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Zur  Geschichte  des  Vereins. 


Die  Jahre  1859/60  und  1860/61  waren  für  die  Entwick- 
lung der  Pollichia  höchst  wichtig. 

Die  am  3.  September  1859  im  Saale  des  Stadthauses 
abgehaltene  Generalversammlung  war  sehr  zahlreich  be- 
sucht und  zeichnete  sich  durch  interessante  Vorträge  aus. 

Herr  Dr.  C.  H.  Schultz  von  Deidesheim  begrüsste  die 
Anwesenden  und  hielt  einen  Vortrag  über  die  Leistungen 
und  Erwerbungen  des  Vereins  während  des  verflossenen 
Jahres,  aus  welchem  hervorging,  dass  die  Pollichia  in 
jeder  Beziehung,  mit  Ausnahme  vielleicht  der  Rosse,  im 
Fortschreiten  sich  befindet.  Der  Redner  suchte  zu  beweisen, 
dass  die  Naturwissenschaft  nicht  destructiver ,  sondern 
vielmehr  conservativer  Natur  sei,  und  dass  das  destructive 
Element  sich  nicht  in  den  Sparten  der  Wissenschaft,  son- 
dern in  den  Personen  linde  und  in  andern  Zweigen  ebenso 
und  noch  viel  eindringender  vorkomme.  Herr  Dr.  Epp 
sprach  hierauf  über  die  Einwirkuug  des  tropischen  Klima  s 
auf  die  Europäer,  namentlich  über  die  Acclimatisation  der- 
selben im  indischen  Archipel  und  kam  zu  dem  Schlüsse, 
dass  dieselbe,  bei  gehöriger  Mässigung  in  sinnlichen  Ge- 
nüssen, auf  Hochebenen  und  in  Gebirgsgegenden  sehr 
möglich  sei.  Dann  hielt  Herr  Professor^ Sp a  n na  gel  als 
Fortsetzung  einen  sehr  anziehenden  Vortrag  über  den 
geistigen  Charakter  und  die  Sitten  einiger  Säugethiere. 
Herr  Dr.  Schultz  von  Weissenburg  hielt  darnach  einen 
ausgezeichneten  freien  Vortrag  über  den  Begriff  der  Art 
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und  den  Nutzen  botanischer  Studien  für  die  Landwirt- 
schaft. Nach  Anführung  mehrerer  neuen,  von  ihm  in  der 
Pfalz  aufgefundenen  Pflanzenarten  sprach  er  über  Torf, 
dessen  Cultur  namentlich  zwischen  Kaiserslautern  und  Land- 
stuhl enipfehlungswerth  sei,  und  zum  Schluss  machte  er 
über  Ackerbau  und  Wiesenbau  Bemerkungen.  Der  wesent- 
liche Inhalt  dieses  Vortrags  ist  im  Jahresbericht  abge- 
druckt. Herr  Dr.  C.  U.  Schultz  sprach  noch  über  die 
Tracht  und  die  geographische  Verbreitung  der  Gattung 
Achyrophorus.  Herr  Lehrer  Lingen  feld  er,  ein  gründ- 
licher Kenner  der  pfälzischen  Pilze,  sprach  unter  Vor- 
zeigung lebender  Exemplare  über  die  Schmarotzerpilze. 
Herr  Salineuinspector  Rust  hielt  unter  Vorzeigung  der 
verschiedenen  erbohrteu  Gesteinarteu  einen  Vortrag  über 
die  bis  zur  Grauwacke  (1000  Fuss)  in  Dürkheim  gemachten 
Bohrversuche,  durch  weiche  man  eine  doppelt  stärkere 
Sooie  von  gegen  3  Procent  gewonnen,  wodurch  der  Fort- 
bestand der  Saline  und  des  Bades  gesichert  sei. 

Nach  der  Versammlung  wurde  bei  Herrn  Sorg  im 
Haardtgebirge  zu  Mittag  gegessen,  wobei  es  wie  gewöhn- 
lich sehr  heiter  herging. 

Im  Rechenschaftsberichte  wurde  bemerkt,  dass  die 
Pollichia  in  den  ersten  Jahren  ihres  Bestehens  den  Samm- 
lungen mehr  Aufmerksamkeit  geschenkt  und  desswegen 
kleinere  Jahresberichte  gedruckt  habe,  nun  aber,  da  die 
Sammlungen  bis  zu  einem  gewissen  Grade  herangewachsen, 
die  Jahresberichte  mehr  wie  früher  berücksichtige,  einmal, 
weil  die  Beobachtungen  der  Mitglieder  in  denselben  abge- 
druckt, und  dann,  weil  sie  zum  Tausch  mit  den  Schriften 
befreundeter  Vereine  benutzt  werden.  Aus  dem  schon 
theilweise  im  Druck  vorgelegten  Jahresberichte  hat  man 
sich  aus  eiuem  8  Seiten  langen  Verzeichnisse  geschenkter 
und  eingetauschter  Werke  überzeugen  können,  welchen 
Aufschwungs  sich  die  Gesellschaft  in  dieser  Beziehung 
erfreut.  Bedenkt  man,  dass  die  Pollichia  wahrend  ihres 
19jährigen  Bestehens  weder  vom  Staate,  noch  vom  Kreise 
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irgend  eine  Unterstätzung  erhalten,  wie  dies  bei  anderen 
naturwissenschaftlichen  Vereinen  des  Königreichs  der  Fall 
ist,  so  wird  man  begreifen,  dass  ein  blos  auf  die  nicht 
genug  zu  rühmende  Unterstützung  der  Stadt  Dürkheim 
und  die  Beiträge  der  Mitglieder  angewiesener  Verein  seine 
kleinen  Mittel  sehr  berechnen  muss. 

In  der  Ausschusssitzung  von  10.  December  1859  wurde 
der  16.  und  17.  Jahresbericht,  die  in  einem  Bande  er- 
schienen sind,  vorgelegt.  Derselbe  ist  XXXII  und  350 
Seiten  stark  und  durch  eine  lithographirte  Tafel  von 
Dr.  F.  W.  Schultz  geziert.  Er  enthalt  ausser  der  Ge- 
schichte des  Vereins  in  den  letzten  2  Jahren  Abhandlungen 
von  F.  W.  Schultz.  Spannagel,  C.  H.  Schultz, 
Ph.  Jac.  Müller,  Fr.  Bertram,  G.  F.  Koch  und 
J.  L.  Jäger.  Die  meisten  Abhandlungen  sind  auch  in 
Extraabdrücken  erschienen,  von  welchen  die  Seite  38 — 73 
abgedruckten  commentationes  botanic»  der  Brüder  Schnitz 
als  Festgabe  in  8°  und  4°  am  9.  August  1859  zur  300jäh- 
rigen  Jubelfeier  des  Zweibrücker  Gymnasiums  den  Fest- 
gästeu  geschenkt  wurden.  Diese  beiden  Jahresberichte 
fanden  in  der  gelehrten  Welt  die  beste  Aufnahme.  Zahl- 
reiche  Schreiben  befreundeter  Vereine  und  sachkundiger 
Facbgenosseti  haben  sich  aufs  Anerkennendste  über  unsere 
Leistungen  ausgesprochen  und  sind  bereitwillig,  theils 
selbst  angebotenen,  Schriftentausch  mit  uns  eingegangen. 

Unsere  Pfalz,  abgeschnitten  vom  Mutterlande,  ohne 
wissenschaftliche  Centren ,  ohne  bedeutende  öffentliche 
Bibliotheken,  hat  für  wissenschaftliche  Forschungen  grössere 
Hindernisse  zu  übersteigen,  als  das  jenseitige  Bayern.  In 
Dürkheim,  dem  Sitze  unserer  Pollichia.  ist  durch  die  gross- 
muthige  Unterstützung  der  Stadt  und  die  Beiträge  der 
Mitglieder  eine  naturwissenschaftliche  Sammlung  angelegt, 
welche  iu  stetem  Wachsen  begriffen  ist.  Da  sich  dieselbe 
vorzüglich  auf  die  Pfalz  beschränkt,  so  kann  sie  einen 
möglichen  Grad  von  Vollkommenheit  erreichen. 

Auch  die  Bibliothek  ist,  meist  durch  Tausch  und  Ge- 
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schenke,  bedeutend  angewachsen  und  könnte  den  Kern 
für  eine  naturwissenschaftliche  Bibliothek  der  Pfalz  bilden. 
Bei  gutem  Willen  und  Ausdauer  der  Mitglieder  werden 
sich  die  Mittel  finden,  dieselbe  zu  vergrössern. 

Am  r.  September  1860  wurde  die  Generalversammlung 
der  Pollichia  im  Stadthause  zu  Dürkheim  abgehalten.  Der 
Director  des  Vereins  Herr  Dr.  Schultz  von  Deidesheim 
stattete  den  Rechenschaftsbericht  über  die  Leistungen  und 
Erwerbungen  des  Vereins  wahrend  des  verflossenen  Jahres 
ab.  Aus  demselben  ging  hervor,  dass  derselbe  sich  eines 
raschen  Aufschwungs  erfreut.  Bei  Stiftung  der  Pollichia 
am  6.  October  1840  waren  im  Ganzen  26  Mitglieder  zu- 
gegen, von  denen  in  der  Versammlung  5  anwesend  waren. 
Die  Zahl  der  ordentlichen  Mitglieder  ist  seit  vorigem  Jahre 
von  109  auf  110  und  die  der  Ehrenmitglieder  von  208  auf 
216  gestiegen,  so  dass  der  Verein  bis  heute  335  Mitglieder 
zahlt«  Die  Pollichia  stand  voriges  Jahr  mit  58  gelehrten 
Gesellschaften  in  To usch verkehr,  heute  sind  es  deren  74 
und  von  6  andern  sind  Anerbietungen  gemacht  oder  Ein- 
leitungen getroffen ,  so  dass  die  Zahl  der  verbündeten 
Vereine  auf  80  in  kurzer  Zeit  angewachsen  sein  wird. 

Hierauf  hielt  der  Nestor  deutscher  Naturwissenschaft, 
der  81jährige  Herr  Dr.  Treviranus,  Professor  in  Bonn, 
seit  1844  Ehrenmitglied  der  Pollichia,  einen  freien  allge- 
meinen Vortrag,  worin  er  den  Leistungen  der  Pollichia  die 
vollste  Anerkennung  zu  Theil  werden  liess.  Die  Ver- 
sammlung dankte  dem  berühmten  Manne  durch  Erhebung 
von  ihren  Sitzen.  Nun  folgte  das  ordentliche  Mitglied 
Herr  Apotheker  Schliekum  von  Winningen  a.  d.  Mosel 
mit  einem  interessanten,  im  Jahresberichte  abgedruckten, 
Vortrage  über  die  Umwandlung  der  Aepfelsäure  in  Wein- 
säure und  Traubenzucker  beim  Reifwerden  der  Traube  und 
erläuterte  denselben  durch  Formeln  au  der  Tafel.  Herr 
Dr.  F.  Pauli  von  Landau  hielt  dann  einen  eben  so  ge- 
diegenen, wie  ansprechenden  Vortrag  über  Volksheilmittel. 
KTerr  Dr.  Schultz  von  Deidesheim  sprach  dann,  unter 
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Vorlegung  getrockneter  und  lebender  Pflanzen,  über  die 
Familie  der  Cassiniaceen ,  welche  bisher  sehr  unpassend 
Composit®  genannt  wurde,  da  er  in  seiner  Sammlung  mehr 
als  100  Arten  besitze,  deren  Köpfchen  einblättrig  seien.  Dann 
entwickelte  er  sein  natürliches  System  der  Cichoriaceen  und 
stellte  eine  neue,  zu  seinen  Catanancheen  gehörende,  Gat- 
tung derselben  auf,  die  er  Piptocephalum  nannte.  In  Bon- 
plandia 1860  S.  367-371  findet  sich  dieser  Vortrag  unter  dem 
Titel  „über  die  Catanancheen"  abgedruckt.  Herr  Dr.  Koch 
vom  Sembach,  nun  in  Waldmohr,  ein  Hitstifter  der  Pollichia, 
sprach  über  Fortpflanzung  der  niedern  Thiere  und  erläuterte 
seinen  ausgezeichneten  Vortrag  durch  Zeichnungen  an  der 
Tafel.    Herr  Professor  der  Botanik  Dr.  Hoffmann  aus 
Glessen  und  Herr  Cantonsarzt  Dr.  Reisen  aus  Neustadt  a/H. 
betheiligten  sich  bei  der  Debatte. 

Andere  Vorträge  konnten  wegen  Kürze  der  Zeit  nicht 
gehalten  werden.   Zum  Schluss  wurde  Herr  Dr.  F.  Pauli 
von  Landau  durch  Zuruf  als  Vorstanu  der  Pollichia  gewählt. 
Ein  fröhliches,  durch  zahlreiche  Trinkspräche  gewürztes 
Essen  im  Hotel  Reitz  folgte  der  Versammlung.    Es  war 
wirklich  ein  schönes  Fest,  desseu  Erinnerung  im  Andenken 
aller  Anwesenden  zu   den  angenehmsten  gehören  wird. 
Unser  Ehrengast,  Herr  Professor  Treviranus,  hat  in 
einem  Trinkspruche  erklärt,  zahllosen  solcher  Feste  bei- 
gewohnt zu  haben,  aber  bei  keinem  noch  so  vergnügt  und 
befriedigt  gewesen  zu  sein,  ein  Zeugniss,  auf  welches 
nicht  allein  die  Pollichia ,  sondern  die  ganze  Pfalz  stolz 
sein  kann. 

Von  ganz  besonderer  Wichtigkeit  ist  die  Analyse  des 
Sool wassers  aus  dem  neuen  Bohrloche  durch  unser  Mit- 
glied, Herrn  Professor  der  Chemie  Dr.  Bimsen  in  Heidel- 
,  welche  im  Jahresberichte  S.  6.  u.  7  abgedruckt  ist. 
Ersuchen  der  Pollichia  hat  der  berühmte  Chemiker 
sich  dieser  mühevollen  und  schwierigen  Arbeit  auf  das 
Lnei^ennützigste  unterzogen  und  durch  Entdeckung  zweier 
neuer  Elemente  im  Dürkheimer  Wasser,  die  er  Crcsium  und 
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Rubidium  genannt,  die  Wissenschaft  bereichert  und  uus 
zum  grössten  Dank  verpflichtet. 

Die  PoIIichia  wurde  aufgefordert,  einen  Geldbeitrag  zu 
H  e  u  g  1  i  n '  s  Expedition  nach  Inner  -  Afrika  zu  geben. 
Leider  war  unser  Verein  nicht  im  Stande,  sich  an  diesem 
grossartigen  Unternehmen  zu  betheiligen.  Einzelne  Mit- 
glieder der  PoIIichia  haben  es  jedoch  für  Pflicht  gehalten, 
einen  Beitrag  einzusenden,  und  sind  so  für  die  Gesellschaft 
eingestanden. 

Herr  Student  Spannagel  beschäftigte  sich  in  den 
Ferien  eifrig  mit  dem  systematischen  Ordnen  unserer  Mi- 
neralien und  Herr  Student  Eppelsheim  mit  dem  Ordnen 
des  Herbariums,  was  wir  dankbar  anerkennen. 


S  2. 

Sammlungen  des  Vereins. 

Die  Sammlungen  der  drei  Reiche  wurden  durch  Bei- 
lrage vieler  Ehren-  und  ordentlicher  Mitglieder  vermehrt. 

.  A.  Zoologie. 

Die  PoIIichia  erwarb  durch  Ankauf  eine  hier  in  einer 
Menagerie  gefallene  Löwin,  dann  eine  Antilope  scripta 
aus  Guinea  und  einen  gemeinen  Seehund. 

Als  Geschenke  kamen  uns  zu:  Ein  Natteradler 
(F.  brachydactylus),  ein  rothruckiger  Würger,  ein 
Kuckuck  von  Herrn  Revierförsler  Martin,  ein  männ- 
licher Reiher  von  Herrn  Adjunct  B  ehr  et,  eine  weiss - 
köpfige  Ente  von  Herrn  Müller  Walther,  ein  mon- 
ströses Gänschen  mit  vier  Beinen. 

Angekauft  wurden:  Eine  Spiesen te  (Anas  acuta), 
Pfeifen te  (A.  penelope),  Reiherente,  Mannchen  und 
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Weibchen  (A.  fuligula),  ein  kleiner  Taucher  (Podiceps 
minor),  eine  Zwergrohrdommel  (Ardea  minuta)  Männ- 
chen und  Weibchen.  Eine  Blindschleiche  mit  5  Jungen, 
welche  sie  in  der  Gefangenschaft  zur  Welt  gebracht  hatte, 
erhielten  wir  von  Herrn  Dr.  Schultz  aus  Deidesheim. 

Die  Sammlung  der  Fische*)  wurde  vermehrt  mit  ein- 
heimischen Arten,  besonders  aus  dem  Geschlechte  der  Cyprinen 
aus  der  Blies  und  dem  Rheine,  durch  Herrn  Spannagel. 

Die  Insecten-Sammlung  bereicherte  Nerr  Notar  Reutti 
aus  Lahr  mit  einer  Sendung  seltener  Nachtschmetterlinge. 

Herr  Heinrich  Catoir  von  hier  schenkte  fünf  See- 
sterne,  Frau  Notar  Sartorius  Seesterne,  viele  Con- 
chylien,  Schalen  des  Tintenfisches  —  Sepia  offici- 
nalis  —  aus  der  Nordsee  bei  der  Insel  Norderney. 

B.  Botanik. 

Herr  Professor  Brockmüller  hat  eine  Centurie 
mecklenburgischer  Pflanzen  geschenkt. 

Herr  R.  Hohenacker  in  Kirchheim  u/T.  hat  geschenkt : 
Metz,  plant.  Indi®  Orient.   Sect.  V. 
Kotschy,  plant,  ©thiopic. 
Schimper,  plant.  Arabi©  felic. 
Herr  Professor  Dr.  Pancic  aus  Belgrad  hat  eine  Cen- 
turie serbischer  Pflanzen  geschenkt 

Herr  Dr.  L  o  r  e  n  t  von  Mannheim  hat  einen  Pack 
ägyptischer  Pflanzen  überschickt 


*)  Es  wird  am  Platze  sein,  folgende,  das  von  Herrn  Spannagel 
gefertigte  Verzeichniss  der  Fische  unseres  Gebietes  betref- 
fende, Berichtigung  beizufügen.  In  diesem  Verzeichnisse  sind 
auch  der  Sander  (Perca  lucioperca)  und  der  Streber 
(Perca  aspera)  als  im  Gebiete  vorkommend  aufgeführt.  Im 
Manuscripte  des  Verzeichnisses  waren  ihre  Namen  mit  einem 
(?)  versehen.  Der  Setzer  beachtete  diese  Zeichen  nicht. 
Inzwischen  wurde  der  Zweifel  an  ihrem  V  orkommen  im  Ge- 
biete der  Pollichia  gerechtfertigt,  da  sie,  wie  durch  genaue 
Nachforschungen  ermittelt  ward,  darin  nicht  vorhanden  zu 
sein  scheinen. 
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Hehanthus  lent.cularis  Dougl.  geschickt,  welchen  er  aus 
bau«,  gezogen  und  der  sich  innerhalb  5  Moneten,  von 
Ende  Apr.l  bis  26.  September  1859,  einer  Höhe  von 
4,47  Meter  =  153/,  Fuss  entwickelt  hat.    Die  Kenner  be- 

ZtneL,die8en   R,e8en'    Mn   *<Mh  — 

Herr  Dr.  Geubel  hat  uns  182  Phanerogamen  aus  der 
regend  von  New-York  und  Palisades  geschenkt. 

Herr  Dr.  C.  H.  Schultz  aus  Deidesheim  hat  08  Pha- 
nerogamen aus  Nordamerika,  Nepal.  Brasilien  undZanguebar 
gegeben.  fe 

Herr  Salineninspector  Tasche  in  Salzhausen  hat  ein 
Kistchen  Pflanzenabdröcke  aus  der  dortigen  Braunkohle 
durch  Herrn  Bauer  von  Nidda  überschirkt. 

Herr  Bayerhoff  er  von  Lorch  hat  ein  fructificirendes 
Exemplar  von  Thrombium  Nostoc  Wellr.  eingeschickt. 

F.  W.  Schultz  herbarium  normale.  Herbier  des 
pianies  nouvelles,  peu  connues  et  rares  d'E.irope,  princi- 
palement  de  France  et  d'Allemagne.  Cent.  I.-  IV.  wurde 
angekauft. 

Herr  C.  H.  Schultz  aus  Deidesheim  hat  dem  Herbar 
trnaphalium  uliginosum  Lin.  und  dessen  Form  Gn.  pilulare 
Hahtb.  aus  der  Pfalz  gegeben  und  3  in  seinem  Garten 
gezogene  Bastarde,  nämlich  Hieracium  Pilosello  -  prajaltum, 
H.  Pitosello-auricula  und  H.  auriculo-Pilosella. 

Herr  Professor  Raben  hör  st  in  Dresden  hat  seine 

reschenktC,8d0,lien  EUr°PaS       Setrocknc'en  ^emplare.» 

C.  Mineralien. 

Herr  Professor  Gayer  von  Aschaffenburg  hat  eine 
Sammlung  Mineralien  aus  seiner  Gegend  geschenkt  und 
Herr  Daniel  Schick  von  Dürkheim  Gold  aus  Caiifornien. 

Ein  Stückchen  Bernstein  mit  einer  Fliege  aus  der 
JMsee  hat  Herr  Student  Horlacher  aus  Curland  gegeben. 
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Herr  Trott  von  Kirchheim  a.  d.  Eck  het  Braueisen- 
stein  in  Rohren,  sogenannte  Blitzröhren  vom  Battenberge 
aberschickt. 

Herr  Wilh.  Madler  von  Bechtheim  hat  eine  reiche 
Sammlung  vorweltlicher  Conchilien  aus  dem  Mainzer 
Becken  geschenkt. 


8  3. 

Bibliothek. 


Verzeichniss  der  durch  Tausch  oder  Geschenk 
eingegangenen  Druckschriften. 

Koch  und  Fintel  mann,  Wochenschrift  für  Gärt- 
nerei und  Pflanzenkunde.    Berlin  1858.  4°. 

Verhandlungen  des  Vereins  zur  Beförderung  des  Garten- 
baues in  den  K.  preuss.  Staaten.  Neue  Reihe.  VI.  Jahr- 
gang.  2.  Heft.  1859. 

12.  und  14.  Bericht  des  naturhistorischen  Vereins  in 
Augsburg. 

Verhandlungen  der  K.  K.  zool.  botan.  Gesellschaft  in 
Wien.   Jahrgang  1858.  1859. 

Jahrbuch  der  K.  K.  geolog.  Reichsanstalt.  X.  Jahr- 
gang.   1859.    I.,  IL,  III. 

Beruht  des  naturwis.  Vereins  des  Harzes.  1857/58. 

Berichte  über  die  Verhandlungen  der  naturforschenden 
Gesellschaft  in  Freiburg  i.  B.    1860  und  1861. 

Verhandlungen  der  physikalisch-medicinischen  Gesell- 
schaft in  Würzburg.  X.  Band. 

Skofitz,  österreichisches  botanisches  Wochenblatt. 
II.  Jahrg.  1852. 

Verhandlungen  des  naturhistorisch-mediciiiisclien  Vereins 
in  Heideiderg.    I.  und  II.  Bd.    1857/60  etc. 
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Annual  report  of  the  board  of  regents  of  the  Smith- 
sonian  Institution.  Washington.  1858.  Von  Hrn.  Dr.  W  ei  gel 
von  St.  Louis. 

25.,  26.  u.  27.  Jahresbericht  des  mannheimer  Vereins 
für  Naturkunde. 

Bulletin   de  la  societe  des  naturalistes  de  Moscou. 
1858.    II— IV.  1859.    I— IV.  1860.  I— IV. 

Nouveaux  memoires  de  la  societe  iiup.  des  naturalistes 
de  Moscon.    Tom.  XI.,  XII.  et  XIII.  liv.  I.  et  II. 

E.  Regel,  L.  Bach  und  F.  v.  Herder,  Verzeich- 
niss  der  von  Herrn  v.  Paullowsky  und  Herrn  v.  Stuben- 
dorf in  den  Jahren  1857/58  zwischen  Jakutzk  und  Ajan 
gesammelten  Pflanzen. 

Index  seminum,  quae  hortus  bot.  imp.  petropolitanus 
pro  mutua  commutatione  offert. 

Correspondenzblatt   des   zoologisch  -  mineralogischen 
Vereins  in  Regensburg.    1858.  1859. 

T  o  p  ii  I ,  naturwissenschaftl.  Vorträge.  Pressburg.  1858. 

Verhandlungen  des  naturwissenschaftlichen  Vereins  in . 
Pressburg.    1858.    1.,  2.  Heft. 

Kornhuber,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  klimatischen 
Verhältnisse  Pressburgs.  1858. 

Das  Bestehen  und  Wirken  der  naturforschenden  Ge- 
sellschaft zu  Bamberg.    IV.  Bericht.  1859. 

H.  Zeise,  Vorschläge  zur  Errichtung  von  Arbeits- 
häusern. 

H.  Zeise,  über  die  Apotheken  von  Schleswig  und 
Holstein. 

H.  Zeise,  Anleitung  zur  vorteilhaften  Benützung  der 
Wasserdämpfe. 

H.  Zeise,  über  Wasserdämpfe  und  verdichtete 
Luft.  1856. 

C.   H.  Schultz  Bipont. ,   Ca*siniacea  Karstenianse 
columbice. 

C.   H.   Schultz   Bipont.,   Cassiniace®  Regnellian© 
brasilienses  edit.  II. 

Digitized  by  Google 


-   XIII  - 

C.  H.  Schultz  Bipont.,  über  Loriearia  thyoides. 
C.  H.  Schultz  Bipont.,  Catananche». 
C.  H.  Schultz  Bipont.,  über  die  Hieracien  Amerikas. 
Estatutos  de  la  sociedad  de  naturalistas  neo-granadinos. 
Neunter  Jahresbericht  der  naturhistorischen  Gesellschaft 
zu  Hannover. 

Memoires  de  la  societe  imp.  des*  sciences  naturelles 
de  Cherbourg.    Tom.  VI.  et  VII. 

A. leJolis,  lichens  des  environs  de  Cherbourg.  1850. 

A.  le  Jolis,  observations  de  teratologie  vegetale. 

Verhandlungen  des  naturhistorischen  Vereins  der 
preussischen  Rheinlande  und  Westphalens.    1859,  1860. 

Verhandlungen  des  botanischen  Vereins  fffr  die  Pro- 
vinz Brandenburg  und  der  angrenzenden  Länder.  I.  u.  II.  Heft. 

Itzigsohn,  Verzeichniss  der  in  der  Mark  Branden- 
burg gesammelten  Laubmoose. 

Pflanzengeographische  Studien  über  die  Flora  der  Mark 
Brandenburg. 

Jahrbucher  des  Vereins  für  Naturkunde  im  Herzog- 
thum Nassau.   XIII.  und  XIV.  Heft. 

Job.  Müller,  über  Alterthümer  des  ostindischen 
Archipels. 

Phipson,  über  die  Phosphorescenz  bei  den  Mine- 
ralien, Pflanzen  und  Thieren.  Aus  dem  Französischen  von 
Joh.  Müller. 

C.  W.  Gümbel,  über  die  Aequivalente  der  St 
Cassianer  Schichte  im  Keuper  Frankens. 

C.  W.  Gümbel,  Untersuchungen  in  den  bayerischen 
Alpen  zwischen  der  Isar  und  Salzach. 

C.'W.  Gümbel,  Untersuchungen  über  die  neue  Färber- 
flechte Lecanora  ventosa. 

C.  W.  Gümbel,  über  das  grünfaule  Holz. 

Abhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  zu 
Görlitz.   Band  II  — X.  (Bd.  III.  Heft  I.  fehlt.) 

Billot,  annotations  a  la  flore  de  France  et  d'Allemagne 
p.  141—242. 
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Duval-Jouve,  Noüce  sur  un  Polypogon  d'Algerie 
et  Billot  sur  les  Peiories  du  Linaria  vulgaris. 

Nachrichten  von  der  Georg- Aug ust's-Universitft  und 
der  K.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Göttingen. 
1859.  1860. 

Verhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  zu 
Basel.   II.  Theii.    1.,  2.,  3.  Heft. 

Denkschriften  der  k.  bayer.  botanischen  Gesellschaft 
zu  Regensburg.    IV.  Band.    1.  und  2.  Abth. 

v.  Liebig,  Rede  zur  Feier  des  101.  Stiftungstages 
der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  München. 

Christ,  von  der  Bedeutung  der  Sanscritstudieu  für 
die  griechische  Philologie. 

Keungott,  mineralogische  Mittheilungen. 

Report  of  the  Superintendent  of  the  W.  S.  Coast 
Survey  for  1857,  1858. 

Patent  office  report  1857  (Mechanics  3  Bde.,  Agri- 
culture  1  Bd.)  und  Agriculture  1858/59. 

Smithsonian  report  1858. 

12.  Jahresbericht  des  Ohio-Staats-Ackerbauraths.  1858. 
First  geological  report  of  Arkansas. 
G.  Engeiniann,  Cuscuta. 

G.  Engelmann,  two  new  dicecious  Grasses  of 
the  ü.  S. 

Bulletin  de  l'acadeniic  imp.  des  sciences  de  St.  Peters- 
bourg.   Tom.  L  et  IL 

36.  und  37.  Jahresbericht  der  schlesiscuen  Gesellschaft 
für  vaterlandische  Cultur.  1858. 

Jahresbericht  der  naturforschenden  Gesellschaft  Grau- 
bündens, 1857—1860. 

Würzburger  naturwissenschaftliche  Zeitschrift.  1860 
und  1861.    Heft  1. 

Bulletin  de  lu  societe  des  sciences  naturelles  de  Neu- 
ehntel.    Tom.  V.  1859. 

DuKieu  de  Maisonneu ve,  note  sur  le  Sphieria 
milttaris. 
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DuRieu  de  M.,  etude  taxonomique  de  la  ligole  dans 
le  genre  Carex. 

Annales  de  la  societe  d'emulation  du  departement  des 
Vosges.   Tom.  X.  1859. 

•Spengler,  brunnenärztliche  Mittheil ungen  über  die 
Thermen  von  Ems.  1859. 

Spengler,  balneologische  Zeitung.    6.  und  7.  Bd. 

Charles  DesMoulins,  catalogue  raisonne  des 
phanerogames  de  la  Dordogne,  Supplement  final.  1858. 

Ch.  DesMoulins,  etudes  organiques  sur  les  Cus- 
cutes.  1853. 

Ch.  DesMoulins.  note  sur  le  Sisymbriura  bursi- 
foliura  de  Lapeyrouse.  1845. 

Ch.  DesMoulins,  comparaison  des  departements  de 
la  Gironde  et  de  la  Dordogne.  sous  le  rapport  de  leur 
Vegetation  spontanee  et  de  leurs  mittlres. 

Ch.  Des Mou lins.  Erythrsa  et  Cyclamen  de  la 
Gironde.  1851. 

Ch.  Des  Mou  lins,  sur  les  Chrysantheme«  d'automne 
de  nos  jardins  et  sur  quelques  plantes  qui  leur  sont 
congeneres. 

Smithsonian  institution,  list  of  foreign  corres- 
pondents. 

Mittheilungen  aus  dem  Osterlande.  Altetiburg.  1837 
bis  1860.    14  Bande  und  15.  Bd.  1.  und  2.  Heft. 

G.  Engel  mann,  generis  Cuscut»  species  latine 
vertit  P.  Ascherson,  Berolini  1860. 

G.  Fresenius,  über  die  Pilzgattung  Entomophtora. 

G.  Fresenius,  Beitrage  zur  Kenntniss  mkroscopischer 
Organismen. 

v.  Czihak,  Beitrag  zur  Lehre  von  der  Extrauterin- 
schwangerschaft. 

A.  G.  Schrenk,  Reise  durch  die  Tundren  der  Sa- 
mojeden.    2  Theile.    Dorpat.  1848—54. 

E.  de  Berg,  catalogus  systeinatictis  bibliother«  horti 
irop.  botanici  petropolitani.  1&52. 


Digitized  by  Google 


Jardin  de  St.  Petersbourg.  1846. 

Schriften  aus  dem  ganzen  Gebiete  der  Botanik,  heraus 
gegeben  vom  kaiserl.  botanischen  Garten  zu  St.  Petersburg. 

Beobachtungen  an  dem  Prothallium  der  Farm  kraut  er. 
von  C.  F.  Maerklin.    1850.  # 

Resume  des  observations,  de  la  commission  hydrome- 
trique  de  Lyon.    1859.  1860. 

Fresenius,  chemische  Untersuchung  der  Mineral- 
quelle von  Wildungen. 

Bulletin  de  la  societe  vaudoise  des  sciences  naturelles 
n.  44 — 46  avec  reglements. 

Kirsch  leger,  flofe  d'Alsace.    Tom.  III  —  Schluss. 

Nova  acta  academi»  ca?sarea3  leopoldino-carolin»  ger- 
manica) natura?  curiosorum  vol.  XXVII.  et  XXV11I. 

H  a  s  s  k  a  r  I ,  revisio  Euphorbiaceartim  javanicarum. 

Morris,  described  Lepidoptera  of  North- America.  1860. 

Check,  list  of  North- American  Shells. 

Morgan,  ethnological  circular. 

Circular  in  reference  to  collections  of  Shells,  Eggs, 
Insects  etc. 

13.  Jahresbericht  der  Ohio-Staats-Landbaubehörde  1858. 

Sitzungsberichte  der  k.  bayer.  Academie  der  Wissen- 
schaften zu  München.    1860.  1861.   Heft  1 — 3. 

N  u  1 1  a  1 1 ,  the  genera  of  North-American  plants.  1818. 
2  Bände. 

Pisonis  historia  naturalis  Brasilia?  Lugd.  Bat. 
1648  fol. 

Treviranus,  Bemerkungen  über  die  Führung  von 
botanischen  Gärten.  1848.  Wie  Nuttall  und  Piso  Geschenk 
des  Herrn  Professors  Treviranus. 

Bayrhoffer,  Entwicklung  und  Befruchtung  der  Cla- 
doniaceen.  1860. 

Nova  acta  reg.  societatis  scientiarum  upsaliensis  seriei 
III.  vol.  II. 

Arsskrift  utgefent  af  kongl.  vetenskaps -societeten  i 
Lpsala.    Första  ärgangen. 
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Achter  Bericht  der  oberhessischen  Gesellschaft  für 
Natur-  und  Heilkunde.    Glessen.  1860. 

Verslagen  en  Mededeelingen  der  königl.  Akademie 
der  Wotenschapten.  Afdeling  Naturkunde.  Amsterdam. 
Bd.  6-10. 

Jahrbock  der  königl.  Akademie  der  Wetenschapten. 
Amsterdam.    Jahrgang  1857—59. 

Mart.  Jos.  Müller,  einleitende  Worte  zur  Feier  des 
Xamensfestes  Sr.  Maj.  des  Königs  Max  II.  1859. 

v.  Martius,  Denkrede  auf  Alex.  v.  Humboldt.  1860. 

Aug.  Vogel  jun.,  Zusammensetzung  des  Gletscher- 
schlamms. 

Seb.  Fischer,  Beitrage  zur  Kenntuiss  der  Ento- 
mostraeeen. 

Em.  Harless,  molekulare  Vorgange  in  der  Nerven- 
substanz. 

A.  Wagner,  die  fossilen  Ueberreste  von  nackten 
Dintenfischen. 

Catalogus  Coleopterorum  vallis  rhenana?  alsatico- 
badensis. 

Dr.  Franz  Keller,  chemische  und  mineralogische 
Mittheilungen. 

Alphabetisches  Verzeichnis  der  Gattungen  und  Arten 
von  Rabenhorst's  Bacillarien. 

Raben  hörst.  Cladoni®  europee».  1860. 

W.  Hamm,  agronomische  Zeitung.  1860  uud  An- 
fang 1861. 

Do  der  lein.  Grabrede  auf  W.  D.  Jos.  Koch. 

v.  Zepharovich,  Erlauterungen  für  das  Studium 
der  Mineralogie. 

v.  Zepharovich.  über  Kry stallformen  des  essig- 
salpetersauren  Strontians.  1860. 

C.  0.  Weber.  Beitrage  zur  Kenntniss  der  pflanz- 
lichen Missbildungen. 

F.  W.  Schultz,  über  einige  Arten  und  Bastarde  von 
Hieracium  und  einige  Laubmoose. 

II 
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Bericht  über  das  Wirken  und  den  Stand  des  Gewerbe- 
vereins zu  Bamberg.  1858—60. 

Wartmann,  Bericht  über  die  Thatigkeit  der  St.  Gal- 
lischen naturwissenschaftlichen  Gesellschaft. 

Jos.  Pancic,  pisces  Serbiae.  1860. 

Annuai  descriptive  catalogue  of  ttie  St.  Louis.  1845. 
Von  Herrn  Hilgard  von  Freinsheim. 

Willkomm,  Beiträge  zur  Forstbotanik. 

Jahresbericht  der  Wetterauer  Gesellschaft  für  die  ge- 
sammtc  Naturkunde  zu  Hanau.  1858—60. 

Schriften  der  kgl.  physikalisch-ökonomischen  Gesell- 
schaft zu  Königsberg.   1.  Jahrg.    1.  u.  2.  Abthl.  1861. 

C.  Nägel i,  botanische  Mittheilungen.  1861. 

Safferling,  Yerzeichniss  der  Insektensammlung. 

Joh.  Muller,  Beschreibung  der  Insel  Java  nach 
Kussendrage  r.   Berlin.  1860. 

Mulder,  die  Chemie  der  Ackerkrumme,  bearbeitet 
von  Joh.  Müller.    1.  Bd.    Berlin.  1861. 

Bericht  über  die  Thätigkeit  des  Vereins  für  Natur- 
kunde in  Cassel  von  1847—60. 


Angekauft  wurde: 
Walz  und  Wink ler,  neues  Jahrbuch  für  Pharmacie. 

XII.      XIII.  XIV. 

1859.    1860.  1861. 

Buchner,  Schwammkunde.   Berlin.  1856. 
Lyell  s  Geofogie.   II.  Bd. 

Vogt,  Altes  und  Neues  aus  Thier-  und  Menschen- 
leben. 

Handbuch  für  Naturforscher  und  Sammler. 
Cor  da,  Anleitung  zum  Studium  der  Mykologie. 
A.  de  Bary,  Untersuchungen  über  die  Brandpilze. 
Herlin.  1853. 


Digitized  by  Google 


—   XIX  — 


8  4. 

Die  Mitglieder  des  Vereins. 


9? 

59 

5? 

55 

Aufgenommen  wurden  1859/61: 
A.  Ordentliche  Mitglieder. 

Die  Herren: 

Zenetti,  köuigl.  Landcoromissär  in  Neustadt  a.  d.  H. 
Fr.  Butenschön,  Rechtscandidat  in  Speyer. 
Jos.  Massenez,  stud.  phil.  in  Grüustadt. 
Sorg,  Gastwirth  in  Dürkheim. 
Dr.  Beutner,  praktischer  Arzt  in  Landau. 
„   v.  Gerichte* 
„  Hitschler, 
„  Lobstein, 
„    Ed  Pauli, 
Apotheker  Weber  in  Landau. 

„        Rust  in  Arnstein. 
Ph.  J.  Schaaf,  Kaufmann  in  Dürkheim. 
C.  Catoir,  Gutsbesitzer       „  „ 
H.  Fitz,  „  „  „ 

H.  Clostermeyer,  k.  Regierungs-Assessor  in  Speyer. 
H.  Fassbender,  Gutsbesitzer  in  Herxheim. 
Vogt,  königl.  Landrichter  in  Neustadt  a.  d.  H. 
Rödter,  Berg-  und  Hütteningenieur  in  Burrweiler« 
Dr.  Jacob,  praktischer  Arzt  in  Kaiserslautern. 
Apotheker  Debes  in  Lambrecht-Grevenhausen. 

„       Th.  A.  Marek  er  in  Zweibrücken. 
Pfarrer  Ries  iu  Dürkheim.  > 
Richter  Karsch  in  Speyer. 
Mor.  Retzer,  Bürgermeister  in  Freinsheim. 
Fried.  Eppelsheim,  Richter  in  Bergzabern. 
Carl  Schönborn,  Gerichtsbote  in  Dürkheim. 
Carl  Mayer,  Weinhändler         „  „ 

II* 
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J.  Krön,  Weinhändler  in  Dürkheim. 

B.  Hessel.  Gerber  und  Gutsbesitzer  in  •Dürkheim. 
Jac.  Catoir  IL,  Gerber  und  Gutsbesitzer  in  Dürkheim. 
Th.  Werntz,  Rentner  in  Dürkheim. 

Mich.  Kirchner,  Gastvvirth  in  Dürkheim. 

Th.  Werntz,  Müller  und  Gutsbesitzer  in  Grethen. 

B  ehr  et,  Adjunkt  in  Hardenburg. 

J.  Häusling,  Bürgermeister  in  Deidesheim. 

Schultz,  Einnehmer  in  Kallstadt. 

Professor  Dr.  Franz  Keller  in  Speyer. 

J.  Lehmann,  Vorstand  einer  Knabenerziehungsanstalt 

in  Neustadt  a.  d.  H. 
Dr.  Clemm-Lennig,  Chemiker  in  Mannheim. 
Franz  Ernst,  Forstwart  in  Seebach. 

C.  Fr.  .Velten,  Kunst-  und  Handelsgärtner  in  Speyer. 
C.  Hohle,  Rentner  in  Kaiserslautern. 

Dr.  Ph.  Pauli  von  Dürkheim,  Chemiker  in  St.  Helens, 

Lancashire,  England. 
Jos.  Schandein,  königl.  Rentbeamter  in  Dürkheim. 
Dr.  Mühlh  a  us  er,  praktischer  Arzt  in  Speyer. 

B.  Ehrenmitglieder. 

Die  Herren: 

Dr.  C.  W.  G  um  bei,  königl.  Bergmcister  in  München. 
Dr.  Jos;  Pancic,  Professor  der  Naturgeschichte  am 

Lyceum  in  Belgrad. 
Phil.  Jac.  Müller,  Botaniker  in  Weissenburg. 
Senator  C.  v.  Heyden  in  Frankfurt  a.  M. 
F.  Ch.  v.  Herder.  Conservator  des  kais.  botanischen 

Gartens  in  St.  Petersburg. 
Dr.  L.  Agassiz,  Professor  in  Cambridge  Miss.  U.  S. 
Gottl.  v.  Held,  Forstbeamte  in  St.  Petersburg. 
Dr.  Kranz  in  Bonn. 
Charles  DesMoulius  in  Lyon. 
George  Th  urber  in  Neu -York. 
Dr.  Hasskarl  in  Königswiuter. 
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Römer,  Botaniker  in  Namiest  in  Mahren. 

v.  Farkas-V okotino wie,  Direktor  des  National- 

Museums  in  Agram. 
Dr.  Ferd.  Möller,  Direktor  des  botanischen  Gartens 

in  Melbourne. 

Revierforster  Pollich  in  Wiblingen  (Württemberg). 
Dr.  Wilhelm  Hamm  in  Leipzig. 
Dr.  Virchow,  Professor  in  Berlin. 

Ausgetreten  sind: 

Die  Herren: 

Kauschinger,  königl.  Forstmeister  in  Dürkheim. 

Kim  ich.  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

F.  Seyler,  Weinhändler  in  Deidesheim. 

Klein,  Gutsbesitzer  in  Wachenheim. 

Sahn  er,  Bäcker  in  Dürkheim. 

Aug.  Köster,  Gutsbesitzer  in  Friedelsheim. 

Stockinger,  königl.  Anwalt  in  Frankenthal. 

Professor  Dursy  in  Zweibrücken. 

C.  Sachs  in  Deidesheim. 

Landrichter  Alwens  in  Bergzabern. 

Apotheker  Fertig  in  Speyer. 

Hilgard,  Gutsbesitzer  in  Freinsheim. 
Herr  Regierungsrath   Bertram  von  Speyer  wurde  in 

gleicher  Eigenschaft  nach  Regensburg  versetzt,  und 
Herr  Dr.  Maas,  praktischer  Arzt  in  Grünstadt,  ist  nach 

Nürnberg  übersiedelt. 
Herr  Dr.  v.  Holle  von  Heidelberg  ist  ausgewandert. 

« 

Oestorben  sind  1859/61: 
A.  Ehrenmitglieder. 

Die  Herren: 

C.  Rehsteiner,  Pfarrer  in  Eichberg  (St.  Gallen). 
H.  Zollinger,  Naturforscher  in  Küssnacht. 
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Professor  Hochstetter  in  Esslingen. 

Professor  Dr.  Klotsch  in  Berlin. 

Professor  Dr.  Berthold  in  Göttingen. 

Amtmann  Pol  lieh  in  Zeitlofs. 

Professor  Dr.  Fürnrohr  in  Regensburg. 

Professor  Dr.  Gutierrez  de  Villanueva  in  Orizaba 

in  Mexico. 
Riedel,  Naturforscher  in  Rio-Janeiro. 

B.  Das  ordentljehe  Mitglied: 

Herr  C.  Nortz,  Weinhändler  in  Dürkheim. 


S  5. 

Stand  der  Kasse. 


Kasse  1858/59: 

  484  fl.  23  kr. 

 •  216  „  52  ,j 

Rest  267  fl.  31  kr. 

Kasse  1859/60: 

  674  fl.  22  kr. 

  699      49  „ 

Behält  der  Rechner  gut     25  fl.  27  kr. 


Zum  Schlüsse  unsern  besten  Dank  allen  Freunden  der 
Pollichia. 


Einnahmen 
Ausgaben 


Einnahmeu 
Ausgaben 
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Kurze  geologische  und  geognostiscbe  Notizen 

über  das 

neue  Bohrloch,  zu  Dürkheim  sowie  die 
nächste  Umgegend 

von 

W>kU.  Rust, 

königl.  Salinen-lnspector  in  Dürkheim. 


Gegenwärtige  Zeilen  sind  auf  Anlass  des  Directors 
der  Pollichia,  Herrn  Dr.  Schnitz  Bipontinus,  niederge- 
schrieben worden.  Die  selben  beigegeben e  Taf.  I.  wurde 
schon  vor  der  völligen  Beendigung  des  Bohrversnches 
lithographirt  und  sind  desshalb  wegen  der  in  der  Felge 
noch  gewonnenen  Aufschlüsse  einige  Abänderungen  und 
Ergänzungen  bei  selber  nothwendig  gewesen. 

Mangel  an  Zeit  und  der  Umstand,  dass  Verfasser  sich 
nicht  in  der  Lage  befindet,  eingehende  geognostiscbe  Local- 
uotersuchungen  vorzunehmen,  mögen  die  Mangelhaftigkeit 
dieser  kleinen  Arbeit  und  besonders  den  nur  fragmentari- 
schen Charakter  des  prognostischen  Theiis  entschuldigen. 

Ich  schreite  nun  zum  Gegenstand. 

L 

* 

Das  neue  in  den  Jahren  1857—1859  von  der  Saline 
abgestossene  Bohrloch,  auf  Taf.  I.  mit  Ziff.  XII.  bezeichnet, 
— "  als  der  zwölfte  für  Soolgewinnung  betriebene  Bohr- 
versach —  befindet  sich  in  der  Stadt  Dürkheim  selbst,  am 
südöstlichen  Fusse  des  von  der  sogenannten  Ring-  oder 
Beidenmauer  gekrönten  Berges  in  der  Thalniederung,  ganz 
nahe  dem  sogenannten  Laurabach,  einem  Arm  der  lsenach. 

Dasselbe  ist  im  Buntsandstein  des  Haardteebirges, 
weicher  hier,  an  der  Mündung  der  Thalschlucht  über  Tag. 
<j.  h.  an  der  Oberfläche,  eine  gel  blich  weisse ,  in  der  Tiefe 
aber  vorherrschend  eine  graulich-  und  grünlich  weisse 
Farbe  zeigt,  angesetzt. 
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Die  mit  dem  Bohrloche  (und  dem  Bohrschachte) 
durchsunkenen  Schichten,  vom  Tage  nieder  bis  auf  1008 
Fuss  (bayerisches  Maas  a  0,29186  m.),  wo  selbes  endet, 
sind  folgende: 

Von  0  bis  231/2  Fuss:  Alluvialgebilde,  Sand  und 
verwitterter  oder  aufgelöster  Sandstein  von  blaugrauer  Farbe. 

Bei  237a  Fuss  Deginnt  der  erste  eigentliche  Sandstein 
mit  einer  Neigung  20 — 25°  gegen  S.-O.  und  ausgezeichnet 
durch  seine  sehr  regelmässig  wellenförmig  gestreifte  oder 
gefurchte  Oberfläche.  Dieser  Sandstein,  welcher  sehr  wahr- 
scheinlich einen  geognostischen  Horizont  bezeichnen  wird, 
findet  sich  in  der  hiesigen  Umgegend  am  vorderen  Gebirgs- 
gehänge  (so  u.  a.  bei  Deidesheim)  nicht  selten  vor,  steht 
auch  in  einer  horizontalen  Entfernung  von  circa  2000  Fuss 
vom  neuen  Bohrloche,  etwa  80  Fuss  hoch  über  der  Thal- 
sohle an  und  nimmt  an  etwas  weiter  entlegenen  Punkten, 
z.  B.  am  Peterskopf,  ein  ziemlich  hohes  Niveau  ein,  wor- 
aus sich  auf  die  nicht  unbedeutende  locale  Neigung  der 
Schichten  leicht  ein  Schluss  ziehen  lässt. 

Die  Regelmässigkeit  der  Furchen,  die  fast  gleiche 
Neigung  der  beiden  Seiten,  welche  sie  bilden,  und  der 
Umstand,  dass  meist  jede  derselben  nochmal  eine  zweite 
schwache  Cannelirung  besitzt,  erweckt  einen  mächtigen 
Zweifel  gegen  die  bisherige  Annahme,  dass  diese  ge- 
furchten Sandsteine  ihre  eigentümliche  Gestalt  dem  Wellen- 
schlage eines  seichten,  leicht  bewegten  Wassers  zur  Zeit  der 
Dcponirung,  oder  vor  der  Erhärtung  desselben  verdankten. 
Sollte  nicht  vielleicht  durch  zitternde  Bewegung  der  Unter- 
lage —  mithin  durch  schwaches  Erdbeben  —  vor  der 
Consolidirung  der  thonig -sandigen  Masse  diese  gestreifte 
und  gefurchte  Oberfläche  entstanden  und  daher  ihre  Bildungs- 
weise  eine  ähnliche  gewesen  sein,  wie  die  der  bekannten 
Klangfigiiren?  Doch  ich  kehre  nach  dieser  kleinen  Ab- 
schweifung wieder  zu  unserem  Bohrloche  zurück. 

Von  23  Va  bis  853  Fuss  Tiefe  finden  sich  nur  Sand- 
steine und  zum  Theil  sandige  Thone  der  unteren  Bunt- 
sandsteinformation, jedoch  von  ziemlicher  Mannigfaltigkeit, 
besonders  in  Beziehung  auf  Festigkeit,  Beschaffenheit  des 
Bindemittels,  Grobe  des  Korns  etc.  vor,  nämlich:  harte 
Sandsteine  ohne  erkennbares  Bindemittel,  sehr  weiche, 
mit  vielem  oder  wenigein  thonigen  Bindemittel,  jene  Aber- 
gehend  in  den  ganz  harten,  im  Korne  verwachsenen  Sand- 
stein, diese  einerseits  in  losen  fliessenden  Sand,  anderseits 
in  verhärteten  Thon  —  Schieferthon. 
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Fast  uberall  herrscht  hier  die  lichtgraue  Farbe  vor, 
und  nirgends  findet  sich  die  gelbliche  ausgesprochen,  oder 
auch  nur  eine  Andeutung  der  rothen,  und  es  scheint  da- 
her das  Eisen  im  Zustande  als  Oxyd  durchaus  zu  fehlen, 
während  es  als  Oxydul  und  mit  Schwefel  verbunden  (Eisen- 
kies) sich  häufig  einfindet. 

Unter  diesen  verschiedenen  Gebilden  ist  ein  bei  680  bis 
696  Fuss  Tiefe  lagernder  Sandstein  zu  bemerken,  welcher 
sich  durch  mehr  bräunlichgraue  (rauchgraue)  Farbe,  sowie 
durch  Einmengihig  gröberer  Quarzgeschiebe  bei  im  übrigen 
mehr  feinem  ulid  mittelfeinem  Korne  auszeichnet.  Er  bildet 
nicht  nur  eine  der  klüftigsten  unter  sämmtlichen  durch- 
fahrenen  Schichten,  sondern  auch  das  tiefste  Gebilde,  welches 
Soole  gebracht  hat,  und  zwar  die  besten  Zuflüsse.  Auf 
Taf.  I.  ist  dieser  Sandsieiii  im  Vertikalschnitte  a  b  durch 
zwei  Reihen  kleiner  runder  Hinge  bezeichnet. 

Von  853  Fuss  an  bis  circa  877  Fuss  lagert  eine 
Schichte  von  verhärtetem,  blaugrauera,  sandigem  Thone. 
und  mit  selbem  mögen  die  ausschliesslich  zum  fiuntsand- 
stein  zu  zählenden  Glieder  sch Hessen. 

Es  folgen  von  da  an  bis  965  Fuss,  sohin  in  einer 
Mächtigkeit  von  88  Fuss.  Gesteine  von  sehr  wechselnder 
Beschaffenheit.  Im  Allgemeinen  müssen  selbe  zwar  aller- 
dings noch  als  Sandsteine  bezeichnet  werden,  sind  aber 
anfänglich  sehr  thonhaltig,  später,  wo  dieser  Thongehalt 
mehr  zurücktritt,  finden  sich  einzelne  gleichsam  wie  ein- 
gesprengte Flecken  von  lichtrother  Farbe  (die  übrige  Farbe 
ist  wie  bisher  die  graue  oder  graublaue)  und  etwas  com- 
pacterer  quarziger  Masse,  dann  auch  ein  merklicher  Gehalt 
von  Dolomit  nebst  häufigem  Schwefelkies  ein,  welch 
ersterer,  bisher  gänzlich  fehlend,  nunmehr  zuweilen  fast 
als  ausschliessliches  Bindemittel  des  Sandsteines  erscheint 
und  auf  den  Bruchflächen  durch  eigentümlichen  Schimmer 
sein  kristallinisches  Gefüge  zu  erkennen  gibt.  Nach  die- 
sen dolomitischen  Gebilden  kommen  dann  röthliche  thonige 
Sandsteine. 

Es  scheint  somit,  als  ob  in  jener  verhältnissraässig 
geringen  Mächtigkeit  von  88  Fuss: 

a.  die  Uebergangsgebilde  vom  Buntsandstein  zum  Zecli- 
stein, 

b.  eine  schwache  Andeutung  dieser  letzteren  Formation 
selbst  durch  dolomithaltige  Massen,  und 

c  die  Uebergangsgebilde  von  selber  zum  Todtliegenden 
zusammengedrängt  seien. 
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Bei  965  Fuss  beginnen  die  reiben,  meist  thonhaltigen, 
von  Eisenoxyd  stark  gefärbten  Schienten  des  Todtliegen- 
deu,  in  welchen  sich  mitunter  derbe  Partieen  von  Dolomit 
noch  einfanden,  und  schliesst  bei  circa  99972  Fuss  m't 
einem  härteren,  weniger  thonigen  Gestein  von  fast  blau- 
rother  Farbe. 

Von  hier  an  folgt  wieder  milderes  Gebirge  —  röth- 
licher  verhärteter  Thon  mit  eingemengten  kleinen  weissen 
Punkten  — ,  welches  bei  1001  Fuss  abermals  härter  wird, 
allmälig  eine  graue  und  grünlichgraue  Farbe  —  mit  röth- 
liehem  Anflug  auf  den  Bruch-  oder  Kluftflächen  —  annimmt 
und  endlich  unverkennbar  den  Charakter  eines  älteren 
Schiefers,  höchst  wahrscheinlich  der  silurischen  Grau- 
wacke  gehörig,  gewinnt. 

Bei  1008  Fuss,  wo  die  Bohrarbeit  endete,  ist  dieser 
Schiefer  noch  anstehend,,  und  es  war  dessen  Erschrotung 
ein  interessanter  Aufschluss  über  die  Beschaffenheit  des 
bis  dahin  ganz  unbekannten  Liegenden  des  Flötzgebirges 
in  hiesiger  Gegend. 

Was  nun  den  wichtigsten  Gegenstand,  den  Haupt- 
zweck, um  dessen  willen  der  Bohrversuch  unternommen 
wurde,  nämlich  die  Soolzuflüsse  des  Bohrloches  betrifft,  so 
ist  darüber  zu  bemerken,  dass,  nachdem  bis  zu  einer  Tiere 
von  194  Fuss  nur  süsse  Wässer  mit  einer  Temperatur  von 
10°  R.  und  in  einem  Quantum  von  37  Liter  per  Hinute 
beigedrungen  waren ,  sich  von  hier  ab  die  ersten  Spuren 
salzhaltigen  Wassers  mit  fast  i/J  %  zeigten,  welche  mit 
fortschreitender  Tiefe  im  Gehalt,  Quantum  und  der  Tempe- 
ratur zunahmen,  so  dass  bei  der  Tiefe  von  696  Fuss,  wo, 
wie  oben  bemerkt,  die  letzten  und  reicheren  Quellen  er- 
bohrt wurden,  der  Auslauf  des  Bohrloches,  mithin  die  ge- 
mischten Soolquellen  zusammen,  (die  süssen  waren  mög- 
lichst abgeschlossen  worden),  einen  Gehalt  von  reichlich 
2ys  %,  eine  Schüttungsmenge  von  80  Liter  per  Minute 
und  eine  Temperatur  von  15"  R.  zeigten. 

Diese  Verhältnisse  haben  in  der  Folge  einige  Aenderung 
erfahren,  indem  anfänglich  der  Procentgehalt  bei  unver- 
ändertem Quantum  sich  minderte  (bis  zu  l3/4  %)?  später 
aber  wieder  stieg,  während  die  Schüttungsmenge  zurück- 
ging. Dermalen  scheint  —  kleine  Schwankungen  abge- 
rechnet —  ein  ziemlich  constanter  Zustand  eingetreten  zu 
sein,  bei  welchem  die  Bohrquelle  in  der  Minute  70  Liter 
mit  einem  Gehalt  von  2,07  bis  2.10  %  und  einer  Tempe- 
ratur von  15,2  bis  15.8°  R.  liefert. 
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Unterhalb  der  vorbezeicbneten  Tiefe  von  696  Fuss 
wurden,  wie  bemerkt,  keine  Soolquellen  mehr  angetroffen, 
vielmehr  zeigten  sich  bei  918  bis  934  Fuss,  also  in  jenem 
Gestein  vou  sehr  wechselnder  Beschaffenheit,  welches  den 
Zechstein  repräsentiren  durfte,  dann  in  den  untersten  Par- 
tieen  —  dem  älteren  Schiefer  bei  1001  bis  1008  Fuss  — 
schwache  Zuflüsse  süssen  Wassers,  von  denen  die  unter- 
sten eine  Temperatur  von  19°  R.  besessen. 

Das  Eindringen  von  Gas  (Kohlensaure  mit  etwas  Stick- 
gas) zeigte  sich  zuerst  sehr  deutlich  mit  dem  Erbohren  der 
reicheren  Soolquellen  bei  680  bis  696  Fuss,  noch  starker 
aber  strömte  selbes  mit  den  ebenerwähnten,  unterhalb  der 
Soolquellen  erschroten en  süssen  Wässern  bei.  Letztere  und 
mit  ihnen  ein  Theil  des  Gases  sind  in  der  Folge  abge- 
dämmt worden;  immerhin  fuhrt  aber  die  dermalen  dem 
Bohrloche  entsteigende  Najade  noch  weil  mehr  Gas  mit 
sich,  als  sie  bei  ihrer  relativ  hohen  Temperatur  gebun- 
den zu  halten  vermag,  so  dass  selbes  beim  Auslaufe  in 
vielen  kleinen  Bläschen  und  einzelnen  grossen  Blasen 
sich  entbindet. 

An  bemerkenswerthen  Mineralien  wurden  während 
des  Verlaufes  der  Bohrarbeit  —  gemäss  der  ausgehobenen 
Gesteinsstücke  vorzugsweise  auf  den  sehr  häufigen  Klüften 
vorkommend  —  folgende  beobachtet: 

1)  Eisenkies  (Schwefelkies),  fast  durch  die  ganze 
ßohrtiefe  bis  zu  den  Gebilden  des  Todtliegenden  sich 
einfindend,  von  meist  grauer  bis  schwärzlichgrauer, 
selten  messinggelber  Farbe  (wahrscheinlich  arsenik- 
haltig),  sowohl  als  Beschlag  und  Kluftausfüllun^,  wie 
auch  in  der  ganzen  Masse  des  Sandsteines  fein  ein- 
gesprengt; ferner: 

2)  ein  noch  nicht  näher  bestimmtes  Mineral  von  schwärz- 
licher Farbe  —  vermutlich  eine  Mangan-Verbindung 
—  in  den  oberen  Täufen. 

3)  Real  gar,  sehr  spärlich  angeflogen  auf  fast  weissem 
Sandstein,  sowie  in  einem  Gemenge  von  Sandstein 
und  Schwefelkies  bei  274  bis  280  Fuss. 

4)  Kaolin  (wenigstens  ein  diesem  sehr  ähnlicher  weisser 
magerer  Thon),  mit  Sand  gemengt,  als  starker  Ueber- 
zug  und  Kluftausfüllung  und  ganz  das  Ansehen  eines 
verhärteten  Mörtels  bietend,  ebenfalls  mehr  in  der 
oberen  Region,  doch  auch  einmal  tiefer  unten  noch 
einbrechend. 

5)  Schwefelsaurer  Baryt  (Schwerspath),  bei  circa  330  y 
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Fuss,  als  derbes  krystallinisches  Stückchen  im  Sand- 
stein und  mit  selbem  innig;  verwachsen. 
Bei  circa  820  Fuss  wurden  nochmals  einige  rundliche 
Knollen  Sandsteines  von  sehr  bedeutendem  spez.  Gewicht 
ausgehoben,  welche  wahrscheinlich  von  Baryt,  vielleicht 
aber  auch  von  schwefelsaurem  Strontian  imprägnirt  waren. 
Leider  sind  von  diesem  Gesteine  dahier  keine  Muster  mehr 
vorhanden,  daher  eine  Probe  zur  näheren  Bestimmung  un- 
möglich. 

Ueber  die  chemische  Beschaffenheit  der  nunmehr  nach 
Abscheidung  der  süssen  Wasser  aus  dem  Bohrloche  dringen- 
den Soolqwelle  und  Gase  gibt  uns  die  sorgfältige  Analyse, 
welcher  Herr  geh.  Hofrath  Professor  Bunsen  in  Heidelberg, 
Mitglied  unseres  Vereins,  selbe  zu  unterwerfen  und  die 
Resultate  uns  initzutheilen  die  Güte  hatte,  vollständige  und 
sehr  interessante  Aufschlüsse. 

Wir  reihen  sie  hier  unter  dem  Beifügen  ein,  dass  die 
Analyse  des  aus  der  Quelle  sich  absetzenden  Schlammes, 
bereits  im  vorigen  Jahre  ebenfalls  in  Angriff  genommen, 
jedoch  damals  in  ihrem  Verlaufe  unterbrochen,  nach  der 
gütigen  Zusicherung  obengenannten  berühmten  Chemikers 
wiederholt  in  Ausführung  gebracht  werden  soll,  worüber 
wir  dann  seiner  Zeit  in  unserem  Jahresberichte  Mittheilung 
zu  machen  nicht  unterlassen  werden. 

Analyse  der  Dürkheimer  neuen  Soolquelle 

geh.  Hofrath  Professor  Bannen. 
1000  Theile  des  neuerbohrten  Wassers  enthalten: 


zweifach  kohlensauren  Kalk  .    .    .    .    .    .  0,28350 

„       kohlensaure  Magnesia   0,01460 

„  kohlensaures  Eisenoxydul  .  .  .  0.00840 
„              „         Mauganoxydul  .    .    .  Spur 

Chlor-Calcium   3,03100 

Chlor-Magnesium   0,39870 

Chlor-Strontium   0,00810 

Schwefelsaurer  Strontian   0,01950 

Chlor-Natrium   12,71000 

Chlor-Kalium   0,09660 

Brom-Kalium   0,02220 

Chlor-Lithium   0.03910 

Chlor-Rubidium   0.00021 


Zu  übertragen    .    .  16,63191 
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Uebertrag   .   .  16,03191 

Chlor-Cäsium   0,00017 

Thonerde   0,00020 

Kieselerde   0,00040 

freie  Kohlensäure   1.64300 

Stickstoff   0,00460 

Schwefelwasserstoff   Spur 

Ammonium-Salze   „ 

salpetersaure  Salze  ;  „ 

phospborsaure  Sälze   „ 

organische  Stoffe   „ 

Summa  .  18.28028 
An  Gasen  sind  in  1000  Gramm  Soole,  dem  Volumen 
nach,  enthalten:  Kob-a«. 
sogenannte  halbgebundene  Kohlensäure    .    .   .  47,8 

freie  Kohlensäure  83,6 

Stickstoff  ...   3,7 

Schwefelwasserstoff  Spur 

135.1 

Nach  Obigem  betrüge  also  der  Gehalt  der  Quelle  an  fixen 
Bestandteilen  (incl.  der  halbgebundenen  Kohlensäure)  circa 
l3/i  %;  dazumal,  als  die  Proben  der  Soole  zur  Analyse  an 
Herrn  Hofrath  Bimsen  gesendet  wurden,  zeigte  selbe  gemäss 
ihres  spez.  Gewichtes  einen  scheinbaren  Salzgehalt  (d.  h.  alle 
Salze  als  Kochsalz  angenommen)  von  1,8%,  was  also  sehr 
nahe  stimmt.  Seitdem  hat  sich  der  Gehalt  der  Quelle,  wie 
oben  bemerkt,  etwas  erhöht,  indem  er  wenig  über  2  %  steht. 

n. 

Werfen  wir  nun,  um  zu  den  geognostischen  und  gco» 
logischen  Verhältnissen  unserer  nächsten  Umgebung  über- 
zugehen, vorerst  nochmals  einen  flüchtigen  Blick  auf  die 
Reihenfolge  der  Formationen,  so  wie  selbe  durch  den  eben 
besprochenen  Bohrversuch  bekannt  geworden  sind,  und 
betrachten  wir  zugleich,  mit  Zuhand nähme  der  Taf.  I.,  die 
durch  mehrere  andere,  früher  dahier  ausgeführte  Bohr- 
arbeiten und  das  Anstehen  über  Tag  aufgeschlossenen 
Lagerungsverhältnisse,  so  finden  wir: 

a.  als  unterstes  Glied  den  älteren  Schiefer,  ver- 
muthlich  zur  Grauwacke  gehörig;  diesem  folgen  nach 
aufwärts: 

b.  dasTodtliegendein  einer  senkrecht  gemessenen 
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Mächtigkeit  von  nur  circa  347a  b*8  35  Fuss,  welche 
sich  mit  Berücksichtigung  eines  Fallwinkels  von  18 
hin  20°  auf  circa  33  Fuss  im  Mittel  reducireu  würde ; 

c.  ein  eigentümliches,  wahrscheinlich  den  Zech  stein 
repräsentjrendes  Gebilde  —  mit  Einschluss  der  Ueber- 
gange  zum  Todtliegenden  und  zum  Buntsandstein  — 
von  circa  88  Fuss  senkrecht  gemessener  oder  83y4 
Fuss  wirklicher  Mächtigkeit; 

d.  den  Buntsandstein  von  sehr  wechselnder  Be- 
schaffenheit, unten  mit  einem  ziemlich  mächtigen 
Mittel  verhärteten  Thones  beginnend,  in  einer  senk- 
rechten Mächtigkeit  von  877,  und  einer  wirklichen 
von  circa  829  Fuss  bis  zur  Thalsohle  heraufreichend 
und  in  den  nahen  Bergen  noch  zu  bedeutender,  dieser 
vielleicht  nahezu  gleich  zu  setzender  Höhe  ansteigend. 

Von  hier  an  noch  weiter  nach  oben,  —  vielmehr, 
wegen  des  bereits  erwähnten  starken  Einfollens  der 
Schichten  am  vorderen  Bergrande  und  der  stattgehabten 
Erosion  des  Gebirges  vor  dem  Absetzen  der  jüngeren 
Schichten,  weiter  nach  aussen,  d.  i.  gegen  Osten,  folgt: 

e.  das  Tertiärgebirge  mit  seinen  Thon-  und  Kalk- 

febilden.  welchem  endlich 
as  Diluvium  mit  dem  Löss  und 
g.  das  Alluvium  sich  anschliessen. 
Eine  detaillirte  Beschreibung  der  einzelnen,  die  eben- 
bezeichnete Reihenfolge  bildenden  und  zusammensetzenden 
Gebirgsglieder  zu  geben ,  würde  die  den  gegenwärtigen 
Zeilen  gesteckten  Grenzen  weit  überschreiten;  es  sollen 
daher  hier  nur  einige  Verhältnisse  und  Eigenschaften  der- 
selben von  besonderem,  zum  Theil  localem  Interesse  einer 
flüchtigen  Betrachtung  unterstellt   und  daran   einige  in 
nächstem  Zusammenhange  stehende  Bemerkungen  geknüpft 
werden. 

L  Der  Ältere  Schiefer. 

Nachdem  die  Bohrarbeit  nur  etwa  7  Fuss  tief  in  dieses 
Gestein  eiudrang  und  nur  wenige  Bruchstücke  von  selbem 
zu  Tage  gefördert  wurden,  welche  viele  Aehnlichkeit  mit 
dem  im  Ihale  hinterhalb  Neustadt  anstehenden,  zweifels- 
ohne zu  den  älteren  Gliedern  der  Grauwacke  zu  zahlenden 
Gesteine  (nach  dem  Volksaiisdruck  „Nollenstein")  und 
zwar  mit  den  dortigen  Schichten  von  gröberem  Korn, 
zeigen,  so  kann  als  bemerkenswert)!  hier  nur  hauptsäch- 
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Jich  dieses  analoge  Verhältniss  der  Lagerungsfolge  im 
Dürkheimer  und  Neustadter  Thale  hervorgehoben  und  die 
That sache  constatirt  werden,  dass  an  beiden  Orten  das 
l  ebergangsgebirge  als  nächste  Unterlage  des  Flötzgebirges 
vorhanden  ist,  mithin  die  Stein kohlenformation  in  hiesiger 
Gegend  fehlt.  Der  Umstand,  dass  dieses  Grundgebirge  im 
Bohrloche  dahier  etwas  süsses  Wasser  und  vermehrte  Gas- 
ausströmung brachte,  wie  oben  erwähnt,  mag  eiuiger- 
massen  als  Anhaltspunkt  gelten,  wenn  es  sich  darum 
handelt,  durch  einen  Bohrversuch  in  diesem  Gebirge,  z.  B. 
im  Thale  bei  und  oberhalb  Grethen,  (wo  selbes  binnen 
Kurzem  erreicht  sein  würde),  süsses  Wasser  zu  gewinnen. 

2.  Das  Todtliegende. 

Das  Vorbandensein  und  Ausgehen  dieser  von  der  Bohr- 
arbeit erst  in  nicht  unbedeutender  Tiefe  erreichten  und 
durcbstossenen  Formation  am  Tage  ist  vor  wenigen  Jahren, 
bevor  noch  der  Bohrer  selbe  getroffen  hatte,  zuerst  durch 
Herrn  Bergmeister  G  um  bei.  und  zwar  beim  Eingange  in 
das  Ort  Grethen  am  linkeu  Thalgehänge,  aufgefunden  und 
nachgewiesen  worden. 

Hier  zeigt  sich  in  einigen  alten  Steinbrüchen  aus  der 
Schichtenlage  dieser  durch  ihre  braunrothe  Färbung  von 
dem  aufliegenden  fast  weissen  Buntsandsteine  sich  scharf 
abgrenzenden  Gebilde  sehr  deutlich  die  höchst  wahrschein- 
lich in  Folge  einer  Hebung  stattgehabte  Niveauveränderung 
am  vordem  Rande  des  Gebirges,  nämlich  das  schwache 
Ansteigen  vom  Innern  des  Serglandes  her  bis  zu  dem 
nahe  am  Saume  liegenden  Hebungsrücken,  dann  das  stei- 
lere Abfallen  gegen  die  Ebene  zu. 

Das  Anstehen  des  Todt liegenden  am  Tage  habe  ich 
in  der  Folge  auch  noch  weiter  westlich  und  südwestlich, 
nämlich  im  Orte  Hausen,  am  Wege  von  dort  zum  Schlangen- 
weiher,  so  wie  gegen  Hardenburg  hin  an  der  rechten  Thal- 
seite, wo  es  sich  erst  in  der  Nähe  dieses  Ortes  unter  die 
Thalsohle  senkt  und  vom  lichtrothen  Buntsandstein  über- 
lagert wird,  beobachtet.  Da  es  sich  unweit  Hausen  gegen 
Westen,  besonders  an  dem  Bergvorsprung  zwischen  dem 
lsenach-  und  Schlangenthal,  ziemlich  hoch  über  die  Thal- 
sohle erhebt,  so  würde  höchst  wahrscheinlich  dorten  in 
geringer  Tiefe  das  Uebergangsgebirge  zu  finden  sein. 

Ob  nicht  hier  auch  das  Urgebirge  nahe  liegen  könne, 
darüber  lässt  sich  dermalen  zwar  nichts  Entscheidendes 
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aussprechen,  allein  es  möge  doch  nicht  anerwähnt  bleiben, 
dass  man  in  hiesiger  Genend  zuweilen  grössere,  nicht  stark 
abgerundete  Stacke  von  Gneis  mit  schwarzem  Glimmer  an- 
trifft, und  das«  schon  einige  solche  Stocke  —  onter  diesen 
eine»  von  mir  selbst  —  gerade  in  der  Nähe  von  Hausen 
gefunden  worden. 

Das  Todtliegende  in  hiesiger  Gegend  besteht  theils 
aus  schieferigen]  Thon,  theils  aos  thonigem.  Kalk-  und 
Magnesia-hnitigcm  Sandstein,  welcher  gerne  verwittert. 
Beide  sind  ausgezeichnet  durch  höheren  Eisengehalt  nnd 
intensiver  rothe  Färbung,  wie  die  röthliehen  Bantsand- 
steine. Als  besonders  eigentümlich  erseheinen  einzelne 
in  die  rothen  Thone  oder  Sandsteine  eingesprengte  Flecken 
von  weisser  oder  (feucht)  grünlich-weisser  Farbe,  welche 
zu  weilen  eine  regelmässige  kreisrunde  Form  von  Vi — Va 
Ctro.  Durchmesser  bei  ziemlich  gleichmässiger  Vertheilung 
in  der  Masse  annehmen,  so  dass  das  Gestein  ein  fast 
variolilartig  getupftes  Ansehen  gewinnt.  Sachen  wir  ans 
die  mögliche  Bildungsweise  dieses  Gesteines  zu  erklären, 
so  ist  wohl  kaum  denkbar,  dass  die  fast  regelmässige 
Vertheilung  von  runden  (kugelförmigen)  Partieen  fast 
eisen-freieu  oder  doch  nur  -oxydulhalti^en  Gesteins  in 
einer  Grundmasse  von  erheblichem  Gehalt  an  Eisenoxyd 
gleich  bei  der  ursprünglichen  Ablagerung  dieses  sedimen- 
tären Gebildes  sollte  ausgeprägt  worden  sein,  sondern  der 
Vorgang  möchte  vielleicht  in  folgender  Weise  stattge- 
funden haben: 

Das  zur  Bildung  des  Todtliegenden  dienende  und  in 
oder  aus  der  damaligen  Wasserbedeckung  abgesetzte  Ma- 
tertal war  ursprünglich  schon  reich  an  Eisenoxyd  oder 
Oxydhydrat  und  mit  einzelnen  Kryställchen  oder  sand- 
artigen Bruchstücken  von  Schwefelkies  gemengt.  Später 
fand  eine  Erhitzung  des  Sedimentes  statt,  durch  welche 
diese  Schwefelkieskörner  auf  ihre  nächste  Umgebung  rings- 
um wirkten  und  diese  so  wie  sich  selbst  zum  Oxydul 
(sulchat-  und  Silicat-)  umwandelten,  von  denen  ersteres 
im  Verlaufe  der  Zeit  ganz  oder  grösstentheils  ausgewaschen 
wurde,  letzteres  aber  mit  seiner  weisslich-grünen  Forbe 
verblieb.  Gleichzeitig  wurde  dann  auch,  wenn  der  Eisen- 
gehalt des  Todtliegenden  aus  Oxydhydrat  bestund,  durch 
Vertreibung  des  Wassers  bei  jener  Erhitzung  die  rothe 
Farbe  gebildet. 

Auf  diese  Weise  dürften  überhaupt  manche  eigen- 
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thümlirh  gefärbte  und  gedeckte  Partieen  auch  in  anderen 
Sandsteinen ,  namentlich  im  bunten,  zu  erklären  sein. 

Ton  den  im  Todtliegenden  ohnehin  sehr  seltenen 
Petrefakten  wurde  in  dieser  Fortnation,  welche  dahier 
überdies  äusserst  wenig  bekannt  und  aufgeschlossen  ist. 
bis  jetzt  nichts  vorgefunden;  von  Mineralien  nur  etwas 
Schwefelkies  und,  wie  oben  schon  bemerkt,  ein  Gehalt 
von  Dolomit. 

i 

3.  Der  Buntsandstein. 

Nachdem  unter  dem  Ausdruck  „Vogesensandstein" 
bald  die  eigentlichen  Sandsteine  des  Todtliegenden ,  bald 
die  nnteren  älteren  Glieder  des  Buntsandsteines  verstanden 
worden  sind,  so  soll  diese  Bezeichnung  hier  ganz  ausge- 
schlossen werden  und  sind  als  Buntsandstein  alle  jene 
Gebilde  zu  verstehen,  welche  zwischen  dem  Zechstein  und 
Muschelkalk,  oder  wo  jener  fehlt,  zwischen  dem  Todt- 
Jiegenden und  dem  letzteren  lagern. 

Dieser  Buntsandstein  ist  es  nun,  welcher  —  sammt 
einigen  aufgesetzten  Partieen  von  Muschelkalk  im  südwest- 
lichen und  südlichen  Theile  der  Pfalz  —  die  Hauptmasse 
des  Haardtgebirges  constituirt *)  und  zwar  sind  es  in  hie- 
siger Gegend  hauptsächlich  die  unteren  älteren  Schichten 
desselben,  während  erst  weiter  gegen  Westen  und  Süd- 
west (im  sogen.  Westrich),  so  bei  Homburg  und  Zwei- 
brücken, die  jüngeren  Schichten  herrschend  werden,  —  ein 
Beweis  für  die  oben  aufgestellte  Behauptung  eines  sehr 
flachen  Einfallens  der  Gesteinsschichten  in  hiesiger  Gegend 
nach  Westen  zu. 

Ganz  am  östlichen  Abhänge  des  Gebirges  ist  aber 
diese  Neigung,  entsprechend  dem  oben  bemerkten  Niveau- 
verhäitnisse  des  Todtliegenden ,  eine  entgegengesetzte, 
östliche  weit  steilere,  zu  welcher  dann  dahier  am  Austritte 
der  Isenacb  aus  dem  gebirgigen  Theile  noch  eine  eigen- 
tümliche locale  sich  gesellt,  indem  an  beiden  Seiten  der 
Thalmündung  die  Neigung  des  Gesteines  der  des  Gehänges 


*)  Der  nordwestliche,  nicht  zum  Haardtwalde  gehörige,  aber 
auch  meist  bergige  Theil  der  Pfalz,  welcher  sich  von  diesem 
durch  eine  Linie  beiläufig  abgrenzen  lasst,  die  man  sich  von 
Bexbach  nach  Oppenheim  am  Rhein  gezogen  denkt,  ist  haupt- 
sachlich durch  die  Glieder  der  Steinkohlenformation  —  ver- 
schieden* gehoben  und  durchbrochen  von  Eruptivgesteinen 
(Hauptstock  der  Donnersberg)  —  gebildet,  während  die  flache 
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entspricht,  mitbin  eine  rechtsinnige  ist,  woraus  dann,  in 
Combination  mit  der  östlichen  Neigung  an  den  beiden  Vor- 
sprüngen, bei  der  Mündung  fast  eine  mantelartige  Um- 
lagerung  entsteht. 

Von  der  Mannigfaltigkeit  der  Buntsandsteingebilde 
hiesiger  Gegend  in  petrographischer  Hinsicht  geschah  oben 
bereits  Erwähnung.  Die  mehr  oder  weniger  thonhoitigen 
—  zuweilen  auch  thonfreien  —  Sandsteine,  welche  selbes 
zusammensetzen,  sind  vorherrschend  von  mittelfeinem  und 
feinem  Korne;  einzelne  Schichten  von  diesen,  welche 
übrigens  keinen  geognost.  Horizont  bezeichnen,  sondern  in 
verschiedenen  relativen  Höhenlagen  vorkommen,  führen 
aber  nicht  selten  mitten  in  einer  sonst  ziemlich  gleich- 
artigen —  feiuen  oder  mittelfeinen  —  Masse  einzelne  gröbere 
abgerundete  Stücke,  meist' von  Quarz,  zuweilen  auch  von 
quarzigem  Thonschiefer  (Kieselschiefer)  von  Erbsen-  bis 
selbst  zur  Hü  Im  erei  grosse  gleichsam  sporadisch  eingemengt. 
Auch  die  bekannten  Thongallen  fehlen  im  Buntsandsteine 
dahier  nicht,  doch  sind  sie  bei  weitem  nicht  so  zahlreich, 
wie  an  manchen  anderen  Orten.  Das  hautigere  Auftreten 
derselben  scheint  überhaupt  mehr  den  oberen  jüngeren 
Gliedern  anzugehören. 

Ein ,  aus  mehr  scharfeckigen  Quarzstückchen  und 
grösseren  aber  abgerundeten  Geschieben  mit  wenigem  tho- 
nigen Bindemittel  gebildeter  Sandstein  findet  sich  vorzugs- 
weise auf  den  höheren  Punkten  der  hiesigen  Gebirgsgegend 
jind  —  vermuthlich  in  Folge  einer  Abgleitung  — zuweilen 
auch  am  Bergesfnsse.  Wo  dieser  Sandstein  noch  auf  ur- 
sprünglicher Lagerstätte  ruht,  zeigt  er  sich  durch  Ein- 
mengung oder  Eindringen  von  Eisenoxydhydrat  (welches 
wahrscheinlich  auch  kieselerdehaltig  ist  und  ein  kräftiges 
Bindemittel  bildet)  sehr  verändert,  erscheint  mit  dunkel- 
brauner Farbe  und  nimmt  zuweilen  ganz  den  Charakter 
eines  Eisensandsteines  an.  Aber  nicht  blos  dieses  grob- 
körnige Conglommerat ,  sondern  auch  feinkörnige  Partieen 
in  seiner  Nähe,  ja  selbst  ganz  andere,  einer  tieferen  Schichten- 


hiesiger Umgegend  zeigen  nicht  nur  eine  gleiche  lnfiltrirung 
vou  Eiseno&y dhydrat ,  sondern  selbst  dickere  Ueberzüge 
oder  Ausfüllungen  von  Klüften  und  Drusen  durch  Braun- 


oder Vorderpfalz  hauptsächlich  aus  Alluvial-  und  Diluvial-,  so 
wie  zum  Theil  audi  aus  Tertiär-Gebilden  besteht. 
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,  welche  sogar  schon  zu  Versuchen  der  Gewin- 
nung für  die  Verhüttung  Anlass  gegeben  haben  sollen. 

Dieser  Eisengehalt  bindet  sich  sohin  keineswegs  an 
eine  gewisse  Gesteinsschichte,  sondern  hält  sich  mehr  nur 
an  die  Oberfläche  des  Gebirges,  wesshalb  man  wohl  be- 
rechtigt sein  mag,  seine  Entstehung  in  einer  viel  spateren 
Periode,  als  der  der  Buntsandsteinbildung  — jedoch  der 
letzten  Emporhebung  desselben  zu  seiner  dermaligen  Lage 
im  Haardtgebirge  vorangehend  —  zu  suchen. 

Weit  wichtiger  für  hiesige  Gegend  als  dieser  Eisen- 
gehalt des  Buntsandsteines  in  geognostischer  und  nationel- 
öconomischer  Beziehung,  ja  —  abgesehen  von  seiner  vor- 
züglichen Brauchbarkeit  für  Bauzwecke  —  vielleicht  die 
wichtigste  Eigenschaft  unseres  Buntsandsteines  ist  die  der 
Salzführung,  welche  theiis  durch  die  älteren  Bohrversuche 
(lahier,  besonders  aber  durch  den  jüngsten  Versuch  der 
Art.  von  welchem  der  erste  Theil  handelte,  so  ziemlich 
ausser  Zweifei  gestellt  sein  dürfte,  und  der  wir  das  Be- 
stehen der  hiesigen  Saline  sowohl,  wie  auch  das  der 
Badeanstalt  verdanken. 

Um  diese  Behauptung,  dass  der  Herd  der  hiesigen 
Soolquellen  im  Buntsandsteine  nnd  in  keiner  der  andern 
Gebirgsformationen  liegen  möge,  zu  begründen,  will  ich 
nur  anführen:  dass  durch  die  früheren  Bohrversuche  noch 
nie  eine  Soole  zu  Tage  gefördert  wurde,  weiche  ihren  Ur- 
sprung nachweislich  im  jüngeren  Gebirge  gehabt  hätte, 
dass  vielmehr  gerade  die  in  diesem  Gebirge  angesetzten 
und  betriebenen  Bohrlöcher  meist  nur  süsse  Quellen  auf- 
schlössen, endlich,  dass  beim  jüngsten  Bohrversuche 
Sool wässer  ausschliesslich  im  Buntsandstein,  dagegen  in 
tieferen  älteren  Schichten  wieder  nur  süsse  Quellen 
worden.  Ueberdiess  sind  bei  diesem  Versuche 
le  Stücke  eines  weichen,  zerreiblichen  Sandsteines 
xn  Tage  gebracht  worden,  welche  einen  auffallend  salzigen 
Geschmack  zu  erkennen  gaben.  Es  scheinen  demnach 
einzelne  Schichten  des  Buntsandsteines  das  Kochsalz  oder 
vielmehr  die  Salze  der  hiesigen  Soolquellen  ziemlich  innig 
gemengt  und  vertheilt,  gleichsam  als  Bindemittel,  jedoch 
nur  sparsam,  zu  enthalten.  Hieraus  erklärt  sich  auch  die 
Erscheinung  des  häufigen  Zudringens  von  Sand  in  den 
hiesigen  Bohrlöchern,  nicht  allein  bei  ihrer  Anlage,  sondern 
auch  später  während  ihrer  Soollicferung.  Gegen  die  Ver- 
mengung  mit  den  in  den  älteren  Formationen  unterhalb 
des  Buntsandsteines  befindlichen   süssen   Wässern  sind 
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übrigens  die  hiesigen  Soolen  durch  das  die  tiefste  Schichte 
desselben  bildende,  bereits  oben  erwähnte  mächtige  Thon- 
mittel hinreichend  geschätzt. 

Auf  dieses  Thonmittel,  welches  sich  dort,  wo  es  mit 
dem  neuen  Bohrloche  (bei  853  —  877  Fuss  Tiefe)  aufge- 
schlossen wurde,  an  seiner  richtigen  Stelle  im  geognost. 
Sinne  befindet,  da  in  der  Regel  die  Buntsandsteinformation 
mit  Thongebilden  abschliesst.  möchte  ich  hier  noch  beson- 
ders die  Aufmerksamkeit  hinlenken,  und  zwar  aus  dein 
Grunde,  weil  in  neuester  Zeit  bei  der  Anlage  zweier  unweit 
davon  auf  derselben  (linken)  Thalseite  in  das  dortige  steile 
Berggeh  äuge  horizontal  und  ziemlich  tief  eingetriebener 
'  Keller  eine  dem  Aeussern  nach  jenem  mit  dem  Bohrloche 
in  der  Tiefe  durchsunkenen  Gebilde  sehr  ähnliche,  zweifels- 
ohne zum  Buntsandsteine  gesörige  Thonmasse  angetroffen 
worden  ist 

Sind  diese  beiden  Thone  identisch,  d.  h.  demselben 
geognostischen  Horizonte  angehörig,  so  würde  sich  hieraus 
bei  der  söhligen  Entfernung  von  2000  Fuss  oder  circa 
584  Meter  und  einer  Höhendifferenz  von  beiläufig  900  Fuss 
oder  2627s  Meter,  entweder  eine  weit  steilere  Aufbiegung 
der  Schichten  als  die  gewöhnliche,  aus  andern  Niveau- 
Verhältnissen  hervorgehende,  oder  aber  das  Vorhandensein 
einer  sogenannten  Verwerfung  ergeben. 

Was  die  Mineralien  des  Buntsandsteines  dahier  betrifft, 
so  ist  ausser  den  bereits  oben  bei  den  Mittheilungen  über 
das  neue  Bohrloch  namhaft  gemachten  ein  weiteres  Vor- 
kommen nicht  bekannt,  und  in  dieser  Beziehung  hier  nur 
zu  erwähnen,  dass  der  häufig  eingemengte,  meist  fein  zer- 
theilte  Schwefelkies  durch  die  mit  den  Wässern  aus  der 
Tiefe  aufsteigende  Kohlensäure  zersetzt,  den  Gehalt  an 
Eisen  und  Schwefelwasserstoff  bedingen  mag,  welcher  in 
mehreren  der  Soolbrunnen  sowohl,  wie  auch  in  einigen 
süssen  Quellen  dahier  (Brüchel-Bronnen  *)  beobachtet  wird. 
Von  Versteinerungen  im  Buntsandsteine  wurde,  so  viel  mir 
bekannt,  in  hiesiger  Gegend  noch  nichts  aufgefunden,  mit 
Ausnahme  eines  einzigen  Stückes,  welches  jedoch  als  eine 
im  Buntsandsteine  vorgekommene  Versteinerung  selbst  eine 
Ausnahme  bildet.  Es  ist  dies  ein  Spirifer,  eingeschlossen 
in  eiuem  (zersprengten)  abgerundeten  Geschiebe,  welches 
im  Buntsandstein  eingewachsen  war  und  als  integrirender 


•)  Brühl  oder  Bruchei,  älterer  Ausdruck  für  Wiese;  die  Quelle 
ist  auf  einer  Wiese. 
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Bestandteil  desselben  angesehen  werden  muss;  dies  Ge- 
schiebe stammt  aber  höchst  wahrscheinlich  aus  der  Grau- 
wacke  and  hat  von  daher  die  Versteinerung  mitgebracht, 
so  dass  selbe  also  eigentlich  dem  Buntsandstein  nicht  an- 
gehört, vielmehr  als  wichtiger  Leitfaden  anzusehen  ist,  um 
zu  erkennen,  von  woher  ein  grosser  Theil  des  zur  Bildung 
desselben  verwendeten  Materials  gekommen  sein  mag. 

Ausser  dessen  ist  vom  Buntsandsteine  noch  ein 
eigentümliches  Verhältniss  bezüglich  seiner  Färbung  zu 
erwähnen. 

Am  vorderen  Saume  des  Haardtgebirges  in  hiesiger 
Gegend  und  auch  noch  weiterhin  sind  nämlich  die  Sand- 
steine durchgehettds  weissiich  und  zwar  gelblich-  und 
graulich-weiss,  nie  roth  oder  röthlich  gefärbt,  während 
weiter  im  Inneren  (westlich)  und  gewöhnlich  nahe  hinter- 
halb des  Hebungsrückens  oder  mit  selbem  beginnend,  blos 
die  rothliche  Farbe  herrschend  erscheint,  d.  h.  nur  Sand- 
steine von  entschieden  rothem  oder  blassrothem  bis  weissem 
Tone  mit  röthlichem  Stich  vorkommen.  D#rt  herrscht  also 
das  Eisenoxydul  und  Oxyd- Hydrat,  hier  das  wasserfreie 
(rot he)  Oxyd  ausschliesslich. 

Diess  Verhältniss  könnte  auf  den  ersten  Anblick  zu  der 
Yerrauthun*  Anlass  geben,  als  habe  man  es  mit  Sandsteinen 
von  verschiedenein  Alter  —  obzwar  zu  einer  Formation 
gehörig  —  zuthun;  allein  bei  genauerer  Betrachtung  fiudet 
man  hinreichende  Beweise,  welche  dieser  Vermuthung  zu- 
widerlaufen und  das  gleiche  Alter  der  genannten  ver- 
schieden gefärbten  Sandsteine  darthun. 

Eine  Ueberlagerung  des  rotheu  Sandsteines  durch  den 
weissen,  oder  umgekehrt,  ist  nämlich  nirgends  zu  beobachten, 
dagegen  lässt  sich  an  einigen  Stellen,  so  u.  a.  zunächst 
der  Herzogmuhle  in  Grethen,  der  allmälige  Uebergang  der 
gelblich  weissen  Farbe  in  die  röthliche  und  rothe  in  nori- 
zontaler  Richtung  deutlich  nachweisen,  indem  sich  einzelne 
Bänke  des  an  dieser  Stelle  durch  Steinbruchsbau  aufge- 
schlossenen Sandsteins  linden,  welche  nach  Osten  hin  gelb- 
lich oder  weisslichgelb,  nicht  weit  davon  gegen  Westen 
aber  roth  sind  und  inzwischen  gleichsam  die  Mischung 
dieser  Farben  —  rothgelb  —  besitzen. 

Der  Grund  dieser  Farben  Verschiedenheit,  welche  ver- 
ursacht, dass  das  nächst  ältere  Gebilde,  das  rothe  Todt- 
iiegende,  vorne  am  Ausgange  des  Thaies  sich  sehr  leicht, 
weiter  westlich  aber  schon  schwieriger  vom  Buntsandstein  r 
unterscheiden  lässt.  dürfte  wohl  darin  zu  suchen  sein,  dass 
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damals,  ab  die  Erhitzung  von  Unten  die  Hauptmasse  des 
Haardt-Sandsteines  durchdrang  und  röthete,  das  Rheinthal 
oder  -Becken  wenigstens  in  der  Hauptanlage  schon  be- 
stund und  bereits  mit  Wasser  erfüllt  war,  welches  ziemlich 
hoch  am  Gehänge  des  bekränzenden  Berglandes  hinauf- 
reichte, und  dessen  fortwährende  Wirkung  der  Abkühlung 
die  Umwandlung  des  Eisen-Oxyduls  und  Oxyd-Hydrates  in 
wasserfreies  Oxyd  an  den  Ufern  oder  Rändern  bis  auf  eine 
gewisse  Breite  dem  Gebirges  abhänge  entlang  verbinderte. 

4.  Das  Terti&rgebirge. 

Die  vom  Buntsandstein  an,  gemäss  der  regelmassigen 
Reihenfolge,  nach  aufwärts  ihre  Stelle  findenden  Formationen 
des  Secundärgebirges,  nämlich  der  Muschelkalk  mit  dem 
Kohlenletten  und  der  Ken  per.  dann  die  jurassischen  Gebilde 
incl.  des  Lias,  und  die  Kreide  fehlen  in  der  näheren  Um- 
gebung von  Dürkheim,  und  es  schliesst  sich  an  den  Bunt- 
sandstein  unmittelbar  das  Tertiärgebirge,  theils  mit  seinen 
sämratlichen  Gliedern  an  das  steilere  (östliche)  Gehänge 
sich  lehnend  und  dann  zuweilen  auf  eine  Höhe  von  über 
200  Fuss  ansteigend,  theils  nur  mit  seinen  tieferen  Schichten 
sich  manchmal  isolirt  erhebend,  wodurch  gleichsam  ein  wall- 
artiger Rücken  vorderhalb  und  fast  parallel  dem  Haupt- 
abhange  entsteht.  Ersteres  Verhältniss  zeigt  sich  sehr  in- 
struetiv  etwa  eine  Stunde  nördlich  von  Dürkheim  an  der 
sog.  Hessel,  wo  auch  dem  Botaniker  ein  sehr  dankbares 
Feld  sich  aufschliesst,  letzteres  ist  besonders  schön  in  der 
Niederung  der  sog.  Benn  einerseits  und  dem  sie  gegen 
Osten  begrenzenden  Höhenzug  —  Spielberg  und  Michels- 
berg —  andererseits  ausgeprägt. 

Auch  vom  Tertiärgebirge  finden  sich  in  der  hiesigen 
Gegend  bei  Weitem  nicht  alle  Gebilde  vor.  Dasselbe  Do- 
st eht  in  der  Hauptsache,  von  unten  nach  oben  aufgezählt, 
aus  kalk-  und  kalihaltigem  plastischem  Thon  von  grünlich- 
grauer, gegen  die  Oberfläche  hin  zuweilen  gelblicher  Farbe, 
welcher  mit  einzelnen  raeist  nur  wenig  mächtigen  Kalk* 
schichten  wechselt  oder  vielmehr  selbe  eingebettet  enthält, 
wie  u.  A.  die  Bohrversuche  YIII.  und  X.  deutlich  zeigten, 
hierauf  folgt  als  obere  Partie  ein  ziemlich  mächtiges  Gebilde 
von  kavernösem  löcherigen  und  klüftigem  Kalk  —  Grob- 
kalk — ,  welcher  zahlreiche  Versteinerungen  einschliesst. 

Wie  oben  bemerkt,  lagern  die  unteren  Glieder  der 
Tertiärformation ,  also  der  plastische  Thon  bei  Dürkheim, 
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a«f  dem  Bunt  Sandstein.  Diese  Auflagerung  wurde  beson- 
ders durch  die  Bohrversuche  IX.  und  X.  sehr  deutlich  er- 
kannt und  durch  selbe,  namentlich  den  ersteren,  nachge- 
wiesen, dass  als  Uebergangsgebilde  zwischen  beiden  For- 
mationen ein  Gemenge  aus  plastisch  ein  Thone  und  aufge- 
löstem Sandsteine  sich  vorfindet,  auf  welches  dann  nach 
unten  unmittelbar  ein  sehr  zersetzter  und  zum  Thei!  seines 
Bindemittels  beraubter  Sandstein,  aus  grobem  Sand  und 
Geschieben  bestehend,  und  der  oben  erwähnten  in  den 
höheren  Lagen  dahier  hauptsächlich  vorkommenden  Schichte 
des  Buntsandsteines  entsprechend,  folgt.  Durch  dieses 
Ugerongsverhältniss  scheint  ausser  Zweifel  gesteilt  zu 
sein,  dass  die  Niederung  des  Rheinthales  nicht  sowohl 
durch  Ausspülung ,  als  vielmehr  durch  Senkung  der  Sohle 
oder  Hebung  der  Ufer  (Haardt-  und  Odenwald)  oder  viel- 
leicht durch  beide  zugleich  gebildet  worden  ist. 

Anf  jener  Grenze  zwischen  Tertiär-  und  Buntsand- 
Formation  finden  sieh  sehr  reichhaltige  Zuflüsse  süssen 
Wassers,  und  es  dürfte  diess  als  Wink  für  Jene  gelten, 
welche  mittelst  Bohrlöchern  starke  artesische  Quellen  in 
hiesiger  Gegend  zu  gewinnen  beabsichtigen,  nur  ist  hiebei 
zu  bemerken,  dass  diese  Quellen  aus  der  bezeichneten 
Stelle  wegen  ihrer  ziemlich  hohen  Temperatur  von  circa 
15°  R.  sich  zu  Trinkwassern  nicht  eignen,  während  dagegen 
in  höheren  Schichten  der  Tertiärformation  selbst  nno  ober 
ihr,  begünstigt  durch  Wechsellagerung  von  lockeren  (Sand- 
oder Kalk-)  und  undurchlassenden  (Thon-)  Schichten,  nicht 
selten  frische  gute  Trinkwasser,  wenn  auch  minder  reich- 
lich fliessend  wie  die  soeben  erwähnten,  zu  gewinnen  sind. 

An  Stellen  übrigens,  welche  einem  stärker  abfallenden 
Gehänge  des  Tertiärgebirges  nahe  sind  (z.  B.  Herxheim), 
verhalten  sich  diese  lockeren  Schichten  nicht  selten  als  ne- 
gative, welche  bereits  gewonnene  Wasser  wieder  abführen. 

Ein  anderes  bemerkenswerthes  Verhältnis^  bezüglich 
des  Aufbaues  des  Tertiärgebirges  in  unserer  Nähe  besteht 
darin,  dass  dessen  Gebilde  stets  vor  'den  Mündungen  der 
tyuerthäler  m  das  breite  Rheinthal  und  hier  wiederum  nörd- 
lich von  der  Thalmündung  am  mächtigsten  entwickelt  sind. 
Ersterer  Umstand  wird  erklärlich,  wenn  wir  annehmen, 
dass  das  Rheinbecken  mit  salzigem  Wasser  erfüllt  war, 
and  die  Flüsse,  Bäche  etc.  ans  den  Thälera  süsse  Wasser 
zuführten,  mithin  die  Tertiärforraatkm  dahier,  als  Brak- 
wasserbildung, an  deren  Mündungen  die  günstigsten  Ver- 
hältnisse zrt  ihrer  Eni  Wickelung  vorfand,  letztere  Erschei- 
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nung  aber  uia«*  wohl  als  eine  Folge  der  an  ihrem  Aus- 
gange gewöhnlich  etwas  nach  Norden  ablenkenden  Rich- 
tung der  Querthäler  anzusehen  sein. 

Von  im  Tertiärgebirge  dahier  vorkommenden  Minera- 
lien sind  ausser  gewöhnlichem  Kalk-,  Bitter-  und  Braun- 
spath  zu  erwähnen: 

1)  Krystallisirter  Gyps  (Gypsspath) ,  im  plastischen 
Thone,  zu  beiden  Seiten  des  Thaies,  besonders  aber 
auf  der  rechten,  wo  dieses  Fossil  häufig  beim  Graben 
von  Kellern  in  den  oberen  östlichen  Theilen  der  Stadt 
gefunden  wurde,  meist  sehr  schöne,  farblose  und 
nahezu  durchsichtige  Krystalle,  iu  der  gewöhnlicheren 
Form  der  hemitropischen  Zwillinge.  Leider  sind  die 
meisten  und  schönsten  Exemplare  —  aus  Unkenntnis» 
ihres  Werth  es  —  verschleudert  worden. 

2)  Bohnerze,  mittelst  des  Bohrversuches  Nr.  VIII.  bei 
einer  Tiefe  von  260 — 270  Fuss  angetroffen,  welche 
jedoch,  da  hier  die  Gemenge  von  Tertiär-  und  Dilu- 
vialgebilden sehr  tief  hinab  reichen,  möglicherweise 
auch  den  letzteren  angehören  könnten. 

3)  Der  sogenannte  krystallisirte  Sandstein,  welcher  auf 
der  Anhöhe  in  der  Nahe  der  Kallstadter  Ziegeln ülte 
sich  sparsam,  jedoch  meist  in  grösseren  Stücken  vor- 
findet. Offenbar  hat  hier  der  ausgeschlämmte  De- 
tritus des  nahen  Buntsandsteines,  unter  günstigen 
Verhältnissen  mit  kalkreichen  Wässern  zur  Zeit  der 
Tertiärperiode  in  Berührung  gekommen,  dies  eigen- 
tümliche Mineral  schaffen  helfen.  Die  Krystalle  des- 
selben, allerdings  bei  Weitem  nicht  so  schön,  wie 
jene  von  Fontainebleau ,  sind  meist  büschelförmig 
gruppirt,  so  dass  gewöhnlich  nur  die  drei  gleich- 
werthigen  Flächen  eines  Rhomboeders  (spitziger  als 
der  Würfel J,  welches  überdiess  noch  an  den  Kanten 
und  Ecken  häufig  abgewittert  oder  abgeruudet  ist, 
erscheinen;  manchmal  jedoch  sind  diese  charak- 
teristischen Flächen  noch  ganz  gut  erhalten. 

Wo  der  Detritus  des  Buntsandsteines  nicht  ausge- 
schlämmt war  und  namentlich  noch  viel  Thon  enthielt, 
vielleicht  auch  andere  besondere  Umstände  einwirkten  oder 
gewisse  Bedingungen  fehlten,  da  haben  sich  häufig  Nieder- 
schläge mit  mehr  dünner  Schichtung  gebildet,  welche  im 
ersten  Anblicke  manchen  Sandsteinen  am  vordem  Rande 
des  Gebirges  aus  der  Buntsandsteinformation  sehr  ähnlich 
erscheinen  (neuer  Keller  des  Herrn  H.  Fitz),  bei  näherer 
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Betrachtong  und  Untersuchung  aber  durch  ihren  grossen 
Kalk^ehalt  sich  entschieden  als  Tertiarge  bilde  erweisen. 
Im  Volksmunde  werden  sie  auch  ganz  richtig  Kalksteine 
benannt. 

5  und  6.   Das  Diluvium  und  Alluvium. 

Aehnlich,  wie  das  Tertiärgebirge  an  das  Gehäuge  des 
Buutsandsteiues,  lehnen  sich  die  Diluvial-  und  Alluvial- 
gebilde weiter  ostwärts  an  ersteres  an,  jedoch  bei  Weitem 
uicht  dessen  Höhe  erreichend  und  zur  Rheinthalebene  in 
weit  sanfterem  Verflachen  herabsinkend. 

Dort,  wo  Querthäler  aus  dem  Buntsandsteine  des  Berg- 
laüdes  treten,  ist  das  Diluvium  durch  die  Gewässer,  welche 
das  Gebirge  früher  weit  massenhafter  dem  rheinischen 
Becken  zusendete  und  deren  hoher  Stand  u.  A.  an  den 
Felsen  des  Diemersteiner  Schlosses  noch  recht  deutlich 
beobachtet  werden  kann,  durchbrochen  und  nahezu  oder 
bis  auf  das  Niveau  der  Ebene  in  ziemlicher  Ausdehnung 
weggerissen,  so  dass  sich  ausserhalb  der  Berge  und  Höhen 
des  Buntsandsteines  und  der  Tertiärformation  noch  breite 
Fortsetzungen  jener  Thäler  mit  fast  ebener  Sohle  und  zum 
Theil  von  steilen  Gehängen  oder  Ufern,  nämlich  den  stehen- 
gebliebenen Partieen  des  Diluviums  eingefasst,  bildeten, 
welche  nun  die  im  Verhältnisse  zur  Breite  dieser  Thal- 
fortsetzungen fast  verschwindend  kleinen  Bächelchen  der 
Jetztzeit  —  wo  ihnen  die  Kunst  ihre  Bahn  nicht  vorschrieb 
—  in  mannigfachen  Windungen  durchschneiden.  Hieher 
gehören  das  Dürkheimer  Bruch,  die  Niederung  bei  Freins- 
heim u.  dgl.,  in  welchen  die  Rheinthalebene  gleichsam  bis 
an  das  Tertiär-  und  Buntsandsteingebirge  heranreicht. 

Die  Gebilde  des  Diluviums  und  Alluviums  in  hiesiger 
Gegend,  wegen  ihrer  geringen  Erhebung  nur  selten  auf- 
geschlossen, sind  noch  wenig  bekannt,  ihre  Grenzscheide 
unter  sich  sowohl,  wie  auch  gegen  das  Tertiär-  und  Bunt- 
saudsteingebirge, weil  unter  der  allenthalben  verbreiteten 
Cultur  versteckt,  noch  nicht  genau  festgestellt. 

Soviel  bis  jetzt  beobachtet  werden  konnte,  bestellt  das 
Diluvium  unserer  Gegjend  in  seinen  unteren  Partieen  aus 
plastischem  Thon  und  Sand  (z.  B.  Weisenheim  a.  S.),  ouf 
welchen  dann  gröbere  Quarzgeschiebe  —  dahier  ..Kies" 
genannt,  —  folgen  (Feuerberg).  Der  Diluvialthon  unter- 
scheidet sich  vom  tertiären  dahier  theils  durch  seine  Farbe, 
welche  nie  grau-  oder  gelblich -grün .  sondern  rothlich- 
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oder  graulich- weiss  ist,  theils  dadurch,  dass  er  keinen 
Kalk  tn  seiner  Mischung  als  wesentlichen  Bestand  titeil  ent- 
halt und  nur  hie  und  da  einzelne  Stückchen  und  Brocken 
von  Tertiärkalk  eingemengt  führt,  w esshalb  er  auch  hn 
Allgemeinen  als  feuerfest  bezeichnet  werden  kann.  Auch 
Kali  scheint  ihm  zu  fehlen.  Unterhalb  dieses  Thones, 
weicher  besonders  im  Dürkheimer  Bruch  und  bei  Freins- 
heim etc.  in  ziemlicher  Ausdehnung  entwickelt  ist.  findet 
sich  eine  Schichte  fossilen  Brennmaterials,  nämlich  erdige 
und  blätterige  Braunkohle  mit  bituminösem  Holze  (Lignit); 
erstere  meist  sehr  thon-  (auch  sand-J  haltig  und  im  An- 
sehen der  ümbra  fast  ähnlich ,  letzteres  meist  mit  noch 
erkennbarer  üolzstructur ,  zuweilen  scheinbar  uur  ganz 
wenig  verändert ,  manchmal  aber  in  wahre  Braunkohle 
mit  dunklem,  fast  schwarzem  glänzenden  Bruch  übergehend. 
Es  ist  noch  nicht  genau  festgestellt,  welcher  Formation 
dieses  Braunkohlen-  oder  Lignit -tiebilde,  welches  auch 
bei  Freinsheim  vorkommt  und  dort  aus  zwei  durch  ein 
circa  80  Fuss  mächtiges  Mittel  von  Thon.  Sand  etc.  ge- 
trennten Lagen  bestehen  soll,  angehört;  wahrscheinlich  ist 
es  jünger  als  die  eigentliche  weitverbreitete  Braunkohlen- 
formation  und  entweder  den  obersten  Schichten  des  Tertiär- 
gebirges oder  den  untersten  des  Diluviums  zuzuzählen. 

Die  Pflauzen,  welche  diesem  fossilen  Brennstoffe  das 
Material  lieferten,  scheinen  nicht  an  Ort  und  Stelle  ge- 
wachsen ,  sondern  aus  dem  nahen  Bergland  herbeige- 
schwemmt  zu  sein,  und  es  finden  sich  unter  selben  Dico- 
tiledonen,  insbesondere  Coniferen,  weiche  den  jetzt  noch 
vorhandenen  nahe  stehen. 

Ausser  ihrer  Verwendbarkeit  als  Brennmaterial  sind 
diese  Liguit-tiebilde  auch  desshaib  wichtig,  weil  selbe  als 
durchlassende  Schichten  und  zugleich  von  einer  dichten 
Thondecke  überlagert,  oft  sehr  ergiebige  Wasserzuflüsse 
liefern,  von  denen  u.  A.  die  naturlichen  und  künstlichen 
Quellen  zu  Freinsheim,  so  wie  die  Seukbronnen  zu  Weissen- 
heim a.  S.  gespeist  werden.  Diese  Wässer  sind  im  Allge- 
meinen ziemlich  rein .  doch  enthalten  einige  derselben 
(Freinsheim)  etwas  Kohlenwasserstoffgas. 

In  die  Periode,  welche  zwischen  dem  Abschlüsse  der 
Tertiärgcbirgsbildung  und  dem  Absätze  des  Diluviums  lag* 
fällt  vermutlich  das  Emporsteigen  des  Basaltes  in  unserer 
Nähe,  am  Pechsteinkopf  bei  Forst  —  des  einzigen  Vor- 
kommens der  Arr  in  der  Pfalz,  dessen  Besichtigung  nicht 
allein  der  Fachmann,  sondern  selbst  der  Laie  stets  lohnend 
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finden  wird  —  wahrend  dagegen  der  Ausbruch  eisenhal- 
tiger Quellen,  denen  die  Ockerbildungen  am  Patten  berge 
und  die  Depots  eisenhaltigen  Gesteines  von  geringerer 
Mächtigkeit  (dünne  Platten  und  Schnüre)  in  dem  östlich 
davon  gelegenen  Plateau .  welches  sich  von  dem  flachen 
behänge  zwischen  Ungstein  und  Erpolzheim  an  gegen 
Granstedt  bin  ausbreitet,  sowie  die  Ablagerungen  des 
duukelgelbeu  Sandes  bei  Dürkheim.  Freinsheim  etc.  ihre 
Entstehung  theii weise  oder  ganz  verdanken  mögen,  in  der 
späteren  Diluvialzeit  stattgefunden  zu  haben  scheint. 

Auch  dos  oberste  Glied  des  Diluviums,  der  Löss,  ein 
mergelartiges  thon-.  qiiarzsond-  und  kalkhaltiges  Gebilde, 
mit  häufig  eingemengten  Gehäusen  von  Schaalthiereu,  ist 
iu  hiesiger  Gegend  vertreten,  so  namentlich  in  der  Nähe 
von  Ungstein. 

Vielleicht  ist  nieder  auch  jene  Ablagerung  zu  zählen, 
welche  auf  der  östlichen  Seite  des  von  Ungstein  gegen 
Dürkheim  ziehenden,  mit  dem  Nichelsberg  abschliessenden, 
Tertiärrückens.  Zum  Theil  auch  tfm  östlichen  Fusse  des 
Gehänges  unterhalb  der  Ringmauer  (Weinbergslage  Forst) 
sich  vorfindet  und  dereu  dunkelrothe  Farbe  auf  eine  Ab» 
Stimmung  vou  den  Thon-  und  Saudgebilden  des  im  Isenach- 
thaie zu  Tage  gehenden  Todtliegeuden  hindeutet. 

Dass  im  Diluvium  unserer  Gegend  auch  Ueberreste 
von  vorsütidfluth liehen  Thiereu.  z.  B.  elephas.  bos  taurus 
primigenius,  equns  »damiticus  etc.  nicht  fehlen,  davon  gibt 
die  Petrefactensamwlimg  unseres  Vereines  hinreichenden 
Beweis.  Einige  dort  ebenfalls  aufbewahrte  Knochen  von 
MaHitnuth.  welche  aus  dem  Bette  des  Rheines  gefischt 
wurden,  scheinen,  schon  dem  äussern  Anschein  nach  zu 
»rhlf  esset),  aus  noch  jüngerer  Zeit  zu  stammen. 

Das  Alluvium,  obwohl  in  hiesiger  Gegend,  besonders 
in  den  Niederungen,  ziemlich  weit  verbreitet,  hat  doch 
meistens  nur  geringe  Mächtigkeit  und  ist.  da  dessen  Ma- 
terial in  der  Regel  von  den  nächsten  Gebirgen  oder  höher 
gelegenen  Punkten  überhaupt  herrührt,  von  sehr  wechseln- 
der Beschaffenheit.  Sandstein-  und  Kalkgerölle.  Sand, 
Lehm  u.  dgl.  setzen  selbes  zusammen,  und  es  sollen  unter 
diesen  mannigfaltigen  Bildungen  hier  nur  zwei  in  unserer 
nächsten  Nähe  vorkommende  eigens  erwähnt  werden.  Die 
erste  ist  eine  kleine  Ablagerung  von  Torf  im  unteren  Dürk- 
heimer Bruch .  von  welchem  unsere  Sammlung  ebenfalls 
Muster  aufbewahrt  und  dessen  Entstehung  offeubar  durch 
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die  bereits  oben  erwähnte,  dem  Diluvium  angehörige  Unter- 
lage fetten  Thones  bedingt  ist. 

Die  zweite,  eine  sanftgewölbte  nach  drei  Seiten  flach 
abfallende  Schuttmasse  befindet  sich  zunächst  beim  Orte 
Forst,  gegen  Sudwest  und  unmittelbar  vor  der  Ausmün- 
dung  der  vom  Basaltbruche  (Pechsteinkopf)  herabziehen- 
den Schlucht  gelegen;  sie  besteht  aus  grösstentheils  ver- 
wittertem Basalt.  Btmtsandsteingerölle  und  Schutt,  Tertiär- 
gebilden u.  dgl.  und  ist  besonders  desshalb  merkwürdig, 
weil  auf  ihrem  Rücken  unter  den  trefflichen  Erzeugnissen 
der  Rebe  in  der  Pfalz  das  edelste  gedeiht,  wie  denn  über- 
haupt an  solchen  Stellen .  wo  die  Gebilde  älterer  und 
neuerer  Gebirgsforraationen  zusammengrenzen,  und  deren 
Bestandteile  in  der  Ackerkrumme  sich  mengen,  —  beson- 
ders, wenn  der  kalk-  und  kalihaltige  plastische  Thon  mit 
in  aie  Mischung  tritt.  —  (Deidesheim,  Ungsteiner  Berg- 
lagen, Michelsberg  bei  Dürkheim),  abgesehen  von  der  ört- 
lichen Lage,  eine  der  wesentlichsten  Bedingungen  für  die 
Production  eines  trefflichen  Weines  gegeben  ist 

Ich  schliesse  gegenwärtige  Zeilen  mit  dem  lebhaften 
Wunsche ,  dass  durch  selbe  Andere ,  namentlich  jüngere 
Kräfte  veranlasst  werden  möchten,  auf  die  genaue  Durch- 
forschung unserer  nächsten  Umgegend  in  geognostischer 
und  geologischer  Hinsicht,  welche  bisher  noch  viel  zu 
wenig  gepflogen  worden  ist,  ihre  ganz  besondere  Thätig- 
keit  hinzulenken,  und  empfehle  selben  zu  diesem  Behufe 
vornehmlich : 

a.  die  Frage  über  das  vermuthete  Ausgehen  des  Ur- 
und  Uebergangsgebirges  in  der  Nähe  von  Dürkheim, 
besonders  gegen  Südwest  hin; 

b.  die  Erhebung  der  näheren  Beschaffenheit  des  Todt- 
liegenden,  zumal  in  neuerer  Zeit  Erfahrungen  gemacht 
wurden,  welche  zeigten,  dass  diese  Formation  in  der 
That  besser  (im  bergmännischen  Sinne  „höflicher") 
ist,  als  ihr  alter  Ruf  und  Name: 

c.  die  genauere  Ermittelung  über  Verbreitung ,  Lage 
und  Beschaffenheit  der  obenbezeichneten  Schichte 
wellenartig  gefurchten  Sandsteines  behufs  Feststel- 
lung und  Profllirung  eines  geognostischen  Horizontes 
in  unserer  Gegend: 

d.  endlich  die  Fesstellung  der  Grenzen  des  Diluviums 
und  genauere  Untersuchung  der  diesem  angehörigen 
eigenthümlichen  Gebilde,  namentlich  jener  des  Patten- 
berges. 
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Hiemit  würde  die  Möglichkeit  gegeben  sein,  jene 
grossen  Lücken,  welche  die  bisherige  Kenntniss  über  den 
Bau  der  Erdrinde  in  unserer  nächsten  Umgebung  und  na- 
mentlich die  vorstehenden  Zeilen,  als  Versuch  einer  Be- 
schreibung derselben,  noch  bieten,  allmäHg  und  vollstän- 
dig auszufüllen. 


Tabelle 

der 

in  der  Pfalz  und  den  benachbarten  Gegenden  vorkommenden 

Arten  der  Gattung  Verbascttm, 

sowie  der 

in  diesem  Gebiete  bereits  gefundenen  und 
noch  zu  suchenden  Bastarde  aus  derselben, 

zusammengestellt 
Dr.  V.  Schutt*, 

Verfawcr  der  Flore  der  PMr 


Diese  Pflanzen  wachsen  gewöhnlich  an  unbebauten 
Orten  und  werden  durch  den  Anbau  jedes  öden  Fleckchen 
Landes  und  durch  das  Ausrupfen  derselben  zur  Blüthezeit 
(zum  Theil  aus  Aberglauben,  zum  Theil  aus  Muthwillen) 
immer  seltener.  Arten  haben  wir  im  Gebiete  nur  7,  und 
es  können  folglich,  da  jede  mit  jeder  andern  2  Bastarde 
erzeugen  kann,  42  gefunden  werden;  aber  es  wurden  erst 
26  gefunden.  Die  Namen  dieser  sind  in  der  Tabelle  ge- 
sperrt gedruckt,  und  die  Orte,  wo  sie  gefunden  wurden, 
weiter  unten  angegeben. 

Verbascum. 
i)  Taapsus  L. 

1.  Thapso- tliapsiforme.  1.       1.  Thapso-pulverulentiim.  7. 

2.  thapsiformi-Thapsus.  2.  5.  pulverulento-Thapsus.  8. 
1.  Thapso-phlomoides.  3.        1.  Thapso-nigrum.  9. 

3.  phlomoidi-Thapsus.  4.        6.  nigro-Thapsus.  10. 
1.  Tha pso-Ly cn nitis.  5.     1.  Thapso-Blattaria.  11. 

4.  Lychnitidi-Thapsus.6.  7.  Blattario-Thapsus.  12. 
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2)  thftpsifoiw 

2.  thapsiformi-phlomuiries.  13.  2.  tha psiformi-pul  veru- 

I  eut  um.  17. 

3.  phJomoidi-thapsiformc.  14.  5.  pul  vertilento-  thapsi- 

forine.  18. 

2.  t h  a  psi f o r mi  -  L y  c  h  n i  -    2.  t  h  a  p  s  i  f  o  r  m  i  -  n  i  - 
tis.  1 5.  gm  in.  1  9. 

4.  Ly  chniti  d  i  -  thaps  i-    6.  nigro-thapsifuriuc.20. 
forin  e  16. 

2.  thapsiformi-ßlutlaria.  21. 
7.  Bliittario-tliapsiforine.  22. 

3)   phlonoides  L. 

3.  phlomoidi  -  Lvclini-  3.  phlomoidi  -nigrum.27. 
tis.  23. 

4.  L  y  c  h  n  i  t  i  c!  i  -  p  I»  I  o  in  o  i  -  6.  n  i  g  r  o  -  p  Ii  1  o  in  o  i  d  e  s.  28. 
des.  24. 

3.  phlomoidi  —  pulvern-    3.  phlomoidi-Blattaria.  29. 

lentum.  25. 

5.  pnlverulento-phlo-    7.  BlHttario-phlomoides.  30. 

moides.  26. 

4)   Lychnltis  L 

4.  Lychnitidi  «pulvern-  4.  L)  chnitidi-nigru in.33. 
lentum.  31. 

5.  pulvcrulento-Lvchni-  6.  nigro-LvchnitW.  34. 
tis.  32. 

4.  Ly chnitidi-Blattaria.  35. 
7.  Blattario-Lychuitis.  36. 

5)  pulverulfBtnm  VIII. 

5.  pulveruleuto-ni-     5.  pulverulento-Blattaria.  39. 
grum.  37. 

6.  nigro-puiverulen-  7.  Blattario  -  pulverulen- 
tum.  3a  tum.  40. 

6)  nigrui»  L. 

6.  uigro-BIattaria.  41. 

7.  Blattario-nigruin.  42. 

7)  BlaiUria  L 

1)  V.  Thapsus  (L..  Fries.  F.  S.  Fl.  Pfalz  317;  V.  Schra- 
den Meyer,  Koch)  findet  sich  durch  das  ganze  Gebiet. 

2)  V.  tbapsiforme  (Sclirad.,  Koch }  Y.  phlomoides  ß  thap- 
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si forme  F.  S.  Fl.  Pfalz  318:  Y.  Thapsus  Pollich)  an 
vielen  Orten  häufiger  als  voriges. 

3)  V.  phlomoides  (L..  Koch:  V.  phloinoides  a  Linnsei  F. S. 
Fl.  Pfalz  317)  Rheinflache  bei  Speyer.  Schwetzingen. 
Mainz  u.  s.  w. ,  Yogesias  bei  Kaiserslautern,  Nahe- 
thal, Berge  bei  Heidelberg. 

4)  V.  Lychnitis  (L.,  Pollich,  Koch.  F.  S.  Fl.  Pfalz  319) 
durch  das  ganze  Gebiet  häufig .  doch  an  manchen 
Orten  nur  gelbblnthig .  wie  z.  B.  an  vielen  Stellen 
der  Vogesias  und  an  andern  Orten  nur  weiss,  wie  in 
den  nächsten  Umgebungen  von  Weissenburg. 

5)  Y.  pulverulentum  (Villars .  Smith .  non  Schrad. .  nee 
Koch :  Y.  floccosum  W.  et  Kit. .  Koch .  F.  S.  Fl. 
Pfalz  319)  auf  der  Rheinfläche  bei  Mannheim.  Mainz 
u.  s.  \v.  häufig,  im  Nahethal  bei  Kreuznach. 

6)  V.  nigrum  (L..  Poll..  Koch.  F.  S.  Fl.  Pfalz  320)  fast 
durch  das  ganze  Gebiet,  an  manchen  Orten  häufig, 
z.  B.  um  Kaiserslautern,  an  andern  ganz  fehlend, 
z.  B.  bei  Weissenburg. 

7)  V.  Blattaria  (L..  Poll.  Koch,  F.  S.  Fl.  Pfalz  320)  auf 
der  Rheinfläche  bei  Landau.  Germersheim,  Edenkoben 
und  Neustadt  (F.  S.),  Speyer.  Wachenheim,  Dürkheim. 
Lambsheim,  Ludwigshafen,  Frankenthal,  Worms u.  s.w. 
häufig,  im  Gebirge  nur  einzeln  oder  verwildert. 

Bastarde,  die  im  Gebiete  gefunden  wurden. 

5.  Y.  Thapso-Lychnitis  (M.  et  K.;  Y.  spurium  K.) 
Pfalz  (K.,  ohne  Angabe  des  Fundortes),  Weissenburg 
(P.  J.  Müller.  F.  Schultz),  Mannheim,  Nahethal. 

6.  V.  Lvchnitidi-Thapsus  fWirtgcn)  Coblenz  (Wirtg.) 

9.  V.  Thapso-nigrum  (Wirtgen;  V.  collinum  Schrad.) 
Moselthal  (Wirtgen).    Offenbach  (Lehmann). 

10.  V.  nigro-Thapsus  (Wirtgen)  Nahethal,  Moselthal 
(Wirtgen). 

15.  Y.  thapsiformi-Lychnitis  (Schiede,  V.  ramigerum 
Schrad.)  Nahethal.  Yogesias  bei  Bitsch  und  Stürzelbrunn 
(F.  Schultz),  ehedem  unter  einer  grossen  Menge  von 
Y.  thapsiforme  und  Y.  Lychnitis  mit  gelben  Blumen  häufig, 
nun  aber,  durch  das  Wurzwischrupfen«)  sehr  selten  ge- 
worden.  Mannheim  (Doli);  Heidelberg  (AI.  Braun). 

+)  Wiirzwisch  nennt  man  in  gewissen  Gebenden,  am  Tage  vor  Maria 
Himmelfahrt,  15.  August,  meist  mit  der  Wurzel  ausgerissene 
Hunde)  blühender  Kräuter  (besonders  von  Verbascum),  welche 
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16.  V.  Lychnitidi  -  thapsiforme  (Wirtgen)  Coblenz 
(Wirtpen). 

17.  V.  thapsiformi-pulverulentum  (F.  6.  arch.  de  Fl. 
1855  p.  38;  V.  thapsiformi-floccosum  F.  S..  non  K..  ncc 
V.  iiothum  Koch).  Da  Koch  seiner  Pflanze  eine  .Jana  fila- 
inentorum  longiorura  violacea"  zuschreibt ,  so  kann  es 
weder  die  meinige  noch  ein  V.  thapsiformi-pulverulentum 
sein.    Mainz  (F.  S.). 

18.  V.  puIverulento-thapsiforine(F.  Schultz  arch.  de  Fl. 
1855  p.  38;  V.  floccoso  -  thapsifonne  F.  S.)  bei  Mainz 
(F.  Schultz). 

19.  V.  thapsifonni  -  nigrum  (Schiede;  V.  adulteri- 
num  K.)  Nahethal.  Moselthal  (Wirtgen). 

20.  V.  nigro-thapsiformc  ( Wirtg.)  Moselthal  (  Wirtgen ). 

21.  V.  thapsiformi-BIattaria  (Wirtg.)  Baden. 

22.  V.  Blattario-thapsiforme  (Wirtg.)  Baden. 

23.  V.  phlomoidi-Lychnitis  (F.  Schultz  in  1  fiten»  und 
17tem  Jahresb.  der  Pol.  1859  p.  17;  den  angegebenen 
Merkmalen  kann  ich  jetzt  noch  beifügen,  dass  zwar  die 
Blumen  die  Form  und  Farbe  derer  von  V.  phlomoides 
haben,  dass  sie  aber  unmerklich  bleicher  gelb  und  oft 
fast  um  die  Hälfte  kleiner,  und  dass  die  Lappen  beson- 
ders gegen  die  Basis  etwas  schmäler  sind.  Bei  V.  phlo- 
moides fand  ich  auch  die  zwei  längeren  Staubfäden  immer 
kahl  und  die  Staubbeutel  laufen  auf  der  einen  Seite  am 
Staubfaden  hinab,  während  bei  meinem  Bastard  die  zwei 
längeren  Staubfaden  nur  auf  einer  Seite  kahl  und  auf  der 
andern  behaart  sind  und  die  Staubbeutel  nicht  an  den 
Staubfäden  hinablaufen)  früher  bei  Kaiserslautern  einzeln 
anter  einer  Menge  von  V.  phlomoides  und  V.  Lychnitis 
(F.  Schultz).  Ich  habe  die  Pflanze  lebend  im  Gärten,  wo 
ich  sie  durch  Befruchtung  des  weissblühenden  V.  Lych- 
nitis mit  dem  Pollen  von  V.  phlomoides  erhielt. 

24.  V.  Lychnitidi-phlomoides  (Bischoff  in  7tem  Jahresb. 
der  Pol.  1849  p.  22;  V.  Bischoffii  G.  F.  Koch  I.  c.)  auf 
einer  Sandstrecke  zwischen  Heidelberg  und  Mannheim 
westlich  von  Friedrichsfeld  (Bischoff),  früher  auch  bei 
Kaiserslautern  (F.  S.). 

25.  V.  phlomoidi-pulverulentiim  (F.  S.)  einmal  bei 
Mainz  (F.  S.). 


dann  an  diesem  Tage  mit  Weihwasser  besprengt  und  in 
Ställe  und  Kammern  aufgehängt  werden,  um  Hexen  und  Ge- 
spenster dadurch  abzuhalten. 
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26.  V.  pulverulento-phlomoides  (F.  8.  arch.  1855 
p.  38);  V.  floccoso-thapsiforme  Wirts;.?)  Maiiu  (F.  SO, 
Moselthal  ?  (Wirtg.  ?). 

27.  V.  phlomoidi-nigrum  (F.  S.)  früher  bei  Kaisers- 
lautern (F.  S.). 

28.  V.  nigro  -  phlomoides  (Brockmüller)  fräber  bei 
Kaiserslautern  (F.  S.). 

31.  V.  Lychnitidi  -  pulverulentum  (F.  S. ;  V.  Lychni- 
tidi-floccosuin  Ziz;  V.  pulverulentum  Schrad..  non  Villars) 
Mainz  (Ziz,  F.  S.).  Nahethal. 

32.  V.  pulveruleuto-  Lychnilis  (F.  S. ;  V.  floccoso- 
Lychnitis  F.  S.)  Mainz  (F.  S.). 

33.  Y.  Lychnitidi  -  nigruin  (  Wirtgen)  Kaiserslautern 
und  Zwei  brücken  (F.  S.). 

34.  V.  nigro  -  Lychnitis  (Schiede)  Kaiserslautern  und 
Zweibrücken  (F.  S.)  Keustadt;  Mannheim  (Doli);  Heidel- 
berg (AI.  Braun);  Nahethal. 

35.  V.  Lychnitidi-Blattarie  (Koch)  Mechtersheim  bei 
Speyer  (Gerhard). 

37.  V.  pulverulento-nigruin  (F.  S. ;  V.  floecoso -nigruin 
Wirtg.)  Mainz  (F.  S.),  Moselthal  (Wirtg.)  Bingen. 

38.  V.  nigro-pulverulentum  (Smith;  V.  ntgro-floeeo- 
sum  Wirtg.;  V.  Schottianum  Schräder)  Mainz  (F.  S.). 
Moselthal  (Wirtg.).  Linz  a.  Rhein  (Bogenhard);  Bingen; 
Nahethal.  —  Das  V.  nothum  Koch  wird  von  Doli  rheio. 
Flora  p.  325  als  Synonym  zu  diesem  Bastarde  gebracht. 
Es  kann  aber  nicht  dazu  gehören,  weil  es  ,,folia  breviter 
v.  seinidecurrentia;'  bat.  Ich  glaube,  dass  es  aus  diesem 
Bastarde  und  V.  thapsiforme  entstanden  und  ein  Y.  nigro- 
pulverulento-thapsiforme  ist. 

42.   V.  Blattario-nigrum  (Wirtg.)  Coblenz  (Wirtg.). 

Geschrieben  zu  Weissenburg  an  der  Lauter  im 
Juli  1860. 
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Der  Torf. 

Vorgetragen 

in  dtr  » 

Generalversammlung  der  Polliehia  am  3.  September  1859 

von 

J>r.   JP.   W.  Schultz 

in  Weisaeoburg. 


Der  Torf  ist  eine  aus,  unter  dem  Einflüsse  stehenden 
Wassers  verwesten  Pflanzen ,  besonders  gewisser  Sumpf- 
pflanzen, entstandene  ond  sich  unter  begünstigenden  Um- 
standen noch  fortbildende  Masse.  Er  findet  sich  vorzüglich 
auf  sehr  unfruchtbarem  Boden,  dem  der  Acker-  und  Wiesen- 
bau nur  mit  grosse»  Kosten,  die  selten  wieder  herauszu- 
bringen sind-  meist  nur  spärliche  Erzeugnisse  abgewinnen 
kann,  ond  zwar  in  der  Gegend  von  Weisseiiburg,  so  wie 
in  den  benachbarten  Gegenden  des  Moseldepartements  ond 
der  Pfalz,  hauptsächlich  auf  dem  unfruchtbarsten  Sand- 
boden der  Vogesen  und  des  alten  Alluviums  der  Rheinflache. 
Wo  die  torfbildenden  Pflanzen  bereits  verschwunden  sind, 
wo  dieselben  bereits  längere  Zeit  mit  einer  andern  Erd- 
dichte uud  einer  anderen  Pflanzendecke  überlagert  wur- 
den und  wo  dnrch  Stellen  des  Wassers  kein  Sumpf  mehr 
herzustellen  ist,  da  bildet  er  sich  nicht  fort.  Die  torfbilden- 
den Pflanzen  gehören  den  verschiedensten  Familien  an; 
der  beste  Torf  wird  aber  besonders  durch  Riedgräser, 
Wollgräser,  Binsen,  Simsen,  Orchideen.  Drachenwurz,  Igel- 
knospe, Laichkraut  arten,  die  Wasserschlaucharten,  den 
Bittet  klee,  die  Scheuchzeria .  die  Androineda.  das  Haide- 
kraut, die  Morast-  und  die  Moor-Heidelbeere,  die  Sonnen- 
thaoarten,  so  wie  durch  verschiedene  Moose  erzeugt.  Zur 
Förderung  der  Torfbiidung  trägt  auch  das  Torfmoos  (sphag- 
num)  bei,  indem  es  durch  seine  besondere  nygroscopische 
Beschaffenheit  eine  beständig  feuchte  oder  nasse  Hecke 
auf  den  Torfmooren  bildet.    Für  sich  allein  bildet  es  aber 
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selten  Torf,  und  au  steilen  Bergabhänpen 9  wo  sich,  wie 
bei  uns  wenigstens,  kein  stehendes  Wasser  bilden  kann, 
niemals.  Es  steht  aufrecht,  bildet  dichte  Polster  von  oft 
mehreren  Metern  Umfang.  Wir  kennen  etwa  zehn  Arten 
von  Torfmoos  (sphagnum),  wovon  sechs  auch  um  Weissen- 
bürg  wachsen,  aber  keins  ist  so  klein,  dass  man  es 
„winzig"  nennen  könnte.  Das  kleinste  (sphagnum  com- 
pactum)  ist  über  fünf  Centimeter  hoch  und  die  andern 
erreichen  oft  einen  Meter  an  Höhe,  wie  Leute,  die  schon 
bis  an  die  Brust  darin  versunken  sind,  bezeugen  können 
(z.  B.  der  Schreiber  dieser  Zeilen). 

Der  Torf  bildet  sich  dadurch,  dass  die  Pflanzen  nach 
unten  absterben  und  nach  oben  fortwachsen.  Viele  der- 
selben, wie  die  Sonnenthauarten,  das  Sumpfweichkraut, 
die  Torfmoosarten  haben  keine  Wurzeln.  Die  Anheftung 
und  Ernährung  der  Sonnenthauarten  und  Torfmoosarten  ge- 
schieht durch  die  Blätter,  die  des  Sumpfweichkrauts  durch 
Knospen. 

Zur  Fortbildung  des  Torfs,  zur  Torfcultur  ist  es 
nöthig,  dass  die  torfbildenden  Pflanzen  nicht  durch  Aua- 
trocknung des  Sumpfes  getödet  oder  durch  Wegstechen 
alles  Torfes  im  selben  Jahre  ausgerottet  werden;  auch 
darf  der  Torf  niemals  bis  auf  den  Grund  weggestochen 
werden,  sondern  man  muss  wenigstens  eine  5  bis  10  Cen- 
timeter dicke  Schichte  stehen  lassen.  Am  wenigsten  aber 
darf  das  stehende  Wasser  durch  allzutiefe  Gräben  abge- 
leitet werden,  denn  dadurch  trocknet  das  Torflager  aus, 
die  torf bildenden  Pflanzen  sterben  ab,  und  die  Torfcultur 
ist  (ur  immer  zerstört.  Auch  darf  kein  Grund  oder  Sand 
darauf  gebracht  werden,  wodurch  die  Pflanzen  ersticken, 
wie  dies  auf  einer  zur  Torfcultur  sehr  geeigneten  Stelle, 
zwischen  dem  St.  Remig  und  der  Bienwaldmühle  ge- 
schehen ist,  wo  man  die  unerschöpfliche  Fundgrube 
der  Torfcultur  zerstört  hat,  um  sie  durch  einen  schlechten 
und  kostspieligen  Ackerbau  zu  ersetzen.  Es  wäre  rath- 
sam, diesen  aufgeführten  Sand  wieder  zu  entfernen  und 
die  Stelle  für  die  Torfcultur  zu  retten,  in  Gegenden,  wo 
die  Torfcultur  vernünftig  betrieben  wird  (Schreiber  dieses, 
der  über  20  Jahre  in  solchen  wohnte,  hat  es  selbst  ge- 
sehen) ist  in  fünf  Jahren  eine  meterdicke  neue  Schichte 
vom  besten  Torf,  frei  von  erdigen  Bestandteilen,  nach- 
gewachsen. Einen  solchen  Geldertrag:  bringt  doch  der 
neumodische  Lupinusba«  nicht  ein!      5  * 
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Bemerkungen 

aber 

Ackerbau  und  Wiesenbau. 

Vorgetragen 

in  der 

Generalversammlung  der  Pollichia  am  3.  September  1859 

von 

Dr.  F.   U\  Schutt* 

in  Weissen  bürg. 


Beim  Ackerbau,  wie  bei  Allem,  ist  es  rathsam: 
1}  Nichts  zu  zerstören,  ohne  zuvor  mit  Sicherheit  zu 
wissen,  dass  man  was  Besseres  in  den  Platz  setzen 
könne. 

2)  Das  Vorteilhafteste  mit  dem  geringsten  Aufwände 
von  Kraft,  Zeit  und  Geld  zu  erreichen. 

3)  Das  Vorhandene  (Grund  und  Boden)  so  zu  be- 
nutzen, wie  es  der  natürlichen  Beschaffenheit  des- 
selben entspricht  und  für  die  Dauer  am  Vortheil- 
haftesten ist. 

Man  kann  beim  Ackerbau,  wie  bei  vielem  Andern, 
nicht  Alles  über  einen  Kamm  scheeren,  sondern  muss  sich 
nach  Zeit  und  Umständen,  nach  der  Beschaffenheit  des 
Bodens  u.  s.  w.  richten.  Der  Eine  saßt:  wenn  ihr  euer 
Land  verbessern  wollt,  so  entwässert  fdrainirt);  der  An- 
dere sagt:  wässert,  wenn  ihr  euer  Land  verbessern  wollt. 
Beides  kann ,  am  rechten  Platze  und  zur  rechten  Zeit  an- 
gewendet, gut  sein,  ist  aber  in  den  meisten  Fällen  nicht 
gut.  Der  grösste  Fehler  beim  Ackerbau  ist,  wenn  man 
erlaubt  viel  zu  gewinnen,  wenn  man  viel  Land  unter  dem 
Pfluge  hat,  aber  der  grösste  wirkliche  Gewinn  ist,  weun 
man  viel  Vieh,  besonders  Rindvieh,  im  Stalle  hat.  Um 
aber  viel  Vieh  halten  zu  können,  muss  man  viel  Futter 
haben.  Das  beste  Futter  ist  aber  das  naturlicher  Wiesen, 
denn  diese  geben  das  beste  aus  mannigfaltigen  Gräsern 
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und  Kräutern  bestehende  Futter.  Viele  derselben  ver- 
mehren sich  nur  durch  die  Wurzel,  wesshalb  das  Rasen- 
abstechen oder  Abheben  und  das  lleruminachen  auf  den 
Wiesen  dieselben  zerstört  und  folglich  unersetzlichen  Scha- 
den bringt.  —  Audere  aber  durch  Samen,  wesshalb  die 
Wiesen  nicht  vor  der  Zeit  gemäht  werden  sollten.  Die 
besten  Wiesenpflanzen  können  nur  den  Grad  von  Feuch- 
tigkeit ertragen,  welche  die  Natur  des  Bodens  mit  sich 
bringt,  und  können  daher  sowohl  durch  Entwässerung 
(Drainage),  als  durch  Wässerung  nur  verdorben  werden. 
Es  gibt  Gegenden,  wo  das  Heu  natürlicher  Wiesen 
noch  so  theuer  bezahlt  wird,  als  das  gewässerter  oder 
k ün stlic h  er  Wiesen,  welches  daselbst  als  getriebenes 
Futter  sehr  gering  geschätzt  wird.  In  Gegenden,  wo  es 
keine  oder  nicht  genug  natürliche  Wiesen  gibt,  muss  man 
durch  Anlegen  künstlicher  Wiesen  (welche  am  besten  auf 
feuchten  oder  nassen  Feldern  zu  machen  sind)  oder  durch 
Kleebau  zu  helfen  suchen.    Feuchte  oder  gar  nasse  Lagen 


weil  da  der  Wein  entweder  gar  nicht  oder  nur  in  beson- 
ders  guten  Jahren  gedeiht.  Sie  sind  am  besten  zum  Futter- 
bau geeignet;  will  man  aber  den  Weinbau  darauf  beibe- 
halten, so  müssen  sie  durch  Drainirung  entwässert  werden. 

Elben  so  schädlich  als  das  Rasenabheben  ist  auch  das 
Aufführen  von  Dung,  besonders  AbtriUdung  und  Bauschutt 
auf  gute  Wiesen  ,  denn  dadurch  werden  die  guten  Wiesen- 
pflanzen erstickt  und  es  kommen  Melden,  Nesseln  und  sehr 
schädliche  Unkräuter. 

Zu  guter  Viehzucht,  besonders  Schaarzucht,  sind  auch 
Triften  oder  Weideplätze  nöthig  und  in  Gemeinden,  wo 
keine  solche  bestehen  und  alles  Land  durch  die  Wechsel- 
wirthschaft  in  Anspruch  genommen  ist,  sollten  keine 
Sehaafheerden  gehalten  werden.  Es  geschieht  aber  doch, 
und  da  der  Hirte  nicht  immer  genug  abwehren  kann,  so 
geschieht  durch  weidende  Schaafherden  oft  Schaden  in 
Fruchtfeldern  oder,  wenn  die  Schaafe  an  ein  Kleefeld  ge- 
rat hen  ,  den  Sehaafen  selbst,  indem  vom  Fressen  puren 
Klees  ihr  Leih  aufgetrieben  wird ,  wodurch  sie  ums  Leben 
kommen.  Das  Herummachen  alles  Landes  durch  die  Wechsel- 
wirthschaft  ist  überhaupt  nicht  überall  anzurathen  und  es 
gibt  Gegenden,  wo  das  Feld,  nachdem  es  im  ersten  Jahre 
mit  Kartoffeln  und  in  den  zwei  oder  drei  folgenden  mit 
Getreide  bepflanzt  war,  zwei  oder  mehrere  Jahre  brach 
liegen  bleibt,  sodann  gutes  Heu  (Triftheu  oder  Trischheu) 
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und  Viehweide  gibt.  Der  Grund  ist  die  Beschaffenheit  des 
Bodens,  z.  B.  wenn  leichter  Sandboden  auf  einer  Unterlage 
von  Sandfels  liegt,  so  wird  er  nach  mehrjährigem  Hertim- 
machen  so  leicht,  dass  in  trockenen  Jahren  Alles  durch 
die  Hitze  zu  Grunde  geht  oder  dass  der  Wind  die  Ober- 
flache des  Bodens  mit  sammt  der  Besserung  wegnimmt. 
Bei  zur  Unzeit  oder  in  ungeeigneten  Lagen  gemachter 
Wässerung  wird  der  Boden  vom  Wasser  ausgelaugt  und 
die  Besserung  geht  beim  Ablassen  mit  dem  Wasser  fort. 
Bei  in  ungeeigneten  Lagen  gemachter  Drainirung  dürrt 
oder  brennt  Alles  aus  und  das  Land  wird  für  immer  ver- 
dorben. Fällt  nach  der  Wässerung  plötzlich  Hitze  ein,  so 
wird  das  Getreidekraut  vergilbt  oder  steht  ab.  Also  nur 
nicht  Alles  über  einen  Kamm  geschoren  und  Alles  nur  so 
benutzt,  wie  es  für  die  Natur  des  Bodens  und  der  Lage 
am  Vortheilhaftesten  ist.  Wir  haben  vielerlei  Bedürfnisse 
und  der  liebe  Gott  hat  uns  vielerlei  gegeben.  Alles  ist 
nützlich  und  man  muss  nichts  zerstören,  am  wenigsten 
aber  wenn  man  keine  Sicherheit  hat,  etwas  Besseres  an 
die  Stelle  setzen  zu  können. 
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Bemerkungen 

über 

zwei  neuerdings  von  französischen  Schrift- 
stellern verwecliselte  pfälzer  Pflanzen, 

von 

Dr.  F.  Schult*, 

Verfa»aer  der  Flora  der  Pfali. 


Mit  einer  lilhographirteii  Tafel. 


1.  Ranunculus  Ficaria  ß  incuuibens  (F.Schultz 
arch.  de  Fl.  1855,  p.  122).  Diese  Pflanze,  welche  beson- 
ders auf  Kalk  und  kalkigem  Alluvium,  in  Weinbergen  und 
an  steinigen  Rainen  um  Weissenburg  w  achst,  unterscheidet 
sich  von  der  Normalform  des  R.  Ficaria  nur  durch  die 
sich  deckenden  Lappen  der  unteren  Stengel-  und  der 
Wurzelblatter,  welche  bei  R.  Ficaria  aufgesperrt  -  ab- 
stehend siud.  Sie  wurde  von  Reicheubach  und  Bluff  als 
Species  betrachtet  und  von  ersterein.,  1832,  als  Ficaria  cal- 
thaefolia  (Reichenb.  Fl.  gerin.  exc.  n.  4571),  dann  von  letz- 
terem als  Ranunculus  calthaefolius  (Bluff)  aufgestellt. 

Fünfzehn  Jahre  später,  nämlich  1847,  stellte  A.  Jordan 
(Observ.,  6  fragin.,  p.  2)  eine  andere  Pflanze,  welche  dem 
äussersten  Süden  und  Südwesten  Europas  angehört  und 
in  der  Pfalz  nicht  wächst,  unter  dem  Namen  Ranunculus 
calthaefolius,  als  Art  auf.  Diese  unterscheidet  sich  von  der 
vorigen  durch  grössere  Blumen,  gelbliche  Kelchblätter  (bei 
der  vorigen  sind  sie  grünlich),  breitere  und  stumpfere 
Blumenblätter,  welche  auf  der  Rückseite  bis  zum  unteren 
Dritttheil  (welches  wie  die  Innenseite  gelb  ist)  grün  ge- 
streift sind,  durch  die  Schuppe  des  Honiggrübchens,  welche 
so  breit  als  der  Nagel  ist.  nach  Oben  einwärts  gebogene, 
an  die  Ovarien  angedrückte  (uud  nicht  aufrecht  abstehende) 
Staubfäden,  fast  noch  so  grosse  Früchtchen,  welche  etwas 
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mehr  umgekehrt  eiförmig -rundlich  (bei  der  vorigen  sind 
sie  fast  kugelig)  sind,  durch  aufrechtere  (nicht  so  nieder- 
liegende) Stengel,  an  denen  die  Blätter  gegen  die  Basis 
mehr  zusammengedrängt  (und  nicht  wie  bei  voriger  am 
ganzen  Stengel  zerstreut)  stehen,  so  dass  die  Stengel  nach 
Oben  nackt  sind,  und  hauptsächlich  durch  den  gänzlicheu 
Mangel  der  Bulbillen,  welche  bei  voriger,  wie  bei  R.  Fi- 
caria,  nach  der  Blüthezeit  an  allen  Internodien  in  den 
Winkeln  der  Blaststielbasis  erscheinen.  Die  Blätter  er- 
scheinen auch  schon  vor  dem  Winter  (bei  R.  Ficaria  erst 
im  Frühling)  und  die  Pflanze  fängt  drei  bis  vier  Wochen 
früher  an  zu  blühen  (im  südlichen  Frankreich  schon  im 
Februar  und  im  Garten  zu  Weisseiiburg  im  Marz).  Alles 
was  ich  bisher  aus  Südfrankreich ,  namentlich  aus  der 
Gegend  von  Toulon,  unter  dem  Namen  Ranunculus  Ficaria 
oder  Ficaria  ranunculoides  gesehen,  gehört  zu  dieser  und 
nicht  zur  vorigen  Art,  und  Ficaria  graudiflora  (Robert,  cat. 
d.  Toulon)  ist  nur  eine  gross  blumigere  Form  der  Süd- 
pflanze.  Da  dieselbe  nun  nicht  Ranunculus  calthaefolius 
Bluff  (Ficaria  calthaefolia  Reichenb.)  ist,  so  konnte  sie 
weder  R.  calthaefolius  Jordan  noch  Ficaria  calthaefolia 
Greil,  et  Godr.  (Fl.  de  Fr.,  1848,  p.  39)  heissen,  und  ich 
nannte  sie 

Ranunculus  f icariaeformis  (arch.  de  Fl.  1855, 
p.  123).  Da  es  schon  einen  R.  grandiflorus  Linne  gibt, 
der  mit  unserer  Pflanze  nichts  zu  schaffen  hat,  und  Fi- 
caria graudiflora  Robert  nur  eine  grossblumige  Form  der- 
selben bezeichnet  (während  unsere  Pflanze  zu  Toulon  und 
also  auch  von  Robert  für  F.  ranunculoides  gehalten  wurde), 
so  konnte  auch  dieser  Name  nicht  beibehalten  werden. 
Da  bei  R.  Ficaria  die  Blätter  weiter  am  Stengel  hinauf 
stehen,  wo  sie  auch  viel  kürzer  gestielt  sind,  so  scheint 
unsere  Pflanze  längere  Blüthenstiele  zu  habeu.  Sie  hat 
auch  längere  Blattstiele. 

2.  Gagea  saxatilis  Koch.  Diese  ausgezeichnete 
pfalzer  Pflanze,  welche  der  selige  Koch  zuerst  bei  Winn- 
weiler eutdeckte  und  welche  dann,  von  C.  Schiinper,  auch 
bei  Dürkheim  gefunden  wurde  (wo  sie  nun  ausgerottet 
ist),  fand  ich  auf  dem  Porphyr  bei  Kirchheimbolanden,  bei 
Rockenhausen,  im  Alsenzthale  und  besonders  im  Nahethale 
bei  Ebernburg.  Kreuznach  u.  s.  w.  und  auf  Schiefer,  bei 
Bingen,  in  Menge.  Als  ich  nach  Frankreich  kam,  war 
sie  in  diesem  Lande  noch  nicht  gefunden ,  ich  entdeckte 
sie  aber,  1833,  in  den  Herbarien  meiner  Freunde,  unter 
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aus  der  Gegend  vom  Angers  erhaltener  G.  bohemica.  im 
Jahre  1834  gib  mir  Herr  Soleiroi.  ein  ausgezeichneter 
Genieofficier,  von  seinen  aas  Corsiea  mitgebrachten  P flauten, 
und  unter  der  Gagea.  welche  er  mit  G.  ßsiuiosa  bezeichnet 
hatte,  fand  ich  nicht  nur  diese,  sondern  auch  G.  saxatilis 
koch  und  eine  neue  Art.  weiche  ich  in  der  Flore  francaise 
des  Artiilerieeapilans  Mut  ei  abgebildet  und,  1836,  in  der 
Introdudion  zu  meiner  Flora  exsiccata.  G.  Soleirolii  ge- 
nannt und  beschrieben  habe.  Daselbst  habe  ich  auch 
G.  saxatilis  als  eine  neue  Pflanze  für  Frankreich  (Gegend 
von  Angers  und  Corsica)  angekündigt  und  bestätiget. 
Dessen  ohnerachtet  übergingen  die  spateren  fra  Musischen 
Schriftsteller,  wie  1855  Grenier  et  Godron.  in  ihrer  Flore 
de  France,  und  1857.  Bore  an  in  der  3.  Ausgabe  seiner 
Flore  du  Centre.  die  G.  saxatilis  mit  Stillschweigen.  Ich 
habe  daher  im  Jahre  1858  die  G.  bohemica  von  Angers 
und  die  G.  saxatilis  aus  der  Pfalz,  der  Gegend  von  Angers 
und  Berlin  in  meinem  herbarium  normale  nebeneinander 
gegeben,  um  ferneres  Verwechseln  zu  verhindern,  und  habe 
dieselben,  aus  den  genannten  Gegenden,  nebeneinander  in 
Töpfen  gezogen  und  blähen  sehen.  Das  Resultat  war.  dass 
die  G.  saxatilis  aus  der  Gegend  von  Angers  von  der 
Pfälzer  durch  nichts  verschieden  war  und  dass  die  G.  bo- 
hemica von  Angers  vollkommen  aussah ,  wie  die.  welche 
ich,  1831,  in  Böhmen  beobachtet  und  gesammelt  Der 
selige  Koch  hat  beide  Arten  so  meisterhaft  beschrieben, 
dass  fast  nichts  beizufügen  ist.  Nur  scheint  er  nicht  be- 
merkt zu  haben,  dass  die  Wurzelblätter  der  G.  saxatilis 
immer  vollkommen  kahl  und  glatt  sind,  während  sie  bei 

Gagea  bohemica  (Ornithogaluin  Zu  u  sehn  er)  dicht 
mit  halbdurchsichtigen,  weisslichen,zarten,  kurzen. rückwärts 
gerichteten,  gegen  ihre  Basis  verdickten  Härchen  bedeckt 
sind,  welche  unter  dem  Microscop  wie  Rosenstacheln  aus- 
sehen. Dies  Merkmal,  welches  ich  zuerst  beobachtet  und 
an  der  lebenden  Pflanze  von  Angers  untersucht,  ist  neu. 
Sie  fing  auch  8  Tage  später  als  G.  saxatilis  an  zu  blühen. 
Die  Wurzel  Müller  beider  Arten  erscheinen  schon  im  October 
oder  November,  bleiben  den  ganzen  Winter  hindurch  grün, 
fangen  zur  Blüthezeit,  im  März,  an  abzusterben  und  sind 
bereits  im  April  verdorrt.  Trotz  meinen,  1836,  gemachten 
Mittheilungen  und  ohnerachtet  der,  1858,  in  meinem  herb, 
norm.,  aus  der  Gegend  von  Angers  gegebenen  Exemplaren 
der  beiden  Arten,  sowie  der,  1858,  in  meinen  archives 
wiederholten  Erklärung,  dass  beide  Arten  im  südwestlichen 
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Frankreich  wachsen,  erklärt  nun  Herr  Boreau.  der  noch 
1857,  in  seiner  Flore  du  Centre  de  la  France,  beide  Arten 
als  G.  bohemica  beschrieben  (ohne  der  6.  saxatilis  zu 
erwähnen),  da  er  meine  Bemerkung  gelesen  hatte,  in 
seinem,  1859,  erschienenen  Catal.  des  plant,  de  Maine 
et  Loire,  beide  für  6.  saxatilis,  und  zwar  ohne  meiner  zu 
erwähnen.  Zum  Beweise  dagegen  habe  ich  beide,  nach 
den  lebenden,  in  raeinen  Töpfen  blühenden  Exemplaren, 
aus  der  Gegend  von  Angers,  photographiren  lassen  und 
theile  die  Merkmale  in  einer  Lithographie  mit. 

Weissen  bürg,  im  April  1861. 


Erklärung  der  lithographirten  Tafel. 

Ranttnculus  Ficaria  var.  inciunbeaa.  1.  Blöthe  von  Oben.  2.  id. 
von  Unten.  3.  Blatt  von  Oben.  4.  id.  von  Unten. 

Rannnculus  ficariaeformis.  5.  Bltitlie  von  Oben.  6.  id.  von 
Inten.   7.  Blatt  von  Oben.  8.  id.  von  Unten. 

Gagea  saxatilis.  9.  Ein  Stückrhen  Wurzelblatt.  10.  id.  ver- 
größert.   11.  Blüthe.    12.  Frucht.    13.  id.  vergrössert. 

Gagea  bohemica.  14.  Ein  Stückchen  Wurzelblatt.  15.  id.  ver- 
grössert.  16.  Blüthe.    17.  Frucht   18.  id.  vergrössert. 
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Beiträge  zur  Flora  der  Pfalz, 

von 

Dt.  Gg.  Fr«ft\  Koch 

im  W.ldmohr. 


Nymphaea  semiaperta  Klinggr.  Ich  habe  mich 
im  Verlaufe  der  letzten  5  Jahre  überzeugt,  dass  in  den 
Weihern,  welche  in  dem  gebirgigen  Theile  der  Pfalz  von 
Kaiserslautern  nach  Hombnrg  über  Waldmohr,  Cusel,  Wolf- 
stein, Winnweiler  nach  Lautern  liegen,  nur  Nymphaea 
semiaperta  wachst.  Man  kann  also  fast  mit  Gewissheit 
sagen:  N.  alba  wächst  in  den  Gewässern  der  Rheinebene, 
N.  semiaperta  in  denen  des  gebirgigen  Theiles  der  Pfalz. 
Cf.  13.  Jahresbericht  der  Pollichia,  p.  17  sq. 

Fumaria  officinalis  L.  Während  eines  fast 
sechsjährigen  Aufenthaltes  in  Sembach  sah  ich  Fumaria 
officinalis  dort  und  in  der  Umgebung  (Otterberg.  Winn- 
weiler .  Sippersfeld  ,  Alsenborn  ,  Enkenbach  ,  Neukirchen, 
Baalborn,  also  einem  ziemlich  grossen  Bezirke)  nur  sehr 
selten.  Mehrmals  fand  ich  sie  auf  einzelnen  Feldern  in 
grösster  Menge,  aber  im  folgenden  Jahre  war  sie  allemal 
daselbst  spurlos  verschwunden.  Einmal  erfuhr  ich,  dass 
die  Saatgerste .  unter  welcher  die  Pflanze  massenhaft  wuchs, 
in  der  Vorderpfalz  gekauft  worden  war;  sie  war  also  mit 
dieser  angepflanzt  worden.  —  Bis  jetzt  (20.  August)  habe 
ich  in  der  Umgebung  von  Waldmohr  auf  einer  mehrere 
Stunden  im  Durchmesser  grossen  Fläche  unsere  Pflanze 
nur  einigemale  in  elenden  Exemplaren  und  jedesmal  nahe 
bei  Dörfern  gefunden :  sie  schien  mir  aus  den  Gärten  ge- 
kommen zu  sein.  —  Fumaria  officinalis  wächst  also  nicht 
überall.  — 

Camelina  dentata  Pers.  In  den  Landcommis- 
sariaten  Kaiserslautern,  Homburg  und  Cusel  habe  ich  noch 
kein  Leinfeld  gesehen,,  auf  dem  nicht  Camelina  dentata 
gewachsen  wäre.     Eine  scheinbare  Ausnahme  bildeten 
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einige  Felder  in  Seinbach;  man  hatte  nämlich  auf  kleinen 
Feldern  aufs  Sorgfältigste  die  Camelina  vor  der  Samen- 
reifung  entfernt,  um  reinen  Leinsamen  zur  Aussaat  zu 
erhalten.  — 

Trifolium  elegans  Savi.  Ich  hatte  diese  Pflanze 
nur  in  Herbarien  gesehen  und  hielt  sie  bisher  für  keine 
gute  Art  Am  18.  Juli  d.  J.  sah  ich  sie  lebend  an  einem 
Waldrande  bei  Waldmohr  und  kam  augenblicklich  von 
meiner  frühern  Ansicht  ab:  Wenn  das  keine  gute  Art  ist, 
Hann  gibt  es  keine  Art,  sagte  ich  zu  meinem  Begleiter. 
Der  niederliegende,  an  der  Spitze  aufstrebende  Stengel  und 
die  kleinen,  dicht  gedrängten,  eigentümlich  röth liehen,  ele- 
ganten Blfitheuköpfchen  charakterisiren  die  Pflanze  sehr, 
und  lassen  sie  augenblicklich  von  dem  aufrechtstengeligen, 
Wirk  köpfi  gen,  weiss -röthlichen  Trifolium  hybrid  um  unter- 
scheiden. In  meinem  Herbarium  finden  sich  Exemplare 
von  Tr.  hybridum,  welche  ich  im  Herbste  gesammelt  habe 
ond  die  sehr  grosse  Aehnlichkeit  mit  Tr.  elegans  .haben, 
aber  die  genannten  Charakter-Merkmale  fehlen.  Heute,  am 
20.  August,  steht  unser  Tr.  elegans  noch  in  voller  Blüthe. 
Am  18.  August  sah  ich  es  bei  Schmittweiler  die  Blüthen 
erst  recht  entwickelnd.  —  Eine  halbe  Stunde  von  Waldmohr 
steht  die  Pflanze  an  einem  Waldrande  zu  viel  tausend  Stöcken. 

Epilobium  lanceolatum  Seb.  et  Maur.  Am 
16.  August  fand  ich  in  den  Hoch  Waldungen  bei  Waldmohr 
diese  Pflanze.  Es  passt  die  von  Herrn  Schultz  im  15.  Jahres- 
bericht der  Pollichia  p.  1 12  sq.  gegebene  Beschreibung  von 
Epilobium  lanceolatum  so  genau,  dass  ich  keine  Zweifel 
höbe.  E.  lanceolatum  vor  mir  zu  haben.  Der  grüne  Ueber- 
zug  und  die  Form  der  langgestielten  lanzettlichen  Blätter 
zeichneten  sie  unter  einer  Menge  von  Epilobium  montan  um 
sehr  aus.    Der  Standort  gehört  zum  Kohlengebirge. 

Gnaphalium  pi Iniare  Wahlb.  Fl.  lapp.  Ich  be- 
sitze diese  Pflanze  von  Heidelberg.  Wachenheim  und  Ung- 
stein. In  der  Umgebung  von  Waldmohr  sehe  ich  sie  täglich 
mit  Gn.  uliginosum .  von  dem  sie  sich  in  ihrem  äussern 
Aussehen  nicht  im  geringsten  unterscheidet;  sie  ist  nicht 
so  häufig  wie  die  letztere.  Achaenia  glaberrima  und  achtenia 
louriculata  ausgenommen,  konnte  ich  bis  jetzt  keinen  Unter- 
schied bei  beiden  Pflanzen  finden;*)  die  Farbenverschieden- 
heit der  Achanrien  konnte  ich  nicht  bemerken.  — 


*)  Mit  Kochs  Beobachtungen  stimmen  die  der  Herrn  Dr.  F.  Schultz 
und   P.  J.  Müller   dieses  Jahr  in  Weissenhmrg  gemachten 
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Senecio  neroorensis  d.  Fuchsii.  Kch.  findet 
sich  in  den  Wäldern  des  Kohlengebirges,  doch  nur  selten. 
Sehr  schön,  doch  in  nur  wenig  Exemplaren,  sab  ich  diese 
Pflanze  an  lichten  grasigen  Stellen  des  Buchenwaldes 
zwischen  Waldnaohr  und  dem  preussischen  Orte  Lauteubach. 

Cirsiuui  oleraceum  Scop.  Nasse  Wiesen  bei  Wald- 
mohr ,  doch  nicht  viel. 

Mentha  viridis  L.  An  Mauern  bei  Waldmohr,  doch 
selten. 

Mentha  crispata  Schrad.  An  Garlenznunen  des 
Dorfes  Dittweiler  bei  Waldmohr. 

Lysimachia  thyrsiflora  L.  findet  sich  im  Weiher 
zu  Jagersburg  (bei  Waldmohr)  nicht,  resp.  nicht  mehr. 

Gagea  lutea  Schult.  Auf  einer  Wiese  am  Dorfe 
Frohnhofen  (2  Stunden  von  Waldmohr,  im  Kohlengebirge) 
ih  Menge  und  sehr  schön.  Auf  mehrere  Stunden  um 
Waldmohr  konute  ich  bis  jetzt  sonst  keine  Gagea  finden,  soll 
auch  nach  der  Aussage  des  pflanzenkundigen  Apothekers 
Wentz  senior  keine  in  dieser  Gegend  wachsen. 

Rhynchospora  alba  Vahl.  An  grasigen  Stellen 
der  Kieferwaldungen  auf  Torfboden  zwischen  Waldmohr 
und  Oberiniesau  sehr  viel  und  ausgezeichnet  schön. 

Avena  praecox  Beauv.  Sehr  gemein  auf  Sand- 
boden um  Waldmohr. 

Lycopodium  Chamaec y parissus  AI.  Br.  In 
einem  Buchenwalde  auf  der  Höhe  zwischen  Waldmohr  und 
Breitenbach,  unfern  vom  Bamberger  Hofe. 


Beobachtungen  überein.  Nach  der  Ansicht  derselben  ist  bei 
Gnaphalium  uliginosum  ein  ähnliches  Verhältniss  wie  bei  den 
Arten  der  Gattung  Valerianella ,  welche  mit  behaarten  und 
glatten  Früchten  vorkommen.  Es  scheint  also  Gnaphalium 
pilulare  Wahlh.  nur  eine  Form  von  Gn.  uliginosum  Lin.  ea 
sein.  Auffallend  ist  aber,  dass  Gnaph.  uliginosum  nicht  süd- 
lich der  Alpen  vorkommt  und  überhaupt  seltener  ist  als  Gnanb. 
pilulare  Wahlb.  Ueber  die  geographische  Verbreitung  beider 
Pflanzen  habe  ich  in  F.  Schultz  arch.  de  Flore  p  311  und  312 
meine  Beobachtungen  niedergelegt. 

C.  H.  Schnitz  Bipont. 
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lieber  die 

chemischen  Vorgänge  beim  Reifen  der  Weintraube. 

Vorgetragen 

in  der 

Generalversammlung  der  Pollichia  am  1.  September  1860 

von 

J.  Schliekum, 

Ap»tk«fcer  in  Wwiuste«  a.  iL  Hösel ,  ardtnllich*«  Wlfflede  der  folhckta. 


I. 

Wenn  die  von  Anfang  an  hart  sich  anfühlende  Wein- 
beere beginnt  weich  zu  werden,  so  ist  der  technische 
Ausdruck  bei  Winzern  dafür:  ,.die  Traube  ist 
reif." 

Dieser  Zeitpunkt  ist  jedoch  erst  der  Moment  einer  be- 
ginnenden höheren  organischen  Thätigkeit! 

Eine  solche  erst  weich  werdende  Traubenbeere  lässt 
sich  von  dem  Fruchtstielchen  nur  mit  Gewalt  trennen,  und 
ihr  Hauptinhalt  zeigt  nur  Spuren  eines  flüssigen  Saftes, 
dahingegen  eine  bedeutende  Quantität  eines  halbfesten 
Kerns,  den  ich  Schlei  inst o ff  nennen  will.  Eine  solche 
Beere  schmeckt  nur  kaum  süss,  hingegen  äusserst 
sauer! 

Es  soll  uns  jetzt  die  Frage  beschäftigen:  was  ge- 
schieht in  chemischer  Hinsicht  in  dem  Zeiträume, 
wo  solche  weichge  wordene  Trauben  beere  (mit  der  Mutter- 
pflanze im  organischen  Zusammenhange)  völlig  reif  ge- 
worden ist?  Bekanntlich  gibt  es  Stadien  zwischen  dem 
Weichwerden  und  der  völhgeu  Reife  der  Traubenbeere, 
die  man  mit  dem  Ausdrucke:  ..halbreife  Traube" 
bezeichnet 

Eine   solche   halbreif  gewordene  Trauben  beere 
beim  Keltern  weniger  Sali,  derselbe  zeigt  (je  nach 
Lage,  wo  der  Weinstock  wurzelt)  ungleiche  Mengen 
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von  Fruchtzucker  und.  je  weniger  von  letzterem,  desto 
mehr  freie  Säure  von  herbem  Geschmacke,  die  ein 
Kenner  sogleich  für  Aep feisaure  erklären  wird.  Die 
Weinsäure  charakterisirt  sich  bekanntlich  durch  einen  viel 
milderen  Geschmack  und  eine  viel  milder  abführende  Wirkung. 

Untersucht  man  nun  eine  Traube  (in  solchen  Jahren, 
wo  sie  mit  der  Zeit  völlig  reif  am  Weinstock  werden 
wird)  in  der  Zeit,  wo  sie  schon  sehr  süss  erscheint,  ohne 
jedoch  den  völlig  reifen  Zustand  erlangt  zu 
haben  (ersichtlich  am  Aufplatzen  der  jetzt  bräunlich  - 
gelb gewordenen  Schale),  so  findet  der  Chemiker, 
dass  der  Gehalt  an  freier,  wasserleerer  Säure 
zwischen  7  und  8  per  Mille  schwankt,  während  der 
Saft  der  völlig  reif  gewordenen  Traubenbeere  nur  noch 
6  per  Mille  (oft  nur  5)  freie  Säure  zeigen  wird.  (Das 
Aufplatzen  der  Schale  nennt  der  Winzer  jetzt  „edle 
Fäule".)  In  diesem  völlig  reifen  Zustande  wird 
man  dann  den  früheren  Schleimkern  ganz  bedeutend  ver- 
mindert finden  (woher  dann  der  Ausdruck  der  Winzer: 
„die  Traube  gibt  viel  Brühe"),  der  Saft  wird  dem 
Geschmacke  eine  grosse  Süsse,  ohne  vorherrschende  Säure, 
darbieten  !  In  diesem  letzten  Stadio  der  völligen  Reife, 
wo  der  Most  nur  6  per  Mille  freie  Säure  zeigt  und 
der  Gehalt  an  Fruchtzucker  (i n  krystal  Iisirter  Form 
Traubenzucker  genannt)  zwischen  22 — 25  Procent 
(je  nach  der  Reife  der  Beere)  schwankt,  ist  die  freie  Säure 
nur  Weinstein  säure  (auch  Weinsäure  genannt)  ohne 
irgend  eine  Einmengung  von  Aep  fei  säure!  ein 
Umstand,  den  ich  jetzt  näher  erörtern  will. 


In  allen  Lehrbüchern  der  chemischen  Analyse  findet 
man,  dass  man  durch  A etzkalk  die  Weinsteinsäure 
quantitativ  von  Aepfelsäure  (wie  auch  von  der Citronen- 
säure)  trennen  könne,  indem  der  erzeugte  neutrale  wein- 
saure Kalk  in  Wasser  völlig  unlöslich  ist.  während 
äpfelsaurer  (wie citronensaurer)  Kalk  bei  gewöhnlicher 
lemperatur  darin  aufgelöst  bleibt.  (Kocht  man  dann 
diese  Flüssigkeit,  so  scheidet  sich  der  citronensaure  Kalk 
aus,  während  äpfelsaurer  Kalk  auch  dabei  noch 
aufgelöst  bleibt.) 

Dies  ist  wahr,  jedoch  darf  dann  die  Flüssigkeit,  worin 
diese  Säuren  gelöst  sind,  keine  ansehnliche  Quan- 
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tität  Fruchtzucker  enthalten,  denn  dann  bleibt 
die  Hälfte  des  auszuscheidenden  neutralen 
weinsauren  Kalkes  dadurch  in  Auflösung!  Der 
Chemiker  sagt  dann:  Der  Fruchtzucker  hindert  die  völ- 
lige Ausscheidung  des  erzeugten  weinsteinsauren  Kalkes ! 
Dieser  Umstand  ist  höchst  wichtig,  denn  wir  haben 
nun  am  Kalkwasser  kein  Mittel  mehr,  im  Moste  Wein- 
saure von  Aepfelsäure  quantitativ  scheiden  zu  können, 
und  ein  anderes  Reagens  kennen  wir  dafür  nicht! 

Diese  Thatsache  hat  mir  der  Most  des  Jahrganges  1857, 
der  nur  6  per  Mille  wasserfreie  Säure  anzeigte,  und  welche 
ich  durchaus  nur  als  Weinsäure  wähnen  durfte,  aufgedeckt. 
Ich  setzte  nämlich  diesem  Moste,  der  nebenbei  24  Procent 
Fruchtzucker  gelöst  enthielt,  soviel  Kalkwasser  zu,  bis  letz- 
teres vorherrschend  erschien .  d.  h.  dass  der  früher  sauer 
reagirende  Most  jetzt  eine  alcalische  Reaction  erwies.  Der 
entstandene  weisse  Niederschlag,  welcher  nur  neutraler 
weinsteinsaurer  Kalk  sein  konnte,  wurde  ge- 
trocknet und  darauf  gewogen.  Das  Gewicht  desselben 
ergab  bei  der  Berechnung  jedoch  nur  soviel  Wein- 
säure, als  3  per  Mille  entsprach!  Dies  schien 
mir  unglaublich,  dass  diese  6  per  Mille  freie  Säure, 
die  der  Most  enthielt,  halb  aus  Weinstein  säure 
und  halb  aus  Aepfelsäure  bestehen  solle!  Ich  ent- 
schloss  mich  daher,  sogleich  eine  Gegenprobe  zu  veran- 
stalten ,  wozu  ich  mir  einen  sogenannten  künstlichen 
Most  herzustellen  hatte.  Ich  nahm  noch  flüssigen 
Honig  von  demselben  Herbste,  der  bekanntlich 
Fruchtzucker  vorstellt,  vermischte  ihn  mit  soviel  destillirtein 
Wasser,  dass  das  sneeifische  Gewicht  dieser  Flüssigkeit 
=  1,096  war,  weil  der  Most  dasselbe  speeifische  Gewicht 
zeigte.  In  diese  Lösung  von  Fruchtzucker  gab  ich  dann 
soviel  krystallisirte  Weinsteinsäure,  als  6^  per  Mille 
wasserfreie  Weinsäure  ausmachte.  Dieser  künstliche 
Most  wurde  nun  mit  Kalkwasser  im  Ueberschuss  versetzt, 
der  entstandene  weisse  Niederschlag,  nachdem  derselbe 
gut  ausgetrocknet  war.  gewogen,  und  derselbe  entsprach 
jetzt  nur  der  Hälfte  (3  per  Mille)  der  Weinsäure, 
die  demselben  einverleibt  worden  war! 

Da  die  erzeugte  Menge  im  natürlichen  Moste  (an 
neutralem  weinsauren  Kalke)  ganz  genau  dieselbe 
war,  wie  die  im  künstlichen  Moste,  dessen  Säure,  wie 
ihre  Menge,  ich  genau  kannte,  so  liegt  doch  wohl 
nichts  klarer  auf  der  Hand,  als  dass  die  6  per  Mille  der 
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freien  Säure  im  natürlichen  Moste  dieselbe  Saure  wie  im 
künstlichen  Moste  Bein  musste.  denn  sonst  hatte  der  Prä- 
eipitat  von  weinsaurem  Kalke  im  naturlichen  Moste  ge- 
ringer an  Gewicht  ausfallen  müssen!  Dass  der 
Fruchtzucker  im  Honig  eine  aoflosendere  Kraft  auf  den  ge- 
bildeten neutralen  weinsauren  Kalk  auszuüben  fähig  sei, 
als  der  Fruchtzucker  im  Weintraubenmoste,  ist  doch  wohl 
kaum  anzunehmen,  denn  man  könnte  eine  solche  paradoxe 
Erscheinung  nicht  enträthseln! 

Ein  Most,  der  mehr  als  6  per  Mille  freie  Säure  zeigt, 
hat  auch  ein  geringeres  speeifischea  Gewicht  und  enthält 
daher  weniger  Fruchtzucker  in  Lösung!  Wenn 
nun  ein  Ueberschuss  von  Kalkwasser,  dem  Moste  zugesetzt, 
gar  keinen  Präcipitat  von  neutralem  weinsteinsaurem 
Kalk  erzeugt,  so  glaube  ich  berechtigt  zu  der  Annahme 
zu  sein,  dass  die  freie  Säure  im  Moste  nur  einzig  und 
allein  Aepfelsäure  sein  kann!  Dieser  Fall  tritt  bei 
einem  Moste  von  1,060  speeifi  schein  Gewicht  (etwa  14  Proc. 
Fruchtzucker  enthaltend)  ein,  der  12  bis  14  per  Mille 
freie  §äure  (bei  der  Riesslingtraube)  enthält. 
Wie  dagegen  der  Most  im  speeifi  sehen  Gewichte  sich  er- 
höht, ü\  n.  an  Gehalt  an  Fruchtzucker  zugenommen  hat, 
nimmt  auch  der  Gehalt  an  freier  Säure  ab,  und  in  einem 
solchen  Moste  wird  überschüssig  zugesetztes  Kalkwasser 
stets  einen,  wenn  auch  geringen  Präcipitat  von  neutralem 
weinsaurem  Kalk  zeigen. 

Es  gibt  demgemäss  eine  gewisse  Grenze,  wo  im 
Traubenmoste  die  Weinsteinsäure,  als  bereits  ge- 
bildet, auftritt  und  neben  Aepfelsäure  stent, 
sowie  es  eine  Grenze  gibt,  wo  im  Moste  die  freie  Säure 
nur  Aepfelsäure,  ohne  Einmengung  von  Wein- 
steinsäure, und  eine  solche,  wo  sie  nur  Weiustefn- 
säure,  ohne  Einmengung  von  Aepfelsäure,  vor- 
stellt! Bei  einiger  üebung  kann  dos  speeifische 
Gewicht  des  Mostes  schon  allein  einen  sicheren 
Wegweiser  abgeben  (ohne  eine  specielle  Analyse,  die  doch 
nicht  zuverlässig  sich  erweisen  kann),  aus  welcher  Säure, 
oder  aus  welchem  Gemenge  beider  Säuren,  der  Most 
bestehe ! 


III. 

Wir  wollen  jetzt  die  chemische  Zusammen- 
setzung, sowohl  in  Atoroenaahl.  wie  im  Gewicbtsver- 
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haltnisse  der  uns  in t er essir enden  Gegenstände,  als: 
Wasser,  wasserfreier  Fruchtzucker,  wasser- 
freie Aepfel saure,  wie  wasserfreie  Weinstein- 
saure  anführen,  um  vollkommen  verstanden  zu  werden. 


Chemische 
Formel. 

Atomcnanzatil. 

Gewichtsverhält- 1 
nisse. 

1  ~ 

Kohte 

Wasser- 
Stoff. 

Saner- 
M.ff 

Kulile. 

Wasser- 
Stoff 

Siiufr- 
»loff 

t. 

Reines  destil- 
lirtes  Wasser 

!  wo 

l 

2 

l 

! 

100 

1 12  >/o 

2. 

Wasserfreie 
Äpfelsaure 

4 

4 

4 

300 

26 

400 

725 

3. 

Wasserfreie 
Weinstein- 
säure   

i  ! 

j  C*H'0*  | 

4 

4 

5 

300 

25 

300 

825 

4. 

Reiner  Frucht- 
zucker   

i  / 

12 

24 

12 

900 

130 

1200 

!  2230 

Die  Kohle  hat  das  Zeichen  C  (Carbo),  der  Wasser* 
stoff  H  (Hydrogen)  und  der  Sauerstoff  0  (Oxygen). 

Der  Chemiker  bezeichnet  den  Wasserstoff  mit  dem 
Ausdrucke  Hydro  gen.  das  Wasser  aber  mit  Hydrat. 

Das  Wasser  besteht,  wie  wir  aus  dieser  Tabelle  er- 
sehen, aus  2  Atomen  Wasserstoff  und  aus  1  Atom 
Sauerstoff.  Der  wasserfreie  Fruchtzucker  zeigt 
sich  uns  als  zuzammengesetzt  aus  12  Atomen  Kohle, 
24  Atomen  Wasserstoff  und  12  Atomen  Sauer- 
stoff. Da  wird  nun  mancher  Leser  bei  sich  denken: 
da  24  Atome  W assersto ff  und  12  A toroe  Sauer- 
stoff für  sich  12  Atome  Wasser  bilden,  warum  sagt 
man  dann  nicht,  der  wasserfreie  Fruchtzucker 
bestehe  aus  12  Atomen  Kohle  und  12  Atomen 
Wasser?  Diese  Frage  beantwortet  der  Chemiker 
auf  die  Weise,  dass  er  annimmt,  die  12  Atome  Kohle 
seien  mit  den  24  Atomen  Wasserstoff  und  den  12  Atomen 
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Sauerstoff  auf  solche  Weise  im  Fruchtzucker  verbunden, 
dass  sie  nicht  als  Wasser  dastehen,  sondern  nur  als 


12  Atomen  Wasser,  d.  h.  150  Gewichtstheile  Wasser- 
stoff und  1200  Gewichtstheile  Sauerstoff,  incorporiren, 
so  ist  der  Fruchtzucker  gebildet!  Dies  kann  je- 
doch die  Kunst  uicht  bewerkstelligen,  dazu  ge- 
hört ein  organischer  Lebensprocess.  Desshalo  ist  es  falsch, 
zu  sagen,  der  Fruchtzucker  bestehe  aus  Kohle 


rere  solcher  Gebilde  der  organischen  Natur  namhaft  machen, 
die  aut  gleichem  Grunde  beruhen: 

1.  Der  Milchzucker  besteht  aus  24  Atomen  Kohle, 
48 Atomen  W  asserstoff,  24  Atomen  Sauerstoff. 

2.  Der  Harn  zuck  er  besteht  aus  12  Atomen  Kohle, 
28  Atomen  Wasserstoff,  14  Atomen  Sauerstoff. 

3.  Der  Rohrzucker  besteht  aus  12  Atomen  Kohle, 
22  Atomen  Wasserstoff,  11  Atomen  Sa uersto  fi. 

4.  Das  Stärkemehl  besteht  aus  12  Atomen  Kohle, 
20  Atomen  Wasserstoff,  10  Atomen  Sa  uerstof  f. 

5.  Das  arabische  Gummi  besteht  aus  12  Atomen 
Kohle,  18  Atomen  Wasserstoff,  9  Atomen 
Sauerstoff. 

6.  Die  Holzfaser  besteht  ans  12  Atomen  Kohle, 
16  Atomen  Wasserstoff.  8  Atomen  Sa  u er s tot  f. 

Bekanntlich  kennt  die  heutige  Chemie  Mittet,  um 
Rohrzucker  und  Stärkemehl  in  Fruchtzucker 
umzuwandeln!  •  Der  weniger  tiefdenkende  Chemiker 
hält  dafür,  Rohrzucker  habe  dazu  1  Atom  Wasser, 
Stärkemehl 2AtomeWasser  einfach  aufgenommen. 
Dagegen  empört  sich  aber  jeder  tiefere  borscher,  und  seine 
Erklärung:  lautet  richtiger:  ..Um  in  Fruchtzucker 
umgewandelt  zu  werden,  bedarf  es  einer  orga- 
nischen (oder  c  h  e  in  i  s  c  h  e  n  )  T  h  ä  t  i  g  k  e  i  t .  iu  Folge 
deren  der  Rohrzucker  (wie  bei  der  Gährung)  die  Ele- 
mente von  einem  Atom  Wasser,  das  Stärkemehl 
(wie  bei  Behandlung  mit  verdünnter  Schwefelsäure)  die 
Elemente  von  2  Atomen  Wasser  incorporirt*M 
Wäre  diese  Umsetzung  des  Rohrzuckers,  wie  der  Stärke, 
auf  eine  blosse  Aufnahme  von  schon  gebildet  ein 
Wasser  basirt.  so  müssten  wasserentziehende 
Agentien,  als  Chlorcalcimn  u.  s.  w.  auch  diesen  Frucht- 
zucker wieder  in  Rohrzucker  oder  in  Stärke  zurückführen 
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können,  was  Keinem  gelingen  wird!  Kocht  man 
Rohrzucker  mit  Fruchtsaften,  die  eine  organische 
Säure,  sei  es  Weinsteinsaure,  Citronensäure  oder  Aep fei- 
saure, gelöst  entha Iten,  so  wird  dabei  der  Rohr- 
zucker in  Fruchtzucker  umgewandelt;  denn  es 
hat  noch  Keiner  bemerkt,  dass  aus  Weinsteinsäuresyrup, 
Kirschsyrup,  Citronensaftsyrup ,  Maulbeersyrup  oder  Him- 
beerensyrup,  auch  wenn  derselbe  sehr  consistent  erschiene, 
Rohrzu  ckercrystalle  (wie  aus  anderen  Syrupen) 
sich  ausgeschieden  hätten;  wohl  aber  am  Boden  eine 
krumige  Crystallisation  von  Traubenzucker! 
Der  Traubenzucker  ist  weiter  nichts  als  eine  feste  cry- 
sta  Iiinische  Form  angenommen  habender  Frucht- 
zucker! Er  unterscheidet  sich  vom  Fruchtzucker  in 
chemischer  Hinsicht  durch  nichts!  nur  beweist 
er  für  den  Geschmacksinn  eine  viel  geringere  Süsse! 
Ist  denn  die  Corinthe  oder  die  Rosine  oder  die -Feige,  wie 
sie  zu  uns  kommen,  oder  der  feste  Theil  des  Honigs,  in 
welchem  der  Fruchtzucker  bereits  eine  feste  Gestal- 
tung angenommen  hat.  noch  ebenso  süss,  als  die 
Weinbeere,  die  sie  vorstellte,  oder  die  frische  Feige  oder 
der  noch  flüssige  Theil  des  Honigs?  Somit  ist  für  den 
Chemiker  Fruchtzucker  und  Traubenzucker  gleichbe- 
deutend, weil  beide  von  gleicher  Zusammen- 
setzung sind,  nur  für  den  Sinn  des  Geschmacks  sind 
sie  verschieden,  was  aber  nichts  für  die  chemische  Consti- 
tution sagen  will!  Der  Chemiker  nennt  alles  das  „Zucker", 
was  bei  der  Gährung  sich  in  1  Atom  Alcohol 
(C*H,202)  und  in  2  A  t  o  in  e  K  o  Ii  I  e  n  s  a  u  r  e  (CO2)  spaltet ! 
Dazu  gehört  freilich  nur  der  Traubenzucker  resp. 
Fruchtzucker,  dessen  Elemente,  bestehend  aus  12  At. 
Kohle,  24  Alomen  Wasserstoff  und  12  Atomen 
Sauerstoff,  sich  dabei  umsetzen:  in  2  Atome  Alcohol 
(C*fl2*0»)  und  in  4  Atome  Kohlensäure  (C>0*).  Die- 
jenigen Stoffe,  wie  Rohrzucker  und  Harnzucker,  die  als 
Gährungsproduct  ebenfalls  Alcohol  und  Kohlensaure  liefern, 
müssen,  bevor  sie  diese  Umwandlung  erleiden  können, 
erst  in  Traubenzucker  zu-  oder  zurückgeführt 
werden,  der  Rohrzucker:  durch  Aufnahme  der  Ele- 
mente von  einem  Atom  Wasser  (wozu  auch  eine  Art 
von  Gährungsthätigkeit  gehört),  der  Harnzucker:  durch 
Abgabe  zweier  Atome  Wasser  (in  seiner  Ele- 
mentenanzahl)! 

Der  Ausdruck  ..Kohlenhydrate",  mit  dem  die  Che- 
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tniker  alle  die  organischen  Substauzen  zusammenfassen, 
die  (nebeu  kahle)  den  Wasserstoff  und  den  Sauerstoff  in 
solcher  Atoraenanzah  l  enthalten,  das«,  wenn  man 
sich  die  Kohle  hin  wegdenkt,  daraus  geradezu  Wasser 
bleiben  würde,  ist  ein  rein  trivialer,  oder,  wie  man  zu 
sagen  pflogt,  ein  angenommener,  um  damit  eine  ge- 
wisse Gruppe  von  organischen  Körpern  zu  be- 
zeichnen! 

Der  feste  Schleimkern  in  der  unreifen  Traube 
gehört  zweifellos  zu  diesen  Kohlenhydraten,  der 
nur  die  Elemente  des  Wassers  zu  iucorporiren 
braucht,  um  vermittelst  der  organischen  Lebens- 
thätigkeit  (im  Process  des  Reifens)  in  Fruchtzucker 
sich  umzuwandelni 


Die  unreife,  uur  weich  gewordene  Traubenbeere 
zeigt,  wie  wir  obeu  gehört  haben,  nur  14  per  Mille 
wasserfreie  Aepfelsäure,  d.  h.  in  1000  ff  Saft  nur 
14#.  Der  Saft  von  völlig  reif  gewordener  Trauben- 
heere enthält  dagegen  bis  zu  25  Procent  Frucht- 
zucker und  bis  zu  6  per  Mille  Weinsteinsaure, 
d.  h.  in  1000  ff  Soft  finden  sich  250  ff  Frucht- 
zucker und  6  ff  Weinsteinsäure  gelöst. 

Da  die  unreife  Traubenbeere  nur  in  10U0  ff  Saft  14  ff 
waaserfreie  Aepfelsäure  enthält,  so  muss  durchaus  der 
darin  enthaltene  feste  Schleimkern  das  Hatipt- 
ingredienz  von  zu  bildendem  Fruchtzucker  abgeben! 
und  da  derselbe  ohne  Zweifel  zu  den  Kohlenhydraten 
gehört,  so  ist  diese  Umwandlung  ganz  einfach:  er  braucht 
nur  die  Elemente  von  Wasser  aazu  zu  iucorporiren! 

In  der  völlig  reifen  Traube  finden  wir  (der  Haupt- 
sache nach)  nebeu  Wasser  nur  Fruchtzucker,  Wein- 
steinsäure  und  einen  Stoff,  der  mit  dem  Pflanzen- 
ei  weiss  oder  Pflanzen  fasers  to  ff  identisch  ist,  und  der 
in  seiner  elementaren  Zusammensetzung  (neben 
Kohle.  Wasserstoff  und  Sauerstoff)  noch  Stickstoff  enthält! 
Aus  diesem  stickstoffhaltigen  Stoffe  tden  der  Chemiker 
Pro  teilest  off  nennt)  entsteht  dann  bei  der  beginnen- 
den Uährung  das  sogenannte  Ferment  (Gabrutigs- 
stoff).  das  in  der  Flüssigkeit  im  aufgelösten  Zustande 
enthalten  ist  und  daher  nicht  mit  der  sogenaunten 
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Hefe  (einem  in  dieser  Flüssigkeit  unlöslichen  Stoffe,  der 
sich  ausscheidet)  verwechselt  werden  darf,  welcher  aus 
dem  Ferment  sich  bildet,  indem  dasselbe  Sauerstoff  aufge- 
nommen hat,  und  wesshalb  die  Chemiker  diese  Hefe  mit 
„oxydirtera  Kleber"  bezeichnen. 

Da  die  Chemie  kein  Beispiel  kennt,  dass  ein  stickstoff- 
freier Stoff  durch  einfache  Aufnahme  von  Stickstoff 
zu  einem  stickstoffhaltigen  Körper  geworden  wäre, 
so  darf  auch  mit  apodictischer  Gewissheit  behauptet  wer- 
den, dass  aus  Aepfelsäure  (die  keinen  Stickstoff  enthält) 
weder  Pflanzeneiweiss ,  noch  Pflanzen faserstoff  entstehen 
hönne ! 

Da  nun,  wenn  die  Aepfelsäure,  durch  Aufnahme  von 
Sauerstoff  (Oxydation  genannt),  zu  Weinsteinsäure  wird, 
sich  ihr  Gewicht  erhöhen  muss,  und  zwar  in  einem  Ver- 
hältnisse wie  725  zu  825,  so  können  die,  ursprünglich  in 
der  weichen  Traube  sich  vorfindenden  14  per  Mille 
wasserfreie  Aepfelsäure,  durch  blosse  Oxydation, 
nicht  zu  Weinsteinsäure  geworden  sein,  denn  sonst 
rousste  die  völlig  reife  Traube  16  per  Mille  wasser- 
freie Weinsteinsäure  zeigen,  und  zwar  nach  der  ein- 
fachen Rechnung  725  :  14  =  825  :  16.  Wir  finden  da- 
gegen in  der  reifen  Traube  nur  6  pr.  Mille  Weinsteinsäure, 
demgemäss  muss  aus  der  Aepfelsäure,  neben  Weinsteinsäure, 
noch  ein  anderer  stickstofffreier  Stoff  entstanden  sein,  der 
nur  Fruchtzucker  vorstellen  kann! 

Soll  jedoch  die  Aepfelsäure  in  Fruchtzucker  sich 
umwandeln,  so  muss  notwendiger  Weise  noch  Wasser- 
stoff hinzutreten.  Denn: 

3  Atome  wasserfreie  Aepfelsäure  haben  zur 
Formel: 

(3  X  [CWO4])  =  C12H12012 
1  Atom  wasserfreier  Fruchtzucker  =  CI2H24012 
Es  fehlen  zu  solcher  Bildung  demgemäss  noch  12  A  t  o  m  e 
Wasserstoff.  Woher  aber  diese  Quelle  des  Wasser- 
stoffs? Ganz  einfach:  aus  gleichzeitig  zersetzt  wer- 
dendem Wasser!  Denn  in  der  lebenden  pflanzlichen 
Natur  geht  Wasserzerlegung  (in  2  Atome  Wasserstoff 
und  in  1  Atom  Sauerstoff)  und  Wasserbildung'  (aus 
2  Atomen  Wasserstoff  und  1  Atom  Sauerstoff)  so  leicht 
vor  sich,  wie  beim  Thiere  das  Athmen,  so  dass  kein,  auch 
nur  halb  eingeweihter  Chemiker  die  Thatsache  bestreiten 
kann. 

Vor  70  Jahren  bewies  zuerst,  durch  vielfache  Ver-  . 
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suche  belehrt,  der  berühinie  Naturforscher  de  Saussure  in 
Genf,  dass  alle  grünen  Pflanzendecken  bei  Tage 
freien  Sauerstoff  aushauchen!  Von  dieser  Wahrheit 
vermag  ein  Jeder  sich  zu  überzeugen,  er  brauche  nur 
dicke,  fleischige  Blatter  (z.  B.  von  Sempervivum),  im  frisch 
abgepflückten  Zustande,  in  ein  Gefass  mit  reinem,  luft- 
freien, destillirten  Wasser  zu  geben  und  dasselbe  den  di- 
recten  Sonnenstrahlen  auszusetzen.  Man  wird  dann  bald 
auf  der  Oberflüche  der  Blatter  kleine  Bläschen  von  Luft 
sich  entwickeln  sehen,  die  an  die  Ober  fläche  des  Wassers 
gelangen. 

Diese  Luftbläschen  enthalten  das  reinste  Sauer* 
stoffgas! 


V. 

Jetzt  sind  wir  soweit  gelangt,  um  einen  (völlig  ver- 
ständlichen) Begriff  der  U  in  w  a  n  d  1  u  n  g  s  w  e  i  s  e  d  e  r  A  e  p  f  e  I- 
säure  in  Weinsteinsäure  und  in  Fruchtzucker  ge- 
ben zu  können! 

3  Atome  wasserfreie Aepfclsäure (3xC*H401  = 
C«I1«0»)  und  6  Atome  Wasser  (6  X  U20x  =  H,20«) 
geben  1  Atom  Fruchtzucker  (C,2H21012)  und  6  Atome 
freien  Sauerstoff! 

Die  Ilmwandlungsweise  der  14  per  Mille  wasser- 
freie Aep  feisäure  der  weichge wordenen  Weintrauben- 
beere, in  6  per  Mille  wosserfreie  Weinst einsäurc 
und  in  Fruchtzucker  in  der  völlig  reifen  Traube  muss 
demgemüss,  wie  folgt,  statthaben: 

24  Atome  wasserfreie  Aepfclsäure  (14  per  Mille) 
liefern,  unter  Mitwirkung  von  den  Elementen  von 30  Atomen 
Wasser  :  5  Atome  Fruchtzucker  (9  per  Mille)  und 
9  Atome  wasserfreie  Weinsäure  (5,93  per  Mille), 
unter  Aushauchung  von  21   Atomen  Sauerstoffgas 
(1,70  per  Mille).  —  Nämlich: 
24  Atome  wasserfreie  Aepfelsäure 
(24  X  C4Hl0*  =  C^H9^6),  die  ein  Atom- 
gewicht zeigen  (24  X  725)  =  17,400 
30  Atome   zersetzt   werdenden  Wassers 
(30  X  112  0'  =  II60  03°),  die  ein  Atomgewicht 
zeigen  (30  X  H2V2)  =  3,375 

20,775 
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Von  diesen  24  Atomen  wasserfreier 

Aepfelsäure  werden  5/e  oder  15  A  t  o  in  e, 

unter  Aufnahme  von  60  Atomen 

Wasserst  off  gas  (von  dem  zersetzt 

werdenden  Wasser)  zu 
5  AtoroenFruchtzucker(5xC«H2*0«) 

=  (C«>H«oo60)  =  11,250 
9  A  t  o  m  e   wasserfreie  Aepfelsaure 

(oder  3/e)  werden,  unter  Aufnahme 

von  9  Atomen  Sauerstoff  (von 

den  30  Atomen  zersetzt  werdenden 

Wassers)  zu  9  Atomen  wasser- 

freier  Weinsteinsäure 

(9  X  C*  H*  O5)  =  (G™  m  0»°)    =  7,425 
Die  21  Atome  (von  dem  zersetzt  wer- 
denden  [30  Atomen]  Wasser)  an 

Sauerstoff    werden  ausgehaucht 

(21  X  100)  =  2,100 

20,775  =  20.775 

24  Atome  wasserfreie  Aepfelsaure  (Atomge- 
wicht 17,400)  verhalten  sich  zu  9  Atomen  wasserfreier 
Weinsteinsäure  (Atomgewicht  7,425)  beinahe  wie  14:6 
und  zwar  nach  dem  einfachen  Satze  17400 : 14  =  7425 : 5,93. 

Da  in  1000  ff  solchen  Mostes  (etwa  3  Ohm  ä  142 
per  Quart  oder  80  badnische  Maas)  1 4  ff  wasserfreie 
Aepfelsaure  enthalten  sind,  so  muss  diese,  bei  der  völligen 
Reife,  zu  5,93  ff  wasserfreier  Weinsteinsäure  und 
zu  9  ff  Fruchtzucker  werden,  während  1, 70  ff  Sauer- 
stoff gasförmig  von  der  Traubenschale  ausgehaucht  werden. 

Dem  Winzer  gefällt  bekaunterinassen  die  zu  herb- 
st en de  Traube  nicht,  wenn  die  Schale  derselben  (an- 
statt gelblich  braun)  noch  grün  aussieht.  Wir  finden 
diesen  Umstand  jetzt  ganz  natürlich.  Da  nur  eine  grüne 
Schale  noch  lebendig,  eine  gelblichbraun  gewordene 
aber  als  todt  erscheint,  uud  da  die  Traubenschale 
(durch  Aushauch  ung  von  Sauerstoff) ,  so  lange  der 
Reif  pro  cess  w  ah  r  t  (d.  h.  die  Umwandlung  des  Schlcim- 
kerns  in  Fruchtzucker  und  der  Aepfelsaure  in  Weinstein- 
saure  und  in  Fruchtzucker  fortdauert),  chemisch  thätig 
sein  muss,  so  ist  es  ersichtlich,  dass  die  gelblich- 
braune Farbe  der  Traubenschale  (als  organisch  todt)  die 
höchste  Zeitigung  der  Traube  anzeigen  muss! 
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Ein  Kapitel  über  die  Gährung. 

Es  soll  hauptsächlich  nur  dienen,  um  zum  Theil  obiger 
Auseinandersetzung  des  Reifprocesses  das  Wort  zu  reden; 
sodann  die  chemischen  Kräfte,  wie  sie  im  Verlaufe  der 
Gährung  des  Mostes  walten,  erörtern,  um  eine  gewisse 
Analogie  derselben  mit  den  Gesetzen  des  Reif- 
processes darzuthun,  und  da  die  Ratur,  hier  wie  dort, 
es  ist,  die  experimentirt.  so  dürfen  wir  dieselbe  nicht  un- 
berücksichtigt lassen,  weil  sie  im  Staude  sind,  zu  obiger 
Aufstellung  einen  ferneren  Beweis  zu  geben! 

Es  ist  wohl  kaum  nöthig  zu  bemerken,  dass  der 
Traubenzucker,  den  man  einem  Moste  (durch  Auflösung 
darin),  zu  seinem  ciguen  Gehalte  an  Fruchtzucker,  gibt, 
im  Verlaufe  der  geistigen  Gährung  ebenso  in  Alcohol  und 
Kohlensäure  sich  spaltet,  wie  der  dem  Moste  Ursprung 
lieh  innewohnende  Fruchtzucker!  Dafür  hat  die 
Chemie  schon  zu  weit  in  alle  Gewerbe  und  Künste  sich 
Eingang  verschafft,  als  dass,  selbst  dem  halbunterrichteten 
Manne,  die  Ergebnisse  der  sogenannten  geistigen  Gährung 
als  etwas  total  Fremdes  dastände! 

Der  berühmte  Analytiker  Heinrich  Rose  in  Berlin  hat 
schon  vor  mehr  denn  20  Jahren  die  Entdeckung  gemacht, 
dass  der  Rohrzucker  (der  bekanntlieh  aus  12  Atomen 
Kohle,  22  Atomen  Wasserstoff  und  11  Atomen  Sauerstoff 
besteht),  bevor  er  der  geistigen  Gährung  fähig  sei,  sich 
in  Fruchtzucker  umwandeln  müsse  (wozu  aber  auch 
eine  gewisse  Art  von  Thätigkeit  nöthig  sei,  vom  anwe- 
senden Fermente  herrührend),  was  bekanntlich  ge- 
schieht ,  indem  derselbe  die  Elemente  von  Einem  Atom 
Wasser  (2  Atome  Wasserstoff  und  1  Atom  Sauerstoff), 
was  von  zerlegt  werdendem  Wasser  herrühren  muss, 
incorporirt! 

.  Das  Pflanzenei  weiss,  wie  es  der  Most  in  tropfbar- 
flüssigem  Zustande  mitbringt .  resp.  in  sich  aufgelöst  ent- 
hält, ist  als  so I ch es  unwirksam!  d.h.  es  vermag  k eine 
Gährung  zu  erzeugen!  Wird  aber  eine  solche,  Pflanzen- 
ei weiss  gelösthaltcnde  Flüssigkeit  (wie  der  Traubenmost 
vorstellt)  einige  Tage  dem  Einflüsse  der  atmosphärischen 
Luft  ausgesetzt  (bei  einer  Temperatur  nicht  unter -f-  3°  R., 
je  höher,  desto  schicklicher),  so  wandelt  sich  (ganz  ge- 
wiss durch  Aufnahme  von  Sauerstoff  aus  der  atinosphä- 
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rischen  Luft)  dasselbe  in  Das  um,  was  der  Chemiker 
..Ferment44  nennt  Dieses  sogenannte  Ferment  stellt 
also  nichts  anderes  vor,  als  einen  stickstoffhaltigen 
Stoff,  der  in  eine  chemische  Lebendigkeit  gesetzt 
worden  ist,  in  Folge  welcher  er  Sauerstoff  verlangt, 
um  sich  in  das  Endresultat  umzusetzen,  was  der 
Chemiker  „oxydirten  Kleber4',  der  Techniker  aber 
„Hefe44  nennt,  und  als  solcher  (als  in  Wasser  unauflöslich 
und  als  specifisch  schwerer  als  dieses)  auf  dem  Boden  des 
Gefasses  sich  ansammelt. 

Es  ist  jetzt  Jedem  einleuchtend ,  warum  es  zweck- 
mässiger ist,  den  gekelterten  Most,  bevor  man  ihn  ins 
Fass  gibt,  einige  Tage  dem  Zutritte  der  atmosphärischen 
Loft  auszusetzen,  nämlich  so  lange,  bis  derselbe  beginnt 
zu  gähren;  denn  dann  hat  sich  das  indifferente  Pflanzen- 
ei  weiss  in  diesen  thätigen,  in  der  Umwandlung  begriffenen 
Stoff  umgesetzt  Wir  sehen  dann  in  der  Flüssigkeit  ein 
bräunlich  gefärbtes  Gerinsel  oben  aufschwimmen,  welches 
der  Pflanzenfaserstoff  des  Weintraubensaftes  vorstellt 
und  jetzt  sich  ausgeschieden  hat.  Entfernt  man  dieses 
Gerinsel  aus  der  Flüssigkeit,  so  redet  man  von:  „Ent- 
schleimen  des  Mostes44.  Dieses  Gerinsel  kann  aber 
auch  mit  ins  Fass  kommen,  denn  es  begibt  sich  nachher, 
wenn  das  specifisch e  Gewicht  des  Mostes  durch  die  Gäh- 
rnng  sich  vermindert  hat,  zu  Boden  des  Fasses,  und  es 
ist  immer  noch  anzunehmen ,  dass  dieser  Pflanzenfaser- 
stoff noch  in  der  Gährungsperiode  eine  gewisse  Rolle 
ubernimmt. 

Dass  der  Saft,  wie  er  die  Traube  verlassen  hat  be- 
gierigSauerstoffausder  atmosphärischen  Luft 
aufsaugt,  wird  folgende  Thatsache  klar  machen:  Der 
Saft,  wie  er  in  der  reifen  Tratibenbeere  sich  vorfindet,  ist 
wasserhell,  ungefärbt!  Kurze  Zeit  der  atmos- 
phärischen Luft  (nur  so  lange,  als  er  von  der  Kelter  ab- 
läuft) ausgesetzt,  fangt  dieser  Saft  an,  eine  bräunliche 
Farbe  anzunehmen  und  mit  der  Zeit  immer  intensiver  zu 
werden.  Diese  braune  Farbe  geht  weder  dem  Frucht- 
zucker, noch  der  freien  Weinsäure  oder  Aepfelsäure,  noch 
dem  Pflanzenei weiss  etwas  an,  sondern  einzig  nur  der 
vorhandenen,  farblosen  Gerbsäure,  die,  in  aufgelöster 
Gestalt,  an  der  atmosphärischen  Luft  stehend,  begierig 
Sauerstoff  daraus  aufsaugt,  um  sich  in  das 
braune  Prodoct  umzuwandeln,  was  die  Chemie 
oxydirte  Gerbsäure  oder  Gerbsäureabsatz  nennt, 
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und  die  in  dieser  zuck  er  reichen  Flüssigkeit  leicht- 
löslich ist.  Somit  ist  die  Umwandlung  des  Pflanzen- 
eiweisses  in  Ferment,  durch  Sauerstoffe  uf  nah  nie, 
leicht  sich  zu  erklären,  denn  dass  der  Most  Sauerstoff 
aufnimmt,  ist  ja  bis  zur  Evidenz  jetzt  bewiesen ! 


Wir  sind  jetzt  soweit  gekommen,  wo  der,  bereits  in 
der  Gährung  begriffene,  braungefärbte  Most  dem  Fasse 
übergeben  wird. 


Im  verschlossenen Gefässe,  d.  h.  einem  solchen, 
dem  der  Sauerstoff  der  Atmosphäre  nicht  zugänglich 
ist,  muss  daher  dieses  Ferment  (in  seiner  Oxydirungs- 
sucht),  um  zu  Hefe  zu  werden,  anderen  (der  Flüssigkeit 
innewohnenden)  Stoffen  den  Sauerstoff  nehme», 
und  in  dieser  Sucht  nach  Befriedigung,  wird  es  alle  die 
Substanzen  entsauerstoffen,  die  die  Natur- 
gesetze ihm  erlauben!  Doch  nachher  ein  Weiteres 
über  dieses  Bestrebniss. 

Die  Gährungsthätigkeit  gibt  sich  durch  eine  Zunahme 
der  Temperatur  in  der  betreffenden  Flüssigkeit  kund;!  Je 
geringer  diese  Temperatur,  desto  langsamer  dieser  Process, 
und  so  umgekehrt!  Je  mehr  Zucker  der  Most  enthält, 
desto  mehr  erhöht  sieb  die  Temperatur  der  Flüssigkeit, 
und  desto  rascher  und  vermehrter  diese  Wirkung!  Nuu 
ist  es  klar,  dass  zuckerreichere  Moste  in  derselben 
Zeit  vergähren  werden,  wie  zuckerärmere  Moste,  jedoch 
ist  bei  beiden  die  Menge  des  dabei  freiwerdenden  Gases 
(Kohlensäure)  in  demselben  Zeitabschnitte  ver- 
schieden, so  dass  zuckerreicherer  Most  um  so  viel  mehr 
Gas  von  Kohlensäure  (und  daher  grössere  Mengen  von 
Alcohol)  iu  die  Erscheinung  bringen  wird,  als  zucker- 
ärmerer  Most!  Ob  ein  Fuder  drei  oder  sechs  Tage  länger 
gährt,  ist  nicht  massgebend,  denn  zuckerärmeren  Most  zeigt 
diese  Zeit  nicht  selten!  Da  kann  dann  nur  eine  genaue 
Analyse  belehren,  insofern  die  Kohlensäure,  wie  sie 
bei  der  Gährung  frei  wird,  quantitativ  zu  bestimmen 
wäre.  Denn  es  wird  immer  aus  der  Flüssigkeit  Kohlen- 
säure in  Gasform  frei,  aber  die  Menge  derselben  in 
demselben  Zeitabschnitte  ist  verschieden  und  muss  von 
der  Temperatur,  in  welcher  die  Flüssigkeit  thätig  ist, 
ohue  allen  Zweifel  abhängen!    Die  quantitative 
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— ,  rn»  der  entweichenden  Kohlensäure  ist  kaum  aus- 
führbar ,  aoer  auch  nicht  nöthig,  denn,  da  1  Atom 
Fruchtzucker,  von  2250  Atomgewicht,  sich  in  2  A  to  me 
Alcohol  (C*H«02)r=(CSH2404)  von  1 1 50  Atomgewicht 
nnd  in  4  Atome  Kohlensaare  (CO2  =  €*08)  von 
1 1  00  Atomgewicht  spaltet,  so  braucht  man  im  vergoh- 
renen  Moste  (junger  Wein),  besonders  wenn  eine  soge- 
nannte verschlossene  Gährung  (mit  Mündung  unter 
Wasser)  angewendet  worden  ist,  nur  die  procenthsche 
Menge  des  anwesenden  Alcohols  (in  wasserfreier 
Form)  durch  den  Geissler  sehen  Yaporimeter  zu  ermitteln, 
um  genau  sagen  zu  können,  wieviel  Fruchtzucker 
vergohren  ist,  und  wieviel  Kohlensäure  sich  dabei 
entwickelt  haben  müsse.  Ich  habe  stets  gefunden ,  dass 
das  speeifische  Gewicht  des  Mostes  Hand  in  Hand  mit  dem 
vorhandenen  Alceholgehalt  im  Weine  geht,  so  dass  ein 
Most  von  1,090  speeifiseliem  Gewicht  nach  vollendeter 
Gährung  etwas  mehr  als  9  Procent  wasserfreien  Alcohol 
(dem  Gewichte  nach)  im  Weine  zeigen  wird!  (d.  h. 
nicht  dem  Volumen  nach,  denn  das  Vohim  verhalt  sich 
zum  Gewichte,  wie  das  specitische  Gewicht  des  wasser- 
freien Alcohols  (=  0,79)  zu  dem  specifischen  Gewichte 
des  Wassers  (=  1,00),  so  dass  ein,  dem  Gewichte  nach, 
9  Proceut  Alcohol  enthaltender  Wein,  tty5  %  Alco- 
hol ifem  Volumen  nach  zeigen  muss  (79 : 100  =  9  :  11,4) 

=  *  :  UVio). 


Der  braun  gefärbte  Most  wird  in  der  ersten  Zeit 
der  Uauptgährung  im  Fasse  eine  trübe,  weisslich- 
brii  unliebe  Farbe  annehmen.  Das  Trübe  rührt  her  von 
gebildeter,  fein verthei Iter,  d.  h.  nur  suspendirt  blei- 
bender Hefe;  die  bräunliche  Farbe  aber  noch  von 
unzerse tztem  Ger bsänreabsa tz,  denn  die  Lösung 
de*  Fruchtzuckers,  wie  der  organischen  Säure,  ist  farblos! 
Später,  nachdem  die  Hauptgährnug  vollendet 
iat,  d.  k.  keine  Kohlensaure  in  Gasform  (in  bedeutender 
Quantität)  mehr  sich  entwickelt,  wird  die  gegohrene  Flüssig- 
keit eine  reintrübweisse  Farbe  zeigen,  ohne  alle 
Beimischung  von  Braun,  und  der  Techniker  (resp. 
Winzer)  sagt  dann :  ..ich  h  a  b  e  j  e  t  z  t  vollkommenen  Weil." 
Dieser  Zeitpunkt  ist  da,  wenn  das  Ferment  endlich  dem 
(ierbsäureabsatz  seinen  aufgenommenen  Sauerstoff  wieder 
entzogen  liat,  wodurch  farblose  Gerbsaure,  wie  sie 
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im  Traubenbeersafte  sich  uns  zeigte,  wieder  hergestellt 
worden  ist. 

Noch  nicht  gekannte  Ursachen  verhindern,  dass  diese 
Gerbsäure  nicht  auch  dabei  insoweit  umgesetzt  werde, 
dass  sie  noch,  als  solche,  in  chemischer  Hinsicht  im 
Weine  sich  erweise!  Ist  solches  der  Fall,  so  sagt  der 
Winzer:  der  Wein  ist  „rohn"!  Dieses  Rohnsein  gibt 
sich  dadurch  kund,  dass  der  junge  Wein,  wenn  er  in  Be- 
rührung mit  der  atmosphärischen  Luft  eine  kurze  Zeit 
gewesen,  von  oben  herab  eine  bräunliche  Farbe  und 
dadurch  einen  mostigen,  d.  h.  matten  Geschmack  annimmt. 
Ein  solcher  Wein  muss  dann  wieder  einem  grösseren,  der 
Nachgährung  gewidmeten  Fasse  Wein  zurückgegeben  und 
dieses  Fass  solange  in  Ruhe  gelassen  werden, 
bis  diese  Erscheinung  an  der  Luft  sich  nicht 
mehr  zeigt!  Dieser  Umstand  ist  jedoch  übrigens  nicht 
zu  den  Krankheiten  des  Weins  zu  rechnen! 


Wie  gross  die  Begierde  des  Ferments  sei, 
anderen,  in  der  Flüssigkeit  anwesenden,  auf- 
gelösten, selbst  unorganischen  Stoffen  den  in- 
corporirten  Sauerstoff  zu   entziehen  (um  sich 
dadurch  in  Hefe  umzuwandeln),  zeigt  die  zuweilen  im  jungen 
Weine  auftretende  fr  ei  e  Schwefe  lwasserstof  f- 
säure,   die  dem  Weine  einen  entfernten  Geruch  und 
Geschmack  nach  faulen  Eiern  (Schwefelwasserstoff  S  H2) 
ertheilt,  mit  der  Zeit  aber  von  selbst  wieder  verschwin- 
det, jedoch  oft  erst  nach  einigen  Jahren.  Der  Winzer  sagt 
in  diesem  Falle:  „der  Wein  böxt  (höchst?)",  und,  nur 
von  unten  heraufsehende,  d.  h.  ganz  ununter- 
richtete  Winzer  wähnen  diesen  Umstand  dem  Dünger 
anheimfallend,  den  die  Weinberge  erhielten.    Sehr  ver- 
zeihlich! denn  der  Geruch  erinnert  an  Dünger.  —  Der 
Gehalt  an  Schwefel  in  den  sogenannten  ProteTnstoffen 
(wozu  das  Pflanzenei  weiss  gehört)  ist  zu  geringfügig,  als 
dass  diesem  diese  Schuld  beizumessen  sei,  auch  müsste 
dann  jedweder  junge  Wein  diese  Erscheinung  zeigen! 
was  dann  eine  Wasserzersetzung  provocirte,  wo  der  Wasser- 
stoff desselben  an  diesen  Schwefel  träte,  während  der 
Sauerstoff  desselben  mit  den  übrigen  Bestandteilen  des 
Pflanzeneiweisses  Hefe  erzeugte.     Ich  für  meine  Person, 
als  vertraut  mit  chemischen  Dingen,  habe  schon  vor  20 
Jahren   mir   diese  Erscheinung  auf  weit  natürlicherem 
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Wege  zu  euträthseln  gesucht  und  muss  nach  allen  später 
creuVachten  chemischen  Erfahrungen  hinsichtlich  des  Weins, 
noch  immer  dabei  beharren!   Ein  solcher  Most  enthalt  ein 
schwefelsaures  Alcali  gelöst,  wahrscheinlich  Gyps,  d.  n 
schwefelsauren  Kalk.  (Der  schwefelsaure  kalk 
besteht  aus  1  Atom  Kalk  und  i  Atom  Schwefel- 
säure; der  Kalk  besteht  aus  i  Atom  Calcium  und  1  Atom 
Sauerstoff  [Ca  0  oder  Ca],  die  Schwefelsäure  aus  1  Atom 
Schwefel  und  3  Atomen  Sauerstoff  [SO3  oder  S],  somit  hat 
der  schwefelsaure  Kalk  die  Formel  CaOSO3  oder  nach  Ber- 
zelius Ca 'S).    Wird  nun  durch  das  Ferment  (als  Sauer- 
stoff-Entzieher) dem  Ca§  aller  Sauerstoff  genommen,  so 
bleibt  CtS  oder  nach  Berzelius  Ca  i*)rig,  was  Schwefel- 
calcium  genannt  wird.   Dieses  Schwefelcalcium  wird  jetzt 
von  einer  Flüssigkeit,  die  selbst  die  schwächste  Saure 
aufgelöst  enthält,  z.  B.  Kohlensäure  (C)  schon  zerlegt,  hat 
aber  doch  eher  Lust,  mit  Weinsteinsäure  oder  Aepfelsaure, 
wenn  sie  in  der  Lösung  zugegen  sind  (wie  es  hier  der 
Fall  ist),  eine  Verbindung  einzugehen,  als  mit  der  Kohlen- 
säure. —  Alle  diese  sauerstoffhaltigen  Säuren  können  aber 
mit  dem  einfachen  Metalle  Calcium  keine  Ver- 
bindung eingehen,  und  kommt  Calcium  mit  Wein- 
säure oder  Aep feisäure  und  Wasser  in  Berührung,  so 
wird  Wasser  zerlegt,  der  Sauerstoff  Eines  At.  Wasser 
(H20)  tritt  an  1  Atom  Calcium  und  bildet  damit  Cal- 

ciumoxyd  oder  Kalk  (CaO  =  Ca),  der  dann  einfach 
mit  der  Weinsäure  od  er  der  Aep  feisäure  zu  neu- 
tralem weinsauren  oder  apfelsauren  Kalk  zu- 
sammentritt, während  die  2  Atome  Wasserstoff  des 
zersetzt  werdenden  1  Atom  Wassers  als  solche  gasförmig 
entweichen.  Ist  nun  Schwefelcalcium  (CaS)  anstatt  Cal- 
cium vorhanden,  so  verbindet  sich  der  Sauertoff  von  1 
Atom  zersetzt  werdenden  Wassers  mit  dem  Calcium  zu 
Kalk  und  die  2  Atome  Wasserstoff  desselben  mit  dem 
Schwefel  des  Schwefelcalciums  zu  Schwefelwasser- 
stoff (SH2  oder,  wie  Berzelius  sagt,  H2S  =  H  durch- 
strichen). Dieser  Schwefelwasserstoff  wird  dann  von  dem 
Weine  imprägnirt,  woher  dann  dieser  Geruch  und  Ge- 
schmack darnach!  d.  h.  wie  der  Schwefelwasserstoff  selbst, 
nach  faulen  Eiern!  —  Eine  mit  Schwefelwasserstoff  lm- 
präguirte  Flüssigkeit  wird,  wenn  sie  der  atmosphärischen 
Luff  ausgesetzt  ist,  bald,  durch  Sauerstoffanziehung  aus 
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derselben,  seinen  Gehalt  daran  verlieren,  indem  dieser 
Sauerstoff  an  den  Wasserstoff  tritt,  damit  Wasser  er- 
zeugend, wahrend  der  so  frei  gewordene  Schwefel  als 
solcher  zu  Boden  fällt. 

Da  nun  der  Wein  vor  dem  Einflüsse  der  at- 
mosphärischen Luft  soviel  wie  möglich  ge- 
schützt werden  muss.  damit  der  Alkoholgehalt  des- 
selben daraus  nicht  Sauerstoff  aufnehmen  und  zu  Essigsäure 
werden  solle,  so  muss  ein  solcher  mit  Schwefelwasserstoff 
iinprägnirte  Wein  auch  so  lange  den  Geruch  desselben  be- 
halten, bis  der  Schwefelwasserstoff  darin  all  mal  ig  zu 
Schwefel  und  Wasser  geworden  durch  Sauerstoffaufuahme 
aus  der  atmosphärischen  Luft,  was  ein  öfterer  Abstich  des 
Weines  unter  gewissen  Zeiträumen  bezweckt. 

Die  Hauptaufgabe  des  Winzers  mass  stets  die  sein, 
den  Wein  vor  der  atmosphärischen  Luft  zu 
schützen,  denn  dadurch  wurde  durch'  Aufnahme  von 
Sauerstoff  aus  derselben  bald  der  Alcoholgeh-ait  desselben 
anfangen,  sich  in  Essigsäure  umzusetzen,  d.  h.  der  Wein 
einen  Essigstich  bekommen!  —  Das  sogenannte 
Schwefeln  des  Weins  hat  keinen  andern  Zweck,  als 
den  Wein  vor  Sauerstoffe ufnahme  aus  der  umgebenden  at- 
mosphärischen Luft  zu  sthtft2en.  Die  Oberfläche  dieser 
Flüssigkeit  bekommt  dadurch  eine  Atmosphäre  von  Stick- 
stoffgas und  erzeugter  schwefeliger  Säure  (SO2  =  S). 
Das  Stickstoffgas  ist  indifferent  gegen  den  Wein,  und  die 
schwefelige  Säure  wandelt  sich  mit  der  Zeit  durch  Auf- 
nahme des  Sauerstoffs  der  mechanisch  aufgenommenen 
atmosphärischen  Luft  (während  des  Abstechens  d.  h.  Weg- 
nahme von  der  Hefe)  in  Schwefelsaure  (SO3  =  S)  um, 
die  dem  Weine  nicht  im  M  i  n  d  e  s  t  e  n  (in  dieser  Quan- 
tität) an  Güte  schadet! 


Nach  dieser  Abschweifung,  die  vielleicht  nicht  gerade 
am  unrechten  Platze  war,  komme  ich  nun  zu  unserer  Haopt- 
tendenz  zurück. 

Der  Vorstand  des  rhcinländisch- landwirtschaftlichen 
Vereins  in  Bonn  ertheilte  mir  im  September  1853  den  münd- 
lichen Auftrag,  eine  chemische  Untersuchung  veranstalten 
zu  wollen,  die  die  Frage  beantworte: 

..was  eigentlich,  in  chemischer  Hinsicht,  ein  Zusatz  von 

Zucker  zum  Safte  halbreif  gewordener  Trauben  be- 
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zwecket  ob  blosse  Zunahme  an  Alcohol  oder  sonst 

Jioch  etwas  Erhebliches  ?" 
und  diese  Untersuchung  gab  die  erste  Veranlassung  zu 
oben  ausgesprochener  Um  wand  tu  ngs  weise  der  Aepfelsäure 
in   Weinsäure  und   Traubenzucker  während   des  Reif- 

P  C  Hieran  wählte  ich  3  Fuder  (ä  6  Ohm)  eiijcs  Mostes 
aus  Riestingtrauben  "  hiesiger  Gemarkung  vom  Jahrgänge 
1853 ,  der  ein  spezifisches  Gewicht  =  1,070.  d.  h.  einen 
Gebalt  von  16  %  Traubenzucker  und  13  pr.  Mille  wasser- 
freie Aepfelsäure  (ohne  Einmengung  von  Wei  nsteinsaure ) 
enthielt.  Das  eine  Fuder  Nr.  I.  blieb«  wie  es  war.  in  das 
andere  Fuder  Nr.  IL  wurden  100  ff  und  in  das  dritte 
Fuder  Nr.  III.  200  ff  wasserhaltiger  Traubenzucker  auf- 
gelöst. 


Der  Most  des  Fasses 

Spcuiisthcs 
Gewicht 

Gehalt 

an 

Fruchtzucker. 

1 

Gehalt 

an  j 

wasserfreier 
1  Aepfelsiure. 

.Vo.  I 

1,070 

16  % 

13  per  Mille. 

• 

II 

1  1,083 

i 

20  % 

1 

» 

13  per  Mille. 

M.  III  .    .  -. 

1,096 

24  % 

13  per  Mille. 

Nach  ganz  vollendeter  Hauptnahrung,  bei  völliger 
Klarheit  des  Weins,  wurde  gegen  Ende  Februar  1854  die 
dessfallsige  Untersuchung  veranstaltet. 

1)  Der  Alcoholgehalt  (in  wasserfreier  Form)  in 
Gewichtsbestiminung  (nicht  Volumgehalt)  wurde  ver- 
mittelst des  Geissler'schen  Vaporimetcrs  ermittelt. 

2)  Der  Gehalt  an  wasserfreier  Weinstein- 
säurc  und  Aepfelsäure  wurde,  wie  folgt,  dar- 
gethan.  Der  Wein  wurde  bis  zum  Siedcu  erhitzt, 
tan  alle  Kohlensaure  daraus  zu  vertreiben,  dann  soviel 
destillirtes  Wasser  zugesetzt,  als  verdampft  war,  und 
in  einem  Tbeile  desselben  durch  Aetzammoniak 
die  Menge  der  freien  Saure  ermittelt,  während  ein 
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anderer  Theil  desselben  mit  filtrirtem  Kalkwasser  im 
Ueberschuss  versetzt  wurde,  wobei  zu  bemerken  ist, 
dass  weder  der  Gehalt  an  Alcoho),  noch  die  geringe 
Menge  Traubenzucker,  noch  der  Extractivstoff  der 
Reaction  des  Kalkwassers  hinderlich  sind. 
3)  Zur  Ermittelung  des  trocknen  Extracts  (das  neben 
den  .wasserhaltigen  organischen  Säuren  auch  noch 
den  unzerstörten  Fruchtzucker  neben  Extractivstoff 
enthalt)  ward  eine  genau  abgewogene  Menge  des 
Weins  im  Dampfbade  bis  zur  Trockne  abgedampft. 
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Vergleichen  wir  den  Wein  dieser  3  Pässer,  so  sehen 
wir  den  Gehalt  an  Alcohol  in  gesetzmässiger  Zunahme, 
je  nach  dem  Zuckergehalte  des  Mostes!  Ebenso  gesetz- 
iii assig  sehen  wir  auch,  je  nach  dem  Zuckergehalte  des 
Mostes,  die  insgesammte  Quantität  der  wasserfreien  Säuren 
abnehmen!  Anders  aber  verhält  es  sich  mit  dem  Ver- 
schwinden der  Aepfelsäure  und  Auftreten  von  Weinsäure! 
in  dem  Fasse  Nr.  1.  enthielt  der  Wein  noch  11  per  Mille, 
in  dem  Nr.  11.  9  per  Mille  und  dem  Nr.  III.  nur  7  per  Mille 
Säure  in  wasserfreier  Form!  Auch  sehen  wir  gra- 
datim  den  Gehalt  an  Weiusteinsäure  gegen  den  an  Aepfel- 
säure  zunehmen,  und  zwar  auf  Kosten  der  Aepfelsäure, 
wobei  eine  gewisse  Quantität  Aepfelsäure  verschwunden 
ist,  in  dem  Weine  des  Fasses  Nr.  1.  2  per  Mille,  in  dem 
Nr.  11.  4  per  Mille  und  in  dem  Nr.  III.  6  per  Mille  (in 
letzterem  also  beinahe  die  Hälfte  gegen  den  Gehalt  der- 
selben im  Moste).  —  Wir  sehen  bei  der  Keife  der  Trauben 
ein  ganz  ähnliches  Verhältniss!  —  Durch  Wegnahme  von 
Sauerstoff  kann  aus  der  Aepfelsäure  keine  Weinsteinsäure 
entstehen  (weil  diese  1  Atom  Sauerstoff  weniger  enthält 
als  letztere),  eher  könnte  dies  umgekehrt  denkbar  sein. 
Da  das  Ferment  mit  Begierde  Sauerstoff  sucht,  so  könnte 
dasselbe  durch  blosse  Zersetzung  des  Wassers 
denselben  erhalten,  jedoch  wohin  daun  der  Wasserstoff 
desselben  sich  wenden?  Als  solcher  mit  der  Kohlensäure 
gasförmig  fortgehen?  wäre  möglich,  auch  wohl  wahr- 
scheinlich, denn  die  Menge  der  sich  vorfindenden 
Hefe  steht  mit  der  der  zersetzt  werdenden  Aspfeisäure 
gewiss  nicht  in  einem  genauen  Verhältnisse!  Jedoch  muss 
aus  der  verschwundenen  Aepfelsäure  Etwas  geworden  sein? 
Dass  dieselbe  Wasserstoff  aufgenommen  und  dadurch  zu 
Traubenzucker  geworden,  (der  dann  im  Momente  der 
Bildung  auch  sogleich  zersetzt  wird  (wie  der  an- 
wesende Traubenzucker)  in  Alcohol  und  Kohlen- 
säure), ist  demnächst  gewiss  eine  völlig  gerecht- 
fertigte Ansicht! 

Wie  die  grüne  Tra  üben  beerschale  (bei  Tage 
Sauerstoff  aushauchend),  so  wirkt  bei  der  geistigen 
Gährung  das  Ferment,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass 
dieses  den  Sauerstoff  chemisch  bindet! 

Die  Spaltung  des  im  Moste  vorhandenen  Fruchtzuckers 
in  Alcohol  und  Kohlensäure  ist  eine  für  sich  allein 
dastehende  Thatsache,  mit  der  das  Ferment 
uichts  zu  schaffen  hat!   Das  in  chemischer  Thätig- 
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keit  sich  befindende  Ferment  wirkt  nur  ansteckend 
auf  den  Fruchtzucker,  d.  h.  erregt  in  demselben  eben- 
falls eine  chemische  Thätigkeit,  in  Folge  deren  die 
Elemente  des  Fruchtzuckers  eine  andere  Grup- 
pirungsforni  annehmen,  die  wir  in  der  Form  von 
Alcohol  und  von  Kohlensäure  wiederfinden! 


Anhang. 

Reiner  Alcohol  wird  an  der  Luft  nie  Sauerstoff 
aufnehmen  (um  zu  Essigsäure  zu  werden),  sowenig  wie 
eine  wässerige  Auflösung  von  reinem  Fruchtzucker 
an  der  Luft  sich  zu  verändern  vermag!  Um  Alcohol  in 
Essigsäure  umzuwandeln,  gehört  ebenfalls,  wie  wir  dies 
beim  Fruchtzucker  (in  Spaltung  in  Alcohol  und  Kohlen- 
säure) gesehen  haben,  ein  Stoff  in  der  Flüssigkeit,  der 
neben  beiden  steht,  aber  in  einer  chemischen 
Thätigkeit  sich  befindet,  d.  h.  Ferment!  In  solchem 
Falle  wird  dann  aus  1  Atom  wasserfreien  Alcohol,  unter 
Aufnahme  von  4  Atomen  Sauerstoff  (aus  der  atmos- 
phärischen Luft)  geradezu  das  dritte  Hydrat  der 
Essigsäure,  d.  Ii.  1  Atom  wasserfreie  Essig- 
säure und  3  Atome  Wasser! 
Ein  Atom  Alcohol 

hat  zur  Formel:     Kohle  4  Wasserstoff  12  Sauerstoff 2 
Tritt  hierzu  4  Atom 

Sauerstoff  4 


so  haben  wir 

C* 

e« 

0« 

Ein  A  t  o  m  w  a  s  s  e  r- 

freieEssigsäure 

c* 

H« 

03 

besteht  aus 

Hleibt  übrig  11«  03 

d.  h.  3  Atome  Wasser,  die,  mit  der  wasserfreien  Essig- 
saure verbunden,  das  dritte  Hydrat  derselben  vor- 
stellen =  (C»U«03  X3U*0)  oder,  wie  ßerzelius  die 
Formel  gibt:  (jAc  H3  durchstrichen),  d.  h.  das  dritte 
Hydrat  der  Acetylsäure! 
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Berichtigung  der  Irrthümer, 

welche 

im  Pflanzen-Verzeichnisse  des 

„Prodromus  topographise  medicee  Weissen- 
burgensis  auctore  Pb.il.  Fr.  Buchholtz" 

enthalten  sind, 

von 

Hr.  F.  W.  Schult* 

in  Weissenburg. 

Wenn  ich  mir  die  Muhe  gebe,  die  in  genannter,  im 
Jahre  1803  zur  Erlangung  des  Doctortitels  zu  Strass- 
burg  gedruckter  Schrift  enthaltenen  lrrthümer  zu  berich- 
tigen, so  geschieht  es,  weil  ich  bemerke,  dass  mehrere 
derselben  noch  jetzt  in  sogenannte  Floren  übergehen,  welche, 
wenn  sie  bei  pflanzen-geographischeu  Werken  benutzt  wer- 
den, den  Irrthum  in  die  Wissenschaft  verpflanzen  und  die- 
selben unzuverlässig  machen. 

Vor  etwa  hundert  Jahren  hat  ein  Dr.  Buch  hol tz  zu 
Weissenburg,  also  in  einer  zum  Gebiete  der  Pollichia  theil- 
weise  gehörenden  Gegend,  botauisirt  und  einige  Pflanzen, 
sowie  kleine  Bemerkungen,  die  er  iu  ein  oder  das  andere 
Buch  seiner  Bibliothek  geschrieben,  hinterlassen.  Diese  hat 
sein  Sohn,  der  Verfasser  des  Prodr.  topogr.  Wcissenb.,  benützt 
und  nach  dem  Tode  von  Buchholtz  Vater  und  Sohn 
bekam  mein  Freund  Pauli  die  botanische  Verlassenschaft 
derselben  (auch  die  Bücher  und  Mspte.).  Dieser  als  Can- 
tonsarzt  vielbeschäftigte  Manu  halte  wenig  Zeit  zu  bota- 
nischen  Studien,  suchte  aber  die  von  Buchholtz  ange- 
gebenen Pflanzen  au  den  um  Weissenburg  angegebenen 
Standorten  wahrend  mehr  als  20  Jahren  auf.  Was  ihm 
entgangen  war,  wurde  mit  Ausnahme  von  einer  oder  zwei 
Arten  von  Herrn  P.  M  u  1 1  c  r  und  mir  gefunden.  Freund 


Pauli  hatte  seine  pfiatiero^a mischen  Pflanzen  nicht  in  ein 
Herbarium  vereinigt,  sondern  nur  hie  und  da  in  Folianten 
seiner  Bibliothek  gelegt.  Diese  wurde  nach  seinem  Tode 
packweise  versteigert  und  die  Pflanzen  von  den  Steigerern 
als  unnützes  Heu  aus  den  Fo,:anten  herausgeworfen.  Die 
Arbeit  Pauli's  wäre  daher  für  die  Wissenschaft  eine  ver- 
lorne, wenn  ich  nicht  Gelegenheit  gehabt  hätte,  bei  seinen 
Lebzeiten  Alles  bei  ihm  zu  sehen ,  was  über  die  von 
Buchholtz  aufgeführten  Pflanzen  Aufschluss  geben  konnte. 
Das  bei  dem  seligen  Pauli  Gesehene  war  um  so  belehren- 
der, als  derselbe  an  den  von  Buchholtz  angenommenen 
Namen  der  Pflanzen  nichts  geändert  hatte.  Eine  kleine 
Moossatnuilung,  grösstenteils  aus  von  Freunden  erhaltenen 
Geschenken  bestehend,  (denn  der  Selige  hatte  sehr  wenig 
selbst  gesammelt)  hat  Pauli  nebst  Rabenhorst's  Kryp- 
togaiuenflora  einem  Neffen  vermacht,  der  Arzt,  aber  meines 
Wissens  kein  Botaniker  ist.  Wo  das  Lebrige,  z.  B.  ein 
von  mir  oft  bei  dem  Seligen  gesehenes  botanisches  Mauu- 
script  von  Buchholtz,  sowie  meine  sämmtlichen  botanischen 
Schriften  und  die  Pflanzen,  welche  ich  ihm  gegeben  hatte, 
hingekommen  sind,  habe  ich  nicht  erfahren.  Sie  sind  viel- 
leicht als  Maculatur  versteigert  worden. 

Buchholtz  hat  in  seiner  Sehria  die  Pflanzen  nach 
Linn  e  s  Sexualsystem  aufgeführt,  die  Tetrandria  aber  mit 
Pentandria  vereinigt,  wenn  nicht  zufällig,  vielleicht  durch 
ein  Versehen  des  Setzers,  das  Wort  letrandria  wegge- 
blieben ist.  Ich  folge  daher  bei  meinen  Berichtigungen 
derselben  Ordnung: 

„Veronica  prostrata,  ubivis  in  collibus"  ist  V. 
C Ii a in a e d r y s.  Die  V.  prostrata  kommt  um  Weissen- 
bürg  gar  nicht  vor  und  V.  Teucrium  fand  ich  erst 
einige  Meilen  von  hier. 

„Veronica  triphyllos,  copiosissime  inter  segetes  ad 
Seebach"  und,,  v  er  na,  videtur  mera  pr&cedentis  varietas, 
inter  illam  proveniens"  ist  dahin  zu  berichtigen,  dass  V. 
triphyllos  auf  gebauten  Feldern  um  Weissenburg  überall 
gemeiu  und  dass  ,, verna,  inter  illam  proveniens"  eben- 
falls V.  triphyllos  ist.  Die  V.  verna  L.  fand  ich  zwar 
auch  um  Weissenburg,  aber  niemals  „inter  V.  triphyll." 
und  niemals  „inter  segetes". 

„ Utricularia  major "  ist  U.  vulgaris. 

„Cyperus  fuscus,  in  pratis  humidis"  ist  C.  fla- 
vescens.  Den  C.  fuscus  fand  ich  erst  an  wenigen 
schon  weittr  von  Weissenburg  entfernten  Orten. 
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„Cuscuta  europaea"  ist  C.  Epithy mum. 

„ M y  o s o t i s  scorpioides,in  vineis"  ist  M.  inter- 
media. Die  übrigen  um  Weissenburg  vorkommenden 
H y o s o t i s ,  M.  palustris  Qlas  gemeine ,  besonders  den 
Üamen  so  bekannte  Vergissmeinnicht) ,  M.  lingulata 
C.  F.  Schultz,  so  gemein  in  allen  Gräben  und  Sümpfen 
der  Gegend,  M.  sylvatica,  M.  versicolor,  M,  his- 
pida  und  M.  stricta,  waren,  wie  es  scheint,  dem  seh 
Buchholtz  unbekannt. 

Phyteuma  spicata,  in  alpestri  vulgo  KaIchofenu 
ist  P.  nigrum  und  der  Standort  nichts  weniger  als  „al- 
pestrisu,  sondern  ein  am  Fusse  nicht  hoher  Berge  ge- 
legener kleiner  Hügel. 

..VerbascumThapsus,  prope  Castrum  St.  Retnigii" 
ist  VI  t ha psi forme.  Das  V.  Thapsus  kommt  zwar 
auch  bei  Weissenburg  vor,  aber  an  dem  einzig  genannten 
Orte  wächst  nur  V.  tha  psi  forme. 

.,V.  phlomoides,  ad  lacum  prope  Langenberg;  var. 
fl.  albo"  ist  V.  Lychnitis  und  der  See  („ad  lacura")  ist 
ein  sehr  kleiner  künstlich  angelegter  Teich.  V.  phlo- 
moides kommt  um  Weissenburg  nicht  vor  und  wurde 
erst  in  den  letzten  Jahren  aus  Samen  erhalten,  den  ich 
von  Kaiserslautern  gebracht. 

„Peucedanum  alsaticum"  ist  Thysselinum 
palustre. 

„Sium  nodi Horum,  ad  ripas  Luteras  prope  portam 
llagenoensem  rarius."  ist  richtig  Hei oscia diu m  nodi- 
florum,  aber  keine  hier  nur  „rarius"  und  nur  „prope 
portam  Hagenoeusem"  vorkommende,  sondern  eine  um 
Weissenburg  sowohl  auf  der  Ebene  als  im  Gebirge,  im 
franzosischen  wie  im  bayerischen  Gebiete  sehr  gemeine 
und  allgemein  verbreitete  Pflanze,  wie  ich  in  meiner  1854 
erschienenen  Abhandlung  über  H.  nodiflorum  und  das 
ebenfalls  von  mir  in  hiesiger  Gegend  gefundene  H.  re- 
pens  bemerkt  habe. 

„Sison  verticillatum,  in  prato  vulgo  Sandwies 
prope  Altstadt"  ist  allerdings  Bunium  verticillatum 
Lagreze-Fossat. —  Ich  nahe  es  1854,  als  neu  für  die 
bayerische  Pfalz,  in  den  nordwestlich  vom  Bienwald  ge- 
legenen Sümpfen  der  pfälzer  Ebene  in  Menge  gefunden  und 
Herr  Müller  fand  es  nicht  nur  in  der  „Sand\viesu,  son- 
«lern  auch  an  andern  Orten  der  Weissenburger  Gegend 
sowohl  im  bayerischen  als  auch  im  französischen  Gebiete 
in  Menge. 
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„Drosera  longifolia.  in  paludosis  vulgo  Stoeckel4* 
ist  D.  intermedia.  Dieselbe  kommt  aber  nicht  nur  an 
der  einzig  angegebenen  Stelle,  sondern  in  allen  Sümpfen 
der  Weissenburger  Ebene  vor  und  ist  in  vielen  derselben 
sogar  häufiger,  als  die  auch  im  Gebirge  gemeine  D.  ro- 
tundifolia.  Dagegen  fand  ich  die  D.  longifolia  (D. 
anglica)  mit  der  seltenen  D.  obovata  auf  der  pfälzer 
Ebene,  etwa  2  Meilen  von  der  französischen  Grenze,  aber 
ohne  D.  intermedia. 

„Ornithogalum  luteum,  in  cultis  circa  urbem" 
ist  Gagea  arvensis.  Die  G.  stenopetala  kommt 
auch  hier  vor,  aber  an  wenigeren  Stellen  und  G.  lutea, 
gemein  in  den  Waldungen  hinter  Sulz,  ist  hier  sehr  selten. 
6  „Hyacynthus  botryoides"  ist  Muscari  ne- 
glectum. 

„Rum ex  aquaticus"  ist  R.  Hy drolapath  um. 

„Moehringia  uiuscosa"  ist  Sagina  procum- 
bens.  Ich  fand  aber  in  der  Weissenburger  Gegend  (wie 
um  Bitsch,  Zweibrücken  u.  s.  w.)  auch  S.  apetala  L. 
und  S.  depressa  C.  F.  Schultz!  (S.  patula  Jordan !; 
S.  ciliata  Godron!,  non  Fries). 

„PolygonumHydropiper"istP.  miteSchrank! 
(P.  dubiuin  Stein!,  P.  Braunii  Bl.  et  F.!)  und  kommt 
nicht  nur  am  einzig  angegebenen  Standort  „ad  vi  cum 
Weiler",  sondern  in  der  ganzen  Weissenburger  Gegend 
viel  häufiger  vor,  als  P.  Hydropiper.  Es  bildet  hier 
mit  P.  Persicaria  das  P.  miti-Persicaria  und  das 
P.  minus  bildet  hier,  wiewohl  selten,  mit  P.  Persicaria 
das  P.  Persicario-minus,  während  es  bei  Bitsch  mit 
demselben  das  P.  minori-Persicaria  bildet. 

„Silene  Armeria,  in  cultis  versus  sylvam  Schletten- 
bachia?"  ist  ganz  richtig;  sie  kommt  aber  nicht  nur  an 
dem  eben  angegebenen  Orte  und  weniger  „in  cultis"  als 
vielmehr  „arenosis,  rupestribus ,  incultis"  vor.  So  fand 
ich  sie  namentlich  schon  1820  bei  Dahn,  zwischen  Hinter 
Weidenthal  und  Wilgartswiesen,  bei  Vorder- Weidenthal 
und  an  vielen  andern  zwischen  Dahn  und  Annweiler  ge- 
legenen Orten. 

„Stellaria  graminea  /?)  foliis  magis  glaucis,  in 
fossis  valli  ad  urbem  versus''  ist  St.  glauca;  sie  wächst 
aber  nicht  nur  an  dem  einzig  angegebenen  Orte,  denn  ich 
fand  sie  in  allen  Sumpfen,  Pfützen  und  Gräben  der  ganzen 
Gegend  um  Weissenburg,  besonders  mit  der  von  mir  zuerst 
hier  gefundenen  Myosotis  lingulata. 
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,,S  e  d  u  m  T e I e p h i u ra ,  inter  Nothweiler  et  Schernau" 
ist  das  in  unserer  Vogesias  überall  vorkommende  S. 
pnrpurascens.  In  der  Ebene  fand  ich  aber  auch  S. 
maximura. 

„Euphorbia  dulcis,  in  cultis  circa  urbem"  ist  E. 
platyphylla;  ich  fand  aber  eine  Meile  von  hier,  bei 
Schleithal,  auch  die  damit  oft  verwechselte  am  Rheine  ge- 
meine E.  stricto,  und  E.  dulcis  kommt  auch  oei' 
Weissen  bürg  vor,  aber  nicht  „in  cultis  circa  urbem",  son- 
dern „in  sylvis".  • 

R o s a  alba,  ad  viam  secus  Rechtenbach"  war,  wenn 
je  daselbst  wirklich  gefunden,  ein  Gartenflcfchtling. 

„  G  e  u  ra  r  i  v  a  1  e ,  in  pratis  subhumidis  ad  Castrum 
St.  Remigii".  An  dieser  Stelle  steht  das  in  den  Weissen- 
burger  Sumpfen  gemeine  Comarum  palustre,  aber  kein 
Gen m.  Es  könnte  aber  an  andern  Stellen  noch  gefunden 
werdeu. 

Das  von  Tabernaemontanus,  der  auch  zu  Weissen- 
burg  gewohnt  und  eine  Menge  ganz  unbedeutender  Formen 
als  Species  aufgestellt  hat,  im  Walde  zwischen  St.  Remig 
und  Lauterburg  angegebene  Geum  (Caryophyllata  foliis 
Hader»  terrestris),  habe  ich  an  andern  Orten  aufgesucht 
and  gefunden,  dass  es  Geum  urbanum  ist,  wie  es  an 
feuchten  sehr  schattigen  Orten  vorkommt,  nämlich  mit 
breiteren  weniger  gefiederten  oder  fast  ganzen  Blättern. 
Ii  in  e  Ii n  hat  diese  Form,  welche  er  nie  gesehen,  nur  auf 
die  elende  Beschreibung  eines  alten  Schinkens  hin,  zur 
Species  erhoben  und  dieselbe  G.  hederifolium  genannt. 

„Chelidonium  minus"  ist  Ranunculus  Ficaria. 

..Aquilegia  vulgaris,  in  saxosis  versus  Weiler 
citra  Luteram  flutnen,  Messidor.  Peculiarem  plantam  hy- 
bridam  ex  Aquilegia  vulg.  et  Chelidonio  majore 
a  nie  observatam  cele'berrimo  Hermanno  vivam  misi". 
Ich  enthalte  mich  jedes  Urtheils  über  dies  Curiosam  und 
bemerke  nur,  dass  am  angegebenen  sehr  beschränkten 
Standorte  zwar  etwas  Aquilegia  vulgaris,  aber  keine 
Spur  von  Chelidonium  majus  zu  finden  ist.  Ein 
weniger  grosses  Curios um  der  Art  ist  das  von  Herrn  Diny 
gefundene,  in  der  Flora  von  1855  p.  365  beschriebene 
Verbascum  Scroph u I a rio-BIa t ta ria.  Wenn  aber 
Scrophularia  nodosa  wirklich  den  Pollen  geliefert 
hat,  wie  (I.  c.)  als  „wahrscheinlich"  angegeben  wird,  und  f 
die  Blfithe  und  Frucht  wie  (1.  c.)  angegeben  beschaffen 
ist,  so  muss  ich  die  Pflanze  Scrophularia  nodoso- 

5* 
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Blattaria,  oder  noch  besser  Scrophnlaria-Yerbas- 
cum-nodoso-Blattaria  nennen  und  mich  der  Gefahr 
aussetzen,  unter  die  .Jiybridomanes",  welche  ..des  noms 
barbares  et  ridicules"  gebrauchen,  gerechnet  zu  werden. 
Die  Bastarde  sind  übrigens  nicht  so  häufig,  wie  Viele,  be- 
sonders in  neuerer  Zeit,  meinen.  Der  Bastard  aus  Filago 
gallica  und  F.  spathulata.  den  ich  unter  einer  zahl- 
losen Menge  dieser  beiden  Arten  in  der  Gegend  von  Bitsch 
beobachtet  hatte,  fand  sich  nur  ein  Mal  und  nur  in  zwei 
Exemplaren,  und  das  Gnaphalium  negier  tum  Soyer. 
welches  mein  Freund  Billot  in  der  Flora  als  Bastard 
aus  Gnaphalium  uliginosuin  und  Filago  gallica 
aufgestellt,  hat  sich  als  eine  gute  Art  erwiesen.  Es  wächst 
auch  in  Menge  in  Ländern,  wo  Filago  gallica  gar  nicht 
vorkommt. 

..Anemone  sylvestris  et  nemorosa,  ubivis  in 
nemoribus  asperis^  sind  beide  nur  A.  nemorosa.  welche, 
wie  uberall  auch  um  Weissenburg  ..ubivis  in  nemoribus" 
et  sylvis.  gemein  ist.  Weniger  allgemein  verbreitet,  doch 
an  ihren  Standorten  häufig,  ist  die  von  mir  zuerst  in  hie- 
siger Gegend  gefundene  A.  ranunculoides.  Die  A. 
sylvestris,  welche  der  selige  Pauli  nur  auf  einer  ein- 
zigen, mitten  zwischen  Weinbergen  (also  nicht  „in  nemo- 
ribus") gelegenen  Stelle  gefunden  hatte,  ist  von  einem 
Gärtner,  dem  er  gutmüthig  die  Stelle  bezeichnet,  in  einen 
Ziergarten  verpflanzt  und  ganz  und  gar  ausgerottet  worden. 

„R anunculus  sceleratus.  ad  fossam  retro  molain. 
vulgo  Brudermühl.  Studio  patris  in  nostra  regione  nunc 
rarior.  Quum  tristissimos  ssepius  vidisset  effectus  plauta- 
rum  venenetarum  a  multis  incaute  aut  fortuito  comestarum. 
optimus  vir  omni  studio  per  20  et  quod  excedit  annos  ani- 
mam  intendit,  ad  quascunque  stirpitus  exigendas,  eo  suc- 
cessu ,  ut  vix  conspicias  in  nostra  flora  unam  adhuc 
alteramve;  e.  gr.  Belladonna,  Digitalis.  Aconitum  etc. 
olim  in  nostris  montibns  sylvosis  frequentissimte .  nunc 
penitus  exstirpate".  Was  wurden  die  Aerzte  dazu  sagen, 
wenn  sich  überall  ein  ..optimus  vir"  fände,  der  es  sich 
zur  Aufgabe  machte,  ..omni  studio*4  die  wichtigsten  Arznei- 
pflanzen auszurotten,  (welche  culttvirt  dieselbe  Wirkung 
nicht  haben  sollen,  wie  im  wilden  Zustande),  blos  damit 
nicht  einmal  Jemand  zufällig  davon  esse?  —  Sollte  man 
nicht  auch  das  Feuer  ausrotten,  damit  sich  Niemand  daran 
brenne,  und  die  Rosen,  weil  man  sich  an  deren  Dornen 
verletzen  kann  ?  —  Wie  es  scheint,  war  jedoch  das  „Stu- 
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dium;;  des  besten  Mannes  ein  vergebliches,  denn  ich  sah 
noch  nirgends  den  Scelerat  von  Ranunculus  sceleratus 
häufiger,  als  in  der  ganzen  Umgebung  von  Weissenburg, 
and  das  Aconitum  Lycoctonum  wächst  in  alten 
Sümpfen  und  Erlenwäldern  des  grossen,  eine  Stunde  von 
Weissenburg  beginnenden  Bienwaldes  in  solcher  Menge, 
dass  mau  Heuwägen  damit  beladen  könnte,  ohne  es  aus- 
zurotten. Freilich  liegt  der  Bienwald  in  der  Ebene  und 
nicht  ,,i"  montibus",  wo  der  gute  Mann  die  gefährlichen 
Pflanzen  soll  ausgerottet  haben.  Auch  hat  zufällig  vor 
mir  noch  Niemand  das  Aconitum  Lycoctonum  im 
Bienwald  bemerkt  oder  angegeben.  —  Mein  Freund  Wohl- 
werth,  der  die  Geschichte  der  vor  Zeiten  um  Weissen- 
burg beobachteten  Arzneipflanzen  genau  kennt,  versichert, 
<lass  auch  noch  nie  ein  anderes  Aconitum  oder  eine 
Digitalis  um  Weissenburg  in  wildem  Zustande  gewachsen 
ist  Die  Angabe  von  Buchholtz  kann  sich  daher  nur 
auf  Gärten  beziehen ,  in  denen  vor  100  Jahren,  wie  heute 
noch,  Digitalis  purpurea  und  blaue  Aconiten  als 
Zierpflanzen  gehalten  wurden  und  werden.  Die  Bella- 
donna kam  und  kommt  auch  jetzt  nur  in  eine  Meile  von 
der  Stadt  gelegenen  Gebirgswäldern  vor,  wenn  Wald  ge- 
hauen und  der  junge  Aufwuchs  noch  nicht  dicht  geworden 
ist.   Sie  ist  jedoch  sehr  selten. 

„Ajuga  reptans,  in  vinetis  copiose"  uud  „pyrami- 
dalis ,  ibidem"  sind  eine  und  dieselbe  Pflanze,  nämlich  A. 
reptans.  —  Die  A.  pyramidalis  wächst  niemals  „in 
vinetis*4,  sondern  nur  auf  Heideboden  in  Nadelwäldern  und 
ist  noch  nie  bei  Weissenburg  gefunden  worden.  Ich  habe 
einige  Stöcke  zur  Beobachtung  von  Kaiserslautern  hie  her 
gepflanzt. 

„Scntellaria  minor,  in  fossa  magna  inter  sylvam 
et  prata  retro  Altstadt14.  Am  angegebenen  Orte  wächst 
keine  Scutellaria,  und  es  gibt  da  keinen  Wald  mehr, 
sondern  eine  Eisenbahn  und  einen  Bahnhof.  Dagegen 
wächst  S.  minor  fast  in  allen  Sümpfen  um  Weissenburg 
auf  Wiesen  uud  in  Wäldern,  sowohl  in  der  Ebene  als  im 
Gebirge  und  an  manchen  Orten  sehr  häufig.  DieS.  hasti- 
folia  kommt  um  Weissenburg,  wie  auch  im  ganzen  Elsass, 
nicht  vor  und  ist  auch  in  der  Schrift  von  Buchholtz 
nicht  angegeben.  Dagegen  steht  in  dem  1836  erschie- 
nenen Prodrome  de  la  Flore  d'Alsnce  (pag.  126)  bei  S. 
hastifolia  Krschl.  „ä  Wissembourg,  Buchholtz" 
in  der  1852  erschienenen  FU  d  Alsace  (p.  637):  „Le 
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L.  hastifolia  Krschl.  Prodr.  als.  p.  126,  indique  a  Wis- 
sembourg  (Buchholt  zj  n'est  que  le  S.  minor".  Da 
nun  B  u  c  h  h  o  1  tz  die  Pflanze  bei  Weissenburg  nicht  an- 
gegeben  hat,  so  fragt  sich,  warum  man  seinen  Namen 
missbraucht,  um  eigene  Irrthümer  zu  entschuldigen! 

„Euphrasia  Odontides"  ist  E.  serotina  Lara., 
non  Koch. 

„Cardamine  parviflora"  ist  C.  hirsuta. 

„Geranium  pratense"  ist  G.  dissectum. 

„Fumaria  bulbosa"  ist  Corydalis  cava. 

„Polygala  vulgaris"  ist  P.  comosa. 

„Gnapnalium  Stoechas"  ist  G.  8renarium. 

„Viola  canina  ubivis"  ist  V.  odorata,  das  heisst 
das  jedem  Kinde  bekannte  wohlriechende  Veilchen  (März- 
veilchen) und  nicht  V.  canina  oder  das  Hundsveilchen, 
welches  nichts  weniger  als  „ubivis"  wächst,  sondern  auf 
Sand  und  Heideboden  in  Wäldern  und  sogar  erst  von  mir 
in  der  Weissenburger  Gegend  gefunden  wurde,  wie  V. 
persicifolia  und  einige  andere. 

„Orchis  pyramidalis"  ist  wahrscheinlich  0. 
mascula,  denn  am  angegebenen  Standorte  wächst  gar 
keine  Orchis  und  in  der  Nähe  desselben  nur  diese. 

„0.  militaris"  ist  0.  fusca. 

„0.  maculata,  ubivis"  ist  0.  latifolia.  Die  0. 
mac.  kommt  auch  häufig  bei  Weissenburg  vor,  aber  nicht 
„ubivis". 

„Satyrium  repens"  ist  Spiranthes  autumnalis. 

„Ophrys  spiralis"  ebenfalls. 

„0.  insectifera"  ist  0.  myodes. 

„Serapias  longifolia"  ist  richtig  Epip actis 
palustris;  ich  fand  sie  aber  nicht  an  dem  einzig  ange- 
gebenen Orte  „in  pratis  humidis  retro  Weiler",  sondern 
an  allen  mehr  oder  weniger  sumpfigen  Orten  der  Ebene 
in  der  entgegengesetzten  Richtung  von  der  Stadt,  und  in 
Menge. 

„S.  grandiflora,  in  sylva  secus  viam  inter  Boben- 
thal et  Schlettenbach"  ist  Cephalauthera  ensifolia. 
Die  C.  pallens  (Ser.  grandiflora)  fand  ich  nur  im 
über  eine  Meile  von  da  entfernten  Triasbecken,  mit  oder 
ohne  C.  rubra. 

„Sparganium  erectum"  ist  S.  ramosum. 

„Carex  dioica,  in  pratis  humidiusculis,  vulgo  Breit- 
wies"- ist  die  Heleocharis  palustris,  eine  überall 
gemeine  Pflanze,  welche  zufällig  auch  an  einer  der  wenigen 
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feuchten  Stellen  der  „Breitwiese"  wächst.  Diese  gute 
Wiese  hat  aber  einen  Boden,  auf  dem  weder  Carex  dioica 
noch  C.  Davalliana  je  wachsen  konnten,  nämlich  einen 
sehr  kalkhaltigen  Lehmboden,  der  mit  den  besten  ursprüng- 
lich einheimischen  Futterpflanzen  bewachsen  ist  und  auch 
nicht  eine  einzige  eigentliche  Sumpfpflanze  beherbergt. 
Das  „an  potius  D  a  v  a  1 1  i  a  n  a  ?"  welches  der  Angabe  der 
C.  dioica  des  sei.  Buchholtz  in  der  1857  erschienenen 
Flore  d'Alsace  verbessernd  beigefügt  ist,  verbessert  daher 
nichts  und  der  angegebene  Standort  wäre  Beweis  genug 
für  das  Nichtsein  der  beiden  Carex  auf  demselben,  wenn 
er  nicht  schon  durch  Ansicht  eines  Originalexemplars  ge- 
liefert worden  wäre.  Die  C.  dioica  und  C.  Davalliana, 
weicheich  (sowie C.  Bux bäum ii,  C.  Pseudocy perus, 
C.  paniculata,  C.  paradoxa,  C.  ter etiuscula ,  C. 
fulva,  Cxanthocarpa,  C.  distans,  C.  maxima, 
C.  polyrrhiza,  C.  Oederi,  C.  lepidocarpa,  C.  di- 
vulsa,  C.  argyroglochin,  C.  Schreberi,  C.  li- 
inosa  u.s.w.)  liebst  Calamagrostis  lanceolata  und 
einer  Menge  anderer  seltener  Pflanzen,  als  neu  für  die 
Weissenburger  Gegend  fand,  wachsen  nicht  auf  guten 
Wiesen,  sondern  nur  in  den  1  —  4  Stunden  von  da  ent- 
fernten torfhaltigen  Sümpfen  der  Ebene.  , 

,,C.  filiformis,  in  vinctis;t  ist  die  Pflanze,  welche 
der  selige  Pauli  früher  für  C.  humilis  gehalten,  näm- 
lich C.  praecox.  Die  C.  filiformis  fand  ich  als  neu 
für  die  Gegend,  aber  nicht  „in  vinetis",  sondern  in  den 
stehenden  Wassern  der  Torfgruben  der  Ebene,  IV2  bu* 
4  Stunden  von  Weissenburg. 

C.  distans.  in  paluae  ante  portam  Landavieusemu 
und  „/?  acuta,  ibidem"  sind  C.  pal udosa  und  C. acuta. 
Die  C.  distans,  welche  in  diesem  ,,paludeu,  einem  künst- 
lich unter  Wasser  gesetzten  Festungsgraben,  nicht  wächst 
und  niemals  wachsen  konnte,  habe  ich  als  neu  für  die 
Gegend  und  nur  selten  auf  etwas  feuchten  Stellen  in 
Wiesen,  auf  kalkhaltigem  Lehmboden  gefunden. 

„Osmunds  Lunaria,  in  castaneto  urbis"  ist  richtig 
Botrychium  Lunaria.  An  dem  einzig  angegebenen 
Orte  konnte  ich  es  aber  nicht  finden,  fand  es  jedoch  häufig 
an  anderen  Bergen  der  Gegend  und  noch  häufiger  in  der 
Ebene,  wo  ich  unter  einer  zahllosen  Menge  desselben  auch 
2  Stöcke  von  B.  matricariaefolium  bemerkte. 

„Osmunda  regalis,  ad  Luteram  pone  Castrum 
St  Remigiu.   Nach  dieser  Angabe  sollte  man  meinen,  die 
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0.  regalis  wachse  am  Lauterufer.  Sie  wächst  sehr  häufig 
in  der  ganzen  Weissenburger  Gegend,  sowohl  im  Gebirge 
als  in  der  Ebene,  aber  nicht  „ad  Luteratn44. 

„0.  Struthiopteris,in  pratis  eis molam  vulgo  Walk- 
mühle" ist  Polystichuin  Thelypteris,  eine  in  stehendem  und 
langsam  fliessendem  Wasser  und  in  Waldsümpfen  der 
Weissenburger  Gegend  sowohl  im  Gebirge  als  in  der  Ebene 
sehr  gemeine  Pflanze. 

„Polypodium  Thelypteris,  ad  montem  vuJgo 
Propstberg44  ist  Polystichum  spinulosum. 

„Lycopodium  comp lana tum"  ist  L.  Charaae- 
cyparissus. 

Aus  allem  hier  Berichtigten  geht  hervor,  dass  man  auch 
aus  fast  werthlosen  alten  Schinken  etwas  Nützliches  und 
Belehrendes  herausfinden  kann,  wenn  man  das  darin  Ent- 
haltene nur  cum  beneficio  inventarii  annimmt.  Diese  Vor- 
sicht ist  aber  auch  bei  geschriebenen  Pflanzenverzeichnissen, 
welche  nicht  gerade  für  den  Druck  bestimmt  sind  und 
schon  seit  mehr  als  12  Jahren,  ohne  neu  wiederholte  An- 
sicht, ad  acta  gelegt  sind,  zu  empfehlen.  Als  Beleg  für 
diese  Empfehlung  mag  Folgendes  dienen. 

In  der  1817  erschienenen  Flore  d'Alsace  steht  Seite  XCV, 
„Wissembourg.  —  Catalogue  des  plantes  les  plus  remar- 
quables  de  ce  canton.  par  Mr.  le  Dr.  Pauli  et  M.  Wohl- 
werth,  pharmacien:  Althaea  hirsuta,  Melampyr. 
crist.5  Salix  repens;  Luzula  Forsteri44.  Was  die 
Angabe  von  Althaea  hirsuta  und  Salix  repens  be- 
trifft, so  ist  dieselbe  ganz  richtig.  Ich  selbst  habe  diese 
beiden  Pflanzen,  die  erstere  auf  Kalkhügeln  und  die  andere 
auf  dem  Sande  der  Ebene,  schon  auf  der  ersten  Reise  ge- 
funden, die  ich  vor  mehr  als  20  Jahren  nach  Weissen- 
burg  gemacht.  Die  beiden  andern  aber  haben  meine  ge- 
nannten zwei  Freunde  niemals  bei  Weissenburg  gefunden, 
wie  ich  aus  der  sichersten  Quelle,  das  heisst  von  ihnen 
selbst,  vernommen.  Der  Name  Mel.  cristatum  kam 
meinem  sei.  Freunde  Pauli  wahrscheinlich  zufallig  in  die 
Feder,  weil  man  hier  vor  alten  Zeiten  gewohnt  war,  das 
M.  arvense  mit  M.  cristatum  und  das  M.  pratense, 
weil  hier  nur  im  Walde  vorkommend,  mit  M.  sylvati- 
cum  zu  bezeichnen,  und  Freund  Wohlwerth  schrieb 
den  Namen  Luzula  Forsteri  nieder,  weil  er  sie  wirk- 
lich gesammelt  hat,  aber  nicht  bei  Weissenburg,  sondern 
bei  Barr.  Der  Weissenburg  zunächst  gelegene  Standort 
des  Mel.  er  ist.  ist  Annweiler  in  der  bayerischen  Pfalz, 
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und  die  von  Luz.  Forst,  sind  die  Porphyrberge  an  der 
>Tahe.  oberhalb  Kreuznach.  So  wurde  mir  an  verschie- 
denen  Orten  der  Pfalz  Orobanche  minor  auf  Klee  an- 
gegeben, und  als  ich  Exemplare  zu  sehen  bekam,  war  die 
Orobanche:  0.  rubens  und  der  Klee  nicht  Trifolium 
pratense,  sondern  Medicago  sativa.  So  glaubte 
ich  selbst  in  meiner  Jugend  einmal  0.  minor  im  abge- 
dorrten Zustande  auf  Trifolium  pratense  bei  Landau 
bemerkt  zu  haben  und  wurde  durch  die  Angabe  derselben 
bei  Landau,  in  Döll's  rheinischer  Flora,  in  meiner  An- 
sicht bestärkt.  Bei  späterer  genauerer  Untersuchung  zeigte 
sich  aber  die  Pflanze  als  ein  Krüppel  von  0.  Epithy- 
mum,  auf  am  Rande  eines  Kleeackers  wachsendem 
Thy  m  us. 
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Ueber  das 

Herbarium  normale 

von 

Dr.  JF.  W.  Schult* 

tu  WeiMffiburg  im  Departement  de»  Niedcr-Rhcin«. 


Um  diese  Sammlung  getrockneter  Pflanzen  beurtheilen 
zu  können ,  ist  es  nöthig,  über  den  Verfasser  Einiges  mit- 
zutheilen. 

Schultz  ist  am  3.  Januar  1804  in  Zweibrücken  ge- 
boren. Sein  Vater  war  daselbst  Apotheker  und  bestimmte 
ihn  wider  seinen  Willen  zum  Nachfolger.  Obgleich  er  ein 
entschiedenes  Talent  zum  Malen  hatte,  fügte  er  sich  doch 
in  den  väterlichen  Willen,  aber  nur  eine  zur  Pharmacie 
gehörende  Wissenschaft,  die  Botanik,  entsprach  seinem 
ästhetischen  Sinne. 

Mit  Bruch,  dem  berühmten  Bryologen,  der  damals 
Apotheker  in  Zweibrücken  war,  kam  er  selten  zusammen; 
dagegen  machte  er  die  Bekanntschaft  von  Koch,  welcher 
bis  zum  Jahre  1824  in  Kaiserslautern  wirkte,  dann  aber 
einem  ehrenvollen  Rufe  nach  Erlangen  folgte,  und  etwa 
ein  Jahr  später  von  Koch 's  Freund  (und  Mitarbeiter  beim 
Catal.  plant.  Palat.)  J.  B.  Ziz,  welchen  er  (wahrschein- 
lich 1822)  in  Mainz  besuchte.  Auf  dieser  Reise  hat  er 
schöne  Beobachtungen  gemacht  und  mehrere  Pflanzen  ge- 
funden, welche  Koch  und  Ziz  entgangen  waren.  Etwa 
drei  Jahre  später  (1825)  machte  er  die  Bekanntschaft  von 
Carl  Schimper,  welcher  damals  aus  den  Pyrenäen 
zurückkam,  und  wurde  dessen  Freund.  Im  Jahre  1826 
war  er  bei  Herrn  Apotheker  Glaser  in  Cusel,  einem  aus- 
gezeichneten Chemiker  und  alten  Freunde  Koch 's,  und 
schrieb  daselbst  seine  Abhandlungen  über  Gagea  und 
Circa ea,  welche  in  der  Flora  von  1826  und  27  erschie- 
nen. Bei  Bruch  in  Zweibrücken  lernte  er  mehrere  Bota- 
niker kennen,  welche  damals  Gehülfen  in  der  Apotheke 
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desselben  waren,  erst  Müller,  bekannt  durch  seine 
Reisen  nach  Sardinien  u.  s.  w.,  dann  Fürnrohr,  den 
nun  leider  verstorbenen  Director  der  botanischen  Gesell- 
schaft in  Regensburg.  1827  kamen  auch  Alex.  Braun, 
jetzt  Professor  in  Berlin ,  Engelinann,  später  Arzt  zu 
St.  Louis  in  Amerika,  und  der  verstorbene  Bischoff,  Prof. 
in  Heidelberg,  mit  Carl  Schimper  nach  Zvveibrücken 
und  befreundeten  sich  mit  Schultz.  Auch  Böhmer  aus 
Zweibrücken,  damals  Prof.  in  Landau ,  schloss  sich  öfter 
in  den  Ferien  den  botanischen  Spaziergängen  an.  Im  Jahre 
1827  bezog  Schultz  die  Universität  München  und  traf 
daselbst  mit  seinen  Freunden  CarlSchimper  und  Alex. 
Braun  zusammen.  Hier  lernte  er  auch  Braun' s  Freund 
Agassiz,  Schimper's  Bruder,  den  Abyssinier,  kennen 
und  noch  mehrere  andere  Naturforscher.  Er  besuchte  be- 
sonders die  Vorlesungen  von  Schellin g  und  Oken  und 
machte  mehrere  Reisen  in  die  bayerischen,  salzburger  und 
kärnthner  Alpen.  1828  machte  er  die  Bekanntschaft  von 
Hofrath  Schult  es,  Vater  und  Sohn,  in  Landshut,  mit 
denen  er  bis  zu  deren  Tode  in  Briefwechsel  und  treuer 
Freundschaft  verblieb.  Im  selben  Jahre  kam  er  auch  nach 
Regensburg,  woselbst  er  Hoppe  kenuen  lernte,  und  nach 
Erlangen,  wo  er  Koch  besuchte.  Im  Januar  1829  liess 
er  zu  München  seinen  Beitrag  zur  Kenntuiss  der  deutschen 
Orobanchen  drucken.  1830  besuchte  er  den  der  Wissen- 
schaft zu  frühe  durch  den  Tod  entzogenen  Esch  weiter 
in  Regensburg,  welcher  ihm  mit  besonderer  Freundschaft 
entgegenkam.  1831  machte  er  eine  Reise  nach  Böhmen, 
lernte  zu  Prag  Presl,  Opiz  und  Graf  Caspar  von 
Sternberg  kennen  und  befreundete  sich  daselbst  mit 
Wagner  und  Corda.  Den  Rückweg  aus  Böhmen  in  die 
Pfalz  nahm  er  über  Erlangen,  wo  er  mehrere  Tage  bei 
Koch  verweilte,  über  Würzburg,  wo  ihm  Leib  lein  Freund- 
schaft erwies,  und  über  Heidelberg,  wo  er  besonders  von 
Metzger  freundlich  aufgenommen  wurde.  Hierauf  stand 
er  etwa  2  Jahre  der  Schultz'schen  Apotheke  in  Zwei- 
brücken als  Provisor  vor  und  kaufte  dann  im  benachbarten 
Bitsch  eine  Apotheke.  Schultz  war  aber  nicht  zum 
Apotheker  gemacht  und  setzte  bei  diesem  Geschäfte  einen 
grossen  Theil  seines  Vermögens  zu.  Kein  Wunder,  dass 
bei  solchen  Umständen  seine  Unlust  an  diesem,  für  ihn  nur 
verderblichen  und  zeitraubenden  Geschäfte  wuchs  und  er 
es  aufgab  und  verkaufte,  nachdem  er  eine  Stelle  als  Pro- 
fessor und  Zeichnungslehrer  am  College  zu  Bitsch  ange- 
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nominell  hatte.  Er  schrieb  fast  jedes  Jahr  Abhandlungen 
in  botanische  Zeitschriften,  lieferte  Beiträge  zu  Hol- 
landre's  Flore  de  la  Mosel le.  zu  Mtitel's  Flore francaise 
und  zu  verschiedenen  andern  Werken,  machte  Reisen  nach 
Metz,  Nancy,  nach  den  Hochvogesen,  in  die  Gegend  von 
Mainz  und  durch  die  Pfalz,  Hess  eine  Preisschrift,  die  Flora 
der  Pfalz,  drucken,  welche  1845  gekröut  wurde,  und  gab 
vom  Jahre  1836  an  die  Centimen  seiner  Flora  Galliae  et 
Germania?  exsiccata  heraus.  Diese  Arbeit  ging  aber  bei 
der  Genauigkeit  und  Gewissenhaftigkeit  von  Schultz  so 
langsam  von  Statten ,  dass  jährlich  nur  eine  Centurie  er- 
scheinen konnte.  Bei  seinem  Umzug  nach  Weisseiiburg 
1843  war  aber  schon  die  15.  und  16.  Centurie  fertig  und 
das  Unternehmen  stand  in  Blüthe,  so  weit  ein  so  uneigen- 
nütziges Unternehmen  blühen  kann.  Ein  furchtbarer  Sturm 
mit  Regen  nöthigte  die  Fuhrleute  halbwegs,  den  Wagen, 
welcher  umzufallen  drohte,  abzuladen.  Das  Wasser  drang 
in  die  Kisten,  deren  kostbarer  Inhalt  meist  zerstört  wurde. 
Alle  Früchte  mehr  als  dreissigjähriger  Arbeit  waren  auf 
einmal  zerstört  und  ausser  dem  sehr  erheblichen  Schaden 
nagte  ein  früherer  Kummer  an  dem  anfänglich  trostlosen 
Schultz.  Doch  endlich  ermannte  er  sich  und  unterstützt 
von  treuen  Freunden  fing  er  ein  neues  .Unternehmen  an, 
das  Herbarium  normale.  Er  benutzte  bei  demselben  die 
Erfahrungen,  welche  er  bei  der  Bearbeitung  der  16  ersten 
Centurien  der  Flora  Germania»  et  Gallie  exsiccata  gemacht 
hatte,  und  zeigte  im  neuen  Werke,  zu  welchem  Grade  von 
Vollkommenheit  man  ein  solches  bringen  kann.  Wir  wollen 
nun  etwas  näher  auf  den  Inhalt  der  beiden  erschienenen 
Centurien  eingehen,  deren  Verzeichniss  und  Inhalt  in  den 
Archive»  de  Flore  des  Verfassers  S.  207 — 256  besprochen 
ist.  Die  beiden  Centurien  kosten  mit  den  betreffenden  Archives 
50  Franken  oder  fl.  23.  20  kr.  rhein.  und  sind  gegen  porto- 
freie Einsendung  des  Betrags  beim  Verfasser  in  Weissen- 
burg  (Bas-Rhin)  oder  dessen  Bruder  Dr.  C.  H.  Schultz 
in  Deidesheim,  Bayern,  Rheinpfalz,  zu  haben. 

Die  Exemplare  sind  wunderschön,  vollständig  und 
instruetiv.  und  wir  glauben  nicht  zu  viel  zu  sagen,  wenn 
wir  behaupten,  dass  noch  nie  eine  Sammlung  der  Art  er- 
schienen ist,  welche  sich  mit  der  Sch ultz'schen  messen 
kann  und  gewissenhafter  gemacht  wurde.  Wir  bemerken 
viele  neue,  kritische  und  seltene  Arten,  und  namentlich  ist 
den  Bastarden  besondere  Aufmerksamkeit  geschenkt. 

Folgende  Arten  wollen  wir  nennen:  Ranuncnlus 
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albicans  AI.  Jordan!  vom  Autor  selbst  gesammelt, 
Kanunculus  Ficaria  L.  var.  a  parviflorus  forma 
ineumbens  F.  Sz!$  Helleborus  viridis  L.  var.  atro- 
rubens  (WK.)  F.  Sz!;  Hypecoum  p e 11 1 11 111  L.  in 
Prachtexemplaren;  Polygala  calcarea  F.  8z!.  mit 
einer  ganzen  Reihe  kritischer  Arten  und  einem  Bastarde; 
Spergula  Morisonii  Boreau  und  Sp.  pentandra 
L,  Arenaria  controversa  Hoiss i er,  Cerastium 
petraeum  F.  Sz.,  C.  pallens  F.  Sz.,  Genista  tinc- 
toria  L.  var.  uervata  (WK.)  F.  Sz..  und  var.  ovata 
(WK.)  F.  Sz.,  Rubus  Schultzii  Ripart.  Potentilla 
venia  L.  var.  Amansiana  F.  Sz. ,  (=  P.  rubra  St. 
Am  a  11  s  ).  Rosa  r  u  b  i  g  i  n  o  s  o  -  p  i  m  p  i  n  e  1 1  i  f  o  I  i  a 
F.  S  z. ,  Rosa  comosa  Ripart,  Rosa  nrvensi-gal- 
liea  F.  Sz.,  Corrigiola  telephiifolia  Pourr., 
Sedum  aar  cum  Wirtgen,  Bunium  vertici  I  latum 
Lagreze-Fossat  aus  der  Pfalz,  Cirsium  cano- 
oleraceum,  Cirsium  tu beroso-pa I ustre,  Cen- 
taurea Debeauxii  Godr.  Gren. ,  Hiera ciu in  gla- 
bratuio  Hoppe,  Hieraciura  arenari  um  C.  H.  Sz.  Bip., 
H  ie  r.  P  o  1 1  i  c  h  i  a  e  S  z.  Bip.,  U  ie  r  a  c  i  u  m  p  r  a  e  c  o  x  Sz.  Bip. 
cum  forma  basaltica,  Cuscuta  Kotschyi  C.  DesMou- 
lins.  Euphrasia  serotina  Lam.  aus  der  Pfalz  mit 
der  var.  di vergens  (AI.  Jord. J,  E.  littora  Iis  Fries, 
E.  lanceolata  Gaud.,  Mentha  rotundifolio-aqua- 
tica  F.  Sz.,  (M.  Maximilianca  F.  Sz.)  c.  var..  Mentha 
rotund  i  folio  -  arvensis,  M.  a  rvensi  -  rotundi- 
foli a ,  M.  Mülleriana  F.  Sz.,  M.  neinoroso-aqua- 
tica,  M.  Pauliana  F.  Sz.,  M.  Wirtgeniana  F.  Sz., 
M.  Wirtgeniauo  -  aq uatica  F.  Sz.,  M.  hirsuto- 
sylvestris  F.  Sz.,  M.  arvensis  var.  Marrubias- 
tram  F.  Sz.,  M.  arvensis  var.  micrantha  F.  Sz., 
M. arvensi-aquatica  forma  angustifolia  semiintegra F.Sz. 
und  forma  iatissima  F.  S z. ,  M.  arvensi-hirsuta  forma 
calcarea  et  Ripartiana  F.  Sz.,  S4achys  pa I ustr i-sy I- 
vatica  F.  Sz.,  non  Wirtg.,  Polygon  um  miti-Per- 
sicaria  F.  Sz.,  Daphne  Blagayaua  Freyer,  Salix 
babylonica  androgyna  C.  H.  Sz.  Bip.  als  nicht  wild 
ohne  Kuromer,  Pota  mog  et  on  nitens  Weber.  Ophrys 
fusca  Link.  Narcissus  juncifolius  Requien, 
Gagea  spathacea  Schultes,  Scirpus  radicans 
Schkuhr,  Carex  Bueckii  Wim  in  er,  C.  strigosa 
Buds.  aus  der  Pfalz,  Koeleria  valesiaca  forma 
plauifolia  F.  Sz.,  Ueschampsia  discolor  R.  S., 
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Brom us  patulus  M.  K.  und  andere  kritische  Arten, 
Lolium  st  riet  um  Prcsl,  Hypuuin  reptile  Mich., 
Preissia  commutata  Nees,  Rebouillia  hemisphae- 
rica  Raddi,  Clavicepspurpurea  Tulasne. 

Das  Format  ist  Grossiolio,  Druck  und  Papier  lassen 
nichts  zu  wünschen  übrig.  Die  Zettel  sind  sehr  ausführ- 
lich, z.  B. 

F.  Schultz  herbarium  normale  Cent.  2.  176. 

Deschampsia  discolor  (AiraThuill.  fl.  par.  39  ex 
speeimine  in  loco,  a  cl.  T  hui  II.  indicato,  prope  Ram- 
bouillet lecto,  non  Boreau  Fl.  du  Centre  de  la  France 
qua?  lorsan  varietas)  Rocm.  et  Schult,  syst.  veg.  2. 
p.  680  (1817);  D.  Thuillieri,  G.  G.  508  (1856);  Aira 
uliginosa,  Weihe  ap.  Boenningh.  prodr.  fl.  monast. 
p.  25;  K.  syn.  915;  Boreau  Fl.  du  Cent.  edit.  2.  totne 
2,  p.  579;  A.  flexuosa  b.  paludosa  Meyer  Chlor.  Hau- 
nov.  658;  A.  caespitosae  var.  Doell. 

Fleurs  1  juillet,  fruits  5  aoüt  1856.  En  coropagnie 
des  Agrostis  canina,  Alisma  ranuneuloides,  Drosera  inter- 
media etc.  dans  les  pelouses  herbeuses  recouvertes  d'eau 
au  moins  la  moitic  de  l'annec  des  marais  (non  tourbeux) 
sur  les  bords  des  etanges  (entoures  des  landes,  dont 
l'Erica  scoparia  forme  I'essence  principale)  sur  le  diluvion 
argillo-siliceux,  mele  de  sables  granitiques  dans  la  plaine 
pres  Montmorillon  (Vienne). 

Ree.  F.  M.  Chaboisseau. 

Was  den  Arbeiten  von  F.  Schultz  und  besonders 
diesem  Herbarium  normale  noch  einen  besondern  Werth 
verleiht,  ist,  dass  er  dabei  die  Belehrungen  benützt,  welche 
aus  einem  bis  zu  dessen  Tode  fortgesetzten  Briefwechsel 
mit  seinem  ehemaligen  Freunde  Koch  in  Erlangen  hervor- 
gingen. Was  Koch  vor  seinem  Tode  nicht  mehr  in  seiner 
Synopsis  berichtigen  konnte,  ist  in  diesem  Briefwechsel 
zum  Theile  berichtigt  worden. 

Die  sogenannte  3.  Ausgabe  der  Synopsis  ist  nämlich 
ein  blosser  Wiederabdruck  der  2.,  an  welcher  der  längst 
verstorbene  Verfasser  nichts  verändert  hat,  und  enthält 
rein  nichts  von  diesen  Berichtigungen.  F.Schultz  arbeitet 
ganz  im  Koch  sehen  Sinne,  was  auch  die  Kais.  Leopold. 
Carol.  deutsche  Acad.  d.  Naturf.  dadurch  anerkannt  hat, 
dass  sie  ihm  bei  dessen  Wahl  zu  ihrem  Mitgliede  den 
Namen  W.  D.  1.  Koch  beigegeben  hat. 

Im  zweiten  Theile  (2.  partie)  der  Archives  de  Flore 
befinden  sich  vorläufige  Bemerkungen  über  das  Herbarium 
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normale  und  Erläuterungen  über  darin  enthaltene  Pflanzen, 
von  denen  wir  reden  werden,  wenn  wir  über  diesen  Theil 
der  Archives  Bericht  erstatten. 

Anfänglich  (1836)  hatte  Schultz  nur  wenige  Mit- 
arbeiter zur  Herausgabe  seiner  Centimen  und  unter  diesen 
war  der  sei.  Koch  in  Erlangen.  Lenormand  in  Vire, 
Grenier  in  Besancon  und  sein  Bruder,  der  bekannte 
Cassiniaceologe  in  Deidesheim. 

Von  den  später  Beigetretenen  nennen  wir  den  seligen 
J.  H.  Schuttes  in  Landshut,  den  sei.  Requien  in  Avig- 
noii,  den  sei.  Bueck  in  Frankfurt  a.  0.,  Durieu  von 
Maisonneuve, Einsele,  Godron,  Arnold^Chaboisseau, 
Dolliner,  Guepin,  Uuguenin,  AI.  Jordan,  Lamy. 
v.  Pomiuaret,  Ripart,  Tommassini,  Wirtgen  und 
viele  Andere,  so  dass  sich  jetzt  die  Zahl  der  Botaniker, 
welche  Pflanzen  für's  Herbarium  normale  sammeln,  auf  mehr 
als  fünfzig  beläuft. 

Der  Druck  dieses  Berichts  wurde  durch  manche  un- 
abwendbare Vorkommnisse  verschoben.  Mittlerweile  sind 
die  3.,  4.,  5.  u.  6.  Centurie  von  F.  Schultz  Herb.  norm, 
erschienen,  welche  an  Schönheit  der  Ausstattung  wo  mög- 
lich noch  die  beiden  ersten  übertreffen  und  zu  demselben 
Preise,  nämlich  50  Franken  mit  den  Archives  de  Flore  für 
je  2  Centimen  zu  haben  sind ,  so  dass  alles  bis  jetzt  Er- 
schienene 150  Franken  kostet  und  wahrscheinlich  alle 
2  Jahre  2  neue  Centurien  folgen  werden.  Um  den  Inhalt 
der  dritten  und  vierten  Centurie  zu  beleuchten,  wollen  wir 
folgende  Pflanzen  vorfuhren. 

Thalictrum  foetidum  L.,  Th.  simplex  L.,  Th. 
Nestleri  F.  Sz.  var  Anemone  patens  L.  und  A. 
hortensis  L.,  Aquilegia  alpina  L.,  Corydalis  pu- 
mila  Host  u.  var.  digitata  von  C.  fabacea,  Barba- 
raea  intermedia  Boreau  und  B.  praecox  R.  Br., 
Iberis  spathulata  Berg.,  Lepidium  Smithi  Hook., 
Viola  lactea  Sm.,  Drosera  intermedia  Hayne  c.  var., 
Cerastium  litigiosum  De  Lens,  Geranium  modestum 
AI.  Jord.,  Melilotus  neapolitana  Ten.,  Trifolium 
hybrid  uro  L.  et  Tr.  elegans  Savi.,  Rubus  incarna- 
tus  P.  J.  Müller,  R.  speciosus  P.  J.  Müller,  R.  ar- 
gentatus  Müll.J  Fragaria  collina  var.  Ehrharti 
F.  Sz.  und  var.  Hagenba chia na  F.  Sz.,  Potentilla 
Vockei  P.  J.  Müller,  Pot.  Schultzii  P.  J.  Müller, 
Pot.  leucopolitana  P.  J.  Müller,  Pot.  Tommassi- 
niana F.  Sz.,  Sanguisorba  montana  AI.  Jord.,  Epi- 
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lobium  collinuin  Gmel.,  E  p  i  I.  Laram  bergianmu 
F.  Sz.,  Epil.  lanceolatum  Seb.  Mauri,  Epil.  gem- 
inasceus  C.  A.  Mayer.  Epil.  Lamyi  F.  Sz.,  Seduin 
aurciiiD  Wirtgen,  Astrantia  bavarica  F.  Sz.,  Pasti- 
naca  opaca  Beruh.,  Galium  Wirtgenii  Fr.  Schultz. 
Wie  diese  ausgezeichnete  Wiesenpflauze  des  Rheingebiets 
und  der  Nebenflüsse  so  lange  mit  dem  um  einen  vollen 
Monat  später  blühenden  Galium  verum  L.  verwechselt 
werden  konnte,  ist  beinahe  unbegreiflich.  Von  Ende  Mai 
an  ist  diese  herrliche  Pflanze  ein  Schmuck  der  Kheinwiesen, 
namentlich  solcher,  welche  durch  Cultur  nicht  allzusehr 
misshandelt  wurden.  Galium  elato-veruui  F.  Sz.?  Ga- 
lium Timeroyi  AI.  Jord.,  Solidago  littoralis  Savi, 
Cota  austriaca  C.  Ii.  Sz.  Bip.,  Cirsium  brachyce- 
phalum  J.  Juratzka,  in  prachtvollsten  männlichen  und 
weiblichen  Exemplaren  vom  Verfasser  selbst  gesammelt, 
eine  wahre  Zierde,  Cirs.  anglicum  Lobel.  Saussurea 
depressa  Gren.,  Leontodon  montanus  Lam.  und 
L.  Berinii  Roth.,  Taraxacum  glaucescens  ß  ery- 
throspermum  F.  Sz.,  Hieracium  Auriculo-Pilosella 
F.  Sz.,  Hierac.  Ozanoui  F.  Sz.,  Hierac.  Lawsonii 
Vill.,  Hier,  mixtum  Froel.,  Ramondia  Myconis  F.  Sz. 
in  wahren  Prachtexemplaren,  Pulmonaria  tuberosa 
Schrank  und  P.  angustifolia  L.,  Orobanche  alsatica 

F.  Sz.  und  0.  Hederae  Duby,  Pedicularis  cenisia 
Gaud.,  P.  pyrenaica  J.  Gay.  P.  Friederici  Augusti 
To  in  mos.  in  den  ausgesuchtesten  Exemplaren,  eine  herr- 
liche Suite  meist  hybrider  Menthen,  worunter  sich  beson- 
ders Mentha  Schultzii  Boutigny  auszeichnet,  Lippia 
nodi Nora  Rieh..  Primula  intricata  G.  G-,  Solda- 
nella montana  W.,  Globularia  nana  Lam.,  Stetice 
Com  pany  onis    Gren.    Bil.,   Juniperus  umbilicata 

G.  G.,  Fritillaria  montana  Hoppe,  Fr.  pyrenaica  L., 
Fr.  Meleagris  L.  c.  var.  flore  albo,  Gagea  bohemica 
Schuttes,  G.  saxatilis  Koch,  Colchicum  castrense 
de  Larembcrgue,  Luzula  pedemontana  Boiss.  Reut., 
Heleocharis  amphibia  Durieu,  Firn bristy Iis  squar- 
rosa  Vahl  und  F.  Cioniana  P.  Savi,  Carex  lige- 
rica  Boreau,  Carex  brevicollis  DC,  Carex  lepido- 
carpa  Tausch,  Carex  xanthocarpa  Desgl..  Cala- 
magrostis  neglecta  Fries.,  Koeleria  albescens  DC, 
Avena  Ludoviciana  Durieu,  A.  sulcata  J.  Gay, 
Festuca  loliacea  Huds.,  Bromiis  ßillotii  F.  Sz., 
Equisetum  inundatum  Lasch,  Isoetes  tenuissiina 
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Boreau,  Pleuridium  nitiduin  R&b. ,  Andraea  nivalis 
Hook. 

Aus  der  5.  und  6.  Centurie  nennen  wir  folgende 
Pflanzen : 

Anemone  uiontana  Hoppe,  Anem.  praten- 
sis L.,Ranunculus  Baudot ii  Godr.,  Ran.  fict- 
riaeforinis  F.  Schultz,  Ran.  auricomus  L.,  Ran. 
Gouani  Wiild. ,  Ran.  velutinus  Ten.,  Erysimum 
austräte  J.  Gay.,  Capsella  rubelia  Reut.,  Cap- 
parisspinosa  L.  var.  inerinis (C.  r upestris Sibth.), 
Heliantheinum  Tuberaria'G.  G.,  Viola  Schultzii 
Billot.,  Viola  segetalis  Jord.,  Drosera  longi- 
folia  £obo  vata  F.  Sz.!,  Dianthus  velutinus  Guss., 
Dianthus  collivagus  Jord.,  Sagina  depressa 
C.  F.  Schultz  var.  glandulosa  F.  Sz.!,  Arenaria 
massiliensisFenzl.  StellariaElisabethaeF.  Sz.!, 
Cerastium  erectum  F.  Schultz!,  C.  manticuin  L., 
C.  aggregatum  DuRieu,  C.  obscuruin  Chaub.,  C. 
pallens  F.  Schultz!.  C.  campanulatuin  Viv.,  C. 
sylvaticum  W.  K. ,  L  i  n  u  m  angustifolium  Huds. , 
L.  Leouii  F.  Sz.!,  Rubus  caesio-Idaeus  P.  I. Müller!, 
R.obtusatusP.  I.  Müller!,R.callianthusP. I.Müller!, 
Potent  illa  Wiemanniana  Guenther!,  P.  colli  na 
W  ibel,  P.  Schultzii  P.  I.  Müller!,  Agrimonia  odo- 
rata  Miller,  Rosa  obtusifolia  Desv.,  R.  agres- 
tis  Savi,  R.  pomifera  Herrm.,  Sanguisorba  mon- 
tan a  Jord!,  Lythrum  bibracteatumSalzm. ,  Ga- 
lium  erecto-verum  F.  Schultz!,  G.  gracilentum 
Jord!,  Scabiosa  suaveolens  var.  a  glabrescens 
forma  caerulescens  F.  Schultz!,  Filago  n  e  - 
glecta  Soyer-Will.,  Omalotheca  Einseieana  F.  Sz.!, 
0.  norvegica  fratr.  Sz.!,  0.  Hoppeana  fratr.  Schultz!, 
Gnaphalium  pilulare  Wahlen b. ,  Ormenis  fus- 
cata  C.  H.  Schultz  Bip.!,  Anthemis  Neilreichii 
Ortmann!,  A.  Gerardiana  Jord.!,  Myconia  Chry- 
santhemum C.  H.  S z.  Bip. !,  Picris  hieracioides  L., 
var.  um b e  1  lata  fratr.  Sz.!  (Leontodon  umb.  Schrank), 
Hieracium  auriculo-Pilosella  F.  Schultz!,  H. 
Nestleri  Vill.!,  H.  pyrenaicum  Jord.!,  Campa- 
nula  rotundifoiia  d  la ncifolia  M.  K.,  Chlora  sero- 
tina  Koch!  et  forma  Ch  1.  acuminata  K.  Z.!,  Euphra- 
sia  cupreaJord.!,  E.  Kochii  F.  Schultz!,  Mentha 
rotundifoiia  L.,  forma  inonstroso-clandestina 
Wirtg.!,  M.  hirta  Willd.,  forma  latifolia  F.  Sz!, 
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M.  palatina  F.  Sz.!  forma  inclusa,  M.  arvensis  L., 
forma  turfosa  F.  Schultz!,  Satureia  variegata 
Host,  S.  pygmaea  Siber,  Primula  Tommassiii i i 
G.  G.,  Pofycnemum  majus  C.  Schimper!,  Orchis 
C  h  arapagneuxii  Barneoud,  0.  saccata  Ten.,  Cro- 
c us  biflorus  Miller,  C.  versicolor  Gawl.,  C.  nu- 
diflorus  Sm.,  Gagea  stenopetala  Fries,  var.  ar- 
vensis F.  Sz!,  Muscari  neg)ectumGuss.,Scirpus 
Savii  Seb.  Haar,  forma  dcpauperata  F.  Sz.!, 
Carex  aristata  Siegertl,  Sesleria  autumnalis 
F.  Schultz!,  Aira  pro vincia Iis  Jord.!,  A.  cupa- 
niana  Guss.,  Glyceria  nervata  Trin.,  Bromus 
arduennensis  Kunth.,  B.  intermedius  Guss.,  B. 
macrostachys  Desf.,  B.  rubens  L.,  Nardurus 
Salz  man  ni  Boiss. ,  Eurynchium  piliferum  br. 
cur.,  Plagiothecium  silesiacum  br.  eur, ,  Diera  - 
num  rufescens  Turn.,  D.  varium  Hedw.,  Junger- 
mannia  nigrella  de  Notaris,  Ohara  coronataZiz. 

Die  5.  und  6.  Centurie  enthalten  35  Nummern  mehr 
als  200 ,  welche  als  bis  und  ter  zu  den  Nummern  der 
4  ersten  Centurien  gratis  beigegeben  wurden.  In  diesen 
beiden  Centurien  sind  18  Arten  neu  für  die  Wissenschaft, 
welche  ineist  von  den  Autoren  selbst  oder  von  ihren  an- 
gegebenen Standorten  gesammelt  wurden.  Alle  Pflanzen 
sind  vom  Verfasser  nach  Autorexemplaren  oder  deren  Be- 
schreibungen bestimmt.  Ausser  den  neuen  Arten  sind  in 
diesen  Centurien  eine  gute  Anzahl  für  Deutschland  oder 
Frankreich  neuer  Arten  enthalten.  Näheres  findet  man 
S.  289—322  der  Archives  de  Flore  von  F.  Schultz, 
welche  ohne  Preiserhöhung  den  Centurien  beigegeben 
werden. 

Wohlthuend  wirkt  die  Durchsicht  dieser  einzigen  Samm- 
lung, in  welcher  nichts  an  eine  Krämerseele  Erinnerndes 
vorkommt.  Sie  sollte  iu  keinem  bedeutenden  Herbar,  na- 
mentlich in  keiner  öffentlichen  Sammlung  fehlen. 
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Das 

Klima  der  mittelrheinischen  Ebene 

in 

besonderer  Beziehung  auf  Weincultur. 

Von 

Dr.  Dell  mann  , 

Oberlehrer  in  Krenxnach. 

Die  mittelrheinische  Ebene,  von  den  Geologen  das 
Mainzer  Becken  genannt,  ist  längst  berühmt  durch  ihre 
Schönheit  der  landschaftlichen  Scenerie,  den  bedeutenden 
Völkerverkehr  und  ihren  vortrefflichen  Wein.  Umgränzt 
von  einem  Theile  des  Schwarzwäldes,  dem  Odenwalde, 
Taunus,  einem  kleinen  Theile  des  Hunsrücks  und  der 
Vogesen,  sowie  vom  Hardtgebirge,  bildet  sie  ein  Becken, 
welches  früher  von  einein  salzigen  See  bedeckt  war,  welcher 
sich  allmälig  ausgesüsst  hat  durch  den  Rhein  und  seine 
Zuflüsse.  Durch  den  allmäligen  Abfluss  bei  Bingen  ist  der 
See  trocken  gelegt  worden.  Der  Boden  des  See's  bildet 
jetzt  den  fruchtbarsten  und  schönsten  Theil  Deutschlands. 
Hier  wächst  der  beste  deutsche  Wein  5  aber  die  Gründe 
dieser  Thatsache  sind  im  grössern  Publikum  noch  wenig 
bekannt.  Es  wird  also  für  diese  Zeitschrift,  welche  sich 
die  naturwissenschaftliche  Erforschung  dieses  Terrains  zum 
Zwecke  gesetzt  hat,  ein  ganz  passendes  Thema  seiu,  jene1 
Grunde,  soweit  sie  in  der  Natur  selbst,  und  nicht  in  der 
Behandlung  des  Weinstocks  liegen,  hier  zu  entwickeln« 
Dieser  Gründe  sind  aber  zwei,  Bodenbeschaffenheit  und 
Klima.  Hier  wollen  wir  zunächst  nur  von  dem  wichtigem, 
dem  Klima,  reden. 

6* 
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Alle  Pflege  des  Weinstocks  hilft  in  schlechten  Wein- 
jahren sehr  wenig,  ein  Beweis,  dass  sie  nur  untergeordnet, 
und  dass  die  Hauptsache  die  Witterung  ist. 

In  Deutschland  leidet  die  Rebe  selten  vom  Frost.  Dies 
ist  nur  der  Fall,  wenn  lungere  Zeit  die  Temperatur  unter 
14°  R.  Kälte  sinkt.  Die  Hitze  ist  aber  in  Deutschland  für 
den  Weinbau  auch  nirgendwo  zu  gross.  Ueber  die  zweck- 
mässige Vertheilun°;  der  Wärme  im  Jahre  sind  die  Urtheile 
sehr  verschieden.  Die  Einen  wollen  sie  besonders  im  Mai, 
um  den  Stock  früh  in  Blüthe  treten  zu  sehen;  die  Andern 
im  August  und  September,  um  der  Reife  der  Trauben  zu 
dienen.  Für  letztere  ist  sie  jedenfalls  unerlässlich,  und  die 
Mai- Wärme  fördert  natürlich  auch.  Wenn  es  einen  guten 
Wein  in  guten  Weingegenden  geben  soll,  muss  die  Wärme 
volle  7  Monate,  vom  März  bis  Oetober,  etwa  1°  R.  über 
dem  Mittel  betragen,  wie  die  Zahlen  angeben,  welche 
nachher  mitgetheilt  werden  sollen. 

Am  meisten  wejehen  die  Lrthcile  von  einander  ab 
über  die  Zweckmässigkeit  der  grossem  oder  geringem 
Regenmenge,  und  namentlich  über  die  Zeit,  in  welcher  der 
Regen  nützlich  oder  schädlich  sei.  So  viel  steht  fest,  dass 
zur  Blüthezeit  der  Regen  nachtheilig  ist  für  den  Weinstock 
so  gut.  wie  für  andere  Pflanzen.  Eine  Erörterung  der 
meteorologischen  Eigentümlichkeiten  guter  Weinjahre  hat 
nun  unwiderleglich  dargethan .  dass  Regenmangel  dem 
Gedeihen  der  Traube  beinahe  so  förderlich  ist,  wie  Ueber- 
schuss  an  Wärme.  Viel  Wärme  und  wenig  Regen  im 
Sommer  stehen  ja  ohnehin  bei  uns  im  Zusammenhange. 
Ist  der  Boden  wasserreich,  so  wird  von  den  Wurzeln  der 
Pflanzen  auch  viel  Wasser  aufgenommen  und  in  alle  Or- 
gane, also  auch  in  die  Früchte  vertheilt. 

Um  nun  Aufschluss  über  den  Ein  flu  ss  der  Witterung 
auf  das  Gedeihen  der  Traube  zu  erhalten,  wurden  erstens 
die  meteorologischen  Eigentümlichkeiten  der  guten  Weiu- 
jahre,  zweitens  die  verschiedenen  Oerter  in  den  Haupt- 
weingegenden Deutschlands  untersucht,  so  weit  es  das 
vorhandene  licerarische  Material  zuliess.  Die  besten  Wein- 
jahre dieses  Jahrhunderts  sind  1811,  1819,  22,  34,  42,  46, 
57,  58,  59,  61.  Es  ist  dabei  zu  bemerken,  dass  zur  Unter- 
suchung gleichzeitige  Beobachtungen  über  Wärme  und 
Regenmenge  erforderlich  waren.  Otto  Eisenlohr  hat 
aber  Karlsruhe  Material  geliefert  für  die  ersten  vier  der 
obengenannten  Jahre,  zum  Theil  in  einer  Schrift  über  das 
Klima  von  Karlsruhe,  zum  Theil  in  einer  Lebersicht  in 


i 

Digitized  by  Google 


—  85 


Pagg.  Aiinalen.  Aus  jener  Schrift  hat  Dove  einen  Aus- 
zug geliefert  in  der  Abhandlung:  „Ueber  den  Zusammen- 
hang der  Wärme- Veränderungen  aer  Atmosphäre  mit  der 
Entwickejung  der  Pflanzen."  Ueber  die  3  letzten  guten 
Weinjahre  liefern  die  Monats  -  L  ebersichten  des  Königl. 
Preuss.  meteorologischen  Instituts  das  Material;  über  die 
andern  die  Abhandlungen  von  Dove:  „Ueber  die  nicht 
periodischen  Veränderungen  der  Temperatur- Vertheiluug 
auf  der  Oberfläche  der  Erde."  Zur  Vergleichung  wurden 
die  zehnjährigen  Mittel  aus  den  amtlichen  Tabellen  des 
statistischen  Bureaus  in  Berlin,  herausgegeben  von  Dove, 
benutzt.  Die  Angaben  von  Kreuznach  sind  die  Resultate 
meiner  eigenen  Beobachtungen,  welche  seit  10  Jahren  im 
Dienste  des  Königl.  Preuss.  meteorologischen  Instituts  ge- 
macht wurden. 

In  der  ersten  oben  genannten  Abhandlung  von  Dove 
zeigt  er  aus  einer  40  Jahre  enthaltenden  Uebersicht,  dass 
das  frühere  oder  spätere  Eintreten  irgend  einer  Erschei- 
nung im  Pflanzenlebeu  veranlasst  wird  durch  die  höhere 
oder  niedrigere  Temperatur  des  nächstvorhergehenden  Mo- 
nats, und  dass  nur  selten  noch  der  zweit  vorhergehende 
betheiligt  ist.  Darauf  fussend,  wird  es  bei  der  Erörterung 
der  Witterungs  -  Verhältnisse  guter  Weinjahre  genügen, 
als  ersten  Monat  von  Einfluss  den  März  anzunehmen. 
Ferner  ist  in  guteu  Weinjahren  die  Lese  jedenfalls  in  der 
ersten  Hälfte  Octobers,  selbst  jetzt  noch,  wo  man  die 
Trauben  im  Allgemeinen  länger  am  Stocke  lässt,  als  früher. 
Es  ist  also  besser,  den  October  aus  der  Rechnung  auszu- 
schliessen,  als  ihn  mit  in  Rechnung  zu  nehmen.  Es  sind 
also  7  Monate  am  Wein -Wetter  vorzugsweise  betheiligt, 
der  Frühling,  Sommer  und  der  September.  Die  nachfolgen- 
den Resultate  der  Rechnung  geben  den  Wärme-Ueber- 
schuss  in  Graden  Reaumur,  den  Regen-Mangel  in  franz. 
Linien  Regen-Höhe  an.  Es  versteht  sich  von  selbst,  dass 
ein  negativer  Wärme -Ueberschuss  einen  Wärme  -  Mangel, 
ein  negativer  Regen-Mangel  einen  Regen-Ueberschuss  be- 
deutet. Die  Zahlen  für  den  Frühling  und  Sommer  sind 
die  Durchschnitts-Zahlen  für  jeden  Monat  dieser  Jahreszeiten. 
Die  Mittel  der  7  Monate,  von  März  bis  September,  sind 
also  so  zu  berechnen,  dass  die  Mittel  Air  Frühling  und 
Sommer  mit  3  inultiplicirt,  diese  Producte  und  die  Zahl 
für  den  September  addirt  werden  und  dann  diese  Summe 
durch  7  zu  dividiren  ist. 
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1819 

1822 

1834 

Mitlei 

0,81 

2.56 

0.43 

1.49 

0.46 

1,12 

1,80 

1.03 

0,48 

0.23 

1.81 

0.76 

0,61 

1,61 

Ml 

1.19 

Uebersichten. 

1.  Karlsruhe. 

aj  Wärme-Ueberschuss  der  Jahre 
1811 

Frühling  2,18 
Sommer  0,74 
September  0,52 
Mittel  1,33 

b.  Regen-Mangel  der  Jahre 

1811      1819      1822      1834  Mittel 

Frühling      12,6        6,0       3,2      17,0  9.70 

Sommer    -  3.1        4,7    -  2,2        4,8  1,05 

September     10.0        7,5        4,4       17,0  9,72 

Mittel           5,50      5,66      1,06     11,77  6,00 

2.  Kreuznach. 

a)  Wärme-Ueberschiiss  der  Jahre 

1857      1858      1859      1861  MiOel 

Frühling      0,31  -0,19      1,85      0,36  0,58 

Sommer       1,62      1,10      2,31       1,37  1,60 

September    1,72      2,51       1.01      0,95  1,55 

Mittel          1,07      0,75      1,93      0,88  1,16 

b)  Regen-Mangel  der  Jahre 

1857      1858      1859      1861  Mittel 

Frühling       6,5        8,7    —6,8        4,7  3,28 

Sommer       19,3       5,2      11,6        3,8  9,98 

September-  16,6       12,6       2,9    —2,8  0,97 

Mittel           8,69      7,75      2,47      3,24  5,54 

3.  Trier. 

a)  Wärme-Ueberschtiss  der  Jahre 


Frühling 
Sommer 
September 
Mittel 


1857 

1858 

1859 

Mittel 

0,36 
1,34 

—  0.29 

1,48 

0,52 

0>1 

1,69 

1,25 

1,63 

0,98 

0,44 
1,42 

1  ,38 

0.96 

0,47 

0,95 
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b)  Regen-Mangel  der  Jahre 

1857  1858      1850  Mittel 

Frühling          2,5  11,6   —7,0  2,35 

Sommer         20,3  4,8      10,4  11,85 

September  -  15,0  3,3  —30,8  —17,54 

Mittel             7,60  6,06  -2,9  3,58 

4.  Boppard. 

a)  Wärme- Ueberschuss  der  Jahre 


Frühling 
Sommer 
September 
Mittel 


b)  Regen-Mangel  der  Jahre 

1857  1858      1850  Mittel 

Frühling  2,0  12,8   -  5,0  3,20 

Sommer         10,8  12,2        8,6  10,50 

September    —  4,4  14,1  —  13,6  —  1,27 

Mittel  4,86  12,72  -  0,40  5,73 


1857 

1858 

1859 

Mittel 

0,47 

—  0,26 

1,72 

0,64 

0,93 

0,66 

1,47 

1,02 

1.65 

1,89 

0,83 

1,48 

0,84 

0,47 

1,49 

0,92 

5.   Gewöhnliche  Jahre  zun  Vergleich. 

a)  Wärine-Ueberschuss  der  Jahre 

1855  1856 
Kreuznach,  Trier,  Boppard.  Kreuznach,  Trier,  Boppard. 
Fruhl.  —  0,53  —  0,57  —  0,79      —  0,21  —  0,06  —  0,16 
Somm.      0,0    —  0.16  -  0,01         0,05      0,08  —  0,14 
Septem*.  0,41  —  0^08     0.05         0,49  —0,27  —0,11 
Mittel    -0,17  —0,32  —0^4         0,00  —  0,11  —0,14 

b)  Regen-Mangel  der  Jahre 

1855  1856 

Kreuznach,  Trier,  Boppard.  Kreuznach,  Trier,  Boppard. 
Prahl.    3,15      7,18      5.35       —6,67   —9,87  1,29 
Som.  —8,56  —  6,00— 11,29      —  0,03    —  3,70  4,47 

Sept.    16,97     15,49     16,27  —  21,61  —31,16—11,12 

Mittel    0,11      2,72  —0,22  —  5,96  -10,27  0,88 
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6.    Zu  weitem  Vergleich. 

a)  Wärme-Ueberschuss  der  Zahre  1846  und  1842. 

1846  1846         1846  1842 

Frankfurt,  Hanau,  Wiesbaden,  Aachen. 
Frühling               0,97         1,23          0,76  0,56 
Sommer                2,26        2,46          2,27  1,34 
September             2,43,        2.29          1,83  0,38 
Mittel                   1,73         1,91          1,76  0,87 

b)  Wärme-Ueberschuss  (1)  und  Regen  -  Mangel  (2)  des 

Jahrs  1846  zu  Anchen. 

1  2 

Frühling         0,85  —  6,7 

Sommer          2,15  13,8 

September       1,99  — 7^7 

Mittel             1,53  1,94 

Diese  Zahlen  sprechen  es  deutlich  aus,  dass  in  guten 
Weinjahren  zu  der  höheren  Wärme  sich  ein  Regen-Mangel 
gesellt.  Regen-Ueberschuss  hatten  zu  Karlsruhe  im  Jahre 
1811  der  Juni  und  August,  1819  der  Juni,  1822  der  Juli 
und  August,  1834  der  August;  zu  Kreuznach  1857  der 
September,  1858  der  August  und  1859  der  Mai;  zu  Trier 
1857  der  Mai  und  September,  1858  der  August,  1859  der 
Mai,  Juni  und  September;  zu  Boppard  1857  der  Mai  und 
September,  1859  der  März,  Mai,  Juni  und  September.  Man 
darf  demnach  wohl  die  Regel  aufstellen,  dass  in  bessern 
Weingegenden  von  den  7  Monaten  in  guten  Weinjahren 
höchstens  zwei  einen  merklichen  Ueberschuss  an  Regen 
haben  dürfen.  In  Karlsruhe  hat  1811  der  August,  1819 
kein  Monat,  1822  ebenfalls  der  August,  1834  der  April 
einen  Mangel  an  Wärme.  In  Kreuznach  haben  Wärme- 
Mangel  1857  der  April;  1858  der  März,  Mai,  August  mit 
Vii  Gr.;  1859  kein  Monat.  In  Trier  finden  wir  mit  Wärme- 
Mangel  1857  den  April,  1858  den  März,  Mai,  Juli  und 
August,  1859  keinen  Monat;  in  Boppard  1857  den  April 
und  Juni,  1858  den  März,  Mai  und  Juli,  1859  keinen 
Monat.  Man  kann  also  für  den  Wärme-Ueberschuss  die- 
selbe Regel  aulstellen  und  behaupten,  dass  in  guten  Wein- 
gegenden in  einem  guten  Weinjahre  von  den  7  Monaten 
wenigstens  5  einen  Ueberschuss  haben  müssen.  Auch  das 
Quantum  dieses  U Überschusses  und  Mangels  lässt  sich 
leicht  bestimmen.  Die  Mittel  sagen  es  aus,  aass  für  sämmt- 


Digitized  by  Google 


■ 


-    89  - 

liebe  7  Monate  in  guten  Weinjahren  und  guten  Weingegen- 
den der  Wärme-Ucberschuss  etwa  1°  R.  und  der  Regen- 
Mangel  etwa  für  jeden  Monat  6"'  Höhe  gross  sein  müsse. 
Demnach  gehören  die  Jahre  1819  und  1858  nicht  zu  den 
vorzüglichen  Jahren,  und  das  ist  auch  in  der  That  der 
Fall  nach  dem  Urtheil,  welches  die  Zunge  über  ihre  Weine 
gefällt  hat.  Das  Jahr  1858  ist  noch  etwa  zu  den  guten 
gekommen,  hauptsachlich  durch  den  Herbst,  welcher  sehr 
warm  und  trocken  war,  wie  es  die  U  eher  sieht  auch  zeigt. 
Auch  das  Jahr  1861  wird  kaum  zu  den  Jahren  mit  vor- 
züglicher Qualität  zu  rechneu  sein,  es  sei  denn,  dass  der 
October,  wozu  bis  jetzt  (am  7.  October)  Hoffnung  vor- 
handen, zum  Wärme-Quantum  noch  ein  Bedeutendes  hinzu 
liefere,  da  ein  Regen-Ueberschuss  für  die  erste  Zeit  dieses 
Monats  bereits  vorhanden  ist. 

Ueberlassen  wir  dem  Leser  den  weitern  Vergleich  der 
verschiedenen  Jahre  und  wenden  uns  zum  Unterschiede 
der  Lokalitaten.  Es  muss  nun  vorab,  um  jedes  Missver- 
Htändniss  fern  zu  halten,  bemerkt  weraen,  dass  alle  obigen 
Zahlen  relative  sind;  sie  werden  bezogen  auf  die  Mittel 
jedes  Ortes,  für  den  sie  gelten;  aber  diese  Orts-Mittel  sind 
sehr  verschieden.  Um  also  ganz  in's  Klare  zu  kommen, 
müssen  diese  Mittel  der  genannten  Oerter  rfoch  angegeben 
werden.  Durch  diese  Mittel  tritt  die  mittelrheinische  Ebene 
als  Lokal  für  die  Weinproduktion  in  ein  besonders  gün- 
stiges Licht. 

Das  Jahres-Mittel  der  Wärme  ist  in  Karlsruhe  nach 
Beobachtungen  von  1780  bis  1830  mit  einem  Ausfall  von 
10  Jahren:  8°,23.  Das  von  Trier  ist,  wenn  ältere  Be- 
obachtungen von  1788  bis  1816  mit  neuem  zusammen- 
genommen werden,  7°,95,  nach  den  neuern  allein  7ÜJ50. 
Das  von  Kreuznach  ist  nach  den  Jahren  1848  bis  1857 
ebenfalls  7°,50  und  das  von  Boppard  7°,32.  Es  ist  nun 
zu  bemerken,  dass  ältere  Beobachtungen  überhaupt  wenig 
zuverlässig  sind,  weil  die  Controle  der  Instrumente  früher 
fehlte  und  die  früheren  Thermometer,  wie  jetzt  auch  noch 
viele,  meist  zu  hoch  standen,  weil  sie  nach  der  Anfertigung 
durch  den  Luftdruck  in  die  Höhe  gehen.  In  den  letzten 
Jahren,  wo  der  Verfasser  die  Revision  sämmtlichcr  Bade- 
Thennometer,  welche  hier  gebraucht  werden,  zu  besorgen 
hatte,  ist  ihm  dies  an  vielen  hundert  Exemplaren  entgegen 
getreten,  wogegen  die  Zahl  derer,  welche  zu  tief  stehen, 
sehr  gering  ist.  Auch  ist  Erfahrung,  dass  die  Temperatur 
in  einer  grössern  Stadt  stets  bis  beinahe  1°  höher  ist,  als 
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in  iler  Nachbarschaft  auf  dem  Lande.  Aus  diesen  Gründen 
ist  das  obige  Wärme-Mittel  von  Karlsruhe  sicher  um  mehr 
als  V2  Grad  zu  hoch.  Ein  weit  bedeutenderer  und  für  die 
Weinkultur  wichtigerer  Unterschied  als  der  der  Jahres- 
mittel obiger  Oerter  zeigt  sich  in  den  Sommer-Mitteln  und 
Winter-Mitteln.  Die  Differenz  zwischen  Winterkälte  und 
Sommerwärme  ist  in  Boppard  am  geringsten,  in  Karlsruhe 
am  grössten.  Mau  sieht  daraus,  dass  das  Klima  von  Bop- 
pard am  meisten  dem  Seeklima  sich  nähert,  das  von  Karls- 
ruhe am  wenigsten.  Doch  ist  es  am  besten,  die  Winter- 
und  Sommer-Mittel  in  einer  Tabelle  zusammen  zu  stellen. 

Boppard,  Trier,  Kreuznach,  Karlsruhe. 
Wiuter       1.38      1,28        1,01  1,02 
Sommer    13,75     14,09      14,28  15,15. 

Der  Winter  hat  für  den  Weinbau  wenig  Bedeutung, 
der  Sommer  die  grösste.  Und  da  sieht  man  denn,  dass 
zwischen  Boppard  und  Karlsruhe  ein  grosser  Unterschied 
ist  zu  Gunsten  von  Karlsruhe.  Auch  zwischen  Boppard 
und  Kreuznach  ist  der  Unterschied  der  Sommerwärme 
schon  über  0°,5.  Im  Mittel  der  Jahre  1857  bis  59  ist  der 
Sommer  zu  Kreuznach  0°,96  wärmer  gewesen,  als  zu  Bop- 
pard, und  0°,62  wärmer  in  Kreuznach,  als  in  Trier.  Wenn 
wir,  um  eine  fu  der  Weinproduktion  berühmte  Gegend  zu 
charakterisiren ,  den  Rheingau  nämlich,  Kreuznach  als  an 
einem  Ende,  Frankfurt  am  andern  Ende  desselben  gelegen, 
und  die  Mittel  aus  beiden  als  die  Mittel  für  den  Rheingau  gel- 
ten lassen,  so  stellt  sich  heraus,  dass  dieser  in  guten  Wein- 
jähren  1°,3  Wärme  mehr  hat  im  Sommer,  als  Boppard, 
und  etwa  1°  mehr  als  Trier.  Aber  es  kommt  noch  eins 
hinzu.  Die  höhere  Wärme  im  Rheingau  im  Sommer  ist 
wieder  bei  Tage,  wo  doch  der  Weinstock,  wie  alle  Pflanzen, 
am  meisten  wächst,  auch  höher,  als  in  Boppard  und  Trier. 
Die  Mittel-Differenz  zwischen  dem  Rheingau  und  Boppard 
beträgt  im  wärmsten  Monat  der  Jahre  1857  bis  59  schon 
1°,71>  Das  ist  eine  Differenz,  welche  allein  schon  geeignet 
ist,  dem  Rheingau  der  Gegend  von  Boppard  gegenüber 
einen  vorzüglichen  Wein  zu  sichern. 

Zu  dem  Wärme-Ueberschuss  in  der  mittelrheinischen 
Kbene  kommt  noch  ein  entsprechender  Regen- Mangel. 
Trier  hat  etwa  26  Zoll,  Boppard  25,  Karlsruhe,  wo  also 
diese  Begünstigung  schon  aufhört.  2572,  Kreuznach  18. 
Frankfurt  16,  also  der  Rheingau  17  Zoll  Regenhöhe  jähr- 
lich. Dieser  Faktor  ist  in  guten  Weinjahren  ebenfalls 
kräftiger  hervortretend  im  Rheingau,  als  in  der  Nachbar- 
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schaff.  Im  Mittel  der  Jahre  1857  bis  59  ist  im  Sommer 
in  Kreuznach  53  Proc,  in  Boppard  63  Proc.  und  in  Trier 
föVa  Proc.  des  gewöhnlichen  durchschnittlichen  Regen- 
Quantums  gefallen.  Absolut  sind  nämlich  gefallen  im 
ganzen  Sommer  im  Durchschnitt  der  3  Jahre  in  Kreuznach 
3.386,  in  Trier  5,636  und  in  Boppard  4,91  Zoll,  wogegen 
die  gewöhnlichen  Quantitäten  für  den  ganzen  Sommer  sind 
in  Kreuznach  6,383,  in  Trier  8.609  und  in  Boppard 
7,812  Zoll. 

Ueber  die  beiden  Hauptbestandteile  der  Trauben,  den 
Zucker-  und  Säure-Gehalt,  hat  seit  8  Jahren  mein  ver- 
ehrter Freund  Polstorf  jährlich  mehrere  hundert.  Mes- 
sungen gemacht.  Nach  einer  Mittheilung  von  ihm  betrug 
der  Zucker-Gehalt  der  Riesling-Trauben  aus  zwei  guten 
Weinbergen  im  Durchschnitt  der  4  Jahre  1854  ,  55  ,  56 
und  60  nämlich  14,66,  und  in  den  Jahren  1857  bis  59 
betrug  er  20,13  Proc.  Der  Säure-Gehalt  in  jenen  Jahren 
betrug  durchschnittlich  0,919,  in  diesen  0,533  Proc.  Darin 
ist  der  Trauben- Charakter  in  gewöhnlichen  und  guten 
Jahren  ausgesprochen. 

Es  wäre  sehr  zu  wünschen,  im  Interesse  der  Wissen- 
schaft sowohl,  als  in  dem  der  Landes-Kultur,  dass  auch 
in  der  bayr.  Pfalz  ein  paar  meteorologische  Stationen  ge- 
gründet würden,*)  um  durch  sie  die  meteorologischen 
Elemente  zur  Beurtheilung  der  Haardt-Weine  zu  gewinnen. 
Dos  leuchtet  ein,  dass  man  mit  der  Zeit  am  sichersten 
und  schnellsten  die  Beurtheilung  der  Wein-Crescenz  auf 
meteorologische  Beobachtungen  wird  gründen  können, 
wenn  nur  diese  Beobachtungen  mit  Sorgfalt,  ohne  welche 
sie  weder  der  Wissenschaft  noch  dem  Leben  dienen,  an- 
gestellt sind. 


*)  Herr  Professor  Dr.  Virchow  von  Berlin  hat  in  seinem  in 
der  Generalversammlung  der  Pollich ia  am  7.  September  1S(>1 
gehaltenen  Vortrage  ebenfalls  auf  die  Notwendigkeit  klima- 
tologisilier  Untersuchungen  im  Gebiete  der  Polliehia  aufmerk- 
sam gemacht.  Wir  werden  diesem  wichtigen  Gegenstände,  mit 
welchem  sich  bereits  mehrere  Pollichianer,  namentlich  Herr 
Salinen inspektor  Rust  in  Dürkheim  und  Herr  Dr.  Pauli  jun. 
in  Landau  beschäftigen,  in  Zukunft  besondere  Aufmerksam- 
keit schenken. 

Der  Anaac  hu«»». 
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zwei  Cruciferen  der  Rheinischen  und  Pfälzer  Flor. 

Von 

l'fof«  >?.ir  in  Bown,  Khrciimilclierf  drr  Pullirhui 


L 

Linne  gibt  der  Cardauiiue  impatiens  in  Her  12.  und 
letzten  Ausgabe  seines  Natursysteins  den  Character:  foliis 
stipnlatis.  floribus  apetalis.  Von  den  Nebenblättern  in 
dieser  Gattung,  welche  das  einzige  Beispiel  von  solchen 
in  der  Familie  der  Cruciferen,  so  viel  mir  bekannt,  sind, 
sagt  zwar  A.  P.  v.  Candolle  mit  Recht:  es  seien  die 
untersten,  dem  Stengel  genäherten  Segmente  des  gefie- 
derten Blatts  (Syst.  nat.  veget.  II.  261  )  und  mit  einem 
minder  glücklichen  Ausdrucke  Koch:  petiolis  sagittato- 
auriculatis  (Syn.  Germ.  ed.  2.  I.  46);  wahrend  neuere 
Floristen  ,  G  a  u  d  i  n .  W  i  r  t  g  e  n  u.  A.  in  der  Diagnose 
überhaupt  dieses  Theiles  nicht  erwähnen.  Allein  wenn 
wir  den  Leguminosen  und  Rosaceen  durchgängig  Neben- 
blätter beilegen,  bei  denen  solche  häutig  nichts  anders  als 
die  untersten  Blättchen  oder  Zipfel  des  gefiederten  oder 
geschlitzten  Blattes  sind,  und  ferner  erwägen,  dass  Neben- 
blätter auch  in  den  meisten  andern  Fällen  sich  anerkennen 
lassen,  als  natürlich  getrennte  Theile  des  Blattes,  dem  sie 
augehören,  so  hindert  nichts,  wie  ich  glaube,  der  Card, 
impatiens  mit  Linne  folia  stipulata  beizulegen;  wodurch 
wir  ein  Merkmal  gewinnen ,  vermöge  dessen  die  Art  aufs 
Leichteste  von  den  andern  hier  einheimischen  sich  unter- 
scheiden lässt.  Von  süddeutschen  und  südeuropäischen 
Arten  sind  es  nur  Card,  resedifolia,  C.  chelidouia  und  C. 
gra;ca,  mit  denen  sie  dasselbe  gemein  hat. 

Rücksichtlich  der  Blumenblatter  bei  Card,  impatiens 
äussert  Linne  iu  der  zweiten  Ausgabe  der  Flora  Suecica 
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S.  588:  es  sei  ganz  gewiss,  dass  die  Pflanze  deren  in 
Schweden  uicht  habe,  selbst  wenn  sie. cuitivirt  wurde. 
Aber  in  einem  spateren  Jahre  gelang  es  ihm.  eine  einzige 
Blume  mit  Corolle  zu  finden  (Syst.  nat.  ed.  12.  11.  439.). 
Schkuhr  bildet  eine  Blume  mit  Petaleu  ab,  die  breiter  als 
selbst  die  Kelchblättchen  sind,  eine  andere  ohne  dieselben 
(Handbuch  T.  187.  Fig.  2.  a  — e)  und  er  bemerkt, 
dass  der  ersterwähnte  FalJ  nicht  so  gar  selten  sei,  auch 
dass  manchmal  nur  einige  Blumenblätter  anzutreffen  sind, 
die  dann  nicht  über  Einen  Tag  dauern  (A.  a.  0.  II.  268.). 
Dagegen  sah  (iaudin  die  Pflanze  stets  mit  kleinen  Fetalen 
von  schnee weisser  Farbe  und  kurzer  Dauer  (Fl.  Helvet. 
IV.  298.)  und  nicht  im  Widerspruche  damit  heisst  es  in 
W  i  r  t  g  e  n '  s  Flora  d  e  r  R  h  e  i  n  p  r  o  v  i  n  z  S.  4  7:  „Blumen- 
blätter von  der  Länge  des  Kelches,  leicht  abfallend.*4  Ich 
habe  von  der  Rheinischen  Pflanze  unzähligemal  die  Blüthen- 
knospen  und  kurzlich  aufgeblühten  Blumen  in  verschiedenen 
Tageszeiten  und  von  den  verschiedensten  Standorten  unter- 
sucht und,  so  wie  La  mark  und  Pol  lieh,  nie  eine  Spur 
vom  Kronenblättern  gefunden.  Nur  in  Schlesien  fand  ich 
einmal  unter  sechs  Blumen  eines  Exemplars  zwei,  dereu 
jede  ein  einziges  Petalum  hatte.  Das  Vorkommen  ist  also 
jedenfalls  ein  äusserst  seltnes ,  wodurch  dem  Merkmale  sein 
Werth  nicht  benommen  wird.  Möglich  auch,  dass  Einige, 
welche  ein  häufiges  Vorkommen  von  Blumenblättern .  bei 
Card,  impatiens  melden,  dafür  die  Card,  sylvatica  K.  S. 
genommen  haben.  Dieses  gilt  z.  B.  von  Taf.  735  der 
Flora  Danica  (während  auf  Taf.  1339  die  ächte  Card, 
iaipatiens  kronenlos  vorgestellt  ist)  und  das  Nämliche  muss 
meines  Erachtens  von  der  in  Sturm 's  Flora  Deutsch- 
lands Heft  45  als  Card,  impatiens  abgebildeten  und  be- 
schriebenen Pflanze  gesagt  werden. 

n. 

Liest  man,  was  Linne  in  der  1.  und  2.  Ausgabe  der 
Speeles  plantarum  von  seinem  Sisymbrium  murale  sagt 
(Cod.  bot.  Linn,  et  Richter  4786  a.  b.),  so  ergibt 
sich,  dass  er  dieselbe  in  der  spätem  Schrift  zwar  etwas 
bestimmter,  aber  doch  immer  nur  unvollkommen  zu  charac- 
terisiren  vermochte.  Zieht  man  ferner  die  Abbildungen 
vou  Barrelier,  Gouan,  Schkuhr  zu  Rathe,  so  wie 
die  Beschreibungen  von  Candolle,  Gaudin,  J.  E.  Smith, 
koch  ii.  A  ,  so  bleibt  bei  der  Vergleichung  fast  nichts 
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übrig,  wodurch  diese  Art  von  Sisymbriiim  tenuifblium 
(Diplotaxis  tenuifolia  DC.)  unterschieden  werden  kann,  als 
die  jährige  oder  zweijährige  Dauer,  der  nicht,  oder  nur  am 
Grunde  beblätterte  Stengel  und  die  minder  getheilten  Blätter. 
Diese  Form  der  Stengel  und  Blätter  aber  kann  die  aus- 
dauernde Pflanze,  wie  Jeder  wird  anerkennen  müssen,  da- 
durch erhalten,  aass  sie  im  ersten  oder  zweiten  Jahre  ihrer 
Ent Wickelung  und  im  ersten  ihres  Blähens  beobachtet  und 
gesammelt  wurde.  Auf  sandigen  Feldern  bei  Dürkheim, 
welche  von  einem  felsigen  Abhänge  begränzt  sind,  er- 
scheint daher  die  Pflanze  unter  der  Form  von  Sisymbrium 
murale;  wenigstens  ist  es  eine  solche,  die  mir  der  ver- 
storbene Koch  im  Jahre  1825  als  Diplotaxis  muralis  ge- 
schickt und  als  deren  Standort  „die  Rheinfläche  •  ange- 
geben hat.  Aber  einige  hundert  Schritte  davon,  auf  dem 
felsigen  Rande  des  Abhanges  findet  sich  Diplotaxis  tenui- 
folia in  der  vollkommensten  Ausbildung  mit  halbstrauch- 
artigen, beblätterten,  sehr  ästigen  Stengeln,  tiefzerschlitzteu 
Blättern  u.  s.  w.  und  an  Uebergängen  fehlt  es  auch  nicht, 
die  bei  sorgfältigem  Suchen  gewiss  dem  Beobachter  sich 
vervielfältigen  werden.  Ich  glaube  also  beide  Formen  nur 
als  Abarten  von  einander,  hervorgebracht  durch  Stand  und 
Dauer,  betrachten  zu  müssen. 
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Zusätze  und  Berichtigungen 

zu  meiner  Flora  der  Pfalz, 

von 

M*r.  Vrit*  Schult*. 


Das  Supplement  zu  meiner  Flora  der  Pfalz,  an  welchem 
ich  seit  dem  Jahre  1845,  wo  dieselbe  erschienen  ist,  arbeite, 
soll  vor  Allem  eine  geologische  Uebersicht  des  Gebietes 
und  eine  historisch-statistische  Schilderung  der  Land-  und 
Forstwirtschaft  in  demselben  enthalten.  Da  mir  aber  bis- 
her die  zu  diesem  Zwecke  verlangten  Mittheilun^en  von 
Geologen,  Land-  und  Forstwirthen  noch  nicht  zugekommen, 
und  die  Reisen,  welche  ich  gemacht,  bei  weitem  nicht  alle 
Gegenden  des  Gebietes  berühren  konnten,  worüber  noch 
Aufschlüsse  nöthig  sind,  so  ist  meine  Arbeit  noch  immer 
nicht  zur  gehörigen  Reife  gediehen.  Naturforscher,  welche 
über  das  Verlangte  Mittheilungen  machen  wollen,  und  nicht 
mit  mir  in  Briefwechsel  stehen,  bitte  ich,  mir  dieselben 
durch  die  Dircction  der  Pollichia  (Dr.  Schultz  in  Deides- 
heim) zukommen  zu  lassen.  Ich  werde  das  Empfangene, 
im  Buche  selbst,  dankend  anerkennen.  Was  die  geologische 
Beschaffenheit  des  Bodens  der  Pfalz  betrifft,  so  berück- 
sichtige ich  dieselbe  hauptsächlich  in  Beziehung  ihres  Ein- 
flusses auf  die  Vegetation.  Einzelne  Vorkommnisse,  welche 
darauf  keinen  Einfluss  haben  und  nur  für  den  Mineralogen 
und  Bergmann  von  Wichtigkeit  sind,  bleiben  unberücksich- 
tiget  Sehr  wichtig  sind  dagegen  Beobachtungen  über  die 
physicalische ,  besonders  die  hyeroscopische  Beschaffenheit 
des  Bodens,  die  Höhe  über  der  Meeresfläche  und  die  clima- 
tischen  Verhältnisse,  welche  meist  noch  andere  Ursachen 
haben.  Für  die  Geologen  bemerke  ich,  dass  bunter  und 
Vogesensandstein  genau  zu  unterscheiden  sind.  Ersterer 
ist  viel  feinkörniger,  als  letzterer,  hat  mehr  Bindemittel,  bildet 
eine  homogenere  Masse,  ist  mehr  schieferig  gelagert,  und 
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zeichnet  .sich  besonders  durch  starken  Gehalt  an  Glimmer, 
und  die.  besonders  in  den  oberen  vum  Muschelkalk  über- 
lagerten Schichten ,  häufigen  paleontologischen  Vorkomm- 
nisse (besonders  Equisetiten)  aus.  welche  im  Vogeseu- 
sandstein  fehlen.  Die  Kohlenformation  ist  nicht  blos  mit 
„Kohlengebirge"  zu  bezeichnen,  sondern  es  sind  Kohlen- 
sandstein, Kohlenschiefer  und  Kohlenkalk  genau  zu  unter- 
scheiden. Letztere  haben  eine  ganz  andere  Vegetation  als 
ersterer  und  es  wachsen  darauf  z.  B.  Trifolium  ele- 
g a n s,  L a t Ii r a e a  squamaria.  Polycueuium  m  a  j u  s, 
Bagea  lutea  und  Scilla  bifolia,  welche  im  Kohlen- 
sandstein fehlen,  wahrend  auf  diesem  das  jenem  fehlende 
Gnaphalium  arenarium  wachst.  So  ist  auch  im 
Vogensandsteingebirge  die  Vegetation  ganz  verschieden  au 
den  Stellen,  wo  Rothliegeudes  entweder  ganz  nahe  liegt 
oder  zu  Tage  geht,  wie  an  verschiedenen  Thaleinschnitten 
des  Haardtgebirges  zwischen  Bergzabern  und  Deidesheim 
und  auf  der  Hochebene  bei  Bitsch,  wo  allein  die,  auf  dem 
Porphyr  so  häufige.  Orchis  sambucina  wächst.  An 
letztgenanntem  Orte  ist  sie  sehen  und  auf  einen  kleinen 
Punkt  beschränkt,  während  sie  am  llaardtgebirfi-e,  beson- 
ders  zwischen  Annweiler  und  Neustadt,  wo  das  Hothliegende 
an  verschiedenen  Stelleu  mächtig  auftritt,  in  ungeheurer 
Menge  wächst.  So  kommt  die  auf  dem  Melaphyr  des 
Nahegebiets  so  häufige  Achillea  nobilis  im  Haardt- 
gebirge, zwischen  Weissenburg  und  Neustadt,  nur  da  vor, 
wo  auch  Melaphyr  auftritt,  nämlich  zunächst  (von  Weissen- 
bürg  aus)  bei  Klingenmunster.  Auf  dem  früher  oft  mit 
Melaphyr  und  Diorit  verwechselten  Uebergangsschiefer  bei 
Weisseiiburg  fehlt  sie.  Jn  den  bisher  vom  Gebiete  der 
Pollichia  gesehenen  geologischen  Karten  finde  ich  so  wenig 
Lebereinstimmung,  dass  es  noch  lange  dauern  wird,  bis 
Alles  im  Reinen  ist.  Als  Beispiel  mag  die  kaum  eine  halbe 
Meile  lange  Strecke  zwischen  Weissenburg  und  St.  German 
dienen.  Auf  einer  Karte  der  bayerischen  Pfalz  ist  der  da- 
zwischen gelegene  Berg  ,.Kastanienwald"  als  bunter  und 
in  der  Karte  des  niederrheinischen  Departements  von  Pro- 
fessor Daubree  als  Vogensandstein  bezeichnet.  Auch  ich 
erkenne  mir  Vogensandstein  an  diesem  Berge,  aber  am 
Kusse  desselben  liegt  hie  und  da  bunter  Sandstein.  Bis 
wir  nun  mit  der  geologischen  Karte  fertig  sind,  beschränke 
ich  mich  ilarauf,  das  Pflanzengeographische  der  Flora  der 
Pfalz  durch  Angabe  neuer  oder  zufällig  vergessener  Fundorte 
zu  ergänzen  und  einige  Ptlanzenarten  genauer  zu  bezeichnen. 
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Anemone  v  er  na  Iis.  Die  Bluthen  sind  zuweilen 
auswendig  violettblau  angelaufen,  doch  nicht  so,  wie  bei 
A.  patenti-vernalis  (mihi)  aus  Polen,  bei  der  sie 
beiderseits  wie  bei  A.  patens  gefärbt  sind. 

Adonis  aestivalis  wächst  nicht  überall,  wie  ich 
bei  Verfassung  der  Flora  der  Pfalz  glaubte.  Um  Weissen- 
burg  z.  B.  wurde  sie  noch  nicht  bemerkt. 

Batrachium  hederaceum.  Bei  Angabe  des  Stand- 
orts, in  der  Gegend  von  Cusel,  habe  ich  Oberstein  ver- 
gessen, wo  ich  es  auf  Rothliegendem  gefunden. 

Helleborus  viridis,  bei  Erz w eiler  und  Herrstein, 
von  Mark  er  und  Schaffner  augegeben,  konnte  ich 
noch  nicht  finden,  und  ich  bitte  Hrn.  Dr.  Dippel  in  Idar 
nachzusehen,  ob  diese  Pflanze  daselbst  wirklich  wild,  oder 
als  Gartenflüchtling,  vorkommt,  und  ob  auf  Melaphyr  oder 
Thonschiefer. 

Arabis  hirsuta.  Von  dieser  ist  die  Pflanze,  welche 
Herr  G.  F.  Koch  (im  4.  Jahresberichte  Seite  13)  als  A. 
sagittata  bezeichnete,  nicht  verschieden,  wie  ich  mich 
durch  Untersuchung  von  ihm  selbst  erhaltener  Exemplare 
überzeugte. 

Dentaria  bulbifera  wächst  allerdings  in  der 
bayerischen  Pfalz,  denn  der  Lemberg,  obgleich  hart  auf 
der  preussischen  Grenze,  liegt  noch  darin. 

Erysira um  crepidi foli um  ist  im  Nahethal,  sowohl 
im  bayerischen  als  preussischen  Gebiete,  besonders  auf 
Porphyr  und  Melaphyr,  von  Bingen  bis  Sobernheim,  eine 
der  gemeinsten  Pflanzen. 

Camelina- dentata  wächst  fast  überall,  wo  Flachs 
gebaut  wird,  und  ist  nur  als  mit  demselben  an  gesäet  zu 
betrachten,  so  wie  Lolium  linicola  und  Galium 
agreste. 

Thlaspi  montanum  konnte  ich  in  neuerer  Zeit 
nicht  mehr  bei  Kreuznach  finden,  dagegen  fand  ich  daselbst 
häufig  T.  alpestre.  Ich  erinnere  mich  nicht  mehr  genau, 
ob  es  am  Wellberg  bei  Böckelheim  oder  am  Lemberg  bei 
Oberhausen  war,  wo  ich,  1826,  das  T.  montanum  gefunden. 

Biscutella  laevigata.  Die  Felsen  zwischen  Ober- 
stein und  Kirn,  wo  ich  diese  Pflanze,  1826,  so  häufig  ge- 
funden, gehören  zum  Rothliegenden. 

Isatis  tin ctoria.  Ebenso. 

Viola  palustris  fand  ich  sehr  häufig  auf  dem 
Rothliegenden  des  Nahegebiets,  besonders  um  Oberstein, 
Kirchenbollenbach  und  in  der  Winterhauch. 
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V.  s  u  a  v  f  s  ist  zu  streichen.  An  den  von  Herrn  Bogen- 
h  a  r  d  angegebenen  Stellen  wachsen  nur  V.  h  i  r  t  a ,  V. 
odorata  und  V.  sylvestris,  wie  ich  mich  selbst  über- 
zeugt und  wie  mir  nun  auch  Freund  Wi  rtgen  geschrieben. 

Y.  arenaria  ist  im  Garten  unverändert  geblieben. 

V.  stricta  (Hornemann)  halte  ich,  nachdem  ich 
sie  im  Garten  gezogen,  für  Bastard  aus  V.  canina  (Vater) 
und  V.  persicifolia  (V-  stagnina  Roch)  Mutter  und 
nannte  sie  V.  ca nino  -  persicifolia  (V.  cänino- 
stagnina). 

V.  Schultzii  fand  mein  Freund  C.  Schimper  auch 
bei  Schwetzingen.  Auf  dem  Moore  hei  Maudach ,  wo  ich 
sie  vor  30  Jahren  bemerkt,  ist  sie  in  neuerer  Zeit  nicht 
beobachtet  worden  und  daher  wieder  aufzusuchen.  Bei 
Hagenau  und  Colmar  ist  sie  durch  Urbarmachung  der 
Sümpfe  verschwunden.  Sie  fängt  8—14  Tage  später  an 
zu  blühen  als  V.  canina  und  ich  fand  sie  immer  unter 
Hydrocotyle  vulgaris.  Die  (in  der  Flore  d'Alsace)  im 
Lauterthaie  als  V.  Schultzii  angegebene  Pflanze  scheint 
mir  nach  Allem,  was  mir  der  Finder  gesagt  (Exemplare 
habe  ich  nicht  gesehen),  besonders  aber  nach  dem  Fünth- 
orte  „auf  Sand  am  Wege44  zu  dtt  daselbst  gemeinen  V. 
canina  zu  gehören. 

V.  pumila  besonders  häufig  auf  Waldwiesen  am 
Rhein,  zwischen  Bobenheim  und  aem  Wormser  Busch  mit 
Ophioglossum  vulgatam. 

V.  elatior  besonders  häufig  in  den  Gebüschen  der 
Wälder  und  um  die  Waldwiesen  zwischen  Bobenheim  Und 
dem  Wormser  Busch  mit  Euphorbia  Esula. 

Drosera  rotundifotia.  die  gemeinste  Art  derGat- 
tung,  wächst  in  der  Pfalz  überall  auf  der  Vogesias  des 
Gebirgs'und  auf  dem  Quarzsand  der  Ebene.  In  Ben  Nabe- 
gebenden  fand  ich  sie  auch  auf  dem  Rothlieg-cnden  sehr 
häufig  und  bei  Weissenburg  mit  Parnassia  palustris 
und  Salix  repens  auf  Lösshügeln  selten. 

Polygala  depressa  ist  auch  sehr  gemein  auf  dem 
quarzsandigen  Alluvium  der  Rheinfläche  im  Bienwalde  und 
ich  (and  sie  häufig  dunkelblau  in  der  Gegend  von  Kaisers- 
lautern, Trippstadt  u.  s.  w. ,  besonders  mit  Juncus 
Kochii,  Viola  palustris,  Drosera  rotundifoli a , 
Galiuro  saxatile  und  Wahlenbergia  hederacen. 
Ebenso  fand  ich  sie  auch  auf  dem  Rothliegenden  des  Nahe- 
gebiets, z.  B.  um  Oberstein,  bei  Kirchenbollenbach  und  in 
der  Winterhauch,  mit  denselben  Pflanzen,  nur  die  früher 
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gefundene  Wahlenbergia  war  nicht  mehr  dabei  zu  sehen. 
Knie  sehr  nahe  verwandte  Art,  viel] ficht  nur  Abart  (P. 
depressa  var.  ciliata  mihi)  ist  die  P.  ciliata 
(Label)  aus  der  Nonnandie.  Sie. gleicht  sehr  der  weiss~ 
blühenden  P-  depressa,  weiche  ich  bei  Bitsch  gefunden, 
unterscheidet  sich  aber,  unter  Andern,  durch  bewimperte 
Blüthen.  Diese  Pflanze  könnte  auch  noch  in  der  Pfalz  ge- 
funden werden. 

Polygala  calcarea.  In  der  Flore  d'Alsace  (vol.  1 
p.  91)  steht:  „Las  Polygala  indigenes  sont  tres  difficiles 
a  coJtiver,  tant  par  graines  que  par  replants;  nous  n'y 
avons  jamais  reussiu.  —  Was  nein  Verfasser  der  genannten 
Flore  nicht  geglückt  ist,  das  ist  desshalb  keine  Unmög- 
lichkeit. Im  gewöhnlichen  Gartenboden ,  besonders  zur 
Unzeit  gesetzt,  sterben  unsere  Polygala  e  ab;  setzt  man 
sie  aber  zur  gehörigen  Zeit  (im  November)  in  gehörigen, 
nie  durch  Dung  verunreinigten,  aus  dem  Freien,  in  den 
Garten  oder  in  Töpfe  gebrachten  Boden ,  so  gedeihen  sie 
vortrefflich.  Zu  P.  depressa  nahm  ich  Haidegrund,  zu 
P.  calcarea  aber  Kalkboden.  So  haben  sie  im  Garten 
geblüht,  wo  letztere  noch  haute  sehr  üppig  wächst,  mit 


so  leicht,  wie  die  mit  dem  Ei  des  Columbus  und  es  braucht 

dazu  keinen  Gelehrten,  denn 

„Harren  dieser  Art  blend't  oft  zu  vieles  Liebt, 
Sie  sehen  den  Wald  vor  lauter  Bäumen  nicht." 

Obgleich  ich  die  Polygala  depressa  aus  Torfboden 
in  Haidegrand  und  die  P.  calcarea  aus  Muschelkalk  in 
Tertiärkalk  verpflanzt  habe,  so  sind  sie  doch  unverändert 
geblieben. 

Silene  otites  findet  sich  von  Bingen  und  Mainz, 
rbein aufwärts,  nicht  nur  bis  Mannheim,  sondern  bis  Rhein- 
zabern. Am  Fusse  des  Gebirges  scheint  sie  aber  nur  bis 
Dürkheim  zu  gehen. 

Sagina  depressa  (C.  F.  Schultz  prodr.  (I. 
starg.  suppL  p.  10;  S.  patula  Jord.)  ist  auf  dem  son- 
digen Alluvium  der  Rheinfläche  an  vielen  Orten  häufiger 
als  die  verwandte  S.  apetala.  Auf  feuchten  Stellen  san- 
diger Haiden  und  Triften  ist  sie  niedergedrückt  (daher 
der  Name  depressa),  in  Saatfeldern  aber  aufrecht.  Die 
sonst  seltene  var.  glabra  (mihi)  bedeckt,  z.  ß.  bei 
Weissenburg,  zuweilen  ganze  Saatfelder,  wo  sie,  besonders 
gleich  nach  der  Ernte,  leicht  zu  finden  ist. 

Steiiaria  media.    Die  var.  ß  major  meiner  Flora 
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der  Pfalz  (ß.  85)  ist  eine  neue  Art,  welche  ich  in  meinen 
Archives  de  Flore  (avril  1861)  als  S.  Elisa bethae  be- 
schrieben habe.  Den  Namen  gab  ich  zum  Andenken  meiner 
der  Wissenschaft  durch  den  Tod  entrissenen,  kenntniss- 
reichen Tochter.  Die  Pflanze  wächst  nur  an  feuchten  oder 
sumpfigen  Orten,  in  schattigen  Wäldern  auf  der  Rheinfläche, 
mit  Carexmaxima.  C.  strigosa,Allium  ursinum, 
Leucoiura  Vernum,  Veronica  montana,  Chry- 
sosplenium  altern ifoli um,  und  blüht  nur  im  April 
und  Mai,  während  die  überall  und  besonders  in  gebautem 
Lande  gemeine  S.  media  das  ganze  Jahr  hindurch  blüht. 
Ich  fand  sie  hauptsächlich  im  Hagenauer  Forste  und  im 
Bienwalde.    In  den  Garten  gesät,  blieb  sie  unverändert. 

Moenchia  erecta.  Diese  Pflanze  ziehe  ich  nun  zur 
Gattung  Cerastium  und  habe  sie  in  meinem  herb.  norm, 
als  C.  erectum  (Sagina  Linne)  gegeben.  Ich  fand 
sie  sehr  häufig  und  besonders  gross  auf  den  Losshügeln 
und  auf  dem  Alluvium  der  Rheinfläche  um  Weissenburg, 
Kandel  und  Bergzabern. 

Cerastium  anomalum.  ■  Wie  ich  schon  früher 
bemerkt,  wurde  diese  Pflance  in  der  Flora  der  Pfalz  ver- 
gessen, weil  ich  sie  erst  bei  Stellaria  (S.  viscida)  ge- 
strichen und  dann  vergessen  bei  Cerastium  einzuschalten. 
Ich  hatte  sie  bei  den  Dürkheimer  Salinen  und  an  verschie- 
denen Armen  des  Altrheins  bei  Mutterstadt.  Frankenthal, 
Worms  u.  s.  w.  in  Menge  gefunden.  Schon  mehrere  Jahre 
vor  dem  Erscheinen  der  Flora  der  Pfalz,  sowie  nachher, 
konnte  sie  an  keiner  der  genannten  Stellen  wiedergefunden 
werden,  da  erschien  sie  plötzlich  wieder  in  zahlloser  Menge 
an  den  drei  letztgenannten  Orten  im  Jahre  1859,  war  aber 
in  den  Jahren  1860  und  1861  wieder  spurlos  verschwunden. 
Es  scheint,  dass  sie  nur  dann  zum  Keimen  gelangt,  wenn 
die  Stellen  zu  einer  gewissen  Jahreszeit  unter  Wasser 
stehen. 

C.  brach  ypetalum.  Obgleich  diese  Pflanze  nie  auf 
Aeckern  wächst,  wie  C.  viscosum,  C.  pallens,  C. 
semi decandrum  und  C.  vulgatum,  sondern  nur  auf 
ungebautem  Boden,  so  kommt  sie  doch  auch  häufig  in 
vernachlässigten  Weinbergen  vor.  Ich  fand  sie  besonders 
häufig  am  ganzen  Haardtgebirge  und  im  ganzen  Rheinthale 
und  auf  den  benachbarten  Hügeln  von  Weisaenburg  bis 
Bingen  und  durchs  Gebiet  der  Nahe  und  des  Glans. 

C.  pallens  (mihi)  fand  ich  besonders  häufig  im 
Sandsteingebirge  und  auf  dem  Quarzsand  der  Rheinfläche. 
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Wo  der  Tertiärkalk  und  das  kalkhaltige  Alluvium  beginnen, 
da  verschwinde!  es  gänzlich  und  es  tritt  an  dessen  Stelle 
C.  obscurum  auf,  z.  B.  bei  Landau,  Frankenthal  und 
Worms.  Das  C.  pallens  habe  ich  zuerst  vom  folgenden 
unterschieden. 

C.  obscurum  (Chaubard;C.  gl  utinosum  Fries, 
non  auctorum)  fand  ich  in  Menge  auf  dem  Tertiärkalk 
der  ganzen  Pfalz,  z.  B.  um  Landau,  Dürkheim,  Grünst a dt, 
Mainz  und  Bingen  und  von  da  auf  dem  kalkhaltigen  Allu- 
vium des  Rheinthals  bis  Ludwigshafen,  Wahrscheinlich 
geht  es  auch  noch  weiter  rheinaufwärts,  denn  ich  fand  es 
z.  B.  um  Strassburg,  wo  das  Alluvium  kalkhaltig  ist.  — 
Dass  C.  glutinös  um  Fries  zu  dieser  und  nicht  zur  vor- 
hergehenden Art  gehört,  zeigt  ein  von  Fries  selbst  er- 
haltenes Exemplar.  Der  selige  Koch  schrieb  mir  darüber, 
kurz  vor  seinem  Tode:  „Sie  haben  in  Ihrer  Flora  der 
Pfalz  Zweifel  über  Cerastium  glutinosum  Fries 
geäussert;  ich  sende  Ihnen  hier  ein  Actenstück,  welches 
mehr  beweiset,  als  alle  gelehrte  Abhandlungen,  nämlich 
ein  Stück  von  dem  Originalexemplar  aus  Fries  herba- 
rium  normale,,  was  mir  der  Verfasser  als  Geschenk 
schickt.  Was  Fries  im  herbarium  normale  gibt,  ist 
von  ihm  selbst  revidirt,  und  das  sind,  nach  seiner  Aus- 
sage, seine  ächten  Pflanzen. 

Elatinehexandra,  schon  seit  mehr  als  30  Jahren 
an  den  Stellen  oberhalb  Kaiserslautern,  wo  sie  der  sei. 
Koch  z.  Z.  entdeckt,  mit  Carex  chordorrhiza, 
Chara  gracilis,  Malaxis  paludosa,  Utricularia 
intermedia,  durch  Ausfüllung  der  Sümpfe  mit  Bauschutt, 
verschwunden ,  fand  ich  unterhalb  und  1  bis  2  Stunden 
westlich  von  Kaiserslautern,  an  zuvor  unbekannten  Stand- 
orten, mit  Utricularia  intermedia  und  2  Stunden 
westlich  von  Homburg  mit  Chara  gracilis. 

Tilia  parvifolia  häufig  in  der  Vogesias  zwischen 
Bitsch  und  Niederbrunn,  besonders  im  Bergwalde  beim 
Falkensteiner  Schloss  und  «auf  dem  Alluvium  der  Rhein- 
fläche im  ßienwalde. 

Gerauium  pyrenaicum  fand  ich  an  Wegen  zu 
Altenstädt  bei  Weisseuburg  selten  uud  um  Landau  sehr 
häufig. 

Anthyllis  vulneraria.  Die  Pflanze  mit  blutrothen 
Blumen,  welche  ich  früher  zu  dieser  Art  gebracht,  soll, 
nach  Bureau  und  Andern,  specifisch  verschieden  sein  uud  ist: 

A.  Dillenii  (Schultest  A.  vulneraria  var.  ru- 


Digitized  by  Google 


—    10*2  — 

briflora  DC).  Sie  wachst  häufig  auf  Kalk  hageln  in 
südlichen  Frankreich,  in  Deutschland  aber  nur  in  Istrien 
and  in  unserer  Pfalz,  wo  ich  sie  z.  Z.  auf  Tertiärkalk 
bemerkt,  in  neuerer  Zeit  aber  nicht  wieder  gesehen.  Ich 
empfehle  deren  Aufsuchung  und  genauere  Bezeichnung  der 
Fundorte,  um  ihren  Verbreitung^ bezirk  in  der  Pfalz  bestim- 
men  zu  können,  und  bitte  um  Mittheilung  von  Exemplaren 
in  Blüthe  uud  Frucht,  durch  die  Direction  der  Pollicnia. 

Trifolium  alpestre  fand  ich  auch  auf  trockenen 
Wiesen  der  Rheinflache  bei  Schifferstadt,  Dannstadt  u.  a.  w. 
mit  Hippocrepis  comosa,  Helianth emum  vul- 
gare, Veronica  Teucrium,  V.  prostrata,  Pru- 
nella  grandifJora,  Anemone  Pulsatilla,  A.  syl- 
vestris, Adonis  vernalis,  Orchis  pyramidalis, 
Ophrys  apifera,  Anthericum  ramosum,  Gen- 
tiana  cruciata,  AsperuJa  cynanchica,  Galium 
Wirtgenii,  Peucedanum  officinale,  P.Cervaria, 
Geranium  sanguineum,  Cirsium  tuberosum, 
Phleum  Boehmeri,  Avena  pratensis,  Thalic- 
trum  u.  s.  w. 

Trifolium  striatum  fand  ich  an  sandigen  Rainen 
bei  Altenstadt  ohnweit  Weissenburg  mit  Potentillaieu- 
copolitana. 

T.  hybridum  (L.)  und  T.  elegans  Savi;  (T. 
decumbens  mihi).  Diese  zwei  Arten  sind  sehr  leicht 
zu  unterscheiden,  wenn  man  einen  Stengel  in  der  Mitte 
durchschneidet.  Bei  ersterer  ist  er  hohl,  bei  der  andern 
aber  nicht.  Ihre  Verbreitung  in  der  Pfalz  ist  sehr  merk- 
würdig, weil  die  eine  immer  da  fehlt,  wo  die  andere  auf- 
tritt, aber  es  ist  noch  nicht  hinlänglich  bestimmt,  wieweit 
jede  geht.  T.  hybridum  fand  ich  auf  der  Rheinfläche 
längs  dem  Rheine  von  Bingen  und  Mainz  über  Oppau 
(„Oha"  Pollich  und  „Sandhofen**  Pollich)  bis  Wörth  und 
Karlsruhe  und  auf  dem  Tertiärkalk  von  Bingen  über 
„Niederulm  und  Alzei"  (seit  Pollich)  bis  in  die  Gegend 
von  Neustadt.  Ich  vermuthe  aber,  dass  sich  die  Pflanze 
noch  weiter  aufwärts  und  bis  in  die  Gegend  von  Landau 
findet,  und  empfehle  deren  Aufsuchung  bis  dahin,  sowie 
im  Nahe*  und  Glanthale,  wo  sie  aveh  angegeben  wird, 
aber  vielleicht  mit  dem  in  der  Kohlenformation  dieses  Ge- 
bietes von  mir  so  häufig  gefundenen  T.  elegans  ver- 
wechselt worden  ist.  Der  Verbreitungsbezirk  des  letztem, 
welches  ich  in  der  Pfalz  zuerst  (im  Jahr  1820)  und  be- 
sonders häufig  in  der  Gegend  von  „Waldmohr"  (siehe 
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Flora  der  Pfalz  Seite  117)  gefunden  und  vom  vorher- 
gehenden unterschieden,  ist  eiu  ganz  anderer,  denn  es  ge- 
bort bei  uns  ausschliesslich  dem  Kohienschiefer  und  dem 
Kohlen-  und  Muschelkalk  an.  Sein  Hauptsitz  ist  im  Kohlen- 
gebirge, besonders  ..zwischen  Cusel,  St.  Wendel,  Waldmohr 
und  dem  Glanthale"  (F.  S.,  Fl.  Pfalz,  Seite  117),  wo  es  in 
grosser  Menge  wächst,  weniger  häufig  im  Triasbecken  des 
Bliesgebietes,  auf  der  Westseite,  und  des  Lembacher  Trias- 
beckens, auf  der  Südostscite  unseres  Vogesenarms.  Ich 
ziehe  beide  Arten  schon  seit  vielen  Jahren  im  Garten 
(T.  elegans  sogar  aus  von  Sa  vi  selbst  erhaltenem 
Samen),  wo  sie  in  ihren  Hauptmerkmalen  unverändert  ge- 
blieben sind.  Das  in  den  Wiesen  aufrechte  T.  hybrid  um 
ist  aber  mit  Ausnahme  des  Mittelstengels,  welcher  stets 
aufrecht  ist,  niederüegend  geworden  und  das  niederliegende 
T.  elegans  hat  sich,  da  es  zufällig  unter  einer  Menge 
anderer  grösserer  Pflanzen  zu  stehen  kam,  aufgerichtet. 
Auch  sind  die  Blumen  bleicher  geworden  und  an  einigen 
hat  sich  eine  Vergrünung  gezeigt. 

Oxytropis  nilosa  wächst  nicht  auf  .,Kohlcngebirg", 
sondern  auf  Mclaphyr. 

llippocrepis  comosa  im  Nahegebiet  auch  auf  Porphyr. 

Vicia  cassubica  habe  ich  bei  „Deidesheim41  wieder- 
gefunden, doch  ist  sie,  durch  Wraldcultur  zerstört,  selten 
geworden. 

V.  tenuifolia  wird  oft  mit  V.  Cracca  verwechselt 
und  die  Pfälzer  Standorte,  besonders  am  Haardtgebirge, 
sind  daher  zu  revidiren.  Ist  die  Platte  der  Fahne  nur  von 
der  Länge  des  Nagels,  so  hat  man  V.  Cracca,  ist  sie 
aber  noch  einmal  so  Laug,  so  hat  man  V.  tenuifolia. 
Von  dieser  wünsche  ich  Exemplare,  durch  die  Directum 
der  Pollichia. 

V.  sepium  kommt  auch  mit  gelblich- weissen  Blumen 
—  forma  ochroleuca  vor.  z.  B.  bei  Wreissenburg. 

ürobus  vernus  fand  ich  auch  auf  den  waldigen 
Bergen  der  Vogesias  zwischen  Bitsch  und  Niederbrunn. 

Spiraea  Filipendula  fand  ich,  vom  Batteuberge 
bei  Grünstadt  aus,  auch  noch  eine  Strecke  in  die  Thäler 
der  Vogesias  hineinreichend,  wo  sie  mit  Potentin a  alba 
zusammentrifft.  Ausserdem  fehlt  sie  in  unserem  Vogeseu- 
sandsteingebirge. 

Bubus  saxatilis  faud  ich  auch  in  Wäldern  auf 
Muschelkalk  bei  Hombach  ohnweit  Zweibrücken  und 
zwischen  Bitsch  und  Weissenburg. 
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Auf  einer  nach  Zweibrucken  gemachten  Reise,  wo  ieh 
keine  Zeit  hatte  nach  Rubus  zu  suchen,  sammelte  ich 
einige  wenige  Exemplare  von  Arten,  welche  mir  schon 
vor  mehr  als  30  Jahren  aufgefallen  waren  und  die  nun 
Herr  Müller  bestimmt  hat.   Es  sind  folgende: 

Rubus  intricatus  (P.  Muller!)  auf  buntem  Sand- 
stein, an  Felsen,  Wegen,  Ackerrändern  und  Hecken  bei 
Zweibrücken.  Herr  Möller  fand  ihn  nur  im  Lauterthaie 
bei  Bobenthal  und  Dahn. 

R.  corymbosus  (P.  Mflller?)  in  Wäldern  auf 
Muschelkalk  bei  Zweibrucken  und  Böckweiler. 

R.  apricatus  (P.  Müller:  R.  apricus  P.  M. 
prius;  R.  hirtus  W.  et  N.,  Goar.)  in  denselben  Wal- 
dern wie  voriger. 

R.  speciosus  (P.  Müller;  R.  discolor  auctorum) 
auf  buntem  Sandstein  bei  Zweibrücken. 

R.  psilocanlon  (P.  Muller  inedit.)  auf  buntem 
Sandstein  bei  Zweibrücken.  Wurde  von  Herrn  Müller 
bei  Weissenburg  nur  an  einer  Stelle  gefunden. 

R.  spinosissimus  (P.  Müller  „sehr  wahrschein- 
lich") Walder  auf  Muschelkalk  bei  Zweibrücken. 

Fragaria  collina  var.  er  Ehrhartii  fand  ich 
auf  Muschelkalk  bei  Saargemünd,  Bitscher-Rohrbach  und 
Weissenburg,  wie  auf  dem  Tertiärkalk  des  Mainzer  Beckens 
und  in  zahlloser  Menge  auf  trocknen  Wiesen  und  Rhein- 
dämmen von  Ludwigshafen  bis  Mainz. 

Die  var.  ß  Ha genbachiana  (mihi;  F.  Hag. 
Lang)  fand  ich,  mit  lieber  gangen  in  die  vorhergehende, 
an  Weinbergsmauern  und  Weinbergsrändern  bei  Weissenburg. 

Potentilla  rupestris.  Die  steilen  Felsen,  zwischen 
Oberstein  und  Weierbach,  wo  ich  sie  gefunden,  gehören 
zum  Rothliegenden. 

P.  argen tea  var.  incana  (mihi),  foliis  utrinque 
incano-tomentosis ,  fand  ich  in  den  Ritzen  steiler  Felsen 
des  Rothliegenden,  zwischen  Oberstein  und  Weierbach. 

P.  collina  (Wibel!;  P.  Vockei  P.  Müller?), 
welche  ich  schon  vor  90  bis  40  Jahren  von  Mainz  bis 
Oggersheim  in  Menge  gefunden,  aber  bei  Herausgabe  der 
Flora  der  Pfalz  noch  nicht  von  P.  argentea  unterschieden 
hatte,  habe  ich  in  den  letzten  Jahren  wieder  beobachtet, 
doch  nicht  an  allen  früheren  Standorten,  da  viele  Rhein- 
däiuine  und  trockne  Wiesen  seitdem  in  Ackerland  umge- 
arbeitet worden  sind. 

P.  Schultzii  (P.  Müller;  P.  collina  var.  laxt- 


Digitized  by  Google 


-    105  — 

flora  mihi)  unterscheidet  sich  von  der  vorhergehenden 
durch  ganzrandige  Blumenblätter,  viel  lockereren  Blüthen- 
stand ,  ganz  niederliegende ,  auf  die  Erde  angedruckte 
Stengel,  die  Tracht  von  P.  incana,  viel  frühere  Blüthen- 
zeit  (sie  hat  schon  Früchte,  wenn  P.  colli  na  anfängt  zu 
blühen)  und  andere  Kennzeichen,  die  Hr.  Müller  angeben 
wird.  Sie  wächst  in  Gesellschaft  der  P.  colli  na,  doch 
nicht  an  allen  Orten,  ist  in  der  bayerischen  Pfalz,  z.  B.  bei 
Oggersheim,  sehr  selten  und  kommt  erst  gegen  Mainz  hin 
häufiger  vor.  Die  am  Rheingrafenstein  bei  Kreuznach  als 
P.  collina  bezeichnete  Pflanze  gehört,  nach  lebenden 
Stöcken,  die  ich  von  da  in  den  Garten  gepflanzt,  zu  P. 
argentea. 

Eine  wahrscheinlich  neue,  mit  P.  venia  verwandte 
Art,  die  ich  an  steilen  Felsen  des  Rothliegenden  bei  Ober- 
stein mit  P.  rupestris  gefunden,  will  ich  erst  noch  im 
Garten  beobachten.   Ich  nannte  sie  P.  praeruptoru  m. 

P.  incana  (Mönch;  P.  opaca  Poll.,  non  L.)  in 
zahlloser  Menge  auf  Porphyr  und  Melaphyr  im  Nahegebiet, 
fand  ich  auch  häufig  auf  Porphyr  bei  Kirchheimbolanden. 

P.  opaca  (L.)  fand  ich  im  Nahegebiet  auch  auf 
Melaphyr. 

P.  splendens,  von  Herrn  Bogenhardt  am  Lem- 
berg und  Hellberg  bei  Kirn  angegeben ,  konnte  ich  auf 
meiner  letzten  Reise  nicht  finden.  Was  Hr.  Bogenhardt 
für  P.  splendens  angesehen,  war  wohl  ein  Bastard  aus 
P.  alba  und  P.  Fragariastrnm  (P.  splendens  der 
deutschen  Floristen),  denn  die  ächte  P.  splendens  (R a - 
mond),  eine  Pyrenäen  pflanze,  geht  auch  in  Frankreich 
nicht  weiter  östlich  als  Paris  und  kommt  in  Deutschland 
nicht  vor.  Ich  bitte  die  Freunde,  welche  Gelegenheit  haben, 
die  Nahegegenden,  den  Lemberg  und  Hellberg  im  April 
oder  Mai  zu  besuchen,  besonders  die  Herren  Dr.  Dell- 
mann  in  Kreuznach  und  Dr.  D i p p e  1  in  Idar,  die  Pflanze 
aufzusuchen  und  mir  blühend  und  mit  reifer  Frucht  zu- 
kommen zu  lassen. 

F.  Fragariastrum  ist  auch  auf  der  Rheinfläche, 
besonders  im  Bienwalde.  sehr  gemein. 

Rosa  pomifera  (Herrmann)  fand  ich  einzeln  im 
Bienwald. 

R.  ga Iii co-arvensis  (R.  hybride  K.  et  Z.), 
.  welche  Koch  und  Ziz  z.  Z.  im  Walde  Standebühl  gegen- 
über unter  den  Eltern  gefunden,  ist  daselbst  wieder  auf- 
zusuchen und  ich  bitte  um  Mittheilung  derselben,  sowie 
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um  nähere  Auskunft  über  deren  Vorkommen*  Der  Wald 
befindet  sich  auf  dem  Rothliegenden,  doch  schien  es  mir, 
als  ob  ein  Streif  des  Tertiär kalks  von  Marnheim  und  Göll- 
heim her  bis  dahin  reiche. 

Die  andern  Arten  von  Rosa  übergehe  ich,  da  diese 
schwierige  Gattung  nächstens  durch  Herrn  Crepin  neu 
bearbeitet  werden  wird. 

Poterium  Sanguisorba.  Bei  dieser  Art  sind 
zwei  Var.  tu  unterscheiden  und  deren  Vorkommen  und 
Verbreitung  in  der  Pfalz  genauer  zu  bestimmen,  nämlich 
a  dictyocarpum  (P.  dict.,  Sp ach)  mit  netzigen  Früch- 
ten und  ß  muricatum  (P.  nur.,  Spach)  mit  weich- 
stacheligen Früchten.  Es  verhält  sich  mit  diesen  2  Var. 
wie  mit  Ranunculus  arvensis  und  dessen  Var.  iner- 
mis,  nur  ist  hier  umgekehrt  die  stachelige  die  gemeine 
Var.  und  die  nicht  stachelige  ist  in  der  Pfalz  noch  nicht 
gefunden. 

Epilobium  Lamyi.  Biese  ausgezeichnete,  oft  mit 
E.  tetragonum  verwechselte  Art  fand  ich  in  der  Pfalz 
an  sehr  verschiedenen  Standorten,  z.  R.  in  den  Ritzen  der 
Weinbergsmauern  bei  Weiler,  ohnweit  Weissenburg,  in 
Baumgärten.  Brachfeldern  und  auf  Triften  der  H  bei  n  flache 
zwischen  Bergzabern  und  Kandel;  in  den  Ritzen  der  Mela- 
phyrfelsen  zwischen  Klingenmünster  und  Waldrohrbach  etc. 
und  sie  wird  auch  noch  an  vielen  andern  Orten  gefunden 
werden. 

E.  Lamyi-parviflorum(E.  palatinu m),  welches 
ich  an  den  zwei  letztgenannten  Orten,  einzeln  unter*  den 
Eltern,  gefunden  und  dann  aus  Samen  gezogen ,  hat  sich 
im  Garten  sehr  vermehrt,  aber  sich  bald  mehr  in  der 
Tracht  dem  einen,  bald  mehr  dem  andern  der  beiden  El- 
tern genähert,  besonders  in  der  Behaarung. 

E.  tetragono-parviflorum  (E.  weissen- 
burgensc),  welches  ich  einzeln  uuter  den  Eltern  bei 
Weissenburg  und  Schaidt  (Pfalz)  gefunden  und  dann  im 
Garten  gezogen,  ist  ganz  unverändert  geblieben  und  da- 
selbst leicht  auf  den  ersten  Rück  zu  unterscheiden. 

E.  lanceolato  -  collinum  (mihi)  hat  Freund 
Wirtgen  bei  Wiesel baeh  im  ßteinalbthale,  wo  ich  es  z.  Z. 
bei  Grünbach  bemerkt,  einzeln  wiedergefunden.  Da  ich  es 
noch  nicht  im  Garten  habe,  auf  meiner  letzten  Reise  nicht 
aufsuchen  konnte  und  mein  Exemplar  keine  keimfähigen 
Samen  hat,  so  bleiben  mir  über  diese  Pflanze  noch  Zweifel. 

E.  collinum  (Gmelin!)  fand  ich  ächt  und  höchst 
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eichnet  und  häufig  in  den  Ritzen  der  steilen  Felsen 
des  Rothliegenden  zwischen  Oberstein  und  Weierbach» 
Eine  ähnliche,  von  Freund  Wirtgen  an  Melaphyrfelsen 
in  wenigen  Exemplaren  gegen  Wieselbach  gefundene 
Pflanze  ist  mir  noch  zweifelhaft  und  hat  mehr  Aehnlichkeit 
mit  E.  montan  um. 

Eine  dem  E.  coli  in  um  ähnliche  Pflanze,  die  ich 
E.  decipiens  nenne,  und  die  vielleicht  Bastard  aus 
E.  obscurum  und  E.  coli  in  um  (E.  obscuro-col- 
linom  mihi)  ist,  fand  ich  unter  den  vermeintlichen  El- 
tern an  den  Felsen  des  Rothliegenden  bei  Oberstein.  Ich 
gedenke  sie  zu  beschreiben,  sobald  sie  im  Garten  zur 
Blothe  kommt. 

E.  lanceolatum,  welches  ich  schon  vor  mehr  denn 
30  Jahren  um  den  Donnersberg  und  im  ganzen  Nahe-  und 
Glangebiet  gefunden,  aber  z.  Z.  der  Herausgabe  meiner 
Flora  der  Pfalz  noch  nicht  von  E.  montan  um  unter- 
schieden hatte,  ist  die  gemeinste  Art  der  Gattung  in  der 
Gegend  von  Cosel,  besonders  auf  dem  Remigiusberge  und 
im  Steinalbthale.  Es  findet  sich  im  Nahegebiet  hauptsäch- 
lich auf  Porphyr,  Melaphyr.  Rothliegendem  und  Kohlen- 
schiefer  und  ich  sah  es  auf  meiner  letzten  Reise  noch  auf 
dem  Porphyr  am  Lemberg,  dem  Rothliegenden  und  Mela- 
phyr  in  der  Winterhauch,  bei  Kirchenbollenbach,  Ober- 


E.  palustri  -  parviflorum.  welches  ich  jedes 
Jahr  einzeln  unter  den  Eltern  bei  Weissenburg  fand,  ist 
im  Garten  ganz  unverändert  geblieben. 

Circaea  intermedia  fand  ich  im  La  uterina  le 
zwischen  Weissenburg  und  Dahn,  in  zwei  Var.  Die  erste, 
welche  ich  a  colorata  nannte,  hat  röthlich  angelaufene 
Kelche  und  die  andere,  welche  ich  ß  pallens  nannte, 
bleiche  grünliche  und  ist  auch  saftiger,  zerbrechlicher  und 
grossblätteriger,  wohl  in  Folge  des  nassen  schattigen 
Standorts.  Vielleicht  ist  die  erstere  C.  Lutetiano-al- 
pina  Wirtgen  und  die  andere  C.  alpino-Lutetiana 
Wirtgen,  aber  es  können  keine  Bastarde  sein,  da  C. 
alpina  in  der  Gegend  nicht  wächst  Ich  habe  letztere 
aus  der  Gegend  von  Kaiserslautern,  wo  ich  sie  besonders 
bei  Mölschbach  sehr  häufig  fand,  hierher  gepflanzt,  sie  ge- 
deiht aber  schlecht,  während  die  im  Garten  daneben  stehende 
C.  intermedia  sehr  üppig  wächst  und  noch  blüht,  wenn 
C.  alpina  bereits  abgestorben  und  verschwunden  ist. 

My  riophy  llum  alterniflorum  scheint  in  den 
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klaren  Quellbachen  unseres  pfalzer  Yogesenarms  sehr  häufig 
vorzukommen.  Ausser  den  bereits  früher  angegebenen  Orten, 
fand  ich  es  in  zahlloser  Menge  zwischen  Weissenburg  und 
Dahn,  wo  es  streckenweise  die  ganze  Lauter  füllt.  Die 
ßlüthen  sind  aber  nicht  immer  wechselst andig.  sondern 
oft  quirlig,  ohne  dass  die  Pflanze  in  den  übrigen  Merk- 
malen an  M.  spicatum  erinnert. 

Sedarn  maximum.  Ausser  den  in  der  Fl.  d.  Pfalz 
angegebenen  Orten,  auch  auf  dem  Tertiärkalk  bei  Landau 
(seit  Dr.  L.  Jäger)  und  auf  dem  Alluvium  der  Rh  ein  fläche 
zwischen  Lauterburg,  Kandel  und  Weissenbnrg.  Eine 
zwischen  dieser  und  der  folgenden  in  der  Mitte  stehende 
Art,  welche  ich  an  Abhängen  des  Vogesensandsteingebirges 
im  Lauterthaie  gegen  Bobenthal  hin  gefunden  unaS.  in- 
t  er  medium  genannt  habe,  will  ich  erst  im  Garten  be- 
obachten. Es  ist  wahrscheinlich  S.  TelephinmBoreau. 
(Fl.  du  Centr.  ed.  3,  tome  2,  p.  253). 

S.  purpurascens  ist  auf  Sandstein  im  gebirgigen 
Theile  der  Pfalz  die  gemeinste  Art  der  ersten  Rotte,  ich 
fand  es  aber  auch  auf  dem  Porphyr  des  Nahegebiets  häufig. 
Eine  sehr  schmalblättrige  Form,  welche  ich  vor  30  Jahren 
bei  Bitsch  gefunden  und  anfänglich  für  S.  Fabaria  ge- 
halten, hat  mir  der  sei.  Koch  später  als  S.  purpuras- 
cens bestimmt.  Dieselbe  Pflanze  hat  Freund  Wirtgen 
am  4.  Sept.  1860  im  Elsthale  gesammelt  und  in  seinem  herb, 
pl.  select.,  fasc.  9,  Nr.  130  bis,  als  S.  Fabaria  gegeben. 
Von  diesem  unterscheidet  sie  sich,  ausser  den  von  Koch 
angegebenen  Merkmalen  und  dem  Umstände,  dass  sie,  ob- 
gleich auf  weniger  hohen  Bergen  wachsend,  doch  wenig- 
stens 6  Wochen  später  blüht,  durch  mehr  gleichbreite, 
sitzende  (und  nicht  aus  keilförmiger  Basis,  deutlich  und 
schmal  gestielte)  untere  Blätter.  Es  ist  nach  Boreau  (I.  c. 
p.  254),  sowie  nach  meiner  Ansicht  das  „S.  Fabaria 
au  ct.  gall.  non  Koch". 

S.  Fabaria  (Koch)  wurde  in  Deutschland  „bisher 
blos  auf  dem  Gipfel  der  Babia  Gora  in  Schlesien  (Wim« 
mer)  und  auf  der  hohen  Acht  in  der  Eifel  (Wirtgen)44 
gefunden  und  ich  fand  es  sehr  selten  und  einzeln  auf  dem 
Porphyr  des  Lembergs  im  Nahegebiet,  wo  es  am  11.  Sep- 
tember gänzlich  verblüht  war.  während  am  13.  September 
das  S.  purpurascens  auf  dem  viel  niedrigeren  R hei ngrav en- 
stein bei  Kreuznach  noch  in  voller  Blüthe  stand. 

Dass  sämmtliche  französische  Floristen  das  vorher- 
gehende für  Fabaria  halten,  rührt  wahrscheinlich  daher, 
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dass  sie  mein  S.  intermediuin  (S.  Telephium 
Bureau)  für  S.  purpurascens  (Koch)  genommen 
haben,  eine  Verwechselung,  die  bei  Koch 's  kurzen  Dia- 
gnosen sehr  leicht,  bei  den  Beschreibungen  von  Boreau 
aber  nicht  wohl  möglich  ist  Der  Blüth anstand  von  S. 
Fabaria  bildet  eine  regelmässige  Trugdolde,  indem  alle 
Bluthen  gleiche  Höhe  erreichen,  was  bei  S.  purpurascens 
nicht  der  Fall  ist. 

Saxifraga  caespitosa  y  sponhemica  (Koch) 
fand  ich  bei  überstein  nicht  nur  an  allen  Melaphyrfelsen, 
sondern  auch  auf  und  in  den  Ritzen  der  Mauern  in  zahl- 
loser Menge.  Selbst  die  Stützmauern  der  erst  vor  drei  Jahren 
gemachten  Eisenbahn  fangen  an  sich  damit  zu  bedecken. 

Eryngium  campestre  fand  ich  auch  häufig  im 
Alsenzthale  und  auf  dem  Porphyr  um  Kreuznach. 

Conium  maculatum,  an  vielen  Orten  selten  ge- 
worden und  an  manchen  ganz  verschwunden,  fand  ich  in 
grosser  Menge  und  mannshoch  im  Alsenzthale. 

Adoxa  moschatellina  fand  ich  auch  sehr  häufig 
auf  dem  Alluvium  der  Rheinflache  im  Bienwalde. 

Galium  elongatum  (Presl),  auf  der  Rheinflache 
gemein,  fand  ich  auch  bei  Zweibrücken, 

6.  Wirtgenii  fand  ich  durchs  ganze  Rheinthal  von 
Bingen  und  Mainz  bis  Strassburg  und  es  scheint  in  diesen 
Gegenden  die  gemeinste  Art  der  Gattung  zu  sein.  Am 
Fusse  des  Gebirgs  geht  sie  aber  rheinaufwärts  nur  noch 
bis  Landau  una  in  die  benachbarten  Gebirgsthäler  und 
Tertiärkalkhügel  und  entfernt  sich  dann  immer  mehr  vom 
Gebirge.  Bei  Rohrbach,  Steinweiler  und  von  da  bis  zum 
Erlenbach  fand  ich  noch  ganze  Wiesen  damit  angefüllt 
(meist  unter  G.  erectum),  bei  Barbelroth,  Bergzabern 
und  Oberotterbach  kommt  sie  aber  nur  mehr  zufällig  und 
einzeln  vor,  verschwindet  dann  gänzlich  und  tritt  erst  eine 
deutsche  Meile  östlich  von  Weissen  bürg  auf,  wo  sie  dann 
bis  zu  den  Ufern  des  Rheins  die  Wiesen  der  ganzen  Ebene 
bedeckt. 

G.  saxatile  fand  ich  in  zahlloser  Menge  auf  dem 
Roth  liegenden  des  Nahegebiets,  besonders  um  Oberstein 
und  an?  den  sumpfigen  Wiesen  in  den  Gebirgswäldern  der 
Winterhauch. 

Valerianella  eriocarpa  (Dufr.,  Koch  und) 
meiner  Flora  der  Pfalz  ist  V.  incrassata  (Chaubard). 

V.  eriocarpa  (Desv. )  gehört  als  Synonym  zu  V. 
Morisonii  var.  ß  lasiocnrpa. 
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Dipsacus  pilesns  fand  ich  in  zahlloser  Menge  in 
den  Gebirgswüldern  bei  Oberstein .  besonders  auf  dem 
Rothliesrennen  der  Winterhauch  und  des  Lanterbachthales. 

Scabiosa  sylvatica  fand  iefi  auch  sehr  häufig  and  in 
vielen  Formen  auf  der  Vogesias  im  Haardtgebirge,  von 
Neustadt  bis  Grünstadt  und  auf  dem  Rothliegenden  des 
Ifahegebiets,  besonders  in  der  Winterhauch. 

Aster  Linosyris.  Bei  den  Standorten  dieser  Pflanze 
ist  Annweiler  zu  streichen.  Sie  geht  rhetnaufwarts  nur 
von  Bingen  bis  Neustadt  und  findet  sich  da  am  häufigsten 
auf  Tertiärkalk.  Im  Nahethal  fand  ich  sie  besonders  anf 
Porphyr  und  Melaphyr. 

Filago  germanica  besteht  aus  3  Arten,  nämlich : 

F.  lutescens  (Jord.),  der  gemeinsten  derselben. 

F.  canescens  (Jord.*)  und 

F.  spathulata  (Presl.).  Von  dieser  und  F.  gal- 
lica  fand  ich  (1833)  da  wo  beide  in  zahlloser  Menge  bei- 
sammen wuchsen,  zwei  Exemplare  eines  Bastards  aus  den- 
selben, der  wohl  an  ähnlichen  Orten  wieder  gefunden 
werden  könnte,  und  auf  den  ich  desshalb  aufmerksam 
mache. 

F.  neglecta  (Soyer)  ist  aber  kein  Bastard  und 
kommt  in  Belgien,  wo  F.  g  a  1 1  i  c  a  (die  mit  Gnaphaiium 
n ligin os um  den  Bastard  erzeugt  haben  sollte)  gar  nicht 
wäcnst,  in  Menge  vor.  Da  F.  negh  im  nahen  Lotharingen 
vorkommt,  so  könnte  sie  auch  in  der  Pfalz  gefunden 
werden. 

Gnaphaiium  uliginosum  findet  sich  in  zwei  Var. 
Die  erste  G.  uliginosum  (Lin. ,  aber  nicht  der  franzö- 
sischen und  italienischen  Floren)  habe  ich  erst  bei  Bitsch, 
dann  bei  Weissen  bürg  und  zuletzt  überall  gefunden,  sowie 
auch  mein  Bruder  in  Deidesheim.    Die  zweite : 

G.  uliginosum  ß  pilulare  (Koch;  G.  pilulare 
Wahlenb.,  C.  H.  Schultz  Bipont«!  in  F. S.  herb. norm. ; 
G.  uliginosum  der  franz.  and  ital.  Fl.)  wächst  in  der 
Pfalz  überall,  wie  in  Frankreich  und  Italien,  und  unter- 
scheidet sich  von  der  vorhergehenden  nur  „achaeniis 


*)  Die  Filago  canescens  AI.  Jord.!  obs.  pl.  France,  fra°rm. 
3.  p.  201.  tab.  7.  F.  B.  habe  ich  in  der  botanischen  Section 
der  Natur forscherver Sammlung  in  Aachen  wohl  ziemlich  gleich- 
zeitig mit  Herrn  AI.  Jordan:  Filago  Kaltenbachs  Sa. 
Bipont  genannt.  Siehe  Bericht  über  die  25.  Versammlung 
deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  zu  Aachen  (1847)  S.  200 

C.  H.  Schalt«  Bipontinus. 
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In  Urica  latis".  Dass  aber  ein  solcher  Unterschied  allein 
kein  Beweis  für  die  Selbständigkeit  einer  Speeles  sein 
kann,  zeigen,  wie  ich  schon  früher  bemerkt  habe,  die 
Valeria neilae  „ achaeniis  g  1  a  b  r  i  s  vel  hirsuti sw. 

Gnaphalium  (He lieh rysum  DC.)arenariutn  L. 
fand  ich  aoeh  häufig  auf  dem  Kohlensandstein  bei  Bexbach. 

Artemisia  pontica.  „Haseloch im  Wormbser  Ga wu, 
wo  Hieron.  Bock  diese  Pflanze  vor  300  Jahren  gefunden,  ist 
Hessloch  bei  Worms.  Sie  wächst  von  da  auf  oem  Tertiär- 
kalk bis  in  die  Gegend  von  Kreuznach  und  Mainz. 

Tanacetnm  corymbosum  fand  ich  auch  an  den 
Vogesensandsteinabhängen  des  Haardtgebirges,  da  wo  an- 
deres Gestein  zu  Tage  geht,  z.  B.  bei  Burrweiler. 

Doronicum  Pardalianch  es  hat  Herr  Bogen- 
hard  auch  bei  Wildenburg  im  Idarwald  gefunden,  aber 
sparsam. 

Serratula  tinetoria  fand  ich  auch  auf  dem  Por- 
phyr des  Nahegebiets,  z.  B.  bei  Kreuznach. 

Sonchus  palustris  fand  Dr.  Wirtgen  auf  sum- 
pfigen Wiesen  am  Rhein,  oberhalb  Bingen. 

Hieracium  Peleterianum  fand  ich  auch  häufig 
anf  dürren  Haiden  in  Nadelwäldern,  auf  dem  Sande  tertiärer 
Schichten  des  Kuhberges  bei  Kreuznach. 

HL  Pilosello- Auricula  (mihi;  H.  auriculae- 
forme  Fries!  pro  parte)  fand  ich  auch  häufig  am  etwas 
hohen ,  sandigen  Ufer  von  Bächen  und  Gräben,  am  Rande 
feuchter  Wiesen  bei  Barbelroth,  ohnweit  Bergzabern. 

H.  Aur iculo-Pi losella  (mihi;  H.  auriculae- 
forme  Fries!  pro  parte)  fand  ich  vor  einigen  Jahren 
in  Menge  an  einem  nun  uinge hackten  Weinbergsrande  bei 
Landau. 

H.  fallacinum  (Fl.  Pf.;  H.  Auricula  Poll.!;  aber 
nicht  Linne;  H.  fallax  Wllld.?)  ist  kein  Bastard,  son- 
dern eine  gute  Art,  aber  es  erzeugt  mit  H.  Pi losella  das 
4L  PiloBello-fallaciuum  (mihi). 

H.  bitense  ist  H.  Pilosello-pr aealtum  (mihi), 
ein  Bastard. 

EL  w eis sen bürgen s e,  auch  Bastard,  ist  H.  prae- 
alto-Pilosella  (m in i). 

H.  Villärsii  (mihi;  H.  Auricula  Villars.,  aber 
nicht  Linne)  ist  kein  Bastard,  sondern  eine  gute  Art, 
welche  auf  dem  Rheinkies  von  Basel  bis  Rheinzabern  in 
Menge  wächst  und,  jedoch  selten,  mit  H.  Pilosella  das 
H.  Piioffello-Villarsii  erzeugt. 
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H.  fa I laci na  ra  und  H.  Yillarsii,  sowie  deren  Bastarde 
und  die  aus  11.  Pilosella  und  H.  praea It  um,  heissen  bei  den 
Floristen  bald  EL  brachiatum,  bald  H.  bifurcam.  Letz- 
teres ist  aber,  wie  mein  Bruder  gezeigt  hat,  Bastard  aus 
H.  Pilosella  und  H.  echioides,  und  kann  da,  wo 
dieses  nicht  wachst,  nicht  vorkommen.  Es  fehlt  daher  in 
der  Pfalz.  Was  das  H.  brachiatum  betrifft,  so  verstand 
Bertoloni  unter  diesem  Namen  sowohl  H.  fallacinuin 
als  U.  Villarsii  und  zugleich  auch  Bastarde  aus  fl. 
praealtum  und  H.  Pilosella;  das  Wort  „brachiatum" 
passt  auch  auf  alle  hier  genannten  Arten  und  Bastarde. 

H.  stoloniflorum  ist  H.  Pilosello - p r a t e u s e 
(mihi). 

11.  praecox  (C.  11.  S.  Bip.)  fand  ich  am  ganzen  Ge- 
birge von  Neustadt  bis  Weissenburg,  wo  es  nicht  nur  auf 
der  Vogesias,  sondern  auch  auf  Uebergangsschiefer  und 
Muschelkalk  wächst.*) 

H.  Schmidtii  fand  ich  in  den  Nahegegenden  nicht 
nur  auf  Porphyr,  sondern  auch  auf  Schiefer. 

Wehlenbergia  hederacea,  vom  seligen  Koch  bei 
Kaiserslautern  nur  „zwischen  dem  Vogelweh  und  dem 
Blechhammer  und  an  der  östlichen  Seite  des  Pfaflenberg" 
angegeben,  fand  ich  auch  in  den  neuern  Torfstechereien 
bei  der  Vogel  weide  („Vogel  weh u)  und  in  allen  Gebirgs- 
thalchen  zwischen  Kaiserslautern  und  Trippstadt,  beson- 
ders am  Fusse  des  Grosshummbergs  und  südlich  vom 
Bremer  Hof,  wo  sie  nicht  nur  in  Sümpfen,  sondern  auch 

*)  Das  Ilieracium  praecox  C.  H.  Schultz  ßipoot.  in  Pol- 
lichia  IX.  p.  44  wurde  vom  Originalstandorte  in  sehr  schönen 
Exemplaren  ausgegeben:  in  P.  Schultz  herb.  norm.  n.  98 
forma  I.  normale  und  98  bis,  forma  II.  basalticum  C.  H.  Sz. 
Bip.  I.  c.  p.  47.  —  In  Billots  Fl.  Gall.  et  Germ,  exsicc.  wurde 
das  11.  praecox  unter  n.  1028  ausgegeben  aus  der  Pfalz  und 
dann  als  bis  aus  dem  Dep.  d.  Doubs  von  Bcsancon. 
Nachzutragen  sind  noch  zur  Flora  der  Pfalz: 
Hieracium  Pollichiae  C.  H.  Sz  Bip.  inSkofitz  oester. 
bot.  Wochenbl.  1853  p.  247,  F.  Sz.  Aren.  p.  22.  —  Ii  prae- 
cox oxy odontoides  €.  H.  Sz.  Bip.  in  Polliehia  IX.  p.  40. 
Diese  schwer  zu  trocknende  Pflanze  wurde  ausgegeben  in  F.  Sz. 
herb.  norm.  n.  97  und  in  Billots  Fl.  Gall.  et  Germ,  exsic. 
n.  1919.  Dann: 

Hieracium  arenarium  G.  11.  Sz.  Bip.  in  F.  Sz.  Archiv, 
de  Flore  p.  22.  —  H.  caesium  maculatura  G.  H.  Sz.  Bip. 
in  Polliehia  X.  p.  24.  Diese  seltene,  bis  jetzt  blos  im  Mühl- 
thale  bei  Deidesheim  beobachtete,  Art  befindet  sich  in  schönen 
Exemplaren  in  F.  Sz.  herb.  norm.  n.  96. 

C.  H.  9m.  Bip. 
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an  nassen  Felsen  wächst  Bei  Kirchenbollenbach,  wo  ich 
sie  1826  gefunden,  konnte  ich  sie  nicht  wieder  finden; 
dagegen  find  ich  sie  in  der  Lauterbach  bei  Oberstein,  In 
den  Sumpfwiesen  des  Gebirgswaides  Winterhauch  aof  dein 
Rothliegenden. 

Veronica  aeinifolia,  von  Dr.  L.  Jäger  hei  Ann- 
weiler und  Dr.  Dompierre  zwischen  Böchingen  and  Burr- 
weiler gefunden,  fand  ich  in  tfen  letzten  zwei  Jahren 
ziemlich  häafig  in  Weinbergen  hei  Burrweiler  selbst,  und 
die  Pflanze  ist  wahrscheinlich  noch  an  andern  ähnlichen 
Orten  zu  finden. 

V.  praecox  fand  ich  auf  Tertiärkaik,  Losa  «nd  Allu- 
vtam  von  Kandel  und  Bergzabern  bis  Neustadt,  besonders 
häufig  um  Landau,  Nussderf,  Knöringen,  Böchingen  u.  s.  w. 

Örobunche  Epithymum  fand  ich  sehr  häufig  im 
Nahethal,  besonders  aof  dem  Rothliegenden. 

0.  arenaria  fand  ich  häafig  im  Nah  et  ha  I.  besonders 
auf  Melaphvr,  a.  B.  bei  Bockelheim.  und  auf  Porphyr, 
z>  B.  M  Munster. 

M elampyram  pratense  (L.)  hat  nach  Beschaffenheit 
des  Standorts  ein  anderes  Ansehen.  In  der  Ebene  und 
in  den  Thälern,  sowie  auf  Lehm  und  Kalkboden  sind  die 
Blätter  breiter,  die  Blumen  weiss  und  nur  oberwärts  gelb 
und  die  Unterlippe  schliefst  mehr  oder  weniger  den  Schlund*, 
an  dien  steilen  Abhängen  des  Vogesensandsteingebtrgs 
aber*  wo  die  Pflanze  ganze  Kastanien-  und  Nadelwälder 
anfüllt,  wie  an  Weiesenburg,  Bergzabern,  Annweiler,  Eden- 
koben, Neustadt,  Deidesheim  u.  s.  w.  sind  die  Blätter  meist 
schmäler^  die  Blumen  goldgelb  und  der  Schlund  meist  ge- 
öffnet. Gäbe  es  nicht  zahllose  Zwischenfornien,  so  könnte 
man  in  Versuchung  kommen,  das  letztere  für  eine  beson- 
dere Species  za  halten.  M*  pratense  blüht  vom  Juni  bis 
Augast  und  in  sehr  schattigen  Wäldern  nnd  wehiger 
warmen  Sommern  bis  October.  Die  Aeste  fangen  oft  erst 
an  ihre  Blöthen  ztt  öffnen,  wenn  die  Früchte  der  Endähre 
schon  ihre  Samen  verloren  haben. 

Euphrasla  serotina  (Lata.!).  Exemplare  dieser 
gemeinen  Pflanze,  welche  Grenier  bei  Besencon  und  ich 
bei  Bitsch  und  Äweibtiickert  gesammelt  hatten,  bestimmte 
der  selige  Koch  als  E.  Odontites,  mit  der  Bemerkung: 
..Bei  E.  serotina  sind  die  Blätter  bei  gleicher  Breite  um 
die  Hälfte  kürzer."  —  Es  ist  klar,  dass  Koch  die  E. 
serotina  (Lam.i)  unter  seiner  E,  Odontites  (E.  verna 
Bellard.)  »itbegriflen  und  eine  italienische  Pflanze,  welche 

8 


Digitized  by  Google 


in  Deutschland  nur  bei  Triest  gefunden  wurde,  nämlich 
die  „Odontites  serotina  var. /fcanescens,  pobe  tota 
subincana"  Reichenb.,  für  E.  serotina  gehalten  hat. 
Daraus  geht  aber  auch  hervor,  dass  dies  eine  andere  Speeles. 
£. Koch ii (mihi) ist.  Im  Garten,  wo  ich  sie  aus  von  Hrn. 
M.  v.  Tominassini  aus  Triest  erhaiteuem  Samen  neben 
£.  serotina  ziehe,  blüht  sie  volJe  4  Wochen  später  als  diese, 
nämlich  zu  Ende  des  September  und  in  den  ersten  Tagen 
des  October.  Ausser  den  von  Koch  und  Reichen  bach  an- 
gegebenen Merkmalen,  habe  ich  auch  bemerkt,  dass  die 
Form  der  Korolle  anders  ist.  Ich  werde  sie  beschreiben 
und  abbilden,  sobald  ich  beide  lebend  vergleichen  kaun. 
Dies  Jahr  war  es  nicht  möglich,  weil  E.  serotina  gänz- 
lich verblüht  war,  als  ich  von  Reisen  zurückkam. 

In  neuerer  Zeit  wird  oft  behauptet,  viele  Pflanzen  aus 
der  Familie  der  Rhinanthaceae,  namentlich  aus  den 
Gattungen  Melampyrum,  Rhinanthus  und  E  u  - 
p  h  r  a  s  i  a  ,  wachsen  auf  der  Wurzel  anderer  Pflanzen. 
Dies  konnte  ich  nicht  nur  nicht  finden,  sondern  habe  so- 
gar beobachtet,  dass  alle  Pflanzen  aus  dieser  Familie, 
welche  ich  im  Garten  ziehe,  ganz  selbständig  wachsen. 
Noch  vergangnes  Jahr  sind  die  auf  eine  von  jeder  andern 
Pflanze  befreite  Stelle  des  Gartens  gesäten  Euphrasia 
serotina,  E.  lutea  und  E.  Kochii  daselbst  üppiger 
gewachsen,  als  an  ihren  natürlichen  Standorten,  hanen 
sehr  schön  geblüht,  Früchte  und  vollkommene,  keimfähige 
Samen  bekommen.  An  den  Wurzeln  war  keine  Spur  von 
irgend  einem  Zusammenhang  mit  einer  anderen  Pflanze  zu 
bemerken.  Dies  zur  Beherzigung  der  Parasitomanen,  deren 
es  bald  soviel  geben  wird,  als  Hybridomanen. 

Mentha.  Seit  meiner,  1854,  im  Jahresberichte  der 
Pollichia  erschienenen  Bearbeitung  dieser  Gattung  habe  ich 
so  viel  Neues  gefunden,  dass  eine  neue  Bearbeitung  not- 
wendig geworden  ist.  Zu  dem  Ende  ziehe  ich  viele  noch 
unbeschriebene  Formen  im  Garten  und  theile  vorläufig  nur 
Folgendes  mit :  . ; 

M.  macrostaehya  (Tenore!),  die  ich  seitdem  ächt, 
aus  Südfrankreich,  gesehen,  ixt  eine  gute  Art,  wurde  aber 
in  der  Pfalz  noch  nicht  bemerkt.  Die  von  Dr.  Wirt  gen 
als  M.  rotundifolia  var.  macrostaehya  und  var. 
rugosa  gegebenen  Pflanzen  gehören  aber  nicht  dazu, 
sondern  zu  M.  rotundifolia,  und  ich  kann  sie  nicht 
einmal  als  Var.  unterscheiden. 

M.   rotundifolio  -  nemorosa,    welche   ich  bei 
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Weissenburg  gefunden,  scheint  mir  von  Wirtgen's  Pflanze 
dieses  Namens  verschieden. 

M.  Maxim  iiianea  kann,  wenn  keine  eigene  Art, 
nur  Bastard  aus  M.  rotundifolia  und  M.  aquatica 
var.  vulgaris  (mihi  in  XII.  Jabresber.  der  Poll.  p.  3t) 
sein,  und  nicht  aus  M.  aq.  var.  hirsuta  (Koch;  M. 
hirsuta  L«),  wie  Timbal,  der  sie  in  M.  rotundi - 
folio -hirsuta  umgetauft  und,  incredibile  dictu,  die  M. 
hirta  (Willd.)  als  M.  rotundifolio-aquatica  be- 
schrieben hat,  zu  glauben  scheint.  M.  aq.  var.  hirsuta 
kommt  in  der  Nahe  der  Standorte  meiner  M.  Maximi- 
lianea  gar  nicht  vor.  Ich  unterscheide  bei  dieser,  wie 
bei  allen  Arten  von  Mentha,  eine  forma  inclusa, 
corollis  minoribus,staminibus  inclusis,  und  eine 
L  exserta,  corollis  majoribus,  staminibus  ex- 
sortis.  Zu  letzterer  gehört  meine  M.  Maxim  iiianea 
(M.  rotundi  folio-aq  ua tica  mihi)  var.  ß  rece- 
dens  ad  M.  aquaticam. 

M.  Woh I  werthiana.  Da  diese  Pflanze  ganz  eigen- 
thumliche  Merkmale  hat  und  meist  an  Orten  wächst,  wo 
gar  keine  audere  Mentha  zu  finden  ist,  so  mag  sie  wohl 
eine  eigne  Art  und  kein  Bastard  (M.  rotundirolio-ar- 
vensis  mihi)  sein.  Dagegen  fand  ich  unter  M.  rotun- 
difolia  und  M.  arvensis  mehrere  Pflanzen,  die  durch 
Blüthe  und  Behaarung  an  M.  rotundi folia  erinnern,  im 
Uebrigen  aber  der  M.  arvensis  so  nahe  stehen,  dass  ich 
noch  keine  bestimmten  Merkmale  habe  finden  können,  um 
sie  von  dieser  zu  unterscheiden.  Eine  derselben,  welche 
ich  vor  7  Jahren  gefunden,  hat  von  weitem  so  das  An- 
sehen des  Teucrium  Scordium,  dass  ich  sie  M. 
Scordiaatr um  nannte. 

M.Mülleriana  (M*ar veusi-rotundi folia  mihi), 
welche  nur  selten  und  einzeln  unter  M.  rot  und  U.  arv. 
vorkommt  und  durch  Mangel  an  Regen  in  den  letztern 
Jahren  ganz  verschwunden  ist,  hat  sich  wahrend  7  Jahren 
im  Garten  nicht  verändert,  sowie  die  früher  damit  ver- 
wechselte M.  palatina,  welche  der  M.  urvensis  näher 
steht  und  kein  Bastard  sein  kann,  da  sie  auf  Aeckern 
wächst,  wo  keine  andere  M.  zu  finden  ist.  Ihre  Blätter 
sind  breiteiförmig,  fast  kreisruud  und  so  breit  wie  lang. 
Die  Kelche  sinu  sehr  kurz,  weit  glockenförmig  geöffnet 
und  die  dreieckigen  Kelchzäbne  sind  (an  der  Basis)  we- 
nigstens so  breit  als  lang.  Die  Früchte  sind  glatt,  sie 
blüht  sehr  spät,  erst  in  deu  letzten  Tagen  des  September. 
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M.  sylvestris  (Linne,  nach  meiner  Meinung) 
wurde  von  Gren.  und  Godr.  zu  M.  viridis  gebrecht, 
mit  der  ich  sie  aber  nicht  vereinigen  kenn.  Es  gehören 
dazu  M.  sylv.  y,  e*,  e  und  f  meiner  Abhandlung  (e.  u.  O., 
3.  30).    Die  andere  ist: 

M.  nemorosa  (Willd.)  and  wurde  von  Gren.  and 
Godr.  als  M.  sylvestris  beschrieben.  Dazu  gehören  M. 
sylv.  a  und  ß  meiner  Abhandl.  («.  a.  0.,  S.  29}. 

Sie  bilden  beide  mit  M.  aquatica  nnd  deren  Van 
hirsnta  mehrere  Bastarde,  welche  ich  noch  auf  meiner 
letzten  Reise  dun* 's  Nahethal  beobachtet  habe.  Von  zwei 
derselben  fand  ich  einen,  «her  Melaphyr  fliessenden.  Bach 
zwischen  Kreuznach  und  Sobernheim  ganz  angefüllt.  Sie 
standen  daselbst  am  11.  September  in  voller  Blüthe,  waren 
mannshoch  and  so  gross,  dass  mit  Mühe  nur  5  Exemplare 
in  einer  grossen  ßotanisirböchse  untergebracht  werden 
konnten.  Die  eine  derselben  hafte  ich  für  M.  sylvestris 
aquatica,  die  andere  für  M.  syl vestri-hirs  uta  (Mutter 
M.  aquatica  ver.  hirsutaj. 

M.  Wirtceniana,  die  ich  schon  längst  nicht  mehr 
für  einen  Bastard  halte,  hat  mein  Sohn  Heinrich,  verblüht 
im  August,  zu  Kreuznach,  im  Gerölle  des  Nahebettes  ge- 
funden. Sie  bildet  mit  M.  aquatica  die  ftf.  Wirt» 
geniano-aquatica  und  M.  aqua  tieo-Wir  Igen  iane, 
oder  M.  stricta  (Beck.)  und  M.  citrata  Ehrh.  Die 
mit  letzterer  oft  verwechselte  M.  adspersa  (Möneh^ 
M.  citrata  au  ct.  gal.)  habe  ich  bisher  nur  in  Garten, 
wo  sie  wegen  ihres  Citronengeruchs  gezogen  wird,  oder 
als  Gartenflüchtling  gesehen. 

Eine  neue  Galeopsis,  weiche  ich  im  September, 


littoralis  gefunden  und  nun  aus  Samen  im  Garten  ziehen 
will,  um  sie  weiter  zu  beobachten,  nannte  ich  6.  obtusa. 
Sie  ist  sehr  robust  and  ästig,  und  von  Drüsen«  klebrig. 
Die  Blätter  sind  sehr  dick  und  fast  pergamentartig,  alle 

fanzrandig,  die  untersten  länglich,  die  obersten  eiförmig, 
ie  Blüthen  stehen  zu  8  bis  12  in  Quirlen  oder  Enddolden. 
Der  Kelch  ist  sehr  weit,  fast  noch  so  gross  als  bei  0. 
Ladanun,  die  Zähne  länglich  und  stumpf,  ohne  Stachel- 
spitze. Die  Samen  sind  sehr  gross,  länglich -cylfo  drisch, 
fleischig-runzelig  und  dunkelbraun. 

Stachys  paltistri  -  sy Ivatica  (S*  ambigua 
Sm.l),  welche  ich  in  Menge  an  einem  kleinen  Dache 
oberhalb  W eissenbarg  und   an  einem  Graben  wrterhalb 


verblüht 
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dieser  Stadt,  ohn/ern  des  Bahnhofs,  Herr  P.  Mutier  aber 
bei  der  Obermühle  und  bei  Steinseitz  gefunden,  bringt  wie 
die  folgenden  keine  keimfähigen  Samen  und  unterscheidet 
sieh  von  derselben  durch  Blumen,  welche  fast  wie  die  der 
S.  palustris  beschaffen  sind. 

S.  sy  1  va  tj  co-pa  I ustris  (S.  Wirtgenii  mihi), 
welche  ich  nur  in  sehr  wenigen  Stöcken,  bei  Weinsenburg, 
unter  den  Eltern,  gefunden,  hat  Blumen,  welche  fast  wie 
die  der  S.  sylvatiea  beschaffen  sind.  Die  Blattform  hält 
aber  bei  beiden  die  Mitte  zwischen  der  von  S.  sylvatiea 
und  S.  palustris.  Da  die  Form  der  Blume,  die  mehr 
flach  gedrückte  (S.  ambigua)  oder  cylindrische  (S. 
Wirtgenii)  Röhre,  dusch 's  Trocknen  und  Pressen  ver- 
loren geht,  so  müssen  diese  Pflanzen  nach  lebenden  Exem- 
plare« bestimmt  werden.  Doch  sieht  man  noch  an  der 
trocknen  Pflanze,  dass  die  Röhre  bei  S.  ambigua  breiter 
und  kürzer  «ad  die  von  S.  Wirtgenii  schmaler  und 
länger;  ist. 

Seutellaria  hastifolia,  zwischen  Oppenheim  und 
Mainz  häufige  kommt  weiter  rheinabwärts  bis  Bingen  und 
aufwärts  bis  Speyer  nur  vereinzelt  vor,  sowie  bei  Kreuz- 
nach,  wo  ich  sie  nur  im  Ellerbachthale  gefunden.  An  der 
Nahe  wächst  sie  nicht  und  die  Angabe  „bei  Lauben  heim 
(König)*  bei  Kreuznach"  (in  Döll's  Rhein.  Fl.)  beruht 
auf  einer  Yerweebseluug  mit  Laubeuheim  am  Rhein, 
«waschen  Oppenheim,  und  Mainz. 

PruneMa  grandiflora  fand  ich  häufig  auf  der 
Rheinische,  &  B*  auf  trocknen  Wiesen  bei  Schifferstadt, 
Daonstadt  ik  s>  w. 

P.  alba  fand  Hr.  Ed.  Eppelsheim  auch  häufig  bei 
Mecfifersheirat  ohnweit  Speyer. 

Ajnga  pyramidalis  findet  sich  auch  im  Kohlen- 
gebirge und  auf  dem  Melnphyr  der  Nahegegend  bei  Nor> 
heim  und  Birkenfeld. 

TeuenMim  Cham aedrys  ist  in  den  Nahelegenden 
nicht  nur  auf  dem  Porphyr,  sondern  auch  auf  Rothliegen- 
dem. Grreuwacke,  Schiefer  und  Kalk  sehr  gemein; 

Lysi Ohnehin  thyrsiflora  fand  ich  schorn  im  Jahre 
iBLS  und  noch  1859*  bei  Jägers  hu  rg^  ohaweit  Homburg, 
im  Bliesgebiet.  Sie*  blüht  aber  nicht  in  jedem  Jahre  und 
erscheint  in-  sehr  trocknen  Jahren  oft  gar  nicht 

L.  punctata  wird  oft  in  Gärten  gezogen  und  findet 
sich  zuweilen1  als  Flüchtling  aus  denselben  an  Bach  ufern, 
u  Bt,  an*  der/  Queich. 
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Slotire  elongata  (Armeria  vulgaris).  Hier 
ist  ein  lapsus  calomi  in  der  Flora  der  Pfalz.  Statt  ..an 
der  Birkenbacher  Tanne  bei  Ellerstadt  u.  s.  w."  soll  stehen : 
an  der  Birkenbacher  Tanne  bei  Eberstadt;  ferner  bei  Eller- 
stadt, Maxdorf  u.  s.  w. 

P  ol  y  c  n  e  m  u  m  raajus  (C.  Schimper!)  fand  ich 
sehr  häufig  auf  dem  Melaphyr  und  Kohlenschiefer  des 
Nahethals.  In  einem  Seitenthale  der  Nahe,  zwischen  Kreuz- 
nach und  Sobernheim,  bedeckte  es  dies  Jahr  ein  ganzes 
Brachfeld,  war  aber  durch  den  anhaltenden  Mangel  an 
Regen  ganz  verdorrt  und  fast  unkenntlich  geworden. 

Atriplex  tatarica  fand  ich  auch  im  Porphyrgerolle 
am  Wege  durch  den  Wald  von  Kreuznach  nach  dem 
Rothenfels. 

Polygonum  Bistorta.  um  Weissenbürg  gemein, 
fand  ich  auch  im  Bliesthale  bei  Zweibrucken. 

Thesium  alpinum  fand  ich  auch,  mit  T.  inter- 
medium,  auf  dem  Alluvium  der  Rheinfläche  im  Bienwalde. 

ülmus  campestris  scheint  aus  mehreren  Arten  zu 
bestehen,  wovon  die  eine,  die  auf  der  Rheinflache  und  auf 
Kalkhügeln  wächst,  von  der  in  den  Wäldern  des  Nahe- 
gebirgs  und  des  Donnersbergs  vorkommenden  verschieden 
ist.    Sie  sind  genauer  zu  beobachten. 

Quere us  sessiliflora  und  0-  peduncalata. 
Ueber  das  Vorkommen  und  den  Verbreitungsbezirk,  sowie 
das  Bilden  von  Beständen  unserer  zwei  Arten  von  Eiche, 
sowie  aller  in  der  Pfalz  wachsender  und  als  Wälder  ge- 
zogener Hölzer,  könnten  die  Herrn  Forstbeamten  die  besten 
Aufschlüsse  geben.  Auch  über  die  geologische  Beschaffen- 
heit des  Bodens. 

Salix.  Da  die  Versuche  von  Wichura  und  Wim* 
mer  gezeigt  haben,  dass  viele  der  vom  sei.  Koch  als 
Arten  beschriebenen  Weiden  Bastarde  sind ,  so  müssen 
auch  die  in  der  Pfalz  vorkommenden  Formen  aufs  Neue 
untersucht  werden.  Dies  kann  auf  Reisen  nicht  geschehen, 
weil  jede  Form  in  allen  ihren  Entwickelungszuständen,  wo 
möglich  jedes  Mal  am  selben  Stock  und  zu  verschiedenen 
Jahreszeiten,  besonders  männliche  und  weibliche  Blüthen, 
halb  nnd  ganz  reife  Früchte,  vollkommen  entwickelte 
Blätter  der  männlichen  und  der  weiblichen  Pflanzen  zn 
untersuchen  und  Exemplare  davon  aufzulegen  sind.  Ich 
wünsche  solche  durch  die  Direction  der  Pollichia  zu  er- 
halten. Das  Nahegebiet,  d.  h.  die  Thäler  der  Nahe,  des 
Glans,  der  Lauter  und  der  Alsenz,  mit  ihren  Nebenthälern, 


Digitized  by  Googl 


—    119  — 


besonders  Her  Gegend  von  Kusel,  werden  eine  gute  Aus- 
beute liefern.  Einige  Arten,  wie  8.  alba,  S.  daphnoi- 
des,  S.  incana,  S.  nigricans,  sind  aber  wildwach- 
send bei  uns  nur  am  Rheine  gefunden  worden. 

S.  repens,  im  Bienwalde  und  um  Weissenborn  ge- 
mein, kommt  daselbst  in  verschiedenen  Formen  vor,  zwischen 
denen  ich  keine  genaue  Grenze  finden  kann. 

Potamogeton  polygonifolius  (Pourret;  P. 
oblongns  Viviani)  fand  ich  sehr  häufig  in  allen  torf- 
haltigen  Sümpfen  der  Vogesias,  besonders  um  Bitsch  und 
von  Kaiserslautern  über  Landstuhl  und  Homburg  bis  Saar- 
brücken, sowie  auf  dem  Alluvium  der  Rheinfläche  bei 
Weissenburg. 

P.  rufescenti-natans  (mihi;  P.  Kochii  mihi; 
P.  spathulatus  Koch  et  Ziz,  non  auctorum)  ist  an 
den  alten  Standorten  bei  Kaiserslautern,  Limbach  und  Neu- 
nauge!, durch  Ableitung  der  Bache  und  Austrocknung  der 
Sümpfe,  z.  Th.  ganz  verschwunden,  z.  Th.  in  einen  Zu- 
stand gekommen,  in  welchem.es  nur  mehr  selten  zur 
ßlüthe  und  gar  nicht  mehr  zur  Frucht  gelangt.  Es  ist 
aber  möglich,  dass  es  an  andern  Orten  wieder  gefunden 
wird,  wenn  man  überall  darnach  sucht,  wo  P.  rufes- 
eens  und  P.  natans  in  Menge  beisammen  stehen. 

Typha  minima,  neu  für  die  Pfalz,  hat  mein  Freund 
Dr.  C.  Schi m per  bei  Schifferstadt  gefunden. 

Orchis  laxiflora.  Hiebei  steht  in  der  Flora  der 
Pfalz  ein  arger  Druckfehler;  es  heisst  nämlich  daselbst: 
,.und  Darmstadt'4  anstatt  „und  Dannstadt".  Ich  fand  die 
Pflanze  an  den  genannten  Orten  mit  Gladiolus  tenuis 
(G.  pa lustris),  Gen tiana  utriculosa,  Orobus  pa- 
lustris, Tofjeidia  calyculata,  Schoenus  nigri- 
cans, Carex  Davalliaua  u.  s.  w. 

Gagea  stenopetala  var.  ß  arvensis  (mihi;  G. 
polymorph a  ß  arv.)  hat  meist  nur  ein  Wurzelblatt,  oft 
aber,  wenn  eins  der  stengelständigen  oder  blüthenständigen 
nicht  mit  dem  Stengel  oder  Blähenstielen  verwächst,  zwei. 
Ich  habe  diese  Formen  bereits  im  Jahre  18*27  in  der  Flora 
beschrieben  nnd  abgebildet,  und  später  in  meinen  Archives 
de  Flore  als  Missbildungen  erklärt. 

G.  saxatilis.  (Jener  diese  Pflanze,  sowie  über  G. 
bohemica,  Ranunculus  Ficaria  und  R.  ficariae- 
formis  habe  ich  bereits  in  den  vorhergehenden  Bogen 
des  Jahresberichts  gesprochen  und  Abbildungen  beigegeben. 
Auch  habe  ich  (a.  a.  0.)  über  die  Gattung  Yerbascum  berichtet. 
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Tofjeldia  calyculata.  Hiebei  habe  ich  vergessen 
anzuheben,  dass  ich  sie  auch  bei  Schifferstadt.  Bennstadt 
und  Schanernheim  gefunden.  Herr  Dr.  Gerhardt  fand 
sie  auch  bei  Bauhöfen,  Herr  Röder  zwischen  Maxdorf. 
Dürkheim  und  Erpolzheim  und  mein  Bruder  au/  Erwiesen 
zwischen  Deidesheim  und  Niederkirchen.  Sie  scheint  also 
den  durch  Kultur  nicht  misshandelten  Wiesen  unserer  Rhein- 
flache anzugehöreu. 

Juncus  e  ff  usus  und  J.  gla ucus.  Wo  diese  beiden 
in  Menge  beisammen  wachsen,  da  kann  der  seltene  Bastard 
aus  beiden,  J.  glauco-e  ff  usus  (J.  di  ff  usus),  gefun- 
den werden. 

J.  a trat us.  Da  diese  Pflanze  in  neuerer  Zeit  auf 
den  von  H.  Laforet  entdeckten  Standorten  (zwei  Wiesen 
zwischen  Schifferstadt  und  Mutterstadt)  immer  vor  dem 
Aufblühen  abgemäht  wird ,  so  wäre  das.  Auffinden  neuer 
Standorte  sehr  zu  wünschen. 

J.  Kochii  fand  ich  auch  auf  dem  Rothliegenden  des 
Nahegebiets  und  besonde/s  häufig  um  Oberstein,  in  der 
Winterhauch  und  bei  Kirchenbollenbach,  sowie  an  vielen 
Orten  bei  Kaiserslautern,  z.  B.  am  Fusse  des  Grosshum- 
bergs und  des  Pfaffenbergs. 

Schoeuus  nigricans  fand  ich  auch  sehr  häufig 
bei  Schauernheira,  Daunstadt,  Schifferstadt  u.  s,  w. 

Carex  cyperoides  fand  Hr.  W a rion  häufig  in,  den 
Wiesengräben  des  Saarthals  oberhalb  Saargemünd  und 
findet  sich  wahrscheinlich  im  BliesthaJe  noch  anderwärts 
als  bei  Limbach,  wo  sie  nun  verschwunden  ist. 

C.  divulsa  ist  keine  Abart  von  C.  in  urica  ta.  son- 
dern eine  gute  Art,  wie  Hr.  Durieu  de  Maissonneu ve 
hl  einer  sehr  gründlichen  Abhandlung  gezeigt  hat.  und  wie 
ich  im  Garten,  wo  ich  beide  nebeneinander  habe,  gesehen» 
Sie  fängt,  nach  meinen  Beobachtungen,  über  4  Wachen 
später  an  zu  blühen  und  blüht  dann  fort  bis  zum  Herbste, 
wo  sich  die  fruchttragenden  Halme  bis  zu  3  Fuss  verlän- 
gern und  in  einem  sanften  Bogen  zur  Erde  senken,  wobei 
die  Früchte  erst  bleichgrün  und  zuletzt  hellbraun  sind. 

C.  in  urica  ta  blüht  nur  kurze  Zeit;  die  Halme  bleiben 
bei  der  Fruchtreife  aufgerichtet  und  die  Früchte  werden 
braunschwarz.  C.  virens  gehört  nach  Durieu  als  Var. 
zu  C.  divulsa  und  nicht  zu  C.  m  urica  ta. 

C.  Schreberi  bedeckt  auf  trockenen  Wiesen;  der 
Rheinfläche,  z.  B.  zwischen  Oggersheim  und  Worms,  grosse 
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Sttgeckei*  ]>*nd#s  und  findet  sich  a*i«h  beute  an  Hhein- 
dämmen,  besonders  mit  Fragana  Qoltltfiia.*) 

ft  «t*U«l:aU  (GqM  17945  Ko,*h:  Flor,  d.  Pfalz) 
ist  C.  echinata  (Murr.  1770),  und  da  der  letztere  Name 
?4  Jahre,  früher  gegeben  wurde  ak  4er  erstei»,  so  muss 
er  bleiben» 

C.  Gauüiniana  (Guthnick).  Da  die  Gegend  von 
Frankfurt  a.  M,  auch  noch  zum  Gebiete  gehört,  welches 
die  PoJIichia  durchforschen  soll,  so  kann  auch  diese  Pflanze, 
welche  auf  Torfwiesen  im  Hengster,  einer  grossen  torügeu 
Strecke  bei  Seligenstadt,  wachst ,  noch  gefunden  werden. 

Panicum  sanguinale  findet  sich  mit  zahlreichen 
Uabergangsforuien  i»  3  Abarten,  nämlich  a  vulgare, 
äussere  Spelze  fast  kahl,  ff  pubescens,  dieselbe  dicht 
flaumig,  und  y  ciliare  (P.  sang,  ß  ciliare  mihi  FL 
Gal.  et  Germ>  e*s.  introduc?.,  1840,  pag.  0,  und  Flerv  der 
Plab,  3,  517^  P.  ciliare  Retz)  dieselbe  steifhaarig-ge» 
wiupert. 

Setaria  vejrti  eil  lata.  -Heia  Freund  Dr.  K^Aül 
Schlamper  hat  bei  Schwetzingen  eine  Pflanze  entdeckt, 
S.  daoapiiena  genannt  und  bei  den  Versammlungen  der 
Naturforscher  vertheilt.  Bei  der  letzten  Versammlung  an 
Speyer  bat  er  sie,  ancb  der!  gefunden  und  vertheilt;  da 
ich  aber,  ausserdem  dass  die  Zähnche»  der  Hullen,  stall 
rückwärts,  aufwärts«  gerichtet  sind,,  nichts  finden  kann, 
um  sie  von  S».  verticillata  zu  unterscheiden «,  und  ein 
einziges  Merkmal  zur  Begründung  einer  neuen  Art  unge> 
nügead  erscheint,  so  nenne  ick  sie*  S.  vertioiüat.a  ff 
4*c*piens.  Ick  wKI  sie  nun  im  Gattern  ziehe«  und 
weiter  beobachten.  Pas  in  den  Garten,  gesäte  Panicum 
ciliare  hat  sich  in  P.  sanguinale  o  vulgare  ^er* 
wandelt.**)  ;< 
■  >  '  - 

•).  Bei  Deidesheim  igt  Carex  Sei» reber  iaa  Wegrändern  «ehr 
gemein.  Unser  gemeinstes  Gras  an  Wegrändern  up<&  in 
Mauerritzen  um  Deidesheim  iat  aber  Cynodon  daetylon. 

C  ».  «>.  Bin. 

•*)  Die  Richtung  der  Zähnchen  auf  den  Hüllen  bei  den  fraglichen 
Satarien,  scheint  mir  von;  hofeer  Bedeutung  und  zur  vntfRt 
Scheidung  beider  Arten  genügend.  Wurden  die  Zähnrhen, 
ganz  oder  theilweise  fehlen»  so  könnte  man,  darum  Varietäten 
begrässen.  Die  Fruchte  der  Setari*  verticillata  bleiben 
wegen  der  rückwärts  gerichteten  Zehne  an  den  Kleidern 
hängen»  die  der  Setaria  deeipiens,  C.  Schilp  er  {/nicht 
Qchimper'a  Pflanae  kommt  blos  an  kultivirten  Orten,  vor 
nnd  ist  vielleicht  eingeführt  und  schon  beschrieben? 

€?.  II.  **.  Bin. 
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Alopecurns  genicu  latus.  Staubbeutel  erst  gelb- 
lich-weiss,  dann  braun,  Blattscheiden  grün. 

A.  fulvus,  Staubbeutel  zuletzt  rothgelb,  Blattscheiden 
hechtblau. 

Phleum  Böhineri  fand  ich  auf  dem  Porphyr  der 
Nahegegenden  überall  als  eins  der  gemeinsten  Graser. 

Leersia  oryzoides  fand  ich  fast  überall  und  be- 
sonders auf  der  Rheinflache  häufig;  die  Blüthe  schlüpft 
aber  nur  da  aus  der  Scheide,  wo  die  Pflanze  in  tiefem, 
stehendem  Wasser  wacht. 

Melica  ciliata  (L.)  und  M.  ne brodensis  (Pari.) 
haben  sich  nun  im  Garten  als  zwei  sehr  verschiedene 
Arten  gezeigt.  Die  erste  blüht  früher ,  wird  höher  und 
ist  grasgrün,  hat  breitere  Blätter  und  die  unteren  Blatt- 
scheiden sind  mit  abwärts  gerichteten  Haaren  besetzt.  Die 
andere  ist  wenigstens  um  die  Hälfte  niedriger,  glatt,  hat 
schmälere  Blätter  und  die  Blattscheiden  sind  alle  kahl. 
Die  übrigen  Kennzeichen  sind  in  der  Flore  de  France  von 
Gren.  und  Godr.  angegeben 3  doch  fand  ich  das  bei  M. 
ciliata  angegebene  „Caryops  flnement  ride*  sur  toute  la 
surface"  nicht  richtig,  denn  an  den  reifen  Früchten  der 
lebenden  Pflanze  war  die  Caryopse  auf  der  einen  Seite 
ganz  glatt  und  glänzend,  wie  es  Gren.  und  Godr.  bei 
M.  nebrodensis  angeben. 

M.  nebrodensis  ist  eins  der  gemeinsten  Gräser  auf 
dem  Porphyr.  Melaphyr,  Rothliegenden  und  Schiefer  des 
Nabethals  und  des  ganzen  Glan-  und  Nahegebiets,  am 
Donnersberg  u.  s.  w.,  ferner  auf  dem  Tertiärkalke  des 
Mainzer  Beckens  und  von  da  am  Haardtgebirge  aufwärts 
bis  Edenkoben.  Ausserdem  wurde  sie  in  der  Pfalz  noch 
nicht  gefunden. 

M.  ciliata  wächst  an  denselben  Orten,  doch  nicht 
überall,  wenigstens  habe  ich  vom  10.  bis  15.  September 
d.  J.  im  Nahethale  von  Kreuznach  bis  Oberstein  nur  M. 
nebrodensis  gesehen,  während  von  der  M.  ciliata, 
die  ich  iu  früheren  Jahren  (z.  B.  1826)  beobachtet  hatte, 
nichts  zu  finden  war.  Ich  sah  diese  in  den  letzten  30  Jahren 
oft  an  mehreren  Stellen  am  Haardfgebirge,  z.  B.  bei  Dürk- 
heim ;  die  Standorte  sind  aber  neuerdings  nachzusehen  und 
näher  zu  bezeichnen,  weil  sie  oft  mit  M.  nebrodensis 
verwechselt  ward  und  noch  wird. 

M.  nutans,  im  Bienwalde  und  um  Weissenburg  ge- 
mein, fand  ich  bei  Niederbrunn  auf  Granit  (aus  Versehen 
steht  in  .  der  Floia  der  Pfalz  „Diorit")  und  bei  Zweibrücken 
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auf  Muschelkalk  bei  Hornbach.  Die  Bemerkung  „In  Her 
Trias  des  Westrichs  konnte  ich  diese  Pflanze  noch  nicht 
finden",  ist  daher  zu  streichen. 

Eragrostis  poaeoides,  auch  bei  Speyer. 

Festuca  duriuscula  £  gla  nca  (F.  glauca  Sehr  ad.), 
welche  um  Weissen  bürg  nicht  vorkommt,  fand  ich  auf  dem 
Rothliegenden  bei  •'Oberstein.  Die  oft  damit  verwechselte 
dvalesiaca  (F.  valesiaca  Schleich.)  wächst  bei 
Hagenau.  Bitsch,  Weissenburg  u.  s.  w. 

Lycopodinra  Selago  fand  ich  auch  auf  dem  Roth- 
liegenden des  Nahegebiets,  z.  B.  in  den  Waldsümpfen  der 
Winterhauch,  bei  Kirchenbollenbach.  Oberstein  u.  s.  w. 

Ophioglossum  vulgatum  fand  ich  in  zahlloser 
Menge  auf  den  Wiesen  der  Rhein- Waldungen  zwischen 
Bobenheim  und  Worms,  mit  Viola  pumila. 
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Th.  Gümbel's  Moosflora  der  Pfala, 

von 

Är.  JFVtt*  Schutt*. 


(Wo  ich  den  Finder  nicht  nenne,  da  sind  alle  hier 
aufgeführten  Moose  an  den  angegebenen  Standorten  ent- 
weder von  mir  zuerst  oder  von  mir  allein  gefunden 
worden.) 

Wenn  ich  schon  wieder  in  den  Stand  gesetzt  hin. 
neue  Beiträge  zur  Moos  flora  *  unseres  seligen  Freundes  zu 
geben,  so  will  dies  nicht  sagen,  dass  ich  in  den  letzten 
zwei  Jahren  Neues  gefunden,  denn  ich  beschäftige  mich 
seit  zwanzig  Jahren  fast  gar  nicht  mehr  mit  Zellenpflanzen. 
Aber  es  sind  mir  vor  etwa  einem  Jahre  einige  Packe 
noch  unbestimmter  Moose,  die  ich  in  früheren  Jahren  ge- 
sammelt, zu  Händen  gekommen,  und  mein  Freund  Schi  Ol- 
per, Professor  in  Strassburg.  hatte  die  Güte,  mir  einige 
derselben  zu  bestimmen.  Zwei  oder  drei  derselben  sind 
neu  für  die  Pfalz.  Frau  Rector  Gümbel  hatte  auch  die 
Güte,  mir  zu  Landau  die  Gattung  Bar  bula  aus  der  Samm- 
lung ihres  verewigten  Mannes  zu  zeigen,  was  mir  Auf- 
schluss  über  eine  verwechselte  Art  gao,  und  ich  benutze 
diese  Gelegenheit,  der  hochverehrten  Frau  meinen  herz- 
lichen Dank  darzubringen. 

Archidium  phascoides,  welches  ich  als  neu  flBr 
die  Gegend  von  Weissenburg  entdeckt  habe,  fand  ich  da- 
selbst auf  Löss  an  verschiedenen  Stellen  zwischen  Weissen- 
burg und  Steinseitz  u.  s.  w.,  dann  auf  dem  Alluvium  bei 
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Schleithai  und  zwischen  Kandel  und  Bergzabern,  und  auf 
üebergangsschiefer  und  Vogesensandstein  bei  St.  German. 
Hr.  P.  Muller  hat  es  nachher  auch  noch  *n  vielen  andern 
Orlen  in  denselben  Gegenden  gefunden.  Ich  fand  es  auch, 
1827.  bei  Saarbrücken  auf  Kehlengebirg  und  Vogesies  und, 
1833,  bei  Brtsch  auf  Vogesen-  und  Buntsandstein. 

Sphagnnm  centortuim  var.  sfcbm  ersum{mihi), 
welches  ich  bei  Büsch  gefunden,  hat  Freund  Schi  inner 
für  richtig  bestimmt  anerkannt.  - 

Pettia  eavifolia,  häufig  in  Kalkstein  brächen  bei 
Neustadt. 

Hym eilest om  um  squarrosam,  November  1853, 
Kleeäcker  auf  feuchtem  Lehmboden  bei  Weissenborg. 

Rtiabdoweisia  fugax,  an  Felsen  auf  dem  Vogesen* 
sandsteingebirge ,  in  den  Wäldern  zwischen  Weissenburg 
und  Bergzabern,  doch  nicht  so  häufig  als  um  Büsch  eto# 

Seligeria  pnsil le  (Weisin  Hed w*)  Br.  eur.  Neu 
für  die  Pfalz.    An  Fensen  der  Vogesias  bei  Büsch  183& 

Cynedontium  Bruntoni,  «n  Felsen  auf  dem  Vo» 
gesensandsteingebirge,  in  den  Wäidern  zwischen  Weissen- 
bürg  und  Bergzabern,  mit  Frucht,  tfoch  nicht  so  häufig 
als  um  Büsch  und  zwischen  Weisseiiburg  und  Bitsch. 

Dicrenum  rufescens,  an  Rutschwändeu  aufSanaV 
stein,  mich  in  einer  Schlucht  a in  Risse  der  bewaldeten 
Berge  bei  St.  German  (Pfalz)  ohnweit  Weissenburg  von 
Um.  P.  Miller  gefunden. 

Buxbaumia  aphylla,  welche  mein  seliger  Freund 
Pauli  s&dwesttich  vom  Sonnenberg  bei  Schweigen  ge- 
funden zu  haben  glaubte,  aber,  mit  mir,  vergeblich  daselbst 
gesucht,  fand  ich  im  ernten  Jahre«  wo  ich  nach  Weissen- 
burg kam,  in  Menge  bei  «echtenbach,  wo  ich  sie  noch 
dien  Jahr  im  März  in  einem  nun  von  Schweinen  umge- 
wühlten Nadelwahle  in  Menge  gesehen.  Mn.  P.  Müller 
hat  sie  ki  den  letzten  drei  Jahren  in  last  eilen  Wäldern 
um  Weisseiiburg  sowohl  auf  der  Vogesias  des  Gebirgn, 
ils  auf  dem  sandigen  Alluvium  der  Rheinflache  gefunden, 
nnd  ich  fand  sie  bei  Bergzabern  selten,  und  bei  der  Bien- 
waldsziegelhütte  in  grosser  Menge. 

Bttouta  rigid  a ,  vom  sei.  G üm  bei  nur  „auf  Lehmu 
bei  „Neustadt.  Dürkheim  und  Landau4*  angegeben,  fand 
ich  um  Zweibrücken  fast  uberall  auf  Buntsandstein«  an 
Felsen  und  Steinen,  besonders  auf  mit  einer  dünnen  Schichte 
von  Lehm  oder  Kalk  bedeckten  und  vorzüglich  häufig 
zwischen  Zweibrücken  und  Hornbach.  In G  n im  bei'«  Samm- 
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lung  sah  ich  sie  von  „Dürkheim"  und  von  „Mauern  am 
Rodenhof  hei  Zweibrücken". 

B.  ambigua.  Nach  dem,  was  ich  in  der.  Sammlung 
des  sei.  GümbeJ  sah  ,  gehört  der  in  seiner  Moosflora 
bei  dieser  Art  angegebene  einzige  Standort  „auf  Sandstein- 
felsen Zweibrücken"  zur  folgenden  Art  5  die  hei  dieser 
(B.  aloides)  aber  angegebene  „an  Wegrändern ,  auf 
Mauererde  und  Lehm  wanden  durch  das  ganze  Gebiet*4  zu 
B.  ambigua.  Diese  fand  ich  um  Zwei  brücken  überall 
auf  buntem  Sandstein,  Lehm  und  Muschelkalk ,  besonders 
häufig  im  Ernstweiler  Thal,  und  bei  Bubenhausen  auf 
Sandstein  und  z wisch eu  Zweibrücken  und  Hornbach  auf 
mit  einer  Lehmschichte  überlagerten  Buntsandstein  felsen, 
wo  sie  an  Hügelabhängen  grosse  Strecken  bedeckt.  In 
Gümbel's  Sammlung  sah  ich  sie  von  den  „Kalköfen" 
und  von  „Bubenhausen". 

B.  aloides  sah  ich  in  Güinbels  Sammlung  nur 
von  Zweibrücken  „Galgenberg,  Bruchberg".  Ich  fand  sie 
nicht  „an  Wegrändern,  auf  Mauererde  und  Lehm  wänden 
durch  das  ganze  Gebiet",  sondern  nur  auf  Steinen  und 
Felsen  von  Buntsendstein  zwischen  Zweibrücken  und  Blies- 
kastei und  zwischen  Zweibrücken  und  Hornbach,  beson- 
ders häufig  aber  bei  Rimschweiler. 

B.  ruralis,  auf  üebergangsschiefer  bei  Weissenburg 
sehr  häufig. 

Zygodon  Mougeotii,  neu  für  die  Pfalz,  fand  ich 
an  steilen  Wänden  von  Vogesensandsteinfelsen  im  Kirkeler 
Walde  bei  Zweibrücken  und  bei  Büsch,  mit  Tetra  p  bis 
pellucida,  Cauipylopus  fragilis  und  Plagiothe- 
cium  sylvaticum;  da  ich  es  aber  nie  mit  Früchten  ge- 
funden, so  lag<  es  unbekannt  in  meiner  Sammlung,,  bis  es 
Freund  Schimper  in  Strassburg  bestimmte*  Es  bildet 
einen  so  schönen  Teppich  an  den  Felswänden,  dass  es 
s.  Z.  einem  frommen  Menne  zu  Bitsch  einfiel,  die  ganze 
Decke  des  Felsens  abzuschälen,  um  am  Fronleichnams- 
feste eiuen  in  der  Strasse  vor  seiner  Wohnung  improvisirteu 
Altar  damit  zu  tapezieren.  Dadurch  wurde  die  Pflanze  zu 
Bitsch  ausgerottet. 

Trichostomum  tortile,  im  November  1833,  mit 
Früchten,  an  feuchten  Rutschwänden  felsiger  Bergabhänge, 
in  den  Wäldern  der  Vogesias  bei  Bitsch,  mit  Marchantia 
polymorphe,  Preissia  commutata,  Fegatella 
conica,  Junger mannia  epiphylla  und  Bryum  pallens. 

C.  tertile  var.  ß  pusillum  (Didymodon  pus. 
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Hedw.),  auf  feuchtem  Sande  ausgetrockneter  Fisch wei her 
in  den  Torfgegenden  der  Vogesias  bei  Bitsch,  mit  Atricham 
tenellum,  A.  angustatum,  Trematodon  ambi- 
guas,  Phascum  palustre  u.  s.  w. 

Limnobium  palustre,  auf  Lehmboden  an  feuchten 
Rainen  und  Ackerrändern  über  buntem  Sandstein  bei  Mittel- 
baren, ohnweit  Zweibrücken. 

Plagioth  ecium  silesiacum,  an  Steinen  and 
Felsen  in  den  Waldungen  des  Vogesensandsteingebirges 
bei  Weissenburg,  besonders  in  der  Portsbach  bei  Boben- 
thal (Pfalz). 

Weissenburg  im  September  1861. 
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Botanisch -  geologische  Reise  iö's  Nähcthäl 


„  von 
F.  Schult*. 


Der  Zweck  dieses  Reiseberichts  ist,  einen  kleinen 
Beitrag  zur  Pflanzengeogranhie  und  zur  geologischen  Kennt- 
nis s  eines  der  schönsten  1  heile  der  Pfalz  und  der  benach- 
barten Gegenden  zu  liefern  und  Porschern  eine  Anleitung 
zum  wissenschaftlichen  Besuche  der  noch  ulidurchforschten 
Theile  des  Nahegebiets  zu  geben. 

Am  9.  September  d.  J.  reiste  ich  von  Weissenburg  ab 
und  kam  Morgens  noch  auf  der  in  jeder  Beziehung  aus- 
gezeichneten Maxbahn  nach  Neustadt  a.  d.  H. 

Die  Aussicht  auf  das  westlich  von  der  Maxbahn  ge- 
legene Gebirge  ist  sehr  schön  und  die  Pormen  der  Berge 
sehr  abwechselnd.  Die  ausgezeichnetsten  Punkte  sind  aie 
Maden  bürg,  der  Trifels,  die  Ludwigshöhe  ünd  die  Maxburg. 
Die  entfernleren  und  höheren  Berge  (Vogesensandstein) 
sind  mit  Wald  bedeckt,  die  Hügel  und  die  Ebenen  sind 
angebaut. 

Von  Neustadt  fuhr  ich  mit  der  gleichfalls  sehr  schönen 
Ludwigsbahn  nach  Kaiserslautern.  Gleich  zu  Neustadt  tritt 
diese  Bahn  aus  der  Ebene  ins  Gebirge  der  Vogesias  und 
folgt  im  engen  Thale  dem  Laufe  des  Meinen  Speyerbachs. 
Hier  hört  der  Weinbau,  der  die  Berge  um  Neustadt  bedeckt, 
auf,  und  die  Bahn  zieht  in  einer  kurzen  Strecke,  neben 
Uebergangsschiefer,  der  am  Pusse  des  hier  sehr  gehobenen 
Vo<resensandsteingebirgs  zu  Tage  geht,  bis  beinahe  zur 
nächsten  Station  (Lambrecht)  durch  ebenso  zu  Tage  gehen- 
des Rothliegendes.  Von  hier  bis  Kaiserslautern,  Homburg 
und  Bexbach ,  woselbst  die  Kohlenformation  beginnt,  geht 
die  Bahn  nur  über  Vogesensandstein.  Die  Berge  von  Neu- 
stadt bis  Hochspeyer  sind  alle  bis  zum  Gipfel  bewaldet, 
die  Hügel  und  Thaler  aber  sehr  fleissig  angebaut.  Bis 
Prankenstein  sind  die  Berge  sehr  steil  und  die  Bahn  geht 
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durch  eine  Menge  kleiner  Tunnel,  welche  die  Krümmungen 
des  Thals  abschneiden.  Von  Frankenslein  gegen  Hoch- 
speyer fangen  die  Berge  an  sich  zu  verflachen  und  nie- 
driger zu  ersehe  ine  u,  wahrend  das  Thal  höher  gelegen  ist. 
Zu  Hochspeyer  befindet  man  sich  an  der  Wasserscheide 
des  pfäizischeu  Vogesenarms,  denn  der  hier  entspringende 
Speyerbach  iiiesst  über  Neustadt  nach  dem  Rheine  und  die 
jenseits  der  Wasserscheide  entspringende  Lauter  über 
Kaiserslautern  nach  dem  Glan,  welcher  in  die  Nahe  mün- 
det. Gleich  hinter  Frankenstein  geht  die  Bahn  unter  der 
Wasserscheide  durch  einen ,  eine  halbe  Stunde  langen, 
Tunnel»  An  dieser  Wasserscheide  haben  vor  300  Jahren 
Hieronymus  Tragus,  vor  100  Jahren  Pol  lieh,  vor 
50  Jahren  Koch  botanisirt.  Der  erstere  hat  hier  zuerst 
denArbutus  uva  ursi  gefunden,  eine  Pflanze,  die  später 
Pol  lieh  entgangen  ist,  und  die  ausser  der  bayerischen 
Pfalz  nirgends  in  den  Yogesen,  noch  in  irgend  einem  an- 
deren Gebirge  der  Rheinlande  von  Basel  bis  Hoiland  ge- 
funden wurde.  Koch  fand  sie  zuerst  nach  Tragus  wie- 
der und  ich  habe  sie  auf  der  entgegengesetzten  Seite  von 
Koch  s  Standorte  viel  häufiger  (am  häufigsten  aber  auf 
den  hohen  Bergen,  nahe  am  Ursprünge   der  oberhalb 


fundeu.*)  In  der  Nähe  dieses  Tunnels  fand  Po  llich 
zuerst  Anemoue  verualis,  die  ich  später  daselbst 
mit  Arbutus  uva  ursi,  und  dann  an  vielen  andern 
Orten  ohne  diesen,  bis  iu  die  Gegend  von  Bilsen  und 
Niederbrunn  gefundeu  und  die  ausserdem  auch  nirgends 
in  den  Rheinlanden  wächst.  Hier  fand  auch  Koch  das 
seltene  Thalictruin  sylvaticum,  welches  P o  1 1  i c h 
an  einer  anderen  Stelle  bei  Kaiserslautern  gefunden  und 
für  T.  minus  gehalten  hatte,  welches  ich  später  au  vielen 
Orten  um  diese  Stadt«  aber  überall  nur  in  wenigen  Stöckeu 
beobachtet,  aber  1828  bei  Heiligenblut,  in  den  Kärnthner 
Alpen,  auf  Glimmerschiefer,  in  Menge  gefunden.  Wo  die 
Bahn  auf  der  Westseite  aus  dem  Tunnel  hervorkommt, 
verflacht  sich  die  Gegend  immer  mehr,  die  bisherigen  Nadel- 
wälder wechseln  zuweileu  mit  Eichen  und  Buchen,  man 


*)  Arbutus  uva  ursi  wurde  von  Herrn  Revierförster  Stein, 
ausser  dein  in  der  Flora  der  Pfalz  angegebenen  Standorte, 
noch  im  Deidesheimer  Walde  gerunden :  im  District  Krim  am 
Weisen  stich  and  Buchenthal  an  der  Kirschbaum  schleif  und 
im  District  Kühplatz,  eine  halbe  Stunde  von  Deidesheim. 
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erblickt  bald  zur  Linken  die  Quellen  der  Lauter,  die  Bahn 
überschreitet  diesen  Bach  und  man  gelangt  zur  Hochebene, 
auf  der  sich  in  der  Ferne  die  Stadt  Kaiserslautern,  mitten 
unter  fleissig  gebauten  Feldern,  mit  den  hohen  Schorn- 
steinen der  Dampfmaschinen  ihrer  vielen  Fabriken  zeigt. 
Hier  waren  vor  Zeiten  Fischweiher  und  tiefe  Sümpfe,  in 
denen  viele  seltene  Pflanzen  und  sogar  die,  in  den  Rhein- 
landen sonst  nirgends  vorkommende,  Carex  chordor- 
rhiza  gewachsen  sind.  Aus  den  Weihern  sind  nun  Wiesen 
und  Aecker,  aus  den  Aeckem  und  Wiesen  Gärten  ge- 
worden und  wo  sonst  Gärten  waren,  stehen  jetzt  grosse 
Häuser  und  Fabriken.  Doch  der  Kranz  von  Nadelwäldern 
und  bewaldeten  Bergen,  welcher  die  so  fleissig  bebaute 
Ebene  im  Westen,  Süden  und  Osten  umgibt,  ist  geblieben. 
Viele  seltene  Pflanzen,  die  sonst  in  diesen  Wäldern  wuch- 
sen, sind  aber  durch  neumodische  Waldcultur  und  Schweine- 
heerden  ausgerottet  worden. 

Hier  in  Kaiserslautern,  am  Ufer  der  Lauter,  stand  das 
Schloss,  wo  Kaiser  Barbarossa  weilte,  hier  schrieb  Pollich 
seine  klassische  historia  piantarum  Palatinatus  und  hier 
begann  Koch  seine  Flora  Deutschlands.  Für  mich  hat 
diese  Stadt  viele  angenehme  Erinnerungen,  hier  ging  ich 
im  Jahre  1811  in  die  Schule,  hier  lernte  ich  später  Koch 
kennen",  und  hier  machte  ich  in  meiner  Jugend ,  noch  ehe 
ich  zur  Universität  ging,  meine  schönsten  botanischen 
Excursionen.  Mit  freudiger  Erinnerung  blicke  ich  vom 
hochgelegenen  Bahnhofe  nach  allen  Richtungen  und  be- 
trachte die  Gegenden  ,  wo  ich  zur  Zeit  hier  D  a  p  h  n  e 
Cneorum,  Thesium  alpinum  und  intermedium, 
dort  Jasione  perennis  und  Scabiosa  sylvatica, 
hier  Potain  og  e  ton  rufescenti-natans,  dortPyroIa 
chlorantha,  P.  uniflora  und  P.  umbellata,  sowie 
Goodyera  repens,  hier  Polygala  depressa,  Wah- 
len bergia  hederacea,  Utricularia  intermedia  und 
Elatine  hexandra,  dort  Ajuga  pyramidalis  ge- 
sammelt. Ja  das  Auge  schweift  in  die  Gegend  der  fernen 
Torfmoore  gegen  Landstuhl  hin ,  wo  ich  z.  Z.  im  Sumpfe 
watete  und  Andromeda  polifolia,  Carex  pauci- 
flora,  C.  limosa,  Scheuchzeria  palustris, 
Rhynchospora  fusca,Sparganiuin  minimum  und 
Moose  sammelte. 

Manche  dieser  Pflanzen  ist  in  neuerer  Zeit  verschwun- 
den, mancher  Freund  aus  der  Jugendzeit  nicht  mehr  zu 
finden 5  Koch  ist  in  Erlangen  und  mein  Universitätsfreund 
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Herberger,   der  auch  in  Kaiserslautern  gewirkt,  in 
Würzburg  als  Professor  gestorben. 

Gegen  Mittag  kam  ich  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  und 
Nachmittags  um  4  Uhr  fuhr  ich  mit  dem  Postwagen  nach 
Kreuznach  ab. 

Von  Kaiserslautern  geht  die  Strasse  noch  etwa  eine 
gute  halbe  Stunde  auf  der  Hochebene  fort  und  dann  in 
ein  ziemlich  tiefes  Thal  hinab,  welches  Pollich  oft  nennt 
(„sylva  Haigrund"),  dann  steigt  sie  wieder  und  zuletzt 
so,  dass  hier  gewöhnlich  die  meisten  Reisenden  aussteigen. 
Auf  der  Höhe  angelangt,  wird  man  durch  die  Aussicht 
auf  den  Donnersberg  überrascht,  dem  man  nun  immer 
näher  rückt.  Hier  endiget  der  pfalzer  Yogesenarm,  denn 
der  Donnersberg  hängt  uicht  damit  zusammen.  Die  Nord-  - 
grenze  der  Vogesias  befindet  sich  auf  der  Wasserscheide 
zwischen  der  Alsenz  und  der  Pfrimm,  zwischen  den  Orten 
Münchweiler  und  Sippersfeld.  Der  Vogesensandstein  hört 
aber  schon  bei  Sembach  auf,  und  von  da  gegen  Lonsfeld 
und  über  Sippersfeld  gegen  Eisen berg  beginnt  ein  Hügel- 
land von  Roth  liegendem,  welches  einerseits  bis  zum  Fusse 
des  Donnersbergs,  dessen  westlichen  Vorbergen  bei  Hoch- 
stein und  Imsbach  und  den  nordöstlichen  bei  Kirchheim- 
bolanden hinzieht  und  sich  anderseits  bis  zu  den  letzten 
Ausläufern  der  Yogesen  bei  Ramsen  und  Eisenberg  erstreckt. 
Der  grösste  Theil  dieses  Rothliegenden  ist  angebaut,  doch 
enthält  es  auch  eine  grosse  Waldstrecke  zwischen  Neu- 
hemsbach und  Göllheim,  und  da  habe  ich,  als  ich  vor 
mehr  als  30  Jahren  von  Göllheim  nach  Kaiserslautern 
ging,  mehrere  seltene  Pflanzen  gefunden ,  z.  B.  im-  Nadel- 
walde (Pin  us  sylvestris)  zwischen  Göllheim  und  Neu- 
hemsbach Pyrola  um  bell  ata  und  beim  Staudeckerhofe, 
wo  schon  Vogesensandstein  beginnt,  Euphorbia  a  m  y  g  - 
d  a  I  o  i  d  e  s. 

Von  der  Höhe  beim  Fröhnerhof,  wo  die  Aussicht  auf 
den  Donnersberg  beginnt,  gelangt  der  Postwagen  nach 
Sem  bach  und  Lonnsfeld,  wo  die  Gegend  zum  Roth  liegenden 
gehört,  sowie  die  von  Winnweiler.  Hier  befindet  man 
sich  ganz  nahe  am  Fusse  des  Donnersbergs  und  nur  etwa 
1V2  Stunden  von  dem  grauen  Thurm  und  dem  Wildsteiner 
Thah  wo  Hieron.  Tragus,  Pollich  und  Koch  bota- 
nisirten  und  wo  ich  im  Jahre  1829  viele  schöne  Pflanzen, 
unter  anderen  Hierachim  Sehmidtii.  fand.  In  spä- 
teren Jahren  machte  ich  auch  noch  einige  Ausflüge  in  dies 
merkwürdige  Gebirge,  dessen  Vegetation  in  meiner  Flora 
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der  Pfalz  verzeichnet  ist.  Der  Donnersberg,  welcher,  wie 
schon  bemerkt,  nicht  zur  Vogesenkette  gehört,  hangt  durch 
niedrigere  Gebirge  mit  dem  Kheingravenstein  und  der  Gans 
bei  Kreuznach  zusammen.  Diese  sind  nur  durch  die  Nahe, 
die  sich  gewaltsam  Weg  gebahnt,  von  dem  gegenüber- 
liegenden, mit  dem  Hundsrück  zusammenhängenden  Rothen- 
teis getrennt.  Die  Vegetation  dieser  ßerge  hat  auch  sehr 
viel  mit  der  des  Donnersbergs  gemein,  wie  ich  weiter 
unten  zeigen  werde,  und  die  geologische  Beschaffenheit 
ist  dieselbe.  Der  Donnersberg  nebst  den  dazu  gehörenden 
Imsbacher  Bergen  erhebt  sich  mitten  aus  der  Hügelgegend 
des  Roth  liegenden ,  zwischen  den  Dörfern  Fol  kenstein, 
Imsbach,  Steinbach,  Jacobsweiler,  Dannenfels  und  Marien- 
thal. Bei  letzterem  Orte  grenzt  er  ans  Kohlengebirg,  und  . 
am  Fusse  desselben  gehen  an  vielen  Puncten  bedeutende 
Streifen  von  Melaphyr  zu  Tage.  Mit  Ausnahme  der  steil- 
sten Felskuppen  sind  alle  Abhänge  des  Donnersbergs  bis 
zum  Gipfel  mit  Laubhölzern  bewaldet. 

Zu  Winnweiler  kommt  die  Poststrasse  ins  Alsenzthal, 
in  welchem  sie  dann  bleibt  bis  zum  Einfluss  der  Alsenz  in 
die  Nahe.  Gleich  unter  Winnweiler  bei  Hochstein  und  dem 
Eisenwerke  des  Herrn  von  Gienanth  treten  prachtvolle 
Felskuppeu  von  Porphyr  bis  zum  Rande  des  Alsenzthaies 
hervor,  welches  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  die  schönste 
Abwechselung  von  Thal,  Hügel  und  Berg,  Wäldern,  Wiesen, 
Feldern,  Baumpflanzungen,  Höfen,  Mühlen  und  Dörfern 
bietet.  Bei  dem  Eisenwerk  geht  rechts  eine  Strasse  nach 
Falkenstein.  Hier  hat  Hier.  Tragus  die  Anemone 
Hepatica,  eine  sonst  in  der  Pfalz  sehr  seltene  Pflanze, 
gefunden,  welche  hier  in  neuerer  Zeit  nicht  wieder  be- 
obachtet wurde.  Ich  fand  hier,  1829,  in  Menge  Epilo- 
bium  lanceolatum.  Bei  Schweisweiler  kommt  man, 
dem  Thale  und  der  Strasse  folgend,  aus  dem  Rothliegen- 
den ins  Kohlengebirge,  und  wenn  man  in  diesem  Dorfe 
den  nächsten  Weg  über  den  Berg  nach  Rocken  hausen 
nimmt,  so  sieht  man  rechts  im  Walde,  in  der  Richtung 
gegen  Marienthal,  Felskuppeu  von  Melaphyr,  welche  im 
März  ganz  mit  blühender  Gagea  saxatilis,  Auemone 
Pulsatilla,  Corydalis  solida  u.  s.  w.  bedeckt  sind. 
Dieselben  Pflanzen  fand  ich  vor  mehr  als  30  Jahren  an 
ähnlichen  Felskuppen  in  dem  auf  Porphyrbergen  gelegenen 
Bauwalde  bei  Kirchheimbolanden,  wo  unter  G.  saxatilis 
und  den  andern  genannten  Pflanzen  auch  Gagea  ar- 
vensis  stand,  welche  also  auf  Felsen  mitten  in  grossen 
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Gebirgswäldern,  wohin  nie  Ackerbau  gekommen  ist,  ihren 
natürlichen  Standort  hat.  Sie  ist  von  der  auf  Aeckern 
vorkommenden  in  nichts  verschieden.  Im  April  blühen 
auf  denselben  Felsen  und  an  lichten  Stellen  desselben 
Waldes  Orchis  sambucina  und  Potentilla  incana 
in  Menge,  und  ich  fand  auch  da  mehrere  ausserdem  nur 
auf  Tertiärkalk  vorkommende  Pflanzen. 

Das  Alsenzthal  wird  von  Rockenhausen  an  immer 
schöner  und  gehört  von  hier  bis  nächst  Hochstätten  zum 
Kohlengebirge.  £s  treten  aber  hier  und  da  starke  Streifen 
von  Melaphyr  darin  auf.  welche  zum  Theil  schöne  Fels- 
kuppen bilden,  z.  B.  bei  Dielkirchen,  Köln  und  Mannweiler. 
Bei  Alsenz  beginnt  der  Weinbau.  Unter  Hochstetten  er- 
scheinen wieder  einige  Streifen  von  Melaphyr,  und  bei 
Altenbamberg  beginnt  der  Porphyr,  aus  welchem  nun  das 
ganze  Alsenz-  und  Nahethal  und  alle  Berge  entlang  der- 
selben, von  hier  bis  Kreuznach,  bestehen.  Nach  10  Uhr 
Abends  kam  der  Wagen  (wie  gewöhnlich)  an  die  Ueber- 
fahrt  bei  Ebernburg  und  wurde  mit  den  darin  sitzenden 
Reisenden  auf  die  fliegende  Brücke  gefahren.  Es  wird 
mir  immer  unvergesslicn  bleiben,  wio  ich  zum  ersten  Male 
auf  diese  Brücke  kam.  Es  war  im  Monat  März,  die 
Wasser  der  Flüsse  waren  ausgetreten,  und  es  war  unge- 
wiss, ob  die  Ueberfahrt  möglich  sei,  oder  ob  der  Wagen, 
wie  des  Tags  zuvor,  mit  einem  Umwege  durch's  Hessische, 
über  Fürfeld  fahren  müsse.  Da  erfuhr  der  Conducteur  in 
Alsenz,  die  Ueberfahrt  sei  möglich,  und  der  Wagen  fuhr 
fort.  Es  war  mondhell,  und  es  ist  unbeschreiblich,  welchen 
Eindruck  die  veränderte  Landschaft  gemacht  hat,  als  wir 
aus  dem  zuletzt  sehr  engen  Alsenzthale,  wo  jede  Aussicht 
versperrt  ist,  plötzlich  auf  die  wild  rauschende,  vom  Winde 
bewegte  und  Wellen  schlagende,  hoch  angeschwollene 
und  tneilweise  ausgetretene  Nahe  kamen.  Da  lagen,  vom 
Monde  beschienen,  links  die  Ebernburg,  des  heldenmüthigen 
Sickingens  zerstörte  Feste,  rechts  der  Rheingravenstein, 
über  der  Nahe  der  Rothenfels  mit  seinen  thurmhohen, 
zackigen  Wänden,  die  Salinen  und  Münster.  Das  Nahethal 
aufwärts  zeigte  sich  ein  Hintergrund  von  nahen  und  fernen 
Gebirgen ,  um  ein  Gemälde  zu  vervollständigen ,  wie  ich 
es  nie  schöner,  selbst  nicht  in  den  Alpen  von  Salzburg 
und  Kärnthen,  gesehen.  Heute  war  es  anders,  es  war 
kein  Mondschein,  man  sah  beinahe  nichts,  und  die  sonst 
so  wasserreiche  Nahe  war  beinahe  ausgetrocknet.  Die 
Ueberfahrt  des  Postwagens  ging  daher  sehr  langsam  von 
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Statten,  und  der  Postillon  blies  ans  langer  Weile  die  Me- 
,lodie  von 

„Das  Schiff  streicht  durch  die  Wellen", 
da  spürte  ich  plötzlich  einen  Stoss,  die  fliegende  Bracke 
sass  auf  einer  Kiesbank  fest,  und  die  Schiffer  mussten 
über  Bord  springen,  um  sie,  mit  Hebeln,  wieder  flott  zu 
machen. 

Eins  jedoch  war  auch  heute  wie  damals,  die  freudige 
Sehnsucht  nach  geliebten  Personen  und  verwandten  Seelen, 
die  mich  am  Ziele  der  Reise  erwarteten.  Wir  kamen 
glücklich  über  die  Nahe,  fuhren  durch  die  Salinen  vor 
Münster  (was  bei  Motidlicht  auch  einen  eigenen  Eindruck 
macht),  sahen  das  neue  Cornaus  daselbst  in  voller  Be- 
leuchtung und  fuhren  endlich  über  mehrere  Brücken  durch 
die  mit  Gas  beleuchtete  Stadt  in  den  Hof  des  Postamts, 
wo  wir  eine  Stunde  vor  Mitternacht  ankamen. 

Mit  meiner  Frau  und  meinem  Sohne,  die  in  Kreuznach 
die  Badecur  gebrauchten,  machte  ich  Nachmittags  einen  Spa- 
ziergang auf  den  Schlossberg.  An  die  Ruinen  des  auf 
demselben  gelegenen,  die  Stadt  beherrschenden  Schlosses 
knüpfen  sich  viele  geschichtliche  Erinnerungen,  z.  B.  die 
Erstürmung  desselben  durch  den  grossen  Schwedenköllig 
Gustav  Adolph,  wobei  der  edle  Talbot  fiel.  Bei  meinem 
ersten  Besuche  diese**  Berges,  im  März,  fand  ich  am  nörd- 
lichen und  nordwestlichen  Abhang  und  Fusse  desselben 
in  den  Wäldchen  und  Gebüschen  Cörydalis  cava  und 
Arum  maculatiira  in  zahlloser  Menge  auf  dem  Roth- 
liegenden.  Heute  war  alle  Vegetation  ausgedörrt  und  ansser 
Rum  ex  scutatus  und  Bupleurum  falcatum  nichts 
Grünes  zu  sehen.  Von  dem  Schlosse  aus  übersieht  man 
die  ganze  Stadt  und  das  Nahethal  bis  in  die  Gegend  von 
Bingen.  Die  Ost-  und  Südostseite  des  Bergs,  Felsen  von 
Rothliegendem,  sind,  wo  sie  nicht  allzusteil  abfallen,  mit 
Reben  bepflanzt,  und  gerade  da  sieht  man  auf  die  Nahe 
und  die  beide  Stadttheile  verbindenden  Brücken  herab. 
Das  Nahethal  von  Kreuznach  bis  Bingen  ist  sehr  gut  be- 
baut, aber  da  Alles  angebaut  ist,  so  fehlen  die  sonst  jede 
Gegend  verschönernden  Wiesen.  Die  Stadt  Kreuznach 
und  von  da  abwärts  das  ganze  linke  Ufer  des  Nahethals 
und  der  benachbarten  Hügel  und  Berge  gehören  bis  Wall- 
hausen, Windesheim  und  Dornsheim  zum  Rothliegenden. 
Dieses  überschreitet  sogar  unterhalb  Laubenheim  die  Nahe 
in  einem  schmalen  Streifen,  der  sich  zwischen  Dietersheim 
und  Büdesheim  hinzieht  und  bis  in  die  Nähe  von  Gauls- 
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heim  an  den  Rhein  erstreckt.  Alles  nördlich  von  den  ge- 
nannten Orten  Gelegene  gehört  bis  Stromberg,  bis  zum 
Rheine  und  bis  über  den  Rhein  zum  Schiefergebirge, 
welches  nur  bei  Stromberg  durch  ein  mächtiges  Lager 
von  Uebergangskalk  auf  eine  kurze  Strecke  unterbrochen 
ist.  Das  linke  Naheufer  und  die  auf  demselben  gelegenen 
Flächen,  Hügel  und  Berge  gehören  von  Hackenheim  und 
Wöllstein  an  bis  zum  Streifen  des  Rothliegenden  und  dem 
Schiefer  am  Rheine  zu  den  tertiären  Schienten  des  Mainzer 
Beckens.  Unter  den  Pflanzen  des  Nahethals  zwischen 
Kreuznach  und  Bingen  nenne  ich  Androsace  maxima, 
gemein  auf  Rothliegendem,  wie  auf  tertiären  Schichten, 
A.  elongata  seltener,  Thesium  monta  n  um  auf  Schie- 
fer, Inula  germanica,  sonst  nur  auf  Kalk,  hier  auch 
auf  Rothliegendem,  1.  media,  fast  ausgerottet,  Verbas- 
cum  pulverulentum,  V.  phlomoides,  Adonis 
flammea,  Lepidium  graminifolium,  Eryngium 
campestre,  Podospermum  laciniatum,  Heliotro- 
piura  europ.,  Globularia  vulg.,  Phyteuma  orbi- 
culare,  Euphrasia  lutea,  Muscari  botryoides, 
Liuum  tenuifolium,  Galium  Wirtgenii,  Cirsium 
tuberosum,  Centaurea  maculata,  Tragopogon 
orientalis,  Solanum  minist  um,  Veronica  acini- 
folia,  im  Ellerbachthale  eine  kleine  Stunde  von  Kreuznach, 
auf  Rothliegendem.  V.  praecox,  überall  gemein,  Y.  pro- 
strata,  Orobanche  rubens,  Carex  brizoides,  auf 
Schiefer  im  Sonnwalde. 

Am  11.  September  fuhr  ich  Morgens  auf  der  Eisenbahn 
von  Kreuznach  nach  dem  Bahnhofe  von  Böckelheim.  Der- 
selbe liegt  am  Ufer  der  Nahe  fast  eine  Meile  unterhalb 
Sobernheim  und  zwar  auf  Melaphyr.  Die  erste  Pflanze, 
welche  ich  bemerkte,  als  ich  abgestiegen,  war  Linaria 
spuria,  die  hier  an  ungebauten,  steinigen  Orten  neben 
der  Strasse  stand.  Hierauf  kam  ich  an  einen  über  Mela- 
phyr fliessenden  Bach,  der  ganz  mit  Mentha  aquatica, 
M.  sylvestri-hirsuta  und  M.  sylvestri-aquatica 
angefüllt  war.  Diese  Pflanzen,  welche  an  vielen  ähnlichen 
Orten  im  Nahethal  wachsen,  standen  in  voller  Blüthe, 
waren  aber  so  gross,  dass  nur  5  Exemplare  in  die  leere 
Batanisirbüchse  gebracht  werden  konnten.  Am  nahen 
Waldrande  stand  Mentha  sylvestris.  Im  selben  Thale 
und  auch  auf  Melaphyr  fand  ich  einen  ganzen  Brachacker 
mit  Polycnemum  raajus  bedeckt,  sowie  an  mehreren 
andern  ähnlichen  Orten ,  aber,  wie  die  ganze  Vegetation, 
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dnrch  das  anhaltend  trockne  Wetter  verdorrt.  Waldböckel- 
heim ist  ein  geeignetes  Hauptquartier  zu  Excursionen  in 
der  höchst  merkwürdigen  Umgegend,  welche  in  Entfer- 
nungen von  höchstens  einer  Stunde  von  diesem  Orte  eine 
sehr  verschiedene  geologische  Formation  zeigt.  Es  wech- 
selt da  Kohlengebirge  mit  Porphyr,  Rothliegendem,  Mela- 
phyr,  tertiären  Schichten  und  Schiefer.  Hier  wachsen  auf 
dem  Melaphyr  zwischen  Burgsponheim  und  Bockenau 
Saxifraga  sponhemica  und  zwischen  Schlossböckel- 
heim  und  Norheim  Oxytropis  pilosa,  Androsace 
elongata  u.  s.  w.  Heute  war  aber  nichts  zu  sammeln, 
da,  in  Folge  des  anhaltenden  Mangels  an  Regen,  alle  Ve*» 
getation  zerstört  und  sogar  der  so  spat  blühende,  hier  ge- 
roeine Aster  Linosyris  überall  verdorrt  und  verküm- 
mert war.  An  ungebauten,  felsigen  Abhangen  von  Mela- 
phyr sah  ich  verdorrte  Orobanche  arenaria  und  eine 
Potentilla,  die  der  P.  opaca  glich.  Ein  über  den 
Melaphyrhügeln  befindlicher  Steinbruch  begeht  aus  Kohlen- 
sandstein. Im  Gerolle  des  Nahethals  sah  ich  Corrigiola 
littoraiis  und  fand  eine  neue  Galeopsis.  An  den 
Felsen  und  zwischen  Gestein  fand  ich  häufig  Melica  ne- 
brodensis.  Die  M.  eiliata  war  nicht  zu  bemerken, 
weil  sie  wahrscheinlich  ganz  abgedürrt  war.  Nach  Mittag 
bestieg  ich  den  Lemberg,  nachdem  ich  unterhalb  Ober- 
hausen über  die  Nahe  gegangen  war.  Dieser  Berg,  der 
höchste  des  Nahethals  (1301  Pariser  Fuss  und  II  Zoll 
über  der  Meeresfläche),  ist  sehr  steil  und  besteht  ganz 
aus  Porphyr.  Er  ist  bis  zum  Gipfel  mit  Laubholz  bewaldet, 
aber  auf  der  weniger  steilen  Seite  gegen  Bingert  und  Feil 
auch  angebaut.  Da  Alles  vertrocknet  und  an  das  Sam- 
meln blühender  oder  selbst  fruchttragender  Pflanzen  nicht 
zu  denken  war,  so  "suchte  ich  nur  die  früher  gefundenen 
Epilobium  lanceolatuin  und  Potentilla  Fraga- 
riastrum  ver.  reticulata  auf.  Ersteres  fand  ich  in 
Menge,  letztere  aber  nur  in  wenigen  verdorrten  und  ver- 
kümmerten Exemplaren.  An  diesem  Berge  wachsen  Ra- 
nuiiculus  platanifolins,  Arabis  brassicaeformis 
und  A.  Turrita,  Thlaspi  montanum,  T.  alpestre, 
Vicia  pisiformis,  Potentilla  rupestris,  Lnzula 
Forst eri  und  viele  andere  seltene  Pflanzen.  Als  nen 
fand  ich  daselbst  Sed  uro  Fabaria.  Am  Fusse  des  Berges 
gegen  Duchroth  fand  Herr  Bogen hardt  Equisetura 
umbrosum.  Vom  Gipfel  des  Berges,  den  ich  von  der 
Oberhauser  Seite  bestiegen  hatte,  und  der  gegen  Duchroth 


Digitized  by  Googl 


—  137 


hin  furchtbar  steile  Felsen  hat.  ging  ich  gegen  Bingert 
hinab,  wo  der  Porphyr  auf  eine  knrze  Strecke  mit  Kohlen- 
gebirge,  Melaphyr  und  tertiären  Schichten  wechselt.  Hinter 
Bingert,  aof  der  Strasse  nach  Ebernburg,  beginnt  wieder 
Porphyr,  und  da  mich  der  Einbruch  crer  Nacht  von  fer- 
neren Beobachtungen  abhielt,  eilte  ich  nach  Kreuznach 
zurück. 

Am  12.  September  Nachmittags  machte  ich  mit  meiner 
Familie,  einem  Herrn  und  mehreren  Damen  einen  Spazier- 
gang nach  dem  Rothenfels.  Wir  nahmen  den  Weg  an  der 
Nahe  hin  und  an  den  im  Nahethal  befindlichen  Salinen 
vorbei.  Ausser  Spergularia  salina,  June  11  s  G  e  - 
rardi  und  Glyzeria  distans  gibt  es  hier  keine  Salz- 
pflanzen, aber  Potamogetun  fluitans  wächst  in  den 
grossen  Wassergräben.  Am  Wege  nach  dem  Saliner  Wäld- 
chen fand  ich  häufig  Bupleurum  falcntum  und  Atri- 
plex  tatarica.  letztere  sogar  zwischen  Porphyrgestein 
im  Walde  selbst.  Ausser  dem  hier  in  der  ganzen  Gegend, 
sowie  am  Donnersberg  so  gemeinen  Helleborus  foeti- 
dos  war  beinahe  nichts  Grünes  mehr  zu  sehen  und  nur 
von  der  in  diesen  Wäldern  nicht  seltenen  Arabis  bras- 
sicaeforrois  fand  ich  noch  Spuren.  Hier  fand  ich  in 
früheren  Jahren  Pulmonaria  tuberöse  (von  Andern 
mit  den  hier  nicht  vorkommenden  P.  mollis  und  P.  an- 
gustifolia  oder  azurea  verwechselt),  Thlaspi  al- 
pestre  häufig,  Hieracium  Schroidtii,  Corydalis 
solida,  Senecio  spathulaefolius,  Orobus  niger 
und  0.  vernus,  Centanrea  montana,  Scilla  bi- 
folia  u.  s.  w. 

Wenn  man  etwa  eine  halbe  Stunde  durch  den  Wald 
bergan  gestiegen  ist,  so  kömmt  man  auf  eine  Fläche,  die 
jetzt  grösstentheils  aus  Ackerland  besteht,  und  sieht  von 
weitem  eine  Erhöhung:,  welche  der  höchste  Punkt  des 
Rothenfels  ist.  Diese  ganze  Höhe,  sowie  die  der  nördlich 
davon  gelegenen  Haardt  und  die  nordwestlich  davon  ge- 
legene Lohr  bestehen  aus  Porphyr,  aber  zwischen  der 
Haardt  und  der  Lohr  befinden  sich  tertiäre  Schichten, 
deren  Einfluss  es  wohl  die  Vegetation  der  Haardt  und  des 
Rothenfels  zu  verdanken  hat,  viele  Tertiarpflanzen  zu  -be- 
sitzen. Aof  der  Haardt  wurden  gefunden  Arabis  anri- 
culata  selten.  Anemone  Pulsatilla  häufig,  A.  syl- 
vestris, Hieracium  Peleterian  um,  Prunella 
grandiflora,  P.  alba,  Potenti IIa  incana  häufig. 
Inula  salifina,  I.  hirta  selten,  Carex  humilis 
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häufig,  Orchis  sambucina  häufig,  Phleum  Boeh-  * 
men  häufig  und  auf  dem  Rothenfels  fand  ich  Dictam- 
nus  albus,  Erysimum  crepidifolium  besonders 
häufig  an  den  Felsen  und  steilen  steinigen  Abhängen, 
AJyssum  montanum  häufig  auf  den  Felsen,  Arabis 
auriculata  sehr  selten,  Anemone  Pulsatilla  sehr 
häufig,  A.  sylvestris,  Corydalis  solida,  Cera- 
stium  erectum  an  flachen  Steilen  auf  der  Höhe,  Oxy- 
tropis  pilosa  an  steilen  Felsen  selten,  Trifolium 
alpestre,  T.  rubens.  T.  strictum,  Seseli  Hippo- 
marathrum  an  Felsen  und  steilen  steinigen  Abhängen, 
Silene  armeria,  Pofentilla  rupestris,  P.  incana 
sehr  häufig  überall,  Prunella  grandiflora,  P.  alba 
selten,  Lactuca  perennis,  Fragaria  collin a,  In u  1  a 
salicina,  1.  hirta  selten,  Achillea  nobilis  häufig, 
Draba  muralis,  Thalictrum  pubescens.  T.  col- 
linum?,  Scilla  bifolia.  Carex  humilissehr  häufig. 
Orchis  sambucina  häufig ,  Stipa  pennata  und  S. 
capillata  häufig,  Melica  nebr od ensis  häufig,  M.  ci- 
liata?,  Phleum  Boeh  in  er  i  sehr  häufig.  Carex  su- 
p  i  n  a  an  einigen  steilen  Abhängen  und  Felsen  sehr  häufig. 
Gagea  stenopetala  und  var.  pratensis  selten .  G. 
s  a  x  a  t  i  I  i  s.  Die  letztere,  welche  früner  nur  auf  dem  Rothen- 
fels angegeben  war,  ist  daselbst  selten.  Ich  fand  sie  aber 
auf  allen  Felsen  des  Nahethals  und  der  benachbarten  Thäler 
von  Bingen  bis  Kirn,  und  zwar  uberall  häufiger  als  auf 
dem  Rotheufels.  Um  Kreuznach  fand  ich  sie  namentlich 
häufig  in  der  Lohr,  sowohl  auf  Porphyr,  als  auf  tertiären 
Schichten,  ferner  auf  dem  Porphyr  der  Gaus,  des  Rhein- 
gravensteins,  der  Berge  bei  Altenbamberg  u.  s.  w.  Von 
da  bis  Kirn  wächst  sie  sehr  häufig  auf  Melapliyr,  bei 
Bingen  auf  Schiefer,  im  Ellerbachthale  zwischen  Weins- 
heim und  Bockenau  u.  s.  w.  Die  meisten  der  hier  auf 
dem  Rothenfels  (einer  Felskuppe,  die  bei  den  Kreuznacher 
Salinen  beginnt  und  bis  Ebernburg,  Traisen  und  gegen 
Norheim  hinzieht)  angegebenen  Pflanzen  wachseu  noch 
häufiger  anderwärts  im  Nahethale,  doch  reichen  manche 
nicht  weiter  aufwärts  als  die  tertiären  Schichten.  Ara- 
bis auriculata  geht  die  Nahe  hinauf  nur  bis  Traisen, 
sowie  Anemone  sylvestris,  Seseli  Hippomara- 
th rura,  Prunella  grandiflora,  P.  alba,  Trifolium 
rubens,  T.  striatum,  Inula  hirta,  I.  salicina, 
Draba  muralis,  Thalictrum  pubescens,  Carex 
su pi na ^  bis  Oberhausen  geht  Orchis  sambucina,  bis 
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Norheim  und  Bockel  heim  geht  Oxytropispilosa,  bis 
Sobernheim  Erysimum  crepidifolium,  bis  Kirn  Po- 
tent i  1 1  a  incana,Carex  humilis,Gageasaxatilis 
and  die  übrigen  gehen  bis  Oberstein.  Die  meisten  Pflanzen 
des  RotbenfeTs  wachsen  an  den  Felsen,  in  deren  Klüften 
und  an  den  steilen  Abhängen.  Ehe  wir  diese  besuchten,  be- 
trachteten wir  aber  erst  die  Aussicht  vom  höchsten  Gipfel 
des  Berges.  Da  dieser  gegen  die  Nahe  hin  steil  abfallt, 
wahrend  er  gegen  die  Berge,  mit  denen  er  zusammenhängt, 
mehr  oder  minder  flach  ist,  so  ist  es  sehr  überraschend, 
wenn  man  an  den  Band  hervortritt,  an  einer  Stelle  die 
Wasser  der  Nahe,  an  einer  andern  das  Dorf  Münster  am 
Stein  zu  seinen  Füssen  liegen  zu  sehen.  Jenseits  der  Nahe 
erblickt  man  rechts  Ebernburg,  in  der  Mitte  das  Alsenz- 
thal mit  der  Burg  von  Altenbamberg,  links  den  Rhein- 
gravenstein  mit  seinen  riesigen  Felsmassen  und  den  hohen 
Berg  Gans  und  hinter  beiden  den  fernen  Donnersberg. 
Gegen  das  obere  Nahethal  sieht  man  sehr  verschieden  ge- 
formte Berge,  über  welche  aber  der  steile  und  bewaldete 
Lemberg  hervorragt.  Naheabwärts  bemerkt  man  durch 
eine  Vertiefung  im  waldigen  Bergabhang  ein  Stück  der 
Stadt  Kreuznach,  mehrere  Dörfer  im  untern  Nahethal  und 
in  der  Ferne  den  Rochusberg  bei  Bingen,  den  Rhein  als 
schmalen  Silberstreifen  und  jenseits  des  Rheins  den  Nieder- 
wald, die  Platte  bei  Wiesbaden  und  ajm  fernsten  Horizont 
die  Gebirge  des  Taunus.  Das  Wetter  war  schön,  die  Be- 
leuchtung prachtvoll  und  die  ganze  Gesellschaft  war  ent- 
zückt über  das  grosse,  herrliche  Gemälde  der  Natur,  wovon 
die  Kunst  auch  nicht  ein  kleines  Stück,  wenn  auch  nur 
annähernd,  malen  könnte.  Nachdem  unsere  Gesellschaft 
sich  auf  den  Rückweg  begeben  hatte,  stieg  ich  mit  mei- 
nem Sohne  vom  Gipfel  des  Berges  eine  Strecke  hinab  an 
die  Abgründe  und  zackigen  Felsen  der  steilen  Abhänge, 
um  die  Vegetation  zu  betrachten.  So  vertrocknet,  ausge- 
dörrt und  verbrannt  habe  ich  dieselbe  noch  nie  gesehen. 
Die  Stipa.  Melica  nebrodensis  und  Phleum  Boeh- 
meri.  in  diesen  Gegenden  das  gemeinste  Gras,  Carex 
h u m i I i s  und  C.  snpina,  Thalictrum.  Dictamnus, 
Erysimum  crepidifolium.  Alyssum  montan  um, 
Anemone  Pulsatilla,  Seseli  Hippomarathrum, 
Po  tentilla  rupestris,  P.  incana  (diese  sehr 
gemein),  Achillea  nobilis,  Orobanche  arenaria 
und  0.  coerulea,  Geranium  sanguineum  und 
Aster  Linosyris  war  ohngefähr  Alles,  was  wir  in  dem 
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verdärrten  Zustande  noch  unterscheiden  konnten.  Den 
Rückweg  nach  Kreuznach  nahmen  wir  durch  Waldchen 
an  Bergabhängen,  in  denen  ich  im  Frühling,  vor  Zeiten, 
viel  Poa  sudetica,  Carex  digitata,  C.  montana 
und  Potentilla  Fragariastrum  gesehen.  Die  P. 
alba,  welche  früher  hier  angegeben  wurde,  konnte  ich 
noch  nie  am  Rothenfels  oder  in  dessen  Umgebung  finden. 

Am  13.  Morgens  besuchte  ich  Herrn  Dr.  D  e  1 1  m  a  n  n , 
Oberlehrer  am  Gymnasium,  einen  ausgezeichneten  Physiker 
und  Geologen,  dem  ich  manche  Belehrung  über  die  geolo- 
gische Beschaffenheit  der  Gegend  verdanke,  und  machte 
Nachmittags  mit  ihm,  einigen  Damen  und  meiner  Familie 
einen  Spaziergang  nach  der  Gans  und  dem  Rheingraven- 
stein.  Das  Wetter  war  wieder  ausnehmend  schön,  aber 
die  Vegetation  überall  verdorrt.  Wir  gingen  zuerst  nach 
dem  Kuhberg,  auf  dessen  Gipfel  ich  in  Nadel  Wäldchen 
und  Haiden,  auf  dem  Sande  tertiärer  Schichten,  Hiera- 
cium  Peleterianum  in  Menge  fand.  Zwischen  diesem 
Berge  und  der  Gans  ist  eine  waldige  Felsenschlucht,  in 
der  ich  z.  Z.  Biscutella  laevigata,  Lactuca  virosa 
und  Centaurea  montana  in  Menge  gefunden.  Auch 
kamen  wir  durch  einen  Wald,  in  welchem  ich  z.  Z.  Ga- 
gea  pratensis  mit  Scilla  bifolia  gefunden.  Auf  der 
Gans,  einem  gegen  die  Nahe  in  senkrechten  Felswänden 
abfallenden  Berge«  von  wo  man  eine  prächtige  Aussicht 
auf  die  Nahe,  nach  Münster  und  auf  den  Rothenfels  hat. 
besuchte  ich  die  Standorte  der  Gagea  saxatilis,  fand 
aber  Alles  so  vertrocknet  und  zertreten,  dass  kein  grünes 
Grasspitzchen  zu  sehen  war.  Ich  bemerkte  Melica  ne- 
brodensis  und  Aster  Lynosiris.  aber  von  Iris 
ermanica  war  nichts  zu  sehen.  Auf  der  Gans  und  dem 
heingravensteine  wachsen  dieselben  Pflanzen,  wie  auf 
dem  Rothenfels  und  der  Haardt,  und  es  fehlen  von  auf 
diesen  wachsenden  nur  Th a lictr um  pubescens,  Ara- 
bis  aurieu lata.  Draba  muralis,  Silene  Armeria, 
Cerastium  erectum,  Oxytropis  pilosa,  Seseli 
Hippomarathrum  und  Carex  supina,  während  auf 
dem  Rothenfels  und  der  Haardt  die  hier  wachsenden 
Arabis  arenosa,  Biscutella  laevigata,  Dianthus 
caesius,  Saxifraga  Aizoon,  Calamintha  offici- 
nalis  und  Sesleria  coerolea  noch  nicht  gefunden 
wurden.  Gegen  den  Rheingravenstein  kommend  durch- 
suchte ich  die  Felsen  im  Walde,  auf  denen  ich  z.  Z.  Ga- 
gea saxatilis  in  Menge  mit  Dianthus  caesius  und 
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AI  y  ss  um  montan  um  gefunden,  sah  letzteres  und  fand 
mit  Mühe  Spuren  des  D  i  a  n  t  h  u  s.  Weiter  unten  bei  den 
Schlossruinen  war  keine  Spur  von  dem  sonst  hier  so  häu- 
figen Geranium  lucidum  zu  seilen.  Fast  am  Fusse 
des  Berges  angelangt  sahen  wir  noch  Saxifrnga  Aizoon 
auf  Felsen,  wo  ich  zur  Zeit  weiter  obeu  Iiieraciuin 
Schmidt ii  gefunden.  Hier  wachsen  auch  die  im  Nahe- 
thal sehr  verbreiteten  Digitalis  grandiflora,  Acer 
Pseudoplatanus,  platanoides,  campestre  und  mons- 
pessulauuin.  Am  -  Fusse  des  Berges,  oder  vielmehr  Unge- 
heuern Felsens,  auf  dem  die  Ruinen  der  Burg  Rheingraven- 
slein  stehen,  befindet  sich  am  Ufer  der  Nahe,  den  Salineu 
von  Münster  gegenüber,  mitten  im  Walde  und  zwischen 
Felsen  eine  Wirtschaft.  Ein  zwischen  Felsen  durch  den 
Wald  herabkommendes  Bachlein  war  ganz  ausgetrocknet, 
und  jede  Spur  der  hier  sonst  so  üppigen  Vegetation  ver- 
schwuuden.  Da  hier  sowohl  Nahe  aufwärts,  als  abwärts 
die  Hier  durch  steile  Felsen  gebildet  sind,  so  ist  es  nur 
auf  dem  jenseitigen  Ufer  möglich ,  durch  das  Thal  nach 
Kreuznach  zu  kommen.  Es  besteht  daher  hier  eine  Ueber- 
fahrt  in  einem  Nachen,  in  welchem  wir  hinüber  fuhren, 
und  wir  giugen  dann  durch  Münster  und  die  Salinen  nach 
Kreuznach  zurück.  Der  Rothenfels,  die  Haardt,  die  Gans 
und  der  Rheingravenstein  sind  wegen  der  schönen  Aus- 
sicht die  besuchtesten  Spaziergänge  der  Curgäste  und 
Touristen.  Alle  auffallenden  Blumen  werden  daher  zu 
Sträussen  gepflückt,  und  was  nicht  gepflückt  wird,  das 
zertreten  die  zahlreichen  Gesellschaften ,  welche  auf  der 
Röhe  über  den  steilen  Porphyrfelsen  herum  wandeln,  um 
die  verschiedenen  Aussichten  zu  betrachten,  oder  die  Esel. 
Es  bleibt  daher  für  den  Botaniker  nur  eine  spärliche  Nach- 
lese und  er  wird  auf  den  weniger  oder  gar  nicht  besuch- 
ten Porphyrbergen  bei  Neubamberg,  Altenbamberg  oder 
Baumburg,  Obermoschel  u.  s.  w. ,  sowie  den  weiter  süd- 
westlich und  schon  jenseits  der  Lauter,  bei  Wolfslein  ge- 
legenen Bergen,  z.  B.  dem  Königsberg  und  Herrmannsberg, 
eine  viel  reichere  Ausbeute  machen  und  sogar  Manches 
finden,  was  auf  den  Kreuznacher  Bergen  fehlt.  Auch  auf 
dem  Melaphyr  der  die  Nahe  hinauf  gelegenen  Berge  und 
Felsen  bei  Norheim,  Niederbausen,  Oberhausen,  Böckelheim, 
Sobernheim.  Martinstein  uud  Kirn  wachsen  die  meisten 
Kreuznacher  Pflanzen  üppiger  und  häufiger,  and  es  ist  da- 
selbst noch  viel  Neues  zu  finden. 

Am  14.  September  verliess  ich  Kreuznach  und  fuhr 
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mit  dein  ersten  Bahnzuge  nach  Oberstein.  Die  Bahn,  auf 
der  ich  fuhr  und  welche  das  ganze  Nahethal  von  Bingen 
bis  in  die  Gegend  von  Birkenfeld  durchzieht,  läuft  bestän- 
dig an  den  Ufern  der  Nahe  hin.  Da  das  Nahethal  aber 
sehr  viele  Krümmungen  macht,  oft  schöne  Thalflächen 
bildet,  aber  sich  aucn  oft  durch  Felsen  und  Vorsprünge 
der  Berge  windet,  so  bietet  es  eine  Abwechselung,  wie 
sie  nicht  leicht  anderswo  zu  finden  ist.  Aus  der  frucht- 
baren Ebene  von  Kreuznach  gelangt  man  zuerst  im  Salinen- 
thale  durch  die  bewaldeten  Felsenabhänge  der  Gans  und 
der  Haardt,  dann  nach  Münster,  wo  man  zur  Linken  die 
Felsmassen  des  Rheingravensteins,  das  Alsenzthal  und  die 
Ebernburg  erblickt,  dann  zur  Rechten  den  Rothenfcls,  dessen 
nordöstliche  Abhänge  bewaldet,  während  die  südlichen 
und  südwestlichen  mit  Reben  bepflanzt  sind.  Bis  hierher 
besteht  Alles  aus  Porphyr,  dann  tritt  während  einer  kurzen 
Strecke  Kohlengebirg  auf,  in  welchem  bei  Norheim  und 
zwischen  Niederhausen  und  Boos  mächtige  Melaphyrmassen 
hervortreten.  Zwischen  Niederhausen  und  Oberhausen  zeigt 
sich  auf  dem  rechten  Naheufer  der  hohe,  aus  Porphyr  ge- 
bildete, bis  obeu  mit  Laubwald  bewachsene  Lemberg.  Von 
da  bis  Oberstein  geht  die  Bahn  durch  eine  Menge  Tunnel, 
welche  die  Vorsprünge  der  Berge  und  Felsen  durchschnei- 
den. Von  Boos  bis  Staudernheim  geht  die  Bahn  wieder 
eine  kurze  Strecke  durch  Kohlengebirg,  und  man  sieht  auf 
einem  Berge  des  linken  Naheufers  die  Ruinen  von  Disi- 
bodenberg  beim  Einflüsse  des  Glans  in  die  Nahe.  Dies  ist 
einer  der  schönsten  Punkte  im  ganzen  Nahethal.  Von 
Staudernheim  gegen  Sobernheim  geht  die  Bahn  wieder 
durch  Melaphyr,  von  da  aber  bis  gegen  Martinstein  durch 
Rothliegendes,  welches  hier  auf  beiden  Seiten  der  Nahe 
das  Gebirge  bildet.  Bei  Sobernheim,  Monzingen  und  Merx- 
heim ist  das  Thal  breit  und  fruchtbar.  Bei  Martinstein 
tritt  wieder  Melaphyr  auf,  welcher,  nach  einer  kurzen 
Unterbrechung  durch  Kohlengebirg,  sich  dann  in  mächtigen 
Lagern  von  Hochstetten  über  Kirn  und  Fisch bach  nach 
Idar  u.  s.  w.  erstreckt.  Nach  Martinstein  sieht  man  in's 
Thal  nach  dem  Schlosse  Dhaun  und  bei  Kirn  die  Kirburg, 
lauter  Ansichten,  eine  malerischer  und  überraschender  als 
die  andere.  Von  Fisch  bach  über  Weierbach  bis  Oberstein 
bestehen  die  Felsen  und  Bergwände  auf  dem  linken  und 
das  Gebirge  auf  dem  rechten  Naheufer  aus  Rothliegendem 
und  der  grosse  Tunnel  zwischen  Niederbollenbach  und 
Oberstein  geht  durch  dasselbe.    Das  ganze  Nahethal  von 
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Kreuznach  bis  Oberstein  zu  beschreiben  mit  seiner  bestan 


Fei  sen.  Wäldern  und  Weinbergen,  Wieseil  und  fruchtbaren 
Aeckern,  Burgruinen  und  malerischen  Ansichten,  überlasse 
ich  einer  geübteren  Feder  und  sage  nur,  es  ist  prachtvoll. 
Da  ich  seit  dem  Jahre  1826  nicht  mehr  in  Oberstem  war, 
so  giug  ich  zuerst  nach  dem  sogenannten  gefallenen  Fel- 
sen, um  die  Stelle  wieder  zu  sehen,  wo  am  Pfingstmontage 
1826 ,  während  ich  auf  dem  Gipfel  des  in  eine  senkrechte 
Felswand  nach  der  Nahe  herab  abgeschnittenen  Berges 
stand,  ein  Stück.  Felsen  unter  meinen  Füssen  losbrach  und 
ich  an  der  ganzen  Wand  bis  in  s  Thai  herab  rutschte,  was 
die  unten  auf  der  Strasse  Gehenden  sehr  in  Schrecken 
setzte.  Da  es  ein  Wunder  ist,  bei  einem  solchen  Falle  mit 
dem  Leben  davon  zu  kommen,  so  wurde  die  Geschichte 
von  dem  hier  herabgefallenen  unbekannten  Jüngling  mit 
der  Zeit  im  Munde  des  Volkes  zur  Legende.  Der  Weg 
von  der  Post  dahin  führt  durch  den  grössten  Theil  der 
Stadt  Oberstein,  und  man  sieht  rechts  die  steilen  Fels- 
wände von  Melaphyr,  in  welche  die  Berge,  an  deren  Fuss 
die  Stadt  Hegt,  abgeschnitten  sind.  Auf  einem  derselben 
stehen  die  Ruinen  der  Burg  und  in  einer  Vertiefung  auf 
der  halben  Höhe  der  Felswand  eine  Kirche.  Gleich  unter- 
halb der  Stadt  bestehen  die  Felswände  aus  Rothliegendem, 
und  dazu  gehört  auch  der  „gefallene  Felsen".  Hier  bilden 
die  Felswände  einen  Vorsprung  von  N.  nach  S.,  welcher 
einen  spitzen  Winkel  bildet,  und  dadurch  geht  der  grosse 
Tunnel  der  Eisenbahn  zwischen  Oberstein  und  Nieder- 
bollenbach.  Die  Gegend  war  durch  die  Eisenbahn  so  ver- 
ändert, dass  ich  sie  kaum  mehr  erkannte,  und  die  Vege- 
tation war  so  ausgedörrt  und  verbrannt,  dass  fast  nichts 
Grünes  mehr  zu  sehen  war.  Da  sah  ich,  1826,  Iris  ger- 
manica, Stipa  pennata,  Potentilla  rupestris, 
Lact ii ca  perennis,  Isatis  tinetoria,  Biscutella 
laevigata  und  viele  audere  schöne  Pflanzen  in  voller 
Blüthe,  und  da  fand  ich  Gram mitis  Ceterach  und  viele 
seltene  Moose,  die  bei  uns  nur  im  Nahethal  vorkommen. 
Heute  fand  ich  aber  nur  (und  zwar  in  verdorrtem  Zustande) 
Biscutella  laevigata,  Orobanche  Epithymum, 
Potentilla  rupestris,  eine  wahrscheinlich  neue  Po- 
tentilla, mit  P.  venia  verwandt,  P.  argentea  var. 
incano-tomentosa,  Stipa,  Melicanebrodensis, 
Festucaglauca,  Epil  obium  montan  um,  E.  rose  um, 
E.  parvirlorum,  und  in  den  Ritzen  der  steilsten  Fels- 
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wände  E.  collinuiu.  Am  Nabeufer  sah  ich  die  Wiesen, 
wo  ich  noch  1820  Thesium  pratense  und  Orchis 
coriophora  in  zahlloser  Menge  fand,  und  in  der  Ferne 
auf  dem  rechten  Naheufer  die  Felsen,  welche  damals  mit 
blühender  Saxifraga  Aizoon  bedeckt  waren.  Da  ich 
auf  dem  rechten  Naheufer  an  den  bewaldeten  Berglehnen 
Felsen  bemerkte,  welche  mit  riesigen  Hyp  u  um- Polstern 
bedeckt  sind  und  die  Nahe  so  wasserleer  war,  dass  man 
auf  den  Steinen  des  Flussbeetes  fast  trocknen  Fusses 
hinüberkominen  konnte,  so  ging  ich  ans  jenseitige  Ufer, 
iiier  bemerkte  ich  an  der  Berglehne  zwischen  Sphagnum 
acutifolium  und  S.  cy  rabifoliura,  Viola  palustris 
und  Drosera  rotundifolia  und  an  Felswanden,  die 
seukrecht  aus  der  Nahe  hervorstehen,  unter  einer  zahl- 
losen Menge  von  Epi  lob  iura  obscurum  und  £.  col- 
linura,  einen  Bastard  aus  diesen  beiden.  Nur  mit  Mühe 
gelangte  ich  am  Naheufer  von  einem  Felsvorsprung  zum 
andern  kletternd  und  oft  in  Gefahr  in  den  Fluss  zu  fallen, 
weiter  die  Nahe  hinauf.  Ich  hatte  den  Rückweg  einge- 
schlagen, weil  ich  einsah,  dass  es  unmöglich  war,  die  mit 
grossen  Moospolstern  bedeckten  Felswände  zu  ersteigen. 
An  der  Eisenbahn  angelangt,  bemerkte  ich,  dass  die  Ritzen 
der  Stützmauern  anfangen,  sich  mit  Saxifraga  spon- 
hemica  zu  bedecken.  Auch  Epilobium  colli  du  in 
findet  sich  hier  einzeln  unter  dem  gemeinen  E.  montan  um. 
Gerade  vor  der  Stadt  Obersteiu  ging  ich  in  das  vom  rechten 
Naheufer  ins  Gebirge  der  Winterhauch  ziehende  Seitenthal, 
wo  die  Felsen  zur  Linken  (rechtes  Ufer  des  Baches)  aus 
Roth  liegendem,  die  zur  Rechten  (linkes  Ufer)  aus  Melaphyr 
bestehen.  Alle  Melaphyrfelsen,  sowie  die  Wiesen  von  Feld 
und  Wald  trennenden  Mauern  sind  hier  ganz  mit  Saxi- 
fraga spönne  in  i  ca  bedeckt ,  und  an  den  mit  Gebüsch 
bewachsenen  Felsenhü'gcin  wachsen  in  Menge  Seseli  Li- 
banons, Digitalis  grandiflora  und  viele  sonst 
seltene  Pflanzen.  Da  es  anfing  Nacht  zu  werden,  kehrte 
ich  in  den  Gasthof  zurück,  wo  ich  mit  einem  in  meiner 
Abwesenheit  angekommenen  Reisenden  zu  Nacht  speiste. 
Derselbe  hatte  die  Gegend  in  mineralogischer  Beziehung 
angesehen  und  war  so  freundlich,  mir  zum  Andenken  ein 
Exemplar  eines  Steins  zu  geben,  den  er  gefunden  uud  Fol- 
gendes beigeschrieben:  „Philippsit  (mit  Kalkspath  und 
Achat)  aus  Melaphyrmandelstein,  gefunden  zwischen  Idar 
und  Oberstein  von  Julius  Ziegler  aus  Frankfurt  a.  M.. 
14.  Sept.  1861." 
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Am  15.  September  wollte  ich  früh  Morgens  nach 
Kirchenbollenbach  und  in  das  Waldgebirge  Winterhaiich; 
da  es  aber  regnete,  so  Hess  raein  freundlicher  Wirth,  Herr 
Postb alter  Bruch,  zwei  schöne  Pferde  einspannen  und  ich 
fuhr  mit  einer  Schnelligkeit,  die  nur  durch  die  Eisenbahn 
übertroffen  wird,  nach  Kirchenbollenbach.  Der  Weg,  eine 
sehr  gute  Poststrasse,  geht  das  Nahethal  hinab,  am  ge- 
fallenen Felsen  und  Tunnel  vorbei,  nach  Nah- Bollenbach, 
dann  rechts  in  eiu  Seitenthal  einbiegend  nach  Nieder- 
Bollenbach  und  Kirchen-Bollenbach.  Es  ist  eiu  frisches 
Thal  mit,  trotz  des  dürren  Jahres,  grünen  Wiesen,  gut  be- 
bauten Feldern  und  schönen  Wäldern  auf  den  Bergen  und 
an  deren  Abhängen.  Die  ganze  Gegend  gehört  zum  Roth- 
liegenden. In  Kircheu-Bolleubach  angelangt,  ging  ich  zu 
Fusse  nach  den  Wäldern  der  Winterhauch  durch  ein  enges 
Thal,  wo  ich  in  den  mit  Gebüschen  bewachsenen  Fclsen- 
abhäugen  der  Berge  viel  Digitalis  lutea,  purpurea 
und  purpurascens  bemerkte,  welche  aber  so  verdorrt 
wareu,  dass  ich  Muhe  hatte,  die  zwei  letzteren  zu  unter- 
scheiden. Je  weiter  ich  das  Thal  aufwärts  kam,  je  feuchter 
wurden  die  Wiesen  in  demselben  und  diese  hörten  endlich 
auf  und  das  Thal  endigte  mit  einigen  kleinen  Wraldsüunpfen, 
welche  mit  Sphagnum  und  anderen  Moosen  bewachseu 
sind.  Hier  hatte  ich  z.  Z.  in  Menge  Wahlenbergia 
hederacea  gefunden;  heute  suchte  ich  aber  vergeblich 
darnach  und  fand  nur  Juncus  Kochii,  Drosera  ro- 
tundifolia, Violapal  ustris,Epilobiumpalustre, 
Galium  saxatile,  Polygala  depressa,  Blech- 
uura  boreale,  Lycopodiuin  Selago  und  einige  ge- 
meinere Pflanzen.  Von  hier  stieg  ich  durch  schöne  Hoch- 
waldungen  den  Berg  hinan  und  fand  besonders  Epilo- 
bium  ianceolatum  sehr  üppig.  Das  Wetter  wurde 
schön  und  ich  ging  durch  den  Wald  der  Winterhauch  in 
das  nach  der  Lauterbach,  einem  bei  Oberstein  in's  Nahe- 
thal  kommenden  Seitenthal,  ziehende  Waldthälchen  hinab.  Es 
beginnt  dieses  auch  mit  kleinen  Waldsüinpfen,  wo  zwischen 
Sphagnum  die  zuletzt  genannten  Sumpfpflanzen  wachsen, 
wo  ich  auch  z.  Z.  Wahlenbergia  hederacea  gefunden 
habe,  heute  aber  vergeblich  suchte.  Erst  weiter  gegen  Ober- 
stein hin  fand  ich  einige  wenige  verblühte  Stöcke  derselben 
zwischen  Sphagnum,  au  einer  Ecke  des  Waldes.  Von 
da  gegen  Oberstein  hinab  sah  ich  noch  manche  schöne 
Pflanze,  z.  B.  in  den  Gebüschen  an  einer  steinigen  Berg- 
lehne des  waldigen  Thaies  Dipsacus  pilosus,  sehr 
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gross  und  häufig,  Knatitia  sy  1  va tica ,  in  verschiedenen 
Formen  u.  s.  w.  Da  ich  aber  noch  vor  Mittag  mit  der 
Bahn  nach  Kaiserslautern  reisen  wollte,  so  musste  ich 
eilen.  Von  Oberstein  aus  geht  hier  die  Bahn  durch's  Nahe- 
thal, bald  unmittelbar  am  Ufer  des  Flusses,  der  von  hier 
an  immer  kleiner  wird,  bald  in  geringer  Entfernung  von 
demselben,  bestandig  zwischen  Felsen  und  Bergen  von 
Melaphyr  hin,  bis  sich  in  der  Gegend  von  Birkenfeld,  wo 
ich  ermüdet  meine  Beobachtungen  beschloss,  das  Land 
immer  mehr  verflacht. 

Doch  ehe  wir  das  Nahethal  verlassen,  will  ich  einen 
Rückblick  auf  seine  Vegetation  werfen,  die  bei  weitem 
noch  nicht  vollständig  genug  gekannt  ist.  Betrachten  wir 
nur  das  eigentliche  Nahethal,  so  ist  dasselbe  von  Ober- 
stein aufwärts  bis  zu  den  Quellen  der  Nahe  beinahe  noch 
eine  terra  incognita.  Der  Melaphyr  von  Oberstein  auf- 
wärts ist  gewiss,  wenn  auch  nicht  reicher,  doch  eben  so 
reich  an  merkwürdigen  Pflanzen  als  bei  Oberstein,  und 
Narcissus  Pseudo-Narcissus,  so  wie  Cicendia 
filiformis  sind  sogar  nur  bei  ßirkeufeld  gefunden  wor- 
den. Luzula  Forsteri,  im  Nahethal  nur  an  wenigen 
Stellen  gefunden,  ist  gemein  in  den  nördlich  vom  Nahe- 
thal gelegenen  und  entfernteren  Schiefergebirgen  und  Ra- 
nu  neu  Ins  lanuginosus,  so  wie  T  Ii  es  i  um  monta- 
n  u  m  wachsen  sogar  nur  in  diesem  und  sind  im  Nahethal 
selbst  noch  gar  nicht  gefunden  worden.  Im  Nahethal,  so 
wie  dessen  Seitenthalern  und  in  den  zum  Nahegebiete  ge- 
hörenden grössern  Thalcrn,  nämlich  im  Glan-  und  Lauter- 
thaie und  deren  Seitenthalern,  wachsen  auch  viele  Arten 
der  Gattung  Salix,  worunter  mehrere  noch  nicht  ander- 
wärts in  der  Pfalz  gefunden  worden  sind.  Da  aber  viele 
derselben  nur  angepflanzt  und  nicht  ursprünglich  wild- 
wachsend vorkommen,  so  kann  keine  derselben  als  dem 
Nahethal  oder  Nahegebiet  eigenthümlich  angehörend  be- 
trachtet werden,  bis  ihr  ursprüngliches  Vorkommen  nach- 
gewiesen sein  wird. 

Als  dem  Nahethal  oder  Nahegebiet  eigenthümlich  und 
ausserdem  in  der  (bayerischen)  Pfalz  noch  nicht  gefun- 
dene Pflanzen  sind  nachbenannte  zu  betrachten  (bei  solchen, 
welche  ich  nicht  selbst  an  Ort  und  Stelle  gesehen,  habe 
ich  den  Finder  angegeben): 

Thalictrum  pubescens.  Steile,  steinige  Berg- 
abhänge und  Felsen,  auf  Porphyr,  zwischen  Kreuznach 
und  Norheim. 
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ftanunculus  lanuginosus.  Wälder  auf  Roth« 
liegendem  und  Schiefer  bei  Bockenau  und  Dalberg  (Bogen- 
hard). 

Hellebor us  viridis.  Melaphyr  und  Schiefer  bei 
Erzweiler  und  Herstein  (Marker  und  Schaffner). 

E  r  y  s  i  in  u  m  crepidifolium.  Porphyr  und  Melaphyr 
durchs  ganze  Nahethal,  von  Kreuznach  bis  Sobernheim 
häufig.  Fehlt  nicht  nur  in  der  übrigen  Pfalz,  sondern 
auch  im  Elsass  und  in  ganz  Frankreich. 

Barbarea  intermedia  (Boreau;  B.  praecox 
Wirtg.,  aber  nicht  R.  Brown).  Kleeäcker  auf  Lehm- 
boden, besonders  auf  dem  Rothliegenden,  im  Gräfenbach- 
thale  bei  Kreuznach  und  im  Nahethale  von  Sobernheim 
bis  Kirn. 

Dentaria  bulbifera.    Kirn  (auch  im  Badischen). 
Lunaria  rediviva.    Sobernheim,   Kirn,  Dhauu, 
Stromberg. 

Alyssum  montan  um,  var.  grandi  Horum.  Por- 
phyr und  Melaphyr,  alle  Felsen  bedeckend,  besonders  um 
Munster,  Norheim,  Böckelheim  u.  s.  w. 

Biscutella  laevigata.  Porphyr,  Melaphyr  und 
Rothliegeudes  von  Kreuznach  bis  Oberstein. 

T  h  1  a  s  p  i  m  o  n  t  a  n  u  in.  Bei  Dürkheim  verschwunden, 
habe  ich  z.  Z.  am  Lemberg  oder  bei  Böckelheim  beob- 
achtet, aber  später  nicht  wieder  gefunden. 

Dianthus  caesius.  Nur  auf  Porphyrfelsen  des 
rechten  Naheufers,  auf  den  Bergen  bei  Münster;  in  neuerer 
Zeit  durch  Sammler,  Gärtner  und  Sträussepflucker  fast 
vertilgt. 

Oxytropis  pilosa.  Auf  Porphyr  und  Melaphyr 
bei  Münster,  Norheim  und  Böckelheim. 

Potentilla  Fragariastrum  ß  breviscapa 
(Bogen h.  in  Wirtg.  Fl.  des  Regier.-Bezirks  Cobleuz; 
P.  hybrida  Wirtg.  Prodr.  der  Fl.  der  prcuss.  Rheinl., 
aber  nicht  Wallr. ;  P.  splendens JVirtgen's  Fl.  der 
prcuss.  Rheinprov.  und  Rhein.  Rcise-Fl. ,  non  Rain.;  P. 
reticulata  und  P.  Frag.  var.  retic.  mihi).  Bisher 
nur  am  Lemberg.  Da  ich  zur  Blüthezeit  nicht  hinkam,  so 
konnte  ich  die  Blüthe  nicht  untersuchen.  Die  Blätter  sind 
von  denen  der  P.  Frag,  nicht  verschieden,  wie  aber 
Wirtgcn  (a.  a.  0.)  bemerkt,  sind  die  Nasschen  „hervor- 
ragenu-netzig-geadert",  w esshalb  der  Name  reticulata 
der  passendste  ist;  die  Pflanze  mag  sich  nun  als  selbstän- 
dige Art  oder  als  Var.  von  P.  Frag,  bewähren.  P.  bre- 

10* 
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Viscapa  (Vest)  gehört  als  Synonym  zu  P.  micrantha« 
Zu  P.  hybrida  (Wallr.)  kann  die  Pflanze  nicht  gehören, 
da  P.  alba  nicht  am  Lemberg  wächst  und  P.  spien dens 
(Rani.),  welche  toto  coelo  verschieden  ist,  kommt  in 
Deutschland  nicht  vor.  . 

P.  micrantha  fand  ich,  1820  und  1824,  in  zahlloser 
Menge  auf  Melaphyr  bei  Cusel,  Niederalben  und  im  Stein- 
albthale  bei  überstein,  und  1840  fand  sie  Herr  Bogen- 
hard  bei  Fischbach  im  Nahethal,  unterhalb  Oberstem.  Nach 
Wirtg.  auch  am  Lemberg. 

P.  praeruptorum,  nov.  spec?    Bei  Oberstein. 

P.  argentea  var.  incano-tomentosa.  AufRoth- 
liegendem  unterhalb  Oberstein. 

Sorbus  domestica.  Im  Nahethal,  ursprünglich 
wild  ? 

Epilobium  coli  in  um.  Häufig;  auf  Rothliegendem 
an  der  Nahe  bei  Obersteiii  und  auf  Melaphyr  im  Steinalb- 
thale.    (Auf  Granit  bei  Heidelberg.) 

E.  obscuro-collinuin.  Auf  Rothliegendem  an  der 
Nahe  bei  Oberstein. 

E.  1  a n  c  e  o  1  a  t  o  - c  o  1 1  i  n  u  m.  Auf  Melaphyr  im  Stein- 
albthale. 

Corrigiola  littoralis.    Im  Gerölle  an  der  Nahe. 

Sedum  Fabaria  fand  ich  auf  Porphyr,  selten,  am 
Lemberg,  und  Herr  Bogen  hard  gibt  es  auch  bei  Baum- 
holder an. 

Seseli  Hippomarathrum.  Auf  Porphyr  von  den 
Salinen  bis  Norheim. 

Seseli  Libanotis.  Auf  Melaphyr  sehr  häufig  bei 
Oberstein,  seltener  im  Steinalbthale  und  bei  Erzwciler. 

T  o  r  d  y  I  i  u  m  m  a  x  i  in  u  m.  Sehr  häufig  auf  Melaphyr 
bei  Oberstein. 

Dipsacus  pilosus.  Sehr  häufig  auf  Melaphyr  und 
Rothliegendem  bei  Oberstein,  seltner  im  Steiubachthale, 
im  Nahethale  bei  Merxheim.  Auf  Schiefer  bei  Winterburg 
und  zwischen  Stromberg  und  Kreuznach. 

In ula  media.  Auf  Rolhliegendem  und  Tertiärkalk 
zwischen  Kreuznach  und  Bingen.  In  neuerer  Zeit  fast 
ganz  ausgerottet. 

Campanula  latifolia?.  Nach  Hrn.  Bogenhard  im 
Steinbachthale  bei  Wieselbach.  Ausserdem  in  der  Eifel 
selten. 

Cicendia  filiformis.    Bei  Birkenfeld. 
Digitalis  purpurascens(D.  purpureo-lutea). 
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Anf  Melaphyr  und  Rothliegendem  bei  Kirchenbollenbach, 
Oberstein,  Grumbach,  Baumholder,  Oberkirchen,  Erzweiler 
und  Cusel.  An  letzterem  Orte  noch  vor  30  Jahren  häufig, 
aber  nun  ausgerottet. 

D.  media  (D.  lutea  var.  media  Fl.  Pfalz)  kann 
kein  Bastard  aus  D.  grandiflora  sein,  da  diese  auf  dem 
Berge  bei  Cosel,  wo  sie  zuerst  entdeckt,  vor  mehr  als 
30  Jahren  aber  ausgerottet  wurde,  nie  gewachsen  ist. 
Ich  fand  sie  vor  wie  nach  dieser  Zeit,  auf  Melaphyr,  im 
Steinalbthale  bei  Niederalben,  Irzweiler  und  Grünbach,  bei 
Raumholder  und  Grumbach,  bei  Wieselbach  und  in  der 
Winterhauch  auf  Rothliegendem. 

D.  lutea.  Auf  Melaphyr  bei  Niederkirchen,  Wolfstein, 
Cosel,  Oberkirchen,  Baumholdcr ,  Erzweiler,  Grünbach. 
Wieselbach ,  Grumbach  und  bei  Kirchenbollenbach  auf 
Rothliegendem. 

Veronica  verna  var.  major  (mihi)  auf  Poq>hyr- 
und  Melaphyrfelsen  der  Berge  an  der  Nahe,  am  Glan  und 
der  Alsenz.  (Auch  im  Bauwald  bei  Kirchheimbolanden 
mit  Gagea  saxatilis  und  G.  arvensis,  Potentilla 
incaria,  Anemone  Pulsatilia,Orchis  sambucina 
u.  s.  w.) 

Mentha  sy I vestri-hirsuta  (M. nepetoid es!) und 

Ä1.  sy I vestri-aquatica  (M.  pubescens?)  in 
kleinen  Bachen  der  Seilenthaler  der  Nahe,  besonders  auf 
Melaphyr  häufig. 

M.  Wirtgeniana  (M.  r  n br a  Wirtg.,  non  auetorum). 
Im  Gerolle  der  Nahe. 

Ca  la  mint  ha  officinalis.  Auf  Porphyr  und  Mela- 
phyr von  Kreuznach  bis  Sobernheim.  (Jenseits  des  Rheins 
im  Hessischen  und  Radischen.) 

Galeopsis  obtusa.    Im  Gerolle  des  Nahethels. 

Androsace  elongata.  Böckelheim,  Niederhausen, 
Kreuznach. 

Rum  ex  scutatus.  Zwischen  Gestein  und  an  Felsen 
durch's  ganze  Nahethal  von  Bingen  bis  Sobernheim  und 
im  Lauterthaie  bei  Wolfstein.  (Jenseits  des  Rheins  bei 
Heidelberg.) 

Thesium  pratense.  Gemein  auf  den  Wiesen  des 
Nahethals,  besonders  auf  Rothliegendem  bei  Oberstein,  wo 
ich  1826  ganze  Wiesen  voll,  mit  Orchis  coriophora, 
sah.  (In  der  bayer.  Pfalz  nur  vereinzelt,  z.  B.  bei  Grön- 
stadt,  auf  tertiären  Schichten.) 
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T.  montanum.  Auf  dem  Schiefergebirge  nördlich 
von  Kreuznach. 

Gymnadenia  albida.  Auf  dem  Schiefergebirge 
nördlich  von  Kreuznach. 

Narcissus  Pseudo- Narcissus.  Birkenfeld, 
Simmern. 

AUium  Schoenoprasum.  Nahethal  bei  Kreuznach ? 

Luzula  Forsteri,  Porphyr  und  Melaphyr  am  Lem- 
berg und  bei  Oberstein.  Häufiger  und  allgemeiner  ver- 
breitet auf  dem  Schiefer  von  Bingen  bis  Coblenz. 

Sesleria  coerulea.  Auf  Porphyr  und  Melaphyr 
von  Kreuznach  bis  Oberstein.  Auf  Schiefer  am  Simmerbach. 

Equisetum  umbrosum.  Thalchen  bei  Duchroth 
am  Fusse  des  Lembergs. 

Asplenium  Breynii.  Auf  Schiefer  bei  Simmern 
und  Dhaun;  auf  Melaphyr  bei  Niederalben,  Erzweiler, 
Lichtenburg  und  im  Alsenzthale.  (Jenseits  des  Rheins  bei 
Heidelberg.) 

Mit  wenigen  Ausnahmen,  die  ich  sogleich  bezeichnen 
werde,  wachsen  alle  Phanerogamen  des  Donnersbergs 
auch  im  Nahegebiet.  Derselbe  hängt  auch,  wie  ich  schon 
oben  gezeigt,  mit  dem  Nahegebirge  zusammen.  Die  we- 
nigen Phanerogamen  des  Donnersbergs,  welche  in  den 
Gebirgen  der  Nahe  noch  nicht  gefunden  wurden,  sind: 

Anemone  Hepatica.  Donnersberg  (Hieron. 
Tragus),  Nahethal?,  Ingelheim! 

Trolliuseuropaeus.  In  Wäldern  bei  Rockenhausen  ? 
(nach  König's  bot.  Führer). 

Laserpitium  latifolium.  Donnersberg!  (seit 
Pollich). 

Valerianella  coronata.  Oestlicher  Fuss  des  Don- 
nersbergs (Th.  Gümbel). 

Jasione  perertnis.  Am  Donnersberg  von  mir  entdeckt. 

Cynoglossum  montanum.  Donnersberg!  (seit 
Pol  lieh).  Ein  Exemplar,  welches  ich  z.  Z.  bei  Erz- 
weiler, im  Nahegebiete,  gesammelt,  ist  mir  zweifelhaft. 

Lilium  Martagon.  Donnersberg!  (seit  Hieron. 
Tragus). 

Als  der  Gegend  vom  Donnersberg  eigentümlich  kann 
'auch  noch  das  Vorkommen  der  Gagea  arvensis,  auf 
Felsen  in  Wäldern,  mit  G.  saxatilis,  erwähnt  werden. 

Die  merkwürdigeren  Pflanzen,  welche  der  Donners- 
berg mit  den  Gebirgen  der  Nahe  gemein  hat,  sind  : 

Anemone  Pulsati  IIa,  besonders  auf  den  Fels- 
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kuppen  der  Vorberge;  Ranunculus  platanifolius, 
Hellebor us  foetidus,  Aconitum  Lycoctonuin, 
Corydalis  solid a,  besonders  auf  den  Felskuppen  der 
Vorberge;  Ära  bis  brassicaeformis,  hirsuta,  Tur- 
rita,  Thlaspi  alpestre,  Acer  Pseudoplatanus, 
platanoides,  monspessulanuin,  Gera ni um  luci- 
dum, Dictamnus  albus,  Trifolium  rubens,Vicia 
pisiformis,  Orobus  vernus,  niger,  Potentin  a 
rupestris,  incana,  auf  den  Felskuppen  der  Vorberge, 
besonders  bei  Kirchheimbolanden;  P.  opaca?;  Colo- 
ne a  s  t  e  r  vulgaris,  Aronia  rotundifolia,  Sorbus 
torminalis.  Epilobium  lanceolatum,  Aster  Li- 
nosyris,  Cirsium  tuberosum,  Centaurea  mon- 
tan a,  Tragopogon  major,  Lactuca  vi  rosa,  Hie- 
ra c  i  u  m  Pelcterianum,  Schmidtii,  Pulmonaria 
officinalis,  tuberöse,  Lithospermum  purpure  o- 
coeruleum,  Digitalis  grandiflora,  Veronica 
s  p  i  c  a  t  a ,  venia  var.  m  a  j  o  r ,  Lathraeasquamaria, 
Prunella  grandiflora,  Teucrium  Botrys,  Cha- 
uiaedrys,  Polycnemutn  majus,  Orchis  sa  m  bu- 
cht a,  besonders  auf  den  Felskuppen  der  Vorberge  bei 
Kirchheimbolanden;  Convallaria  verticillata;Gagea 
saxatilis,  nur  auf  den  Felskuppen  der  Vorberge  bei 
Kirchheimbolanden  und  auf  denen  des  Alsenzthals;  Allium 
sph  aeroc  ephalum,  Carex  pulicaris,  Sumplwiesen 
am  östlichen  Fusse;  C.  divulsa;  C.  Seh  reber i,  am 
östlichen  Fusse;  C.  digitata,  P  hie  um  Böhmen, 
Avena  t  e  n  u  i  s ,  M  e  I  i  c  a  n  e  b r  o  d  e  n  s i  s,  c i  I i  a  t  a ?,  Poa 
bulbosa,  s ii de t ica,  besonders  in  den  Waldlhalern 
gegen  Kirchheimbolanden;  Festuca  glauca,  sylva- 
tica,  Triticum  caninum,  £ I y m u s  europaeus, 
Aspidium  lobatum. 

Bemerkenswerthe  Pflanzen  des  Nahegebiets,  welche 
am  Donnersberg  nicht  vorkommen,  und  welche  oben  nicht 
genannt  wurden,  sind: 

Ranunculus  hederaceus,  fand  ich  bei  Oberstein 
und  Niederalben,  Adonis  au  tu  in  na  Iis,  Merxheim,  wohl 
nur  verwildert,  aestivalis,  Kreuznach  bis. Sobernheim, 
flammen,  Kreuznach,  Fumaria  Vaillantii,  Bingen 
bis  Sobernheim,  parviflora,  Bingen  bis  Kirn,  Sinapis 
Cheiranthus,  Thlaspi  perfoliatum,  Silene  g a I- 
I i ca ,  Oberstein ,  Stellaria  nein orum,  glauca;  Li- 
num  tenuifolium,  Bingen  bis  Sobernheim,  Geranium 
sylvaticum,  Oberstein,  prateuse,  Kirn,  Trifolium 
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ochroleucum,  Fragaria  elatior.  Kirn,  Prunus 
Mahaleb,  Trinia  vulgaris,  Bingen  bis  Sobernheim, 
Bupleurum  falcatum,  Eryngium  caropestre,  ge- 
mein, auch  im  Alsenzthalc ,  Peucedanum  Chabraei, 
Kirn,  alsaticum,  Bingen  bis  Kreuznach,  Chaerophyl- 
Ium  bulbosum,  a  u  r  e  u  m ,  Sobernheim  ,  G  a  1  i  11  m 
glaucum,  Bingen  bis  Sobernheim,  Wirtgen  ii,  As- 
per ula  cynanchica,  gemein,  arvensis,  Kreuznach, 
Aster  A melius,  Kreuznach,  Anthemis  tinctoria, 
Achillea  nobilis,  Doronicum  Pardalianches, 
Simmern,  Senecio  spathulaefolius,  Kreuznach,  Cusel 
u.  s.  w.,  sarracenicus,  Sobernheim,  Carduus  acan- 
thoides,  Kreuznach,  Centaurea  maculosa,  Kreuz- 
nach. Gnaphalium  arenarium,  Sobernheim,  Trago- 
pogon  orientalis,  minor,  Kim,  Scorzo n er a  humi- 
I i s ,  Kreuznach,  Podospermumlaciniatum,Achyro- 
phorusmac u latus.  Kreuznach,  Lactuca  saligna, 
Crepis  pulchra,  auf  Kohlenkalk  bei  Odernheim,  Ober- 
moschel und  Meisenheim,  praeinorsa,  Hiera  ein  in  fa  I  - 
lacinum,  Kreuznach,  praealtum,  Hex  aquifoliutn, 
Oberstein,  Vaccinium  Vitis  Idaea,  Oberstein,  Helio- 
tropium  europaeum,  gemein,  Lithospcrmum  of fi- 
nale, Niederhausen,  Scutellaria  minor,  Kirn,  Rum  ex 
maximus,  Sobernheim,  Orchis  militaris,  fusca, 
Himat  oglossum  liircinum,  Ophrys  arachnites, 
Kreuznach,  Leucoium  vern  um ,  Stromberg,  Anthericura 
ramosum,  Kreuznach,  Scilla  bifolia,  gemein,  Carex 
ericetorum,  Merxheim,  brizoides,  Soonwald,  flava  und 
Oederi,  Oberstein,  Phleum  asperum,  Monzingen  bis 
Martinstein,  Meisenheim,  Poa  fertilis,  Sobernheim,  Bro- 
mus  inermis,  patulus,  gemein,  Lycopodium  Selago, 
an  Felsen  bei  Kirn  mit  Saxifraga  sponhemica,  Po- 
lystichum  cristatum,  nach  Herrn  Bogenhard  bei 
Sobernheim. 

Mit  diesem  Rückblick  auf  die  Vegetation  verlasse  ich 
das  Nahethal.  Nach  dem  Bahnhof  Birkenfeld  hemmte  ein 
Regenschauer  die  Aussicht;  bei  St.  Wendel  kamen  wir 
in's  Bliesgebiet  und  auf  dem  Bahnhof  Neuukirchen  hatte 
meine  Fahrt  auf  der  preussischen  Bahn  ein  Ende.  Hier 
hielt  der  bayerische  Zug  der  Ludwigsbahn,  und  als  ich 
eingestiegen,  war  mir,  als  befände  ich  mich  schon  in  der 
Heimath.  Hinter  dem  nächsten  bayerischen  Dorfe,  Bex- 
bach, hört  das  Kohlengebirg  auf  und  die  Yogesias  be- 
ginnt.   Aber  schon  aut  dem  Kohlensandstein  steht  hier 
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das  Gnaphalium  arenarium  so  häufig  wie  im  Nahe- 
thal der  Aster  Linosyris  auf  Porphyr  und  Melaphyr. 
Von  hier  sieht  man  in  mein  heimathliches  Bliesthal  hinab, 
jenseits  der  Blies  die  bewaldeten  Berge  des  Kirkler  Walds, 
wohin  ich  als  Schüler  von  Zweibröcken  aus  raeine  erste 
botanische  Excnrsion  gemacht,  und  diesseits  der  Blies  sieht 
man  in  der  .Ferne  schon  den  Schlossberg,  an  dessen  Fuss 
Homburg  liegt  und  welcher  der  Anfang  des  Gebirgsab- 
schnitts  ist,  der  von  Osten  nach  Westen,  von  Kaisers- 
lautern über  Landstuhl  nach  Homburg,  die  Ebene  des 
sogenannten  Gebrüchs  in  einer  Ausdehnung  von  4  deut- 
schen Meilen  im  Süden  begränzt.  Am  Rande  dieser 
Ebene  läuft  die  sogenannte  Kaiserstrasse  hin  und  parallel 
mit  derselben  nun  auch  die  Ludwigsbahn  von  Homburg 
bis  Kaiserslautern.  Die  Blies  durchschneidet  diese  Ebene 
von  Norden  nach  Süden  und  fliesst  dann  in  das  einerseits 
von  den  Bergen  des  Kirkeler  Walds,  andererseits  von  den 
Homburger  und  Zweibrücker  Bergen  begränzte  Bliesthal. 
Mitten  in  dieser  Ebene,  etwa  eine  Stunde  von  Homburg, 
in  der  Richtung  gegen  Kaiserslautern,  ist  die  Wasser- 
scheide zwischen  Blies  und  Glan  oder  dem  Nahc<rebiet. 
Diese  ganze  Ebene  scheint  ein  grosser  See  gewesen  zu 
sein  ,  der  sich  von  Kirkel  oder  der  Gegend  westlich  von 
Neuhäusel  bis  Kaiserslautern  erstreckt  hat,  und  dessen 
Wasser  mit  der  Blies  nach  Süden  und  mit  dem  Glan  und 
der  Lauter  nach  Norden  abgelaufen  sind.  t)ie  Ebene  ist 
an  den  meisten  Stellen  eine  halbe  Meile  breit,  und  mit 
mächtigen  Torflagern  bedeckt  bildet  dieselbe  einen  starken 
Contrast  mit  dem  Nahethal,  dem  ihre  Wasser  zufliessen. 
Der  ganze  südliche  Rand  ist  von  den  Bergen  der  Vogesias 
begränzt,  der  die  Ebene  auch  noch  angehört.  Am  nörd- 
lichen Rande  erhebt  sich  aber,  von  Bexbach  über  Wald- 
moor bis  Schöneberg,  erst  in  Hügeln,  dann  in  höheren 
Bergen,  das  Kohlengebirgc,  und  von  Schöneberg  über 
Elschbach,  Ramstein,  Rodenbach,  Erfenbach  und  Olterbach 
das  Rothliegende,  welches  sich  von  da  bis  zum  südlichen 
Fusse  des  Donnersbergs  fortsetzt  und  welches  fast  überall, 
besonders  am  nördlichen  Rande,  von  Melaphyr  durchzogen 
ist.  Die  Bergabhänge  der  Vogesias,  von  Homburg  bis 
Kaiserslautern,  sind  abwechselnd  mit  Laub-  oder  Nadel- 
wald bewachsen,  die  Ebene,  besonders  auf  den  Torf- 
mooren, hat  aber  mehr  Nadelholz  (Pinus  sylvestris) 
als  Laubholz.  Die  Torfstechereien  werden  sehr  schlecht 
behandelt:  das  Verfahren  ist  statt  couservativ  und  torf- 
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bildend  nur  zerstörend.  Die  (orfbildenden  Pflanzen  sind 
auf  den  ^rössten  Strecken  schon  ganz  ausgerottet  und 
eine  zur  lorfkultur  besonders  geeignete  Strecke,  wo  ich  - 
noch  1829  im  schwammigen,  aus  Torfmoosen,  Eriop Ho- 
rum vagi  na  tu  in,  gracile  und  angustifoJium, 
Rhynchospora  alba  und  fusca.  Carex  pauci- 
f  I  o  r  a ,  I  i  in  o  s  a ,  f  i  I  i  f  o  r  m  i  s  und  andern  Arten,  Scheuch- 
zeria  palustris,  Utricularia,  Drosera,  Andro- 
m  e  d  a  p  o  I  i  f  o  1  i  a ,  V  a  c  c  i  n  i  u  m  u  I  i  g  i  n  o%s  u  in ,  V  i  t  i  s 
Idaca  und  Oxycoccos,  und  andern  torfbildenden  Pflan- 
zen bestehenden  Sumpfe  ging,  durch  breite  und  tiefe 
Gräben ,  ganz  ausgetrocknet.  Die  Vegetation  auf  dem 
Kohlengebirge  und  Rothliegenden,  weiche  das  Gebrüch  im 
Norden  begranzt,  sowie  die  der  Abhänge  des  Vogesen- 
sandsteins  im  Süden  desselben  ist  eine  ganz  andere.  Die 
Vogesias  geht  von  Homburg  bis  über  Landstuhl  hinaus 
nur  an  der  Nordseite  der  Berge  zu  Tage.  Die  südlichen 
Abdachungen  sind  von  der  Trias  des  Zweibrücker  Beckens 
uberlagert,  und  zwar  erst  vom  bunten  Sandsteine,  welcher 
noch  weiter  nach  Süden,  bei  Zweibrücken,  Hornbach, 
Blieskastel  u.  s.  w.  vom  Muschelkalk  bedeckt  ist.  Die 
Schlossruinen  von  Homburg  (Schlossberg),  vom  Karlsberg 
und  von  Landstuhl,  wo  Franz  von  Sickingen  die  Todes- 
wunde erhielt,  liegen  auf  den  nördlichen  Abhangen  des 
Vogesensandsteins  und  man  sieht  sie  von  der  Eisenbahn 
aus.  Bei  den  an  der  Eisenbahn  gelegenen  Höfen  Einsiedel 
und  Lichtenbruch  befindet  sich  in  der  Ebene  die  Wasser- 
scheide zwischen  dem  Glan-  und  Lauterbecken.  Die 
Wasser,  welche  von  hier  westwärts  durch's  Laudstuhler 
Bruch  ziehen,  bilden  bei  Rumstein  die  Mohrbach,  welche 
bei  Niedermohr  in  den  Glan  mundet.  Oestlich  vom  Hofe 
Lichtenbruch  gegen  die  Vogelwcide  (.,Vogelwchu)  nehmen 
die  Wasser  ihren  Lauf  direct  nach  der  Lauter,  bilden  die 
Weiher  des  Vosrelwoogs  und  des  Blechhammers  und  mihi- 
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den  bei  der  Kaisersmühle,  unterhalb  Kaiserslautern,  in  die 
Lauter.  Von  dieser  Wasserscheide  an  ist  die  Vegetation 
eine  andere,  denn  hier  beginnen  mehrere  Pflanzen,  welche 
auf  der  ganzen  Strecke  von  Saarbrücken,  Homburg  und 
Landstuhl  bis  hierher  nirgends  vorkommen.  Hier  standen 
im  Walde  Potentilla  alba  (schon  von  Hier.  Tragus 
bemerkt,  aber  nun  ausgerottet),  Ajuga  pyramidalis 
(schon  von  Koch  bemerkt,  aber  nun  beinahe  ausgerottet), 
Tha Metrum  sylvaticum  u.  s.w.,  an  ungebauten  Orten 
Verbascuro  phloraoides  u.  s.  w.    Hier  fand  Koch, 
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ober  nur  „zwischen  dem  Vogelwoog  und  dem  Blechhammer", 
die  Wahlen  bergia  hederacea,  welche  ich  bei  der 
Vogelweide  („Vogelweh")  fand,  und  beim  Blechhammcr 
fand  C.  Schi  in  per  Pihilaria  globulifera.  Der 
Bach,  in  welchem  sonst  Potain ogeton  rufescenti- 
natans  stand,  und  welchen  es  mit  den  Eltern  ganz  an- 
füllte, ist  nun  durch  trockene  Sandfelder  abgeleitet  und 
ganz  ausgetrocknet  worden. 

Mit  Vergnügen  erfuhr  ich  bei  meiner  Ankunft  in 
Kaiserslautern,  dass  nun  zu  hoffen  ist,  dass  die  Bahn  von 
da  durch  das  Alsenzthal  nach  Kreuznach  bald  gemacht 
werde.  Da  das  Alsenzthal  und  die  benachbarten  Berge 
mit  ihren  Melaphyr-  und  Porphyrfelsen  eine  der  schönsten 
und  am  wenigsten  durchforschten  Parthieen  unserer  Pfalz 
sind,  so  wird  dies  Viele,  besonders  Geologen  uud  Bota- 
niker, zu  Reisen  dahin  veranlassen. 

Am  16.  September  wollte  ich  Morgens  frühe  einen 
Gang  in  die  Nadelwälder  westlich  und  südwestlich  von 
Kaiserslautern  und  in  die  Gegend  von  Hohnecken  und 
Breitenau  vornehmen,  um  Goodyera  repens,  Pyrola 
uniflora,  umbell  ata  und  chlorantha  wieder  zu 
sehen,  Myriophyllum  alter  ni  flo nun  an  Koch 's 
Standort  zu  beobachten  u.  s.  w.  Das  Wetter  war  aber 
so  kalt  und  regnerisch  geworden,  dass  ich  auf  jeden  wei- 
tern Gang  verzichtete  und  nur  mit  einem  Regenschirm 
versehen,  an  die  etwa  eine  kleine  Stunde  südlich  von 
Kaiserslautern  beginnenden  Standorte  der  W  a  h  I  en  b ergia 
hederacea  ging.  Diese  Standorte  sind  sehr  verschieden 
von  denen  des  Thaies  vom  Vogelwoog  und  Blechhammer, 
deren  Wasser  in  die  Lauter  fliessen,  denn  sie  sind  auf 
der  Seite  der  Wasserscheide  gelegen,  wo  die  Bäche  nach 
Zweibrücken  und  folglich  nach  der  Blies  und  Saar  fliessen. 
Auch  sind  sie  weit  höher  über  der  Meeresflache  gelegen, 
denn  man  steigt  von  Kaiserslautern  aus  beinahe  eine 
Stunde  lang  fast  anhaltend  durch  den  Wald  bergan  und 
dann  nur  wenige  Schritte  bergab.  Der  Boden  ist  sumpfig 
oder  torfhaltig,  liegt  auf  Vogesensandstein  und  ich  ver- 
muthe,  auch  auf  Rothliegendem,  und  die  W  a  h  I  en  b  er  gia , 
welche  schön  blühte,  steht  hier  zwischen  Moosen  auf  Wald- 
wiesen, in  Waldsümpfen  ,  Wäldern  und  selbst  auf  nassem 
Gestein  und  Felsen  uberall  in  Menge,  mit  Juncus 
Kochii,  Drosera  rotundifolia,  Viola  palustris, 
Hydrocotyle  vulgaris,  Galium  saxatile  u.  s.  w. 

Am  17.  September  fuhr  ich  auf  der  Bahn  über  Kaisers- 
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läutern  nach  Speyer,  fand  im  selben  Wagen  mehrere  Be- 
kannte ans  Zweibrücken  und  auf  dem  Bahnhofe  zu  Hass- 
loch zufällig  meinen  Bruder  aus  Deidesheim,  den  ich  erst 
in  Speyer  zu  finden  glaubte.  Nachdem  ich  mich  einge- 
schrieben und  der  Eröffnung  der  Versammlung  beigewohnt 
hatte,  reiste  ich  nach  Weissenburg,  um  am  18.  September 
die  von  der  Reise  mitgebrachten  Pflanzen  in  den  Garten 
zu  pflanzen. 

Am  19.  September  fuhr  ich  nach  Speyer  zurück,  wo 
ich  mit  meinem  Bruder,  B.  Seemann  und  anderen  Natur- 
forschern bei  unsern  liebenswürdigen  Wirthen  zum  Mittag- 
essen eingeladen  war  und  einen  heiteren  Tag  verlebte. 

Am  20.  kam  ich  mit  den  Herren  Dr.  Dell  mann  aus 
Kreuznach  und  Dr.  Dippel  aus  Idar,  die  auch  der  Natur- 
forscherversammlung  beiwohnten,  zusammen. 

Am  23.  machte  ich  mit  Herrn  Dr.  Dippel  einen  bo- 
tanischen Ausflug  nach  Schifferstadt. 

Den  26.  reiste  ich  nach  Weissenburg  zurück. 

Bei  der  Naturforscherversammlung  sah  ich  mehrere 
Bekannte  aus  der  Zeit  meiner  Universitätsjahre,  z.  B.  Herrn 
Geheimerath  von  Martius,  der  mit  Herrn  Professor 
S  c  h  n  i  t  z  I  e  i  n  zu  mir  kam,  um  einige  Pflanzen  in  meinem 
Herbarium  normale  zu  sehen,  Herrn  Dr.  Carl  Schim- 
per,  einen  meiner  ältesten  Jugendfreunde,  und  mehrere 
Andere.  Auch  machte  ich  mehrere  neue,  mir  sehr  wert  he 
Bekanntschaften,  z.  B.  die  des  Herrn  Professor  Munter 
aus  Greifswald  und  des  nerrn  Dr.  Dippel  aus  Idar.  Die 
Erinnerungen  an  diese  Freunde  und  an  meine  vortreff- 
lichen Hauswirthe  sind  die  angenehmsten,  welche  ich 
von  der  Naturforscherversamio lung  mitbrachte. 
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Cassiniaceae  uniflorae , 

oder 

Verzeiclmiss  der  Cassiniaceen 

mit  1-blulhigen  Köpfchen 
von 

C.  //.  Schult 9 9  Bipontinns. 


In  der  Flora  B.  Z.  1852  S.  128  habe  ich  den  Namen 
Cassiniace©  für  den  unpassenden  Compositae  vorgeschlagen, 
weil  in  dieser  Familie  eine  grosse  Anzahl  Arten  nur 
ein  1-blüthiges  Köpfchen  haben,  also  von  einer  Compositi- 
flora  keine  Rede  sein  kann. 

In  der  Generalversammlung  der  Pollichia,  am  1.  Sep- 
tember 1860,.  habe  ich  über  die  Üassiniace»  capitulis  1-floris 
einen  Vortrag  gehalten,  welchen  ich  in  folgender  Abhand- 
lung, mehr  ausgeführt,  widergebe. 

Nach  den  strengen  Regeln  der  Wissenschaft  kann  der, 
zwar  durch  langjährigen  Gebrauch  eingebürgerte,  Name 
•,Compositar*  nicht  mehr  bestehen. 

Linne  in  seiner  Critic.  bot.  .sagt: 
N.  210.    Deuotninatio  alterum  botauices  fundamentum. 
N.  232.    Nomina  generica  contraria  speciei  alicui  sui 
generis  mala  sunt  e.  g. 
Chrysanthemum  flore  albo. 
Cyanus  flore  albo. 
Pilosella  glabra. 
Bidens  seminibiis  tridentatis. 

Diesen  Beispielen  füge  ich  bei: 
Couipositiflora  flore  unico. 
Nr.  251.    Nominum,  Classium  et  Ordinum   cum  Genericis 
par  est  ratio. 

Die  hier  ausgesprochenen  Grundsätze  sind  so  klar, 
dass  ihnen  nicht  widersprochen  werden  kann. 

Zur  Zeit  als  der  Name  Composil»  eingeführt  wurde, 
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waren  nur  wenige  Cassiniaceen  mit  t-blüthigen  Köpfchen 
bekannt,  und  zwar  nur  solche,  deren  Köpfchen  in  einen 
Gloinerulus  zusammengedrängt  waren .  z.  B.  Echinops, 
bei  welchen  man,  die  Entwickeluug  ausser  Acht  lassend, 
eine,  jedoch  nur  scheinbare.  Entschuldigung  für  den  wider- 
sinnigen Namen  vorbringen  kann. 

'  Dies  war  namentlich  der  Fall,  als  Rav  1682  den  Cas- 
siniaceen  den  Namen  Compositi  s.  aggregati  flores  beilegte 
und  dann  Boerhave  sie  Gymnospermeae  flore  composito 
und  endlich  Vaillant  in  mein,  de  l'acad.  d.  sc.  d.  Paris  1718 
p.  143  sie  plantes  a  fleurs  composees  nannte. 

Adans.  (an.  1763)  fam.  II.  p.  103  gibt  als  Charakter 
seiner  Compositae  u.  A.  an:  de  petites  fleurs  rasseinblees 
en  tele. 

Der  genaue  Gaertn.  fr.  II.  p.  353  sagt  von  seinen 
Compositifloris:  „Flosculi  omnibus  uno  plures  intra  calycem 
com.  positi*' .  obgleich  er  die  Gattungen  Echinops,  Gun- 
delia,  Stoebe  und  Seriphium  hat,  deren  Glomeruli  aus  1-blü- 
thigen Kopfchen  gebildet  sind. 

Selbst  Endl.  gen.  (an.  1836)  p.  355  sagt:  „Capituli 
flores-,  nimmt  also  auch,  wie  Adansou  und  Gärtner,  die 
Mehrzahl  an. 

DC.  pr.  V.  p.  6  sngt  von  seinen  Compositis:  „flores 
collect!  in  capitulum  (also  Mehrzahl)  aut  in  glomerultim 
(capitula  1  -  pauciflora ,  involucro  generali  ciucta  etc.)u 
führt  aber  gleich  darauf,  im  Widerspruche  mit  sich  selbst, 
seine  ersten  beiden  Gattungen,  Adenocyclus  (Less.)  p.  10 
und  Odontoloma  (H.  B.  K.)  p.  11  auf,  deren  1-blüthigen 
Köpfchen  in  einen  Corymbus  gestellt  sind,  also  kein  in— 
volucruin  generale  haben.  - 

Viele  der  neuesten  Entdeckungen  würden  gar  nicht 
mehr  in  den  alten  Kähmen  passen,  am  allerwenigsten  aber 
meine  Ainsliaea  uniflora  aus  Japan,  deren  zahllose  lblü- 
thigen  Köpfchen  in  eine  sehr  grosse  Panicula  weit  ausein- 
ander geruckt  sind.  Es  kann  also  bei  dieser  und  vielen 
anderen  Arten  von  dem  Nothbehelfe  des  Gloinerulus.  um 
die  morsche  Autfassung  zu  stützen,  gar  keine  Rede 
mehr  sein. 

Der  Blüthensland  ist  von  der  grössten  Bedeutung. 
Wenn  alle  ßluthenköpfchen  in  eine  Flache  gestellt  sind, 
entsteht  der  Corymbus.  der  oft  convexus  ist  und  immer 
convexer  werdend  endlich  in  die  Panicula,  wie  bei  den 
meisten  amerikanischen  Hieracien ,  übergeht.  Wird  der 
vom  Centraiköpfchen  ausgehende  Winkel  noch  spitzer,  so 
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entsteht  der  Rarem us  und  endlich  die  Spien  und  die  axillaren 
Bluthenstande,  so  dass  von  dein  zuerst  aufblühenden  Centrai- 
köpfcheu  ausgehend,  vom  Coryrabus  bis  zur  Spica  die  Köpf- 
chen unter  einem  immer  spitzer  werdenden  Winkel  gestellt 
sind.  Die  Inflorescenzen.  bei  welchen  das  Centraiköpfchen 
höher  als  alle  andern  steht,  nenne  ich  eine  Inflores- 
centia  evoluta.  Das  Gegentheil  hievon  ist  die  Inflores- 
centia  involuta,  bei  welcher  das  Centraiköpfchen  tiefer 
steht  als  die  spater  sich  entwickelnden,  es  immer  mehr 
uberragenden  Aesle,  wodurch  vom  Centraiköpfchen  aus- 
gehend der  ßluthenstand  unter  einem  mehr  oder  weniger 
spitzen  Winkel  einen  hohlen  Trichter  bildet,  wie  z.  B.  bei 
mehreren  Hieracien,  Crepis  und  vielen  Uinbelliferen. 

Die  Blüthen  des  eigentlichen  Köpfchens  stehen  ge- 
wöhnlich auf  einem  mehr  oder  weniger  convexen  —  co- 
nischen Keceptaculum ,  welches  der  lnflorescentia  evoluta 
entspricht.  Nur  selten  ist  das  Receptaculum,  wie  z.  B.  bei 
meiner  Gattung  Billotia  (Crepis  alpina  L.)  concav  und  ent- 
spricht dann  meiner  lnflorescentia  involuta.  Beim  Köpf- 
chen entwickeln  sich  aber  immer  die  aussersten  Bluthen 
zuerst  ==  lnflorescentia  centripeta,  wodurch  es  sich 
scharf  von  dem  Gloinerulus  unterscheidet,  dessen  Central- 
köpfchen  sich  zuerst  entwickeln  =  lnflorescentia 
centrifuga.  Von  einer  Unregelmässigkeit,  wie  DC.  pr. 
V.  p.  6  „aut  iuordinate  florentibus*"  angibt,  kann  also 
keine  Hede  sein.  Bei  jedem  Ast  entwickelt  sich  natürlich 
das  Centralköpfchen  zuerst,  aber  immer  erst  nach  dein 
Centraiköpfchen  des  ganzen  Bluthenstaudes. 

Die  Cassiniace»  capitulo  1-floro  bewohnen  die  warmen 
Lander  der  alten  und  neuen  Welt,  in  den  Tropen  kommen 
sie  raeist. bäum-  und  strauchartig,  ausserhalb  derselben 
aber  krautartig  vor.  Von  den  152  mir  bekannten  Arten 
sind  51  Strauch-  und  baumartig,  die  andern  101  kraut- 
artig. Die  Bluthen  der  meisten  sind  roth,  weiss  oder  blau 
und  die  Campanula  derselben  meist  in  5  lange  schmale 
Lappen,  wie  bei  den  Yernoniaceen,  gelheilt,  selten  sind  sie 
gelblich,  wie  z.  B.  bei  Broteroa  und  den  neuhollandischen 
Gnaphcilieen. 

Die  neue  W  elt  zählt  37,  die  alte  115  Arten. 

Vernoniace®  gibt  es  44,  Eupatoriace»  1,  Asteroiden?  2, 
llelianthea«  1,  Cotule»  1,  Gnaphaliese  38,  Cynare©  (Echi- 
nops)  02,  Mutisiacea;  2  und  Nassau  via  cese  1  Art.  Von  den 
Anthenjidea?  mit  Einschluss  der  Tanacetee,  den  Artemisiese 
mit  Einschluss  der  Ambrosiace»,  den  Seneciouoidece  und 
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Cichoriace®  ist  mir  keine  Art  mit  1-blü'thigem  Köpfchen 
bekannt. 

Die  Gattung  Echinops,  welche  mit  62  Arten  vertreten 
ist  und  der  Kegion  des  Mittelmeeres  angehört,  sich  aber 
bis  nach  Abyssiuien,  Persien,  Ostindien,  dem  Caucasus, 
Altai,  Ural,  Dahurien  und  der  chinesischen  Mungolei  er- 
streckt, also  der  nördlichen  Hemisphäre  angehört  und  sich 
bis  Kasan  und  Tobolsk,  also  etwa  58°  n.  B.  ausdehnt, 
ist  die  einzige  Gattung  der  Cassiuiaceen  mit  1-blü'thjgeui 
Köpfchen,  welche  sich  mit  etwa  einem  halben  Dutzend 
Arten  in  Europa,  und  zwar  nur  im  südlichen  findet.  Ausser 
der  orientalischen,  mir  in  Bezug  auf  die  Stellung  im  Systeme 
zweifelhaften  Gundelia,  befinden  sich  in  Asien  nur  in  Ost- 
indien der  50  Fuss  hohe,  schöne  Baum  Strobocalyx 
>Y ightiana  und  die  krautartisre  Csesulia  axillaris,  danu  in 
Japan  meine  Ainslisa  uiiiflora.  in  Neuseeland  ist  die 
strauchartige  Shawia  pauiculata  zu  Hause  und  in  Tonga 
und  den  Feejee-Inselu  Strobocalyx  insularum.  In  Australien 
gibt  es  13  einjährige  Gnaphalieen  mit  sehr  scariösen  Hullen 
und  in  Madagascar  drei  perennirende  Arten  der  Gattung 
Stenocline.  Am  Cup  der  guten  Hoffnung  wurden  8  Arten 
der  Gattung  Corymbium  gefunden,  dann  1  Tarchouauthus, 
dessen  weibliche  Köpfchen  1-blüthig  sind,  und  24  haiden- 
artige, strauchartige  Gnaphalieen  (Stöbe«),  welche  sich 
von  den  neuhollandischen  Gnaphalieen  u.  a.  durch  die 
starren,  mehr  oder  weniger  stachelspitzigen  Hüllblätter 
unterscheiden.  Von  den  37  Amerika  angehörenden  Arten 
gehören  die  meisten  zu  den  Vernoniacceu  und  sind  strauch- 
oder  baumartig,  mit  Ausnahme  der  Spiracantha,  welche 
und  den  9  Arten  der  Gattung  Lagascrca,  welche  theils  0, 
theils  2J,  sind.  Die  einzige  hierher  gehörende  Eupatoriacee 
ist  mein  Eupatorium  monanthum  aus  der  Sierra  Maure 
von  Mexico,  ein  schöner  Strauch  mit  glomerirten,  in  eine 
Panicula  racemosa  gestellten  Biüthen.  Die  einzige  He- 
lianthee  ist  Broteroa  aus  den  Tropen  Amerikas.  In  Peru 
gibt  es  eiue  strauchartige  Mutisiacee,  die  Fulcadea  lauri- 
folia,  und  ebendaselbst  die  einzige  Nassauviacee,  mein 
Polyachyrus  uniflorus. 

Was  die  Erhebung  über  die  Meeresflache  betrifft ,  so 
steigen  die  hierher  gehörenden  Arten  von  der  Ebene  bis 
in  die  höchsten  Alpen,  z.  ß.  Polyachyrus. 

Doch  —  zu  den  Thatsachen,  welche  aus  nachfolgendem 
systematisch  geordneten  Verzeichnisse  sämmtlicher  mir  bis 
heute  bekannter  Cassiniacea  capituio  1-floro  sprechen. 
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Verzeichniss  der  Cassiniaceen 
mit  1-blüthigen  Köpfchen. 

I.  VeraoDiacc«. 

1.  Oliganthes  condensata  Sz  Bip.  in  Linneea 
XX.  p.  501  aus  Trinidad. 

2.  Oliganthes  acuminata  Sz  Bip.  I.  c.  aus  Ca- 
racas. 

Bemerkung.  Die  Gattung  Oliganthes  hat  einen  reich- 
köpfigen,  gedrängten,  convexen  Corymbus,  und  ausser  den 
beiden  angeführten  Arten  noch  5  andere  mit  2 — 4-blü- 
tliigen  Köpfchen,  einer  der  vielen  Beweise,  dass  die  Zahl 
der  Blüthen  eines  Köpfchens,  wegen  der  leisen  Uebergänge, 
wenn  nicht  andere  Merkmale  zu  Hilfe  kommen,  zur  Be- 
gründung von  Gattungen  nicht  ausreicht. 

Lessing  ging  von  dem  entgegengesetzten  Grundsatze 
aus  und  hat  die  Zahl  der  Bluthen  im  Köpfchen  zur 
Aufstellung  neuer  Gattungen  benützt.  DeCandolle  ist 
Lessing  mehr  oder  weniger  gefolgt,  obschon  er  bei  Lychuo- 
phora  rosmarinifolia  Mart.  im  Prodr.^V.  p.  79  sagt:  „ob 
flores  in  involucro  solitarios  ab  affinibus  generice  separat 
cl.  Lessing,  meo  sensu  nimis  numero  concedensu. 

3.  Vernonia  salicifolia  Sz  Bip.  in  Linnaea  XX. 
p.  507.  (Huc:  Vernonia  uniflora  Sz  Bip.  1.  c.  p.  506.) 

4.  Vernonia  tarchonanthifoliaSz  Bip.  I.  c. 

5.  Vernonia  Monosis  Sz  Bip.  I.  c. 

6.  Vernonia  (Monosis  Benth.  pl.  Hartweg.  p.  19 
n.  133)  foliosa  Sz  Bip.  MS. 

7.  Vernonia  pallens  Sz  Bip.  MS.  paniculato-co- 
rymbosa,  foliis  super,  lanceolatis,  integris,  involucri 
albi  foliolis  ovato-oblonjns.  obtusis.  —  Vern.  foliosae 
affinis  sed  notis  preeipue  involucri  differt.  Mexico: 
Henr.  de  Buren!  (H.  ab  araiciss.  Godet!  1857  com.) 

8.  Vernonia  Steetzii  Sz  Bip.  in  Bot.  of  Herald 
p.  297. 

9.  Vernonia  (Monosis  Gardn.  in  Hook.  Lond.  Journ. 
of  bot.  V.  p.  230)  brasiliensis  Sz  Bip.  MS. 

Bemerkung.  Die  6  ersten  Arten  bewohnen  Mexico, 
die  letzte  Brasilien.  Ausserdem  ist  im  ind.  sem.  horti 
berol.  1848  p.  12  n.  18  mit  T  eine  Monosis  elueagnoides 
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Kth.  —  Walp.  anu.  II.  p.  812  aufgeführt,  die  wohl  eher 
zur  Gattung  Shawia  Forst.  (Eurybia  Cass.J  gehört.  Alle 
7  Arten  hauen  eine  Inflorescentia  eorymbosa.  convexa. 

10.  Lychnophora  rosmarinifolia   Marl.   —  DC. 
pr.  V.  p.  79. 

11.  Lychnophora    Passeriua    Gardn.  —  Walp. 
rep.  VL  p.  99. 

12.  Lychnophora  s  u  b  u  I  a  t  a  Gardn.  —  Walp.  1.  c. 

13.  Lychnophora  ramosissima  Gardn. —  Walp.  I.e. 

Bemerkung.  Sämmllichc  hier  aufgeführten  Lychno- 
phora bewohneu  Brasilien  und  haben  eine  Inflorescentia 
glomerata. 

C.  Sprengel,  dessen  sämmtliche  Cassiniaccen  ich  be- 
sitze j  hat  im  Jahre  1821  im  2.  Bande  seiner  neuen  Ent- 
deckungen S.  133  eine  neue  Gattung  Albertinia  mit 
folgendem  Character  aufgestellt :  ..Anthodium  hemisphre- 
ricum.  monophyltum ,  squamurum  duplici  ordine.  Ree.  seto- 
sum.  Pappus  setaceus4k.  In  dieser  Phrase  ist  falsch  ..Ree. 
setosum",  da  er  wahrscheinlich  den  Pappus  dafür  ange- 
sehen hat.  welcher  in  den  tiefen  Zellen  des  Receptaculuins 
mit  den  Früchten  stecken  geblieben  ist. 

Ich  besitze  die  Albertinia  brasilicnsis  Sprgl! 
1.  c,  weicher  sie  von  Sellow's  Brasilianern  durch  Otto  in 
Berlin  erhalten  hat;  dann  Bahia:  Blanchet!  n.  1971;  dann 
Mart!  herb,  brasil.  n.  698  (als  Vernonia  ruficoma  Schldl!): 
dann  aus  dem  kais.  llerbar  in  Wien:  in  sepibus  Rio -Ja- 
neiro: Pohl!  n.  175  als  Gochnatia  elliptica  Pohl!  und  aus 
Brasilien:  Mikan!  II.  49. 

Die  Artenuamen  v.  Schlechfendars  und  Pohls  sind 
sehr  gut  gewählt.  Von  Gochnatia  kann  aber  natürlich 
keine  Rede  sein. 

DC.  pr.  V.  p.  80  führt  unsere  Albertinia  brasi- 
liensis  unter  seiner  Gattung  Albertinia  Sect.  I.  Ani- 
sotrichia  §  1  capitulis  1-floris  auf.  Dies  ist  ein  Irrthum, 
zu  welchem  Lcss.  Linnaea  1829  p.  342  durch  Aufstellung 
seiner  Albertinia  incana,  welche  er  aber  in  Liniura  1831 
p.  682  zu  Eremauthus  gezogen.  Veranlassung  gegeben  hat. 
besonders  aber  v.  Martins  durch  Aufstellung  mehrerer 
neuer  Albertinien,  welche  DC.  a.  a.  0.  als  solche  aufge- 
nommen hat.  Less.  Linn»a  1831  S.  682  zieht  unsere 
Albertinia  brasiliensis  zur  Gattung  Vernonia  als  Sect.  VI. 
Ihm  ist  hierin  v.  Schlechtendal  gefolgt.    Würde  man  blos 
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das  von  beiden  Forschern  richtig  als  multiflorum  gedeutete 
Capituluui  der  Gattung  Albertinia  in  Betracht  ziehen,  so 
hätten  sie  Recht.  DG\  hatte  offenbar  bei  Aufstellung  seiner 
Ansicht  iui  Auge,  dass  die  tiefen  Alveoli  des  Receptaculums 
verwachsene  Hüllblätter  1-blüthiger  Köpfchen  seien,  aber 
dabei  übersehen,  dass  dann  wenigstens  die  Spitzen  der 
innersten  Reihe  der  Hüilblätlchen  den  Alveolarrand  krönen 
müssten  und  das  Köpfchen  dann  auch  eine  Inflorescentia 
centrifuga  haben  uuisste.  also  ein  Glomerulus  wäre,  wie 
bei  allen  ächten  Eremanthus. 

Meine  Untersuchungen  haben  mir  über  die  Gattung 
Albertinia,  wie  sie  DG.  pr.  V.  p.  80 — 82  und  später  Gard- 
ner auffassen,  folgende  Aufschlüsse  gegeben. 

A.  Albertinia  Sprgl!  neue  Entdeckung.  II.  S.  123, 
mit  der  einzigen  Art  A.  brasiliensis  Sprgl!  ist 
eiue  gute  Gattung  mit  folgendein  Character: 

Capitulum  multiflorum  (inflorescentia  nempe  centri- 
peta  —  cf.  Deless.  icon.  IV.  tab.  4!  —  nec  centrifuga  uti 
glomerulorum).  I  n  v  o  I  u  c r  u  in  depresso  -  hcinisphaericum, 
gainophyllum,  foliolis  superne  liberis,  biserialibus .  lanceo- 
lato-linearibus,  acutis.  squarrosis.  Receptaculum  pro- 
funde alveolatum,  alveolis  osseis,  fere  1  lin.  altis.  apice 
subintegris,  truncatis,  siugulis  aclneniuui  cum  pappi  parte 
inferiore  incliideutibiis.  Achaenia  parva,  3/5  lin.  longa, 
ovato-turbinata,  hirta,  lü-costulata.  Pappus  rufus,  2-se- 
rialis,  serie  externa  brevi,  lineari-lauceolata .  denticulata, 
interna  angustiore.  longa,  denticulata.  subantennarformi. 

Frutex  brasiliensis,  pubescens.  foliis  ellipticis,  ramis 
apice  coryinbosis. 

B.  Eremanthus  Less.  Linnaia  1829  p.  317  (E.  glo- 
merulatus)  et  1831  p.  682  (E.  incanus)  et  Less. 
Syn.  Compos.  p.  147. 

Oben  Nr.  3 — 9  habe  ich  7  Vernonien  mit  1-blüthigen 
Köpfchen  aufgeführt.  Würde  es  sich  blos  um  die  Zahl 
der  Blüthen  in  einein  Köpfchen  handeln,  so  müsste  die 
Gattung  Eremanthus  Less.  mit  Vernonia  vereinigt  werden. 
Es  kommen  aber  noch  andere  Charactere  hinzu,  welche 
mich  bestimmen,  Lessiug's  Gattung  wieder  einzuführen. 
Ihr  Churacter  ist : 

Capitula  1-ilora  dense  in  glomerulos  subglobosos 
collecta  5  achaenia  teretia.  ovato-turbinata,  crassa,  hirta, 
10-striata,  inferne  valde  attenuata,  callo  basilari  parvo, 
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rirculari .  areola  apicali  pl.  ab  achaenii  parte  superiore 
+  —  circumvallato;  pappus  obscurus  persisteus,  2 — 3- 
serialis,  inaequalis,  serie  externa  breviore,  rarius  patilo 
latiore. 

Suffrutices,  brasilienses,  ramosi. 

Bei  dem  Typus  der  Gattung  Vernonia,  nach  den  von 
Schreber  im  Auge  gehabten  nordaraerikanischen  Arten,  sind 
deren  achaenia  lineari-cylindracea,  10-costata,  glabrescentia, 
pappo  biseriali .  sordido  v.  purpurascente  inunita.  Die 
Früchte  von  Ereinanthus  sind  dick,  kurz,  haarig,  ober- 
flächlich gestreift,  die  von  Vernonia,  d.  h.  der  ursprüng- 
lichen Gattung,  schlank,  länglich,  beinahe  glatt,  so  tief 
gerippt,  dass  die  Rippen,  namentlich  bei  der  schönen  Ver- 
nonia arkansaua,  beinahe  Flügel  bilden. 

DC.  theilt  die  zu  Eremanthus  gehörenden  Arten  nach 
dem  Pappus,  dessen  Strahlen  ungleich  lang  (Anisotrichia, 
worunter  auch  Albertiuia  ist)  oder  gleichlang  (Isotrichia) 
sind.  Diese  Auffassung  ist  aber  nicht  stichhaltig,  wie 
man  unten  sehen  wird,  indem  bei  allen  Arten,  genau  an- 
gesehen, der  Pappus  ungleichlang  ist,  mit  Ausnahme  von 
Isotrichia  §  1,  welche  sich  aber  als  eigene  Gattung  heraus- 
gestellt hat,  und  vielleicht  von  einigen  von  mir  nicht  ge- 
sehenen Arten. 

Die  von  mir  untersuchten  Arten  der  Gattung  Ereman- 
thus theile  ich  folgendermassen  ab: 

Subgen  I.  Capitula  libera  in  glomerulos  numerosos, 
corymbosos,  basi  foliis  paucis  munitos,  couferta. 

14.  Eremanthus  g  I  o  in  e  r  u  I  a  t  u  s  L  e  s  s !  Linnroa  1829 
p.  317. 

"fr,  ramis  teretibus,  ferrugineo-tomentosis,  foliis  ovato- 
cllipticis,  obtusis,  penniuerviis,  subtus  lepidoto-incanis, 
iuvolucri  foliolis  n.  14,  oblongo-lanceolatis,  acutis,  pappi 
2-serialis  obscuri  setis  ext.  brevioribus  et  angustioribus.  — 
Brasilia:  Sei  low! 

Subgen.  II.    Capitula  parte  superiore  libera. 
a.  Pappus  ext.  brevis,  latus,  denticulatus,  int.  paulo 
angustior ,  antennarformis. 

15.  Eremanthus  stellatus  Sz  Bip.  ==  Alberiinia 
stellata  Gardn.  —  Walp.  rep.  VI.  p.  100. 

fr,  ramis  cano-flaventibus ,  supremis  compressis,  foliis 
oblongis,  utrinque,  prajeipue  inferne  attenuatis,  subsessilibus, 
iiiferne  lepidoto-velutinis,  foliis  ad  glomeruli  basin  paucis 
iineanbus. 
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Brasilia,  in  summit.  mont.  S.  Felis  leg.  Pohl! 
ii.  174  (v.  sp.  in  hb.  mus.  vindob.) 

b.  Pappus  ext.  brevis,  angustus,  int.  latior,  denticulatus. 

16.  Eremanthus  pallidisetus    Sz   Bip.   MS.  — 
Albertinia  pallidiseta  DC.  pr.  V.  p.  81  n.  3. 

t?.  ramis  ferrugineo-tomentosis.  teretibus,  foliis  ellipti- 
cis,  prfficipue  inferne  attenuatis,  subsessilibus,  infra  lepidoto- 
velotinis,  foliis  ad  glomeruli  basin  paucis,  ovatis. 

Brasilia.  Min.  Ger.  ad  Caldas:  Regneil!  8er.  11. 
n.  165 5  Min.  Ger.:  Cl aussen!  n.  1107  et  herb.  mus.  paris. 

Der  Name  pallidisetus  ist  nicht  geeignet,  da  die  an- 
dern Arten  ebenfalls  einen  dunkeln,  hellbraunen  Pappus 
haben.  Es  ist  möglich,  dass  Arber tinia  (Eremanthus 
Sz  Bip.)  rufiseta  DC.  pr.  V.  p.  81  n.  2  hierher  gehört, 
was  schon  Martius  vermuthete.  indem  er  beide  unter  dem 
Namen  Albertinia  (Eremanthus  Sz  Bip.)  obtusata  in  seinem 
Herbar  begriffen.  Bei  vielen  Vernoniaccen,  z.  B.  allen 
nordaroerikanischen  Vernonien  wechselt  nämlich  die  Farbe 
des  Pappus  von  hellbraun  bis  violett,  was  auch  bei  unserer 
Art  der  Fall  sein  mag;.  Die  übrigen  von  DC.  angegebenen 
Unterschiede  unserer  Art  von  rufiseta,  nämlich  glomeruli 
longius  pedunculati ,  involucri  squaraffi  minus  acurainat». 
pappus  paulo  magis  paleacens,  kann  ich  nicht  beurtheilen. 

Subgen.  III.  Capitula  contigua,  lana  involucri  squa- 
marum  involuta. 

a.  Pappus  ext.  brevis,  angustus,  int.  latus,  denticu- 
latus. elonjjatus. 

a.  Folia  infra  lepidoto-tomentosa. 

17.  Eremanthus  goyazensis  Sz  Bip.  MS.  =  Al- 
bertinia goyazeusis  Gard.  —  Walp.  ann.  I.  p.  390. 

t?,  ramis  incano-ferrugineo-tomentosis,  foliis  ovato- 
ellipticis,  obtusis,  vix  petiolatis. 

Brasilia,  Goyaz,  Carapos  pr.  salinas  m.  Majo  1844: 
Weddell!  (arbor  2— 4-raetralis,  flor.  albidis)  n.  2032  in 
herb.  raus,  paris. 

18.  Eremanthus  Weddeliii  Sz.  Bip.  MS.  =  Alber- 
tinia W.  Sz  Bip.  in  litt,  ad  cl.  Weddell. 

ft,  ramis,  föliisque  ovato-ellipticis,  obtusis  cum  pe- 
tiolo  V2  poll.  longo,  5  poll.  longis,  2  poll.  fere  latis,  glo- 
merulis  parvis  basi  efolialis  (E.  goyazensis  foliis  ovato- 
triangularibus  munitis). 

Brasilia,  Goyaz  in  fruticetis  m.  Aprili  1844  Wed- 
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tl  e  1 1 !  (frutex  2-metralis  .  floribus  albis)  n.  2607  in  herb, 
mus.  paris.    Valde  affmis  £.  goyazensi. 

ß.  Rami  cum  foliis  sessilibus  ovato-oblongis.  infra 
reticulatis,  velutino-tomcntosis.  mollibus,  glomerulis  magnis 
confertis,  bnsi  foliis  noimullis  ovalis  munitis. 

10.  E r e in q  ii t Ii ii s  in o  Iiis  Sz  Bip.  MS.  =  Albertinia 
moliis  Sz  Bip.  in  litt.  ad.  am.  Fenzl !  1850. 

Brasilia,  inontes  claros  et  ponte  alto  ante  Boneftis: 
Pohl!  in  mus.  vindob.  n.  171,  Goyaz.  campos  Apr.  1844: 
Weddell!  (frutex  1  -2-inetralis,  fior.  albidis)  n.  2603  in 
herb.  mus.  paris. 

b.  Pappus  ext.  angustus,  brevis ,  int.  longus  fere 
angustior. 

20.  Eremanthus  incanus  Less.!  Linniea  1831  p.  682. 
—  Albertinia  i.  Less.  Liuniea  1829  p.  342. 

Brasilia:  Sei  low!  (v.  sp.  in  herb.  mus.  berol.). 

Bemerkung.  N.  4—6  der  Albertinien  in  DC.  pr.  V. 
p.  81  halte  ich  wegen  der  etwas  gestielten,  3  —  5-blü- 
thigen,  in  eine  Umbelle  zusammengedrängten  Köpfchen, 
wie  ich  dies  schon  in  der  Berl.  bot.  Zeit.  1845  S.  155 
für  N.  5  gethan  habe,  für  echte  Vernonicn.  Albertinia 
crotonoides  DC.  pr.  V.  p.  81  n.  4  =  Vernonia  cr*>- 
tonoides  Sz  Bip.  MS.  —  Albertinia  verbaseifolia  Mart. 
—  DC.  1.  c.  n.  5  =  Vernonia  j o d o p a p p a  S z  Bip. 
in  Berl.  bot.  Zeit.  1845  S.  155.  Hab.  in  Brasilia,  Min. 
Ger.:  Claussen!  Aug.  -Apr.  1840.  n.  281.  (ed.  Hohen- 
acker!) et  Sei  low!  n.  975  in  herb.  reg.  berol.  — 

Albertinia  Ela?agnus  Mart.  —  DC.  pr.  p.  81  n.  6  = 
Vernonia  Elaeaguus  Sz  Bip.  MS. 

C.    Vanillosmopsis  C.  H.  Sz  Bip.  nov.  gen. 

Capitula  (1)2 — 3-flora,  umbellato-sessilia;  involucri 
imbricati  foliola  infima,  demuiu  indurata  et  foliolo  'suflulta 
ovato-obtuso ,  demum  indurato,  acute  carinato,  carinä  in 
pedunculum  excurrente  compressum,  pl.  4-carinatum.  Fo- 
liola ad  basin  involucri  posita.  indurata,  in  iimbraculum. 
cui  capitula  insident,  expansa ;  ach  aenia  glaberrima,  sub- 
trigono  -  ovata,  discreta  .  10  -  costulata  ,  areola?  basilaris 
magna?  callo  obsolete,  pa  pp  u  s  a  peripheria  apicis  achaenii 
oriens,  biserialis,  caducissimus,  radiis  subrcqualibus  ad 
basin  stepius  spiraliter  flexis. 

Arbores  vel  frutices  brasilienses ,  foliis  lanceolato  -  el- 
lipticis,  iuflorescentia  corymbosa. 
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Die  Gattung  Vanillosinopsis  rechuete  ich  in  Beri.  bot. 
Zeit.  1845  S.  155  zu  Veriionia  und  zwar  zur  Sect.  IV. 
Vanillosma ,  mit  welcher  die  Früchte  und  die  Köpfchen 
Aehnlichkeit  haben.  Bei  Vnnillosina  aber  ist  eine  Inflores- 
centia  axillari-spicata .  und  die  Frächte  sind,  wenn  sie  aus 
den  Köpfchen  fallen,  unten  zusammengeklebt.  Bei  Vanil- 
losinopsis hingegen  ist  eine  Inflorescentia  eorymbosa  und 
die  Fruchte  sind  immer  discreta  und  nie  agglutinata.  Bei 
Vanillosinopsis  sind  ferner  die  Pedunculi  immer  acutangulo- 
carinati  et  superne  cavi,  die  Stutzblätter  der  Köpfchen 
hart  werdend,  verwachsen  und  oft  so  ausgebreitet,  dass  sie 
einen  Schirm  bilden ,  auf  welchem  die  Köpchen  ruhen. 
Die  Früchte  sind  ferner  glatt,  dick.  10-rippig,  nach  oben 
etwas  dicker  werdend  und  mit  einem  sehr  hinfälligen 
Pappus  gekrönt.  Ich  bin  geneigt  und  zwar  nicht  ohne 
Zweifel,  einige  Arten  mit  l-blüthigen  Köpfchen  und  un- 
gleichem Pappus  zu  dieser  Gattung  zo  ziehen,  wie  man 
aus  nachfolgendem  Schema  ersehen  wird. 

Subgen.  I.  Isotrichia  DC.  pr.  V.  p.  82.  Pappi  2- 
serialis  radii  äquales. 

4-  Folia  lanceolata. 

Vanillosinopsis  erythropappa  SzBip.  MS.  —  = 
Albertinia  erythropappa  DC.  pr.  V.  p.  82.  —  Deless. 
icon.  IV.  tab.  5!  Diese  Art  wurde  von  Vauthier 
X.  334  in  Min.  Ger.  gesammelt. 

+  +  Folia  oblongo-elliptica,  infra  lepidoto-velutino-cana. 

a.  Capittila  cylindracco.  3-flora,  3  pl.  ima  basi  eon- 
crcta  (sessilia). 

Vanillosinopsis  capitata  Sz  Bip.  MS.  =  Vcr- 
nonia  capitata  Less.  Linnsea  1829  p.  270  et  1831  p.  632. 
—  Vernonia  incanescens  Mart.  —  Conyza  capitata  Sprgl. ! 
sys.  veg.  III.  p.  507.  —  Albertinia  capitata  DC.  pr.  V. 
p".  82  n.  8  et  Polypappus  discolor  DC.  pr.  VII.  p.  281. 

Brasilia:  Sei  low!  (V.  capitata  Less.!)  et  Bahia, 
Sierra  Jacobine.  Blanchet!  n.  2591  (Polypappus  disco- 
lor DC). 

b.  Capitula  ovata.  2— 4-nora,  plurima  (6^-12)  parte 
inferiore  H  arete  in  planum  concreta. 

«.  Capitula  basi  valde  concreta  3— 4-flora.  pappus  sor- 
dide  albens.  stramineus  v.  purpurascens.  folia  pallide 
viridia. 

VauiUosmopsis  gloinerata  Sz  Bip.  MS.  — 
=  Vernonia  (Vanillosma)  gloinerata  Sz  Bip.  in  Berl.  bot. 
Zeit.  1845  p.  155.  —  An  Albertinia  arborea  Gardn.?  — 


Digitized  by  Google 


—    168  — 


Walp.  rep.  VI.  p.  101  (folia  adpresse  velutino-tomentosa ; 


Brasilia:  Cl aussen]  n.  863  ed.  Hohenacker  (Vern. 
gl  o  in  erat  a  Sz  Bip.);  Schlicht!  n.  75  in  herb.  mus.  vindob. 
Var.  II.  pappo  purpurascente. 

Brasilia:  Claussen!  n.  2063;  Min.  Ger.:  Riedel! 
(arbor  12— 15-pedalis). 

ß.  Capitula  basi  uon  tain  arcte  concreta,  2  —  3-flora. 
pappus  fulvus,  folia  obscure  viridia.  subdentata. 


=  Albertinia  discolor  Sprgl.!  herb. 

Brasilia:  Sellow!  in  herb.  reg.  berol. 

Subgen.  II.    Anisotrichia.    Pappi  series  ext.  brevis. 

a.  Capitula  2— 3-flora. 

Vanillosmopsis?  bicolor  Sz  Bip.  MS.  —  = 
Albertinia  bicolor  DC.  pr.  V.  p.  81  n.  7  et  Vanillos- 
inopsis? Candolleana  Sz.  Bip.  MS.  —  =  Albertinia 
CandoJIeana  Gardn.  —  Walp.  rep.  VI.  p.  101. 

b.  Capitula  l-flora. 

21.  Vanillosmopsis  polycephala  Sz  Bip.  MS.  = 
Albertinia  p.  DC.  pr.  V.  p.  82  n.  12. 

22.  Vanillosmopsis  saligna  Sz  Bip.  MS.  =  Alber- 
tinia  s.  Mart.  —  DC.  pr.  V.  p.  82  n.  13. 

Obs.  In  herb.  reg.  berolin.  novam  vidi  speciera  V. 
saligna?  affinem,  sed  distinctam:  capitulis  3-floris,  achaeniis 
glabris  et  pappi  biserialis  serie  ext.  brevi  =  Vanillos- 
mopsis syncephala  Sz  Bip.  MS.  Arborea  v.  fruticosa, 
foliis  confertis,  Jineari-oblongis,  obtusis.  inferne  attenuatis, 
supra  glabris,  infra  cano-toraentosis,  rugosis,  pedunculis 
compressis,  capitulis  numerosis,  umbellato-glomeratis.  Bra- 
silia: Seil  ow! 

23.  Gundelio  Tournefortii  L.  —  DC.  pr.  V.  p.  88, 
welche  ich  um  Aleppo  1834  von  Gustav  Coquebert 
de  Montbret  und  1836  in  cedretis  Tauri  infer.  supra 
Güllek  von  Kotschy  gesammelt  besitze,  ist  mir  nicht 
klar,  weder  in  Bezug  auf  die  Zahl  der  Blüthen,  deren 
5—7  in  eine  gemeinsame  Hülle  verwachsen  sind, 
noch  auf  die  Stelle  im  Systeme.  Die  Tracht  ist  die 
einer  Cousinia.  Sie  bildet  jedenfalls  ein  eigene  Gruppe: 
Gundelieae  Sz  Bip.  MS. 

Auch  die  capsche  Gattung  Corymbium  L.  hat  1-blü- 
thige  Köpfchen.  Obgleich  ich  alle  bekannten  Arten  besitze, 
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bin  ich  doch  öber  die  Stellung  dieser  sonderbaren  Gattung 
gar  nicht  im  Klaren  und  führe  die  Arten  nach  DC.  pr.  V. 
p.  89  und  meinem  Herbar  auf.  Jedenfalls  bildet  sie  eine 
eigne  Gruppe:  Corymbieae  Sz  Bip.  MS. 

24.  Corymbiuin  nervosura  Th b.  —  C. B.  S.  Kra uss! 
n.  582;  Drege!  b. 

25.  Corymbium  glabrum  Thb.  —  C.  B.  S.:  Harvey ! 
Eckion!  Krauss!  Drege"!  a. 

26.  Corymbium  cymosum  E.  M.  —  C.  B.  S. : 
Eckion! 

27.  Corymbium  scabrum  L.  f.  —  C.  B.  S.:  Har- 
vey! Drege! 

28.  Corymbi  um  filiforme  L.  f.  —  C.  B.  S.  s  Eckion! 
Krauss!  Drege! 

29.  Corymbium  luteum  E.  M.  —  C.  B.  S.:  Eckion! 
Drege! 

30.  Corymbium  villosum  L e s s.  —  C.  B.  S. : 
Drege!  b. 

31.  Corymbium  congestum  E.  M.  —  C.  B.  S.: 
Drege! 

32.  Rolandra  argentea  Rottb.  —  DC.  pr.  V.  n.  90. 
Eine  gemeine  amerikanische,  einjährige  Tropenpflanze, 
welche  zu  den  Elephantopodeen  neigt,  wie  auch 
Spiracantha  H.  B.  K.  und  Trichospira  H.  B.  K.  Ich 
besitze  sie  Quadcloupe:  Bertero!  Martinique:  Siber! 
Panama:  Seemann!  Brasilia,  in  prov.  bahiensi: 
Martii!  hb.  brasii.  n.  436.  Blanchet!  Sellow! 
und  kultivirt  im  Garten  von  Bonn:  Nees ! 

33.  Spiracantha  cornifoJia  H.  B.  K.! — DC.  pr.  V. 
p.  90  (v.  sp.  in  herb,  berol.). 

34.  Lagascea  mollis  Cav.  —  DC.  pr.  V.  p.  91.  — 
Cuba:  hb.  a  Klenze!  Caracas:  Moritz!  n.  317; 
Cachemir:  Jacquemont!  u.  422. 

Wird  häufig  in  unseren  Gärten  kultivirt. 

35.  Lagascea  rubra  H.  B.  K. —  DC.  pr.  V.  p.  92. 
Mexico:  Karwinski!  in  herb.  reg.  monac.  et  ad 
Zimapan:  Aschenborn!  n.  470. 

36.  Lagascea  Mocinniana  DC.  1.  c. 
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37.  Lagascea  latifolia  DC  I.  c.  Mexico.  Serro 
del  borrego  pr.  Orizaba  Sept.  1854:  Schaffner! 
pr.  Orizaba:  Müller!  n.  1867;  Mirador  alt.  3000' 
Nov.  1839  —  Febr.  1840:  Linden!  n.  1161;  Cuesta 
de  Pinolco  Dec.  1839:  C.  Ehrenberg!  n.  1181  in  herb, 
berolin.;  pr.  Zacuopan  alt.  2000':  C.  Heller!  in 
herb,  vindob. 

38.  Lagascea  h el i a  n  t  h  i fo I ia  H.  B.  K.  — DC!  1.  c. 
Mexico:  Karwinsky!  in  herb,  inonac. 

39.  Lagascea  suaveolens  H.  B.  K.  —  DC!  I.  c. 
Mexico :  H  a  e  n  k  c  ! 

40.  Lagascea  angustifolia  DC.  I.  c. 

41.  Lagascea  Kunthiana  Gardn.  —  Walp.  rep.  VI. 
.  p.  102. 

42.  Lagascea  cainpestris  Gar dn.  —  Walp.  1.  c. 

43.  Strobocalyx  Wightiana  Sz  Bip.  MS.  =  Co- 
nyzae  sp.  Wall.  =  Monosis  Wightiana  DC.  pr.  V. 
p.  77.  —  WTight  spicileg.  neilgber.  II.   p.  6  t.  105! 

Diesen  schönen  bis  50  Fuss  hohen  Baum  hat  Hohen- 
acker in  seinen  indischen  Sammlungen  drei  Mal  heraus- 
gegeben, pr.  Mercara  (Terra  Canara)  n.  449  (arbor  30- 
ped.),  dann  aus  den  Nilagiri  pr.  Sispara  m.  Febr.  n.  1341 
(arbor  50-ped.)  incolis  Pudalu.  endlich  pr.  Concau:  Dr. 
Stocks!  n.  164. 

44.  Strobocalyx  (Monosis  A.  Gray  bot.  contrib.  in 
proced.  americ.  academy  of  arts  and  sciences  vol.  V. 
—  Jan.  1861  p.  115  —  J  jnsularum  Sz  Bip. 
fruticosa,  laxe  ramosa ;  foliis  oblongis.  acuminatis,  re- 
pando-dentatis.  basis  cuneatis,  in  petiolum  attenuatis. 
puberulis  supra  glabratis,  subtus  ad  costain  venasque 
cum  rainis  adpresso-tomentellis,  capitulis  corymbosis; 
pappi  setis  rigidis  vix  denticulatis,  majoribus  apice 
clavellatis.  —  Tonga  and  Fecjee  Islands.  A  true 
congener  of  M.  Wightiana  DC.  the  type  of  the  «remis, 
which  Stands  in  uearly  the  same  relation  to  Gym- 
nanthemum  that  De  Candolle's  seclion  Eremosis  does 
to  Vernonia.    A.  Grav  I.  c. 

Bemerkung.  Die  Sect.  V.  der  Gattung  Vernonia 
DC.  pr.  V.  p.  21  stelle  ich  wegen  der  geschwänzten  An- 
theren  als  eigne  Gattung  Strobocalyx  wieder  auf  und  ziehe 
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sie  zu  Div.  IV.  Bojerieae  DC.  pr.  V.  p.  92.  zu  welcher 
sie  auch  wegen  der  geographischen  Verbreitung  besser  passt. 

Strobocaiyx  Blume  ap.  DC.  pr.  I.e.—  C.  H.  Schultz 
Bip.  einend. 

Capitultim  1  —  10- Horum.  Involucri  hemisphaerici 
squauie  imbricatsB,  ovatee.  brevissima*.  imo  floribus  mtilto 
breviores,  caducissinia3.  Anthera?  caudat®.  Achaenia  tur- 
binato  -  cylindracea  v.  3  -  angularia .  glabra.  glandulosa  v. 
pilosa,  callo  basilari  magno.  Pappus  1  —  2-serialis.  serie 
ext.  breviore.  —  Arbores  v.  frutices  tropica?,  gerontogeas 
foliis  petiolatis,  planis,  penninerviis. 

Analysis  generis: 

Sect.  I.  Monosis.  Capitula  1-flora.  Huc. :  Strobo- 
caiyx Wightiana  et  St.  insularum. 

Sect.  II.    Eustrobocaly x.    Capitula  3— 5-flora. 

Strobocaiyx  (Vernonia  DC.  pr.  V.  p.  21)  celebica 
Sz  Bip.  MS.  C uming!  Philip,  n.  1629  et  791  commixta 
cum  Str.  arborea,  cujus  achaenia  sunt  glandulosa  nec  hirta 
uti  nostr®. 

Strobocaiyx  (Vernonia  DC.  pr.  V.  p.  22.)  java- 
nica  Sz  Bip.  MS.  Java:  Junghuhn!  Zollinger! 
n.  1039  et  2604. 

Strobocaiyx  (Vernonia  DC.  1.  c)  Blumeana 
Sz  Bip.  MS.  Cuming!  Philipp,  n.  790. 

Strobocaiyx  (Vernonia  Harn.  DC.  I.  c.)  arborea 
Sz  Bip.  MS.  -  Cuming!  Philipp,  n.  887. 

Strobocaiyx  (Vernonia  DC.  I.  c.)  elaeagnifolia 
Sz  Bip.  MS.  —  Cuming!  Philipp,  n.  975. 

Strobocaiyx  (Vernonia  DC.  1.  c.)  elliptica  Sz 
Bip.  MS. 

Strobocaiyx  (Vernonia  Bojer.  —  DC.  1.  c.)  secun- 
difolia  Sz  Bip.  MS. 

Strobocaiyx  (Vernonia  DC.  1.  c.)  glandulosa 
Sz  Bip.  MS. 

Strobocaiyx  (Vernonia  DC;  pr.  V.  p.  23)  Doniana 
Sz  Bip.  MS. 

Sect.  III.    Capitula  9— 10-flora. 
a.  Capitula  9-flora.    Pappus  sordidus.    Caules  cum 
involucro  et  foliorum  pagina  aversa  tomentosa.  Huc: 
Strobocaiyx  solanifolia  Sz  Bip.  MS.  —  =  Ver- 
nonia solanifolia  Benth.  —  Steetz  in  Bot.  of  Herald  p.  384. 

China  pr.  Canton:  Fortune!  n.  175  (Vernonia 
Fortunei  Sz  Bip.  olim). 
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b.  Capitula  (6) — 10-flora.  Pappus  rufus,  fr,  glabres- 
cens,  foliis  ellipticis.  Achaenia  elongata,  glandulosa. 
Hur:   Strobocalyx  pvrrhopappa  Sz  Bip.  MS.  — 
C uming!  Philippin.  ».  1630.' 

Obs.  Species  haec  affinis  esse  videlur  Decaneuro?  obo- 
vato  DC.  pr.  V.  p.  67.  =  (Strobocalyx  obovatus 
Sz  Bip.  MS.)  cui  vero  capitula  6— 8-flora  et  folia  obo- 
vata,  obtusa. 

II.  Eupatoriaceae. 

45.  £ u p a  t o r i u m  ni o n a n t Ii u m  S z  Bip.  in  B.  See- 
mann !  bot.  of  Herald  p.  299  n.  354.  —  Mexico ,  in 
Sierra  Madre:  Seem!  Frutex  paniculato-racemosa,  ca- 
pitulis  glomeratis. 

III.  Astcroidcac. 

46.  Shawia  paniculata  Forst!  flor.  ins.  austr.  pr. 
p.  58.  —  DC.  pr.  V  p.  78.  —  Eurybia  Forsten 
Hook.  f.  fl.  NewZealand  p.  119.  —  Cl.  Hook,  f,  capi- 
tula quoad  Horum  numerum  variare  observavit  et 
quidetn  pl.  1  flor.  foein.  lingulatum,  et  1  rarius  2  tu- 
bulosos  hermaphroditos.  In  herbario  meo  specimen 
b.  Forsten,  cum  reliquis  cl.  viri  Cassiniaceis  e  herb. 
C.  Sprengelii  habeo,  cujus  capitula  omnia  sunt  1-flora. 

Cum  Shawia  Forst!  (an.  1786)  mediante  Shawia 
avicennaefolia  Raoul  Choix  des  plantesp.  18  (Eurybia 
a.  Hook.  f.  I.  c.  p.  120)  confluit  Eurybia  Cass.  (an.  1818). 
Imo  cl.  Bidwill  sec.  Hook.  f.  I.  c.  p.  120  Sh.  avicennae- 
foliam  pro  varietate  Sh.  paniculatae  habet.  Sh.  avicennae- 
folia vero  toto  coelo  differt  a  Sh.  paniculata:  ,.capitulis 
4-floris,  floribus  nempe  2  foemineis  lingulatis  et  2  tubulosis 
hermaphroditis  nec  non  foliis  oblongo-ellipticis,  valde  reti- 
cularis". Sec.  specimen  in  Otago-Cöte  S.  E.  de  la  Nouv. 
Zelande  a  cl.  Le  Guillou  lect.,  benevole  a  mus.  pari», 
comm.  (=  Eurybia  reticulata  Sz  Bip.  in  litt,  ad  amic.  Spach.). 

Steiractis  (arborescens)  DC.  pr.  Y.  345  Solidago  ar- 
borescens  Forst!  prodr.  p.  56  n.  298  =  Eurybia  nitida 
Hook,  f.!  fl.  New  Zealand  p.  117  =  Shawia  arbores- 
cens Sz  Bip.  MS.  etiam  cum  genere  Shawia  jungende. 

Generi  Shawiae  Forst.!  (an.  1786)  igitur.  annueute 
oculatiss.  Raoul,  sunt  adnumeranda :  (NB.  *  =  C  H.  Sz  Bip.) 

Shawia  (Eurybia  DC.  pr.  V.  p.  265)  brachyglossa.  * 

Shawia  (Eurybia  DC.  pr.  V.  p.  266)  axillaris  * 
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v.  sp.  e  herb.  mus.  pari*,  et  var.  exaltatam  Steetz!  pt. 
Preiss!  I.  418. 

Shawia  (Eurybia  ÜC.  I.  c.)  tinearifolia  *  v.  sp. 
e  herb.  mus.  paris. 

Shawia  (Eurybia  DC.  I.  c.)  eapitellata  *  v.  sp. 
e  herb.  mus.  paris. 

Shawia  (Eurybia  DC.  I.  c.)  Dampieri  *  v.  sp.  in 
horto  berol.  an.  1857  cult. 

Shawia  (Eurybia  DC.  I.  c.)  oligantha  *  v.  sp. 
e  raus,  paris. 

Shawia  (Eurybia  DC.  1.  c.)  chrysophy IIa.  * 

Shawia  (Eurybia  Cass.  DC.  I.  c.)  viscosa*v.  sp. 
e  Nov.  Holl.:  Labill!;  Austr.  occ.  Cuming!  n.  142;  Ho- 
bart-Town:  il'Urville!  n.  1341  et  Verreaux!  in  mus. 
paris. 

Shawia  (Eurybia  DC.  pr.  V.  p.  267)  persoo- 
ii  i  o  i  d  e  s.  * 

Shawia  (Eurybia  DC.  pr.  V.  I.  c.)  furfuracea 
Raoui  v.  sp.  a.  cl.  Cunningh!  et  Hook,  f! 

Shawia  (Eurybia  Cass.  —  DC.  1.  c.)  argy  rophy  IIa  * 
v.  sp.  cult.  eta  Verreaux!  Hügel!  et  Cuming  n.  106  lect. 

Shawia  (Eurybia  DC.  I.  c.)  cydoniaeiolia.  * 

Shawia  (Eurybia  DC.  I.  c.)  lyrata  *  v.  sp.  cult. 
et  a  cl.  Cuming!  n.  112. 

Shawia  (Eurybia  DC.  I.  c.)  erubescens  *  v.  sp. 
Siber!  n.  339,  Verreaux!;  Cunningh!  cum  var.  ß  ili- 
cifolia  e  mus.  paris. 

Shawia  (Eurybia  Nces.  —  DC.)  pr.  V.  p.  268  myrsi- 
noides.  * 

Shawia  (Eurybia  DC.  I.  c.)  subrepanda  *  v.  sp. 
a  cJ.  H.  Watson  com.! 

Shawia  fEurybia  DC.  1.  c.)  Gunniana  *  v.  sp.  a 
cl.  Verreaux!  lect.  in  mus.  paris. 

Shawia  (Eurybia  Gunniana  salicina  Hook.  f.  —  Walp. 
rep.  VI.  p.  717)  salicina  *  v.  sp.  a  cl.  Cunningh! 

Shawia  (Eurybia  DC.  I.  c.)  rosmarinifolia* 
v.  sp.  a  cl.  Cunningh! 

Shawia  (Eurybia  DC.  pr.  V.  p.  269)  ledifolia.  * 

Shawia  (Eurybia  DC.  I.  c.  p.  268)  pimeleoides * 
v.  sp.  a  cl.  C  u  n  u  i  n  g  h  ! 

Shawia  (Eurybia  DC.  I.  c.  p.  269)  decurrens  * 
v.  sp.  a  cl.  Cunningh! 

Shawia  (Eurybia  DC.  pr.  V.  p.  269)  gl  and u- 
I  o  s  a  *  v.  sp.  e.  herb.  mus.  paris. 
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Shawia  (Eurybia  DC.  1.  c.)  hydrophil  a.  * 
Shawia  (Eurybia  DC.  1.  c.)  tenui folia  *  v.  sp.  e 
herb,  paris. 

Shawia  (Eurybia  DC.  I.  c.)  elaeophila  *  v.  sp. 

a  cl.  Cunningh! 

Shawia  (Eurybia  DC.  pr.  V.  2703  ra  mosiss  im  a.  * 
Shawia  (Eury  bia  DC.  1.  c.)  I  e  p  i  d  o  p  h  y  J I  a  *  v. 

sp.  a  cl.  Cunningh! 

«Shawia  (Eurybia  DC.  I.e.)  microphy  IIa  *  Siber! 

338;  Lhotsky!  Verreaux!  Cunningh! 

Shawia  (Eurybia  DC.  I.  c.)  propinqua  *  v.  sp.  a 

cl.  Verreaux!  in  hb.  paris. 

Shawia  (Eurybia  DC.  I.  c.)  ramulosa  *  v.  sp.  a 

cl.  Cunningh! 

Shawia  (Eurybia  DC.    I.  c.)  aculeata  *  v.  sp. 

cult.  et  a  cl.  Verreaux!  et  Cunningh! 
Shawia  (Eurybia  DC.  I.  c.)  epileia.  * 
S  h  a  w  i  a  (Eurybia  Benth.  —  DC.  pr.  VII.  p.  273)  r  u  d  i  s  * 

v.  sp.  a  cl.  Preiss.I  lect. 

Shawia  (Eurybia  ßenth.-DC.  I.  c.)  scabra.  * 
Shawia  (Eurybia  Benth.-DC.  1.  c.)  gracilis.  * 
Shawia  (Eurybia  Benth.-DC.  I.  c.)  eiliata.  * 
Shawia   (Eurybia  Walp.  rep.  II.   577)  cunei- 

f  o  1  i  a.  * 

Shawia  (Eurybia  Ten.  —  Walp.  I.  c.)  chryso- 
t  r  i  c  h  a.  * 

S  h  a  w  i  a  (Eurybia  Lindl.  —  Walp.  1.  c.)  g  I  n  t  i  n  o  s  a.  * 
Shawia  (Eurybia  Steetz.  —  Walp.  rep.  VI.  p.  120) 

c  a  n  d  i  d  i  s  s  i  ui  a.  * 

Shawia  (Eurybia  Steetz.  —  Walp.  J.  c.)  strigosa.  * 
Shawia  (Eurybia  Steetz.  —  Walp.  rep.  VI.  p.  121) 

aspera.  * 

Shawia  (Eurybia  Steetz.  —  Walp.  I.  c.)  p  a  u  c  i  - 
d  e  n  t  a  t  a.  * 

Shawia  (Eurvbia  Steetz.  —  Walp.  I.  c.)  affinis.  * 
Shawia  (Eurybia  Steetz.  —  Walp.  1.  c.)Leh- 

m  an  niana  *  v.  (sp.  cum  2  antec.  a  cl.  Preiss.!  lect. 

paucidentatam  etiam  a  cl.  Druminond!  n.  128. 

Shawia  (Eurybia  paniculata  Steetz.  —  Walp.  rep.  VI. 

p.  121)  Steetzii.  * 

Shawia  (Eurybia  Steetz. Walp.  I.  c.)  muricala.  * 
Shawia  (Eurybia  Steetz.— Walp.  I.  c.)  erjeoides.  * 
Shawia  (Eurybia  Hook.  f.  —  Walp.  rep.  VI.  p.  716) 

a  1  p  i  n  a.  * 
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Shawia  (Eurybia  Hook.  f.  —  Walp.  I.  c.  p.  717) 

obcordata.  * 

Shawia  (Eurybia  Hook.  f. —  Walp.  I.  c.)  pinifolia.  * 
Shawia  (Eurybia  Hook.  f.  —  Walp.  I.  c.)  linifolia.* 
Shawia  (Eurybia  Hook.  f.  —  Walp.  1.  c.)  f  1  o  r  i  - 

b  u  n  d  a  *  v.  sp.  a  cl.  lib.  bar.  a  H  ü  g  e  I !  in  Van  Die- 

mensland  in  mus.  viudob. 

Shawia  (Eurybia  Hook,  f.!  Walp.  ann.  V.  p.  175) 

C  u  n  n  i  n  g  h  a  m  i  i  *  v.  sp.  a  cl.  C  u  n  n  i  n  g  Ii !  "et  Hook.  f. ! 
Shawia   (Eurybia  Hook.  f.  —  Walp.  I.  c.  p.  176) 

d  e  n  t  a  t  a.  * 

Shawia  (Eurybia  Hook  f.  -  Walp.  I.  c.)  albida  * 
v.  sp.  a  cl.  Hook.  f. 

Shawia  (Eurybia  Hook.  f.  —  Walp.  I.  c.)  n  u  in  in  u  - 
1  a  r  i  f  o  I  i  a.  * 

Shawia  (Eurybia  Hook.  f. —  Walp.  I.e.)  Solandri.  * 

Shawia  (Eurybia  Hook.  f.  —  Walp.  I.  c.)  v  i  r g a  t  a  * 
v.  sp.  c.  praecedente  a  cl.  Hook,  f.! 

Shawia  (Eurybia  Turez.  —  Wralp.  I.  c.  p.  177)  lep- 
tophylla*  v.  sp.  a  cl.  Cuuningh!  et  Drum  in.  n.  127. 

Shawia  (Eurybia  Turcz.  —  Walp.  I.  c.)  i  in  bricata.  * 

47.  Tarchonanthus  trilobus  DC!  pr.  V.  432.  Ca- 
pitula  foeminca  uniflora,  mascula  multiflora  (an  glo- 
merata? an  totius  generis  glomerata?).  C.  B.  S. : 
Drege! 

IV.  Ilcliantheae. 

SHbtr.  Flaverieae  DC.  pr.  V.  635  —  637  mit  Aus- 
schluss von  Clairvillea  DC.  pr.  V.  p.  636,  welche  mit 
Cacosmia  H.  B.  K.  —  DC.  pr.  V.  p.  97  dieselbe  Gattung 
bildet.  Dafür  inuss  aber  Gyjunarrhena  Des  f.  —  DC. 
pr.  V.  p.  374  nach  Exemplaren  von  Fi gari!  aus  Aegypten 
und  Kralik!  aus  Tunis  zu  den  Flaverieen  gezogen  werden. 

48.  Broteroa  tri  nerv  ata  Pers.  —  DC.  pr.  V.  p.  636 
gehört  z.  Thl.  zu  den  Cassiniaceen  mit  1-blüthigen 
Köpfchen,  da  in  einein  Glomerulus  1 — 2 — 3-blüthige 
Köpfchen  sind. 

Häufig  kultivirt.  In  den  Tropen  Amerikas  sehr  ver- 
breitet, auch  im  subtropischen  Australien  (  =  Broteroa 
austratasica  Hook.  —  Walp.  ann.  II."  p.  870):  Mitchell! 

V.  Cotuleac. 

49.  Caesulia  axillaris  Rox b.!  —  DC.  pr.  V.  p.  482. 
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Diese  interessante  ostindische  Pflanze,  welche  ich  von 
Roxbourgh,  Wallich,  Jacquemont,  Roux  und  Metz  besitze, 
gehört  nicht,  wie  DC.  glaubt,  zu  den  Asteroideen,  sondern 
zu  den  Cotuteen. 

VI.  Gnaphalieu.  % 

Div.  I.  Angiantheae  DC.  pr.  VI.  p.  149.  Ca- 
pitata 1  -  pauciflora  ,  glotnerulata.  —  Herbae  australasicae. 

In  dieser,  Australien  bewohnenden,  Abtheilung  sind 
viele  Arten  mit  1-blüthigen  Köpfchen.  Es  sind  kleine 
krautartige,  jährige  Pflanzen,  deren  Hüllblätter  breitscariös 
sind  und  sich  nie  in  einen  stechenden  Dorn  enden,  wäh- 
rend die  Gnaphulieen  des  Caps  der  guten  Hoffnung  strauch- 
artige, ericaähnliche  Gewächse  sind,  deren  starre,  oft 
hornartige  Hüllblätter  in  einen  mehr  oder  weniger  stechen- 
den Dorn  enden.  Folgende  Angiantheen  mit  1-blüthigen 
Köpfchen  sind  mir  bekannt: 

50.  x  Hyalolepis  rhizocephala  DC.  pr.  VI.  p.  149. 

Dieses  niedliche  Pflänzchen  wird  in  unseren  Gärten 
kultivirt,  z.  B.  im  Berliner:  AI.  Braun! 

51.  Hyalochlamys   globifera  A.  Gr.  —  Walp. 
ann.  V.  p.  263. 

52.  Skirrhophorus  strictus  A.  Gr.!  Walp.  I.  c. 
p.  264.    Australasia:  Preiss!  n.  39. 

53.  Skirrhophorus  demissus  A.  Gr.  — Walp.  I.  c. 
p.  265. 

54.  Skirrhophorus  Drummondii  Turcz!  —  Walp. 
I.  c.  —  Nov.  Holl.:  Druminond  n.  123. 

55.  Chry socoryne  uniflora  Turcz.  —  Walp.  1.  c. 
p.  266. 

56.  Cephalosorus  gy  mnocepha  I us  A.  Gr.  —  Walp. 
I.  c.  p.  267. 

57.  Cephalosorus    phyllocephalus   A.    Gr.  — 
Walp.  I.  c. 

58.  Antheidosorüs  gracilis  A.  Gr.  —  Walp.  I.  c. 
p.  268. 

59.  Gnephosis   macrocephala   Turcz.  —  Walp. 
I.  c.  p.  270. 
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60.  Piptosteinma  carpesioid es  Turcz.  —  Waip. 
I.  c.  p.  271. 

61.  Epitriche  cuspidata  Turcz.    —    Waip.  1.  c.  . 
p.  260. 

62.  Gainozygis  flexttosa  Turcz.  —  Waip.  1.  c. 

Div.  III.  Helichryseae  Less.  —  DC.  pr.  Yl. p.  157. 

Die  folgenden  Arten  vou  Stenocline,  die  ich  nicht  be- 
sitze ,  sollen  1  —  3  Blut hen  im  Köpfchen  haben.  Sie  be- 
wohnen Madagascar. 

63.  Stenocline  bracteifera  DC.  pr.  VI.  p.  218. 

64.  Stenocline  gyinnocephala  DC.  1.  c. 

65.  Stenocline  lecheoides  DC.  1.  c. 

Div.  Yl.  Stoebeae  C.  H.  Schultz  Bipont.  MS. 
(Seriphieae  DC.  pr.  VI.  p.  259  et  üelichrysearum 
DC.  pars). 

Capitula  1 — 4-flora,  glomerata.  Achajnia  glabrescentia. 
superne  hispidula ,  rarius  tonientosa ,   apice  truncata  vel 

margine  H  prominente,  niiuis  Variante,  instrueta;  pappo 

superata  plumoso,  l-seriali,  12 — 20-setoso,  setis  basi  in 
annulum  articulate  cum  achsenio  junetum  coucreta,  rarius 
2-seriali,  serie  ext.  coroniformi  vel  breve  paleaceo,  int.  pl. 
5  rarius  2 — 8 — 10-setoso,  plumoso. 

Suflruticuli  capensens.  (excepto  unico  borbonico),  parvi, 
erieoidei,  involucri  foliolis  siccis,  subcorneis  apice  •+■  — 
pungentibus,  foliis  pl.  linearibus  more  Metalasia?  tortis. 

Bei  Untersuchung  der  dahin  gehörenden  Arten  hat  es 
bei  meiner  Arbeit  über  die  Cassiniacee  capitulo  1  -  floro 
einen  langen  Halt  gegeben,  weil  ich  mich  mit  den  An- 
sichten der  Schriftsteller  nicht  befreunden  konnte.  Ich 
habe  alle  hierher  gehörenden  Arten  zusammengeworfen 
und  eine  neue,  grössere  Arbeit  über  die  Stoebeen  gemacht, 
welche  ich  an  einem  andern  Orte  veröffentlichen  werde, 
da  ich  mich  des  beschränkten  Raums  unserer  Berichte 
wegen,  mit  einem  kleinen  Auszuge  begnügen  muss.  Die 
Gattungen  Disparago  habe  ich  ins  Bereich  meiuer  Unter- 
suchungen gezogen ,  da  die  Zahl  der  BJütheu  im  Köpf- 
chen, wie  oben  gesagt,  meiner  Ansicht  nach,  zur  Fest- 
stellung von  Gattungen  nicht  genügt.  Die  meisten  Ely- 
thropappi  habe  ich  in  meiner  Gattung  Strebe  untergebracht. 
Ausser  meinem  eigenen .  namentlich  durch  Drege's  eigene 
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Sammlung,  welche  ich  der  Vermittelung  meines  vortreff- 
lichen Freundes  Dr.  Sonder  in  Hamburg  verdanke,  sehr 
reichen  Herbar ,  wurden  mir  die  betreffenden  Gattungen 
mitgetheilt  aus  dem  königl.  Herbar  in  Berlin ,  u.  A.  Les- 
sings  Originalien  enthaltend,  dann  aus  den  Herbarien  von 
DeCandolle.  Zeyher,  v.  Klenze.  v.  Fischer  (Petersburg). 
Buchinger  u.  A.,  wofür  ich  hiemit  meinen  besten  Dank 
abstatte.  Folgende  Analyse  wird  eine  Idee  meiner  An- 
schauung geben,  wobei  ich  noch  bemerke,  dass  die  Gestalt 
der  Hüllblätter,  ob  stumpf  oder  zugespitzt,  von  mir  benutzt 
wird,  Dm  nahestehende  Arten  scharf  zu  unterscheiden. 

A.  Capitula  1— 4-flora.  Pappiis  pliimosus.  12— 20-se- 
tosus,  setis  basi  in  aiiuiiluni.  articulate  cum  achanrio 
junctum,  concreta. 

a.  Achaenia  glabrescentia.  sepius  superne  scabrirfa. 
=  Stoebe  L.  ~  Sz  Bip.  emend. 

a.  Aphanantheae  Sz  Bip.    Floris  dentes 
parvi  erecti.  inconspieui. 
+  Paniculato-spicat©.. 

*  Eremanthis  Cass.  dict.  LI. 


66.  Stoebe  (Seripbinm  Lain.  DC!  pr.    VI.   p.  261) 
passerin oides  Willd!  herb.  n.  16798. 

Borbonia:  Commerz!  (in  herb.  Willd!  a  cl. 
Jussieu)  Gaudich!  Monin!  Giraudy!  e  herb,  paris. 
•*  Etaeranthis  Gass.  dict.  LI.  p.  60  et  62. 

67.  Stoebe  plumosa  Thunb.  prodr.  169.  Sz  Bip. 
emend.  (Seriphium  pl.  L.  —  DC.  pr.  VI.  262). 

C.  B.  S. :  Bergiusl  Lala n de!  Chamisso! 
Vinn  dt  et  Maire!  Riedel!  Siber!  E  c  k  I  o  n  ! 
Drege!  Kraus s! 

Pleurocephalum  Cass.  dict.  XL VIII.  p.  510. 

68.  Stoebe  cinerea  Thunb.  prodr.  p.  169.  (Seri- 
phium L.  —  DC.  pr.  VI.  p.  262). 

C.  B.  S.  Labillord!  ßergius!  Mündt  et  Maire! 
Li chtensl.! Sa  iisb.!  Chamisso!  Krebs!  Siber! 
Eck  Ion!  Zeyh!  Droge! 

+  +  Globosae.  uempe  capitulis  in  glomerulum  he- 
mispheericum.  sphericum  v.  ovaliim  collectis. 

m  Stoebe  microphylla  DC.!  pr.  VI.  p.  259  (nou 
Krauss). 

C.  B.  S.:  Drege! 
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70.  Stoebe  incana  Thunb.  (fl.  cap.  p.  725.  —  DC. 
pr.  VI.  260  excl.  var.  /?.) 

C.  B;  S. :  ß  e  r  g  i  u  s !  S  i  b  e  r !  £  c  k  I  o  n !  D  r  e  g  e  I 
Harv!  Kraussl  Gueinzius! 

71.  Stoebe  (Seriphium  DC!  pr.  VI.  p.  263)  filaginea 
Sz  Bip. 

C.  B.  S.  Burchell!  Drege? 

72.  Stoebe  spiralis  Less.J  —  DC!  pr.  VI.  p.  260.  — 
Uujus  syn.  est  Seriphium  flavescens  DC!  pr.  VI. 
p.  263. 

C.  B.  S.  Zeyher!  Mündt  et  Maire!  Meuron! 
Drege!  Kolbing!  n.  17. 

73.  Stoebe  (Seriphium  DC!  pr.  VI.  p.  263)  nervigera 
Sz  Bip. ! 

C  B.  S.:  Eckion!  Drege! 

74.  Stoebe  (Seriphium  DC!  pr.  VI.  p.  262)  phyllo- 
stachya  Sz  Bip. 

C  B.  S.:  Burchell! 
ß.  CaJIia nth emae  Sz  Bip.  Floris  dentes  triangu- 
lari-lanceolati ,   patuli.  conspicui.  (Inflorescentia 
globosa.) 

75.  Stoebe  (Seriphium  L.  —  DC.  pr.  VI.  p.  262)  fusca 
Thunb.  fl.  cap.  p.  728. 

C.  B.  S.  Sergius!  Siber!  Eckion!  Ludwig! 
Drege!  Krauss!  Gueinz! 

76.  Stoebe  (Seriphinm  Less.!  —  DC  pr.  VI.  p.  263) 
capitata  Berg.  cap.  p.  338  —  cujus  var.  est  Se- 
riphium perotrichoides  Less. !  —  DC  pr.  VI.  p.  263. 

f.  B.  8.:   Labiii!    Lalande!    Zeyh!  Eckl.! 
Drege!  Krauss!  Gueinz! 

77.  Stoebe  aethiopica  L.  —  DC!  pr.  VI.  p.  260. 

C.  B.  S.  Zeyh!  Eckl!  Harv!  Riedel!  Gueinz! 
Drege  c!  et  cult. 

78.  Stoebe  phylloides  Thunb.  cap.  p.  726.  — 
DC  I.  c. 

C.  B.  S.  Stadtmann!  in  herb,  berol.;  Drege  a! 

79.  Stoebe  (Seriphium  DC  pr.  VI.  262)  phleoides 
Sz.  Bip. 

C  B.  S.  Burchell ! 

80.  Stoebe  copholepis  Sz  Bip.  nov.  spec.  in  litt  ad 
acutiss.  Buchinger. 

12* 
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Suffruticulus  huinilis,  cano-brunneus.  foJiis  imbricatis, 
oblongo-liuearibus,  rectis,  adpressis,  apiculatis,  cano-villo- 
sis,  axillis  nudis,  capitulis  1-floris  in  spicam  ovato-oblon- 
gain,  brevem,  subperfoliatam  gloiueratis;  fotiis  floraiibus 
capitulo  brevioribus,  involucri  squamis  glabris,  dilule  brun* 
ueis,  obtusis  et  apiculo  brevissimo  superatis,  corolto  lobis 
patulis;  ach»iüo  ovato,  pallido,  subpubescente ,  pappo  12- 
setoso,  plumoso. 

Species  distinctissinia ,  quoad  folia  affiuis  St.  phleoidi, 
quoad  involucri  foliola  St.  fusco. 

C.  B.  S. :  Ecklon!  n.  484  (56.  3)  a  cl.  Buchinger 
largita. 

r 

81.  Stoebe  prostrata  L.  —  (Seriphiuin  Lam.  —  DC. 
pr.  Vi.  p.  263.) 

C.  B.  S. :  Comuiers!  Mündt  et  Maire!  üarvl 
Siber!  Drege!  Krauss! 

b.  Achfflnia  tomentosa  =  Wigand i a  L e s s. !  (non 
Neck.)  syn.  Coinpos.  p.  362.  —  Sz  Bip.  einend. 
(Omnes  species  sunt  callianthein»  et  globosae.) 

82.  Wigandia  (Stoebe  DC. !  pr.  VI.  p.  259)  leuco- 
cephalaSzBip.! 

C.  B.  S.:  Drege  b.! 

B.  Capitula  1  —  2-flora,  in  globum  disposita;  achanria 
glabra,  pappo  2-seriali  superata,  seriei  ext.  coroni- 
fortni  v.  e  paleis  brevibus  facta,  int  e  setis  n.  5, 
rarius  8 — 10,  superne  plumosis,  persistentibus 
=  Disparago  Gaertn.  —  Sz  Bip.  einend. 

a.  Loricariopsis  Sz.  Bip.  (Aphaiiantheina). 
Pappus  ext.  e  paleis  n.  5  semiovatis,  scariosis, 
cum  setis  5  elongatis  superne  plumosis,  alter» 
nantibus.  Folia  oblonga,  elliptica,  recta,  im- 
bricata. 

83.  Disparago  (Stoebe  Berg.   —  DC.  pr.  VI.  259) 
gomphrenoides  Sz  Bip. 

C.  B.  S.:  Zeyher!  n.  46;  Natal:  Gueinz! 

b.  StoebeopsisSzBip.  (Callianthema).  Pap- 
pus ext.  brevissimus,  coroniformis ,  crenulatus, 
int  e  setis  n.  5,  superne  plumosis  persisten- 
tibus, folia  Jinearia,  involuta,  mucronata,  spira- 
liler  torta. 


Digitized  by  Google 


-   181  - 

84.  Disparago  (Stoebe  DC.!  pr.  VI.  p.  260)  tortilia 
Sz  Bip. 

C.  B.  S.  Uitenhagen:  Eckion!  n.  494  (42). 

C.  Capitula  1-flora  in  glomerulum  subsphasricum  dis- 
posita.  Achanua  glabra  calva  v.  pappo  bravissimo 
coroniformi  munita  =  Perotriche  Cass.  bull.  phil. 
1818  p.  75.  —  DC.  pr.  VI.  p.  264.  —  Sz  Bip.  emend. 

Char.  gen.  Capituli  1-flori  flos  hermaphroditas, 
tubulosus,  5-dentatus,  dentibns  tpiangiilaribns ,  expansis; 
styli  rarai  apice,  solo  penicillati.  Receptaculum  miniraum. 
lnvolucri  foliola  pauciseriata,  oblonga,  mucronata  v.  obtusa, 
adpressa.  Achsenium  erostre,  estipitatum ,  glabrum  cylin- 
draceum,  calvum  v.  pappo  brevissimo  coroniformi  inunitum. 

Suffruticuli  capenses,  facie  Stabes,  ramosissimi.  Folia 
rigida,  conferta,  spiraliter  torta  ,  linearia,  acuminata,  pa- 
tentia  v.  adpressa,  minima,  ovato-triangularia,  intus  tomen- 
tosa.  Capitula  in  apice  ramulorum  in  glomerulos  herais- 
phajricos  v.  sphasricos,  parvos,  Pisi  magnitudine  collecta, 
foliolis,  rameis  similibus,  cincta. 

Subgen.  I.  EuperotricheSzBip.  =  Perotriche Cass. 
=  Gymnachsna  (bruniades)  Rchb. !  inSiber!  exsicc.  n.  23. 
Achaenia  calva. 

85.  Perotriche  tortilis  Cass.  I.  c.  —  DC.  pr.  VI. 264. 

C.  B.  S.  Bergius!  Lalande!  Monin!  Cha- 
misso!  Mündt  et  Maire!  Riedel!  Siber  n.  23! 
Eckl!  Drege! 

Subgen.  II.   Microphy  dum  Sz  Bip. 

Achienia  pappo  coroniformi,  brevissimo  munita.  Ha- 
bitus Stabes  microphylla?  DC.  cui  vero  praeter  generis 
notas,  folia  sunt  longiora  et  involucri  foliola  acuta,  alba, 
glabra. 

86.  Perotriche  (Stabe  m.  Krauss!  in  Flora  B.  Z.  1844 
p.  693  non  DC.)  microphylla  Sz  Bip. 

Suffrnticulus  capensis,  ericoides,  ultra  pedalis,  a  basi 
ramosissimus,  ramis  dichotomis,  saepe  verticillatis  (quod  in 
Stcebeis  sfflpius  observatur)  quasi  e  basi  capitulonim  anni 
prseterlapsi  proliferis,  gracilibus,  tenacibus,  foliis  minimis, 
lineam  non  attingentibus,  ovato-triangularibus ,  adpressis, 
subimbricatis  obtectus,  extus  glabrescentibus ,  intus  to- 
mentosis.    Capitula  1-flora.  ad  apicem  ramulorum  in  glo- 
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bos  ptrvos  collecta,  iy2 —  ^Va  Hn«  diametro  metientes,  in- 
volucro  generali,  e  foliis  parvis.  rameis  similibus,  compositis, 
cinctos,  involucri  partfalis,  oligophylli,  foliola  oblongo-ob- 
tusa,  margine  scafiosa  pl.  fimbriata.  Fios  hermaphroditus 
pallens,  3/4  lin.  longus,  tubulosus,  5-dentatus,  dentibus 
3-angulari  ovatis,  expansis;  anthera»  bicaudata?.  AchaBiiia 
3/8  lin.  longa,  glabra ,  eylindraceo-turbinala.  callo  basiiari 
magno  instructa  et  pappo  brevisstmo.  coronifonni  denti- 
culato. 

C.  B.  S.  In  solo  arenoso  -  calcareo  Zoetendalsvalley, 
m.  Dec.  1839  leg.  cl.  Krauss! 

Obs.  I.  Stäbeis  affine  est  genus:  Ainphiglossa 
DC.!  pr.  VI.  p.  258.  —  Sz  Bip.  emend. 

Capitula  1  —  12-flora,  subglomerata.  Pappi  plumosi 
radii  basi  non  concreti  sed  singuli  seccdentes. 

Sectio  IV.  AIopecuropsisSzBip.  in  litt,  ad  cl. 
Garcke. 

Capitula  1-flora.  Acha;nia  cyündracea,  glabra,  10- 
costulata,  superne  raiiricato-squamellosa.  Pappus  1-seriaiis, 
setis  inferne  nudis,  superne  plumosis,  liberis  singulisque 
caducis. 

Suffruticulus  ramosissimus,  foliis  linearibus,  mucronatis, 
spiraliter  tortis. 

87.  Amphiglossa  (Seriphium  a.  Lain.!  dict.  I.  271.— 
Stcebe  a.  Willd.!  herb.  n.  16793.  -  DC!  p.  VI.  260) 
alopecuroides  Sz  Bip. 

C.B.  S.  in  monte  diaboli ,  Oct.  1820:  Mündt  et 
Maire  in  herb,  berolin. 

Obs.  11.  Stoebe  muricata  S  p  r  g  1. !  —  DC.  pr.  VI. 
260  species  est  optima  cujus  syn.  est:  Elythropappus 
glandulosus  a  longifolius  DC. !  pr.  VI.  256.  — 

Sub  Elythropappo  glanduloso  DC.  (non  Less.)  pr.  VI.  256 
preterea  species  latent  2  sequcntes: 

.Stoebe  (Elythropappus  gl.  Less. !  =  E.  glandulosus 
ß.  microphyllus  DC.  1.  c.)  glandulosa  Sz  Bip. 

Stoebe  (Eiythrop.  glandulosus  y.  DC. !  I.  c.)  p  a  1 1  e  u  s 
Sz  Bip. 

In  herbario  insuper  5  alias  huc  (Adenophyllum)  ?spec- 
tiintes  habeo  species,  in  Stcebeis  meis  describendas: 

Stoebe m  (Eiythrop.  ambiguumDC.M.  c.) sca bram  L.  f. 

Stoebem  (felythrop.  DC.  I.  c.)  canescentem 
Sz  Bip. 
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Stoebera  raroosissimam  SzBip.  (Elvthropappum 
auibiguum  f.  Drege  et  Ecklon !  n.  492  (76). 

Stoebem  stenostachy a m  Sz  Bip.  (Elythr.  am- 
biguum Drege!  c)  et 

Stoebem  muricellam  Steudel!  in  litt.  — 
C.  B.  S.:  Eckion!  n.  489  (75.  5). 

Obs.  III.    Stoebe  rigida  Sprgl. !  syst.  veg.  III. 
p.  441.  —  DC.  pr.  VI.  p.  260  non  est  Cassiniacea. 

Obs.  IV.  Elythropappus  spinellosusCass. — 
DC.  pr.  VI.  p.  256  mihi  penitus  obscurus. 

Obs.  V.  S e r i p h i u m ?  vermiculatum  DC.  pr.  VI. 
p.  263  cum  Stoebe  plumosa  L.  junxi  et  Seriphium  ad- 
pressumDC!  Stabe  Rhiwoeerotis  L.  f.  affine  esse  videtur. 

Obs.  VI.    Elythropappus  cyathiformis  DC! 
pr.  VI.  p.  257  mihi  novi  generis  est  piguus  = 
Cyathopappus  Sz  Bip.  nov.  gen. 

Capitulum  3-floruin  homogamura,  floribus  omnibus  tu- 
bulosis.  hermaphroditis,  iiiferne  paulo  inflatis,  5-dentatis, 
dentibus  elongato-triangularibus,  patulis;  styli  rami  trun- 
cati,  penicillati.  Receptaculum  nudum  parvum.  Involncri 
biserialis,  subirobricati  foliola  oblonga,  pubescentia,  obtusa. 
superne  brunneo-colorota ,  2  lin.  longa.  Achsenia  a/3  iin. 
longa,  ovato-turbinata .  glabra,  dilute  brunnea.  evidenter 
transverse  rtigosa ,  apice  in  cupulam  magnam.  achawii 
ferc  longitudine.  cylindraceam  expansa  (=  pappus  extern us), 
pappum  circumvaHantera  1-serialem  l3/4  liu.  longum,  basi  in 
amiulum  concretum.  articulalum,  19-radiatum.  radiis  o  basi 
fere  plumosis. 

Suffrutjculus  ramosus,  capensis,  Metalasi©  facie.  Folia 
5/4 — IV2  l^n*  longa,  linearia.  acuta,  spiraliter  torta,  cano- 
tomentosa,  superiora  more  Stcebes  sertionis  mea3  Adenophylli 
(=  Elythropappi  spec.  DC.)  glandulis  nonnullis  munita 
süpitatis.  Capitula  n.  12  circiter  in  apice  ramulorum  in 
umbellam  parvam,  hemisphffiricam,  5 — 6  lin.  diametro  me- 
tientem,  more  Metalasi».  collecta.  basi  foliis,  rameis  simi- 
libus,  cinctam.  Species  solitaria  = 

Cyathopappus  inetal  asioidis  Sz  Bip.  =  Ely- 
thropappus cyathiformis  DC. !  pr.  VI.  p.  257  n.  6. 

C.  B.  8.  pr.  Ezelsbauk.  in  saxorum  cacuminibus 
alt.  4000  —  5000  ped.  (ergo  planto  snbalpina)  ra.  Dec. 
cum  Stabe  »thiopica  L.  leg.  Drege!  / 
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VII.  Cynarc«. 

Sobtr.  IM.  Ecbinopsideae  DC.  pr.  VI.  p.  522. 
88.  Echinops  platylcpis  Traut  v.  —  DC.  pr.  VI.  523. 


89.         „         exaltatusSchrad.  —  DC.  I.  c. 
80.         „         humilis  M.  B.  —  DC.  1.  c. 

91.  „         da huri cu s  Fisch.  —  DC.  I.  c.  (Gme- 

lini  Ledeb.) 

92.  „  microcephalus  Sibth.  Sra.  —  DC. 

I.  c. 

93.  „  Ritro  L.  —  DC.  L  c.  p.  524. 

94.  n  bannaticus  Roch.  —  DC.  I.  c. 

95.  „  h  e  b  e  1  e  p  i  s  D  C.  I.  c. 

96.  „  sphaerocephalusL.  —  DC.  I.  c 

97.  „  persicus  Stev.  Fisch.  —  DC.  I.  c. 

98.  „  Szowitsii  F.  M.  —  DC.  1.  c. 

99.  „  Tournefortii  Ledeb.  —  DC.  I.  c. 

p.  525. 

100.  „  glaberrimus  DC.  I.  c. 

101.  „  sp in os us  L.  —  DC.  I.  c. 

102.  „  viscosus  DC.  I.  c. 

103.  comigerus  DC.  I.  c. 

104.  „  horridus  Des  f.  —  DC.  I.  c.  p.  526. 

105.  „  cephalotesDC.  I.  c. 

106.  „  echinatus  Roxb.  Wall.  —  DC.  I.  c 

107.  „  graecus  Mtll.  —  DC.  L  c. 

108.  „  niveus  Wall.  —  DC.  I.  c. 

109.  „  strigosus  L.  —  DC.  I.  c. 

HO.         „         Gmelini  Turcz.  —  DC.  L  c.  p.  527. 

(Turzaninowii  Ledeb.) 

111.  „         hispidus  Fresen!  —  Walp.  rep.  11.667. 

112.  „        macrochaetus  Fresen  !  — Walp.  I.  c. 
U3.         „       .  albicaulis  Kar.  Kir.  —  Walp.  I.  c. 
114.         w        tricholepis  Schrenk.  —  Walp.  L  c. 

• 
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115.  Echinops  integri folius  Kar.  K i r.  —  Walp.  I.  e. 


116.  Sartorianus  Boiss.  Heldr.  — Walp. 

rep.  VI.  279. 

117.  „  Rochelianus  Griseb.  —  Walp.  I.  e.  280. 

118.  „  o  I  b  i  d  ii  s  Boiss.  Sprun.  —  Walp.  1.  c. 

119.  A uch er i  Boiss.  —  Walp.  I.  c. 

120.  „  taygeteus  Boiss.  Heldr.  —  Walp.  I.e. 

121.  „  Kotschyii  Boiss.  —  Walp.  I.  c. 

122.  „  Bov ei  Boiss.  —  Walp.  I.  r. 

123.  „  bithynicus  Boiss.  -  Walp.  rep.  VI.  281. 

124.  „  ceratophorus  Boiss.  —  Walp.  I.  c. 

125.  „  Neumeyeri  Vis.  —  Walp.  arm.  f.  430. 

126.  „  syriacus  Boiss.  —  Walp.  ann.  II.  923. 

127.  „         chamaeeephalus  Höchst!  —  Wolp. 

I.  c. 

128.  „        giganteus  A.  Rieh.  —  Walp.  I.  c. 
120.         „        longisetus  A.  Rieh.  —  Walp.  I.  c.  924. 

130.  serr ati foli ns  Sz   Bip.   in  Schimp. 

Abyss.  n.  941  (longifolius  A.  Rieh.! 
Walp.  I.  c.). 

131.  „         Hei dreichii  Boiss.  —  Walp.  I.  c. 

132.  macroch aetus  Boiss.  —  Walp.  I.  c. 

133.  polyceras  Boiss.  —  Walp.  I.  c. 

134.  „         ad  en  oca  ti  los  Boiss. — Wnlp.  I.  c. 925. 

135.  H ii ss o ni i  Boiss.  —  Walp.  I.  c. 

136.  ,.         Candidus  Boiss.  —  Walp.  I.  c. 

137.  „         creticus  Boiss.  Heldr.  —  Walp.  I.  e. 

138.  ,.         echinophorus  Boiss.  —  Walp.  I.  c. 

139.  lasioclinius  Boiss.  —  Walp  I.  c.  926. 

140.  acantholepis    Jaub.    Spach.  — 

Walp.  I.  c. 

141.  Oli vieri i  Jaub.  Sp.  —  Walp.  I.  c. 

142.  macradenius  Bunge.  —  Walp.  ann. 

V.  351. 

143.  „        jaxarticus  Bunge.  —  Walp.  I.  c. 
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144.  Echinops  Gaillardotii  Boiss.  diagn.  ser.  II. 

n.  3.  p.  38. 

145.  Griffith i anus  Boiss.  I.  c.  p.  39. 

146.  commutatus  Juratzkn!  in  Sehr.  d. 

zool.  bot.  Ver.  in  Wien.  1858. 

147.  parviflorus   Boiss.    Buhse  nouv. 

raein.  d.  I.  soc.  d.  natur.  d.  Moscou  XII. 
p.  124. 

1 48.  C  h  a  r  d  i  n  i  i  Boiss.  Buhse  1.  c. 

149.  ..        jesdianus  Boiss.  Buhse  I.  c.  p.  125. 

Seit  Trautvetters  schöner  Arbeit  über  Echinops  (1833). 
welche  nur  12  Arten  enthält,  sind  50  neue  Arten  dieser 
sonderbaren  Gattung  entdeckt  worden,  welche  einer  zu- 
sammenhängenden Bearbeitung  gar  sehr  bedürfen.  Die 
ßlüthenköpfchen  fallen  nach  der  Reife  gar  zu  leicht  vom 
Receptaculum  commune  ab.  wodurch  sich  Echinops  von 
allen  Cassiniaceen  capitulis  glomeratis  unterscheidet. 

VIII.   Nassauviace«  less.  —  DC.  pr.  VII.  p.  48. 

Subtr.  I.  Nassauvieae  Less.  --  DC.  I  c. 

**  Pappo  multiseto. 

150.  Polyachyrus  uniflorus  C.  H.  Schultz  Bip. 
no v.  spec.  affinis  P.  echinopsidi  DC.  pr.  VII.  53.  sed 
inter  alia  capitulo  1-floro  differt. 

Undique  lauugiuosus .  foliis  supra  arachnoideis.  infra 
niveo-tomentosis.  basi  aurito-amplexicaulibtis,  iobis  ovato» 
triangularibus .  subdentatis .  involucro  pallide  brunneo, 
4-phyllo.  foüolo  ext.  infra  gibbo.  capitulo  1-floro,  acha?nio 
turbinato,  pappo  involucrum  superante  sordide  albente. 
cadueo.  plumoso,  25-setoso.    Peru?  (Chile?):  Htenkc! 

Diese  an  Echinops  sehr  erinnernde,  im  Süden  Perus 
uud  im  Norden  Chiles  in  den  Anden  wachsende  Gattung 
hat  bis  jetzt  etwa  9  Arten,  welche  beinahe  alle  2-blüthigc 
Blü'thenküpfchen  haben,  wie  z.  ß. 

Polyachyrus  Poeppigii  Kunze!  —  DC.  pr.  VII. 

p.  13. 

Diese  Art  besitze  ich  von  Pceppig?  (CCXXI.  Nassauvia? 
littoralis  Pppg.!  n.  304  Diar.)  und  Cuming!  n.  448  (Val- 
paraiso). 
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P.  niveus  Lag.  —  DC.  1.  c:  Coming!  n.  876  (Co- 
quimbo). 

P.  fuscus  Wa!p.  rep.  VI.  32t. 
Diese  Art  höbe  ich  von  Haenkc. 

P.  glandulosus«  Nutt.  — -  Walp.  rep.  II.  681. 

P.  villosus  Wedd.  Chlor,  and.  p.  56.  tab.  13. 

P.  Gayi  Remy.  —  Walp.  ann.  I.  994. 

P.  sphaerocephaltis  Don.   trans.  Lin. .  Soc.  XVI. 
p.  230. 

Diese  letzte  Art  zieht  DC.  I.  c.  zu  seinem  P.  echi- 
nopsoides .  welchem  er  3-blüthige  Köpfchen  zuschreibt. 
Es  scheint  mir  sich  hier  um  2  Arten  zu  handeln,  du  bei 
so  armblüthigen  Köpfchen  die  Zahl  der  Blutheu  kaum 
wechselt. 

Drei  dieser  Arten  sind  abgebildet: 

1)  P.  niveus  in  DC.  mein.  IX.  tab.  XV! 

2)  P.  Poeppigii  Kunze  in  Deless.  ic.  IV.  t.  84! 

3)  P.  villosus  Wedd.  Chor.  and.  tab.  13! 


IX.   Mattsiace«  DC.  pr.  VII.  1. 

Subtr.  1.    Mutisieae  Less.  —  DC.  1.  c. 

Div.  I.  Barnadesieae  DC.  1.  c. 

151.  Fulcadea  faurifolia  Poir.  —  DC.  pr.  VII.  p.  4. 

Div.  II.  Eumutisieae  DC.  I.  c.  p.  4. 

152.  Ainsliaea  unifloru  C.  0.  Schultz  Bipont.  in 
litt,  ad  b.  Zollinger  1847  et  in  Zolling.!  svst.  Verz. 
(an.  1854)  p.  126. 

Herba  pluripedalis,  gracilis.  glaberrima,  paniculata; 
foliis  ....  (infimis  verosiiniiiter  etiau  oruiculatis,  palina- 
tiuerviis);  panicula)  inyriocephala?,  supradecomposit«,  pedem 
longa?,  inferne  semipedem  diametro  metientis,  ramis  infe- 
rioribus  in  axilla  foliorum  linearium ,  integrorum .  3  lin. 
longorum.  Vi  lin.  latorum.  orientibus;  capitulis  subnutan- 
tibus.  secundis,  pcdicellis  filiformibus.  3 — V/2  lin.  longis, 
in  axilla  foliolorum  1  —  V3  lin.  longorum  insidentibus  li- 
nearium, 1-floris;  involucri  4  lin.  longi,  1  lin.  diametro 
metientis.  cylindraeei.  4  ser.  iuibricati.  foliolis  tetiuibus. 
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virescentibus ,  e  triangulär! -ovatis  minirais  in  oblon^o- 
lanceolata  obtusa  transeuntibus;  floribus  (rubris?)  exsertis« 
5  lin.  longis,  tubo  gracili,  2  lin.  longo,  campanula  3  lin. 
longa,  in  iacinias  5  anguste  lineares,  2  lin.  longas  partita ; 
antherarum  3  lin.  longarum  coronis  lanceolatis,  caudis  lon- 
gis villosis;  styli  inclusi  ramis  brevibus,  ovatis,  pilosis; 
receptaculo  minimo,  nudo;  achreniis  V/2  lin.  longis,  cylin- 
draceis  hispidis,  callo  basilari  ma^no  munitis;  pappi  3  lin. 
lougi,  2-serialis  brunnescentis  setis  crassis  n.  60—70  ele- 
ganter plumosis. 

Hab.  in  Japonia:  Dr.  Bürger!  ed.  Zollinger,  n.  283. 

Ich  halte  es  för  zweckmassig,  die  Beschreibung  von 
noch  2  neuen  Ainsliceen  aus  Japan  beizufügen: 

Ainsliaea  acerifolia  C.  H.  Sz  Bip.  in  litt,  ad  b. 
Zollinger!  1847  et  in  Zolling.!  syst.  Verz.  (1854) 
p.  126. 

Herba  ?(,,  glabra.  gracilis,  caule  speciminis  mei  pedali, 
spicato  inferne  foliis  inunito  paucis,  cum  petiolis,  2  polt, 
longis,  apteris,  6  poll.  longis,  4  poll.  latis,  orbiculatis, 
cordatis,  palmatincrviis ,  7— 9-lobis,  lobis  triangulari-Ian- 
ceolatis  acuminatis,  cenf  rali  trilobo,  margine  apiculis  V3— Vs 
lin.  longis  munitis  $  spicä  5 — 6  poll.  longa,  simplici,  9 — 18- 
cephala,  capitulis  3-floris,  cum  flore  1  poll.  longis;  invo- 
lucri  cylindracei,  7  lin.  longi,  7-ser.  imbricati  foliolis  ext. 
minirais.  triangulari-ovatis ,  obtusis  in  oblongo-linearia, 
acutiuscula  abeunttbus;  floris  7  lin.  lougi,  glabri,  tubo 
caropanulam,  ad  basin  fere  usque  in  Iacinias  5  anguste 
lineares  partitara  subeequante;  antheris  3  lin.  longis,  ex- 
sertis, cartilagineis  filamentis  glabris  insidentibus,  apice 
Corona  3/i  longa  oblongo-lineari  obtusa  munitis,  basi 
longe  caudatis,  caudis  2  concretis,  3/i  'n)*  longis,  inferne 
laceris;  styli  inclusi  ramis  brevibus  ovato-oblongis ,  pilo- 
sulis$  achronio  2y2  lin.  longo,  lineari-cylindraceo,  interne 
attenuato,  glabro,  pappi  4 72  Kn*  l°n£*>  sordidi,.  radiis 
sub&qualibus,  eleganter  plumosis. 

Japonia:  Dr.  Bürger!  ed.  Zollinger!  n.  272. 

Ainsliaea  apiculata  C.  H.  Sz  Bip.  in  litt,  ad  b. 
Zollinger!  an.  1847  et  in  Zoll.!  syst.  Verz.  p.  126 
(an.  1854). 

Herba  ?J,,  repens,  palmaris-spithamea,  gracills,  inferne 
et  su\>erne  pracipue  ad  petiolos  et  pedicellos  villosula,  ce- 
terum  glabra,  inferne  foliis  —  n.  7  munita  rosulatis,  4—7 
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lin.  diametro  metientibus,  orbiculato-reniforiuibus,  5-lobis, 
lobis  rotuudatis,  apiculatis,  petiolis  apteris  insitlenlibus 
Vi — l'h  poll.  longis;  caule  iiiferne  foliu  miinito  uno  al- 
terove  diininuto  vel  efoliato,  ad  medium  in  raniulos  parvos, 
in  axilla  squamul«  parva?  linearis,  abeunte,  1 — 3-cephalos, 
in  spicam  elougatain  dispositos;  capitulis  gracillimis,  erectis, 
4-floris;  involucri  5 — 6  lin.  longi  giabri,  imbricati  inferne 
squarrosi  foliolis  ovato-lanceolato-linearibus;  floribus  . . . ; 
achamiis  conformibus,  l3/4  lin.  longis,  gracilibus,  cylin- 
draceis,  inferne  attenuatis  et  eallo  basilari  magno  munitis, 
apice  attractis,  10-slriatis,  pilosis,  pappo  coronatis  3i/2  lin. 
longo,  obscuro,  eleganter  plumoso,  radiis  circ.  38  subbi- 
serialibus,  inferne  paulo  incrassatis  et  nudis. 

Japonia:  Dr.  Bürger!  ed.  Zollinger!  n.  266  et  ed. 
Göring  n.  217  b. 

Die  meisten  Arten  der  schönen  Gattung  Ainslica  haben 
3  Blülhen  im  Köpfchen,  A.  apiculata  hat  deren  4  und  A. 
uniflora  nur  eine.  Ich  halte  es  für  zweckmässig,  von 
dieser  bis  jetzt  blos  in  Ostindien,  China  und  Japan  be- 
obachteten Gattung  eine  Analyse  zu  geben: 

Ainsliaea  DC.  pr.  VII.  p.  13. 

A.  Achtenia  glaberrima  (elongata). 

1)  A.  acerifolia  Sz  Bip. 

B.  Achsenia  pilosa  (inferne  valde  attenuata  apice  at- 
tracta). 

2)  A.  apiculata  Sz  Bip. 

C.  Achronia  villosa,  elongato-turbinata. 

a.  Folia  aptera. 

o.  Capitulum  *t-florum. 

3)  A.  uniflora  Sz  Bip. 

ß.  Capitula  3-flora. 

*  Folia  glabriuscula. 

4)  A.  aptera  DC.  pr.  VII.  p.  14. 

**  Folia  subtus  villosa. 

5)  A.  flagrans  Champ.  —  Walp.  ann.  V.  p.  311 
(Hong-Kong). 

b.  Foliorum  radicalium  petiolus  alatus. 

er.  Involucra  glabra,  nitida,  viridi-brunnea ; 
pappus  fulvus. 
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A.  pteropodo  DC.  pr.  VII.  p.  14  excl.  syn. 
Don.  =  Vernonia  lobelioides  WalJ.!  C.  37  (Ne-' 
palia  v.  sp.  e  herb.  b.  Neesii). 

ß.  Involucra  subvillosa.  opaca,  pallide  vi- 
ridia.  pappus  cinereus,  capitula  iis  A. 
pteropod»  cluplo  minora. 

A.  latifolia  Sz  Bip.  MS.  =  Liatris  latifolia 
Don.  pr.  fl.  nepal.  p.  169.  =  A.  pteropoda  ß 
silhetensis  DC.  I.  c.  (v.  sp.  nomine  Yernonie 
lobelioidis  Wall.  0.  37.  e  herb.  Sprengt,  et  c. 
inscriptione  ..Ainsli»a4;  e  herb,  indico  cl.  Jacque- 
mont  n.  490  e  herb.  inus.  paris.) 
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Verzeichniss 

der 

Druckschriften  der  Pollichia, 

welche  nicht  in  den  Jahresberichten  erschienen  sind. 


1)  Statuten  der  Pollichia,  eines  naturwissenschaft- 
lichen Vereins  für  die  Pfalz,  lte  Ausgabe  Landau  1842 
bei  J.  Baur  mit  18  Paragraphen;  2te  Ausgabe  Neu- 
stadt a.  d.  11.  bei  Trautmann  mit  19  Paragraphen  in  8°. 

2)  O.  H.  Schultz  Bipontinus  über  die  Tanaceteen 
mit  besonderer  Berücksichtigung  der  deutschen  Arten, 
Festgabe  zur  Jubiläumsfeier  des  Herrn  Hofraths  Dr. 
Koch  in  Erlangen.  69  S.  in  4°.  —  Wenige  Exemplare 
sind  in  Folio  erschienen,  worunter  6  auf  Velin  für 
Koch,  die  Pollichia,  den  mediciuischen  und  pharma- 
ceutischen  Verein  der  Pfalz,  welche  sich  an  dieser 
Festgabe  betheiligt  haben,  und  zwei  für  den  Verfasser. 
Ein  Exemplar  in  Folio  hat  die  köuigl.  Akademie  der 
Wissenschaften  in  München  und  eins  die  Bibliothek 
von  Baron  Benj.  Delessert  in  Poris  erhalten. 

3)  G.  H.  Schultz  Bipont.,  Rechenschaftsbericht 
über  die  Leistungen  der  Pollichia  in  den  Jahren 

18*%9  und  18*9/50.  4  S.  aus  Walz  Jahrbuch  für  Phar- 
macie  besonders  abgedruckt. 

4)  Dr.  Q.  F.  Koch,  Geschichte  der  innern  und 
äussern  Entwicklung  der  Pollichia  im  ersten 
Decennium  ihres  Bestehens,  vorgetragen  in  der  Ge- 
neralversammlung am  6.  October  1850.  8  S.  in  8° 
aus  Walz  Jahrbuch  besonders  abgedruckt. 

5)  Dr.  Heinr.  Carl  Geubel,  zoologische  Notizen. 
Landau  1852  bei  J.  Baur.  38  S.  in  8<>  aus  Walz 
Jahrbuch  besonders  abgedruckt.  f 
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6)  Theodor  Gümbel,  die  Wirbelbewegung  an 
Stoffen  im  gestaltlosen  Zustand.  Landau  1852 
bei  J.  Baur.  12  S.  in  8°  nebst  einer  lithographirten 
Tafel. 

7)  Theodor  Gümbel,  die  fünf  Würfelschnitte,  eiu 
Versuch,  die  verschiedenen  Krvstallgestalten  in  einen 
innigen  Zusammenhang  zu  bringen.  Landau  1852, 
Druck  von  J.  Baur.  in  Commission  bei  Ed.  Kaussler. 
19  S.  in  4°  und  2  Tafeln. 

8)  Protocoll  rheinischer  Naturforscher  zu  Ludwigs- 
hafen am  28.  Marz  1853.  4  S.  in  8°  aus  Walz  Jahr- 
buch besonders  abgedruckt. 

9)  Protocoll  über  die  Versammlungen  der  Rhe- 
nania  zu  Mainz  im  Sitzungssaale  der  rheinischen 
naturforschenden  Gesellschaft  am  17.  Mai  1853,  aus 
Walz  Jahrbuch  besonders  abgedruckt. 

Ausserdem  hat  die  Pollichia  verschiedene  Aufrufe 
und  Einladungen  erlassen  und  die  Gebrüder  Schultz  und 
Dr.  G.  F.  Koch  haben  sich  an  der  botanischen  Untersuchung 
des  Königreichs  Bayern,  welche  im  Auftrage  Sr.  Maj.  des 
Königs  von  der  königl.  bayr.  Akademie  zu  München  aus- 
geschrieben wurde,  betheiligt. 
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Inhaltsverzeichnis 

der 

Jahresberichte  der  Pollichia. 


Die  12  ersten  Jahresberichte  haben  den  Titel  ..Jahres- 
bericht  der  Pollichia.  eines  naturwissenschaftlichen  Vereins 
der  bayerischen  Pfalz,  die  folgenden  aber  der  Rh  ei ri- 
pfalz.  weil  sich  in  Folge  des  Vereinsgesetzes  der  Verein 
auch  auf  die  Nachbarländer  ausdehnen  durfte.  Der  I.  Jahres- 
bericht wurde  gedruckt  in  Landau  bei  J.  Baur.  der  II.  bis 
VJ.  in  Neustadt  a.  ;d.  Haardt  bei  Ch.  Trautmann,  der  VII. 
in  Speyer  bei  Kranzbühler  am  Königsplatz,  der  VIII.— X. 
in  Neustadt  a.  d.  Haardt  bei  Ch.  Trautmann,  der  XI.  in 
Speyer  bei  Daniel  Kranzbühler.  der  XII.— XIV.  in  Neustadt 
a.  d.  Haardt  bei  Ch.  Trautmann,  der  XV.  in  Landau  bei 
Ed.  Kaussler,  der  XVI.  u.  f.  in  Neustadt  a.  d.  Haardt  bei 
Ch.  Trautmann  s  Nachfolger.  D.  Kranzbühler  jun..  alle  in  8°. 

I.  Jahresbericht  1843.   24  S. 

Geschichte,  Sammlungen,  Bibliothek,  Mitglieder- 
verzeichniss,  Kasse   1  —  12 

C.  H.  Schultz  Bipont.  über  Hypecoum  pendulum  L.     13  —  24 
II.  Jahresbericht  1844.   35  und  69  S. 

Geschichte,  Sammlongen,  Bibliothek,  Mitglieder, 
Kasse   1  —  15 

Hepp  über  die  bei  Neustadt  vorkommenden  Ooli- 

then  und  die  Kntstehungsart  derselben  ...    15  —  19 

Hepp  über  die  bei  Dürkheim  aufgefundenen  ver- 
steinerten Phryganseen-Gehäuse  19  —  23 

Hepp  über  die  bei  Zweibrücken  entdeckten  vor- 
weltlichen Equisetiten   23—26 

C.  H.  Schultz  Bipont.  über  die  Gattung  Cirsittm 
und  deren  Bastarde  mit  einer  Tabelle  von 
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Verzeichniss  der  in  dem  Gebiete  der  Pollichia  vor- 
kommenden Naturgegenstande,  Ue  Lieferung  .  1—69 
und  zwar: 

Spannagel,  Säugethiere   3-4 

Vögel   4-11 

„       Coleoptera,  Käfer   11  —  19 

G.  F.  Koch,  Phanerogamen    ........  19  —  44 

Bischoff,  Equisetaceen,  Marsiliareen,  Lycopodia- 

ceen,  Ophioglosseen,  Filices   45 

Bruch,  Moose   45  —  49 

Bischoff,  Hepatic*  .    .    .    50-51 

„      Characea?   5t 

Hepp,  Lichenes  und  Spongiese   51  —  59 

Würschmitt,  Fungi                          ....  59  -  69 

III.  Jahresbericht  1845.    15  S 

Geschichte,  Sammlungen.  Bibliothek,  Kasse     .    .    .      1  —  11 

F.  W.  Schultz  über  die  Gebirgsformation,  in  welcher 
beiZweibrürken  ein  vorweltliches  Cquisetit  vor- 
kommt  11—12 

Kirschleger,  Notiz  über  eine  spätblüheitde  Orobanche 

(serotina  Kirschl.)  12-15 

IV.  Jahresbericht  1846.    22  S. 

Geschichte,  Sammlungen,  Bibliothek.  Kasse  ....  1—9 
Spannagel,  Reptilien   10 

G.  F.  Koch,  einige  Zusätze  zu  F.  W.  Schultz  Flora 

der  Pfalz  11  —  20 

G.  F.  Koch,  Nachtrag  solcher  Pflanzen,  welche  im 

Jahresberichte  1844  nicht  aufgenommen  wurden  .    21  —  22 

V.  Jahresbericht  1847.  35  S. 

Geschichte,  Sammlungen,  Bibliothek,  Kasse  ....  1  —  10 

Gümbel,  dem  Andenkon  an  Herrn  Phil.  Bruch  .  .  .  11  —  21 
G.  F.  Koch,  Bemerkungen  über  einige  Pflanzen  aus 

der  Flora  der  Pfalz   21  —  24 

Linz,  Lepidopteren   24  —  35 


VI.  Jahresbericht  1848.   16  S. 

Geschichte,  Sammlungen,  Bibliothek,  Mitglieder,  Kasse. 

VII.  Jahresbericht  1849.   28  S. 

Geschichte,  Sammlungen,  Bibliothek,  Kasse ....  1  —  10 
G.  F.  Koch ,  Bemerkungen  über  Pflanzen  aus  der 
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Flora  der  Pfalz  (mit  Notizen  von  Bischoff  and 

C.  H.  Schultz  Bipont.)  10-28 

VIII.  Jahresbericht  1850.   46  S. 

Geschichte,  Sammlungen,  Bibliothek,  Kasse     ....      t  —  10 
G.  F.  Koch,  Bemerkungen  über  Pflanzen  aus  der 

Flora  der  Pfalz  .   10-24 

F.  W.  Schultz,  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Sagina 
apetala  Lin.  und  einiger  anderer  Pflanzen  ...    24  —  35 

G.  W.  Bischoff,  zum  Andenken  an  Dr.  Wilh  Dan. 

Jos.  Koch   .    .  36-46 

IX.  Jahresbericht  1851:   56  S. 

*     Geschichte,  Sammlungen.  Bibliothek,  Kasse     ...      1  —  12 
G.  F.  Koch,  Bemerkungen  über  Pflanzen  aus  der  Flora 

der  Pfalz  13-32 

F.  W.  Schultz,  Nachtrag  zu  dem  im  Jahresbericht 
von  1850  über  Sagina  apetala  und  S.  patula 
Gesagten  33  —  34 

C.  H.  Schultz  Bipontinus ,  Hieracium  praecox ,  eine 

unbeschriebene  Pfälzerart  35  —  55 

Sammlungen   56 

X.  Jahresbericht  1852.   39  S. 

Geschichte,  Sammlungen,  Bibliothek,  Mitglieder  .   .  1—21 
Vereine ,  mit  welchen  die  Pollichia  in  Verbindung 

getreten  ist   21 

G.  F.  Koch,  Zusätze  und  Bemerkungen  zur  Flora 

der  Pfalz  22-35 

G.  F.  Koch  über  Billot's  Flora  Gallia;  et  Germanias 

exsiccata  36-39 

XI.  Jahresbericht  1853.    16  S. 

Geschichte,  Sammlungen,  Bibliothek,  Kasse. 

XII.  Jahresbericht  1854.   48  S. 

Geschichte,  Sammlungen,  Bibliothek,  Kasse  ...  1—15 
G.  F.  Koch,  Beitrage  zur  Flora  der  Pfalz  ....  16  —  26 
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Abarten  und  Bastarde  der  Gattung  Mentha  2?  —  44 
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F.  W.  Schultz,  Epilobium  Lamyi,  E.  tetragonuro,  E. 
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Geschichte,  Sammlungen,  Bibliothek,  Kasse     ...  1—12 
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C.  II.  Schultz  Bipont.,  Aaszug  aus  dem  Vorfrage 

am  6.  Ortober  1854  (Senerio  floseulosos)   .   .    13-  16 
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fundenen Flechten  16-20 

C.  H.  Schultz  Bipont.,  Beitrag  zur  Kenntniss  der 
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Seit«  72  Zeile  22  von  oheii  statt:  In  der  181 7  erschienenen 
Flore  d'Alsace —  lese:  In  der  1851  erschienenen  Flore  d'Alsace. 

Seile1  112  Zeile  21  von  oben  statt:  .,z\vis<iien  dem  Vogelwell  und 
dem  lile«  hhammer'  —  l»*se  :  .  zwischen  dem  Vogel woog  uud 
dem  blechhammeru. 
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Zar  Geschichte  des  Vereins. 


0)ie  Pollichia  hat  in  den  verflossenen  zwei  Jahren 
sich  in  immer  grösserem  Maasstabe  entwickelt. 

Die  Generalversammlung  der  Pollichia  vom  6.  Sep- 
tember 1861  war  eine  sehr  glänzende.  Als  Gäste  waren 
anwesend  die  Herren:  Professor  Dr.  Treviranus,  der 
Nestor  der  deutschen  Botaniker  von  Bonn,  Dr.  v.  Herder, 
Cufctos  des  kais.  Herbars  und  Gartens,  ein  Enkel  unsres 
grossen  v.  Herder's,  yon  St.  Petersburg,  Professor  Dr. 
Virchow  von  Berlin  und  Professor  Dr.  Grohe,  ein  ge- 
boraer  Speyerer,  von  Greifswalde.  Die  sehr  zahlreiche 
Versammlung  eröffnete  der  Vorstand,  Herr  Dr.  Pauli  von 
Landau,  durch  eine  herzliche  Ansprache.  Der  Director, 
Herr  Dr.  Schultz  von  Deidesheim,  erstattete  dann  den 
Rechenschaftsbericht  und  hob  namentlich  di«  auf  Veran- 
lassung der  Pollichia  von  unserm  Mitgliede,  Herrn  Pro- 
fessor Dr.  B unsen  von  Heidelberg,  gemachte  chemische 
Untersuchung  des  "Wassers  des  neuen  Bohrlochs  in  Dürk- 
heim hervor,  in  welcher  der  gefeierte  Chemiker  zwei  neue 
Elemente,  Ccesium  und  Rubidium,  gefunden  hat.  Diese 
Krossartigen,  mit  Hilfe  der  Spectralanalyse  gemachten  Ent- 
deckungen sind,  als  von  der  Pollichia  angeregt,  ein  Glanz- 
punkt in  der  Geschiobte  der  Gesellschaft.  Herr  Professor 
Virchow  fipiicb  ddnn  'über  die  Notwendigkeit,  Analysen 
des  Traubensafts  und  klimatologische  Untersuchungen  in  der 
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Pfalz,  namentlich  in  Dürkheim,  zu  veranstalten.  Er  hob 
besonders  hervor,  dass  man  sorgfaltige  Untersuchungen  ver- 
schiedener Traubensorten  aus  verschiedenen  Lagen  und  in 
verschiedenen  Jahren  machen  müsse.  Ferner  regte  er  zu  ge- 
nauen Beobachtungen  der  Wirkungen  des  Traubensaftes  an. 
Die  Notwendigkeit,  in  der  Pfalz  meteorologische  Be- 
obachtungen zu  machen,  namentlich  in  Dürkheim  eine 
meteorologische  Station  nach  Dove  zu  errichten, 
betonte  er  besonders.  Das  Klima  von  Dürkheim  hält  er 
für  besonders  empfehlenswerth  bei  Brustkrankheiten  und 
den  Aufenthalt  daselbst  für  sehr  günstig.  Die  Lungen- 
schwindsucht sei  kein  einfacher,  sondern  ein  sehr  zu- 
sammengesetzter Process.  Durch  Erkältungen  können 
neue  Erkrankungen  entzündlicher  Natur  entstehen,  die 
den  Kranken  in  Lebensgefahr  bringen.  Eine  örtliche 
Klimatologie  ist  hier  von  der  grössten  Wichtigkeit,  um 
Vorsorge  vor  neuen  Erkrankungen  treffen  zu  können.  Es 
kann  ein  Haus  geben,  welches  den  Kranken  vor  Er- 
kältungen und  Rückfällen  schützt  und  umgekehrt  Be- 
obachtungen über  die  Oertlichkeiten  im  Ganzen  und  Ein- 
zelnen können  aber  blos  erreicht  werden  durch  das 
Zusammenwirken  vieler  Kräfte.  Die  Medicin,  die  Natur- 
wissenschaft, bürgerliche  Kräfte,  die  sich  darum  mteres- 
siren  und  z.  B.  eine  Wissenschaft  des  Weinbaues  be- 
gründen, müssen  Bich  die  Hände  reichen  und  die  Fragen 
schärfer  stellen. 

Herr  Dr.  v.  Herder  sprach  über  die  Veränderlichkeit  der 
Arten  im  Pflanzenreiche  nach  Beobachtungen  von  Buck- 
raan  in  England  1855,  1857  in  Gardner* s  Chroniele 
von  Lindley.  Voa  aquatka,  Glyceria  fluitans  und  Festooa 
hliacea,  eine  ährentragende  Form  von  Festuca  pratensis 
dat'wr  wurden  als  Beispiele  nach  Beobachtungen  im  Peters- 
burger Garten  angeführt  und  Zeichnungen  vorgezeigt 
v.  Herder  entschied  sich  für  die  Stabilität  der  Art 
Schultz  stimmte  bei  und  Virchow  bestritt  dieselbe, 
Darwin  in  Schutz  nehmend.  Dr.  Epp  betheiligte  sich 
an  der  Debatte. 
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Maesenez  Sohir  von  Grunstadt,  ein  junger  Berg- 
mann, sprach  über  die  Verbindungen  des  Eisens  mit  andern1 
Grundstoffen  und  über  die  Eigenschaften  und  Unarten, 
weiche  dieselben  dem  Eisen  ertheilen. 

lieber  eine  neue,  von  Radde  1859  im  Altai  g*- 
sanmielte,  ihm  von  Herrn  v.  Herder  mitgetheilte  Pflanz, 
welche  er  als  neu  erklärte  und  T&nacetum  lanngi- 
nosnm  nannte,  hielt  dann  Herr  C.  H.  Schultz  von 
Deidesheim  einen  Vortrag.  Er  erläuterte  denselben  durch 
Vorzeigung  benachbarter  Arten  aus  dem  Altai,  Himalay», 
Taurus,  Algier,  den  canarischen  Inseln  und  den  Alpen 
Europas.  Treviranus  und  v.  Herder  erklarten  sich 
beistimmend. 

Das  schöne  Fest  endete,  nach  ftehi  deutscher  Sitte, 
mit  einem  höchst  heitern,  durch  zahlreiche  Trinksprüche 
gewürzten  Mahle  ia  dein  Gasthause  zu  den  4  Jahreszeiten. 

» 

Die  Generalversammlung  am  6.  September  1862 
war  wieder  eine  sehr  besuchte.  In  Abwesenheit  des  durch 
Unwohlsein  verhinderten  Vorstandes,  Herrn  Dr.  Pauli  von 
Landau,  eröffnete  der  Director,  Herr  Dr.  Schultz  von 
Deidesheim,  die  Versammlung  und  gab  den  Rechenschafts- 
bericht über  die  Leistungen  des  Vereins  im  vorigen  Jahre, 
aus  welchem  hervorging,  das»  derselbe  mit  mehr  al&  100 
Vereinen  in  allen  Theilen  der  Welt,  Australien  nicht 
ausgenommen,  in  Verbindung  stehe.  Den  ersten  Vor- 
trag hielt  unser  betühmtes  Ehrenmitglied ,  Herr  Professor 
Dr.  Dellmann  von  Kreuznach,  über  die  Einwirkung  dfer 
Naturwissenschaften  auf  die  Entwicklung  der  übrigen 
Wissenschaften  im  19.  Jahrhundert  Derselbe  war  tie^ 
eingehend  und  sehr  ansprechend.  Ihm  folgte  Herr  In- 
genieur Rödter  von  Burrweiler  mit  einem  sehr  lehr- 
reichen Vortrage  über  das  Vorkommen  von  Schwefelkies 
und  anderer  Mineralien  um  Burrweiler  und  schenkte  der 
Polfichia  die  ganze  zur  Brütnterung  seinea  Vortrags  be- 
nutzte Sammlung.     Herr  Br.  F.  W.  Schultz  hat  hier- 
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auf  sehr  ausführlich,  über  die  natuiwisataschaftliche  Durch- 
forschung der  Pfalz  gesprochen.  Ihm  folgte  Herr  Dr.  Kauf- 
mann von  Dürkheim  mit  einem  sehr  ansprechenden  Vor-; 
trage  über  die  Traubenkur,  in  welchem  er  die  bisher 
gesammelten  Erfahrungen  mittheilte,  und  den  Beweis  lie- 
ferte, dass  kein  Traubenknrort  sich  über  Dürkheim  stellen 
könne.  Herr  Dr.  C.  H.  Schultz  von  Deidesheim  machte 
den  Schluss  mit  einem  Vortrage  über  die  neue ,  Ton 
Hieiacium  getrennte  Gattung  Piloaeüa,  von  welcher  zwei 
neue  Allen  aus  der  Pfalz  mitgetheilt  wurden,  nämlich 
PiloseUa  Bothiam  Sz.  Sz.  und  P.  VMarsii  Sz.  Sz. 
Derselbe  legte  ebenfalls  seine  CichoriaeeQtiwca  vor,  an 
welcher  er  seit  1833  arbeitet,  und  machte  sie  der  Pol- 
lichia  zum  Geschenk.  Aus  Mejü/co  wurden  schöne,  von 
unsrem  Ehrenmitgliede  Herrn  Wilh.  Schaffner  einge- 
schickte Samen  und  Wurzeln  vorgezeigt 

Ein  fröhliches  Mahl  im  Gasthause  zum  Haardtgebirge, 
an  welchem  7  Mitstifter  der  in  steter,  fortschreitender 
Entwicklung  begriffenen  Pollichia  Antheil  nahmen,  endete 
das  gelungene  Fest 


In  der  Ausschuss-Sitzung  vom  6.  November  1861 
wurde  vom  Director,  Herrn  C.  H.  Schultz,  der  Vor- 
schlag gemacht,  in  Dürkheim  eine  meteorologische  Station 
nach  Professor  Dove  in  Berlin,  dem  Fürsten  der  Me- 
teorologie, zu  errichten,  zu  deren  Einrichtung  Professor 
Dr.  Dell  mann  in  Kreuznach  seine  Dienste  erbietet. 
Dieses  langst  gefühlte,  schon  früher  in  Anregung  ge- 
brachte Bedürfniss  wurde  von  Herrn  Professor  Virchow 
in  der  letzten  Generalversammlung  zur  Sprache  gebracht, 
indem  er  auf  die  Notwendigkeit  klimatologischer  Unter- 
suchungen in  der  Pfalz,  speciell  in  Dürkheim,  hinwies. 
In  der  Aqsschuss-Sitzung  vom  14.  Dezember  1861  wurde 
vom  Au8schuss  eine  Eingabt  an  den  verehrlichen  Stadt* 
rath  von  Dürkheim  unterzeichnet,  in  welcher  um  175  fl. 
zur  Anschaffung  der  notwendigen  Instrumente  für  eine 
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meteorologische  Station  in  Dürkheim  gebeten  wirA  In 
der  Sitzung  vom  5.  Februar  1S62  wurde  angezeigt*  dass 
der  verehrte  Stadtrath  von  Dürkheim  einstimmig  die  ver- 
langten 175  iL  zur  Errichtung  einer  meteorologischen 
Station  in  Dürkheim  bewilligt  habe.  Für  diesen  neuen 
Beweis  der  Unterstützung  unserer  Bestrebungen,  das  Stu- 
dium der  Natur  unseres  schönen  Gebiets  auf  einen  immer 
höheren,  den  Anforderungen  der  fortschreitenden  Wissen- 
schaft angemessenen  Standpunkt  zu  heben»  fühlte  sich  die 
PoBichia  zum  grössten  Danke  verpflichtet  Herr  Salinen- 
inspeotor  Rußt  dahier  wurde  in  Verbindung  mit  Herrn 
Professor  Dr.  Dellmann  in  Kreuznach  mit  der  Einrich- 
tung der  meteorologischen  Station  beauftragt.  Dieselbe 
ist  nun  seit  dem  1.  Januar  1863  in  vollem  Gange  und 
wird  durch  Herrn  Oberlehrer  Rü hl,  welcher  sich  bereit- 
willigst der  grossen  Arbeit  unterzogen,  mit  Herrn  Salinen- 
inspector  Rust  auf  das  Gewissenhafteste  geleitet  Die 
Resultate  der  Beobachtungen  werden  in  dem  Jahresberichte 
schon  dieses  Jahr,  im  Vergleiche  mit  den  in  Krenzniuh 
gemachten,  in  der  Abhandlung  unseres,  der  Pollichia  mit 
so  grosser  Liebe  zugethanenen  Ehrenmitgliedes,  Herrn 
Professor  Dr.  Dell  mann,  initgetheilt  werden.  In  der 
Sitzung  des  Ausschusses  vom  5.  August  1863  wurde 
beschlossen^  zur  Vervollständigung  unserer  meteorologischen 
Station  einen  Dellmann'fechen  Electrometer  anzuschaffen 
und  den  verehrlichen  Stadtrat  m  bitten,  die  Kosten  für 
denselben  zu  übernehmen.  Dürkheim  ist  die  erste  Stadt 
der  Pfalz,  welche  sich  einer  meteorologischen  Station  er- 
freut und  durch  dieselbe  in  s  grosse  wissenschaftliche  Netz 
gezogen  ist,  welches  sich  bereits  über  einen  grossen  Theil 
der  civilisirten  Welt  verbreitet.  Möchte  das  gegebene 
Beispiel  in  unserer  Pfalz  der  Sporn  zw  Errichtung  recht 
vieler  meteorologischer  Stationen  sein ! 

Am  14.  December  1861  wurden  der  Pollichia  vom 
Bürgermeisteramte  Dürkheim  gegen  500  Exemplare  von 
Dr.  £.pp'8>  Druckschrift;  „Der  Ourört  Dürkheim,"  nach 
einem  in  der  Speyerer  Naturforscherversammlung  gehaltene* 
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Vortrag«,  mitgetheilt,  xak  sfoi  mit  dem  eben  erschiene*» 
XVHL  und  XIX.  Jahresberichte  tfn  versenden. 

Am  5.  Februar  1862  wurde  in  der  Aufcschuss-Siteinnr 
beschlossen,  unserem  hochverehrten  Herrn  Geheimrath 
Professor  Dr.  Chelius  m  Heidelberg  zu  seinem  öOjäh- 
rig«n  DoctoijubHaum ,  8.  Februar  1862,  Glück  zu  wün- 
schen und  Hörr  C.  H:.  Schultz-Bipont  mit  diesem 
ehrenvollen  Auftrage  betraut,  welcher  von  imserm  lang- 
jahrigen  Ehrenmitglieds  dankbarst  erwiedert  wurde. 

In  der  Ausschuss-Siteung  vom  5.  Mftnf  1862  hielt 
Hein"  C.  H.  Schultz-Bipontinus  einen  kleinen  Vortrag 
über  die  Gattung  Filo&Üa  und  machte  auf  die  Unter- 
schiede  zwischen  Hkuella  pceaUa  und  Bothima  auf- 
merlvsani. 

Es  wurde  beschlossen,  die  Sammlungen  der  Pollichia 
wahrend  der  Kurzeit  von  11  —  1  Uhr  zu  öffnen. 

Von  dbr  grossen  Sendung  mexicaiiischer  Pflanzen; 
welch«  unser  berühmtes  Ehrenmitglied  Herr  Wilhelm 
Schaffner  der  Pollichia'  geschenkt,  sind:  bereits  von  den 
Monographen  einige  Familien  mit  ihren  Bestimmungen 
zurückgeschickt  und  zwar  von  Herrn  Professor  Dr.  Alex, 
Braut*  von  Berlin  die  hycopodiaceen,  CHarateen,  2&mt^ 
carpeen,  einige  Lichenen  und  Algen  und  die  Hepatica:  Bic- 
cidlaflmtms  AI.  Br.;  von  Herrn  Professor  Dr.  Buchenau 
von  Bremen  die  Jurwaccm,  Jbtame&b  und  einig©  vei^ 
wandte  Familien;  von  Herrn  C.  H.  Scholtz-BipOnt: 
die  Cassini atieen. 


Zur  Vemehftttig  unserer  Sammlungen  ist:  im  Laufe- 
der1  letaler*  zwei  Jahre  mancher  schätzbare  Beitrag  ge- 
liefert WOTdML 
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Die  zoologische  Sammlung. 

Von  unserni  Ehrenmitgliede,  Herrn  Dr.  Schlott- 
halber  in  Göttingen,  gingen  an»  zu:  henrliche  Exem- 
plare von 

PManthus  pieUts  Panzer. 
Sithophilus  groAiarius  Lin. 
Sylvanus  frimentarius  Fabric. 
Von  Horm  Christmann  dahier  eine  Landschild- 
kröte. 

Von  Herrn  Dr.  Geubel  aus  New- York  fossile  Hah 
fisehzühne,  gefunden  in  dem  Mergel  von  Stark  River  Vil- 
läge  im  Staate  New-Jersey. 

Das  Herbarium  erhielt: 

Von  Herrn  L.  Puckel  in  Oestrich  einen  Pack 
Blattpilze. 

Von  Herrn  Professor  Dr.  Pancic  in  Belgrad  erhieltet 
wir  20  Arten  seltner  serbischer  Pflanzen. 

Von  Herrn  Cooperator  Oberleitner  in  Windistth- 
garsten  in  Oberösterreich  67  Arten  Alpenpflanzen,  untef 
welchen  sich  eine  dem  Hieracium  Jacquini  Vill.  zunächst 
stehende  neue  Art  befindet:  Hieracium  Oberleitneri1 
Sz.-Bip. 

Herr  C.  H.  Schultz-Bipontinus  hat  der  Poilichia 
seine  Cichoriaceotheca,  eine  Sammlung  getrockneter  Ci- 
choriaceen  mit  dem  nöthigen  Texte,  bis  jetzt  125  Num- 
mern, mit  einem  bis,  geschenkt. 

Herr  Dr.  Geubel  in  New- York  hat  nordamerikanische 
Samen  eingeschickt,  namentlich  von  mehreren  Arten  der 
Gattung  Quercus,  Juglans,  Carya,  Abtes,  Liquidamber 
styraciflua,  Corylus  americana,  dann  Gallen  von  rer- 
schtetrenen  Pflanzen. 

Herr  C.  H.  Schul.tz-Brpontntns  übergibt  fürs 
Hörbar  schöne  Exemplare  von  Fttostüa  prtralta  und  R 
JRothianäx 
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Herr  Lingemfylder  gab  die  von,  ihm  auMen  Kalk- 
hügeln gefundene  'Cor ex  supina  Wahlen!). 

Im  Juni  i  862  erhielt  das  Herbar  durch  eine  grosse 
Sendling  mextcamiselher  'Pflanzen,  2  grosse,  380  Pfand 
wiegende  Kisten,  von  unserm  Ehrenmitgliede  Herrn  Wilh. 
Schaffner  in  Culiacau,  früher  in  Mexico  und  Orizaba, 
ein  höchst  werthvolles  Geschenk.  Prachtexemplare  oft  in 
Mehrzahl,  z.  B.  3  grosse  Päcke  Farrnkrftuter,  2  Päcke 
grasartiger  Gewächse  enthalten  viel  Neues  und  Seltenes. 
Die  Sammlung  wird  wissenschaftlich  verwerthet  und  von 
den  Monographeit  bestimmt  werden,  wie  man  oben  ge- 
*  lesen  haben  wird.  -  . 

Mineralogische  Sammlung. 

Von  Herrn  C.  H.  Schult  z-Bip.  wurde  aus  dem  ersten 
Vogesensandsteinbruche  des  Muhlthals  bei  Deidesheim  eine 
Sandsteinplatte  (Wettewandstein)  gegeben,  deren  sich  im 
ganzen  Gebirgszuge  des  Haardtgebirgs  herrliche  Exem- 
plare, manchmal  mit  Fussspuren  vorweltlicher  Thiere,  be- 
finden und  von  welchen  die  Polliclüa  den  befreundeten 
Vereinen  Exemplare  abtreten  kann. 

Herr  Johannes  Spindler  von  Deidesheim  schenkte 
herrliche  Exemplare  Kalkspath  vom  Hahnenböhler  Kreuz 
oberhalb  Forst.  , 

 ,  

■ 
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a»  Verzeichnis  der  durch  Tausch  mit 
befreundeten  Gesellschaften  erhaltenen 

Drucksohriften.  M  '  .  . 

ßnlletin  de  Tacademie  imper.  d.  sciences  de  6t  Peterd- 
bourg.    Tom.  H,  u.  4—8  und  Tora.  HI,  IV. 
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Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  Naturwissenschaften 
von  dem  naturwissenschaftlichen  Verein  in  Hamburg. 
Bd.  IV.  Abthl.  H.  1860. 

Verhandlungen  des  naturlüstori sehen  und  medicinis^hen 
Vereins  in  Heidelberg.    Bd.  H,  HI,  1. 

38r  und  39r  Jahresbericht  der  schlesischen  Gesell- 
schaft für  vaterländische  Cultur.  1860—61. 

Abhandlungen  der  schlesischen  Gesellschaft  für  vater- 
ländische Cultur.  Abthl.  Natürwissenschaffc  und  Medicin : 
1861  Heft  1,  2  und  3;  1862  Heft  1.  Philosophisch- 
historische CJasse:  1861  Heft  1 ;  1862  Heft  1  und  2. 

Annales  de  la  soc.  d'emulation  du  dep.  des  Vosges. 
Tom.  X.  Oah.  HL  1860. 

Berichte  über  die  Verhandlungen  der  kgl.  sftchs.  Gesell- 
schaft der  Wissenschaften  zu  Leipzig.  Mathematisch- 
physikalische Classe.    1859,  I— IV.    1860,  I— HI. 

i8di,  i-n. 

Jahrbücher  des  Vereins  für  Naturkunde  im  Herzogthum  Nas- 
sau. XV.  und  XVI.  Heft.   1860  nebst  einer  Beilage: 
Odernhämer,  das  Festland  Australien.  1861. 
Von  der  finnischen  Societ&t  der  Wissenschaften  zu  Hel- 
singfors  folgende  werthvolle  Werke: 

Acta  societatis  scientiarum  fennic».    Tom.  I — VI. 
Ofversigt  af  Finske  Vetenskaps  societetens  foerhand- 

linger.    Tom.  I— IV. 
Notiser,  ur  Sällkapets  pro  Fauna  et  Flora  Fennica, 

Foerhandlinger.    Tom.  I— HI. 
L.  Thomm ,  Sveriges  Eikes  Landstag  uitgifen  af 

W.  G.  Lagus.    2  Bde. 
Nordmann,  Paläontologie  Sftdrusslands.  Tom.  I— IV. 

Tafel  I -XX  VIII.  1  ' 

Ntnvander,  observations  magn&iques  et  ra&eorolo- 

giques  de  Helsingfors.    Tom.  I — IV. 
Bidrag  tili  Finlands  Naturkaennedom ,  Etnografi  oet 

Statistik.    Tom.  I— VH. 
Bidrag  tili  kftnnedöm  of  Finlands  Nafar  oet  Folk. 
Tom.  I— IV. 
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Vierter  Jahresbericht  de»  natarhistoriscben  Vereins  in 
Passad. 

No?a  acta  reg.  soc.  scienliarum  upsaL    Ser.  IQ.  Yol. 
III,  IV,  1. 

Arsskrift  utgifen  af  k.  tetenskaps  Sooetdten  i  Upsala. 
1861. 

Sitzungsberichte  der  kgl  bayr.  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  München,   (I)  1861:  Heft  IV,  V;  1862: 
U,  III,  IV;  1863:  I,  IL    (IL)  1861 :  Heft  L  II,  ffl; 
1862:  L  U,  HI,  IV. 
Zweiter  Bericht  des  Offenbacher  Vereins  für  Natur- 
kunde. 1861. 
Verhandlungen  und  Mitteilungen  des  siebenbürgischen 
Vereins  für  Naturwissenschaft  zu  He r r mannst ad U 
XI.  und  XHI.  Jahrg. 
J.ihrbuch  der  kais.  geologischen  Iteichsanstalt  in  Wien. 
1860,  n.  2;  Bd.  XH,  n.  1—4;  Bd.  XIII,  n.  1,  und 
Generahregister  der  ersten  10  Bande.    Wien,  1863. 
Folgende  16  Werke  sind  uns  von  der  Sraithsenian 
Institution  in  Washington  zugekommen: 
Smithsonian  report  1859  und  1860. 
Patent  office  report,  Mechanios.    Vol.  I,  II. 
Transactions  of  the  academy  of  sciences  of  St  Louis. 

Vol.  I,  n„  3,  4. 
Check  lists  of  the  Shells  of  North- America.  1860. 
Nortons  literary  letter.  1859:  n.  4;  1860:  n.  1,  2. 
Dr.  D.  D.  Owetii  obituary  notice. 
Transactions  of  the  Ohio  State  agricultuml  Society. 

Vol.  14. 
Ohio-Ackerbauberieht*  1860. 
Second  geolog.  report  of  Arkansas, 
liesearches  upon  the  Venom  of  the  rattlesnake  by 

S.  Weir.  Mitchell.  1861. 
Kflsults  meteorological  observations  Year  1854—59. 

Washington.    Vol.  L 
J.  O.  Morris,  Synopsis  of  the  described  Lepidoptera. 
J.  L.  Leconte,  Classification  of  the  Colooptera. 
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Ä  Hagen,  Synopsis  of  the  Neuroptera. 
Journal  of  natural  history.   Boston.  Vol.  VII,  n.  1. 
'Physiological  Sketch  of  the  portion  of  the  Booky 
mountain  ränge. 
Memoires  de  la  soc.  des  sciences  natur.  de  Strasbourg. 

Tom.  V.  2.  et  3.  livraison. 
Bulletin  de  la  soc.  iroper.  des  naturalistes  de  Afosoou. 
Au.  1861. 

15r  Bericht  des  naturhist  Vereins  in  Augsburg.  1862. 

12r  und  13r  Jahrgang  des  Correspondenzblattes  des  natur- 
historischen  Vereins  zu  Riga. 

■Compte-rendu  de  la  soc.  nat  suisse.    Lausanne,  1861. 

lOr  und  llr  Jahresbericht  des  naturwissenschaftlichen 
Vereins  zu  Lüneburg,  nebst: 

Die  ostfriesischen  Marschen.    Lüneburg,  1861. 

Bulletin  de  la  soc.  vaudoise,  n.  47,  48  und  49. 

Bericht  der  St.  G-allischen  naturwissenschaftlichen  Ge- 
sellschaft. 1861-62. 

Awherson,  Verhandlungen  des  botanischen  Vereins  der 
Provinz  Brandenburg.    III  und  IV.    1861 — 1862. 

Jahresbericht  der  naturforschenden  Gesellschaft  Grau- 
bündens.    Neue  Folge.    VII.  Jahrg. 

Mittheilungen  aus  dem  Osterlande.  Altenburg,  1861. 
\hx  und  16r  Bd.  1,  2,  3. 

Abhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  zu  Gör- 
litz   XI.  BcL 

Verhandlungen  der  Gesellschaft  von  Freunden  der  ^Natur- 
wissenschaft in  Gera  und  des  naturwissenschaftlichen 
Kränzchens  in  Schleiz.    1858 — 62.    1  Bd. 

Bericht  über  die  Sitzungen  der  naturforecbenden  Gesell- 
schaft zu  Halle.    1859—62.    4  Hefte. 

Jahrbuch  des  naturhistor.  Landesmuseums  von  Karnthen. 
5  Hafte.  1862. 

. BulMins  des  seances  de  la  classe  des  sciences  de  lWa- 
dämie  de  Bruxelles.  1862. 

Verhandlungen  des  naturforschenden  Vereins  in  Brünn. 
Ir  Bd.  1862. 
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Mittheilungen  der  naturforsehenden  Gesellschaft,  in \ Bern. 

1858—1862  bis  n.  530.  -  ». 

Verhandlungen  der  schweizerischen  naturforsehenden 

Gesellschaft    43.  und  44.  Versammlung.    (Bern  und 

Lugano.) 

Von  der  kgl.  Akademie  der  Wissenschaften  in  München 
folgende  16  Schriften: 

Em.  Harless,  Maasbestimmung  durch  das  physiolo- 
gische Rheoscop. 

—  Grenzen  und  Grenzgebiete  der  phy- 
siologischen Forschung,  Festrede.. 

.  —         molekulare  Vorgänge  in  der  Nerven- 
.   •  Substanz. 

—  Denkrede  auf  G.  H.  v.  Schubert  am 
26.  März  1861. 

—  zur  innern  Mechanik  der  Muskelzuckung. 
«4.  Wagner,  neue  Beiträge  zur  Kenntniss  der  ürwelt- 

lichen  Fauna  des  lithogr.  Schiefers.  II.  Abthl. 
Schildkröten  und  Saurier. 

Rathke,  Untersuchungen  über  die  Verdauungswerk- 
zeuge der  Saurier. 

Verzeichniss  der  Mitglieder  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  München.    1861  und  1862. 

A.  Wagner,  Monographie  der  fossilen  Fische.  L 
und  IL  Abthl. 

M.  Pettenkofer,  über  einen  neuen  Respirationsapparat. 

v.  Siebold,  über  Parthenogenesis. 

<7.  IAebig,  Reden  in  den  öffentlichen  Sitzungen  der 
kgl.  bayr.  Akademie.    1861  und  1863. 

r.  Mariius,  zum  Gedächtniss  an  J.  B.  Biot. 

—  Denkrede  auf  J.  Andr.  Wagner. 
ßi&ehofl)  Gedächtnissrede  auf  Ff.  Tiedeinann. 
Seidel,  Resultate  photometrischer  Messungen. 

Transactions  of  the  philosophical   society  of  Victoria. 

Melbourne,  vol.  I— V.  ' 
9t  Bericht  der  oberhessischen  Gesellschaft  fnf  Natur- 
und  Heilkunde.    Glessen,  1862.   _  ! 
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5r  Bericht  der  natuforschenden  Gesell schalt  zu  Bam- 
berg. ;  ,jt  • 

•Correspondenzblatt  des  zoologisch-mineralogischen  Vereins 
zu  Regen sburg.    15r  und  16r, Jahrg. 

Verhandlungen  des  Vereins  für  Naturkunde  zu  Prestf- 
burg.   V.  und  VI.  Bd.  .  ■» , 

Württembergische  naturwissenschaftliche  Jahreshefte. 
XVHL  Jahrg.    1.— 3.  Heft.  Stuttgart 

Wartnumn,  Bericht  über  die  St.  Gallische  naturwissen- 
schaftliche Gesellschaft.  1860—61. 

Jaarbock  van  de  kon.  Academie  van  Wetenschappen  ge- 
vestigd  te  Amsterdam.    1860  und  1861. 

Verslagen  en  mededeelingen  der  kon.  Academie  yan  Weten- 
schappen. 11. —  1 4.  Tbl.  Amsterdam,  1861  —  1862. 

Bijdragen  tot  de  Dierkunde  uitgegeven  dor  het  kon.  zoo- 
logisch Genotschap  »natura  artis  magistra"  te  Amster- 
dam.   8  Thl.  1861. 

Würzburger  naturwissenschaftliche  Zeitschrift.  1861: 
Heft  II,  HI;  1862:  I  -IV. 

Nachrichten  von  der  Georg-Angnst  Universität  und  der 
kgl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Göttin  gen. 
1861:  n.  1—22;  1862:  n.  lr-27. 

Bulletin  de  la  soc.  dos  sciences  natur.  de  Neufchatel. 
1861.    Tom  V.  Tom.  VI,  1. 

Abhandlungen  der  naturhistorischen  Gesellschaft  zu  Nürn- 
berg.   IL  Bd.  1861. 

46r  und  47r  Jahresbericht  der  naturforschenden  Gesell- 
schaft zu  Emden  von  Dr.  i£  Metzger.    1860,  nebst 

Ergebnisse  der  Witterungsbeobachtungen  zu  Emden.  1860 
und  1861. 

Brestel,  meteorologische  Untersuchungen.    1 86 1 . 

Mtooires  de  Tacademie  iraper.  des  sciences  de  Tou- 
louse. 1861. 

Verhandlungen  des  naturhistorischen  Vereins  der  preusö. 
Rheinlande  und  Westphalens.    1861  uJad  1862. 

Nov.  acta  academi»  caös.  lej>p.-earol.  germaa  natura  Cu- 
riosohinh    Tom.  XJÜX.  . 
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Schriften  der  kgl.  physik.-ökonom.  Gesellschaft  in  Königs- 
berg.   1861  und  1862.  I,  II. 

Memoires  de  Tacademie  de  Stanislas.  Nanoy, 
und  1860.    4  Bde. 

Memoires  de  la  soc.  imper.  des  seien ces  natur.  de  dh^r- 
bourg.   Tom.  VIIL 

Berichte  des  naturwissensöhaftliehen  Vereins  des  Haraes 
zu  Blankenberg.  184V6(). 

Resumö  des  obeervations  de  la  commission  hy^rom^trique. 
Lyon,  1861. 

Ur  und  12r  Jahresbericht  der  naiurhistorischen  Gesell- 
schaft au  Hannaver. 

Bulletin  de  la  soc.  d'histoire  natur.  de  Colmar.  1&61. 

Boletin  de  la  sociedad  de  naturalistas  neo-granadinos. 
1860. 


b.  Verzeicimiss  der  von  den  Verfassern 
und  Freunden  der  Polliclua  geschenkten 

Schriften. 

Ad,  Weiss,  die  Flnorescenz  der  Pflanzenfarbstoffe. 
Dellmann,  elektrische  Untersuchungen. 

—  das  DeUmann'sche  Elektrometer. 

—  Grössenbestimmungen  der  homoedrischan  For- 
men des  Krystallsystems. 

—  Passatstaub,  Dunkelmeer  und  Blutregen. 

—  die  guten  Weinjahre. 

—  über  den  Zusammenhang  der  Witterungser- 
scheinungen. 

—  warum  producirt  der  Rheingau  so  guten  Wein? 
die  Leistungen  im  Gebiete  der  atmosphärischen 
Elektricitftt  in  den  Jahren  1858  und  1859. 

L.  Fuckel,  enumeratio  fungoram  Nassovke. 

L.  L.  Treviranus,  in  Hyperici  genus  ejusque  species 

aniraad?ersiones.    Bonn»,  1861. 
<J.  R  Schidtz^Bip.,  über  die  Gattung  Zaluzania. 

—  Hieraciorum  americanorum  descriptiones. 
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C.  H.  Schultz-Bip.}  über  die  Gattung  Hamulium. 

—  eine  neue  Pflanzengattung  Pertya  mit 
Abbildung. 

—  eine  neue  Gattung  Ceramiocephalmn. 
Gtbriider  Schulte,  Pilosella  als  eigene  Gattung. 
Sckwendener,  die  periodischen  Erscheinungen  der  Natur 

und  der  Pflanzenwelt,  '<-•. 

—  über  den  Bau  und  das  Wachsthum  des 
FJechtenthallus. 

—  über  den  Plechtenthallus.    I.  und  IL  Thl. 

—  über  die  Entwicklung  der  Apothecien  von 
Ccenogonium  Linkii.  ' 1  J 

8<Umper,  W.  F.,  observations  sur  quelques  cas  de  tera- 

tologie  bryologique.  r  I 

Buchenau,  zur  Naturgeschichte  der  Littorella  laeustriB. 

—  über  Wachsthum  von  Corydalis  claviculata. 
morphol.  Bemerkungen  über  die  Acerineeh.  • 
über   Blüthenentwicklung   von   Alisma  und 
Butomus.  ...f(!1'j 

—  über  die  Sprossverhftltnisse  von  (Jlex. 

—  die  botan.  Producte  der  Londoner  internationalen 
Industrie-Ausstellung  1863. 

FarkasrVukotimvk,  syllabus  flor»  croatic». 

Ch.  Martins,  des  causes  du  froid  dans  les  hautes  montagnes. 

—  sur  l'accroissement  noctume  de  la  .tempere- 
ture  införieure  de  l'atmosph&ra. 
experiences  sur  la  persistance  de  la  vitalitö 
des  graines  flottant  ä  la  surface  de  la  mer. 
neue  Vergleichung  der  Becken  und  Brust- 
glieder des  Menschon  und  der  Saugethierd 
von  der  Drehung  des  Oberarms  hergeleitet. 

d*  Bary,  sur  la  forination  des  Zoospores  chez  quelques 
Champignons. 

—  einige  neue  Saprolegnieen. 

über  die  Keimung  der  Lycopodien. 

—  über  den  geschlechtliehen  Zengnngsprocess  bei 
den  Algen.  \      •  .v 

roiuchn  ifm.  II 
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de  Bary.  über  die  Geschlechtsorgane  der  Peronospora. 

—  über  die  Uopulationsprocesse  im  Pflanzenreich. 

—  zur  Kenntniss  einiger  Agaricinen. 
Thnbal-Lagräve  in  Toulouse,  neun  Abhandlungen  sur  la 

flore  d' Aquitaine;  sur  l'herbier  de  l'abbe  Chaix;  sur 
labandon  des  plantes  medicinales  indigenes;  sur  de 
nouvelles  hybrides  d'Orchidees;  rapport  sur  le  con- 
cours  1861;  rapport  sur  un  Orchis;  notes  sur  les 
semences  etc.;  sur  TOrchis  Tenoreana;  sur  le  genre 
Mentha  des  Eyrenees  centrales. 

H.  Loret,  note  sur  une  nouveile  espece  de  Dianthus. 

Landwirtschaftliche  Zeitschrift  Bayerns  nebst 
Beilagen.  1861.  Geschenk  des  Herrn  Direktors  zum 
Umlauf  mit  Ule's  Natur  u.  s.  w. 

Ktrsddeger,  flore  d  Alsace.    III.  Bd.  Schluss. 

Bilht,  annotations  p.  24  8 — 297. 

AI.  Braun.  Betrachtungen  über  die  Erscheinung  der  Ver- 
jüngung in  der  Natur,  1851.  Geschenk  des  Herrn 
Professors  Dr.  C.  Gerhardt  in  Jena. 

Die  Probetafeln  zu  Gümbel's  Moostafel  mit  dessen 
Handschrift  wurde  der  Bibliothek  von  Herrn  Dr. 
C.  H.  Schultz  übergeben. 

Kilian,  die  wissenschaftliche  Eroberung  Binnen-Afrika's, 
besonders  des  Sudan. 

Tölsner,  die  Oolonie  Leopoldina  in  Brasilien.  Guttiniren, 
1860. 

Svhbtthmd)pi\  Mittheilungen  n.  12. 

—  schwarzer  Korn  wurm  und  Consorten. 

—  Erklärung  des  Polarlichts. 

Helmert  <£-  Itabenkord.  Elementare  ursus  der  Krvptogamon- 

kunde.  1862. 
milner,  die  Absorption  des  Lichts.  1862. 
Teymami.  Reise  nach  den  Molukken,  bearbeitet  von 

Hasscarl.   1S61  (aus  Bonplaudia  n,  7  und  8). 
Ondemam,  Aanteckeningen  op  de  Phannacopo?a  neerlan- 

dica,  mit  einem  Atlas  und  2  morphologischen  und  35 

anatomischen  Tafeln.    Rotterdam,  1854— 50. 

M 
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Oudemam,  über  Dryobalanops  Camphora. 

Camam»,  notice  sur  le  Pilobolns  crystallina.  1859. 

Monographie  sur  le  genre  Pilobolns.  1861. 
-    —     recherches  sur  le  Peziza  Sclerotiorum. 

observationes  lichenologicre.  1858. 
Von  Otto  Vo  lg  er  folgende  11  Schriften: 
Thatsachen  zur  Beurtheilung  älterer  und  neuerer  geo- 
logischer Anschauungsweisen. 
Die  Krystallographie.  5  Lieferungen. 
Geschiente  der  Bodenbildung. 
Epidot  und  Granat. 

Beiträge  zur  geognostischen  Kenntniss  des  norddeutschen 
Tieflandes. 

Leitfaden  für  die  erste  Stufe  des  Unterrichts  in  der 

Naturgeschichte. 
Versuch  einer  Monographie  des  Borazites. 
Der  Asterisnms. 
Arragonit  und  Kalzit. 
Uober  den  Leuchtenbergit. 

Neue  Beobachtungen  über  die  Umwandlungen  kalzitischer 
Sedimontschichten. 
l/yriet  notice  sur  Charles  Ritter. 

AI.  Braun,  Rede  über  die  Bedeutung  der  Morphologie. 
1862. 

—       zwei  deutsche  lsoetesarten.  1862. 
h misch ,  über  einige  Botaniker  dos  sechszehnten  Jahr- 
hunderts, welche  sich  um  die  Erforschung  der  Flora 
Thüringens   verdient   gemacht   haben.  Sondere- 
bausen. 

IL.  IIL  und  TV.  Jahrgang  des  zoelogischen  Gartens 
in  Frankfurt  a.  M.  von  Weinland.    Geschenk  des 
Horm  Deinhard  in  Deidesheim. 
Ze})Jiawvic,  der  Diamant. 

die  KiTstallisationsformen  des  untersehweflig- 
sauron  Kalkes  und  des  Kpidot, 
Zeitschrift  des  Garten  bau  Vereins  in  Darmstadt 

1858—60.    Geschenk  des  Herrn  Schnittspahn. 

ir 
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DesMotdins,  4  inemoires.   1862.  > 
—       stur  les  plantes  rares  de  Ja  Gironde. 
Scirpus  Duvalii. 
Crepin,  florule  des  environs  de  Hau-sur-Lesse. 

—  de  l'etude  de  la  botanique. 
Elodea  canadensis  Rieh. 

—  petites  annolations  ä  la  Üore  de  Belgique. 

—  TArdenne.    Bruxellesr  1861. 

—  notes  Sur  quelques  plantes  rares  ou  critiques  de 
la  Belgique.  1862. 

lr  Jahrgang  des  Vereins  für  Erdkunde  in  Leipzig.  1861. 

Geschenk  des  Herrn  Dr.  Ule. 
Fleischer,  über  Missbildungen  verschiedener  CulturpÜanzen. 
Woher,  Spathidopteryx  capillata  Kol. 
IAndermayer,  die  Vögel  Griechenlands. 
Nageli,  botanische  Mittheilungen.  1861. 
Series  inconfecta  plantarum  indigenarum  Arragoni»  pr. 
merid.  auet  Loscos  y  Bemal  et  Pardo  y  Saströn 
ed.  M.  Willkomm.  1863. 
Von  Herrn  Dr.  Geubel  in  New-York  folgende  8  Schriften: 
Statistics  of  the  flora  of  the  northern  united  States. 
lllh  annual  register  of  the  free  academy  of  the  citv 

of  New-York.  1859-60. 
Report  of  the  joint  special  committes  of  the  Chamber 
and  american  geographical  and  Statistical 
sooiety.  1857—58. 
Gh(ü^n8seau,ahbe,  de  l'etude  specifiquedu  genreRubus.  1 863. 
Leonhard*,  Frh.  v.,  die  böhmischen  Characeen.  1 863. 

—         morphologische  Bemerkungen  und  Fragen 
.  über  Ceratophyllura  und  Myriophyllura. 

c.  Verzeicliniss  angekaufter  Büclier. 

Kühnr  Krankheiten  der  CulturgewAchse. 

Betrachtungen  und  Versuche  über  den  Metamorphosismus 
und  über  die  Bildung  der  krystallinischen  Gesteine 
von  A  Daubree,  deutsch  von  Söchting. 


Digitized  by  Google 


-   XXI  - 


Ule's  Zeitschrift  „Die  Natur",  welche  mit  Hamm  s  agro- 
nomischer Zeitung  in  Umlauf  gesetzt  werden  soll. 

Fries,  systema  niycologicum.    H  Bde. 

Frdr.  Brauer,  Monographie  der  Oestriden  mit  colorirten 
Abbildungen.    Wien,  1863. 

Carus,  C.  G.  v.f  Natur  und  Idee,  oder  das  Werdende  und 
sein  Gesetz.    Wien,  1861. 


§  4. 

Die  Mitglieder  des  Vereins. 

^  —  _  — 

^  ■  f 

Aufgenommen  wurden  1861/o3: 

A.  Ehrenmitglieder.  *) 

» 

Die  Herren: 

Prof.  Dr.  A.  H.  1.  Julius  Munter  in  Greifswalde. 
Prof.  Dr.  Leqp.  Dippel  in  Idar. 
Dr.  Friedr.  Aug.  ScMotthanber  in  Göttingen, 
Prof.  Dr.  de  Bary  in  Freiburg  im  Breisgau. 
Prof.  Dr.  Deümann  in  Kreuznach. 
Dr.  &  Sckwendener,  Privatdocent  in  München. 
L.  FuvM,  Naturforscher  in  Oestrich  im  Bbeingau. 
Dr.  Otto  Volger,  Obmann  des  freieu  deutschen  Hoch- 
stifts in  Frankfurt  a.  M. 
Prof.  Dr.  Ch.  Martins  in  Montpellier. 
Timbal-Lagräve  in  Toulouse. 
Prof.  Boreau  in  Angers.  % 
Prof.  Dr.  Caspari  in  Königsberg. 

*)  Die  am  24.  August  1859  als  Ehrenmitglieder  aufgenommenen 
Herren : 

Dr.  Ule,  Naturforscher  in  Halle,  und 
Dr.  Carl  Mi\ner-]1ahnsis  in  Halle 
wurden  leider  vergessen,  im  betreffenden  Jahresberichte  einzutragen. 
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Prof.  Dr.  Oudemans  in  Amsterdam. 
Prof.  Dr.  PhiUppi  in  8t.  Jago  in  Chile. 
Prof.  Dr.  Buthettatt  in  Bremen. 
Prof.  Dr.  (\  Gerhardt  in  »Jena. 

Dr.  T Inrath1*,  Director  des  botanischen  Martens  in  Pr- 

nulenia  auf  Ceylon. 
Prof.  Dr.  Konus,  Custos  in  Pesth. 
Dr.  Bosbach,  Kreisphysikus  in  Trier. 
Dr.  Mayer,  geh.  Sanitatsrath  in  Berlin. 
Dr.  C.  A.  r.  Cartts,  Geheimrath,  Adjnnct  und  nun  Präsident 

der  kais.  1.  c.  deutsehen  Akademie  d.  N.  in  Dresden. 
(\  A.  Patze,  Apotheker  in  Königsberg. 
Prof.  Dr.  Harvey  in  Dublin. 
Dr.  A.  Lindermayer,  Leibarzt  in  München. 
Georg  Neumayer,  Director  .  der  Sternwarte  in  Melbourne. 
Prof.  Dr.  Mettmitts  in  Leipzig. 
Dr.  Herrklt-Schäftr,  Arzt  und  Naturforscher  in  Regens- 

burg. 

Dr.  Alefeld,  pract.  Arzt  in  Obernunstadt  bei  Darmsüult. 
Franz  Loscos  y  Banal.  Apotheker  und  Botaniker  in 

Castelserras  in  Spanien. 
Jos.  Portio  y  Sastron,  Apotheker  und  Botaniker  in 

Castellote  in  Spanien. 
Adolph  Sclwele,  Pastor  in  Heersum  hei  Hildesheim. 
Prof.  Dr.  Jok  Lange,  Direetor  des  botanischen  Gartens 

in  Kopenhagen. 
Prof.  Dr.  V.  Cuianda,  Direetor  des  botanischen  Gartons 

in  Madrid. 
Dr.  Wehritsch,  Botaniker  in  Lissabon. 
Dr.  J.  Balm,  Naturforscher  in  Riga. 
Prof.  Dr.  C.  Bahingt/m  in  Cambridge. 
Director  Ludwig  in  Darmstadt. 

B.    Ordentliche  Mitglieder. 
Die  Hernii : 

Dr.  Wilh.  Fries,  pract,  Arzt  in  Waehenhcim. 
Buchhändler  Witttr  in  Neustadt  a,  d.  H. 
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Buchdrucker  D.  Kranzbühler  in  Neustadt  a.  d.  H. 
Dr.  G.  A.  Kratzer,  Gutsbesitzer  in  Mussbach. 
Georg  Siben,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 
Heim.  Molitor,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 
S.  Erlenwein,  Gutsbesitzer  in  Königsbach. 
Dr.  Arm.  Buhl,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 
Fr.  (xross,  Veterinärarzt  in  Dürkheim. 
P.  NoU,  Kaufmann  in  Dürkheim. 
Hühl,  Oberlehrer  in  Dürkheim. 
L.  Brück,  Gutsbesitzer  in  Landau. 
Piinz,  quiesc.  Consistorialdirector  in  Speyer. 
A.  Dietsvk  Rentner  in  Grünstadt. 
Dr.  (7.  Wolf,  pract.  Arzt  in  Worms. 
J.  H.  Mauer,  Gutsbesitzer  in  Waldhilbersheim  bei  Kreuz- 
nach. 

Hauptmann  v.  Hohlweg,  Gutsbesitzer  zu  Heddesheim 

bei  Kreuznach. 
Se.  Eminenz  Herr  Johannes  v.  Geissei,  Cardinal-Erz- 

bischof  in  Köln,  Gutsbesitzer  in  Mussbach. 
Fr.  Hohe,  kgl,  Assessor  am  Bezirksamte  in  Landau. 
Dr.  Karsch,  pract.  Arzt  in  Grünstadt 
Dr.  Stempel,  pract.  Arzt  in  Neustadt  a.  d.  H. 
Dr.  David,  pract.  Arzt  in  Grftnstadt. 
Prof.  Dr.  Medieus  in  Kaiserslautern. 
Gernshehwr  jun..  Lederhändler  in  Dürkheim. 
Ad.  Klengel-,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 
Ant.  Humann,  Rentner  in  Mainz. 
J.  Braun,  Rentner  in  Mainz. 
Prof.  A.  Sehumaeher  in  Mainz. 
Dr.  Felix  Paul  Confeld,  pract.  Arzt  in  Mainz. 
Dr.  Leonhardi  von  Wachenheim. 
Fr.  Wilh.  Vollmer,  Gastwirth  in  Dürkheim. 
Dr.  Eugen  Buhl,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 
Wilh.  Eugen  Schultz,  Rentner  in  Zweibrücken. 
Franz  Siben,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 
August  Ape,  Apotheker  in  Zell. 


• 
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Gestorben  sind  186  Vea :  *) 

•  » 

A.  Ehrenmitglieder. 

Die  Herren: 

Gehoi inrath  Dr.  v.  Leonhard  in  Heidelberg. 
Prof.  Dr.  H.  W.  de  Vriese  in  Leydeu. 
Prof.  Dr.  de  Blume  in  Leyden. 
Dr.  Joaeh.  Stectz  in  Hamborg. 

Rector  drosch,  Schwager  des  letzten  f  Pollich's  von 

der  rhein.  Linie  in  Zweibrucken. 
Dr.  Wetzlar  in  Hanau. 
Prof.  Dr.  Bronn  in  Heidelberg. 
Prof.  Dr.  Bh/tt  in  Christiania. 

Geheiinehofrath  Prof.  Dr.  v.  Kieser,  Präsident  der  kais. 
1.  c.  deutschen  Akademie  der  Naturforscher  in 
Jena. 

Dr.  C.  Braun,  Badarzt  in  Wiesbaden. 

Dr.  Franz  Jos.  Srhuch,  pract.  Arzt  in  Regensburg. 

Prof.  Conti.  Billot  in  Mutzig  im  Elsass. 

*  .    .  . 

B.  Ordentliche  Mitglieder: 

Die  Herren: 

C.  ScM.hrf.torn,  Gerichtsbote  in  Dürkheim. 

A.  Karach,  Richter  in  Frankenthal. 

Joe.  Tdlmann,  Gutsbesitzer  in  Freinsheim. 

Prof.  Dr.  Walz  in  Speyer. 

Dr.  Flad  von  Heidelberg  in  Madeira, 

Franz  Vctcr  Buhl,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

Till  mann,  Landrichter  in  Homburg. 

Heim.  Wolf  in  Wachenheim. 

Pprsinyei;  Kaufmann  in  Meisenheim. 


*)  H^rr  Virtor  Paaquier  in  Lfittich  ist  nach  einem  Briefe  des 
Herrn  Director  Linden  nicht  aufzufinden. 
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Ausgewandert  sind: 

Die  Herren: 

Bust  von  Arnstein. 

Umbsclmden  von  Dürkheim. 

Dr.  PedragUa  von  Jlainz.' 

Dr.  Epp  von  Dürkheim. 

Prof.  Dr.  Schmidt  von  Heidelberg. 

Alteehd,  Gutsbesitzer  von  Ruppertsberg. 

Ausgetreten  sind: 

Die  Herren: 

C.  Crem  in  Dürkheim. 

Vo(jty  kgl.  Landrichter  in  Neustadt  a.  d.  H. 

Waltfur,  Gutsbesitzer  in  Oggersheim. 

Kfostermayer,  kgl.  ftegierungsassessor  in  Speyer. 

M.  Kirchner.  Uastwirth  in  Dürkheim. 

Apotheker  Ma'rckcr  in  Zweibrücken. 

Pfarrer  Mayer  in  Hochstetten. 

Dr.  Witschte;  pract.  Arzt  in  Landau. 

Dr.  Hitzfeld,  pract.  Arzt  in  Kirchheimbolanden. 

Jas.  Heusser,  Goldarbeiter  in  Dürkheim. 

Joh.  Schäfer,  Forstamtsactuar  in  Kaiserslautern. 

Dr.  Alt  in  Mannheim. 


§  5. 

Stand  der  Kasse. 


Kasse  1861: 

Einnahmen   605  fl.  30  kr. 

Angaben   351  ,  54  . 

Rest  253  fl.  36  kr. 
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Kasse  1862: 


Einnahmen 
Ausgaben 


.  .  811  n.  36  kr. 
.    .    579  ,  21  „ 

Rest    298  fl.  15  kr. 


Der  «tfologisclieti  Sammlung 

wurden  noch  geschenkt: 

Ein  wildes  Kaninchen  (Lepus  cnnicuhis  L.),  ge- 
schossen in  einem  Wäldchen  bei  Ellerstadt,  mit  einer 
schwarzen  Varietät  von  Herrn  Gutsbesitzer  Th.  Wernz. 

Eine  Varietät  des  (jemnnen  Hasen  (Lepus  timidus) 
von  Herrn  Th.  Wernz. 

Eine  im  Januar  1.  Js.  von  Herrn  Sahn  er  bei  Gön- 
heim  geschossene  SeesehivaUw  (Stema  hinindo  L.). 

Stücke  von  einem  Neste  einer  indianischen  Sclnvalhe, 
von  Herrn  Dr.  Schopp  gegeben. 


Wir  schliessen,  bestens  dankend  Allen,  welche  die 
Pollichia  mit  Rath  und  That  unterstützt  haben,  nament- 
lich dem  Stadtrathe  von  Dürkheim  und  dem  Landrathe 
der  Pfalz. 
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üeber  die 

Veränderlichkeit  der  Arten  im  Pflanzenreich. 

Ein  Vortrag, 

gehalten  bei  der  Generalversammlung  der  Pollichia  am  7.  Sept.  1861 

von 

Dr.  Terdinnnd  i>.  Herder, 

Con»e-v»:or  dt»  kii».  kol.  Gartens  in  St.  Pfirt«barg,  Khrcami'.gliede  der  Pollichia. 


Hochverehrte  Versammlung! 

Wenn  ich  es  heute  wage,  in  Ihrer  Mitte  das  Wort  zu 
ergreifen,  so  geschieht  es  natürlich  nur  in  der  Voraus- 
setzung, dass  Sie  gütige  Nachsicht  gegen  mich  üben  mögen, 
es  geschieht  ferner  in  der  Hoffnung,  dass  sich  an  die  kleine 
Mittheilung,  welche  ich  die  Ehre  habe,  Ihnen  zu  machen, 
eine  reiche  Ausbeute  an  Belehrung  knüpft :  denn  ich  ge- 
stehe Ihnen  aufrichtig,  dass  es  eigentlich  dieses  egoistische 
Motiv  ist,  welches  mich  zu  der  vorliegenden  Mittheilung 
in  Ihrem  Kreise  veranlasst.  —  Ich  erlaube  mir,  gleich  zur 
Sache  selbst  überzugehen.  Es  betrifft  die  jetzt  vielfach 
angenommene  „Veränderlichkeit  der  Arten  im  Pflanzen- 
reich", und  zwar  haben  wir  es  mit  einer  Reihe  von  „Be- 
obachtungen" zu  thun,  welche  seinerzeit  Professor  Buck- 
man  in  England  machte  und  die  vor  Kurzem  von  Pro- 
fessor Lindley  in  Gardeners  Chronicle  mitgetheilt  wurden. 
Derselbe  Bericht  findet  sich  tibersetzt  und  vortheilhaft  ein- 
geführt von  Professor  N  a  u  d  i  n  in  der  Revue  horticole.  — 
Die  unter  dem  Schutz  zweier  so  berühmter  botanischer 
Namen  stehende  Umwaudlungsgeschiclite  selbst  verhält 
sich  nach  Burk  man  's  Bericht  folgendermassen:  er 
säete  im  Herbst  1855  (angeblich!)  frisch  von  Glyceria 
fluitans  und  Poa  aquatica  geernteten  Samen  aus.  Die 
Samen  gingen  auf  uud  brachten  Pflanzen  hervor,  welche 

Potlichia  18«3.  1 
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im  Jahre  1857,  also  2  Jahre  nach  der  Aussaat,  einander 
so  ähnlich  waren,  dass  man  die  beiderseitigen  Sämlinge 
nicht  mehr  von  einander  unterscheiden  konnte.  „Es  war 
derselbe  Wuchs,  dieselbe  Tracht,  dieselbe  Steifheit  der 
Halme  und  der  Blätter,  es  war  auch  dieselbe  Inflorescenz 
und  dieselbe  Structur  der  Aehrchen."  Dadurch  kam  Herr 
Buckman  zu  dem  Schlüsse,  „dass  Poa  aquatica  und 
Glyceria  fluitans  nur  2  Formen,  oder  vielmehr  2  Racen 
einer  und  derselben  Art  seien.44  —  Eine  zweite  ähnliche 
Beobachtung  will  Herr  Bookman  an  Festuca  loliacea, 
F.  pratensis  und  F.  elatior  gemacht  haben,  deren  Samen 
er,  ebenfalls  getrennt,  auf  drei  i&ben  einander  liegende 
Beete  aossäete.  Hier  ging  die  Verwandlung  etwas  lang- 
samer vor  sich,  denn  „im  dritten  Jahre  waren  die  Ver- 
änderungen 7<w8r  verhältnissiuässig  sehr  gross ,  aber  erst 
im  fünften  Jahre  glichen  sich  die  Pflanzen  der  drei  Beete 
und  vereinigten  sich  zu  einer  Form ,  welche  fast  ganz  die 
typische  Form  der  Festuca  elatior  war."  —  So  weit  Herr 
Buckman  und  die  Resultate  seiner  angeblichen  Be- 
obachtungen, denen  gegenüber  wir  Von  vorneherein  die 
Verum thung  aussprechen  müssen,  dass  seinen  Versuchen 
entweder  fehlerhaft  etiquettirte ,  oder  unrichtig  bestimmte 
Pflanzen  zu  Grunde  lagen.*)  Die  Beständigkeit  so 
guter  Arten,  wie  Glyceria  fluitans  und  Poa  aquatica  sind, 
erscheint  uns  nämlich ,  so  lange  nicht  vollgültigere  Be- 
weise vorliegen,  durch  die  fraglichen  Versuche  Buck- 
man's  nur  wenig  erschüttert,  indem  eine  Bastardform 
zwischen  beiden  (auch  bei  Petersburg)  so  häufig  beiein- 
ander wachsender  Pflanzen  bis  jetzt  noch  nicht  beobachtet 
wurde. 

Was  den  zweiten  Umwandlungsfall  mit  den  drei  Festuca- 
arten  betrifft,  so  haben  wir  es  eigentlich  —  und  diese  syste- 
matische Bemerkung  erklärt  schon  Vieles  —  nur  mit  zwei 
Arten  zu  thun,  indem  Festuca  elatior  L.  und  F.  pratensis 
Huds.  als  synonym  von  vorneherein  zusammenfallen.  Ja 
selbst  F.  loliacea  Huds.  (eine  überdies  sehr  seltene 


*)  Nachschriftliche  Anmerkung.  Wir  haben  uns  in 
dieser  Annahme  auch  nicht  geirrt,  denn  Professor  Üecaisne  in 
Paris  Hess  sich,  nachdem  er  sich  zuvor  durch  eigene  Versuche 
überzeugt  hatte,  dass  eine  Transmutation  zwischen  Glyceria  fluitans 
und  Poa  aquatica  nicht  stattfindet,  von  Professor  Buckman  seine 
angeblich  von  diesen  beiden  Pflanzen  abstammenden  Sämlinge 
schicken  und  erhielt  in  beiden  Fällen  —  Poa  sndeticaü 

(Cf.  Cudenm  Chroiu«l«,  Nr*.  38,  IML) 
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pflanze,  von  der  wir  in  unserm  reichhaltigen  Petersburger 
U urbar  überhaupt  nur  zwei  Exemplare  besitzen)  wjra  von 
Einigen,  z.  B.  von  R  ei  ch  e  n  b  a  c  h  ,  nur  für  eine  ahr  en- 
tragende Form  von  F.  elatior,  von  Andern  dagegen  für 
.einen  Bastard  zwischen  dieser  Pflanze  und  Lolium  perenne 
L.  gehalten.  Wir  selbst  hatten  Exemplare  aus  dem  Fischer - 
sehen  Uerbar  vor  Augen,  welche  gleichsam  den  Leber- 
gang von  der  ri  s.p  en  tragenden  zu  der  a  h  r  e  n  tragenden 
Form  bildeten  und  von  denen  es  schwer  zu  sagen  war. 
ob  sie  mehr,  zu  der  einen ,  oder  zu  der  andern  Art  ge- 
hörten. — -  Dass  aber  bei  F.  elatior  eint  Veränderung 
im  Blut  heust  an  de  durch  äussere  Einflüsse  her- 
vorgerufen werden  kann,  darauf  macht  schon  der  alte 
S  eure  her  in  seiner  Beschreibung  der  Gräser  aufmerk- 
sam. Er  sagt  nämlich  vom  „ niesejischwengel",  dass 
derselbe  „auf  dürrem,  unfruchtbarem  Boden  nur  eine  kurze, 
f a  s  t  e  i  n  i  a  c  h  e  Rispe  hervorbringe." 

.  Abgesehen  aber  von  diesen  durch  äussere  Ein- 
flüsse, d.  Ii.  durch  Standort,  Klima,  Cultur  etc.  bedingten 
Abänderungen  unwesentlicher  Charaktere,  innerhalb 
der  Formen  einer  Art  dürfte  wohl  die  Umwandlung 
einer  Art  in  eine  andere  unbedingt  verneint  werden  müssen ; 
denn  selbst  die  Bastardbildungen  und  die  aus  fruchtbaren 
Bastarden  entspringenden  Formen  können  wir  nicht  als 
Umwandlungen  oder  Fortbildungen  der  Pflanzenarten 
betrachten,  da  hierdurch  ja  nur  Zwischenformen  zwischen 
bereits  bestehenden  Arten  gebildet  werden.  Auch  die  in 
neuester  Zeit  durch  das  epochemachende  Buch  von  Ch. 
Darwin  vielfach  in  Aufnahrae  gekommene  Ansicht  von 
der  Entstehung  der  Arten  im  Thier-  und  Pflanzenreich 
durch  „natürliche  Züchtung"  (oder  „Zuchtwahl," 
„Auswahl  zur  Züchtung,"  „sexual  selection")  dürfte  sich 
bei  näherer  Betrachtung,  namentlich  soweit  Darwin  da- 
bei die  Pflanzenwelt  im  Auge  hat,  fast  durchweg  als  irrige 
Annahme  erweisen.  Am  meisten  haben  wir  hei  Durch- 
lesung des  betreffenden  Buches  bedauert,  dass  die  von 
Darwin  erwähnten  Pflanzentabcllen,  auf  welche  er 
sich  wiederholt  bei  seinen  Behauptungen  stützt,  bis  jetzt 
von  ihm  noch  nicht  mitgetheilt  wurden,  denn  ohne  Kennt- 
niss  dieses  Materials  fehlt  auch  die  Möglichkeit,  die  sich 
auf  den  Inhalt  dieser  Tabelle  stützenden  Sätze  näher  zu 
prüfen  und  damit  zugleich  aus  dem  Gebiete  der  Hypothese 
auf  das  Gebiet  der  Wirklichkeit  zu  gelangen.  Wir  müssen 
daher  hier  um  so  mehr  darauf  verzichten  ,  auf  den  Inhalt 
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des  Darwin' sehen  Buches  näher  einzugehen,  als  ein 
solches  Eingehen  uns  hier  ohnedies  zu  weit  führen  würcli. 
und  es  hier  wohl  auch  genügen  dürfte,  auf  diese  An- 
schauung aufmerksam  gemacht  zu  haben. 

Der  beste  Beweis  für  unsere  Behauptung,  dass  eine 
Umwandlung  der  Arten  innerhalb  der  jetzigen  ächöprungs- 

Seriode  nicht  stattgefunden  hat,  dürfte  wohl  in  dem  von 
nger  neuerlich  klar  nachgewiesenen  Umstände  liegen, 
dass  die  Pflanzen,  welche  auf  den  ägyptischen  Monumenten 
oder  in  den  Gräoern  neben  den  Mumien  auf  unsere  Zeit 
herabgekommen  sind,  grösstenteils  solche  sind,  welche 
auch  heutzutage  noch  dort  cultivirt  werden.  Es  ist  also 
hiedurch  nachgewiesen,  dass  innerhalb  eines  Zeitraums 
von  6000  Jahren  durch  fortgesetzte  Cultur  eine  Umwand- 
lung der  Art  nicht  erfolgt  ist  —  und  wenn  auch  6000 
Jahre  ein  verschwindend  kleiner  Zeitraum  für  die  Bildungs- 
geschichte  unserer  altersgrauen  Erde  genannt  werden  muss, 
—  so  dürfte  doch  diese  Thatsache  klar  darthun,  dass  die 
Pflanzenart  unserer  Jetztwelt  ein  durchaus  fest- 
stehender und  keinen  Uebergängen  unterworfener  Be- 
griff ist. 
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Deutsche  Schlangen. 

Von 

in  Göttingen, 


Es  drangt  mich  in  diesem  Excurse  einen  grossen 
Irrthum  über  die  Diät  der  Ringelnatter  zu  widerlegen, 
welcher  meines  Wissens  fast  in  allen  naturgeschichtlichen 
Werken  (selbst  auch  noch  in  der  neuen  zweiten  Ausgabe  von 
Leunis  Synopsis  des  Thierreichs,  Hannover  1860,  S.  328, 
aber  rühmlicher  Weise  nicht  in  Dr.  Lenz  Deutscher 
Schlangenkunde,  Gotha  1832)  und  in  den  daraus  ohne 
eigene  Prüfung  der  Sache  belehrten  Köpfen  herrscht.  Es 
heisst  dort  allgemein,  dass  unsere  deutsche  gemeine  oder 
Ringelnatter  (Tropidonotus  [Coluber]  Natrix  L.)  Mäuse 
frässe!  Wenn  das  nun  aber  auch  —  mit  Ausnahme  des 
selbstforschenden  Dr.  Lenz  —  fast  alle  Schriftsteller  und 
neuerdings  erst  noch  ein  Secretär  der  naturforschenden 
Gesellschaft  zu  Görlitz,  sowie  auch  Carl  Vogt  zu  Genf 
in  seiuem  sonst  sehr  gediegenen  und  werth vollen  Artikel 
über  verkannte  und  verleumdete  Thiere  in  der  Gartenlaube 
von  Keil  in  Leipzig,  Jahrgang  1861,  Heft  VI,  S.  392, 
Sp.  2,  Z.  26   einander  traulich  und  treulich  nach- 

geschrieben und  nachgesagt  haben,  so  ist  es  dennoch  eine 

frasse  Unwahrheit,  die  auf  der  so  häufigen  Verwechslung  der 
attern  mit  den  Ottern  und  Vipern  beruhet  und  vermöge 
welcher  namentlich  in  allen  historischen  Werken  steht: 
.^Cleopatra  habe  sich  eine  Natter  (sollte  heissen  Viper*)  in  den 
Busen  gesetzt,  um  durch  deren  giftigen  Biss  ihrem  Leben  rasch 


*)  Nun  Vipera  aegyptia,  Gerastes,  an  Atnmodytes,  ob  die 
ägyptische,  oder  gehörnte  Viper,  oder  die  Sandviper  (mit  gehörn- 
ter Schnauze,  jene  mit  gehörnten  Augenlidern)?  ist  zweifelhaft. 


Digitized  by  Google 


-  6 


ein  Ende  zu  machen.*»'  Das  thun  nämlich  in  heissen  Län- 
dern die  Damen  —  und  zwar  vielleicht  schon  seit  jener 
Zeit  —  noch  jetzt  ohne  Scheu  und  Schaden  zur  Abküh- 
lung, indem  sie  prachtvolle  unschädliche  Nattern  wie 
Schoosthiere  halten  und  sie,  wie  Kinder  ihre  Spielsachen, 
handhaben!  Eben  das  that  auch  ein  durch  die  Vorurtheile 
einer  falschen  Erziehung  noch  nicht  verwöhnter,  beherzter 
Knabe  von  6  Jahren  mit  meinen  bis  4  Fuss  langen  Ringel- 
nattern, indem  er  mit  ihnen  gern  spielte  und  sie  sich  um 
den  Hals  wand,  ohne  dass  jemals  eine  derselben  ihn  oder 
mich  böswillig  zu  beissen  versucht  hätte.  Und  gesetzt,  es 
geschähe  dies,  so  würde  es  doch  nicht  einmal  blutrüstig 
machen  oder  schaden ,  wie  denn  wirklich  einmal  ein  sehr 
hungriges  grosses  altes  Weibchen  aus  zu  eiliger  Gier  statt 
des  hingehaltenen  Frosches  aus  Versehen  seines  schlechten 
Gesichts  meine  Hand  erfasste,  jedoch  ohne  sie  zu  verletzen, 
sondern  fuhr  —  durch  deren  Wärme  erschreckt  —  im  selben 
Momente  wieder  zurück.'  um  —  seinen  Fehlgriff  erkennend, 
im  nächsten  Schusse  aen  Frosch  zu  erfassen  und  diesen 
festzuhalten.  Schon  daraus  konnte  ich  die  Scheu  der  Ttat- 
tern  vor  warmblütiger  Beute  errathen,  aber  ich  stelltfe 
auch  directe  Versuche  an,  um  mich  davon  zu  überzeugen: 
dass  wenigstens  unsere  Nattern,  nämlich  die  Ringel-  nhd 
die  glatte  Natter,  keine  warmblütigen  Thiere,  also  keine 
Mäuse  und  Vögel  fressen,  ja  nicht  mal  angreifen,  sondern 
dass  sie  er* lere  scheu  fliehen. 

Ich  hatte  zu  diesem  Zwecke  ein  4'  langes,  kräftiges 
Weibchen  der  Ringelnatter  weit  über  die  gewöhnliche 
Fastenzeit  hinaus  hungern  lassen,  mir  eine  halbwüchsige 
Hausmaus  verschafft  und  Hess  diese  unversehens  in  den 
halb  von  Moos  erfüllten  Behälter  der  Schlange  laufen,  während 
diese  gerade  mit  Wohlbehagen  im  Sonnenschein  ruhend  auf 
Beute  lauerte.  Durch  das  Geräusch  dieser  Uebersiedelung" 
aus  dem  Schlummer  geweckt  und  auffahrend,  zeigte  der 
kleine  Lindwurm  Appetit  und  Muth  zum  Angriff,  aber  beim 
Anblick  eines  haarigen  Geschöpfs  fuhr  er.  wie  einst  vom 
Jmbiss  meiner  warmen  Hand,  scheu  zurück  und  als  darauf 
die  Maus  die  Schlange  gewahrte,  ging  jene  auf  diese  los 


abschrecken  zu  lassen.  Da  die  Natter  vor,  Angst  ausser 
sich  gar  nicht  mal  durch  Beissen  oder  Drohen  zum  Beissen 
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mit  Oeffnen  des  Rachens  einen  Versuch  zur  Abwehr  der 
Maus  machte,  sondern  in  verfehlter  Richtung  nur  eiligst 
ihr  Versteck  suchte .  die  Maus  ober  gleich  beim  ersten 
Erblicken  der  Schlanze  kühn  darauf  losging:  sö  ist  kein 
Zweifel  darüber,  dass  diese,  der  Maus  länger  preisgegeben, 
von  ihr  getÖdtet  worden  wäre,  and  es  ist  leicht  einzusehen, 
dass  die  Natter  mit  ihren  kurzen  Hechelzähnen  ihre  Beute 
nur  festhalten  und  mittelst  Verschiebung  der  beweglichen 
beiden  Hälften  des  Unterkiefers,  sowie  abwechselnd  des 
Unter-  und  Oberkiefers  allmälig  ein  würgen,  aber  nicht 
gefährlich  verwunden,  geschweige  tödten.  sondern  im 
Gegentheil  nur  Gefahr  nehmen  kann,  von  einer  aussen  am 
Kopfe  erfassten  Maus  selbst  tödtiich  gebissen  zu  werden, 
daher  sie  instinctartig  davor  fliehet  und  sich  mit  deu 
wehrlosen  Fröschen,  Molchen,  Aalen  und  Fischen,  ja 
in  der  ersten  Jugend  bis  zu  V/2'  Lange  ihres  Körpers  so- 
gar mit  blossen  Insecten.  besonders  üferkäfern.  Grashüpfern 
u.  s.  w.  ernährt. 

Die  Aale  zu  verschlingen,  schien  meinen  grossen 
Natterweibchen  den  leckersten  Genuss  zu  bereiten,  wie 
mir  das  Zusehen  dieses  Actes  ein  ganz  vorzüglich  be- 
lustigendes Schauspiel  gewährte.  Auf  5/4  Jahr  mit  meiner 
Schiangenfamilie  1843—44  nach  Hamburg  übersiedelt  und 
in  der  Stadt  wohnend,  machte  es  mir  Anfangs  viel  Schwie- 
rigkeit, Frösche  zum  Futter  derselben  zu  bekommen,  wess- 
halb  ich  es  mit  den  kleinen  Aalen  versuchte,  welche  von 
Regen wurmgrösse  bis  zur  Stärke  eines  kleinen  Fingers 
leider  in  grosser  Menge  in  den  Stadtcanälen  (Fleete)  und 
der  Unterelbe  daselbst  gefangen  und  zum  Suppenkochen 
eimerweise  zu  Markte  gebracht  und  spottbillig  verkauft 
werden.  —  Obgleich  meine  Schlangen  hungerncf  auch  nach 
Fröschen  stets  sehr  lüstern  und  rührig  gewesen  waren, 
so  zeigten  sie  doch  zu  diesen  Aalen  gleich  beim  ersten 
Anblick  eine  viel  grössere  Begierde,  als  sie  zu  Fröschen 
je  geäussert  hatten,  und  Hessen  es  nicht  verkennen,  dass 
ihnen  jene  ein,  wenngleich  noch  nie  gebotener  und  ge- 
kosteter, doch  naturgemässer,  erwünschter  und  leckerer 
Frass  sein  mussten,  indem  sie  gleich  darauf  zuschössen, 
sie  beim  Kopfende  im  Wasser  erfassten  und  daraus  zu  sich 
aufs  trockene  Mooslager  zogen.  Das  Würgen  ging  auch 
bis  zur  Mitte  der  Aale  ziemlich  rasch  vor  sich,  dann  aber 
waren  die  kurzen  Hechelzähne  der  Schlange  so  voll  Schleim, 
dass  jene  auf  den  nach  hinten,  dunner  werdenden,  Aaleu 
nur  noch  schwer  und  am  schlaffen,  blattdünnen  Schwänze 
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derselben  gar  nicht  mehr  haften  konnten,  worauf  sie  zwar 
rasch  wieder  ausgewürgt,  aber  auch  immer  sogleich  gierig, 
doch  stets  vergebens  eben  so  weit  wieder  verschlungen 
wurden.  Endlich  schnitt  ich  das  dünne,  schlaffe  Schwanz- 
ende der  Aale  mit  einer  Scheere  ab,  umfasste  die  Schlange 
mit  der  linken  und  stopfte  mit  dem  kleinen  Finger  der 
rechten  Hand  das  abgestutzte  Aalende  bis  in  den  Schlund 
hinab  nach,  welche  gewalttätige  Hülfe  die  klugen  Thiere 
—  als  verstanden  sie  den  wohlthätigen  Zweck  und  Er- 
folg —  sich  auch  geduldig  und  freudig  gefallen  Hessen, 
um  ihnen  das  völlige  Hinabwürgen  zu  ermöglichen  und 
meine  lieben  Pfleglinge  vor  dem  Hungern  und  Nothleiden 
zu  schützen. 

Während  also  die  Ringelnatter  späterhin  nackte 
Amphibien,  selbst  mittelgrosse  graue  Kröten,  grüne  und 
vorzüglich  gern  braune  Landfrösche,  am  liebsten  aber 
Laubfrösche,  ferner  Tritonen  und  kleine  Aale  unversehrt  ver- 
schluckt,0) die  schuppigen  Lurche  hingegen  (wie  Eidechsen 

•)  Einst  im  Sommer  1842,  als  ich  eine  —  und  zwar  das 
grösste   und   zahmste   Weihchen   —   meiner   Schlangen  Ange- 
sichts aller  umstehenden  Erwachsenen  und  Schüler  des  hiesigen 
Waisenhauses  in  einem  leeren  klaren  Eimerglase  einen  grossen 
braunen  Landfrosch  hatte  verschlingen  lassen  und  alsdann  den 
Drachen  aus  seinem  Behälter  nahm,  um  ihn  im  Kreise  der  Zu- 
schauer umher  zu  zeigen  und  von  Hand  zu  Hand  befühlen  zu 
lassen ,  quakte  der  geheime  Staatsgefangene  zur  grössten  Ver- 
wunderung aller  Umstehenden  wiederholt  sehr  vernehmlich  und 
rührend  als  Bauchredner  (ob  sein  Testament,  oder  Abschied  von 
der  Welt  und  Sterbelied?  war  unverständlich),  zum  Zeichen,  dass 
er  in  seiner  engen  Koje  des  durch  ihn  doppelt  und  dreifach  ver- 
dickten Schlangenbauches  sich  leidlich  wohl  befand.    Ja,  als  ich 
über  Vi  Stunde  nach  dem  Verschlucken  des  Frosches  die  Schlange 
wieder  in  das  Glas  gelegt  hatte,  und  sie  eben  in  einer  Spiral- 
windung zur  behaglichen  Ruhe  gelagert  zu  sein  schien,  würgte 
sie  ohne  irgend  merkliche  äussere  Veranlassung  den  allgemein 
schon  für  todt  geglaubten  armen  Märtyrer  wie  einen  wahren  Jonas 
plötzlich  und  rasch  wieder  aus,  und  dieser  machte  zur  jauchzenden 
Belustigung  der  höchst  erstaunten  Zuschauer  nach  wie  vor  wieder 
die  lustigsten  Sprünge,  zum  Beweise,  dass  ihm  ausser  einigen 
wunden  Stellen  der  Haut  und  einigen  unschuldigen  Biutströpfehen 
nichts  fehle ,  und  dass  —  wenn  er  wirklich  jener  biblische  Jonas 
gewesen  wäre  —  er  Zeit  genug  gehabt  hätte,  im  Bauche  der 
Schlange,  wie  jener  in  dem  eines  Seeungeheuers  (irrig  eines 
Wallfisches)  Busse  zu  thun  und  durch  die  durchlauchtigen  Wände 
einer  solchen  lebendigen  Clause  hindurch  sein  Testament  zu  dictiren, 
von  der  Kameradschaft  und  Aussenwelt  Abschied  zu  nehmen  und 
sein  Sterbelied  zu  singen,   was  Alles  der  hiesige  Lehrer  der 
Johaanisgemeinde,  Herr  Voigt,  als  damaliger  Augen-  und  Ohren- 
zeuge beglaubigen  kann. 
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und  Schlangen)  verschmähet,  sind  diese  gerade,  wenigstens 
die  Eidechsen  und  Blindschleichen,  das  natürliche  Futter, 
worauf  die  glatte  Natter  (Coronella  [Coluber]  Isevis)  ange- 
wiesen ist,  und  es  kann  nichts  interessanter  sein,  als  zu- 
zusehen, wie  eine  höchstens  2'  lange,  nur  kleinfingerdicke 
glatte  Natter  eine  graue  Eidechse  (Lacerta  agilis  JP  L.) 
—  die  im  Leibe  noch  etwas  dicker  und  mit  dem  dünnen 
Schwänze  wohl  3/V  lang  ist  —  beim  Kopfe  bis  über  die 
Augen  im  ersten  Schusse  des  weiten  Rachens  erfasst,  sie 
festhält  und  dann  wie  eine  Boa  dieselbe  mit  mehreren 
Windungen  ihres  hintern  Körpers,  besonders  des  Schwanzes, 
um  Bauch  und  Brust  der  Eidechse  umschlingend,  ihr  das 
Athmen  erschwert  oder  ganz  unmöglich  und  sie  dadurch 
matt  macht,  um  sie  dann  mit  weniger  Widerstreben  ge- 
mächlich verschlingen  zu  können.  Hierbei  ereignete  es 
sich  jedoch  in  einem  von  mir  im  Käfig  veranstalteten 
Fütterungsversuche  oder  Zweckessen  der  Art,  dass  dio 
Eidechse,  ihren  Feind  erkennend,  dessen  erstem  Zu- 
schnappen zuvorkam  und  den  Kopf  der  Schlange  bis  halb 
über  das  eine  Auge  mit  ihrem  Rachen  erfasste,  denselben 
wie  mit  einer  Plattzange  so  festhielt,  dass  jene  Augen- 
wölbung einen  Knick  bekam  und  die  Schlange  mit  der 
wie  angewachsenen  Eidechse  sich  um  und  um  wand,  ohne 
dass  diese  losgelassen  hätte.  Nachdem  dies  Winden  eine 
Zeit  lang  gewährt  hatte,  lagen  beide  Turner  eine  ge- 
raume Zeit  wie  todt,  bis  dass  die  Schlange  durch  das 
Hin-  und  Herrücken  des  Kopfs  diesen  bis  vor  die  Augen 
allmälig  aus  jener  Klemme  frei  bekommen  hatte,  worauf 
er  vermöge  seiner  Abschüssigkeit  und  Glätte  mit  einem 
Male  ganz  daraus  entrückt,  die  Schlange  aber  unverzüg- 
lich bewogen  wurde,  für  den  Tag  sich  zu  verkriechen,  zu 
erholen  und  neue  Courage  zu  gewinnen.  Als  andern 
Tags  beide  Parteien  sich  wieder  im  warmen  Sonnenschein 
lagern  und  gemüthlich  schlummern  wollten,  erkannte  die 
Schlange  sogleich  ihren  Rival  wieder,  kam  diesmal  seinem 
Zuschnappen  zuvor,  erfasste  den  Kopf  der  Eidechse  bis  über 
die  Augen,  umwand  ihren  Leib  und  würgte  sie  dann  all- 
mälig rücklings  so  weit  hinein,  dass  dieser  bis  in  die 
Mitte  des  Leibes  der  Schlange  hinab  zu  liegen  kam  und  sogar 
der  lange  Schwanz  gänzlich  mit  verschluckt  war.  Nach 
etwa  8  Tagen  gab  sie  darauf  den  Unrath  vou  sich,  welcher, 
in  Wasser  erweicht,  die  beinahe  vollständige,  fast  heile 
Oberhaut  sammt  den  Zehennägeln  der  Eidechse,  wie  einen 
Tricot  mit  Handschuhen  und  Strumpfen,  enthielt  und  durch 
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Flottiren  sich  rein  daraus  bersteilen  liess.  indem  sie  für 
Jene  T^fere  unverdaulich  seih  moss,  wahrend  die  Knochen 
in  Kalkbrei  aufgelöst  werden  und  im  Verein  mit  deui1  kry- 
staHrsirten  Harne  den  Roth  sehr  kreidig  und  weiss  machen. 
Dieser  ihrer  so  sehr  abweichenden  Nahrung  angemessen, 
hall  sich  die  platte  Natter  an  felsigen,  steinichten ,  recht 
sohnigen,  trockenen  Anhöhen  in  kurzem  Grase,  zwischen 
Stauden  und  kleinen  Halbstrauchern,  wie  Haide,  Heidel- 
beerbdschen  auf,  wo  gleichfalls  die  schuppigen  Eidechsen 
(Lacerta)  und  Blindschleichen  (Angiris)  leben  und  weit 
von  Wasser  lediglieh  auf  das  Lecken  der  Thau-  und  Regen- 
tropfen zur  Stillung  des  Durstes,  wie  so  viele  andere  an 
wasserlosen  Orten  wohnende  niedere,  d.  h.  wirbellose 
Thiere,  angewiesen  und  beschrankt  sind.  —  Die  Ringel- 
natter hingegen  steht  mit  den  nackten  Lurchen  und  Fischen 
im  Bunde  und  weil  dieselben  im  Wasser,  oder  zwischen 
den  Krautern  auf  nassem  oder  feuchtem  Grunde  und  in 
Niederungen  sich  aufhalten,  so  ist  jene  Schlange  daselbst 
auch  mehr  als  an  Bergen  und  Anhöhen,  hier  jedoch  auch 
an  Gemäuer  und  Steinen,  in  Hecken  und  hohlen  Blumen 
anzutreffen,  wenn  dieselben  zu  ebener  Erde  offenen  Zugang 
und  sonnige  freie  Umgebung  haben. 

Aus  dem  Unvermögen  der  Nattern,  durch  Beissen  ihre 
Beute  zu  verwunden,  sie  zu  lahmen,  geschweige  sie  da- 
durch zu  tödten.  folgt  auch  die  Unfähigkeit  derselben,  sich 
gegen  gefährlich  beissemle  Thiere  zu  schätzen,  noch  mehr 
aber  die  Unmöglichkeit,  dieselben  als  entsprechende  Beute 
Zur  Nahrung  zu  überwältigen,  sie  zu  tödten  und  zu  ver- 
schlingen. So  oft  sie  ein  bissiges  Thier  anderswo  und 
weiter  hinab,  als  gerade  am  Kopie,  Nacken  Und  Halse  er- 
fasst  hätten,  würden  unfehlbar  die  weder  dnrch  umschlin- 
gende Muskelkraft  noch  Giftzahne  tödtenden,  wehrlosen 
Nattern  den  Bissen  eines  solchen  bissigen  Thieres  unterliegen. 
Das  Erfassen  desselben,  wie  jeder  andern  Beute,  hängt  aber 
bei  dem  sehr  schlechten  Sehvermögen  der  Schlangen,  we- 
nigstens unserer  Ringelnatter,  welche  ich  iu  dieser  Be- 
ziehung vielfaltig  einer  Prüfung  unterwarf,  vom  blossen 
Zufall  ab.  Denn  diese  kann  nur  Bewegendes,  nicht  Ruhen- 
des wahrnehmen  und  erkennen.  Ja  sogar  Tod  t  liegen  des 
von  Lebendem  —  so  lange  dieses  unverwandten  Blickes 
sich  ruhig  verhalt  —  nicht  unterscheiden  5  sondern  sie 
wartet  entweder  dessen  nächste  Bewegung  starr  hinsehend 
ab,  oder  fährt  —  wenn  Ihr  das  zu  laufte  dauert  —  mit 
dem  Kopfe  umher,  indem  sfo  mit  der  weit  ausgestreckten 
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zu  sonoren  in 
Bewegung,  zu  reizen 
Ige  seines  antikratischei 


Lebens- 


möglich  mit  noch  grösserer  Geduld  und  Aus™ 
Zeit  wie  scheintot  sich  ruhig  verhalt.  Die  Schlangen 
rühren  todte  Thjere  nicht  an  und  fressen  sie  auch  nicht, 
wofern  sie  dieselben  nicht  selbst  zum  Krasse  eben  ge- 
tötet hatten.  Wollte  ich  daher  todte  Frösche,  um  Sie 
nicht  umkommen  zu  lassen,  zum  Futter  für  meine  Ringel- 
nattern verwenden:  so  durfte  ich  sie  den  Schlangen  nur 
zuckend  vorhalten,  oder  mit  angebundenem  Faden  jene  in 
stossweise  Bewegung  versetzen.  Aber  jene,  für  die  warm- 
blütigen, zu  iinstäten,  ruhrigen  und  reizbaren  Thiere  und 
Menschen  unerträgliche  Apathie  und  Selbstverleugnung 
rettet  das  unglückliche,  kaltblütige  Opfer  doch  nur  selten 
und  zwar  nur  dann,  wenn  beide  durch  Hinzukommen  eines 
grössern  Wesens,  oder  durch  Wolken,  Regen  und  Wind 
verscheucht,  oder  durch  Aufhören  des  Sonnenscheins  und 
Abnahme  der  angemessenen  Boden-  und  Luftwarme  ent- 
muthigt  und  gegen  einander  gleichgültig  gemacht  werden. 
Denu  die  kaltblütigen  Amphibien  hangen  ohne  eigene 
Warme  lediglich  von  der  Temperatur  der  Umgebung,  so- 
wie besonders  von  dem  Grade  der  Intensität  des  directen 
Sonuenscheins  sowohl  in  der  Energie  ihres  Temperaments, 
als  ihrer  lnstinct-  und  Seelen-,  Willen-,  Sinnes-  und 
Muskelthätigkeit  ab.  Ohne  die  ihnen  angemessene  Wärme 
und  Beleuchtung  sind  sie  matt  und  indifferent,  ohne  gegen- 
seitige Neigung,  Triebe  und  Feindschaft,  ohne  Appetit  und 
lnstinct,  ohne  Zorn  und  List,  ohne  Geschick  und  Macht, 
ihre  Futtert  liiere  zu  erkennen,  zu  erschleichen,  zu  fangen 
und  zu  bewältigen;  sondern  sie  lagern  und  ruhen  un- 
mittelbar neben  denselben  bis  zu  dem  erforderlichen  Tem- 
peratur- und  Witterungswechsel,  ohne  dieselben  zu  beun- 
ruhigen, sie  scheu  und  fliehen  zu  machen. 

Die  mit  langen  hohlen  Giftzähnen  unter  dem  Gaumen 
versehenen  Ottern  und  Vipern  sind  offenbar  vorbedächtlich 
mit  diesen  winzigen  und  doch  so  furchtbar  mächtigen 
Waffen  ausgerüstet  und  vermöge  derselben  so  recht  auf 
das  Morden  bissiger  Säugethiere  behufs  ihrer  Nahrung  an- 
gewiesen, indem  diese  sogleich  durch  einen  einzigen  Biss 
betäubt,  gelähmt  und  zum  gemächlichen  Verschlingen  un- 
schädlich gemacht  werden.  Die  kleinem  Nagethiere  sind 
daher  auch  vorzüglich  zur  Beute  der  deutschen  Giftschlangen 
und  diese  zur  Verminderung  jener  bestimmt;  jene  unter- 
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scheiden  diese  ihre  Mörder  instinctmässig  von  den  wehr- 
losen Nattern  und  fliehen  jene,  während  sie  diese  selbst 
anfallen,  tödten  und  fressen.  Instinctarlig  scheuet  hin- 
gegen eine  grosse  Natter  schon  vor  einer  halbwüchsigen 
Maus,  als  einem  ihr  durch  die  langen  Nagezahne  über- 
legenen Feinde,  zurück,  meidet  ihre  Nähe,  geschweige 
denn,  dass  jene  im  Stande  wäre,  eine  Maus  anzuhalten, 
s  zu  besiegen  und  zu  verschlingen! 

Göttingen,  1861. 
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Das 

ima  der  mittelrheinischen  Ebene, 

dargestellt  von 

Khrtfiaiilglirde  der  Polüchu,  in  Hrcutnach. 


Die  fruchtbare,  schöne  und  volkreiche  mittelrheinische 
Ebene  hat  an  ihrer  nordwestlichen  Ecke  auf  der  linken 
Seite  des  Rheines  ein  romantisches  Seitenthal,  aus  welchem 
die  Nahe  kommt,  die  sich  bei  Bingen  zwischen  Rochusberg 
und  Elisenhöhe  in  den  Rhein  ergiessL  Oberhalb  Bingen, 
zwischen  dem  Rochusberg  und  der  Ockelheimer  Spitze, 
liegt  eine  Niederung,  welche  sich  bis  oberhalb  Kreuznach 
erstreckt  und  also  als  ein  Zweig  der  mittelrheinischen 
Ebene  betrachtet  werden  muss.  In  diesem  Thal  von  etwa 
2  Meilen  Länge  und  der  Breite  von  i/2  Meile,  zu  Kreuznach 
nämlich,  sind  seit  12  Jahren  meteorologische  Beobachtungen 
im  Dienste  des  königlich  preussischen  meteorologischen 
Instituts  gemacht  worden,  welche  der  nachfolgenden  Dar- 
stellung vorzugsweise  zu  Urunde  liegen.  Die  Beobachtungen 
verdienen  besonderes  Vertrauen,  da  sie  mit  den  besten, 
stets  der  Controle  unterworfenen  Instrumenten  gemacht 
wurden.  Es  wäre  jedoch  unstatthaft,  aus  Beobachtungen 
nur  an  einem  Punkte  in  der  mittelrheinischen  Ebene  deren 
<resammtes  Klima  ableiten  zu  wollen;  desshalb  verglich 
der  Verfasser  mit  seinen  eigenen  Beobachtungen  die  besten 
bekannten  noch  anderer  Oerter.  welche  in  der  mittelrheini- 
schen  Ebene  selbst  und  in  deren  Nachbarschaft  liegen. 
Es  hat  sich  durch  ein  sorgfältiges  Studium  fieser  That- 
sachen  ergeben,  dass  die  mittelrheinische  Ebene,  welche 
durch  andere  Naturverhältnisse,  besonders  in  zoologischer, 
botanischer,  mineralogischer  und  geologischer  Beziehung 
sich  auszeichnet,  auch  ein  excessives  Klima  hat,  so  dass 
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durch  dieses  Resultat  der  schon  früher  bekannte  natur- 
wissenschaftliche Character  dieser  Gegend  seine  Vervoll- 
ständigung und  theilweise  auch  seine  Erklärung  erhält 
Der  klimatologische  Character  der  mittelrheinischen  Ebene 
lässt  sich,  wenn  wir  die  3  Hauptjahreszeiten,  Frühling, 
Sommer  und  Herbst  vorzugsweise  berücksichtigen,  kurz  in 
3  Wörter  zusammenfassen:  das  Klima  dieser  Gegend  ist 
warm,  heiter  und  trocken. 

Da  sich  bei  der  Witterung  Alles  um,  die  Wärme  dreht, 
so  werdet!  wir  mit  der  Darstellung  der  Wärmeverhältnisse 
beginnen  und  daran  die  Erscheinungen  des  Luftdrucks,  der 
Himmelsbedeckung,  der  Windstärke  und  Windrichtung, 
des  Dunstdrucks,  der  Feuchtigkeit,  der  Wolkenforra .  der 
electrischen  Erscheinungen,  der  Niederschlage  und  der 
übrigen  Meteore  knüpfen.  Wir  werden  bei  jeder  Rubrik 
zuerst  die  12  Jahre  der  Beobachtungsreihe  mit  einander 
vergleichen,  dann  den  Gaug  der  Erscheinungen  im  Jahre, 
ferner  den  täglichen  Gang  angeben,  dann  Vergleich ungen 
ue$  Klimas  der  mittelrheinischen  Ebene  mit  benachbarten 
Gegenden  anstellen  und  zum  Schlüsse  des  Ganzen  eiue 
Yergleichung  der  bisherigen  Beobachtungsresultate  von 
Dürkheim  mit  denen  von  Kreuznach  vornehmen. 

Um  keine  Unklarheit  im  Verständniss  der  Zahlen  zu  ver- 
anlassen, sei  bemerkt,  dass  die  Wärmegrade  fieauraäYsch'e, 
die  ßarometerangaben,  die  des  Dunstdrucks  und  der  Regen- 
höhe französische  Linien,  die  Zahlen  der  Feuchtigkeit 
Procente  des  Maximums  bezeichnen.  Die  Windstärke  wird 
von  0  bis  4,  die  Himmelsbedeckung  von  0  bis  10  ge- 
schätzt. Die  Einheit  für  die  Angaben  der  Luft-Electricitat 
ist  die  Spannung  eines  Elementes  einer  Zink -Kupfer- 
Säule. 

I.  W  ä  r  tri  e. 

Die  mittlere  Wärme  aus  den  12  Jahren  1851  bis  1862 
ist  zu  Kreuznach  7.66.  Zwei  von  diesen  Jahren,  nämlich 
1853  und  1855  bleibet)  unter  7,  vier  Jahre,  1852.  1857. 
1859  und  1862  gingen  über  8,  die  6  anderen  haben  eine 
Wärme  zwischen  7  und  8  Grad.  Das  kaiteste  war  1855 
mit  6,66,  das  wärmste  1859  mit  8.82  Grad;  das  nächst- 
wärmste  War  1862  mit  8,37  Grad. 

Der  Januar  ist  der  kälteste  Monat  mit  0,60,  der  Juli 
der  wärmste  mit  15,07  Grad:  Jedoch  steht  der  August  dem 
Juli  wenig  nach,  da  er  das  Mittel  15,04  hat.  Zur  bessern 
Uebersicht  des  Steigens  und  Falle»*  der  Warme  im  Laufe 
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des  J  a  Ii  res  mögen  die  .  Monatsinittel  hier  stehen.  tyfjfc 
Zahlen  i — 12  bedeuten  nie  12  Monate,  mit  dem  Januar 
beginnend.  ,  : 

-    i.  toebersicfht.  J 
/'      Monatsinittel  der  Warme. 

1       2      3      4       5        6       7        8        9       10     II  12 
0,60.  1,15.  3,77.  7,25.  10,82.  14,01.  15,07.  15,04.  11,01.  6,40.  2,83.  0,87. 

Wir  sehen  also,  dass  während  dreier  Monate,  vom 
Anfang  Juni  bis  Ende  August,  die  Wärme  sich  ziemlich 
gleich  bleibt.  Wenn  man  die  einzelnen  Monate  in  den 
12  Jahren  durchgeht,  so  hat  einer  dieser  3  Monate  sicher 
das  höchste  Monatsmittel  des  Jahres;  1858  war  es  der 
Juni  mit  17,03;  oft  ist  es  der  Juli,  so  z.  ß.  1852  mit 
16,43,  1853  mit  15,03,  1854  mit  15,18,  1859  mit  18.25. 
1862  mit  14.94;  jedoch  öfter  noch  der  August,  so  1851 
mit  14.54.  1855  mit  14,90,  1856  mit  15.70,  1857  mit  16.97. 
1860  mit  13,80  und  1861  mit  10.28.  Das  höchste  Monats- 
mittel  hat  also  in  allen  12  Jahren  der  Juli  1859.  Wenn 
wir  das  Steigen  und  Fallen  der  Wärme  im  Jahre  in's  Auge 
fassen,  so  sehen  wir  vom  März  an  ein  starkes  Steigen 
und  vom  October  an  ein  sehr  rasches  Fallen,  so  dass  also 
auch  noch  die  beiden  den  3  wärmsten  Monaten  voran- 
gehenden und  die  beiden  nachfolgenden  eine  ziemlich  hohe 
Wärme  haben. 

Noch  deutlicher  tritt  die  Abstufung  im  Jahre  hervor, 
wenn  wir  die  Monate  zu  Jahreszeiten  vereinigen.  Nennen 
wir  also  die  3  Monate  Januar,  Februar  und  December 
Winter,  vom  März  an  die  drei  folgenden  Frühling  etc., 
bezeichnen  den  Winter  mit  1 ,  Frühling  mit  2  etc..  so  er- 
gibt sich  folgende  Reihe,  wenn  wir  aus  den  3  Monaten 
einer  jeden  Jahreszeit  das  Mittel  nehmen. 

2.  Uebersicht. 

Quartalmittel  der  Wärme. 

12         3  4 
0,87.   7,28.    14,71.  7,71. 

Wir  sehen  also  daraus,  dass  das  Mittel  des  Herbstes 
dem  Jahresmittel  sehr  nahe  kommt,  eine  Thatsache,  die 
für  alle  Witterungserscheinungen  gilt. 

Noch  eine  besondere  Eigenthumlichkeit  des  jährlichen 
Ganges  einer  Erscheinung,  also  auch  der  Wärme,  ergibt 
sich,  wenn  wir  das  höchste  und  niedrigste  Monatsmittel 
mit  einander  vergleichen.    Die  Grösse  des  Unterschieds 
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gibt  die  Grösse  der  möglichen  Schwankungen  an  für  jeden 
Monat.   Diese  Differenzen  sind  für  die  12  Monate  folgende: 

3.  Uebersicht. 

Differenzen  der  Extreme  der  Wnnne-Monatsmittel. 

1       2       3       4       5       6       7       8       9      10      11  12 
7,52.  6,10,  5,99.  4,17.  4,61.  4,30.  4,94.  3,47.  3,8?.  3,07.  7,81.  8,42. 

Wir  sehen,  dass  die  Schwankungen  nach  den  war- 
mern  Monaten  hin  abnehmen,  am  schwächsten  im  October 
sind,  am  stärksten  im  December,  oder  nach  Jahreszeiten: 
am  schwächsten  im  Sommer,  am  stärksten  im  Winter. 

Im  taglichen  Verlaufe  unterscheiden  wir  3  Theile  des 
Tages,  den  Gang  Morgens.  Nachmittags  und  Nachts.  Da 
die  Beobachtungen  täglich  3  Mal  gemacht  wurden,  Mor- 
geus  6  Uhr,  Nachmittags  2  Uhr  und  Abends  10  Uhr,  so 
wollen  wir  immer  unter  Morgens  die  Zeit  von  der  1.  bis 
zur  2.  Beobachtung,  unter  Nachmittags  die  Zeit  von  der 
2.  bis  zur  3.,  und  unter  Nachts  die  von  der  3.  bis  zur  1. 
des  folgenden  Tnges  verstehen.  Bezeichnen  wir  mit  A 
die  Zahlen  der  1.  täglichen,  mit  B  die  der  2.  und  mit  € 
die  der  3.  Beobachtung,  so  werden  wir  die  Veränderungen, 
welche  Morgens  vorgegangen  sind,  erfahren,  wenn  wir 
A  mit  B,  die,  welche  Nachmittags  sich  ereigneten,  wenn 
wir  B  mit  C,  und  die,  welche  sich  Nachts  zugetragen, 
wenn  wir  A  mit  C  vergleichen. 

Fragen  wir  nun  zuerst,  wie  viel  steigt  Morgens  im  Durch- 
schnitt zu  Kreuznach  das  Thermometer,  d.  h.  von  Morgens  6 
bis  Nachmittags  2  Uhr,  wo  es,  wie  bekannt,  im  Durchschnitt 
am  höchsten  steht,  so  geben,  wenn  alle  Beobachtungen  wäh- 
rend der  12  Jahre  Morgens  um  G  Uhr  in  eine  Summe  gebracht 
und  diese  Summe  durch  die  Zahl  der  Beobachtungen  di- 
vidirt  wird,  sie  die  Zahl  5,68,  und  ebenso  mit  sämmtlichen 
Beobachtungen  um  2  Uhr  verfahren,  so  erhält  man  die  Zahl 
10,51 ;  also  steigt  das  Thermometer  Morgens  im  Durchschnitt 
10,51—5,68  oder  4,83  Grad.  Nachmittags  fällt  es  dann  wieder 
3,73  und  während  der  Nacht  noch  1,10  Grad.  Es  ist  gewiss 
nicht  ohne  Interesse,  zu  sehen,  dass  es  Nachmittags  weit 
stärker  fällt,  als  Nachts,  da  doch  Nachmittags  die  Sonne  am 
Himmel  steht,  Nachts  aber  nicht  mehr.  Die  Erkaltung  sowohl, 
wie  die  Erwärmung  muss  doch  unter  übrigens  gleichen  Um- 
ständen der  Zeit  proportional  sein,  und  hier  ist  es  die  Wärme- 
abnahme offenbar  nicht.  Es  muss  also  ein  Umstand  vor- 
handen sein,  welcher  hier  auf  die  Wärme  einwirkt  in  ver- 
schiedenem Grade  während  des  Nachmittags  und  der  Nacht. 
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Zuerst  muss  als  Grund  das  Naturgesetz  hier  genannt 
werden,  dass  ein  Körper  um  so  schneller  erkaltet,  je 
wärmer  er  ist.  Ein  Hauptgrund  aber  auch  für  die  lang- 
samere Erkaltung  während  der  Nacht  besteht  darin,  dass 
sich  Nachts  meisl  der  Himmel  trübt.  Je  heiterer  der 
Himmel  ist,  desto  stärker  erwärmt  sich  die  Erde  in  einer 
bestimmten  Zeit,  desto  schneller  kühlt  sie  sich  aber  auch 
wieder  ab.  Das  ist  ja  auch  der  Grund .  wesshalb  in  der 
Tropenzone  bei  dem  so  klaren  Himmel  eine  so  starke  Er- 
kaltung während  der  Nacht  eintritt,  dass  Thiere,  welche 
im  Freien  zubringen  müssen,  öfter  erfrieren,  und  Menschen 
ungeachtet  ihrer  Vorsicht  erkranken. 

Die  Zunahme  der  Wärme  Morgens  und  deren  Abnahme 
während  des  Nachmittags  und  der  Nacht  ist  indess  in  den 
verschiedenen  Jahreszeiten  sehr  verschieden,  wie  folgende 
Uebersicht  zeigt,  wo  die  Zahlen  1—4  wieder  die  Jahres- 
zeiten bezeichnen,  mit  dem  Winter  beginnend. 

4.  Uebersicht. 
Wärmevariation  am  Tage  und  in  der  Nacht. 

B-A     Steigen  des  Thermometers  Morgens, 

t  2  3  4 

2,55.       5,94.       6,13.  4,67. 

JUC,     Fall  des  Thermometers  Nachmittags. 

1,89.       4,35.       5,05.  3,62. 

Daraus  folgt  durch  Subtraction: 

C-A.     Fall  des  Thermometers  Nachts. 

0,66.       1,59.       1,08.  1,05. 

In  Bezug  auf  C-A  muss  es  auffüllen,  dass  während 
des  Sommers  in  der  Nacht  eine  geringere  Abkühlung  statt- 
findet, als  im  Frühlinge,  und  eine  kaum  grössere,  als  im 
Herbste.  Im  Sommer  sind  doch  die  Nächte  wärmer,  als 
in  jeder  andern  Jahreszeit,  also  sollte  auch  nach  dem  vor- 
her angezogenen  Naturgesetze  im  Sommer  Nachts  die 
stärkste  Abkühlung  sich  finden.  Die  Gründe  liegen  hier 
nicht  in  der  Natur,  sondern  in  der  Art,  wie  die  ange- 
gebenen Zahlen  gewonnen  worden.  Im  grössten  Theile 
des  Frühlings  sowohl,  wie  im  ganzen  Sommer  hat  Mor- 
gens 6  Uhr  die  Sonne  schon  geschienen,  das  Thermometer 
ist  bereits  in  die  Höhe  gegangen,  differirt  also  nicht  mehr 
so  viel  vom  vorigen  Abende  schon  aus  diesem  Grunde. 
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Aber  die  Nacht  war  auch  kürzer  im  Sommer,  d.  'h.  die 
Zeit  von  Abends  10  Uhr  bis  Sonnenaufgang,  und  dies  ist 
der  zweite  Grund. 

Wie  die  einzelnen  Jahre  sich  im  jährlichen  Gange  der 
Warme  noch  ziemlich  verschieden  verhalten,  so  auch  im 
täglichen.  Wir  sehen  aus  der  Tabelle  oben  unter  B-A, 
dass  im  Sommer  Morgens  das  Thermometer  am  meisten 
steigt,  wie  es  im  Allgemeinen  auch  sein  muss,  weil  die 
Sonne  dann  um  dieselbe  Zeit  am  höchsten  steht  und  die 
Erwärmung  proportional  ist  dem  Sinus  des  Winkels,  unter 
dem  die  Strahlen  auffallen.  In  4  Jahren  ist  jedoch  dies 
Steigen  im  Frühling  am  grössten,  nämlich  1852,  54,  tiO 
und  62.  Sucht  man  in  den  Bcobachtungs-Tabellen  den 
Grund,  so  findet  er  sich  in  der  Verschiedenheit  der  Himmels- 
bedeckung,  welche  nur  in  diesen  4  Jahren  im 'Frühling 
geringer  ist,  als  im  Sommer.  Je  freier  der  Himmel  ist. 
desto  stärker  wird  Morgens  die  Wärmezunahme  sein.  Dass 
im  Winter  diese  Zunahme  so  gering  ist,  liegt  nicht  blos 
darin,  dass  die  Sonne  erst  2 'Stunden  nach  der  ersten  Be- 
obachtung aufgeht  und  so  wenig  steigt;  der  dritte  Grund 
ist  die  bedeutende  Himmelsbedeckung  im  Winter.  Suchen 
wir  unter  allen  144  Monaten  diejenigen  aus,  in  denen  die 
Wärme  Morgens  durchschnittlich  am  stärksten  stieg,  so 
sind  es  die.  welche  die  kleinste  Hiinmelsbedeckung  haben. 

An  dem  Tage  der  12  Beobachtungsjahte,  welcher  den 
höchsten  Thermometerstand  zeigte,  stieg  das  Thermometer 
Morgens  auch  am  meisten,  von  15,2  auf29,2.  also  14  Grad,  und 
doch  war  er  nicht  ganz  heiter,  sondern  nur  Morgens  und 
Abends,  wogegen  Nachmittags  um  2  Uhr  die  Himmelsbe- 
deckung 3  war.  Später  soll  der  Einfluss  der  Himmelsbe- 
deckungauf den  Gang  der  Wärme  genauer  besprochen  werden. 

Um  die  Wärmeverhältnisse  der  mittelrheinischen  Ebene 
im  Vergleich  mit  andern  Gegenden  Deutschlands  hervor- 
zuheben, muss  zuerst  bemerkt  werden,  dass  in  derselben 
entschieden  mehr  dos  Continentalklima  hervortritt,  als  im 
westlichen  und  nördlichen  Deutschland,  und  da  die  Er- 
hebung über  dem  Meere  nur  eine  geringe  ist,  nur  etwa 
300'  beträft,  so  steigert  sich  namentlich  im  Sommer  in 
derselben  die  Wärme  bis  zu  einer  Höhe,  welche  nur  an 
einzelnen  Orten  der  südlichsten  Theile  Deutschlands  über- 
troffen wird.  Zu  dieser  Erhöhung  der  Sommer-Temperatur 
trägt  nicht  wenig  bei  der  heitere  Himmel  und  die  geringe 
Regenmenge.  Beide  Erscheinungen  haben  wieder  ihren 
Grund  in  der  geringen  Bewaldung.    Im  Laufe  der  letzten 
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Jahrhunderte  haben  namentlich  auf  den  Hohen  die  Walder 
meist  .den  Weinbergen  weichen  müssen. 

Um  den  Coutiueutalcharakter  des  Klima  s  der  mittel- 
rheinischen  Ebene  hervertreten  zu  lassen,  mögen  »uerst 
.die  10jährigen  Mittel  des  August  aus  den  Jahren  1848 — 57 
von  vier  Städten,  und  dann  die  Mittel  der  beiden  Haupt- 
jahreszeiten aus  demselben  Zeiträume  von  ebenfalls  vier 
Stallten  hier  stehen. 

5.  Lebersicht. 

1)  August-Wärme  im  Mittel  der  Jahre  1848 — 57. 

Cleve.     Boppard.     Trier.  .Kreuznach. 
13,i  0.        13,91.        14,34.  14,59. 

2)  Winter-  und  Sommer  -Wärmemittel. 

Boppard.     Trier.     Kreuznach.  Karlsruhe. 
Winter:  1,38.  1,26.  1,01.  1,02. 

Sommer:        13,73.        14,09.  14,28.  15.15. 

Unter  2)  ist  das  Mittel  von  Karlsruhe  nicht  aus  dem- 
-selhen  Zeiträume,  sondern  aus  Beobachtungen  von  1780 
bis  1830  mit  eiuem  Ausfall  von  10  Jahren.  In  Bezug 
darauf  ist  zu  bemerken ,  dass  ältere  Beobachtungen  über- 
haupt wenig  zuverlässig  sind,  da  die  Controle  der  Instru- 
mente froher  zu  wenig  sorgfältig  war,  und  die  frühern 
Thermometer,  wie  jetzt  noch  viele,  meist  zu  hoch  standen, 
weil  sie  nach  der  Anfertigung  leicht  durch  den  Luftdruck 
etwas  in  die  Höhe  gehen.  Auch  ist  Erfahrung,  dass  die 
Temperatur  in  einer  grösseren  Stadt  stets  etwa  1°  zu  hoch 
ist.  Aus  diesen  Gründen  ist  das  obige  Wärmemittel  von 
Karlsruhe  höchst  wahrscheinlich  zu  hoch.  Jedoch  zeigen 
die  neueren  Beobachtungen  in  Frankfurt  und  Mannheim 
stets  im  Sommer  eine  etwas  höhere  Temperatur,  als  in 
Kreuznach,  im  Winter  eine  niedrigere,  woraus  die  Zu- 
nahme des  Continentalcharakters  des  Klima  s  der  mittel- 
rheinischen Ebene  mit  der  Entfernung  von  der  Nordsee 
sich  ergibt.  Dieser  Charakter  tritt  in  warmen  Sommern 
noch  stärker  hervor.  Im  Mittel  der  Jahre  1857  bis  59  ist 
der  Sommer  in  Kreuznach  0Ü,96  wärmer  gewesen,  als  zu 
-Boppard,  und  0°,62  wärmer,  als  in  Trier.  Wenn  wir,  um 
den  in  mehrfacher  Beziehung  berühmtesten  Theil  der 
mittelrheinischen  Ebene  zu  charakterisiren ,  den  Rheingau 
nämlich,  Kreuznach  als  an  einem  Ende  desselben  und 
Frankfurt  am  andern  gelegen  betrachten,  und  die  Mittel 
aus  beiden  als  die  Mittel  für  den  Rheingau  gelten  lassen. 
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so  stellt  sieh  heraas ,  dass  dieser  in  warmen  Sommern 
etwa  1°,3  Wärme  mehr  hat,  als  Boppard,  und  etwa  1° 
mehr,  als  Trier.  Aber  die  höhere  Wärme  des  Rheingaues 
im  Sommer  ist  wieder  bei  Tage  verhältnissmässig  höher, 
als  in  der  Nacht .  weil  sich  das  Klima  hier  mehr  dem 
Tropenklima  nähert  im  Sommer.  Die  Mittel-Differenz  zwi- 
schen dem  Rheingau  und  Boppard  beträgt  im  wärmsten 
Monat  der  Jahre  1857  bis  59  schon  1°,71.  Wie  beträcht- 
lich aber  ein  solcher  Unterschied  für  die  Vegetation  ist 
geht  schon  daraus  hervor,  dass  1°  höhere  Warme  für  den 
Frühling  und  Sommer  hinreicht,  aus  einem  gewöhnlichen 
Jahr  ein  gutes  Weinjahr  zu  raachen. 

IL  Luftdruck. 

Der  mittlere  Barometerstand  der  12  Jahre  ist  zu  Kreuz- 
nach 333;",30.  Das  Jahr  1861  hatte  den  höchsten,  333-",80, 
das  Jahr  1853  den  niedrigsten,  332u-,62. 

Wir  lassen  nun  die  Uebersichten  folgen,  welche  der 
1.  und  3.  entsprechen,  um  den  jährlichen  Gang  des  Luft- 
drucks zu  veranschaulichen. 

6.  Ueb ersieht. 

Die  12jährigen  Monatsmittel  des  Luftdrucks. 

1       2       3       4       5       6       7       8       9      10      II  12 
3,82.  3,47.  3,00.  2,84.  2,43.  3,13.  3,29.  3,43.  3,79.  3,19.  3,06.  4,20. 

Hier  sind  vorn  überall  2  Stellen,  nämlich  33,  zu  er- 
gänzen, oder  es  ist  überall  330u;  zu  addiren.  Die  Doppel- 
periode tritt  deutlich  hervor,  der  December  und  September 
haben  die  Maxiina,  der  November  und  Mai  die  Minima; 
vom  November  springt  das  Minimum  also  plötzlich  in  das 
December-Maximum  über.  Nach  dem  Gange  der  Wärme 
sollte  das  Jahr  nur  ein  Maximum  und  ein  Minimum  haben. 
Im  Innern  sämmtlicher  grossen  Contiuente  und  trockener 
Hochebenen,  z.  B.  zu  Madrid,  ist  dies  auch  der  Fall.  Die  sehr 
gründlichen  und  umfangreichen  Untersuchungen  Dove's 
haben  den  Grund  dieser  sowohl,  wie  der  täglichen  Periodi- 
cität  des  Luftdrucks,  nachgewiesen ;  er  liegt  in  der  Doppel- 
atmosphäre, der  der  permanenten  Gase  und  der  des  Wasser- 
dampfes, welche  sich  gegenseitig  modificiren.  liier  ersetzt 
iin  Sommer  der  Dampfdruck  nicht  blos  die  durch  die  höhere 
Wärme  entstehende  Erniedrigung  des  Drucks  der  perma- 
nenten Gase,  er  führt  sogar  noch  eine  Erhöhung  des  Ge- 
sammtdruckes  herbei.    Jm  Herbst  lässt  der  Dampfdruck 
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wieder  nach,  aber  der  Drnck  der  trockenen  Luft  ist  durch 
die  noch  zu  geringe  Erkaltung  nicht  im  Stande,  diesen 
Nachlass  zu  ersetzen,  wie  denn  auch  im  Frühjahr  der 
Dampfdruck  noch  zu  gering  ist,  um  den  Verlust  der  trockenen 
Luft  durch  Erhöhung  der  Warme  auszugleichen.  Das 
Winter-Maximum  wird  durch  die  von  der  Kalte  herbeige- 
führte Verdichtung  der  trockenen  Luft  hervorgebracht. 

7.  Uebersicht. 

Differenz  der  Extreme  der  Monatsmittel  des  Luftdrucks. 

1        2       3       4       5       6       7       8       9      10       11  12 
7,04.  6,52.  6,96.  3,62.  2,76.  2,75.  2,13.  2,26.  2,75.  5,22.  4,07.  6,20. 

Der  Sommer  vermindert  also  die  Schwankungen,  wie 
das  Tropen  Jdiroa  alle  Unregelmässigkeiten  der  Witterung. 
Und  in  der  That  sind  wir  ja  auch  im  Sommer  dem  Kern 
der  Tropenzone,  dem  Gürtel  der  Windstillen,  näher  gerückt. 
Die  Unregelmässigkeiten  der  Reihe  müssen  durch  die  noch 
zu  kurze  Beobachtungszeit  erklärt  werden;  durch  Ver- 
einigung der  betreffenden  Monate  in  Jahreszeiten  fallen 
dieselben  fort. 

Der  tägliche  Gang  des  Barometers  schliesst  sich  nicht 
minder  dem  Gange  der  Wärme  an,  wie  der  jährliche. 
Morgens  stand  im  Durchschnitt  das  Barometer  333U4,37, 
Nachmittags  333Ui,16  und  Abends  333tu,38  hoch.  Es  fiel 
also  Morgens  0;",21,  stieg  Nachmittags  0u;,22  und  fiel 
Nachts  O^'.Ol.  In  den  verschiedenen  Jahreszeiten  ist  dies 
tägliche  Verhalten  jedoch  den  Wärmeverschiedenheiten  ent- 
sprechend, wie  die  folgende  Uebersicht  zeigt. 

8.  Uebersicht. 

Verhalten  des  Luftdrucks  während  des  Tages  in  ver- 
schiedenen Jahreszeiten. 

A-B.     Fallen  des  Luftdruck»  Morgens. 

1  2  3  4 

0ut,09.       0"',27.       0"',29.  0"\20. 

C-B.    Steigen  des  Luftdrucks  Nachmittags. 

12  3  4 

0l'\22.      0tu,21.      0,u,24.  0"\22. 

C-A.     Veränderung  des  Luftdrucks  in  der  Hackt. 

12  3  4 

0m,13.    -0"l,06.    -0"',05.  0"',02. 
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Outer  A-B  spricht  sich  ei»  Zusammengehen  des  Luft- 
drucks mit  der  Wärme  aas.  unter  C-B  gar  nicht,  de  die 
Wcrthe  hier  in  den  4  Jahreszeiten  fast  Heien .  die  ent- 
sprechenden  Wert  he  der  Wärme  aber  sehr  verschieden  sind. 

Um  den  täglichen  Gang  des  Luftdrucks  kennen  zu 
lernen,  muss  man  wenigstens  stündlich  beobachten.  Man* 
kann  diese  stündlichen  Beobachtungen  längere  Zeit,  wenig- 
stens einige  Jahre  fortsetzen,  oder  muss  sich  besonders 
geeignete  Tage  zu  diesem  Studium  aussuchen.  Das  letztere 
Verfahren  "wurde  bisher  als  unstatthaft  verworfen,  ist  aber 

4 

nach  des  Verfassers  Erfahrungen  wohl  geeignet  zu  diesem 
Zwecke,  und  zwar  aus  folgenden  Gründen. 

Bekanntlich  sind  die  täglichen  Variationen  des  Baro- 
meterlanges  so  gering,  dass  sie  meist  durch  die  unregel- 
mässigen Schwankungen,  welche  die  beiden  Hauptluft- 
ströme hervorrufen,  verdeckt  werden.  Nun  behauptet  man, 
dass.  wenn  man  stündliche  Beobachtungen  lange  genug 
fortsetzte,  diese  unregelmässigen  Schwankungen  dadurch 
eliminirt  würden,  und  das  ist  gewiss  richtig.  Aber  so 
lange  kann  man  diese  stündlichen  Beobachtungen  ohne 
grosse  Opfer  an  Kraft  nicht  fortsetzeu,  dass  man  sich 
sagen  könnte,  den  Zweck  erreicht  zu  haben.  Denn  wenn 
bei  diesen  unregelmässigen  Bewegungen,  wie  dies  häufig 
der  Fall  ist,  mehrmals  ein  bedeutender  Stoss.  ein  schnelles, 
plötzliches  Fortrücken  fest  auf  dieselbe  Tagesstunde  fallt« 
so  reichen  oft  Jahre  nicht  ans.  diesen  Fehler  wieder  aus- 
zugleichen. Und  wo  nur  fin  Observator  im  Dienste  ist, 
kann  das  stündliche  Beobachten  ohnehin  nicht  längere  Zeit 
hindurch  ausgeführt  werden.  Für  die  vielen  ausrollenden 
Beobachtungen  müssen  dann  ohnehin  Interpolationen  ein- 
treten. Dö^cjjen  kann  ein  Beobachter  recht  wohl  zu- 
weilen  eine  Nacht  hindurch  stündlich  beobachten.  Es  fragt 
sich  nur,  ob  es  Zeiten  gibt,  in  denen  die  unregelmässigen 
Schwankungen  ganz  oder  fast  ganz  schweigen.  Einiges 
Ueberlegren  macht  es  wahrscheinlich,  dass  sie  vorkommen, 
besonders  wenn  das  Barometer  bei  einer  iiure<relimissj<ren 
Schwankung  sich  dem  Maximum  nähert;  jedenfalls  geht 
ja  jede  Oscillatiou  in  der  Nähe  der  Wendepunkte  lang- 
samer. Ist  dabei  der  Himmel  heiter,  so  ist  die  Wahr- 
scheinlichkeit der  Ruhe  der  unregelmässigcn  Schwankung 
und  des  deutlichem  Hervortretens  der  täglichen  Oscil- 
lationen  noch  grösser.  Macht  man  an  einem  solchen  Tage 
Morgens  den  Versuch,  so  zeigt  ja  die  zweite  stündliche  Be- 
obachtung schon,  ob  man  fortfahren  kann,  oder  nicht. 
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Denn  ist  das  Barometer,  wenn  man  um  6  Uhr  die  erste 
Beobachtung,  gemacht,  um  7  Uhr  gefallen,  so  ist  eine  un- 
regekuäsgjge  Sek wankung  im  Spiel  und  man  braucht  nicht 
fortzuführen.  Ist  es  gestiegen,  so  erkennt  man  bald  an 
der,  Grösse  des  Steigens,  ob  man  noch  die  stündliche  Be- 
obachtung fortsetzen  kann.  Der  Verfasser  hat  auf  diese 
Wejse  in  einem  Falle  während  einer  Zeit  vou  40  Stunden 
das  Barometer  fast  genau  die  täglichen  Schwankungen 
einhalten  gesehen.  Die  25  Zahlen  mögen  für  24  Stunden, 
von  Morgens  6  Uhr  bis  zum  folgenden  Morgen  6  Uhr,  hier 
stehen  (330;u  zu  addiren):  6  Uhr:  7,36;  7  Uhr:  7,48; 
HUhr:  7,63;  9  Uhr:  7.69;  10  Uhr:  7,70;  11  Uhr:  7,82; 
12  Uhr:  7.72;  1  Uhr:  7,52;  2  Uhr:  7,42;  3  Uhr:  7,33; 
4  Uhr:  7,27;  5  Uhr:  7,29;  6  Uhr:  7,29;  7  Uhr:  7,33; 
8  Uhr:  7,50;  9  Uhr:  7,59;  10  Uhr:  7,57;  11  Uhr:  7,59; 
12  Uhr:  7.56;  1  Uhr:  7,54;  2  Uhr:  7,42;  3  Uhr:  7,35: 
4  Uhr:  7,35;  5  Uhr:  7,34;  6  Uhr:  7,43.  Also  Mor- 
gens 11  Uhr  zeigt  sich  das  erste  Maximum,  Nachmittags 
4  Uhr  das  erste  Minimum,  Abends  10  Uhr  (wo  7,57 
wahrscheinlich  ein  Beabachtungsfehler  ist,  weil  die  Zahlen 
von  9  Uhr  und  11  Uhr  höher  sind)  das  zweite  Maxi- 
mum, Morgens  5  Uhr  das  zweite  Minimum.  Der  Tag 
war  der  ltf.  Februar.  Aus  vollständigem  Beobachtungen, 
namentlich  aus  den  von  Kämtz  in  Halle  gemachten,  weiss 
man,  dass  durchschnittlich  die  beiden  Maxima  auf  Morgens 
und  Abends  10  Uhr,  die  beiden  Minima  auf  Morgens  uud 
Nachmittags  4  Uhr  fallen,  dass  aber  im  Winter  diese 
Wendestundeji  etwa  eiue  Stunde  dem  Mittag  näher  liegen. 
Das  passl  für  den  vorliegenden  Fall  fast  genau.  Auch 
ist  hier  der,  Spielraum  zwischen  dem  Morgen-Maximum  und 
dem  Nachmittags-Minimuni  der  Begel  gemäss  der  grösste, 
nämlich  0,55.  und  diese  Grosse  stimmt  ebenfalls,  da  diese 
Schwankungen,  die  unter  dem  Aequator  etwa  1;"  betragen, 
mit  der  Anuäherung  an  die  Pole  abnehmen.  Der  Spiel- 
raum vom  zweiten  Maximum  bis  zum  zweiten  Minimum 
beträgt  nur  etwa  die  Hälfte  in  unserm  Falle.  Wenn  man 
sich  so  iu  allen  Jahreszeiten  geeignete  Tage  aussucht  und 
benutzt,  wird,  man  an  jedem  Orte  die  täglichen  Schwan- 
kungen ohne  grosse  Opfer  kennen  lernen.  Und  hat  man 
sie  blos  für  eine  Jahreszeit  aus  stündlichen  Beobachtungen 
erkannt,  so  lassen  sich  schon  aus  den  allgemeinen,  mitt- 
lem tätlichen  Differenzen  die  Grössen  für  die  anderen 
Jahreszeiten  mit  grossei;  W  ahrscheinlichkeit  ableiten.  Cor- 
rigiren  wir,  mittelst  der  allgemeinen  Differenzen  die  obige 
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Beobachtung  von  10  Uhr  Abends,  so  beträgt  sie  7,64, 
was  mit  dem  Gange  der  ganzen  Reihe  gut  stimmt. 

Gehen  wir  nun  an  die  Beurtheilung  «Ter  in  der  8.  Ueber- 
sicht  für  den  täglichen  Gang  des  Barometers  mitgetheilten 
Zahlen,  so  sehen  wir,  dass  sie  diesen  Gang  nur  sehr  un- 
vollkommen andeuten.  Die  Morgen-Beobachtung  im  Winter 
liegt  dem  Morgen-Minimum  näher,  als  im  Sommer,  und  die 
Nachinittags-Beobachtting  dem  Morgen-Maximum  5  in  der 
Reihe  der  stündlichen  Beobachtungen  ist  sie  nur  0;u,06, 
in  den  allgemeinen  Resultaten  för  den  Winter  aber  O^'^OQ. 
Da  die  Beobachtungsstunden  im  Winter  zweien  Extremen 
näher  liegen,  als  im  Sommer,  und  doch  die  Differenz  A-B 
im  Sommer  3  Mal  so  gross  ist,  als  im  Winter,  so  müssen 
die  täglichen  Schwankungen  des  Barometers  im  Sommer 
weit  bedeutender  sein,  als  im  Winter,  was  anderwärts 
durch  stündliche  Beobachtungen  sich  bestätigt  hat  und  sein 
muss,  da  sich  unser  Klima  im  Sommer  dem  Tropenkliuia 
nähert. 

Wer  das  Barometer  zu  praktischen  Zwecken,  zum 
Messen  der  Höhen  oder  zur  Vorherbestimmung  des  Wetters 
benutzen  will,  muss  seinen  täglichen  Gang  an  seinem  Orte 
genau  kennen.  Wenn  also  z.  B.  im  Sommer  Nachmittags  das 
Barometer  etwa  0"',3  tiefer  steht,  als  Morgens,  so  ist  das 
die  ungefähre  Grösse  der  taglichen  Variation  und  daraus 
lässt  sich  Nichts  schliessen,  da  die  täglichen  Variationen 
das  Wetter  nicht  ändern,  sondern  nur  die  unregelmässigen. 
Ist  aber  Nachmittags  das  Barometer  gegen  Morgens  ge- 
stiegen, so  ist  sicher  das  Barometer  im  Steigen  einer  un- 
regelmässigen Schwankung  begriffen  und  kein  Regen  zu 
erwarten;  geht  aber  Nachmittags  das  Fallen  über  0ut,3, 
so  ist  es  im  Fallen  einer  unregelmässigen  Variation  be- 
griffen, und  hat  es  beim  Fallen  das  allgemeine  Mittel  schon 
überschritten ,  so  ist  Regen  bevorstehend.  Der  Verfasser 
hat  in  12  Jahren  im  Sommer,  wenn  der  Himmel  sehr  dro- 
hend aussah,  das  Ausbleiben  des  Regens  oft  vorhergesagt, 
und  das  Instrument  hat  ihn  nur  ein  einziges  Mal  im  Stiche 
gelassen.  Weicht  der  Gang  des  Barometers  von  seinem 
allgemeinen  täglichen  Gange  bedeutend  ab,  so  lässt  sich 
daraus  fast  mit  Sicherheit  auf  den  nächstbevorstehenden 
Gang  des  Wetters  schliessen. 

Wenn  man  die  obigen  täglichen  Aenderungen  des 
Luftdrucks  übersieht,  so  muss  es  auffallen,  dass  sie  för 
alle  Jahreszeiten  fast  gleich  sind  des  Nachmittags,  und 
Morgens  so  verschieden;  bei  einiger  Ueberlegung 
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das  Auffallende  verschwinden.  Denn  im  Winter,  Frühling 
und  Herbst  tritt  ja  das  Abend-Maximum  früher  ein,  etwa 
10  Uhr,  im  Sommer  später;  zur  Beobachtungsstunde  ratest 
man  also  in  den  3  erstgenannten  Jahreszeiten  Abends  eine 
bedeutendere  Grösse  im  täglichen  Gange,  wodurch  die 
Differenz  zwischen  B  und  C  vergrrössert  wird.  Der  Grund, 
aus  welchem  C-A  im  Winter  so  bedeutend  grösser  ist,  als 
in  den  andern  Jahreszeiten,  liegt  wieder  darin,  dass  die 
Beobachtung  Morgens  im  Winter  dem  Morgen- Minimum 
näher  liegt. 

Der  Grund  der  täglichen  Barometerschwankungen  ist 
folgender.  Wenn  Morgens  die  Sonne  über  den  Horizont 
kommt,  erwärmt  sie  den  Boden.  Diese  Erwärmung  hat 
eine  zweifache  Wirkung,  sie  verdünnt  die  Luft  und  ver- 
wandelt Thau  und  Nebel  in  Wasserdampf.  Durch  die 
Luftverdünnung  bildet  sich  allmälig  ein  aufsteigender  Strom, 
wozu  einige  Zeit  erforderlich  ist.  So  lange,  bis  dieser 
Strom  sich  gehörig  in  Gang  gesetzt  hat,  drücken  die  er- 
wärmte Luft,  welche  durch  die  Erwärmung  auch  grössere 
Elasticität  erhält,  und  der  Wasserdampf  stärker  auf  das 
Barometer,  welches  also  nun  steigt  in  den  ersten  3  bis 
5  Stunden.  Erst  wenn  der  aufsteigende  Strom  eine  Menge 
Luft  in  die  Höhe  gebracht  und  die  Entwicklung  des  Wasser- 
dampfes nachgelassen  hat,  muss  das  Barometer  allmälig 
wieder  fallen ;  denn  auf  das  Barometer  drückt  nur  die  um- 
gebende Luft  mit  ihrer  Elasticität,  nicht  die  ganze  Luft- 
säule mit  ihrer  Schwere,  wie  das  gewöhnlich  angenommen 
wird.  Gegen  Abend,  wenn  die  Temperatur  sinkt,  erkaltet 
die  untere  Luft,  sinkt  herunter  und  erhöht  dadurch  ihre 
Elasticität.  Nachts  aber  schlägt  sich  ein  guter  Theil  des 
Wasserdampfes  in  der  Atmosphäre  nieder,  was  daran  zu 
erkennen,  dass  gegen  Morgen  der  Himmel,  wenn  er  Abends 
heiter  war,  meist  sich  getrübt  hat.  Durch  diesen  Nieder- 
schlag, der  als  solcher  nicht  mehr  auf  das  Barometer 
drückt,  muss  es  gegen  Morgen  sinken.  Diese  von  Dove 
aufgestellte  Theorie  erklärt  alle  Unregelmässigkeiten,  welche 
der  tägliche  Gang  des  Barometers  an  verschiedenen  Orten 
zeigt. 

Dieselben  Ursachen,  welche  den  jährlichen  und  täg- 
lichen Gang  des  Barometers  reguliren,  erklären  auch  die 
Verschiedenheiten  des  Ganges  an  verschiedenen  Orten. 
Wenn  die  Wasserflächen  in  der  Nähe  zweier  Oerter  ziem- 
lich übereinstimmen,  so  richten  sich  die  Verschiedenheiten 
in  dem  Gange  ihrer  Barometer  vorzugsweise  nach  dem 
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verschiedenen  Gange  ihrer  Warme;  sind  aber  diese  Wiasser- 
flächen  bedeutend  ungleich,  so  ist  dies  nicht  mehr  der.  Fall« 
Dies  Gesetz  von  ganz  allgemeiner  Bedeutung  findet  seine 
Bestätigung  durch,  eine  Vergjeichung  vou  Trier  und  Boppard 
einerseits,  und  von  Mannheim  andererseits  mit  Kreuznach. 
Die  erste  Vergleich  ung  ist  in  folgenden  Zahlen  ausge- 
sprochen. K.  bezeichnet  Kreuznach,  T.  Trier  und,  B.  Bop- 
pard. Die  erste  Periode  uinfassi  die  Jahre  1B55  und  56, 
die  zweite  Periode  1857.  58  und  50. 

9.  UebersichL 

Barometer-  und  Thermometer-Differenzen  zwischen  Kreuz- 
nach ,  Trier  und  Boppard  im  Winter  und  Sommer. 

Thermometer.  Differenzen.  ßurometer-Di/fcrenuM. 
t.  Periode.   2.  Periode.        1.  Periode.  2.  Periode. 


K.-T. 

K.-T. 

K.-T. 

K.-T. 

Winter : 

-  00,32. 

—  00,26. 

Tu,29. 

lit4,28. 

Sommer : 

0°,25. 

0°,62. 

1"\04. 

0"'/JS. 

K.-B. 

K-B. 

B-K. 

B.-K. 

Winter : 

—  00,40. 

—  00  4h. 

0'U,<J7. 

0",86. 

Sommer : 

Ö°(i2. 

1°,  18. 

ru,i6. 

1"\4£. 

t 

Da  Trier  höher  liegt,  als  Kreuznach,  so  steht  sein 
Barometer  tiefer;  bei  Boppard  ist  es  umgekehrt.  Wenn 
nun  im  Sommer  in  Kreuznach  die  Warme  so  steigt ,  dass 
sie  höher  steht,  als  in  Trier,  so  siukt  das  Barometer  auch 
um  so  mehr,  so  dass  jetzt  der  Unterschied  des  Barometer- 
standes geriuger  ist,  und  um  so  geringer,  je  höher  in 
Kreuznach  die  Wärme  stieg,  wie  dies  der  Vergleich  der 
zweiten  Periode  mit  der  ersten  Periode  zeigt.  Da  in  Kreuz- 
nach das  Barometer  tiefer  steht,  als  iu  Boppard,  so  ver- 
grössert  im  Sommer  die  höhere  Wärme  in  Kreuznach  die 
Differenz  uud  um  so  mehr,  je  höher  hier  die  Warme  steigt.. 
Dagegen  steigt  in  Mannheim  im  Sommer  mit  der,  Warme 
gegen  Kreuznach  auch  das  Barometer,  weil  Mauuljeiin  von 
grössern  Wasserflächen  umgeben  ist,  weiche  der  Atmosphäre 
im  Sommer  eine  bedeutende  Menge  Wasserdampf  überliefern. 
Dagegen  verhalt  sich  Kreuznach  zu  Frankfurt,  wie  Trier 
zu  Kreuznach,  nur  in  geringerem,  Grade.  ,. 

m.  Himmelsbedeckung. 

Wenn  der  Gaug  des  Luftdrucks  u,ur  eiue  Wirkung 
des,  Ganges  der  Wärme  ist,  so  gibt  es  dagegen,  aueb 
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andere  Witterungsersoheinungen ,  welche  mit  der  Warme 
in  Wechselwirkung  stehen,  welche,  obgleich  sie  selbst 
ans  dw  Warme  hervorgehen,  doch  auch*  wieder  auf  sie 
zurückwirken^  Als  eine  selche  haben  wir  bereits  die 
Hi  mm  elshed  eckung  erkannt,  auf  welche  wir  daher  hier 
naher  eingehen  müssen^  um  so  mehr,  da  die  Rückwirkung 
der  llimmelsbedeckung  auf  die  Wärme  bisher  noch  zu 
wenig  berücksichtigt  wurde  bei  meteorologischen  Unter- 
suchungen, wohl  aus-  dem  Grunde,  weil  sie  zu  mangelhaft 
bekannt  war. 

Die  mittlere  Himmelsbcdeckung  der  12  Jahre  beträgt 
zu  Kreuznach  6,10;  zu  Cr e fehl  ist  sie  nach  den  Beobach- 
tungen von  7  Jahren  und  um  7  Uhr  Morgens,  3  Uhr  Nach- 
mittags und  11  Uhr  Abends:  6,60.  Es  besteht  also  in 
dieser  Hinsicht  zwischen  der  mittelrheinischen  und  nieder- 
rheinischen  Ebene  ein  Unterschied  von  0,50,  oder  in  andern 
Worten:  In  der  mittelrheinischen  Ebene  ist  der  Himmel  im 
Durchschnitt  um  V20  des  ganzen  Himmelsgewölbes  weniger 
bedeckt,  als  in  der  lüederrheinischen  Ebene. 

Das  Jahr  185t  hatte  die  höchste  Himroelsbedeckung 
zu  Kreuznach,  nämlich  6,96:  1858  hatte  die  kleinste,  5,36. 
Nur  3  Mal  ging  das  Monatsmittel  unter  3.  im  September 
1854.  August  1857  und  Juli  1859;  ebenfalls  uur  3  Mal 
ging  sie  im  Mittel  eines  Monats  über  9.  utt-d  zwar  jedes 
Mal  im  December,  nämlich  1851.  1857  und  1860. 

Die  mittlere  Himmelsbedeckung  der  12  Jahre  betrug 
zu  Kreuznach  Morgens  6,53,  Nachmittags  6,54,  Abends  5,21  k 
Im  Winter  war  sie  im  Mittel  7.30,  im  Frühling  5,72,  im 
Sommer  5.12  und  im  Herbste  6,24.  Die  Extreme  der 
Monatsmittel  (man  sehe  die  spätere  Uebersicht)  liegen  im 
Sommer  am  weitesten,  im  Winter  am  wenigsten  weit  aus- 
einander. Wenn  man  die  Extreme  der  Monatsmittel  der 
Wärme  vergleicht  mit  den  Extremen  der  Monatsiuittet  der 
Himmelsbedeckung,  so  fallt  3  Mai,  nämlich  im  Mai.  Juni 
und  August,  das  Monats-Maximum  der  Wärme  mit  dem 

r^  j 

Monat8-Minitnum  der  Himmelsbedeckung,  und  2  Mai;  näm- 
lich im  September  und  Februar,  das  Monats- Minimum  der 
Wärme  mit  dem  Monats-Maximum  der  Himmelsbedeckung 
zusammen. 

Eine  genauere  Einsicht  in  den  gegenseitigen  Zusammen- 
hang beioer  Erscheinungen  erlangen  wir,  wenn  wir  die 
Tageszeiten  studiren  in  den  verschiedenen;  Monaten  und 
Jahreszeiten.  Hier  ist  es  zweckmässiger,  die  Jahreszeiten 
in  anderer,  Weise  zu  bilde«,  als  gewähnlkb,  nämlich  zum 
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Winter  die  3  ersten  Monate  des  Jahres  zu  rechnen  etc. 
Denn  mit  Anfang  April  beginnt  für  die  Beobachtungen, 
welche  Morgens  6  Uhr  gemacht  werden,  der  Einfluss  der 
aufgegangenen  Sonne,  und  dieser  bleibt  bis  beinahe  Ende 
September;  Frühling  und  Sommer  müssen  sich  also  nach 
dieser  Berechnung  der  Beobachtungen  mehr  gleich  stehen, 
als  nach  der  andern. 

Wenn  die  Differenzen  A-B  der  Himmelsbedeckung  von 
allen  144  Monaten  zu  Jahreszeiten  zusammengestellt  wer- 
den, so  zeigt  sich  eine  Eigentümlichkeit  im  Gange  der 
Himmelsbedeckung,  welche  zuerst  hervorgehoben  werden 
muss.  Im  Frtihlinge,  also  in  den  Monaten  April,  Mai  und 
Juni,  ist  die  Differenz  A-B  in  11  Jahren  negativ,  nur  in 
einem  ist  sie  0;  d.  h.  also,  in  den  genannten  Monaten  ist 
Nachmittags  die  mittlere  Himmelsbedeckung  grösser,  als 
Morgens.  Das  ist  nun  zwar  auch  im  Ganzen  der  12  Jahre  der 
Fall,  wie  oben  bereits  bemerkt  wurde,  aber  nur  0,01 ;  för 
die  genannten  Monate  aber  ist  der  Betrag  0,51.  In  diesen 
Monaten  ist  also  dem  hiesigen  Wetter  die  Eigenthümlich- 
keit  zuzuschreiben,  dass  sich  gegen  den  Nachmittag  hin 
der  Himmel  stärker  bedeckt.  Einen  directen  Gegensatz 
zu  den  3  genannten  Monaten  bilden  der  September,  October 
und  November,  in  denen  durchschnittlich  die  Himmels- 
bedeckung Nachmittags  fast  eben  so  viel  kleiner  ist,  als 
Morgens,  nämlich  0,49.  Naturlich  bilden  nun  Juli  und 
August  die  Uebergänge  zu  beiden  Gruppen,  der  Juli  mit 
der  Differenz  — 0,37,  der  August  mit  0,16.  Der  Ueber- 
gang  spricht  sich  auch  dadurch  aus,  dass  der  Juli  in  den 
12  Jahren  noch  8  Mal  mit  einer  negativen,  der  August  nur 
5  Mal  mit  einer  solchen  Differenz  hervortritt.  Im  Deceinber, 
Januar  und  Februar  ist  zwar  ebenfalls  Nachmittags  die 
Himmelsbedeckung  kleiner,  als  Morgens,  aber  nur  durch- 
schnittlich 0,13.  Der  März  und  April  bilden  dann  wieder  die 
Uebergänge  zu  den  eigentlichen  Sommermonaten,  ersterer 
mit  0,13  und  7  Mal  einer  negativen  Differenz,  der  April 
mit  —0,25  und  8  Mal  einer  —Differenz.  Die  Haupt- 
Monate  der  grössern  Himmelsbedeckung  Nachmittags  sind 
also  Mai  und  Juni,  ersterer  mit  —0,57  und  lluialiger 
—  Differenz  in  den  12  Jahren,  letzterer  mit  —0,67  und 
lOmaiiger  —  Differenz.  Es  lässt  sich  aus  dem  Bisherigen 
schon  schliessen,  da  der  Gang  dieser  Erscheinung  im 
Jahre  ein  so  regelmässiger  ist,  welcher  von  den  drei 
Herbstmonaten  den  Himmel  gegen  Mittag  am  meisten  auf- 
klären wird;  es  muss  der  October  sein,  der  denn  auch  in 
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der  That  die  Differenz  0.98  hat    Dieses  Ergebniss  ist  lür 


den  meisten  Jahren  die  volle  Reife  geben  muss.  Die  Er- 
fahrung hat  die  Winzer  in  den  letzten  Jahrzehnten  *  im 
Rheingau  und  an  der  Haardt  dahin  gebracht,  die  Trauben 
möglichst  lange  hangen  zu  lassen  und  den  October  wesent- 
lich mit  in  Anspruch  zu  nehmen  zur  Herbeiführung  der 
Reife.  Hier  sehen  sie.  dass  das  ganze  Jahr  keinen  Monat 
hat,  der  dazu  geeigneter  ist.  Hat  der  bedeckte  Him- 
mel im  October  Nachts  vor  Kalte  geschützt,  so 
klärt  sich  Morsens  derselbe  auf  und  er  schickt 

r^ 

dann  noch  warinen  Sonnenschein  herunter,  um 
des  Winzers  Mühe  reichlich  zu  lohnen.  —  Doch 
sind  dein  October  die  beiden  nächst  vorhergehenden  Mo- 
nate treue  Vorarbeiter  gewesen,  da  sie  unter  allen  im 
Jahre  die  geringste  mittlere  Himmelsbedeckung  haben. 

Wenn  wir  nach  Constatirung  dieses  Resultates  fort- 
fahren, die  Morgen-Differenzen  der  Himmelsbedeckung  mit 
denen  der  Wärme  zu  vergleichen,  so  sehen  wir  bald,  dass 
es  nöthig  ist,  statt  der  Differenz  bei  der  Himmelsbedeckung 
deren  Mittel  in  Rechnung  zu  bringen.  Und  in  der  That 
ist  auch  von  vornherein  klar,  dass  die  Differenz  nur  dann 
von  Bedeutung  ist,  wenn  sie  eine  aussergewöhnliche  Höhe 
erreicht,  wogegen  eine  kleine  Differenz  dieselbe  bleiben 
kann,  während  ihr  Minuend  und  Subtrahend  auf-  und  ab- 
gehen und  ein  sehr  verschiedenes  Mittel  liefern.  Wenn 
wir  nun  die  Jahreszeiten  so  ordnen,  dass  die  drei  ersten 
Monate  des  Jahres  den  Winter  bilden  etc.,  so  ist  dennoch 
durchschnittlich  die  Sommer- Differenz  B-A  der  Wärme 
etwas  grösser,  als  die  des  Frühlings,  d.  h.  im  April,  Mai 
und  Juni  steigt  die  Wärme  meist  etwas  weniger  Morgens, 
als  im  Juli,  August  und  September,  ungeachtet  im  Sep- 
tember .über  eine  Woche  laug  die  Sonne  erst  nach  6  Uhr 
aufgeht,  im  Frühling  aber  immer  vor  6  Uhr.  Der  Grund 
kann  nur  in  der  geringem  Himmelsbedeckung  des  Som- 
mers gefunden  werden.  Die  Wahrheit  dieser  Ansicht  be- 
stätigt sich,  wenn  man  mehr  in  s  Einzelne  geht.  In  allen 
einzelnen  Monaten  sowohl  im  Frühlinge  als  im  Sommer, 
wo  die  Wärme  Morgens  besonders  hoch  steigt,  finden  wir 
auch  besonders  kleine  Mittel  der  Himmelsbedeckung.  Von 
den  12  Sommern  sind  nur  3,  welche  eine  kleinere  Wärme- 
Differenz  B-A  haben,  als  der  Frühling,  und  es  sind  die- 
jenigen, welche,  nämlich  2,  eine  grössere  Himmelsbedeckung 
im  Mittel  haben,  oder  wo,  wie  bei  dem  dritten  Frühling, 
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die  Differenz  A-B  eine  äusserte  wohnliche  Höhe  erreicht. 
Es  mögen  zum  weitern  Beiepe  noch  einige  Zahlen  folgen. 
Fünf  Mal  in  den  12  Jahren  steigt  das  Thermometer  Mor- 
es« im  Mittel  eines  Monats  aber  8°.  ein  Mai  sogar  über 
unter  diesen  6  Monaten  ist  2  Mai  der  April,  die  4 
übrigen  sind  Juni.  Juli.  August  und  September,  also  ge- 
rade die  Monate  mit  der  geringsten  Bimmelsbedeikuiis;. 
und  suchen  wir  die  Minima  der  monatlichen  Uiunnels- 
bedeckung  der  genannten  Monate  der  12  Jahre  auf.  so 
fallen  sie  überall  mit  jenen  grossen  Differenzen  der  Warme 
zusammen,  d.  h.  in  allen  6  Monaten,  wo  jene  Wanne-Dif- 
fereuz  ein  Maximum  war.  hatte  die  Uimmelsbedeckung  ihr 
Minimum. 

Wenn  wir  die  Minima  und  Maxima  der  Warnie-Ütf- 
ferenz  B~A  für  die  einzelnen  Monate  der  12  Jahre  ein- 
ander gegenüber  stellen,  so  zeigt  sich,  dass  sie  vom  Winter 
nach  dem  Sommer  hin  immer  weiter  auseinander  gehen, 
und  dasselbe  Verhalten  zeigen  die  Extreme  der  Mouats- 
raittel  der  Hiinmelsbedeclunig;  ferner  nehmen  die  Extreme 
der  Wärme-Differenzen  B-A  vom  Sommer  nach  dem  An- 
fange und  Ende  des  Jahres  hin  ab,  die  Extreme  der  Mo- 
natsmittel der  IJimineisbedeckung  aber  zu,  wie  es  sein 
inuss.  In  den  Monaten  Juni.  Juli  und  August  steigt  die 
Wärme-Differenz  B-A .  da  sie  im  Juni  nur  5^68,  im  Juli 
0,03  und  im  August  6\59  im  Mittel  der  12  Jahre  betragt; 
und  da  die  Sonne  in  diesen  3  Monaten  täglich  weniger 
hoch  steigt,  so  muss  der  Grund  dieser  Erscheinung  in 
einer  abnehmenden  Himmelsbedeckung  gegen  Mittag  hin 
gesucht  werden;  A-B  geht,  wie  wir  oben  gesehen  haben, 
aus  einem  bedeutenden  Minus  in's  Plus  über. 

Wir  dürfen  es  sogar  wagen ,  über  diesen  Gegenstand 
einige  Berechnungen  vorzunehmen,  wenn  wir  auf  vollstän- 
dige Genauigkeit  verzichten.  Die  Sonnenhöhe  ist  bei  50° 
Breite  der  mittelrheinischen  Ebene  anfangs  Winter  um 
Mittag  16030-  und  anfangs  Sommer  63<>30\  Die  Sinus*) 
dieser  Winkel  sind  0,284<ri  und  0,89493,  sie  verhalten  sich 
also  ungefähr  wie  1:3.  Wenn  wir  nun  die  kleinsten  und 
grössten  Differenzen  B-A  der  W  ärme  -  Monatsmittel  an- 
sehen, so  sind  die  Verhältnisse  der  kältesten  Monate  zu 
den  wärmsten  in  beiden  Reihen  ebenfalls  fast  Vie  1  :  *3. 
Bei  den  Minimis  aber  sind  die  Fälle  zusammengebracht. 


•)  Bekanntlich  müssen  sich  die  Erwärmungen  verhalten,  wie 
die  Sinus  der  K in strahlungs winke!. 


Digitized  by  Google 


31 


wo  die  Himmelsbedeckung  am  meisten  stört,  bei  den  Ma- 
ximis,  wo  dies  am  wenigsten  4tr  'Fall  ist,  wesshalb  das 
Verhältniss  in  beiden  Reihen  am  deutlichsten  hervortritt. 
Nehmen  wir  nun  die  zwölfjährigen  Mittel  des  December 
und  Juni  in  Vergleich,  so  ist  das  Resultat  noch  ziemlich 
gunstig,  da  das  Mittel  der  Differenz  B-A  vom  December 
1,93,  vom  Juni  5,68  ist;  dagegen  ist  das  vom  März  5,53, 
und  im  März  steht  die  Sonne  im  Durchschnitt  beinahe  im 
Aequator.  also  um  Mittag  40°,  und  von  diesem  Winkel 
ist  der  Sinus  0.64279,  also  nur  etwas  über  das  Doppelte 
des  vom  December;  ja  im  September,  wo  die  Sonne  "wie- 
der dieselbe  Höhe  hat,  ist  B-A  der  Wärme  sogar  grösser, 
als  im  Juni,  nämlich  6,44.  Da  muss  denn  die  Verschieden- 
heit der  Hfoimel*lyedeckung  in  den  genannten  Monaten  zur 
Erklärung  zu  Hilfe  genommen  werden  und  diese  entspricht 
vollständig  den  obigen  Zahlen.  Diese  Facta  genügen  wohl, 
den  Einfluss  der  Himmelsbedeckung  auf  den  Gang  der 
Wärme  hervortreten  zu  lassen. 

Zum  Schlüsse  sei  nur  noch  bemerkt,  dass  die  Ab- 
nahme der  Himmelsbedeckung  Nachmittags  ziemlich  genau 
der  Abnahme  der  Wärme  entspricht,  da  sie  im  meteorolo- 
gischen Winter,  also  im  Januar,  Februar  und  December, 
Snrchschnittfich  0,92,  im  Frühling  1,59,  im  Sommer  1,69 
und  im  Herbst  1,14  beträgt.  Zur  genauem  Orientirung 
mögen  nun  noch  einige  Uebersichten  folgen. 

Zum  genauem  Vergleich  der  Himmelsbedeckung  in  der 
niederrhefnischen  und  mittelrheinischen  Ebene  mögen  hier 
die  sjährigen  Mittel  der  Himmelsbedeckung  von  Crefeld  (a) 
und  die  12jährigen  von  Kreuznach  (b)  untereinander  stehen, 
wobei  aber  noch  zu  bemerken  ist,  dass  die  Crefelder  Mittel 
aus  Beobachtenden  von  Morgens  7,  Nachmittags  3  und 
Abends  11  Uhr  berechnet  sind. 

10.  Vergleichende  Uebersicht 
der  Himmelsbedeckung  von  Crefeld  und  Kreuznach  in  den 

12  Monaten  des  Jahres. 

1       2       3       4       5       6      7      8       9      10     11  12 
a:  7,57.  7.14.  6,56.  6,31.  6,70.  6,30.  6,24.  5,63.  5,76.  6,17.  7,57.  7,57. 
b:  7,56.  6,53.  5,93.  5,47.  5,77.  5,46.  5,14,  4,76.  5,07.  6,14.  7,51.  7,80. 

Man  sieht,  wie  namentlich  die  6  Monate  April  bis 
September  bei  Weitem  heiterer  sind  in  der  mittelrheinischen 
Ebene,  als  am  Niederrhein. 
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11*  Uebersicht 
der  Extreme  der  Monatsmittel  der  Himmelsbedeckung 

zu  Kreuznach. 

1     2      3      4      ö      6     7     8     9     10    11  12 
Minima :  6,23.  3,97.  4,31.  3,23. 4,55. 3,04. 2,84. 2,67. 2,97. 4,68. 6,44. 6,69. 
»laxima:  8,73.  8,41.  7,80.  7,36.7,06.8,16.6,37.6,93.7,48.7,40.8,53.9,33. 

12.  Veränderung 
der  Himmelsbedeckung  am  Tage  in  den  4  (meteorologischen) 

Jahreszeiten. 

A-B,     Fallen  der  Himmelsbedcckung  Morgens  zu  Kreuznach. 

12  3  4 

0,14.      -0,34.      -0,32  0,49. 

B-C.     Fallm  der  Himmelsbedeckung  Nachmittag  t  zu  Kreuznach. 

0,92.  1,59.  1,69.  1,14. 

Zum  Vergleich  diene  noch  folgende 

13.  Uebersicht 

der  Extreme  der  Differenz  ß-A  der  Wärme-Monatsmittel 

zu  Kreuznach. 

1      2      3      4      5      6      7     8     9     10     11  12 
Minima :  1,46.  1,99.  3,92.  4,^8. 4,43. 4,49. 4,43. 4,50. 4,70. 2,48. 2,00.  1,20. 
Alaxima :  2,81.  5,60.  7,24.  9,29. 7,33.  8,07. 8,57. 8,61. 8,32.  6,58. 3,95. 2,86. 

IV.  Windrichtung  und  Windstärke. 

Die  Winde  sind,  wie  die  Himmelsbedeckung,  eine 
Wirkung  der  Wärme  zwar,  wirken  aber  vielfach  modi- 
iicirend  auch  wieder  auf  die  Warme  ein.  Winde  entstehen 
dadurch,  dass  an  irgend  einer  Stelle  durch  eine  Temperatur- 
veränderung das  Gleichgewicht  in  der  Atmosphäre  gestört 
und  dadurch  eine  Bewegung  der  Luft  hervorgerufen  wird. 
Sie  sind  entweder  allgemeinen  oder  localen  Ursprungs. 
Die  Winde  allgemeinen  Ursprungs  entstehen  durch  die  Ver- 
schiedenheiten der  Erwärmung  der  Erdoberfläche  im  Grossen 
und  Ganzen,  die  localen  Winde  durch  Veränderung  der 
Temperatur  einer  bestimmten  Erdstrecke.  Die  allgemeinen 
Winde  bestehen  in  zwei  Hauptströmen,  wie  bekannt;  der 
eine  kommt  aus  der  Tropenzone,  es  ist  der  im  heissesten 
Erdgürtel  aufgestiegene  Luftstrom,  welcher  oben  nach  bei- 
den Seiten  abfliesst,  dabei  alfmälig  sich  abkühlt,  senkt 
und  Wärme  und  Feuchtigkeit  mitbringt;  der  andere  geht 
zur  Tropenzone  hin,  dient  zum  Ersatz  des  aufgestiegenen 
Stromes,  ist  kühl,  meist  trocken  und  fliesst  am  Boden.  Es 
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ist  bekannt,  dass  es  Gegenden  gibt,  wo  fast  immer  dieser 
Strom  herrscht,  die  Passat-Gegend,  weil  er  selbst  Passat 
heisst,  da  schon  seit  Jahrhunderten  die  Schiffer  sich  des- 
selben zur  Ueberfahrt  (passata)  nach  Amerika  bedienen. 
Unter  höhern  Breiten  wechseln  beide  Hauptströrae  mit  ein- 
ander ab.  verschieben  und  verdrängen  sich.  Der  Passat 
heisst  anch  nach  der  Richttins:,  woher  er  kommt,  der  Polar- 
ström,  der  andere  der  Antipassat  oder  Aequatorialstrom. 
Der  Polarst ro in  hui  in  Koropa  die  Richtung  von  N.  bis  0., 
bringt  heiteres,  aKo  im  Sommer  warmes,  im  Winter  kaltes 
Wetter;  der  Aequatorialstrom  hat  die  entgegengesetzten 
Eigenschaften.  In  Kreuznach  bilden  beide  Ströme  zusam- 
men über  90  Proc.  sämmtlicher  beobachteten  Winde;  die 
übrigen  sind  also  nur  Uebergänge  aus  dem  einen  in  den 
andern.  Die  allgemeine  Windrichtung  ist  zu  Kreuznach 
nach  den  12  Jahren  S.  53°19-  W. 

Um  den  Eiufluss  der  Windrichtung  auf  die  Temperatur 
dnreh  die  Kreuznachcr  Beobachtungen  zu  constatiren.  wur- 
den die  Monate,  in  denen  der  Polarstrom  vorgeherrscht 
hatte,  mit  a,  die  mit  dem  entgegengesetzten  mit  b  be- 
zeichnet und  zu  jedem  Bnchstaben  die  mittlere  Warme  des 
Monats  gesetzt.   Das  Ergebnis.?  war  folgendes. 

14.  Ucbersicht, 

welche  angibt,  wie  oft  Mal  in  den  12X12  Monaten  einer 
der  beiden  Hauptströme  vorgeherrscht  hat. 

1      2      3     4      5      6       7      8      9     10     11  12 

a:  5.  5.  4.  5.  5.  2.  2.  3.  9.  7.  8.  7. 
b:     7.     7.     8.     7.     7.     10.     10.     9.     3.     5.     4.  5. 

Also  im  Ganzen  hat  62  Mal  der  Polarstrom  und  82 
Mai  der  entgegengesetzte  Strom  vorgeherrscht.  Der  Sep- 
tember hat  am  häufigsten  den  Polarstrom,  desshalb  auch 
das  beständigste  Wetter. 

15.  Uebersicht 

der  mittleren  Temperaturen  der  Monate,  in  denen  der  eine 
oder  andere  Strom  vorherschte. 

1      2      3     4       5        6       7        8        9     10     11  12 

a:  0,36.  0,75.  2,24.  6,85.  11,11.  15,88.  15,98.  16,12.  11,93.8,41.2,47.0,26. 
b:  0,51.  1,10.  4,53.  7,53.  10,84.  13,06.  14,89.  14,69.  11,94.8,38.3,54.1,96. 

Wir  sehen  also  hier  die  entgegengesetzte  Einwirkung 
beider  Ströme  auf  die  Temperatur  in  den  entgegengesetzten 

Polliehi.  I8«3.  3 
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Jahreszeiten  deutlich  hervortreten.  In  ähnlicher  Weise 
zeigt  sich  ihr  Einfluss  auf  den  Barometerstand,  wie  nach- 
stehende Uebersicht  zeigt. 

16.  Uebersicht 

des  durchschnittlichen  Barometerstandes  der  Monate,  in 
welchen  der  eine  oder  andere  Strom  vorherrschte. 

123456789  10 
a:  34,24.  32,33.  33,24.  33,25.  32,01.  33,33.  33,38.  32,95.  34,03.  33.28. 
b:  33,48.  34,42.  32,86.  32,71.  32,27.  33,08.  33,27.  33,62.  33,08.  33,07. 

11  12 

a:  33,76.  34,36. 
b:  32,17.  32,94. 

Man  sieht  in  dieser  Reihe  die  Schwere  des  Polarstroms 
mit  Abnahme  der  Warme  immer  mehr  hervortreten;  blos 
der  Februar  macht  eine  Ausnahme  durch  den  Februar  des 
Jahres  1853,  wo  das  Barometer  unter  dem  Einflüsse  eines 
Polarstromes  niedriger  stand,  als  in  irgend  einem  andern 
Monat.  Dass  der  Aequatorialstrom  im  Sommer  starker  auf 
das  Barometer  drückt,  wie  es  obige  Reihe  zeigt,  ist  darin 
begründet,  dass  er  in  dieser  Jahreszeit  reicher  an  Dampfen  ist. 

Was  die  Windstärke  der  beiden  llauptlnftströme  be- 
trifft, so  zeigen  die  Beobachtungen  jeder  einzelnen  Periode 
des  Wechsels  derselben  das  Gesetz,  dass  der  Aequatorial- 
strom der  stärkere  ist,  wie  es  sein  muss,  weil  dessen  Masse 
beim  Fortrücken  nach  den  Polen  in  einen  immer  kleinern 
Raum  gepresst  wird,  wogegen  der  Polarstrom  sich  immer 
weiter  ausdehnen  kann  wegen  der  alimäligen  Vergrösserung 
der  Parallelkreise  in  der  Richtung  zum  Aequator  hin. 

Im  Laufe  des  Jahres  zeigt  die  Windstärke  wenig  Ge- 
setzmässigkeit ,  ist  jedoch  im  Aligemeinen  im  Herbst  am 
kleinsten,  im  Winter  und  Frühling  am  grössten,  weil  dann 
die  Aequatorialströme  durchschnittlich  eine  grössere  Stärke 
haben,  da  sie  auf  längerem  Wege  zu  uns  gelangen,  also 
auch  mehr  zusammengepresst  worden  sind.  Dagegen  ist 
der  tägliche  Verlauf  der  Windstärke  ein  viel  regel mas- 
sigerer, als  der  jährliche,  besonders  im  Sommer.  Durch- 
schnittlich ist  die  Summe  der  Windstärke  von  Morgens  und 
Abends  so  gross,  wie  die  des  Nachmittags.  In  der  Nacht 
ist  die  Windstärke  am  geringsten.  In  diesem  täglichen 
Gange  tritt  also  aufs  Entschiedenste  die  tägliche  Erwär- 
mung in's  Spiel.  Das  tritt  am  deutlichsten  noch  an  heitern 
und  warmen  Tagen  hervor.  Dann  macht  die  Windfahne 
beim  Vorherrschen  des  Polarstromes  durchgängig  täglich 
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eine  ganze  Umdrehung,  indem  sie  sich  vor  Sonnenaufgang 
nach  Osten  wendet,  ein  Beweis,  dass  Luft  in  die  dann  nach 
Ost  gelegenen  wärmeren  Gegenden  strömt;  nach  Sonnen- 
aufgang nimmt  sie  allmählich  die  Normalrichtung  des  all- 
gemeinen, des  Polarstroines  an.  geht  der  Sonne  nach  und 
wendet  sich  nach  Untergang  derselben  mehr  und  mehr 
nach  West,  ein  Zeichen,  dass  Luft  in  die  dann  nach  West 
gelegenen  wärmeren  Gegenden  strömt.  Da  sie  so  sich  über 
die  Hälfte  gedreht  hat,  muss  sie  in  derselben  Richtung 
fort  bis  zum  Anfangspunkte  sich  bewegen.  Die  Zunahme 
der  Stärke  Morgens  hält  mit  der  Zunahme  der  Wärme 
gleichen  Schritt  und  lässt  mit  der  Abnahme  der  Wärme 
am  Nachmittag  ebenso  wieder  nach.  Die  Differenz  der 
Windstärke  zwichen  Morgens  und  Nachmittags  ist  im  Herbst 
etwa  3,  im  Frühling  4  und  im  Sommer  5  Mal  so  gross, 
als  im  Winter. 

V.  Dunstdruck  und  Feuchtigkeit. 

Der  Dunstdruck  ist  der  Druck  des  in  der  Atmosphäre 
vorhandenen  Wasserdampfs  auf  das  Barometer.  Der  Was- 
serdampf ist  Luft  und  als  solche  den  Gesetzen  aller  luft- 
förmigen  Körper  unterworfen.  Das  Mittel  des  Dunstdrucks 
aus  den  12  Jahren  ist  3444,li;  also  beträgt  er  nicht  ganz 
Vi  oo  des  Luftdrucks.  Das  Minimum  des  jährlichen  Dunst- 
drucks hatte  zu  Kreuznach  das  Jahr  1858,  nämlich  2444,92 : 
das  Maximum  1862,  und  zwar  3 -.31.  Das  Mittel  des  Win- 
ters aus  den  12  Jahren  ist  14",89,  des  Frühlings  2444,64, 
des  Sommers  4444,71 ,  des  Herbstes  3444,25.  Im  Jahre  geht 
also  der  Dunstdruck  mit  der  Wärme  auf  und  ab.  Die  Ueber- 
einstimmung  im  Gange  beider  Erscheinungen  zeigt  sich 
auch  noch  in  einer  andern  Beziehung,  wenn  wir  die  Ex- 
treme der  Monatsmittel  mit  einander  vergleichen.  Die  Mi- 
nima und  Maxima  der  Monatsmittel  beider  treffen  in  6  Jahren 
zusammen,  so  dass,  wenn  in  einem  von  den  12  Jahren  ein 
Monat  das  Maximum  oder  Minimum  der  Wärme  hat,  der- 
selbe Monat  auch  das  Maximum  oder  Minimum  .des  Dunst- 
drucks  unter  den  12  gleichnamigen  Monaten  zeigt.  Der 
tägliche  Gang  des  Dunstdrucks  ist  ein  ganz  verschiedener. 
Zwar  steigt  und  fällt  er  im  Allgemeinen  am  Tage  mit  der 
Warme,  aber  in  den  verschiedenen  Jahreszeiten  sehr  ver- 
schieden. B-A  ist  im  Mittel  im  Winter  Cr^.lO,  im  Frühling 
0^,13,  im  Sommer  0"\10,  im  Herbst  04U,34  •  B-C  im  Winter 
O444,!!,  im  Frühling  044\03,  im  Sommer  — 04U,04,  im  Herbst 
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G*",19.  Hier  tritt  also  im  Sommer  schon  die  Anomalie  ein, 
dass  Abends  der  Donstdruck  etwas  höher  ist,  als  Nach- 
mittags. In  warmen  Jahren  wird  die  Differenz  B>-A  eben- 
falls negativ,  d.  h.  es  ist  dann  auch  Morgens  der  Dunst- 
druck grösser,  als  Nachmittags.  Diese  Anomalien  erklären 
sich  aus  der  grössern  Stärke  des  aufsteigenden  Luftstroms 
bei  grösserer  Wärme,  wodurch  die  Wasserdämpfe  mehr  in 
die  Höhe  gefuhrt  werden.  Der  viel  grössere  Unterschied 
des  Dunstdrucks  im  Herbst  zwischen  Morgens  und  Nach- 
mittags einerseits  und  Nachmittags  und  Abeuds  andererseits 
rauss  aus  der  Verschiedenheit  der  Hinimelsbedeckung  zwi- 
schen den  3  Tageszeiten  im  Herbst  im  Vergleich  mit  den 
andern  Jahreszeiten  erklärt  werden,  und  daraus,  dass  zwar 
die  grössere  Heiterkeit  des  Himmels  im  Herbst  am  Nach- 
mittage eine  Menge  Wasserdampf  erzeugt,  aber  doch  die 
erhöhete  Wärme  zu  gering  ist,  um  einen  kräftigen  auf- 
steigenden Strom  hervorzurufen. 

Der  Dampf,  das  Wassergas,  unterscheidet  sich  haupt- 
sächlich von  den  andern  Gasen  der  Atmosphäre  dadurch, 
dass  es  leicht,  sowohl  durch  Abkühlung,  als  Zusammen- 
drückung,  Verdichtung,  wieder  in  den  tropfbaren  Zustand 
zurückzuführen  ist.  Ist  Wasserdampf  so  dicht  oder  kalt, 
dass  er  sich  nicht  weiter  verdichten  oder  erkälten  lässt, 
ohne  einen  Theil  desselben  in  Wasser  zu  verwandeln,  so 
hat  er  also  das  Maximum  seiner  Dichtigkeit;  der  Raum, 
in  welchem  er  sich  befindet,  ist  gesättigt  mit  Wasserdarapf. 
Wir  nennen  Luft,  welche  Wasserdampf  enthält,  feucht,  und 
wenn  dieser  Wasserdarapf  das  Maximum  seiner  Dichtigkeit 
hat,  kann  die  Feuchtigkeit  nicht  grösser  sein,  sie  hat  eben-* 
falls  ihr  Maximum  erreicht.  Diesen  höchsten  Grad  der 
Feuchtigkeit  bezeichnen  wir  mit  100  und  vergleichen  dann 
jeden  andern  Grad  der  Feuchtigkeit  mit  diesem  Maximum« 
Eine  Feuchtigkeit  v  on  m  Procenten  soll  also  bedeuten,  dass 
die  Luft  m  rrwentc  vom  Maximum  der  Dichtigkeit  ihres 
Wasserdampfs  enthält.  Die  mittlere  Feuchtigkeit  der  12 
Jahre  ist  in  Kreuznach  75.0;  die  mittlere  Feuchtigkeit  aus 
10 jährigen  Beobachtungen  in  Grefeld  77,0. 

Der  Gang  der  Feuchtigkeit  ist  dem  der  Wärme  im 
Allgemeinen  entgegengesetzt.  Die  Jahre  mit  der  grössten 
Feuchtigkeit,  nämlich  77,7,  waren  1853  und  1855;  das 
Jahr  mit  der  geringsten,  nämlich  71,8,  war  1859.  also 
gerade  die  Jahre ,  welche  auch  die  geringste  und  höchste 
Wärme  hatten.  Die  3  wärmsten  Monate  in  den  12  Jahren*, 
der  August  1857,  der  Juni  1858  und  der  Juli  1859  gehören 
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4U  den  4  Monaten  mit  der  geringsten  Feuchtigkeit  und  der 
kaiteste  von  allen,  der  Januar  1861,  hatte  die  grösste. 

Die  Gesetzmässigkeit  beider  Erscheinungen  tritt  am 
deutlichsten  hervor,  wenn  wir  die  betreffenden  Ueber- 
sichten  geben. 

17.  Uebersicht 

der  12jährigen  Monatsmittel  des  Dunstdrucks  zu  Kreuznach. 

1  2  3  4  5  6  7  8  9  10  11  12  Mittel. 
1,88.  1,83.  2,06.  2,48.  3,38.  4,44.  4,73.  4,95.  4,11.  3.41.  2,23.  1,96.  3,11. 

18.  Uebersicht 

der  12jährigen  Monatsmittel  der  Feuchtigkeit  zu  Kreuznach. 

85,6.  79,9.  72,0.  66,1.  67,0.  68,6.  67,9.  69,0.  74,7.  81,0.  83,5.  85,3.  75,0* 

19.  Uebersicht 

der  täglichen  Veränderung  des  Dunstdrucks  in  den  vier 

Jahreszeiten  zu  Kreuznach. 

B-A.  Steigen  Morgens. 

12  3  4 

0"',16.      0"\13.      0*'\10.  0"',34. 

B-C.    Fullen  nachmittags. 

O'Ml.       0"',03     -Ü'",04.  0-.19. 

20.  Uebersicht 

der  täglichen  Veränderung  der  Feuchtigkeit  in  den  vier 

Jahreszeiten. 

A-B.    Fallen  Morgens. 

10,2.        25,4.        27,4.  19,5. 

C-B.    Steigen  Nachmittags. 

7,8.        19,9.        23,2.  10,6. 

Der  entgegengesetzte  Gang  von  Wärme  und  Feuchtig- 
keit zeigt  sich  auch  noch  darin,  dass  die  Wärme-Monats- 
mittel im  Sommer  am  wenigsten,  im  Winter  am  meisten 
differiren;  mit  der  Feuchtigkeit  ist  es  umgekehrt,  wie  fol- 
gende Uebersicht  .zeigt. 

21.  Mittel  der  Extreme  der  Monatsmittel 
der  Wärme  (a)  und  Feuchtigkeit  (b)  zu  Kreuznach. 

Sommer.  Winter. 

a:  4,24.  7,35. 
b:    17,23.  10,23. 
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Wenn  wir  vom  Gesammtbarometerstande  den  Dunst- 
druck subtrahiren,  erhalten  wir  den  Druck  der  trockenen 
Luft.  Der  Gang  derselben  ist  bekanntlich  in  höhern 
Breiten  im  Laufe  des  Jahres  weit  regelmässiger,  als  der 
des  Luftdrucks,  wie  folgende  Uebcrsicht  zeigt. 

22.  Monatsmittel 
des  Drucks  der  trockenen  Luft  zu  Kreuznach. 

1        2        3        4        5        6        7        8        9  10 
31,94.  31,64.  30,94.  30,36.  29,05.  28,69.  28,56.  28,48.  29,68.  29,78. 

11        12  Mittel. 

30,83.    32,24.  30,18. 

Es  ist  bekanntlich  eines  der  vielen  Verdienste  Dove's 
um  die  Meteorologie,  die  Bedeutung  des  Druckes  der 
trocknen  Luft  im  Verhältnisse  zum  Gesammtluftdrucke  dar- 
gethan  zu  haben.  Alle  scheinbare  Unregelmässigkeit  im 
Gange  des  Barometers  am  Tage,  im  Jahre  und  an  ver- 
schiedenen Orten  löst  sich  durch  seine  Theorie  in  Gesetz- 
mässigkeit auf.  So  zeigt  die  obige  Reihe  der  Monatsmittel 
der  trocknen  Luft  eine  genügende,  mit  dem  Gange  der 
Wärme  übereinstimmende  Regclmässigkeit. 

Der  Dunstdruck  weicht  an  verschiedenen  nicht  weit 
von  einander  liegenden  Orten  so  wenig  von  einander  ab, 
dass  es  sich  hier  nicht  der  Mühe  lohnt,  eine  vergleichende 
Lebersicht  zu  geben.  Jedoch  zeigen  die  näher  dem  Meere 
gelegenen  einen  etwas  höheren,  als  die  vom  Meere  ent- 
ferntem ;  z.  B.  hat  Crefeld  3i;i.20,  Cleve  3U\22,  Emden 
3"4,35.  Die  Eigentümlichkeit  der  mittelrheinischen  Ebene 
in  Rücksicht  der  Feuchtigkeit  ergibt  sich  aus  folgender 
Uebersicht,  in  welcher  die  Zahlen  für  Trier  (a)  und  Kreuz- 
nach (b)  aus  den  ßeobachtungsresultatcn  von  1855  bis 
1860.  für  Crefeld  (c)  von  1848  bis  1857  (Beobachtungs- 
stunde 7,  3  und  11  Uhr)  und  für  Gütersloh  (d)  von  22 
Jahren  bis  Deccmber  1857  berechnet  sind. 

23.  Vergleichende  Uebersicht 
der  Monatsmittel  der  Feuchtigkeit  zu  Trier,  Kreuznach, 

Crefeld  und  Gütersloh. 

1       2       3       4      5       6       7  8       9  10      11  12 

a:  86.3.  80,0.  72,5.  66.0.  72,2.  68.8.  68.2.  69.3.  76,5.  82,0.  82.7.  85.7. 

b:  84,2.  79,3.  70,6.  65,7.  66,5.  67.0.  66,4.  67,4.  75,0.  81,9.  84.0.  86,6. 

c:  84,0.  82.5.  75,4.  71,9.  67,3.  60,3.  69,8.  72.9.  76.9.  83,3.  85,1.  85,7. 

d:  85.3.  83,2.  77,4.  73,6.  66,6.  71,5.  72.8.  74,9.  78,1.  82,7.  85.5.  85.5. 


Digitized  by  Google 


-   39  — 

Auch  hier  zeigt  sich  in  der  Vergleichung  von  Trier 
und  Kreuznach  der  entgegengesetzte  Gang  von  Wärme 
und  Feuchtigheit  in  Rucksicht  auf  verschiedene,  aber  be- 
nachbarte Stationen.  lin  Winter  ist  Trier  etwas  warmer, 
als  Kreuznach,  im  Sommer  umgekehrt;  dem  entsprechend 
verhält  sich  auch  an  beiden  Orten  die  Feuchtigkeit. 

VI.  Regenmenge. 

Der  Regen  wird  auf  den  zum  Königl.  Preuss.  Be- 
obachtungssystein  gehörigen  Stationen  mit  einem  Trichter 
aufgefangen,  dessen  Rand  ein  franz.  Quadratfuss  ist.  Unter 
demselben  hängt,  mit  ihm  durch  ein  kurzes  Rohr  ver- 
bunden, ein  hohler  Cy linder  als  Sammler.  Aus  diesem 
wird  das  gesammelte  Regenwasser  in  einen  graduirteu 
gläsernen  Cylinder  abgezapft.  Bei  Schneefall  wird  der 
Trichter  behufs  des  Schmelzens  abgenommen  uud  ein 
zweiter  aufgesetzt. 

Besser  als  durch  Dunstdruck  und  Feuchtigkeit  wird 
die  Trockenheit  des  Klimas  der  mittelrheinischen  Ebene 
durch  die  Regenmenge  constatirt.  Nach  12jährigen  Be- 
obachtungen ist  die  Regenhöhe  der  12  Monate  zu  Kreuz- 
nach durchschnittlich  folgende. 

24.  üebersicht 

der  monatlichen  Regenhöhe  zu  Kreuznach  in  franz.  Linien. 

1      2      3       4       5       6       7       8       9       10       11  12 
15,00. 0,06. 11,25. 12.9G.  28,97. 26,54.  25,10. 19,44. 18,00. 14,56. 18.76. 14,05. 

Summa:  213,80. 

Um  die  dritte  Eigenthümlichkeit  der  mittelrheinischen 
Ebene  hervortreten  zu  lassen,  setzen  wir  eine  Üebersicht 
der  10jährigen  Regenmittel  von  8  Städten  aus  dem  zweiten 
Jahresberichte  des  Königl.  Preuss.  meteorologischen  In- 
stituts hierher. 

25.  Üebersicht 

der  monatlichen  Regenhöhe  in  franz.  Linien,  Jahreszeiten 

in  Zollen. 

Clor.       CrrlcM.       K'»lu.        n«|)|>ard.  KmunsrV      Trier.    Frankfurt a/M  Mannheim 

Januar:  29,81.  22.19.  17,62.  18.36.  15,75.  26,16.  10,92.  8,11. 

Februar:  29,17.  25,57.  16,92.  18,00.  9,68.  15,53.  5,48.  7.08. 

Marz:  19,46.  14,33.  14.00.  17,38.  10,48.  13,85.  7,55.  7,16. 

April:  25.10.  26,38.  25,41.  29.35.  15,76.  31,35.  14,94.  16,83. 

Mai:  31,12.  25.63.  30,48.  36,30.  26,68.  34,31.  27.63.  40,63. 
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Clrve. 

CreMd. 

Ki»ln. 

Boppard.  Kraunach. 

Trier. 

Fr^DkfurtayX.  Mannheim 

Juni: 

30,55. 

26,47. 

29,49. 

31,00. 

28,69. 

34,50. 

2/, 68. 

3i,«4. 

Juli: 

33,49. 

26,84. 

26,21. 

84,40. 

23  21 

August : 

OQ  Ol 

33.29. 

23,55. 

'14  A  1 

22,94. 

23,55. 

Spnthr  * 

22  Ol 

21  18 

I  c-  «     —  • 

11,82. 

19,01. 

19  35 

12,08. 

18,68. 

Octbr. : 

32,45. 

28,36. 

23,89. 

2:;, 54. 

12,73. 

20,59. 

15,00. 

10,99. 

Novbr. : 

25,35. 

t;»3  U7 

22.43. 

15,10. 

19  99 

11.11. 

20.83. 

Decbr  : 

29,85. 

27.0«. 

18,90. 

11,22. 

17,98. 

14.25. 

5.03. 

Winter: 

6,509. 

6,235. 

4,452. 

4,605. 

3,054. 

4,973. 

2,554. 

1.735. 

Frühling:  6,307. 

0,/ /O. 

7,491. 

6.919. 

4,410. 

6,020. 

4,177. 

Sommer: 

7,491. 

7,210. 

7,098. 

7.812. 

6,383. 

8,009. 

6,153. 

7,943. 

Herbst: 

6,651. 

6,075. 

5,149. 

5,608. 

3,953. 

5,494. 

3,182. 

4,7o8. 

Jahr:      27,018.  25,299.  24,190.  24,934.  17,800.  25,702.  16,066.  19,771. 

Die  Regenwolken  für  die  mtttelrheinische  Ebene  müssen 
den  Huusrücken  passiren,  wobei  sie  sich  abkühlen  und 
einen  Theil  ihres  Wassergehaltes  fallen  lassen.  Kommen 
sie  dann  bis  über  die  Ebene  des  Mittelrheins,  welche  na- 
mentlich im  Sommer  eine  höhere  Temperatur  hat,  so  ver- 
mindert sich  durch  die  höhere  Wärme  des  Bodens,  welche 
einen  warmen,  aufsteigenden  Luftstrom  hervorruft,  ihre 
Neigung  zur  Verdichtung ;  die  von  unten  kommende  warme 
Luft  wird  vielmehr  auf  die  Wolken  den  Einfluss  üben,  die- 
selben aufzulösen.  Und  in  der  That  treten  im  Sommer, 
namentlich  in  warmen  Sommern,  häufig  bei  Gewittern  Er- 
scheinungen hervor,  welche  diese  Ansicht  bestätigen.  In 
den  letzten  6  Jahren  haben  wir  hier  oft  ein  schweres  Ge- 
witter aus  SW.  heraufziehen  gesehen,  welches  wohl  seinen 
Sturm  vorausgehen,  seinen  Donner  rollen,  seine  Blitze 
leuchten,  aber  keinen  oder  doch  wenig  Regen  fallen  Hess. 
Das  Rauschen  der  Regentropfen  in  den  Blättern  der  Bäume 
erklang  uns  wie  Musik,  wenn  nach  langer  Trockniss  end- 
lich der  ersehnte  Uesen  kam.  Der  Unterschied  in  der 
Regenmenge  zwischen  Kreuznach  und  Trier  lässt  sich  so- 
gar  bis  in's  Einzelne  verfolgen;  denn  die  stärkste  Regen- 
schauer der  letzten  zwölf  Jahre  brachte  in  Trier  von  3  bis 
5  Uhr  Nachmittags  im  Juli  217  Kubikzoll  auf  den  Quadrat- 
fuss, in  Kreuznach  dagegen  nur  168. 

Ganz  mit  der  oben  ausgesprochenen  Ansicht  in  Ueber- 
einstimmung  zeigen  warme  Sommer  die  Trockenheit  des 
Klimas  der  Ebene  des  Mittelrheins  in  höherin  Masse,  als 
gewöhnliche.  Im  Durchschnitt  fiel  in  den  drei  Sommern 
1857  bis  1859  zu  Kreuznach  53  %,  in  Boppard  63 .%  und 
in  Trier  6572  %  der  mittlem  Regenmenge. 
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VII.  Wolkenform. 

Ueber  die  Form  der  Wolken  sind  noch  wenig  ver- 
gleichende Studien  vorhanden.  Der  Verfasser  ist  genöthigt 
gewesen,  wegen  seiner  Untersuchungen  über  atmosphä- 
rische Eleetricitat  auch  diesem  Gegenstande  der  Meteoro- 
logie besondere  Aufmerksamkeit  zuzuwenden.  Die  Haupt- 
resultate seiner  Beobachtungen  sind  folgende. 

Der  Cumulus  und  Stratus  bilden  directe  Gegensätze 
nicht  blos  in  ihrer  Erscheinungsform,  sondern  auch  in  der 
Zeit  ihres  Erscheinens,  da  ersterer  dem  Sommer  und  dem 
Tage,  also  der  Zeit  angehört,  wo  die  Temperatur  an  der 
Erdoberflache  am  schnellsten  beim  Uebennuise  von  einer 

r^  ^ 

Stelle  zur  andern  wechselt,  so  dass  Dove  mit  Recht  den 
Cumulus  das  atmosphärische  Bild  einer  kalten  Erdstrecke 
nennt;  letzterer,  der  Stratus  dagegen,  gehört  dem  Winter 
und  der  Nacht  an.  Zwischen  beiden  steht  der  Cumulo- 
stratus,  meist  nur  eine  Vergesellschaftung  mehrerer  Cumuli, 
oder  auch  eine  Dehnung  des  Cumulus  in  die  Länge;  er  ist 
in  der  mittelrheinischen  Ebene  die  häufigste  Wolkenform. 
Diese  drei  Formen  bilden  beinahe  6/7  sämmtlicher  Wolken 
hier  und  stehen  am  niedrigsten,  wenn  man  den  Nimbus 
ausnimmt,  der  am  seMenslcn  ist.  Das  übrige  Siebentel 
theilt  sich  zwischen  den  <Ii «  i  Indien  Formen  Cirrus.  Cirro- 

■ 

stratus  und  CirrocumuliiN .  w  eiche  auch  mehr  Abends  und 
Morgens  erscheinen.  Wanne  Jahre  zeichnen  sich  aus 
durch  eine  grössere  Zahl  dieser  Formen  und  durch  eine 
grössere  Zahl  von  Südwinden:  zwischen  jenen  Wolken- 
rorraen  und  diesen  Winden  scheint  also  ein  Causa  (Zusammen- 
hang zu  bestehen. 

In  warmen  Sommern,  wie  wir  sie  in  den  letzten  Jahren 
mehrfach  gehabt  haben,  und  welche,  wie  der  italienische 
Sommer,  durch  Vorherrschen  des  Polarstromes  entstehen, 
hat  auch  die  hiesige*  ^'olkenforra  mehr  Aehnlichkeit  mit 
der  in  Italien  und  in  der  Tropenzone.*)  In  solchen  Som- 
mern nämlich  erscheint  der  Cumulus  öfter  hier,  wie  in 
Italien  und  in  der  Tropenzone,  vereinzelt  am  Himmel 
stehend  als  Gewitterwolke,  welche  aber  hier  meist,  ohne 
sich  zu  entladen  und  ohne  Blitz  und  Donner,  vorüberzieht, 
ihre  Natur  aber  bekundend  durch  die  starke  electrische 


*)  Siebe  meine  Abhandlung  darüber  in  Pogg.  Ann.  Bd.  103, 
S.  166;  and  Fortschritte  der  Physik,  Jahrg.  15,  S.  568. 
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Ladung,  mittelst  deren  sie  auf  die  atmosphärisch-electrischen 
Apparate  wirkt. 

VIII.  Nebel,  Thau,  Reif. 

Diese  Erscheinungen  zeigen  in  der  inittelrheinischen 
Ebene  wenig  Eigenthüinlichkeit.  Leichter  Nebel  zeigt  sich 
Morgens  fast  immer,  wenn  der  Poiarstroui  herrscht,  nament- 
lich in  der  warmem  Jahreszeit.  Dichter  Nebel  tritt  bei  diesem 
W  inde  häufig  ein  Morgens,  wenn  Nachts  die  Luft  sich  stark 
abgekühlt  hat,  besonders  im  Herbst.  Winter  und  Frühling. 
Wrenn  dann  auf  der  Ebene  des  Mittelrheins  ein  Schleier 
ruht,  welcher  die  Sonne  gar  nicht  deutlich  erkennen  lässt. 
ist  der  Himmel  auf  den  benachbarten  Gebirgen  meist  ganz 
heiter.  Im  Herbst  und  Winter  löst  sich  dann  oft  der  dichte 
Nebel  im  Laufe  des  Tages  nicht  auf 5  im  Jan.  1851  dauerte 
er  fast  den  ganzen  Monat  hindurch  aus. 

Thau  und  Keif  zeigen  sich  fast  nur  bei  NO. ,  sicher 
aus  dem  Grunde,  weil  bei  dieser  Windrichtung  der  Boden 
sich  Nachts  am  meisten  abkühlt  und  die  Strömung  der  Luft 
Nachts  am  schwächsten  ist.  Durch  die  starke  Abkühlung 
kann  die  Ausdünstung  nicht  in  die  Luft  gehen,  sondern 

CT  r  CT  i 

bleibt  an  den  Pflanzen  als  Tropfen  hängen.  Die  geringe 
Luftströmung  verhindert  die  Wegführuug  der  geringen 
Menge  Dampfes,  welche  sich  etwa  noch  bildet,  so  dass 
auch  aus  diesem  Grunde  der  Verdampfung  der  Thau  tropfen 
bald  ein  Ziel  gesetzt  ist.  Kühlt  sich  der  Boden  bis  unter 
den  Gefrierpunkt  ab.  so  gefrieren  die  Thautropfen  und 
werden  zu  Reif. 

In  stillen  und  heitern  Frühlingsnächten  tritt  in  der 
inittelrheinischen  Ebene  und  auf  den  benachbarten  Höhen 
öfter  gegen  Morgeu  jene  W  ärmedifl'ereuz  hervor,  welche 
in  der  Ebene  durch  Ausstrahlung  während  der  Nacht  die 
Temperatur  unter  Null  gehen  lässt,  auf  Höhenzügen  aber 
nicht,  weil  diese  Höhen  in  die  vom  Tage  her  erwärmten 
höhern  Luftschichten  hinaufreichen*,  so  dass  also  in  der 
Ebene  sich  Reif  bildet,  auf  den  Höhen  nicht.  Tritt  dieser 
Fall  zur  Zeit  der  Baumblüthc  ein,  so  missräth  in  dem  Jahre 
das  Obst  in  der  Ebene,  während  auf  der  Höhe  in  der  Nach- 
barschaft die  Bäume  reichlich  tragen. 

IX.   Atmosphärische  Electricität. 

Hier  müssen  wir  den  beständig  electrischen  Zustand 
der  Atmosphäre  von  dem  electrischen  Zustande  des  Ge- 
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wölkcs  unterscheiden :  erstere  Electricität  nennen  wir  Luft-, 
letztere  Wolken-EIectricität. 

Die  Luft-Electricitat  ist  vom  Verfasser  eine  Reihe  von 
Jahren  hindurch  mit  aller  Sorgfalt  und  mit  dem  von  ihm 
construirten  Electrometer  gemessen  worden.  Die  Resultate, 
sowie  auch  die  Beschreibung  der  Apparate,  des  Beobach- 
tung- und  Berechnungs- Verfahrens  sind  von  ihm  in  ver- 
schiedeneu Abhandlungen  in  Pogg.  Annalen  und  in  der 
Zeitschrift  für  Mathematik  und  Physik  von  Schlö milch, 
Kahl  und  Cantor  veröffentlicht  worden.*)  Hier  mögen 
zuerst  die  Monatsmittel  aus  mehrjährigen  Beobochtungen 
stehen. 

26.  üebersicht 
der  Monatsmittel  der  Luft-Electricitat  zu  Kreuznach. 

1234         56         7         8         9  10 
215,7.  190,7.  136,6.  114,8.  108,5.    117,0.    113,5.    119,3.  128,2.  148,3 

11        12  Mittel. 

178,2.    191,6.  146,8. 

Der  Gang  der  Erscheinung  am  Tage  ist  im  Winter 
anders,  als  im  Sommer,  insofern  er  aus  den  3  taglichen 
Beobachtungen  sich  ergibt,  da  B-A  im  Winter  positiv,  im 
Sommer  negativ  ist,  und  mit  B-C  ist  es  ebenso.  Im  All- 
gemeinen aber  hat  der  Tag  zwei  Maxima  und  zwei  Minima; 
die  Maxima  treten  bald  nach  Sonnen-Auf-  und  Untergang 
ein,  die  Miniraa  fallen  etwas  vor  Sonnen-Auf-  und  Unter- 
gang. In  warmem  Jahren  ist  die  Luft-Electricitat  geriuger. 
Die  Jahresmittel  sind  aber  so  wenig  verschieden,  dass  man 
schliessen  muss,  das  Quantum  Luft-Electricitat  ist  ein 
constantes.  Die  Luft-Electricitat  ist  positiv;  die  wenigen 
Fälle,  welche  den  Gegensatz  zeigen,  müssen  durch  den 
Ein  flu ss  der  Wolken  -  Electricität  erklärt  werden.  Nebel 
und  Rauch  erhöhen  den  electrischen  Zustand  der  Luft,  so- 
wie auch  das  Nordlicht.**)  Da  der  sogenannte  Höhen- 
rauch dasselbe  thut.  so  muss  er  Rauch  sein.***) 

Electrische  Wolken  haben  -I-  E.  im  Centrum;  die  + 
electrische  Mitte  ist  mit  einem  —  electrischen  Ringe  um- 
geben, dieser  oft  wieder  mit  einem  -\-  electrischen  Ringe 
etc.  Daher  kommt  es,  dass  beim  Vorüberziehen  einer  Ge- 
witterwolke die  Qualität  der  E.,  welche  die  Apparate  zeigen, 
so  oft  wechselt. 

•)  Pogg.  Ann.,  Bd.  86,  S.  524  ff.;  Bd.  8»,  S.  258  ff.;  Bd.  91,  S. 
608  ff.;  Zeitschrift  von  Schlömilch  etc.,  Jahrgang  6,  S.  246  ff. 
*•)  Pogg.  Ann.,  Bd.  110,  S.  332  ff. 
w)  Vergl.  Pogg.  Ann.,  Bd.  89,  S.  625  ff. 
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Durch  den  Einfluss  der  Wolken  -  Electricität  wird  der 
Sauerstoff  der  Atmosphäre  in  den  Ozonzustand  versetzt  und 
durch  das  atmosphärische  Ozon  erhält  die  Atmosphäre  haupt- 
sächlich ihre  Salubrität. 

Die  Ursache  der  Luft-  und  Wolken-Electricität  ist  noch 
zu  wenig  bekannt;  ebenso  der  Einfluss  der  atmosphärischen 
Electricität  auf  die  Vegetation. 

Electricität  ist  bewegende  Kraft,  wie  auch  die  Warme. 
Die  Wirkungen  der  atmosphärischen  Wärme  werden  viel- 
fach, namentlich  bei  Windmühlen  und  in  der  Schifffahrt, 
practisch  verwendet.  Wahrscheinlich  wird  es  dereinst  ge- 
lingen, auch  die  atmosphärische  Electricität  zum  Nutzen 
der  Menschen  verwenden  zu  können  als  bewegende  Kraft, 
oder  auch,  wie  die  Warwe,  zur  Erhöhung  4er  Fruchtbar- 
keit des  Bodens. 

Schluss,  Belege. 

Die  Vergleicbuug  der  bisherigen  Dürkheimer*)  Beob- 
achtungen mit  den  kreuznacher  Resultaten,  welche  in  der 
Einleitung  versprochen  wurde,  hat  Herr  Salineu-Inspector 
Rust  übernommen,  wesshalb  wir  hier  mit  dem  Bemerken 
darüber  hinweggeheu ,  dass  die  Differenz  nur  unbedeutend 
ist.  Selbst  die  Regenmengen  stimmen  an  beiden  Orlen 
fast  ganz  übereiu,  wie  es  zu  erwarteu  war. 

Da  der  vorstehende  Aufsatz  nur  die  Grundlage  einer 
Klimatographie  der  Ebene  des  Mittelrheins  bilden  kanu, 
welche  durch  weitere  Beobachtungen  allmähiig  aufgebaut 
werden  muss,  so  wird  es  für  fernere  Arbeiten  auf  diesem 
Gebiete  erspriesslich  sein,  wenn  wir  einige  Belege  dazu 
geben,  wenn  wir  die  Haupt-Resultate  der  12jährigen  Kreuz* 
Dacher  Beobachtungen  hier  mittheileu.  Sie  können  auch 
Veranlassung  zu  neuen  Gesichtspunkten,  zu  weiterer  Entf- 
Wickelung  des  Vorstehenden  werden,  da  dem  Verfasser  die 
Zeit  fehlte,  den  Gegenstand  so  zu  bearbeiten,  wie  es  in 
seiner  Absicht  lag.    Vielleicht  kommt  er  selbst  einmal  in 

*)  Der  wohllübl.  Stadtrath  der  Stadt  hat  mit  seiner  bewährten 
Bereitwilligkeit  zur  Förderung  der  Naturwissenschaften  die  Kosten 
zur  Einrichtung  der  Station  Dürkheim  übernommen,  und  zwei 
wackere  Männer,  Herr  Salinen- Inspector  Rust  und  Herr  Ober- 
lehrer Röhl,  haben  die  Arbeiten  der  Station  in  der  Weise  unter 
sich  getheilt,  dass  Ersterer  vorzugsweise  die  Berechnungen,  Letz- 
terer die  Beobachtungen  besorgt.  Das  Opfer,  welches  diese 
Männer  durch  ihre  Arbeiten  der  Wissenschaft  bringen,  verdient 
alle  Anerkennung. 
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einem  spätem  Jahrgange  dieser  Zeitschrift  auf  dasselbe 
Thema  zurück.  In  der  Naturforschung  gibt  es  ja  über- 
haupt keinen  Abschluss,  sondern  nur  Fortschritt. 

In  Bezug  auf  die  nachfolgenden  Belege  wird  es  not- 
wendig sein,  zu  bemerken,  dass  Kreuznach  49°  504  12" 
nördl.  Breite  und  25°  314  20"  östl.  Länge  von  Ferro  hat. 
Das  Barometer  hängt  353  franz.  Fuss  über  0  des  Amster- 
damer Pegels.  Das  Thermometer  hängt  etwa  35'  vom  Boden 
und  einen  Fuss  von  der  Wand  des  Sauses  nach  NW.,  so 
dass  bei  den  Beobachtungen  nie  die  Sonne  darauf  scheint. 
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Die  Spannung  der  offnen  Säule; 

vou 

Mir.  V.  Heitmann. 


Im  vorigen  Aufsatze  ist  bemerkt  worden,  dass  die 
Zahlen  der  Luft-EIectricität  die  Spannung  eines  Elementes 
einer  Zink-Kupfer-Säule  zur  Einheit  haben.  Eine  Erläu- 
terung dieser  Bemerkung  in  einer  Note  würde  schwerlich 
ein  Verständnis*  herbeigeführt  haben;  es  wurde  daher  für 
zweckmässig  erachtet,  diese  Erläuterung  in  einer  zusätz- 
lichen kleinen  Abhandlung  zu  versuchen,  umsomehr,  da 
der  Gegenstand ,  von  welchem  hier  die  Rede  sein  soll,  bisher 
wenig  untersucht  ist ,  und  da  die  vielen  Messungen ,  welche 
der  Verf.  seit  einer  Reihe  von  Jahren  darüber  gemacht 
hat,  zu  Resultaten  führten,  welche  in  mehrfacher  Beziehung 
von  Interesse  sein  dürften. 

Als  ich  vor  12  Jahreu  den  Vorsatz  fasste,  die  atmos- 
phärische Electricität  mit  neuen  und  bessern  als  den  bis-r 
herigeu  Apparaten  zu  studiren ,  musste  mir  sehr  viel  daran 
liegen«  für  die  dabei  zu  messenden  Grössen  ein  möglichst 
praktisches  und  genaues  Mass  zu  haben.  Für  diesen 
.Zweck  wurde  ich  durch  die  Untersuchungen  von  Kont- 
ra tisch  auf  die  Saulenspannung  hingewiesen,  welche 
nach  seinen  Beobachtungen  sehr  Consta nt  sein  soll.  Da 
eine  Becher-Säule  leicht  zu  construiren  ist  in  einer  Weise, 
dass  man  die  Messungen  ihrer  Spannung  Tage,  ja  Wochen 
lang  fortsetzen  kann .  so  ist  mittelst  eines  solchen  Apparates 
leicht  eine  so  grosse  Menge  Zahlen  zü  gewinnen,  dass 
das  Mittel  daraus  der  Wahrheit  sehr  nahe  kommen  muss. 
Wählt  man  dazu  die  Anzahl  der  Elemente  sehr  verschieden, 
was  mittelst  des  Ableituugsdrathes  der  Säule  leicht  herbei- 
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zufuhren  ist.  und  dividirt  jedes  Mal  die  erhaltene  Spannung 
durch  d  hl  der  Elemente,  so  erhalt  man  die  Zahl, 

welche  die  Spannung  eines  Elementes  angibt,  möglichst 

Sensu.  Wie  wichtig  es  aber  ist.  eine  solche  Zahl  zu  haben, 
■s  möge  zunächst  kurz  angedeutet  werden. 

Die  Kraft  des  Messinsrrumentes.  mittelst  deren  gemessen 
wird,  ist  die  Torsion,  die  Drehungs-Elasticität  eines  sehr 
dünnen  Glasfadens.  Auf  der  Erde  ist  wohl  schwerlich 
irgend  eine  Kraft  so  Consta nt.  wie  diese.  Man  kann  einen 
Glasfaden  bedeutend  um  seine  Achse  drehen:  hebt  man  die 
Drehung  auf,  auch  selbst  wenn  sie  ziemlich  lange  gedauert 
hat  ,  so  springt  der  Faden  fast  genau  in  seine  frühere  Lage 
zurück;  für  kleinere  Drehungen,  wie  sie  bei  Messungen 
vorkommen,  und  kürzere  Dauer  derselben  ist  gar  kein 
Unterschied  zu  bemerken,  man  kann  sagen,  nach  solchen 
springt  er  genau  in  seine  ursprüngliche  Lage  zurück.  Die 
Temperatur-Unterschiede  der  Atmosphäre  wirken  auch  nicht 
störend  auf  die  Angaben  eines  solchen  Glasfadens  ein.  Ein 
Instrument  mit  einem  Glasfaden  ist  also  besonders  geeignet 
wegen  seiner  Zuverlässigkeit,  andere  Kräfte,  besonders 
kleine  electrische,  wie  die  einer  Becher-Säule  und  die  der 
Atmosphäre,  damit  zn  messen.  Die  Kräfte  des  electrischen 
Stromes  damit  zu  messen,  ist  nur  noch  meine  Absicht  ge- 
blieben, sowie  auch  die  der  Inductions-Spannung.  Auf 
die  Messung  des  Magnetismus  habe  ich  die  Glasfaden  mit 
dem  besten  Erfolge  angewandt. 

Wenn  zwei  Beobachter  der  Luft-Electricität  an  ver- 
schiedenen Orten  messen,  so  messen  sie  bei  Benutzung 
meiner  Apparate  mit  verschiedenen  Fäden ;  denn  zwei  gleich 
dicke  Glasfäden  zu  machen ,  ist  unmöglich.  Jene  Beobachter 
werden  also  mit  ihren  Instrumenten  bei  gleichen  zn  messenden 
Kräften  verschiedene  Winkel  ablesen,  und  zuweilen  auch 
bei  verschiedenen  Kräften  gleiche  Winkel.  Wie  ist  es  zu 
ermöglichen,  ihre  Zahlen  mit  einander  zn  vergleichen?. 
Oder  es  bricht  einem  Beobachter  der  Faden  seines  Instru- 
mentes und  er  muss  einen  neuen  einsetzen.  Wie  kann  er 
die  Zahlen,  welche  er  mit  dem  neuen  Fnden  erhält,  mit 
den  frühem  in  Vergleich  bringen?  Dazu  dient  die  Säulen- 
Spannung. 

Weiss  man ,  dass  eine  Säule  aus  bestimmten  Metallen, 
z.  B.  Zink  und  Kupfer,  eine  constante  Spannung  gibt, 
oder  kann  man  sich  der  Beständigkeit  dieser  Spannung 
durch  h&oflges  Messen  derselben  bis  auf  jeden  Grad  der 
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Wahrscheinlichkeit  annähern,  so  tnisst  man  mit  einem  jeden 
Glasfaden  verschiedener  Messinstrumente  diese  Spannung 
nnd  sieht,  welche  Winkel  verschiedene  Elementenzahlen 
an  diesen  Instrumenten  hervorbringen.  Wenn  so  beide 
Beobachter  ihre  Glasfaden  mit  einem  und  demselben  Mass- 
stabe gemessen  haben,  die  Winkel,  welche  ihre  Instrumente 
für  verschiedene  Elementenzahlen  angeben ,  möglichst  genau 
kennen,  so  ist  es  leicht,  diese  Winkel  auch  für  andere 
electrische  Kräfte ,  z.  B.  für  die  der  atmosphärischen  Elec- 
tricität.  aof  Elementenzahlen  der  Saale  zurückzuführen,  in 
diese  Zahlen  zu  verwandeln.  Man  sieht,  wie  wichtig  es 
für  diesen  Zweck  ist,  die  Säulenspannung  möglichst  genau 
zu  kennen,  zu  wissen,  in  wie  weit  sie  beständig,  zuver- 
lässig ist.  Hat  man  gefunden,  dass  diese  Kraft  sich 
ändert  durch  Anwendung  verschiedener  Mittel,  so  wird 
es  nöthig  sein,  alle  Mittel  in  Thätigkcit  zu  setzen, 
welche  eine  grössere  Beständigkeit  herbeiführen,  wenn 
man  die  Untersuchung  des  Messinstrumentes  behufs  jener 
Rednction  vornimmt.  Dies  ist  die  praktische  Seite  des 
Studiums  der  Säulenspannung;  es  gibt  aber  auch  eine 
theoretische  Seite  derselben. 

Als  Mittel,  der  Säule  eine  grössere  Beständigkeit  zu 
geben,  haben  sich  bisher  bewährt: 

1)  Die  Säule  möglichst  ruhig  stehen  zu  lassen.  Wird  an 
dem  Gestell,  auf  welchem  sie  steht,  geklopft  oder 

"  gestossen ,  so  erhöht  sich  augenblicklich  ihre  Spannung, 
gewiss  durch  Verminderung  der  Polarisation,  durch 
Entfernung  der  Gasblasen,  die  sich  etwa  an  die  Ele- 
mente gehängt  haben,  obgleich  man  Nichts  daran  be- 
merkt durch  das  Auge. 

2)  Die  Wahl  solcher  Metallflächen,  welche  von  der  an- 
gewendeten Flüssigkeit  möglichst  wenig  angegriffen 
werden.  Da  man  ein  entsprechendes  Quantum  Elec- 
tricität  haben  muss,  um  eine  gute  Messung  vornehmen 
zu  können,  so  muss  man,  soll  die  Säule  nicht  zu  gross, 
und  desshalb  auch  zu  theuer  und  unbequem  werden, 
solche  Metalle  wählen,  welche  in  der  Spannungs- 
reihe weit  auseinander  stehen.  Es  sind  dazu  Zink 
und  Kupfer  am  passendsten,  da  edle  Metalle  zu  nahe 
stehen  in  der  Spannungsreihe,  also  zu  messbaren 
Quantitäten  eine  zu  grosse  Elementenzahl  verlangen. 
Als  Flüssigkeit  bedient  man  sich  am  besten  des  reinen, 
also  destHlirten .  oder  wenigstens  des  Regenwassers. 
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Wie  nehr  schon  das  Schneewasser  die  Spanuun*  va- 
riirefj  loarht.  davon  nachher  ein  Beispiel.  Frisch  ab- 
gefeüie  Elemente  verändern  die  Spannung  meist 
schneller.  als  solche,  welche  eine  «niune  Oxvdschicht 
auf  der  Oberfläche  besitzen. 
3)  Möglichste  Isolirung  der  Elemente,  Es  hat  viele  ver- 
gebliche Versuche  gekostet,  bevor  diese  Bedingung 
aufgefunden  wurde,  und  es  hatte  ein  Verhalten  der 
Säule  selbst  es  verhindert .  sie  aufzufinden.  Anfänglich 
w  aren  nämlich  zu  den  Wasserbehältern *  in  welche  die 
Elementenpaare  gehängt  wurden,  irdene,  glasirte 
Töpfcheu  genommen  worden.  Die  Elementeupaare 
hingen  in  Korkslopsein,  welche  am  freien  köpfe  mit 
dem  Messer  eingeschnitten  waren;  in  den  Einschnitt 
konnten  die  dünnen  Metallplftttchen  leicht  eingeschoben 
werden.  Zuerst  waren  diese  Korkstöpsel  an  dem  au- 
dern  Ende  mittelst  Schellacks  an  Holzlatten  geklebt, 
um  sie  zu  isoliren.  Wenu  diese  Latten  mit  alldem 
vertauscht  wurden,  welche  die  Korke  in  Löchern 
trugen,  in  die  sie  ohne  Schellack  hinein  gesteckt 
waren,  so  blieb  die  Spannung  der  Säule  dieselbe. 
Dies  sprach  gegen  die  Notwendigkeit  einer  sorgfäl- 
tigen Isolirung.  Als  aber  später  statt  der  Töpfchen 
Gläser  genommen,  diese  nur  durch  Luft  getrennt,  auf 
einen  lackirten  Boden  gestellt  und  die  Elemente  auf 
seidene  Schnüre  gehängt  wurden,  zeigte  sich  zwar 
keine  höhere  Gesammt-Spaunung.  aber  die  Beständig- 
keit derselben  hatte  gewonnen,  da  schnell  nach  einan- 
der folgende  Messungen  weit  weniger  Verschieden- 
heiten zeigten,  wie  früher. 

Lieber  die  Spannung  der  offnen  Säule  sind  nur  noch 
sehr  wenige  g  u  t  e  Messungen  bekannt  geworden.  Kohl- 
rausch  spricht  in  seiner  Abhandlung  vom  Jahre  1847: 
..Leber  das  Dellmann'sche  Electroineter*  nur  im  Vorbei-, 
gehen  an  mehreren  Stellen  und  am  Schlüsse  etwa  in  einem 
besondern  Paragraphen  darüber.  Er  hat  sich ,  wie  auch 
ich  sehr  häufig,  der  Säule  als  Controleur  für  das  Messin- 
struuient  bedient,  aber  kein  besonderes  Studium  aus  der 
Spannung  der  offnen  Säule  gemacht.  11  a  n  k  ei  bedient  sich 
einer  kleinen  Üydro-Säule  statt  der  trocknen,  um  sein  Gold- 
blatt-Electroineter  damit  zu  laden.  In  seiner  Schrift:  „Die 
Messung  der  atmosphärischen  Electricität  nach  absolutem 
Maasse**  führt  er  einige  Mal  an,  wie  sich  nach  seinen 
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Beobachtungen  die  Spannung  dieser  Säule  mit  der  Wärme 
geändert  habe.  Meine  Beobachtungen  weisen  keinen  ent- 
schiedenen Einfluss  der  Wärme  auf  die  Spannung  der 
Säule  nach,  ich  gelbst  habe  in  dem  im  Jahre  1851  ge- 
druckten Aufsätze  Aber  mein  Electrometer  ein  paar  Reihen 
Säulen-Messungen  mitgetheilt,  welche  einen  Einfluss  der 
Witterung,  den  schon  Kohlrausch  vermuthet  hatte,  ahnen 
Hessen,  und  in  dem  im  Jahre  1853  gedruckten  Aufsätze 
über  Luft-EIectricität  habe  ich  diese  Vermulhung  wieder- 
holt. Die  vielen  spätem  und  genauem  Messungen  haben 
dies  nicht  bestätigt  in  der  Art,  wie  es  dort  ausgesprochen 
worden.  Das  ist  Alles,  was  die  Literatur  über  diesen 
Gegenstand  bisher  aufzuweisen  hatte  5  also  Gruud  genug, 
eine  Lücke  in  der  Wissenschaft  auszufüllen  und  das  bisher 
Bekannte  zu  berichtigen. 

Die.  Spannung  der  offnen  Säule  ist  der  Brunnen ,  aus 
welchem  der  Bach,  abfliesst,  den  man  elektrischen  Strom 
uenuL  In  den  ersten  und  letzten  Becher  meiner  Säule 
taucht  ein  Kupfer-Streifen;  diese  Streifen  nehmen  die  La- 
dung der  Säule  auf  und  führeu  sie  dem  Electrometer  zu. 
Werden  die  Streifen  mit  einander  in  Berührung  gebracht, 
so  gibt  der  eine  seine  Electricität  an  den  andern  ab ,  und 
da  beide  Eleotricitäten  entgegengesetzte  sind,  so  vernichten 
sie  sich,  wenn  die  Quantitäten  gleich  sind.  Aber  die 
Säule  fährt  fort,  neue  Mengen  zu  erzeugen,  mit  denen  es 
ebenso  geht.  So  studirt  man  an  der  offnen  Säule  den 
Strom  in  seiner  Entstehung.  Sollte  man  nun  aus  der  Na- 
tur des  Quells  nicht  schliesseu  dürfen  auf  die  Natur  des 
Baches,  welcher  daraus  abfliesst?  Das  Studium  der  offnen 
Säule  wird  uhs  die  Natur  des  electrischen  Stromes  ge- 
nauer kennen  lehren,  als  dieselbe  aus  dem  Strome  allein 
erkannt  werden  kann. 

Die  bisherige  Stromtheorie  verleitet  leicht  zu  falschen 

r^? 

Voraussetzungen  über  die  Erscheinungen  der  offnen  Säule, 
und  das  spricht  nicht  für  dieselbe.  Wenn  die  Ursache  der 
Electricitäts-Ent Wickelung:  in  der  blossen  Berührung  der 
Stoffe  gesucht  wird,  so  liegt  es  nahe,  anzunehmen,  dass 
die  offne  Wasser-Säule  fast  ganz  coustant  sein  müsse; 
denn  wenn  auch  die  Metalle  etwas  oxydiren,  so  rauss  nach 
der  Theorie  die  electrische  Differenz  doch  dieselbe  bleiben. 
Verbindet  man  die  Pole  mit  einander,  entsteht  also  ein 
Strom,  so  wirken  die  Oxyde  als  Leitungswidersland  nach 
der  Theorie  und  verursachen  eine  Verzögerung  der  Be- 
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wegung,  also  auch  eine  Verringerung  der  Quantitäten, 
welche  in  gleichen  Zeiten  durch  den  Leitungsdrath  gehen, 
d.  h.  also  eine  Schwächung  des  Stromes.  Wenn  aber  gar 
kein  Strom  vorhanden  ist,  wie  dann?  Die  Erfahrung  sagt, 
so  ist  es  ebenso,  aber  das  sagt  die  Theorie  nicht. 

Die  Erfahrungen,  welche  man  beim  Strome  gemacht 
hat,  sagen,  dass  der  Strom  sich  verstärkt,  wenn  die  Flüs- 
sigkeit on  Leitungs vermögen  zunimmt,  wenn  man  dem 
Wasser  z.  B.  Schwefelsaure  oder  Kochsalz  zusetzt.  Die 
Erfahrungen  an  der  offnen  Säule  sagen,  dass  die  Spannung 
abnimmt  durch  diese  Zusätze.  Wie  sind  diese  Erfahrungen 
nach  der  bisherigen  Theorie  zu  vereinigen?  Die  bisherige 
Theorie  wird  also  modificirt  und  erweitert  werden  müssen 
auf  Grund  der  sichern  Erfahrungen  an  der  offnen  Säule. 

Man  hat  sich  bisher  verschiedener  Mittel  bedient,  an 
die  Entfernungen  der  verschiedenen  Stoffe  in  der  Spannungs- 
reihe zu  bestimmen;  aber  des  Mittels,  welches  in  mehr- 
facher Beziehung  am  meisten  für  sich  hat.  der  Spannung 
der  offnen  Säule  nämlich ,  am  wenigsten.  Meine  Messungen 
haben  ergeben,  dass  die  offne  Säule  eine  Genauigkeit  der 
Bestimmung  dieser  Grössen  gestattet,  welche  sich  schwerlich 
auf  anderm  Wege  erreichen  lässt.  Nach  wenigstens  tau- 
send guten  Messungen  ist  die  Differenz  zwischen  Zink  und 
Kupfer  fast  vollständig  genau  gleich  der  Summe  der  Dif- 
ferenzen zwischen  Zink  und  Neusilber  +  der  Differenz 
zwischen  Neusilber  und  Kupfer.  Ist  nämlich  die  erste  Dif- 
ferenz 56,  so  ist  die  zweite  50,7  und  die  dritte  5,3. 

Wie  ist  denn  im  Allgemeinen  der  Gang  der  Kraft, 
welche  sich  an  den  Polen  einer  offnen  Säule  mittelst  eines 
empfindlichen  und  genauen  Electrometers  kund  gibt?  Die  all- 
gemeine Antwortlautet:  Sehr  verschieden,  und  zwar  verschie- 
den nach  den  Metallen  sowohl ,  als  nach  den  Flüssigkeiten. 

In  Bezug  auf  die  Verschiedenheit  der  Metalle  tnuss 
bemerkt  werden,  dass  bis  jetzt  nur  noch  drei  Säulen  unter- 
sucht worden  sind,  die  Zink-Kupfer- ,  die  Zink-Neusilber- 
und die  Neusilber-Kupfer-Säule. 

Die  Zink- Kupfer-Säule,  wenn  ihre  Elemente  blank 
gefeilt  in  reines  Wasser  gesetzt  werden,  steigt  anfangs 
schnell  bis  etwa  auf  das  lVs-fache,  sinkt  dann  langsam 
bis  auf  das  l'/is-fache  ursprüngliche  Quantum,  bleibt  hier 
8  bis  10  Tage  constant,  und  sinkt  dann  wieder  langsam, 
bis  das  Wasser  ans  den  Gläsern  verdunstet  ist ,  aber  dann 
erst  bis  zu  Null.    Wird  die  Säule  mit  nicht  abgefeilten ,  neuen 


Digitized  by  Google 


Elementen  eingesetzt  in  reines  Wasser,  so  hat  sie  gleieh 
anfangs  das  Quantum,  bei  welchem  die  abgefeilte  8  bis 
10  Tage  constant  bleibt;  sie  steigt  auch  nicht  anfangs, 
sondern  geht  vom  Anfangs-Qtjantum  an  langsam  herunter. 
Daraus  folgt  für  die  Praxis  der  Vortheil,  das  kaufliche 
Zink  vor  dem  Einsetzen  nicht  zu  reinigen ,  ebenso  wenig 
das  Kupfer,  und  die  Messungen  zur  Reduction  der  Angaben 
des  Electrometers  gleich  vorzunehmen.  Da  auch  diese 
Säule  in  den  3  bis  4  ersten  Tagen  constant  bleibt,  so  hat 
man  Zeit  genug,  eine  gehörige  Anzahl  Messungen  vor- 
nehmen zu  können.  Wird  die  Zink-Kupfer-Säule ,  welche 
schon  ein-  oder  mehrin al  gebraucht  worden,  vor  dem  neuen 
Einsetzen  nieht  blank  gefeilt,  aber  stark  abgewischt  an 
den  Schenkeln,,  so  zeigt  sie  das  Verhalten  einer  abgefeilten 
in  geringen»  Grade,  sie  geht  auch  anfangs  in  die  Höhe, 
fangt  aber  bald  an,  langsam  zu  sinken.  Das  Quantum 
an  Spannung,  welches  sie  beim  neuen  Einsetzen  zeigt,  ist 
immer  höher,  als  jenes,  welches  sie  bei  der  vorigen  Ein- 
stellung zuletzt  hatte. 

Die  Kupfer~Neusilber-Säule  sowohl,  als  die  Zink-Neu- 
silber-Säule zeigen  im  Allgemeinen  dasselbe  Verhalten, 
wie  die  vorige;  bei  ihnen  tritt  jedoch  der  Punkt,  von  wo 
an  sie  constant  bleiben,  früher  oder  später  ein,  bei  der 
ersten  früher,  bei  der  andern  spater.  Auch  liegt  das 
Maximum  bei  der  Zink-Neusilber-Säule  weiter  vom  anfäng- 
lichen Minimum  entfernt,  als  bei  der  Ziuk-Kupfer-Saule; 
es  ist  nämlich  etwa  das  iy3-Fache  dieses  Minimums  bei 
der  ersten,  abeye,  wie  bereits  bemerkt,  das  iy5-Fache  bei 
der  letzten.  Leberhaupt  ist  der  Gang  der  Spannung  bei 
der  Zink-Nensilber-Säule ,  wie  schon  aus  den  obigen  An- 
gaben zum  Theil  hervorgeht,  nicht  so  regelmassig,  wie 
bei  der  Ziuk-Kupfer-Saule,  also  auch  weniger  zweckmässig 
da  zu  verwenden,  wo  es  besonders  auf  Beständigkeit  der 
Spannung  ankommt. 

In  Beziehung  auf  die  Flüssigkeiten  muss  bemerkt  wer- 
den ,  dass  bis  jetzt  nur  noch  reines  und  mit  Zusätzen  ver- 
sehenes Wasser  benutzt  wurde.  Das  reine  Wasser  gab 
den  Gang  der  3  Säulen,  wie  er  eben  angegeben  worden. 
Die  Zusätze  von  Schwefelsäure  und  von  Kochsalz  ver- 
minderten augenblicklich  die  Spannung,  und  diese  Vermin- 
derung dauerte  beim  Kochsalz  ein  bis  zwei  Tage,  nämlich 
so  lange  sich  noch  Kochsalz  auflöste,  und  nahm  in  ähn- 
licher Weise  allmählig  ab,  wie  auch  die  Auflösung  immer 
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langsamer  vor  sieh  geht.  *)  Schneewasser,  wahrscheinlich 
durch  Znsatz  von  salpetrigsaurem  Ammoniak,  brachte  die 
Zink-Neusitber-Säule  zu  anfänglichem  '  starkem  und  langt- 
samein  Sinken,  so  dass  dadurch  das  Maximum  erst  sehr  spat 
eintrat  unir  beinahe  das  Vierfache  des  Minimums  betrug. 

Bekanntlich  muss  man.  wenn  man  die  volle  Spannung 
einer  offnen  Säule  haben  will,  dieselbe  all  einem  Pol  mit 
einer  möglichst  guten  Ableitung  versehen.  Den  Drath 
dieser  Ableitung  fuhrt  man  am  besten  zu  einer  Gasrohre, 
oder  hat  man  diese  nicht  in  der  Nahe,  zu  einer  ein  paar 
Quadratfuss  grossen  Kupferplatte,  Welche  an  einer  Stelle 
im  Boden  vergraben  ist,  die  möglichst  feucht  bleibt,  also 
etwa  unter  einer  Dachtraufe  sich  -befindet.  :  Mittelst  dieses 
Leitungsdrathes  hängt  die  Spannung  einer  offnen  Säule  in 
der  Weise  von  der  Witterung  ab.  dass  die* -f-  Electricität 
der  Atmosphäre  auf  der  Erdoberfläche  — Electricität  in« 
ducirt  und  diese  —  E.  der  Erdoberfläche  mit  entsprechen- 
dem Quantum  in  die  Säule  strömt.  Da  die  Atmosphäre 
fast  immer  +  electrisch.  also  die  Erdoberfläche  fast  immer  — 
electrisch  ist,  so  erklärt  sich  daraus  die  Erscheinung,  dass 
auch  der  —  Pol  der  Säule  fast  immer  etwas  stärker  ist, 
als  der  +  Pol.  Nach  starkem,  lange  anhaltendem  Regen 
ist  die  atmosphärische  Electricität  gering  oder  Null.  In 
solchem  Falle  zeigt  auch  die  Säule  gleiche  Spannung  an 
beiden  Polen,  wenn  auch  Tage  lang  vorher  und  nachher 
die  Spannung  am  —  Pol  stärker  ist. 

Ferner  wirkt  die  Witterung  noch  insofern  auf  die 
Säulenspannung  ein,  als  die  Erhöhung  der  Feuchtigkeit 
sie  schwächt,  wie  alle  elektrische  Spannung,  weil  die  Er- 
höhung der  Feuchtigkeit  den  Electricitäts- Verlost  vergrössert, 
Wenn  die  Säule  am  offnen  Fenster  steht,  zeigt  sich  dieser  Ein* 
flnss  am  deutlichsten;  ihre  Spannung  ist  dann  am  feuchten 
Morgen  niedriger,  als  Nachmittags  und  Abends,  und  Abends 
niedriger,  als  Nachmittags ;  im  Winter  ist  sie  niedriger,  als 
namentlich  im  Frühling  und  Sommer;  sie  hat  also  eine  tägliche 
und  jährliche  Periode,  wie  die  Feuchtigkeit,  und  eine  solche, 
welche  der  Feuchtigkeit  entspricht.  Diese  Variationen  sind 
aber  klein  bei  der  Säulenspannung,  weit  kleiner,  als  bei 
der  Feuchtigkeit  selbst.    Die  Erniedrigung  Morgens  betrug 


*)  Ich  beziehe  mich  hier  auf  die  Versuche,  welche  ich  vor 
24 'Jahren  in  meinem  kleinen  Physiker  mifgetheilt  habe  auf?.  40. 

Der  Verf. 
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in  einem  sehr  günstigen  Falle  jedoch  64  Proc.  der  Maxi- 
mal-Spannung  desselben  Tages  und  7,6  Proc.  der  Maxi- 
mal-Spannung  des  vorigen. 

Wenn  die  Säule  nicht  an  einem  Pole«  sondern  in  der 
Mitte  abgeleitet  ist,  so  zerfällt  sie  also  in  zwei  Hälften. 
Diese  sollten  nach  dem  darüber  aufgestellten  Gesetze  an 
den  nicht  abgeleiteten  Polen  gleiche  aber  entgegengesetzte 
Spannung  haben,  welches  aber  selten  der  Fall  ist  aus  dem 
eben  angedeuteten  Grunde,  wenn  auch  die  Di  Heren  z  in  den 
Quantitäten  selten  ein  paar  Proc.  der  Gesammt-Spannung 
ubersteigt.  Wird  der  Abieiter  aus  der  Säule  entfernt,  so 
ist  die  Differenz  der  Spannung  an  beiden  Polen  meist  weit 
grösser,  als  wenn  die  Säule  mittelst  des  Abieiters  halbirt 
ist;  ihre  Gesammt-Spannung  ist  jedoch  dieselbe  und  con- 
stanter,  als  bei  Anwendung  des  Abieiters,  weil  die  Störung 
von  Seiten  der  Erdoberfläche  abgeschnitten  ist. 

Die  vielen  Zahlenbelege  für  die  ausgesprochenen  Be- 
hauptungen gehören  nicht  hierher,  sondern  in  eine  Ab- 
handlung für  eine  physikalische  Zeitschrift.  Nur  eine  der 
letzten  Beobachtungen  möge  hier  stehen. 

Am  3.  Sept.  dieses  Jahres ,  Nachmittags  4  Uhr  25  Min. 
gab  die  Säule  aus  Zink  und  Neusilber,  deren  Wasser  Tags 
vorher  mit  Kochsalz  versetzt  worden,  wodurch  sie  von 
etwa  39  Grad  für  84  Elemente  innerhalb  24  Stunden  bis 
etwa  auf  32  Grad  gesunken  war,  am  —  Pol  nach  einan- 
der folgende  Ausschlagswinkel:  32V3,  3274?  32y6 .  und 
nach  etwas  längerer  Dauer  32  Grad;  dann  der  +  Pol  4 
Uhr  35  Min.:  31  «/4,  31 72,  312/3,  und  wieder  nach  etwas 
längerm  Warten  32  Grad.  Da  es  schon  etwa  iy2  Stunde 
geregnet  hatte,  so  wurde  aus  diesen  Zahlen  geschlossen, 
dass  die  Luft-Electricitat  bedeutend  abgenommen  habe,  dass 
sie  unter  das  gewöhnliche  Quantum  gegangen  sein  müsse. 
Diese  Voraussetzung  bestätigte  sich  bei  der  Messung  der- 
selben, da  ihr  Ausschlagswinkel  nur  13  Grad  betrug  und 
zwischen  30  und  40  Grad  hätte  betragen  müssen  nach  der 
Tages-  und  Jahreszeit.  Um  5  Uhr  gab  der  -f  Pol  wieder 
die  Werthe:  312/3,  31 72  Grad.  Diese  Abnahme  gegen  kurz 
vorher  liess  die  Vermuthung  entstehen,  dass  die  Luft-Elcc- 
tricität,  welche  namentlich  bei  Gewittern  und  bei  Gewitter- 
Regen  sehr  variabel  ist,  wieder  gewachsen  sein  müsse. 
Sie  wurde  wieder  gemessen  und  gab  jetzt  den  Ausschlag 
von  4472  Grad,  welches  der  Spannung  einer  Säule  von 
176,3  Elementen  entspricht  bei  diesem  Electrometer,  wogegen 
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das  vorige  Quantum  bei  13  Grad  Ausschlag  nur  eine  Säule 
von  39,7  Elementen  erfordert.  Die  Luft-Electricität  war 
also  in  der  kurzen  Zeit  bis  beinahe  auf  das  4y2-Fache  ge- 
stiegen. Dann  wurde  wieder  der  Pol  der  Säule  gemessen, 
welcher  jetzt  die  Ausschläge  313/io  "»d  31V«  Grad  gab; 
also  auch  hier  wieder  mit  dem  Steigen  der  Luft-Electricität 
die  entsprechende  Abnahme.  Diese  Beobachtung  wurde 
nach  dem  Niederschreiben  der  obigen  Sätze  gemacht,  und 
sie  ist,  wie  man  sieht,  eine  gute  Bestätigung  derselben. 
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Farn.  Cicindelidae. 

• 

Cicindela  Linne, 
campestris  L. 
germanica  L. 
hybrida  F. 
sylvatica  L. 

Farn.  Carabidae. 

Drypta  Fabricius. 

emarginata  F. 
Cymindis  Latreille. 

humeralis  F. 
Demetrias  Bonelli. 

atricapilltts  L. 

onipunctatns  Germ. 
Aetophoriis  Schmidt-Göbel. 

imperial is  Germ. 
Dromius  Bonelli. 

agilis  F. 

quadrimaculatus  L. 
qaadrinetatus  Pzr. 
Metabletus  Schmidt-Göbel. 

Follicbfe  1863. 


glabratus  Dft. 

punctatellus  Dft. 

truncatellus  L. 
Lionychus  Wissmann. 

quadrillum  Dft. 
Lebia  Latreille. 

chlorocephala  Ent  Hefte. 

crux  minor  L. 

cyanocephala  L. 

hämorrhoidalis  F. 
Brachinus  Weber. 

crepitans  L. 

explodens  Dft. 
Clivina  Latreille. 

fossor  L.  s.  arenaria. 
Dyschirius  Bonelli. 

aeneus  Dj. 

gibbus  F. 

nitidus  Dj. 

politus  Dj. 
Cychrus  Fabricius. 

attenuatiis  F. 

rostratus  L. 
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Procrustes  Bonelli. 

coriaceus  L. 
Carabus  L. 

arvensis  F. 

a  11  r  a  t  u  s  L. 

cancellat-us  III. 

catenulatus  F. 

convexus  F. 

granulatus  L. 

horte n sis  L. 

intricatus  L.  s.  eyaneus. 

monilis  F. 
fi.  affinis  St. 
y.  consitus  Pzr. 

purpuras«»ns  F. 

violaceus  L. 
Calosoma  Webet. 

inquisitor  L. 

8ericeiim  F. 

sycophanta  L. 
Leistus  Fröhlich. 

rufescens  F. 

spinibarbis  F. 
Nebria  Latreille. 

brevicollis  F. 
ß.  fuscata  Bon. 

lateralis  F. 

livida  L. 
Omophron  Latreille. 

limbatuin  F. 
Elaphrus  Fabricius. 

cupreus  Dft. 

Uttoralis  Dj. 

riparius  F. 

uliginosas  F. 
Notiophilus  Dumeril. 

aquaticus  F. 

somipunetatus  F.  s. 
Elaphrus  semipunet. 
Panagra^us  Latreille. 

crux  major  L. 

quadripustulatus  St. 
Loricera  Latreille. 

pilicornis  F. 
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Callistus  Bonelli. 

lunatus  F. 
Chtonius  Bonelli. 

holosericeus  F. 

nigricornis  F. 

vestitus  F. 
Oodes  Bon. 

helopioides  F. 
Liciuus  Latreille. 

depressus  Pk. 

silphoides  F. 
Badister  Clairvillfi.  m, 

bipustnlatns  F. 

humeralis  Bon. 

peltatus  Pzr. 
Patrobus  Dejean. 

excavatus  Pk. 
Caiathos  Bonelli. 

cisteloides  III. 

fulvipes  Gyll. 

fuscus  F. 

melanocephalns  L. 

micropterus  Dft. 

ochropterns  Dft. 
Sphodrus  Bonelli. 

leucophta  Imus  L.  s. 
planus. 
Anchomenus  Erichson. 

Anchomenus  Bon. 

angusticoltis  -F. 

obiengus  F.  j,.  • 

pallipes  F. 

prasiuus  F.t 

Agonum  Bonelli. 

austriacus  F. 

marginatus  U.i.^„,i  , 

inicans  Nicol«     ■  m  i.:>i 

p  a  r  u  m  p  u  ü  c  t  a  1 14,$.  F. 

sexpu neta t u$  L. 

viduus  Pzr. 
Olisthopus  Dejean« 

rotuudatuß  Pk.  , 
Feronia  Latreille. 

Pqcxilua  Bonelli. 
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eupro«  L. 

ß.  versicolor. 

diinidiata  Ol. 

Jepida  F. 

punctulata  F. 

Argutor  Megerie. 

pygmaea  St. 

strenua  Par. 

Sturmi  Dj. 

vernalis  Dj. 

Omaseus  Ziegler. 

anthratkia  III. 

elongata  Dft.  (?) 

gracilis  Dj. 

melanaria  III.  s.  Pla- 
tysma m. 

minor  Gyll. 

nigrita  F.  8.  Harpa- 
lus  n. 

St  er  opus  Megerle. 

concinna  St. 

Platysma  BonelJi. 

oblongopunctata  F. 

Pterostichus  Bon. 

nigra  F. 

Abax  Bon. 

o  v  a  I  i  s  Dft. 

parallela  Dft. 

striola  F. 

Mo  l ops  Bon. 

elata  F. 

terricala  F. 
Cephalotes  Bon. 

vulgaris  F. 
Stomis  Clairville. 

pumicatus  Pzr. 
Zabrus  Clv. 

gibbas  F. 
Amara  Bonelli. 

Percosia  Zimmermann. 

patricia  Dft. 

Celia  Zimmerin. 

bifrons  Gyil. 

erratica  Dft. 


infima  Dft. 
Amara  Zimmerau 
acuminata  Pk. 
communis  F. 
curta  Dj. 

familiarisDft.  s.  Cursor, 
obsoleta  Dj. 
plebeja  Gyll. 
similata  Gyll. 
tibialis  Pk. 
tricuspidata  Dj. 
tri  via  Iis  Gyll. 
Bradytus  Stepli. 
apricaria  F. 
consularis  Dft. 
fuiva  De  G. 

Anisodactylus  Dejean. 
binotatus  Dj. 

Diachromus  Erichson. 
g e  r  m  a  n  u  s  s.  Ophonus  g. 

Harpalus  Latreitle. 
Ophonus  Ziegler. 
cordatus  Dft. 
m  a  c  u  1  i  c  o  r  n  i  s  Dj.  (?) 
sabulicola  Pzr. 

(2) 
aeneus  F. 

anxius  Dft. 

flavitarsis  Dj. 

fuliginosus  Dft. 

falvipes  F. 

hirtipes  III. 

honestus  Dft. 

hottentotta  Dft. 

luteicornis  Dft. 

n  e  g  I  e  c  t  u  s  Dj.  s.  piger 

Crtzr. 

rubripes  Dft. 

ruficornis  F. 

semiviolaceus  Dj. 

serripes  Sch. 

servus  Dft. 

vernalis  F. 

5* 
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Acupalpus  Latreiüe. 
dorsalis  F. 
nieridianus  L. 

Stenolophus  Dejean. 
vaporiariorum  F. 

Bradycellus  Erichsoii. 
»stivus  (nach  Bazin). 
collaris  Pk. 
harpalinus  Dj. 
pubescens  Pk. 

Trechus  Clairvülc. 
discus  F. 
raicros  üb. 
minutus  F. 

paludosus  Gyll.  s.  Bcm- 

bidium  p. 
secalis  Pk. 

Blemus  Dejean. 
areolatus  Crtzr. 

Bembidium  Latreiüe. 
Tachys  Dej. 
bistriatum  Dft. 
nanmn  Gyll. 
Philochthus  Steph. 
biguttatum  F. 
guttula  F. 
obtusuin  St. 
Notaphus  Dej. 
ustutatuin  F. 
Peryph  us  Dej. 
A  n  d  r  e  a  e  Er.  ».  rupestre. 
cruciatuin  Dj. 
decorum  Pzr. 
fem  oral  u  in  St. 
inodcstiiui  F. 
Loja  Dej. 
bipunetatum  L. 
celere  F. 
doris  Pzr. 

gilvipes  St.  (?)  s.  Ca- 

iathus  g. 
iinpr essu m  III. 
pygiiiffium  F. 


striatumDft.  s. orichal- 

cicum. 
L  o  p  h  a  Dej. 
articulatum  Pzr. 
quadriguttatum  F. 
quadrimaeujatum  L. 
Sturmi  Pzr. 
Tachypiis  Dejean. 
flavipes  L. 
pallipes  Dft. 

Farn.  Dytiscidae. 

Cybister  Curtis. 

Roeseli  F. 
Dytiscus  Linne. 

circumflexus  F. 

dimidiatus  Berget r. 

latissimus  L. 

marginalis  L. 

punctulatus  F. 
Acilius  Leach. 

sulcatusL.  8.  Dy  tisc.  s. 
Hydaticus  Leach. 

bilineatus  De  Geer. 

cinereus  F. 

grammicus  Linz.  (Germ.) 
Hübiieri  F. 
transversalis  F. 
Colymbetes  Clairville. 
adspersus  F. 
bistriatus  Dergstr. 
consputus  Linz.  (Sturm.) 
fuscus  L. 
Grapi  Gyll. 

n  o  t  a  t  u  s  F.  s.  punetatus. 
Paykulli  Er. 

pulverosus  Linz.  (Sturm.) 
striatus  L. 
Hybius  Erichson. 

ater  De  Geer.  s.  Colym- 
betes a. 
fenestratus  F. 
fuliginosus  F. 
subaeneus  Er. 
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Agabus  Leach. 

abbreviatus  F. 

affinis  Pk. 

agilis  F. 

biponctatii8  F. 

bipustulatus  L. 

chalconotus  Pzr. 

congener  Pk. 

didyraus  Ol. 

femoralis  Pk. 

macolatus  L. 
ß.  insqualis  Pzr. 

subtilis  Erichs,  s.  Co- 
lymb.  s. 

uliginosus  F. 

umbrinus  Linz.  (Sturmi 
Schönh.) 
Notertis  Latreille. 

crassicornis  F. 

sparsus  Mrsh. 
Laccophilus  Leach. 

hyalin us  De  Geer.  s. 
Col.  h. 

minutus  L.  s.  Col.  in. 

variegatus  Linz.  (Germ.) 
Uyphydrus  Iiiiger. 

ovatus  L. 
Hydroporus  Clairville. 

assimilis  Pk. 

bilineatus  St. 

confluens  F. 

depressus  F. 

erythrocephalus  L. 

geminus  F. 

granularis  L. 

inequalis  F. 

lineatus  F. 

nigrita  Gyll. 

ovatus  St. 

palustris  L. 

picipes  F. 

pictus  F. 

planus  F. 

pubescens  Gyll. 


ß.  scaphitla. 

reticulatus  F. 

rufifrons  Oft. 

Sanmarkii  Sahlb. 

unistriatus  Schrk. 
Haliplus  Latreille. 

cinereus  Aube. 

flavicollis  St. 

fulvus  F. 

lineatocollis  Mrsh. 

ruficollis  De  Geer.  s, 
margine  punctatus. 
Pelobius  Schönherr. 

Hermanni  F. 

Farn.  Gyrinidae. 

Gyrinus  Geoffroy. 
bicolor  Pk. 
maritius  Gyll. 
minutus  F. 

natator  L.  s.  mergus 
Ahr. 

Orectochilus  Eschscholtz. 
villosus  F. 

Farn.  Hydrophilidae. 

Spercheus  Kugelann. 

emarginatus  Schall. 
Elophorus  s.  Helophorus  Fa- 
bricius. 

aquaticus  L. 

g  r  a  n  d  i  s  L. 

granularis  L. 

griseus  Hb. 

nubilus  F. 
Hydrochus  Leach. 

angustatus  Mir.  (Germ.) 

carinatus  Mir.  (Germ.) 

elongatus  Schall. 

nitidicollis  Linz.  (Muls.) 
Ochthebius  Leach. 

exsculptus  Mir.  (Germ.) 

foveolatus  Mir.  (Germ.) 


Digitized  by  Google 


lacunosus  Mir.  (St.) 

pygmaeus  F. 

sulcicollis  Linz.  (St.) 
Hydrsena  Kugelann. 

flavipes  Linz.  (St.) 

gracilis  Mir. (Germ.)  8. 
Ochth.  gr. 

pulchella  Mir.  (Germ.) 

riparia  Kug. 
Limnebius  Leach. 

minutissimus  Mir.  (Germ.) 

truncatellus  Tbunb. 
Berosus  Leach. 

aericeps  Cunt 

ltiridus  L. 
Hydrophilus  GeofTroy. 

aterrimus  Eselin. 

piceus  L. 
Hydrous  Brülle. 

caraboidesL.  s.  Hydro- 
phil c. 
Hvdrobios  Leach. 

bicolor  Pk. 

fuscipes  L.  s. Hydrophil, 
scaraboides. 

global  Iis  Pk. 
Laccobius  Erichson. 

minutus  L.  s.  Hydrob. 
bipunctatus. 
Philydrus  Solier. 

g  r  i  s  e  u  s  F.  s.  Hydrob.  gr. 

roarginelliis  F. 
ß.  affinis  Pk. 

melanocephalus  F.  s. 
Hydrob.  m. 
CyJlidium  Erichson. 

seminulum  Pk. 
Cyclenotum  Erichson. 

orbieulare  F. 
Sphffiridium  Fabricius. 

bjpustulatuni  F. 

marginatum  Scriba. 

scara baeoides  L. 
Cercyoa  Leach. 


anale  Pk.  .  \ 
flavipes  F. 
haeinorrhoum  Gyll. 
hämorrhoid  ale  F. 
melanocephalum  L. 
minutuin  F. 
pygmaeum  III. 
quisquilium  L. 
unipunctatum    L.  s. 
Sphffir.  uil 
Cryptopleurnm  Mvlsant. 
atomarium  F. 

Farn.  Parnidae. 

Parnns  Fabricius. 

au  heu  latus  III. 

prolifericornis  F. 

viennensis  Heer,  (punetu- 
iatus  Mir.) 

Pomatinus  Burmeister. 

snbstriatus  Mir. 
Limnius  Müller. 

tuberculatus  Mir. 
Elmis  Latreille. 

aeneus  Mir. 

angustatus  Mir. 

cuprens  Mir. 

obscurus  Mir. 

opacus  Mir. 

parallelepipedus  Mir. 

pygmaeus  Mir. 

Volkmari  Mir. 
Macronychus  Muller. 

quadrituberculatus  Mir. 

Farn.  Heteroceridae. 

Heterocerus  Bosc. 
hispidulus  Kiesw. 
Iffivigatus  Pzr. 

Farn.  Silphidae. 
Necrophorus  Fabricius. 
fossor  Erichs, 
germanicus  L. 
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humator  F. 


mortuorum  F. 
sepultor  Charp. 
vespiHo  L. 
vestigator  Herseh. 
Silpha  Inline, 
atrata  L. 
littoralis  L. 
obscura  L. 
opaca  L. 

quadripunctata  L. 

reticulata  II). 

rugosa  L. 

sinuaU  F. 

thoracica  L. 
Leptinus  Müller. 

testaceus  Mir. 
Sphserites  Du  fisch  uiid. 

glabratus  F. 
Catops  Paykull.  (Choleva 
Latr.) 

agilis  III. 

angustatus  F. 

anisotomoides  Spence. 

castaiieus  St 

fumatus  Er. 

picipes  F. 

sericeus  F. 
Hydnobius  Schmidt. 

punctatus  St. 
Anisotoma  Iiiiger. 

dubium  III. 
ß.  ferrngmeum  St 

piceum  III. 
Coienis  Erichson. 

dentipes  Gyll. 
Liodes  Er. 

axillaris  Gyll. 

glabra  Kug. 

humeralis  F. 

orbicularis  Hb. 
Amphicyllis  Er. 

giobttt  F. 
/fc  Staphylaea  GylL 


Agaihidium  Iiiiger, 
atrum  Pk. 
lsevigatum  Er. 
nigripenne  F. 
seminulum  L. 


Farn.  Scaphidirdaa, 

Scaphidium  Olivier. 
quadriraaculatum  OL 

Scaphium  Kirby. 
immaculatum  Ol.  , 

Scaphisoma  Leach. 
agaricinuui  F. 
boleti  Pzr. 

ä 

Farn.  Trichopterygidae. 

Trichoptcryx  Kirby. 
atomaria  De  Geer. 
intermedia  Gillui. 
pumila  Er. 
pygmaBa  Er. 
sericans  Heer. 

■ 

Ptilium  Erichson. 
excavatuui  Gillm. 
oblonguin  Gillm. 

Ptenidium  Erichson. 
pusillum  Gyll. 

Farn.  Phalacridae. 

Phalacrus  Paykull. 
corruscus  Pk. 

Olibrus  Erichson. 
aeneus  F. 
affinis  St 
atomariosr  L. 
bicolor  F. 
corticalis  Kug. 
ge  minus  III. 
fiquidijg  £r. 
Hillefolii  Pk. 
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Farn.  Nitidulidae. 

Cercus  Latreille. 

bipustulatus  Pk. 

pediculariusL.  s. Ni- 
tidula  p. 
Brachypterus  Kugelann. 

cinereus  Heer. 

gravid us  III. 

Urtica?  F. 
Carpophilus  Leach. 

sexpustulatus  F. 
Ipidia  Erichson. 

quadrinotata  F. 
Epura?a  Er. 

aestiva  L.  s.  Nitidula 
»st. 

decemguttata    F.  s. 
N.  d. 

florea  Er. 

limbata  F. 

obsoleta  F. 

variegata  Hb. 
Nitidula  Fabricius. 

bipustulata  L. 

obscura  F. 

quadripustulata  F. 
Soronia  Erichson. 

grisea  L. 

punctatissima  III. 
Araphotis  Erichson. 

marginata  F. 
Omosita  Erichson. 

colon  L. 

depressa  L. 

discoidea  F.  s. Nitid.  d. 
Pria  Kirby. 

Dulcamarae  III. 
Meligethes  Kirby. 

aeneus  F.  s.  flfit.  aen. 
ß.  cceruleus. 

ochropus  St. 

pedicularius  GylL 

rulipes  Gyll. 


solidus  IN. 
Symphyti  Heer, 
viridescens  F. 

Pocadius  Erichson. 
ferrugineus  F. 

Cychramus  Kugelann. 

luteus  F. 
Cryptarcha  Shuckard. 

imperialis  F. 

strigata  F. 
Ips  Fabricius. 

ferrugineus  F. 

quadriguttatus  F. 

quadripunctatus  Hb. 

quadripustulatus  F. 

Rhizophagus  Herbst, 
bipustu latus  F. 
depressus  F. 
dispar  Pk. 
ferrugineus  Pzr. 
perforatus  Er. 
politus  Helhv. 

Farn.  Trogositidae. 

Trogosita  0  Ii  vier. 

matiritanica  L. 
Thymalus  Latreille. 

limbatus  F. 

Farn.  Colydiidae. 

Sarrotrium  Iiiiger. 

clavicorue  L. 
Ditoma  IMiger. 

crenatuin  F. 
Synchita  Hellwig. 

Juglandis  F. 
Cicones  Curtis. 

variegatus  Hellw. 
Teredus  Shuckard. 

nitidus  F. 
Anommatus  Wesmael. 

duoderimatriatua  MuH. 

*  « 
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Bothrideres  Erichson. 

coDtractus  F. 
Cerylon  Latreille. 

h  ister oi des  F. 

Farn.  Cucqjidae. 

Prostomis  Latreille. 
mandibularis  F. 

Pediacus  Shuckard. 
dermestoides  F. 

Laemophloeus  Erichson. 
ater  Ol. 

Lathropus  Er. 
sepicola  Müll. 

Brontes  Fabricius. 
planatus  L. 

Psatnmcecus  Boudier. 
bipunctatus  F. 

Silvanus  Latreille. 
bidentatus  F. 
elongatus  Gyll. 
frumentarius  F. 
unidentattis  F. 

Farn.  Cryptophagidae. 

Antherophagus  Latreille. 

nigricornis  F. 

pallens  Ol. 

silaceus  üb. 
Cryptophagus  Herbst* 

acutangulus  Gyll. 

badius  St. 

bicolor  54.  •  i 

dentatu9  Hb. 
distinguendus  St. 
fumatus  Gyll.  <> 
Lycoperdi  F* 
pubescens  St      •  h  -rli 
saginatus  SL 
scanicus  L.  -.. 
Telmatophilus  Beer* 
Caricis  OL   i  :  4>  -m' 


Typha)  Falli 
Paramecosoina  Qurtia. 
melanocephala  Herbst 

Atomaria  Stephens. 

a  t  r  a  b.  s.  Gryptoph.  ater. 
basalis  Er. 
fimetarii  Hb. 
fuinata  Erichs, 
fuscjpes  Gyll. 
mesomelas  Hb. 
nana  Er. 
nigripennis  Pk. 
umbrina  Gyll. 

Farn.  Lathridiidae. 

Monotoraa  Herbst, 
angusticolle  Gyll. 
conicicolle  Guerin. 
picipes  Pk. 

Lathridius  Iiiiger. 

angusticollisLinz.(Huinm.) 
brunnipennis  Linz,  (ex i Iis 

Manrih.) 
Jardarius  De  Geer. 
minutus  L. 
planatus  Mannh. 

■ 

Cortice  ria  Marsh  am. 

elongata  Hu  mm. 

fuscula  H  um  in. 

gibbosa  Hb. 

serrata  Pk. 
Dasycerus  Brongniart. 

sulcatus  Brongn. 

Farn.  Mycetophagidae. 

Mycetophagus  Hedwig, 
atomarias  F. 
fulvicollis  F. 
multipunctatus  Hellw. 
piceusF.(variabilisHell\v.) 
Populi  F. 

quadriguttatus  Mir. 
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quadripustulbtii»  L. 

Triphyflud  Laf  reifte. 

punctafus  P. 
Litargus  Erirhson. 

bifasriahjs  F. 
Typhaea  Kirby. 

ftunata  L. 


Farn.  Dermestidae. 

Byturus  Latrcille. 
futnatus  F. 
tomentosus  F. 

Dermestes  Linne, 
bicolor  F. 
Frischi  Kug. 
lani a r i u*  III. 
lardarius  L. 
in  u rin  us  L. 
vulpinus  F. 

Attagenus  Latreille. 
megatoina  F. 
pellio  L.  s.  Derm.  p. 
Schaefferi  Hb. 
vigintiguttatus  F.  8. 
Denn.  v. 

Megatoma  Herbst. 

un data  L.  s.  Attag.  u. 

Hadrotoma  Erirhson. 
marginata  Pk. 
nigripes  F. 

Trogoderma  Latreille. 

elongatulum  F. 
Tiresias  Stephens. 

serra  F. 

Anthrenus  Geoffroy. 
claviger  Er. 
museorum  L. 
Pimpinellae  F. 
Scroph ulanae  L. 
varius  F. 

Trinodes  Latreille. 
hirtus  F. 


Orph il hs  '  Erirhson. 
glabratus  F. 

Farn.  Georyssidae. 

Georvssus  Latreille. 

•>tfO  . 


•  ■  • 


Farn.  Byrrhidae. 

Nosodendron  Latreille. 

fasciculate  OL 
Byrrhus  Linne, 
dorsalis  F. 

ß.  ater  F.  , 
fasciatus  F. 
ß.  Diana?  F. 
y.  dorsalis  Pzr. 
inurinus  F. 
ornatus  P«T; 
pilula  L. 
ß.  oblongtis  St. 
y.  albopunctatus  F. 
Cytilus  Erirhson. 

varius  F.  s.  Byrrh.  v. 
Morychus  Erichs. 

ae neus  F.  s.  Byrrh.  a. 
DDitens  Pzr. 

Farn.  Throscidae. 

Throscus  Latreille.  (Trixa- 
gus  Kug.) 
dermesioides  L.        .  t 

Farn.  Histeridae. 

Platysoraa  LeocH. 

angustatuui  Etit.  H. 

depressnm  F. 

oblongum  F. 
Paromalu»  Erirhson. 

flavicornis  Hb. 

parallelepipedus  Hb. 
Hister  Linne. 

bimarwlatus  L. 

bissexstriatus  F. 


*  % 


Digitized  by  Google 


cadaverinus  Ent.  H. 

carbonarra*  Ent,  EL»  i 

duodecimstriatus  Schrk. 

fimetaritis  Hb» 

inerdarius  Ent.  iL 

purp ur asceas  Hb. 

quadrimaculatusL. 
ß.  gagates  JH. 

quadrinolaHis  Scriba. 

stercorarius  Ent,  JB. 

uncinatus  III.  s.lonatus 

unicolor  L. 
Sapriuus  Ericbson. 

aeneus  F. 

conjungens  Pk. 

nitidulus  Pk. 

piceus  Pk. 

quadristriatus  E.  IL 

rotundatus  HL 

rufipes  Pk. 

rufifrons  Pk. 

semipunctatus  F. 

virescens  Pk. 
Dendrophilus  Leach. 

punctatus  Hb. 
Hetterius  Ericbson. 

quadratus  HL 
Ter e tri us  Ericbson. 

picipes  F. 
Onthopbilus  Leach. 

Stria  t us  F. 
Plegaderus  Ericbson. 

csesus  III. 
Abraeus  Leach. 

globosus  Ent.  H. 

globulus  Crtzr. 
Acritus  Le  Conto. 

nigricornis  Ent.  H. 

Farn.  Scarabaeidae 
s.  Lamellicornidae. 

A.  Cetoniidat. 
Cetonia  Fabricius* 
affinis  Andorscb. 


aurata  L. 

fastuosa  F. 

hirtella  L.  s.  hhrta  F. 

in  a  r  mor  a  ta  F.> 

in  e  t  a  1 1  i  c  a  F. 

stictica  L. 
Osmodermum  s.  Osmodenna 
Lepelletier  et  Serville. 

eremita  L. 
Trichius  Fabricius. 

fasciatus  L. 
Gnoriraus  Lepelletier  etServ. 

nobiJis  L.  s.  Trich.  n. 

variabilis  L.  s.  Tr.  v. 

B.  Rutelidae. 

Anisoplia  Laporte. 
agricola  F. 
fruticola  F. 
Phyllopertha  Kirby. 
horticoia   L.   s.  Ani- 
sopl.  h. 
Anomala  Koeppe. 

Frisch i  F.  s.  Melolon- 
tha F. 

C.  Melolonthidae. 

Polyphylla  Harris. 

fullo  L.  s.  Melolontha  f. 
Anoxia  Laporte. 

villosa  F.  s.  Mel.  v. 
Melolontha  Fabricius. 

albida  Lap. 

Hippocastani  F. 

vulgaris  F. 
Rhizotrogus  Latreille. 

aestivus  öl.  s.  ItfeloL 

83St. 

ruficornisF.s.paganus. 
solstitialisL.  s.Mel.  s. 
tropicus  Mols. 
Serica  Mac  Leay. 
brunnea  L. 

variabilis  F.  a.  Oma* 
loplia  v. 
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Omaloplia  Stephens. 

ruricoJa  F. 
Boplia  Jlliger. 

argen  tea  F.  (s.  philan- 
thus  Sulz.) 

D.  Geotrupidae. 

Geotrupes  Latreille. 

mutator  Marsh. 

putridarius  Er. 

stercorarius  L. 

sylvaticus  Pzr. 

Typhoeus  L. 

vernalis  L. 
Ödonteus  Krug. 

ni  o  b  i  1  i  c  o  r  n  i  s    F.  s. 
Geotr.  m. 

£.  Copridae. 

Gymnopleurus  llliger. 

cantharus  Er. 
Sisyphus  Latreille. 

Schffifferi  L. 
Onthophagus  Latr. 

rrciiobita  Hb. 

fracticornis  F. 

Hübneri  F. 

Lemur  F. 

nuchicornisL. 

nutans  F. 

ovatus  F. 

Schreberi  L. 

taurus  L. 
ß.  capra  F. 

vacca  L. 
ß.  medius  Pzr. 
Oniticellus    Lepelletier  et 
Serville. 

flavipes  F. 
Copris  Geoffroy. 

lunaris  L. 

F.  Aphodiidae. 

Aphodius  Iiiiger, 
arenarius  Ol. 


aterDe.  G.  s>  terrestrisF. 
bimacula tus  F. 
consputus  Crtzr. 
contamiuatus  Hb. 
erraticus  L. 
fimetarius  L. 
feetens  F. 
fossor  L. 
granarius  L. 
hämorrhoidalis  L. 
inquina  tus  F. 

ß.  nobilis  Pzr. 

y.  centrolineatus  Pzr. 
lividtis  Ol. 

ß.  liuiicola  Pzr. 
Jugens  Crtzr. 
luridus  Pk. 

ß.  variegatus  Hb. 

y.  nigripes  F. 
inelanostictus  Sch. 
merdarius  F. 
nitidulus  F. 
Pecari  F. 
pictus  St. 
porcatus  F. 
porcus  F. 

p  r  o  d  r  o  in  ii  s  Brhm. 
pusilius  Hb. 
quadriguttatus  Hb. 
quadrimaculatus  L. 
rufesceus  F. 
rufipes  L. 

sanguinolentiis  Pzr. 
scrofa  F. 
scybalarius  F. 

ß.  conflagratus  F. 
serotinus  Pzr. 
sordidus  F. 

ß.  quadripunetatus  Pzr. 
sticticus  Pzr. 
svbterraneus  L. 
sus  F. 

tessulatus  Pk. 
tristis  Pzr. 
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Rhyssemus  Mulsant. 

asper  F. 
Psammodius  Gylienhal. 

cffisus  Pzr. 

sulcicollis  HL 
Trox  Fabricius. 

h  i  s  p  i  d  u  s    Laichart.  8. 
arenarius. 

perlatus  Scriba. 

»abulosus  L. 

scaber  L. 

Farn.  Lucanidae  s.  Pec- 
tinicornidae. 

Sinodendroo  Fabricius. 

cylindricum  L. 
Aesalus  F. 

scarabffioides  Pzr. 
€eruchus  Mac  Leay. 

tenebrioides  F. 
Lucanus  Linne, 
cervus  L. 
ß.  capreolus 
Dorcus  Mac  Leay. 

parallelepipedus  L. 
s.  Luc.  p. 

capra  Pzr. 

PJatycerus  Geoffroy. 
caraboides  L. 
5  rufipes  Hb. 

Farn.  Buprestidae. 
Dicerca  Eschscholtz. 
berolinensis  F. 
^  calcarata  F. 

Poecilonota  Eschs. 

conspersa  F. 
Chalcophora  Solier. 

marianaL.  s.  Buprestism. 
Buprestis  Linne. 
A  n  c  y  I  o  ch  i  r  a  Eschscholtz. 
octoguttata  L. 
Phsenops  Lacordaire. 
tarda  F. 


Chrysobothris  Eschscholtz. 

chrysostigma  L. 
Anthaxia  Eschs. 

manca  F. 

quadripunctata  L.  s. 
Buprest.  qu. 

Salicis  F.  s.  Bupr.  S. 
Agrilus  Solier. 

angustulus  Iii. 

biguttatus  F. 

Caprea?  Linz.  (Chvr.) 

cinctus  Ol. 

cyanescens  Ratzeb. 

Hyperici  Crtzr. 

viridis  Lap. 
Trachys  Fabricius. 

minuta  L. 

nana  Pk. 
Aphanisficug  Latreille. 

einarginatus  F. 

pusillus  Ol. 

Fam.  Eucnemidae. 

Melasis  Olivier. 

buprestoides  L. 
Eucnemis  Ahrens. 

capucinus  Ahr. 

Fam.  Elateridae. 

Synaptus  Eschscholtz. 

filiforinis  F. 
Cratonychus  Lacordaire. 

brunnipes  Germ. 

castanipes  Pk. 

niger  F.  s.  Elater  n. 
Adelocera  Latreille. 

varia  Ol. 
Lacon  Laporte. 

murin us  L.  s.  Elat.  m. 
Athous  Eschscholtz. 

haemorrhoidalis  F. 
s.  El.  h. 

hirtus  Hb. 


» 
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longicollis  F.  s.  EL  L 
rufus  F. 

subfuscus  GylL  s.  El.  s. 
Campylus  Fischer. 

deriticollis  F.  , 

linearis  L. 
ß.  mesomelas  L. 
Limonius  Eschscboltz. 

Bructeri  F. 

cylindricus  Pk. 

minutus  L. 

nius  III. 

nigripes  GylL 
Cardiophorus  Eschscholtz. 

cinereus  Hb. 

E  q  u  i  s  e  t  i  Hb.  s.  EI.  Equ. 
nigerrimus Er.  s.  El.  n. 
rubripes  Germ. 
9  Pollux 

ruficollis  L. 
rufipes  F.  s.  EI.  r. 
tesiaceus  F. 

t  h  o  r  a  c  i  c  u  s  F.  s.  El.  th. 
Elater  Linne. 

Ampedus  Germ. 

balteatusL. 

crocatus  Geoffr. 

elegantulus  Sch. 

elongatulus  F. 

ephippium  F. 

erythrogonus  Mir. 

lythropterus  Germ. 

nigrinus  Pk. 

poinorum  Scop. 

praeustus  F. 

sa  n  g  ui  neus  L. 

scrofa  Genn. 

subcarinatus  Germ,  ( ti- 
bialis  Lac.) 
Cryptohypnus  Eschscholtz. 

pulchelhis  L. 

quadripustulatus  F. 
Ludius  Eschs. 

f  e  r  r  u  g  i  n  e  u  s  L.  8.  EL  f. 


Latreille. 
ae  neus  L.  s.  El.  a. 
affinis  Pk. 

assimilis  GylL  s.  El.  a. 
castaueus  L. 

cruciatus  L.  s.  EL  er. 
cupreus  F. 

h  a  e in  a  t o d  es  F.  s. El.  h. 
holosericeus  F. 
impressus  F.  . 
latus  F. 
metallicus  Pk. 
pectinicornis  L. 
Quercus  GylL 
Agriotes  Eschscholtz. 
flavicornis    Pzr.  8. 

EL  11. 
graminicola  Redtenb. 
obscurus  L. 
pilosus  F. 

segetis  GylL  (lineatits 
L.) 

sputator  L. 
Sericosomus  Redtenbacher. 

brunneus  F. 

fugax  F. 

marginatus  L. 
Adrastus  Eschscholtz. 

pallens  F. 

pusilius  F.  s.  EL  lim- 
batus. 

?  suturalis  (nach  Bazin). 

Farn.  Cebrionidae. 

Cerophytuin  Latreille. 
elateroides  Lat. 

■ 

Farn.  Dascillidae. 

Cyphon  -  Poykull.   (  Elodes 
Latr.) 
coaretatus  Pk. 
deflexicollis  Mir. 
lividus  F. 
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Padi  L.  ;  i,.(nfit 
pallidus  F.  .,u„  ,„ 
variabilis  i  Thb$.  (pnAfs- 
cens  FJ  ,  ;.,,-,<■  <j 
Scyrtes  Iiiiger.  |  ;.,,„■.„ , 
hemispharicw  Aw  ',»> 
orbicularis  P«.;, 

Farn.  li^cidae.  f 

Dictyopterus  LatreflleV     I  ' 

sanguincus  F. 
Eos  Newinan.     '     ;  1 1 

aurora  F.  "  <s 

minutns  F. 
Hoinalisus  s:  Omalisus  Gedfl- 
firoy. 

suturalis  F.  •  '" 

Farn.  Lampyridae. 

Lampyris  Linne\ 

noctiluca  L. 

splendidufo  L. 
Phosphoeuus  Laponte. 

heroipterus  F.  , 

Farn.  Telephoridae. 

Telephon!«  Schauer .  {Can- 
tharis  L.)n 
bicolor  ¥.  ■> ' 

clypeatus  III. 
dispar  F. 
elongatus  Fall, 
fuscus  L. 
lateralis  Ol.  Gyll. 
lividus  F.  i 
nigricans  F.  j 
obscurus  L. 
pellucidus  F. 
pilosus  Pk. 
rufus  L. 

rustteus  Fa4i.  -  * 

thoracicus  Ol. 
violaceus  Pk. 


Hhagonycb»  EschschoJiz. 
melanura  F.  avTeleph.  m. 
nivalis  Redtb. 
pallida  F. 

testacea  L.  i  :W >  ?un 

Malthinus  Latreille. 
biguttalus  Pk.  (?) 

Farn.  Melyridae. 

Malachius  Pabrifkw. 
aeneos  L. 

bipustulatus  F. 
elegans  Ol. 
marginalis  Er. 
margin  eil  us  F. 
pulicarius  F. 
rubidus  Er.  (?) 
rubricollis  Mrsh. 
spinipennis  Germ, 
viridis  F. 

Anthocomus  Erichson. 
equestris  F. 

fasciatus  L.   s.  Ma- 
lach, f. 
sangninolentus  F. 
Ebeeus  Er. 
flavipes  F. 

<5  pr83UStHS  F. 

pedicularius  Schrank, 
thoracicus  F. 

Charopus  Erichson. 

pallipes  Ol. 
Troglops  Er. 

albicans  L. 
Dasytes  Fabrkius.  . 

ater  F. 

cceruleus  F. 

flavipes  F. 

niger  L. 

nigricornis  F. 

obscurus  Gyll. 

pallipes  Pzr. 

scaber  Mir.  (Suffr.) 


Digitized 


subaeneus  Schönh. 
virens  Mir.  (Suffr.) 
Dolichosoma  Stephens, 
lineare  F.  (Tillus  filifor- 
mis  Crtzr.) 

Fam.  Cleridae. 

Tillus  Olivier. 

elongatus  L. 
9  ambulans  F. 

unifasciatus  F. 
Thanasimus  Latreille. 

f  o  r  m  i  c  a  r  i  u  s  L.  s.  Till.  f. 

mutillarius  F. 

quadrimaculatus  F. 
Trichodes  Fabricius. 

a  I  v  e  a  r  i  u  s  F. 

a  p  i  a  r  i  u  s  L. 
Necrobia  Latreille. 

violacea  L.  3.  Cory- 
netes  viol.  * 

Fam.  Ptinidae. 

Uedobia  Sturm. 

i  ui  p  e  r  i  a  1  i  s  L.  s.  Ptinus 
iinp. 

renalis  Dft. 
Ptinus  Linne. 

bicinetus  St. 

crenatus  F. 

dubius  St. 

für  L. 

latro  F. 

pallipes  Dft. 

pusillus  SC  ,.k 
rufipes  F. 
sexpunetatus  Pzr. 
variegatus Rossi  s.  or- 
natus. 


Fam. 

Anobiuun  Fabricius. 
fulvicorne  St 


minutum  F.  '  ■  ■ 

molle  L. 

panlcenm  L. 

pertinax  L. 

rufipes  F. 

striatum  Ol. 

tessellatum  F. 

Dryophilus  Chevrölat. 

pusülura  Gyll. 
Ochina  Sturm. 

Heder®  Mir. 
Dorcatoma  Herbst. 

Bovistae  Hoffm. 

rubens  Hoffm; 
Xyletious  Lajreille. 

ater  Pzr. 

niger  Mir. 

pectinatus  F. 
Ptilinus  Geaffroy. 

costatus  Gyll. 

pectinicornis  L. 

Fam.  Apatidae. 
Apate  Fabricius  (Bostrichus 
Geoffroy). 
capucina  L. 

■  * 

Fam*.  Cioidae. 

Lyctus  Fabricius. 

canaliculatus  F. 
Cis  Latreille. 

Alni  Gyll.  > 

bicornis  Meliie. 

Boleti  Scop. 

festivus  Pzr. 

hispidus  Pk. .' 

micans  Hb. 

nitidus  Hb. 
Orophius  Redtenbacher. 

mandibularis  Gyll. 

Fam.  Lymea^lonidae. 
Lymexylon  Fabricius. 
navale  L. 
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Hyleccetus  Latreille. 
dermestoides  L. 
tf1  morio  et  probosci- 
deum  F. 

Farn.  Scolytidae  s.  Bos- 
trichidae. 

Piatypus  Herbst. 

cy  lind  ms  F. 
Bostrichns  Fabricius.  (To- 
micus  Latr.) 

autographus  Ratzb. 

bidens  F. 

bispinus  Ratzb. 

chalcographus  L. 

dispar  liellw. 

brevis  £  thoracicus 
*^  Pzr. 

Laricis  F. 

monographus  F. 

Saxeseni  Ratzb. 

lypographus  L. 

villüsus  F. 
Cryphalus  Erichson. 

Tili»  F. 
Crypturgus  Er. 

cinereus  Hb. 
.  pilyographus  Ratzb. 

pusillus  Gyll. 
Xyloterus  Er. 

lineatus  Ol. 
Scoly  (us  Geoffroy.  (Eccopto- 
gastcr  Übst.) 

doiiiesticus  L. 

castaneus  Koch. 

dcstructor  Ol. 

iutricatus  Koch. 

pygnueus  Hb. 

rugulosus  Koch. 
Hylesinus  Fabricius. 

crenatus  F. 

varius  F. 

vittatus  F. 
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Dendroctonus  Erichson. 
minimus  F. 

piniperda  L.  s.  Hylur- 
gus  p. 
Hylurgus  Latreille. 

ligniperda  F. 
HyJastes  Erichson. 

angustatus  Hb. 

ater  Pk. 

palliatus  Gyll. 

Trifolii  Linz.  Mir. 

Farn.  Curculionidae. 

Bruchus  Linne, 
ater  Mrsh. 
Cisti  F. 

granarius  L. 
imbricornis  Pzr. 
luteicornis  III. 

nubilus  Sch. 

marginelliis  F. 

Pisi  L. 
Spermophagus  Steven. 

Cardui  Sch. 
Urodon  Schönherr. 

rufipes  F. 

suturalis  F. 
Anthribus  Geoffroy. 

albinus  L. 
Tropideres  Schönherr. 

olbirostris  Hb. 

uiveirostris  F. 
Platyrrhinus  Clairville. 

laiirostris  F. 
Brachytarsus  Schönherr. 

scabrosus  F. 

vari  is  F. 
Chor-igus  Kirby. 

bruehoides  Mir.  (boslri- 
choides?) 
Altelabiis  Linne. 

eil  reulionoides  L, 
Apoderus  Olivier. 

G 
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Coryli  L.  s.  Attel.  C. 
intermedius  Hellw. 

Rhynchites  Herbst, 
»quatus  L. 
auratus  Scop. 
Bacchus  L. 
Betulae  L. 
Betuleti  F. 
ccerulcocephalus  Schall, 
conicus  III. 
cupreus  L. 
miautus  Sch. 
nanus  Pk. 
pauxillus  Germ. 
Pop u Ii  L. 
pubescens  Hb. 

Diodyrrhiuchus  Germar, 
austriacus  Sch. 
(j*  attelaboides  F. 

Rhinomacer  Fabricius. 
lepturoides  F. 

Apion  Herbst, 
aciculare  Germ, 
aeneuin  F. 
ffistivum  Germ, 
sethiops  Hb. 
apricaus  Hb. 
atomarium  Kb. 
atratuluin  Germ, 
civicum  Germ. 
Craccae  L. 
dispar  Germ, 
flavipes  F. 

frumentarium  Pk. 
fuscirostre  F. 
Gen  ist  a3  Kb. 
humile  Germ, 
immune  Kb. 
Loti  Kb. 
MalviB  F. 
marcliicum  Hb. 
millum  Sch. 
miniin u in  Üb. 


nigritarse  Kb. 
ochropus  Sch. 
Ononidis  Gyll. 
Pisi  F. 
Pomona?  F. 
punctigerum  Germ, 
radiolus  Kb. 
rubens  (nach  Bazin). 
rufirostre  F. 

(J)  Malvarum  Kb. 

seniculus  Kb. 
Spencei  Kb. 
sulcifrons  Hb. 
tenue  Kb. 

Trifolii  Linz.  (Sch.) 
varipes  Germ, 
vernale  F. 

vicinum  Kb.  * 
violaceum  Kb. 

Rhamphus  Clairville. 

flavicornis  Clv. 
Thylacites  Germar. 

piiosus  F. 
Cneorrhiuus  Schönherr. 

geminatus  F. 
Strophosomus  Billberg. 

Coryli  F. 

faber  Hb. 

limbatus  F. 

obesus  Mrsh. 

squam  11  latus    Hb.  s. 
Cneorrh.  squ.  (?) 
Sciaphilus  Schönherr. 

muricatus  F. 
Brachyderes  Sch. 

incanus  L. 
Eusomatus  s.  Eusomus  Ger- 
mar. 

ovulum  III. 

Chlorophanus  Dalman. 
pollinosus  F. 
viridis  L. 
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Tanymecus  Germar, 
palliatns  F. 

Sitones  Schönherr  s.  Sitona 

Germ, 
crinitus  Ol. 

ß.  lineellus  Sch. 
gressorius  F. 
griseus  F. 
hispiduliis  F. 
lineatus  L. 
octopunctattis  Germ, 
promptus  Sch. 
Regensteinensis  Hb. 
sulcifrons  Thbg. 
tibialis  Hb. 

Polydrosus    Schönherr  s. 
Polydrusus  Germ, 
cervinus  L. 
chrysomela  Ol. 
corruscus  Mir.  (Germ.)  , 
flavipes  De  G. 
micans  F. 
perplexus  Sch. 
sericeus  Schall, 
undatus  F. 

Metallites  Schönherr, 
ambigiius  Sch. 
atomarius  01. 
mollis  Germ. 

Cleonus  Schönh.  s.  Oleoms 

Mgl. 
albidus  F. 
cinereus  Schrank, 
grainmicus  Pzr. 
marmoratus  F. 
nebulosus  L. 
ophtha!  micus  Rossi  s. 

distinctus. 
palmatus  Ol. 
sulcirostris  L. 
trisulcatus  Hb. 
turbatus  Sch. 

Gronops  Sch. 


lanatus  F. 
Alophus  Sch. 

triguttatus  F. 
Lioph  locus  Germar. 

nubilus  F. 
Barynotus  Germar. 

obscurus  F. 
Tropiphorus  Schönherr. 

carinatus  Müll. 

mercurialis  F. 
Lepyrus  Germar. 

binotatus  F. 

colon  F. 
Tanysphyrus  Germ. 

Leranae  F. 
Hylobius  Schönherr. 

Abietis  L. 

fatuus  Rossi. 
Molytes  Schönherr. 

Corona  tus  Latr. 

germanus  L.  s.  Lipa- 
rus  g. 
Liosomus  Kirby. 

ovatulus  Clairv. 
Plinthus  Germar. 

caliginosus  F. 
Phy  tonomus  Schönherr(Hy- 
pera  Germ.) 

Arundinis  F. 

fasciculatus  Hb. 

meles  F. 

murin us  F. 

nigrirostris  F. 

Plantaginis  De  G. 

Pollux  F. 

Polygoni  F. 

punetatus  F. 

Rumicis  L. 
Phyllobius  Sch. 

argentatus  L. 

Belulte  F. 

mus  F. 

oblongus  L. 

Pomona?  Ol. 

6» 
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sinuatus  F. 

uniformis    Marsh,  s. 
parvulus. 

vespertiniis  L. 
Trachyphlceus  Germar. 

scabriculus  L. 
Omias  Germ. 

brunnipes  Ol. 

mollicomus  Ahr. 

rotundatus  F. 

seminulum  Germ. 
Peritelus  Germ. 

griseus  Ol. 

leueogrammus  Genn. 
Otiorrhynchus  Grm. 

hirticornis  Hb. 

Ligostici  L. 

oval us  L. 

pieipes  F. 

raueus  F. 
Lixus  Fabricius. 

Ascartii  L. 

b  i  c  o  I  o  r  Ol.  s.  ferrugatus. 

circumdatiis  Schönh. 

filiformis  F. 

paraplecticus  L. 

turbatiis  Sch. 
Larinus  Germar. 

flavesrens  Sch. 

Jacea5  F. 

planus  F. 
Rhinucyllus  Germar. 

latiiostris  Lalr. 
Pissodes  Germ. 

notatus  F. 

Picea?  III. 

Pini  L. 

Magdalinus  Germ.  (Tham- 
nophilus  Schünh.) 
barbicornis  Latr. 
carbonarius  F. 
Cerasi  L. 
Pruni  L. 
stygius  Gyll. 


violaceus  L. 
Erirrliinus  Schönherr. 

acridulus  L. 

affin is  Pk. 

bimaculatus  F. 

dorsalis  F. 

infimtis  Hb. 

m8jalis  Pk. 

Nereis  Pk. 

pectoralis  Pzr. 

Scirpi  F. 

Spargauii  Sch. 

tffiiiiatus  F. 

torlrix  L. 

Tremula?  Pk. 

vorax  F. 
GrypiiJius  Schönherr. 

brunniroslris  F. 

Equiseti  F. 
Hydronomus  Sch. 
%  Alismatis  Mrsh. 
Ellesehus  Schönherr. 

bipunetatus  L. 

scanicus  Pk. 
Brachonyx  Schönherr. 

indigena  IIb. 
Anthonomus  Germar. 

druparum  L. 

ineurvus  Pzr. 

Pomoruin  L. 

Rubi  Hb. 
Balaninus  Genn. 

B  r  a  s  s  i  c  a  e  F. 

cerasorum  Hb. 

crux  F. 

glandium  Marsh. 

n  u  c  u  in  L. 

pyrrhoceras  Marsh. 

turbatiis  Gyll. 

villosus  Hb. 
Amatus  Schönherr. 

scortillum  Hb. 
Tychius  Germar. 

cuprifer  Pzr. 
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junceus  Reich, 
picirostris  F. 
quinqiiepunctatiis  L. 
tomentosus  Hb. 
venustus 1  F. 
Sibynes  Schönherr, 
canus  Hb. 

Potentin«  Linz.  (Germ.) 

Viscariae  L. 
Phytobius  Schmidt. 

Coraari  Hb. 

granatus  Schönh. 

Jeucogaster  Marsh. 

quadrinodosus  Gyll. 

velatus  Beck. 
Anoplus  Schönherr. 

plantaris  Nstzen. 
Orchestes  Hilter. 

decoratus  Genn. 

erylhropus  Mir.  (Germ.) 

Fagi  L. 

llicis  F. 

Lonicer»  F. 

Popnli  F. 

pnbescens  Stev. 

Quercus  L. 

rufitarsis  Germ. 

Rusci  Hb. 

Saliceti  F. 

Salicis  L. 

signifer  Crtz. 

stigma  Germ. 
Styphlus  Schönherr. 

setiger  Germ. 
Bagous  Germar. 

Sit  Hb. 
Baridius  (s.  Baris)  Schön- 
herr. 

Abrotani  Mir.  (Germ.) 
Artemisia?  Hb. 
chlorizans  Mir.  (Germ.) 
Chloris  F. 
cuprirostris  F. 
Lepidii  Mir.  (Germ.) 


picinus  Germ. 

Talbum  L. 
Cryptorrhynchus  Iiiiger. 

Lapathi  L. 
Camptorrhinus  Schönherr. 

statua  F. 
Celiodes  Schh. 

didymus  L. 

Epilobii  Pk. 

Geranii  Pk. 

gutt  ula  F. 

Lamii  Hb. 

punctulum  Germ. 

Quercus  F. 

rubicundus  Pk. 

subrufus  Hb. 
Mononychus  Schönherr. 

Pseudacori  F. 
ß.  canus  Linz. 
Ceutorrhynchus  Schüppel. 

abbreviatulus  Sch. 

Asperifoliarum  Gyll. 

asstmilis  Pk. 

a trat ulus  Gyll. 

Chrysantheini  Linz.  (Sch.) 

Cochleari®  Gyll. 

contractus  Mrsh. 

crucifer  Ol. 

dentic ii latus  Schrk. 

Echii  F. 

Eric©  Gyll. 

Erysimi  F. 

horridus  Pzr. 

litura  F. 

ma cula  alba  Hb. 
marginatus  Pk. 
Napi  Linz.  (Koch.) 
quadridens  Pzr. 
Querceti  Gyll. 

Suercicoia  Gyll. 
aphani  F. 
setosus  Sch. 
sulcicollis  Gyll. 
Syrites  Germ. 
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suturalis  F. 

trimacti latus  F. 

Troglodytes  Genn. 

viduatus  Gyll. 
Rhinoncus  Schönherr. 

Castor  F. 

guttalis  Grv. 

inconspectus  Hb. 

pericarpius  F. 

subfasciatus  Gyll. 
Poophagus  Sch. 

Sisymbrii  F. 
Tapinotus  Sch. 

sellatus  F. 
Rhytidosomus  Sch. 

globulus  Hb. 
Orobitis  Germar. 

cyaneus  L. 
Cionus  Clairville. 

Scrophulariae  L. 

Thapsus  F. 

Verbasci  F. 
Gymnetron  Schönh. 

Antirrhini  Germ. 

Beccabunsu:  L. 

Campanuls  L. 

graminis  Sch. 

labilis  Hb. 

Linari»  Pzr. 

micros  Germ. 

noctis  Hb. 

spilotus  Germ. 

teter  F. 

thapsicola  Mir.  (Germ.) 

Veronic»  Germ. 
Mecinus  Germar. 

ianthinus  Mir.  (Germ.) 

pyraster  Hb. 
Nanophyes  Schönherr. 

Lythri  F. 
Sphenophorus  Sch. 

abbreviatus  F.  s.  Ca 
landra  abbr. 
Sitophilus  Sch. 

N 
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g  r  a  n  a  r  i  ii  s  L.  s.  Cal  gr. 

Oriza;  L. 
Cossonus  Sch. 

linearis  L. 
Rhyncolus  Creutzer. 

chloropus  F. 

porcatus  Mir.  (Germ.) 
s.  Hylurgus  p. 
Dryophthorus  Schönherr. 
Lymexylon  F. 

Farn.  Cerambycidae. 

Spondylis  Fabricius. 

buprestoides  L. 
Ergates  Serville. 

faber  L.  s.  Prionus  f. 
^  obscurus  Ol. 

Aegosoma  Serv. 

scabricorne  F. 
Prionus  Geoffroy. 

coriarius  L. 
Cerainbyx  Linne.  (Hamma- 

ticherus  Megerle.) 

Cerdo  L. 

her os  F. 
Purpuricenus  Serville. 

Koehleri  F. 
ß.  Servillei  Ziegl. 
Aromia  Serville. 

moschata  L.  s.  Calli- 
chroma  m. 
Criocephalus  Mulsant. 

rusticus  L. 
Asemum  £schscholtz. 

Stria  tum  L.  s.  Callidium 
str. 

ß.  agreste  F. 
Hylotrupes  Serville. 

baj ulus  L.  s.  Call.  b. 
Callidium  Fabricius. 

Alni  L. 

clavipes  F. 

macropus  Kryn. 
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rufipes  F. 

sauguineum  L. 

variabile  L. 

violaccuui  L. 
Clytus  Laicharting. 

antilope  Seh. 

arcuatus  L. 

arietis  L. 

detrilus  L. 

liciatus  L. 

in assi I iensis  L. 

inysticus  L. 

ornatus  F. 

p  leb  ejus  F. 

Ter ba sei  F. 
Obrium  La  tr  ei  He. 

brunneum  F. 
Stcnopterus  Olivicr. 

rufus  L.  s.Necydalisrufa. 
Molorchus  Fabricius. 

major  L. 

minor  L. 

Umbellatarum  L. 
Acanthoderus  Serville. 

varius  F. 
Astynomus  Redtenbacher. 

a  e  d  i  1  i  s  L.  s.  Lniuia  a3d. 

atomarius  F. 

costatus  F. 
Liopus  s.  Leiopus  Serville. 

nebulosus  L. 
Pogonocherus  iMegerle. 

lascicularis  Pzr. 

hispulus  L. 

pilosus  F. 
Lamia  Fabricius. 

textor  L. 
Mesosa  Serville. 

curculionoides  L. 
Dorcadion  Dalman. 

fuliginatorL.s.Lamiaf. 
Anaesthetis  Mulsant. 

testacea  F. 
Saperda  Fabricius. 


Carcharias  L. 

populnea  L. 

scalaris  L. 
Tetrops  Kirby. 

prousta  L. 
Oberea  Mulsant. 

linearis  L. 

oculata  L. 
Phytcecia  Mulsant. 

Argus  F. 

ephippium  F. 

lineola  F. 

molybdaeoa  Dalman. 

scutellata  F. 

virescens  F. 
Rhagiuin  Fabricius. 

bi  fascia  t  um  F. 

iudagator  L. 

inquisitor  F. 

mordax  F. 
Stenostola  Redtenbacher. 

nigripes  F. 
Toxotus  Serville. 

Cursor  L. 

dispar  Sch. 

huraeralis  F. 

raeridianus  L. 
ß.  chrysogaster  Ol. 
Pacbyta  Serville. 

collaris  L. 
Strangalia  Serville. 

annularis  F. 

armata  Hb. 
^  calcarata F.  $sub- 
spinosa  F.  s.  Lep- 
tura  calc.  et  subsp. 

atra  F. 

attenuata  L. 
cruciata  Ol. 
melanura  L. 

nigra  L.  s.  Stenura  n. 
quadrifasciata  L.  s. 

Sten.  qu. 
villica  F. 
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Rhomnusiuui  Lalreille. 

Salicis  F. 
Leptura  Linne. 

livida  F. 

rubrotestacea  JH. 

testacea  L.  9  ru~ 
bra  L. 

sanguinolenta  L. 

scutellata  F. 

totnentosa  F. 
Anoplodera  Mulsant. 

rufipes  Schall. 

lurida  F. 
Graminoptera  Serville. 

levis  F. 

prffiusta  F. 

quadriguttata  F. 

ruficoriiis  F. 

Farn.  Chrysomelidae. 
Donacia  Fabricius. 

cincta  Gerui.  s.  micans. 
crassipes  F. 
dentata  Hoppe, 
dentipes  F. 

d  i  s  c  o  1  o  r  Hoppe  s.  rufipes. 

impresso  Pk. 

Leinns  F. 

linearis  Hoppe. 

nigra  F. 

obscura  Gyll. 

Sagittariae  F. 

sericea  L. 

simplex  F. 

Typh»  Brahm. 
H«emonia  Lacordaire. 

Equiseti  F. 
Orsodacna  Latreille. 

Cerasi  F. 
Zeugophora   s.  Zygophora 
Kunze. 

flavicollis  Marsh. 

subspinosa  F. 
Hispa  Linne. 


atra  Ii. 
Lema  Fabricius. 

cyanella  L. 

melanopa  L. 
Crioccris  Geoffroy. 

AsparagiL.  s.  Lema  A. 

brunnea  F. 

d uodcci mpunetata  L» 
s.  Lema  d. 

m  e  r  d  i  g  e  r  a  L.  s.  Lema  m. 
Cassida  Linne. 

austriaca  F. 

equestris  F. 

ferruginea  F. 

hemisph*rica  Hb. 

margaritacca  Schall. 

Murraea  L. 

nebulosa  L. 
ß.  affinis  F. 

n  o  b  i  I  i  s  L. 

oblonga  III. 

obsoleta  III. 

rubiginosa  Hl. 

san°ruinolenta  F. 

sanguinosa  SuflY. 

thoracica  Kug. 

vibex  L. 
Adimonia  Laicharting. 

Capreae  L.  s.  Galle- 
ruca  C. 

rustica  Schall. 

sanguinea  f\ 

Tan  a ceti  L.  s.  Gall.  T. 
Galleruca  Fabricius. 

Calmariensis  Ii. 

I  i  ne  o  I  a  F. 

Nvnipluea?  Ii. 

teuella  L. 

Viburni  Pk. 
Agelastica  Redtenbacher. 

Alni  L. 

hälensis  L. 
Luperus  Geoffroy. 

flavipes  L. 
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rufipes  F. 
Colomicrus  Dillwyn. 

circuinfusus  Marsh. 

pinicola  Dft. 
Ilaltica  Iiiiger. 

antennata  £.  H. 

Armoraci»  E.  H. 

Brassica;  F. 

ccrrulea  Pk. 

Chrysanthemi  E.  H. 

Cyparissiaö  E.  H. 

Erucae  F. 

Euphorbiae  Schrank, 
ferruginea  Schrank, 
flexuosa  III. 
fitscicounis  L. 
fiiscipes  F. 
helxincs  L. 
herbigrada  Curtis. 
Lepidii  E.  H. 
Malvte  III. 
melsna  III. 
Modeeri  L. 
nemorum  L. 
n  i  t  i  d  (i  I  a  L. 
obscurella  III. 
oleracea  F. 

ßubescens  E.  H. 
ubi  Pk. 
rufipes  L. 
rustica  L. 
violacea  E.  H. 
Longitarsus  Lntreille. 
Anchus83  Pk. 
atrici litis  L. 
dorsalis  F. 
Echii  E.  II. 
holsaticus  L. 
luridus  Ol. 
Nasturtii  F. 
niger  E.  H. 
parvulus  Pk. 
pratensis  Pzr. 
quadripustnlatus  F. 


tabidus  F. 

Verbasci  Pk. 
Dibolia  Latreille. 

cryplocephala  E.  H. 

Cynoglossi  E.  H. 

occultans  E.JH. 
Psylliodcs  Ltr. 

affin is  Pk. 

attenuata  III. 

chrysocephala  L. 

cuprea  E.  Ii. 

cyanopteru  III. 

Dulcamarm  E.  II. 

Hyoscyauii  L. 

rufilabris  E.  H. 

Rapee  III. 
Piectroscelis  Redtenbacher. 

aridella  Pk. 

dentipes  E.  H. 

semictpriilea  E.  H. 
Aptcropoda  Redt. 

conglomcrata  III. 
Mniophita  Stephens. 

Mtiscortim  E.  U. 
Sphffiroderma  Stephens. 

Cardiii  Gyll. 

testaceiitn  Pzr. 
Timarcha  Herrich-Schäffer. 

coriarin  F.  s.  Chryso- 
mela  c. 

tenebricosa  F.  s.  Chr.  t. 
Chrysomela  Linne. 

carnifex  F. 

cerea  I  is  L. 

coerulesceiis  Suffr. 

fast u os a  L. 

fu  ca  t  a  F. 

geminata  <J  approximata 
Germ. 

göttingensis  L.  s. 

hffimoptera  F. 
haemoptera  L.  s.  hot- 

tentotta  F. 
lamina  F. 
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limbata  F. 
marginata  L. 
Mcuthastri  Sutfr. 
Molluginis  Suffr. 
polita  L. 

sanguinolenta  L. 
Staphyleae  L. 
varians  F. 
violacea  Pzr. 
Lina  Redtenbacher. 
aenea  L. 
collaris  F. 
cuprea  F. 

lapponica  L.  (bulgarcn- 

sis  F.) 
longicollis  Suffr. 
P  o  p  Ii  1  i  L. 
Tretuula?  F. 
vigintipunctata  Scop. 
Goiiioclena  Redtb. 
litura  F. 

ß.  flavicans  F. 
qiiinquepuiictata  F. 
rufipes  De  Geer. 
sex  punctata  Pzr. 
v  i  m  i  11  a  I  i  s  L. 

ß.  Baderi  Pzr. 

y.  calcarata  F. 
Plagiodera  Chevr. 
Armoracia3  L. 
Gastrophysa  Chvr. 
Polygon i  L. 
Raphani  F. 
Phratora  Chvr. 
Vitellina e  L. 
Phaedon  Megerle. 
BetuliB  L. 
pyritosa  Ol. 
sabulicola  Suffr. 
Hei  od  es  Paykull. 
aucta  F. 
Beccabung»  III. 
marginella  L. 
Phefiandrii  L. 


Eumolpus  Kugelann. 

obscurus  L. 

Vitis  F. 
Chrysuclius  Redtenbacher. 

pretiosus  F. 
Pachnephorus  Redtb. 

arenarius  F. 
Clytlira  Laicharting. 

humeralis  Schneid, 
laeviuseuia  Ratz, 
longiinana  L. 
quadripuuctata  L. 
tridentata  L. 

Coptocephala  Che- 

vrolat. 
quadrimaculata  F. 
scopoliua  L. 
Gynandrophthalma 

Lac. 
affinis  III. 
aurita  L. 
cyanea  F. 
Pachybrachis  Suffrian. 
fimbriolatus  Mir.  (Suffr.) 
histrio  F.  s.  Cryptoce- 

phalus  h. 
Cryptocephalus  Geoffroy. 
biiineatus  L. 
bipunctatus  L. 
coloratus  F. 
co  rd  ig  er  L. 
Coryli  L. 

decempunctatus  L. 

/?.  bothnieus  L. 
flavescens  Schneid. 

ß.  frenatus  F. 
flavilabris  Gyll. 
flavipes  F. 
fulcratus  Germ, 
geminus  Gyll. 

gracilis  F. 
übneri  F. 
Hypochceridis  L. 
labiatus  L. 
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marginatus  F. 
minutus  F. 
Moraei  L. 

ß.  interruptofasciatus 
Ziegl. 
nitens  L. 
nitidulus  GylJ. 
Pini  L. 
Populi  Suffr. 
pusillus  F. 
pyginffius  F. 
quadripustulatus  Gyll. 
sericeus  L. 
sexpustulatus  Rossi. 
variabilis  Schneid, 
violaceus  F. 
vittatus  F. 

(J>  quadrum  F. 

Farn.  Erotylidae. 

Tritoma  Fabricius. 

bipustulatum  F. 
Eogis  F. 

bipustulata  F. 

humeralis  F. 

rufifrons  F. 

sanguinicollis  F. 
Triplax  Paykull. 

aenea  Pk. 

rufipes  Pzr. 

russica  L. 

Pam.  Tetratomidae. 

Tetratoma  Herbst. 

ancora  F. 

fungor  um  Hb. 
Hygrotophila  Chevrolat. 
(Tritoma  Mull.  St.) 

?  piligera  Mir. 

Farn.  Coccinellidae. 
Hippodamia  Mulsant. 
8eptemmaculata  De  6. 


tredecimpunctata  L. 
Coccinella  Linne. 
Adonia  Muls. 
mutabilis  Scriba. 
Adalia  Muls. 
bipunctata  L. 

ß.  sexpusttilata  L. 
Harm on ia  Muls. 
duodecimpustulata  F. 
impustulata  L. 
margine  punctata  Schall. 
Coccinella  Muls. 
hieroglyphica  L.  * 
qua  tu  ordec impustu- 
lata L. 
quinquepunctata  L. 
Septem  punctata  L. 

ß.  anthrax  Linz, 
variabilis  III. 

ß.  humeralis  Sch. 
Halyzia  Mulsant. 
Anatis  Muls. 
o  c  e  1 1  a  t  a  L.  s.  Coccin.  o. 
Mysia  Muls. 
oblongogu ttata  L.  s. 

Cocc.  o. 
Sospita  Muls. 
tigrina  L. 

ß.  vigintiguttata  L. 
Myrrha  Muls. 
octodecimguttata  L. 

s.  Cocc.  o. 
Calvia  Muls. 
bisseptemguttata  Schall, 
decemguttata  L. 
quatuordecimgut- 

tata  L.  s.  Cocc.  qu. 
Halyzia  Muls. 
sedecimguttata  L. 
Vibidia  Muls. 
duodecimguttata  Poda. 
Thea  Muls. 

vigintid  uopunctata 
s.  Cocc.  v. 
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Micraspis  Redtenbacher. 

duodecimpunctata  L. 
Chilocorus  Leach. 

bi  p  u  st  u  latus    L.  s. 
Cocc.  b. 

renipustulatus  Scriba. 
£xochomus  Redtenbacher. 

auritus  Scriba. 

quadripustulatus  L. 
s.  Cocc.  qu. 
Hyperaspis  Redtenbacher. 

campestris  Hb. 

refipensis  Hb. 
Epilachna  Chevrolat. 

chrysomelina  F. 

undecimmaculata  F. 

Lasia  Muls. 

globosa  Sehn. 

Cynegetis  Redt. 

impurictata  L. 
Scyronus  Kugelann. 

Abietis  Pk. 

analis  F. 

Apetzi  Muls. 

ater  Kug. 

biverrucatus  Pzr. 

diseoideus  III. 

frontalis  F. 

nigrimis  Kug. 

quadrilunulatus  III. 
s.  bisbipustulatus. 
Rhizobius  Stephens. 

litura  F. 
Coccidtila  Kugelann. 

rufa  Hb. 

scutellata  Hb. 

Farn.  Endomychidae. 

Lycoperdina  Latreille. 

Bovistae  F. 

succineta  L. 
Mycet®a  Stephens. 

hirta  Marsh. 


Farn.  Tenebrionidaa. 

Blaps  Fabricius. 
inortisaga  L. 
obtusa  F. 

Crypticus  Latreille. 

gl  aber  F.  (quisquilius  L.) 

Opatrum  Fabricius. 
sabulosum  L. 

Microzoum  Redtenbacher. 
tibiale  F. 

Boletophagus  Iiiiger. 

agaricola  Pzr.  (agricola 

Hb.) 
crenatus  F. 

Tribolium  Mac  Leay. 
castaneuni  Hb. 

Pentaphylluä  Latreille. 
melanophthalmus  Muls. 
testaceus  Uellw. 

Hypophloeus  Hedwig, 
castaneus  F. 
depressus  F. 
Fraxini  Kug. 

Uloma  Redtenbacher. 
culinaris  F. 

Alphitophagus  Stephens. 
Populi  Redt. 

Diaperis  Geoffroy. 
Boleti  L. 

Oplocephala  Laporte. 

hffiinorrhüidalis  F. 
Scaphideuia  Redtenbacher. 

bicolor  F. 

Tenebrio  Linne. 

inolitor  L. 

obscurus  L. 

transversalis  Dft. 
Menephilus  Mulsant. 

curvipes  F. 
Helops  Fabricius. 

caraboides  Pzr. 
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Farn.  Cistelidae. 

Mycetochares  Latreille. 

barbata  Latr. 

biptistulata  III. 

flavi|ies  F. 
Oraophlus  Solicr. 

picipes  F.  s.  Cistela  p. 
Cistela  Fabricitis. 

bicolor  F. 

ceramboides  L. 

fulvipes  F. 

m  u  r  i  11  a  L. 

rufipes  F. 

sulp  Ii  urea  L. 

varians  F. 
Prionychus  Solier. 

ater  F. 

Farn.  Melandryidae. 

Eustrophus  Iiiiger. 

dermestoides  F. 
Orchesia  Latreille. 

micans  III. 
Dircffia  Fabricius. 
^quadriguttata  Pk. 
Melandrya  F. 
carahoides  L.  s.  ser- 
rata  F. 

♦ 

Fani.  Rhipiphoridae. 

Rhipiphorus  Fabricius. 
bimaculatus  F. 

Farn.  Mordellidae. 

Mordella  Fabricius. 
abdominalis  F. 
acitleata  L. 
atomaria  F. 
fasciata  F. 
pumila  üyll. 
variegata  F. 
ventralis  F. 


Anaspis  Geoöroy. 
flava  L. 
frontalis  L. 
Gcoffroyi  Mir. 
nigra  Mgl. 
obscura  Marsh, 
quadriguttata  Latr. 
quadripustulata  Mir. 
ruficollis  F. 
rufilabris  Gyll. 
thoracica  L. 

Farn.  Meloidae. 

Meloe  Linne. 

brevicollis  Pzr. 

liinbatus  F. 

proscarabaeus  L. 
ß.  tectus  Pzr. 

variegatus  Don.  s. 
inajalis  Pzr. 

violaceus  Marsh. 
Cerocoma  Geoflroy. 

Schärfen  L. 
Lytta  Linne. 

vesicatoria  L. 

Farn.  Oedemeridae. 

Anoncodes  Schmidt. 

u  s  1 11 1  a  t  a  F.   s.  Oede- 
ir.era  u. 
9  melanura  F. 
Asclera  Schmidt. 

coerulea  L. 
Oedeinera  Olivier. 
coerulea  L. 
flavescens  L. 

9  simplex  F. 
flavipes  F. 
Jurida  Gyll. 
Podagra ria?  L. 

9  lestacea  F. 
virescens  L. 
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Chrysaiilhia  Schmidt! 

viridis  III. 

viridissima  L. 
Mycterus  Olivier. 

curculionoides  III. 

Farn.  Lagriidae. 

Lagria  Fabriciiis. 
pubescens  L.  s.  hirta  L. 

Farn.  Pyrochroidae. 

Pyrochroa  Fabricius. 
coccinea  L. 
pectinicornis  L. 
rubens  F. 

Farn.  Salpingidae. 

Salpingus  Iiiiger. 
Pice»  Germ. 

Farn.  Anthicidae. 

Notoxus  Geoffroy. 

monoceros  L.  s.  An- 
thicus  in. 
Aothictis  Paykull. 

a  n  t  h  e  r  i  ii  u  s  L.  s.  Notox. 
anth. 

ater  Pzr. 

floralis  L. 
Xylophilus  Bonelli. 

oculatus  Pk. 

Farn.  Scydmaeiiidae. 

Scydmsenus  Latreille. 
collaris  M.  et  Kze. 
denticornis  M.  et  Kze. 
Godarti  Latr. 
Hellwigi  F. 
hirticollis  III. 
pubicollis  M.  et  Kze. 


quadratus  M.  et  Kze. 

scutellaris  H.  et  Kze. 

tarsatus  M.  et  Kze. 
Eutheia  Stephens. 

plicata  Gyll. 

scydmamoides  Steph. 
Cephenmum  Möller. 

thoracicum  M.  et  Kze. 

Farn.  Pselaphidae. 

Euplectus  Leach. 

Kirbyi  Denny. 
Bythinus  Leach. 

Curtisi  Denny. 

nigripennis  Aube. 
Bryaxis  Leach. 

juncorum  Leach. 
Trichonyx  Chaudoir. 

Märkeli  Aube. 

Farn.  Clavigeridae. 

Clavigcr  Preysslcr. 
foveolatusMlr.(Preysl.) 
lougicornis  Mir. 

Farn.  Staphylinidae. 

A.  Aleocharini  Kraatz. 

Myrmedonia  Erichson. 

canaliculata  F. 

cognata  Mark. 

coliaris  Pk. 

funesta  Grv. 

humeraiis  Grv. 
Autaüa  Leach. 

impressa  Ol. 

rivularis  Grv. 
Falagria  Leach. 

nigra  Grv. 

obscura  Grv. 

sulcata  Pk. 

sulcatula  Grv. 
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Boletochara  Mannerheim. 

lunulata  Pk. 
Ocalea  Erichson. 

castanea  Er. 
Tachyusa  Erichson. 

atra  Grv. 

balteala  Er. 

coarctata  Er. 

constricta  Er. 

uinbratica  Er. 
Phloeopora  Er. 

corticalis  Grv. 

reptans  Grv. 
Hygrouoma  Er. 

diniidiata  Grv. 
Homalota  Mannerheim. 
analis  Grv. 
anceps  Er. 
angustula  Gyll. 
cinnamoinea  Grv. 
circellaris  Grv. 
cuspidata  Er. 
depressa  Grv. 
elongatula  Grv. 
exilis  Er. 
flavipes  Grv. 
Fungi  Grv. 
labilis  Er. 
livida  Er. 
lougicornis  Grv. 
luridipennis  Mann, 
marcida  Er. 
merdaria  Thoms. 
nigra  Kraatz. 
socialis  Pk. 

ß.  sericans  Grv. 
talpa  Heer, 
trinotata  Kraatz. 
Oxypoda  Mannerheim. 
alter  na  ns  Grv. 
cuniculina  Er. 
foriniceticola  Mark, 
luteipennis  Er. 
myrmecophila  Mark. 
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Thiasophila  Kraatz. 
angulata  Er. 

Aleochara  Gravenhorst, 
bipunctata  Grv. 
bisignata  Er. 
brevipennis  Grv. 
fumata  Grv. 
fuscipes  F. 
lanuginosa  Grv. 
mcesta  Grv. 
morio  Grv. 
tristis  Grv. 

Gyrophffina  Mannerheim. 
gentilis  Er. 

Dinarda  Leach. 
dentata  Grv. 

Lomechusa  Gravenhorst, 
strumosa  F. 

Atemeles  Dillwyn. 
emarginatus  Pk. 
paradox us  Grv. 

Stenusa  Kraatz. 
rubra  Er. 

Pronomffia  Er. 
rostrata  Er. 

Myltona  Er.  ■ 
dubia  Grv. 
jrracilis  Heer, 
intermedia  Er. 
minuta  Er. 

B.  Tachyporini  Kraatz. 

Hypocyptus  Schüppel. 
longicornis  Pk. 

Tachyporus  Gravenhorst, 
chrysomelinus  L. 
hvpnortim  F. 
obtusus  L. 
pusiilus  Grv. 

Tachinus  Grv. 
flavipes  F. 
humeralis  Grv. 
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ßoletobius  Leach. 
atricapillus  F. 
pygma?us  F. 

C.  Staphylinini  Kraatz. 

Othius  Leach. 

joelanocephalus  Grv. 
Xantholinus  Serville. 

fulgidus  F. 

glabratus  Grv. 

linearis  Ol. 

ochraceus  Gvll. 

punctulatus  Pk. 

Iricolor  F. 
Leptacinus  Erichson. 

batvchrus  Gvll. 

formicetoruin  Mark. 
Creophilus  Kirby. 

m  a  x  i  1 1  o  s  u  s  L.  s.  Sla- 
phyhtius  in. 
Emus  Leach. 

hirtus  L.  s.  Slapbyl.  b. 
Leislolrophus  Perly. 

murin  us  L.  s.  .Staph.  in. 

nebulosus  F. 
Staphyliuus  Linne. 

ca?sareus  Cedh. 

chalcocephalus  F. 

chrysocephalus  Fcr. 

ery thropterus  L. 

fossor  Scop. 
fulvipes  Scop. 
pubescens  De  G. 
»tercoraritis  Ol. 
Orypus  Kirby. 
äler  Grv. 
brunnipes  F. 
ciipreu*  Rossi. 
c  y  a  n  e  u  s  Pk.  s.  StaphyJ.  c. 
fiiscatus  Grv. 
inorio  Grv. 
olens  Müller, 
picipennis  F. 

s  i  in  i  I  i  s  F.  s.  Staph.  s.  | 


Pltilonthns  Leach. 

aeneus  Ross. 
alratus  Grv.  s.  Staph.  a. 
bimaculatus  Grv. 
bipustulatas  Pz. 
cephalotes  Grv. 
cinerascens  Grv. 
decorus  Grv. 
fimetarius  Grv. 
lucens  Manh. 
sanguinolenlus  Grv. 
varians  Pk. 
Quedius  Leach. 
brevis  Er. 
lateralis  Grv. 

D.  Paederini  Kraatz, 

Lathrobium  Gravenhorst. 

inultipuiictatuin  Grv. 
Lithorliaris  Lacordaire. 

melanocephala  F. 
Stilicus  LatreiHe. 

rufipas  MJr.  (Germ.) 
Siuiius  Leach. 

angustatus  Pk. 
Pajderus  Gravenhorst. 

riparitis  L. 

E.  Stenini  Kraatz. 

Stenus  Latreille. 
ater  Manh. 
aterrimus  Er. 
cicindeloides  Grv. 
circularis  Grv. 
filuui  Er. 
impressiis  Germ, 
oculatus  Grv. 
speculator  Lac. 
tarsalis  Ljungh. 

F.  Oxytclini  Kraatz. 

Plathystcthus  Mannerheim. 
morsitans  Pk. 
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Oxytelus  Gravenhorst. 

depressus  Grv. 

inustifs  Grv. 

nitidulus  Grv. 

picens  L. 

rugosos  F. 

sculpfus  Grv. 
Phlttonatis  Erichson.  (Ha~ 
ploderus  Steph.) 

caelatus  Er. 

G.  Phloeocharini  Kraatz. 

Pbloeocheris  Manuerheiin. 
subtilissiraa  Mann. 

H,  Omalini  Kraatz. 

Olophruin  Ericlison. 

assimile  Pk. 
Omalium  Gravenhorst. 

concinnum  Mrsh. 

deplanatum  Gyll. 

lucidum  Er. 


rivulare  Pk. 
testaceum  Grv. 
AnthoKnum  Leach. 
florale  Pk. 
longipenne  Er, 
minutuin  F. 
scuteilare  Er. 
SorbJ  Gyll. 

> 

L  Proteinini  Kraatz,  . 

Proieinus  Latreille. 

atoinarius  Er. 

brachypterus  F. 
Megartliru»  Kirby. 

hemiptcrus  Iii. 
Phlopobium  Ericlison. 

clypeatum  Mir. 

K.  Micropeplini  Kraatz. 

Micropeplus  Latreilie. 
porcalus  F. 


Conspectus. 


Famili». 

Cicindelid©    .  . 

Carabidts  .    .  . 

Dytiscid©  .    .  . 

Gyrinid«  .    .  . 

Hydrophilid©  .  . 

Parnid©    .    .  . 

Heterorerid©  .  . 

Silphidse    .    .  . 

Scaphidiid»  .  . 
Trichopterygid« . 

Phalacrid©    .  . 

Nitidulid©  .    .  . 

Trogositid©    .  . 

Colydiid©  .    .  . 

Cucujid©  .  .  . 
Cryptophagid© 

Lathndiidffi     .  . 


Genera. 
1 

47 
13 

2 
17 

5 

1 
11 

3 

3 

2 
16 

2 

8 

7 

5 

4 


Specie*. 

4 
184 
70 

5 
48 
14 

2 
38 

4 

8 

9 
44 

2 

8 
10 
25 
13 


Famiii®. 
Mvcetophagid©  . 
Dermcstid© 
Georyssid© 
Bvrrhidffl  . 
Throscidse  . 
Histerid©  . 
Scarab&id© 
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Ein  Fragezeichen  hinter  dem  Artnamen  bedeutet,  dass  das  Vor- 
kommen in  der  Pfalz  noch  nicht  sicher  bekannt  ist;  ein  Fragezeichen 
vor  dem  Artnamen  bedeutet  eine  zweifelhafte  Art.  Die  durch- 
schossen gedruckten  Namen  sind  die  schon  im  ersten,  1844  von 
Spannagel  aufgestellten  Verzeichnisse  enthaltenen  Arten,  und 
wenn  sich  die  Nomenclatur  seitdem  geändert  hat,  so  ist  der  alte 
Namen  mit  einem  sive  (s.)  angehängt.  Gegen  100  neue  Species 
werden  den  Beobachtungen  des  Herrn  Subrertors  Frank  in  Ann- 
weiler  verdankt.  —  Pfälzische  Beobachter  werden  höflich  um  Be- 
reicherungen oder  Berichtigungen  gebeten. 
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Grundzüge  zur  Phytostatik  der  Pfalz 


von 


Vorwort  und  Einleitung. 

• 

Von  der  Redaction  der  Bavaria  *)  für  die  Bearbeitung 
der  Vegetationsverhältnisse  der  Pfalz,  zu  diesem  Werke, 
ausersenen  und  von  der  Verlagshandlung  wiederholt  auf- 
gefordert, diese  Arbeit  zu  übernehmen,  entschloss  ich  mich 
mit  Mühe  dazu,  weil  ich  die  Schwierigkeit  der  Aufgabe 
kannte  und  bereits  mit  anderen  dringenden  Arbeiten  üoer- 
häuft  war.  Die  vor  meiner  Flora  der  Pfalz  2)  erschienenen 
Schriften  über  diesen  Gegenstand  berühren  die  Bodenver- 
hältnisse kaum  und  zur  Zeit,  woPollich's  klassisches  Werk  *) 
erschienen  ist,  nahm  man  gar  keine  Rücksicht  auf  die- 
selben, denn  die  Geognosie  erlangte  erst  in  der  neuesten 
Zeit  ihre  jetzige  wissenschaftliche  Bedeutung.  Ich  musste 
daher,  als  Vorarbeit  zu  den  Vegetationsverhaltnissen ,  erst 
ein,  zum  jetzigen  Stande  der  Wissenschaft  passendes, 
systematisches  Verzeichniss  der  pfälzer  Gefasspflanzen  und 
Laubmoose,  mit  Angabe  der  geognostischen  Verhältnisse, 
machen.  Öei  den  Gefasspflanzen  benutzte  ich  meine  eignen 
Arbeiten  und  bei  den  Moosen  ausserdem  auch  Th.  Güinbel's 
Moosflora  und  W.  P.  Schimper's  neuestes  klassisches  Werk.  *) 
üeber  die  Vegetationsverhältnisse  der  übrigen  Cellenpflanzen 


*)  Bavaria.  Landes-  und  Volkskunde  des  Königreichs  Bayern, 
bearbeitet  von  einem  Kreise  bayerischer  Gelehrter,  herausgegeben 
auf  Veranlassung  und  mit  Unterstützung  Seiner  Majestät  des  Kö- 
nigs Maximilian  II. 

2)  Meine  Flora  der  Pfalz  ist  1845  erschienen,  obgleich  man, 
ohne  mein  Wissen,  1646' auf  den  Titel  gedruckt  hat. 

3)  llistoria  plantarum  Palatinatus.   Mannheim  1776. 
*)  Synopsis  rauscorum  europaeorura. 
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der  Pfalz,  deren  Studium  ich  bisher  uicht  unternehmen 
konnte,  obgleich  ich  mich  auch  mit  den  Characeen  und 
einigen  Lebermoosgattungen  beschäftigte,  ist  noch  gar 
nichts  erschienen  und,  seit  Pollich,  überhaupt  nur  Namens- 
verzeichnisse; sie  mussten  daher  un berücksichtiget  bleiben. 
Aus  meiner  Vorarbeit  zu  den  Vegetationsverhältnissen  ent- 
standen nun  gegenwärtige  „Grundzüge. u  Die  Arbeit  selbst 
beendigte  ich  unter  ungünstigen  Umstanden,  z.  Th*  sehr 
trauriger  Art.5)  Wiederholte  Bitten  an  Land-  und  Fbrst- 
wirthe,  um  Aufschlüsse  über  den  jetzigen  Stand  derLand- 
und  Forstwirtschaft  in  verschiedenen  Gegenden  der  Pfalz, 
blieben  unbeantwortet  und  meine  Arbeit  mnsste  so  in  dieser 
Beziehung  mangelhaft  bleiben.  Bei  gegenwartigen  Grund- 
ziigcn  beschranke  ich  mich  auf  die  wildwachsenden  Pflanzen, 
bitte  aber  die  pfalzer  Land- uud  Forstwirthe.  Mitteilungen 
an  die  Pollichia  zu  machen,  Hm  sie  bei  künftigen  Arbeiten 
benutzen  zu  können*  Die  Landwirthe  sind  gebeten ,  die 
iu  ihrer  Umgegend  im  Grossen  gebauten  Pflanzen  anzu- 
geben, mit  Berücksichtigung  der  Verhältnisse  des  Gedeihens, 
des  Bodens  uud  Chinas,  und  die  Forstwirtlte,  über  die  Ver- 
hältnisse, ursprünglichen  Bestände  und  Cultureu  der  Holz- 
arten. Seit  dem  Beginn  des  Jahres  1833.  wo  ich  nach 
Frankreich  gezogen  bin,  hat  sich  in  deu  Vegetationsver- 
hüiluissen  der  Pfalz  so  Vieles  veräudert,  uass  ich  bei 
meinen  letzten  Reisen  manche  Gegend  kaum  mehr  er- 
kannte. Die  so  pllauzeureichen  Tertiär  kalkfelsen  sind 
fast  alle  weggebrocheu,  die  besten  Wieseu  der  Ebene  sind, 
zum  grossen  .Nachtheile  der  Viehzucht  und  des  Ackerbaues, 
zerstört  und,  wegen  der  Zuckerfabrikation,  mit  Dickrüben 
eingepflanzt,  auf  andern  Wieseu  ist,  durch  Rasenstechen, 
alle  ursprüngliche  Vegetation  zerstört  uu<J.  mittelst  Auf- 
iü'hrcn  von  Schutt  und  dergleichen.,  durch  eine  viel 
schlechtere  verdrängt.  Die  Torfmoore,  welche  bei  ver- 
nünftiger Behandlung,  durch  Nachziehen  des  Torfes,  fort* 
wahrend  ein  gutes  uud,  bei  den  immer  zunehmenden  Holz— 
preisen,  eintragliches  Brennmaterial  hätten  liefern  können, 
sind  z.  Th.  ausgetrocknet  uud  zerstört,  z.  Th.  mit  grossen 
Kosten  iu  schlechtes  Ackerland  oder  Wiesen  verwandelt. 
Es  wäre  daher  zu  wünschen,  dass  diejenigen  Mitglieder 


*)  toi  dreissigsten  Jahre  meiner  Entfernung  aus  dem  lieben 
Vaterlande  und  während  der  langen  Krankheit  meines  am  5.  No- 
vember t863  verstorbenen  guten  Sohnes,  des  einzigen,  noch  übrigen 
vou  meinen  4  Kindern. 
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derPoHichiä,  welche  steh  mit  derl.dttdesÄora  beschäftiget)', 
der  DireCtion  des  Vereins  Berichte  über  den  jetzigen  Stand 
der  Yegetation  ihrer  Umgegend  zugehen  Hessen. 

Die  Verschiedenheit  der  Vegetation  einer  Gegend  wird 
durch  Vieles  bedingt,  vorzüglich  aber  darch  ifie  geognostrsche 
und  zwar  mehr  die  physische  als  die  chemische  Beschaffen- 
heit des  Bodens.  Dfe  eigentliche,  ursprüngliche  Vegetation 
findet  sich  meist  rrrrr  da ,  wo  der  Boden  noch  gar  nicht 
oder  doch  mir  wenig  durch  die  Cnltur  verändert  wurden 
ist.  also  voTzögliCh  auf  Fehsen,  in  Wäldern,  aufwiesen, 
Triften  und  in  Sumpfen. 

hi  der  Pfalz  kann  man  vier  grosse  Vegetations- 
regionen  unterscheiden  (denen  kleinere  untergeordnet  wer- 
den müssen),  nämlich: 

1.  Das  Rheinthal,  mit  seinem  Alluvium,  Diluvium  und 
den  tertiären  Schichten. 

2.  Die  Vogesias,  welche  ganz  aus  Vogesensandstein 
besteht,  von  der  Südgränze  bis  in  die  Gegend  von 
Göllheim  und  vom  Rhehithal  bis  B;tsch ,  Pirmasens 
und  Kaiserslautern,  wo  noch  ein  schmaler  Arm  nach 
Westen  zieht,  das  ganze  Gebirge  bildet,  an  dessen 
Fuss  gegen  das  Rheinthal  aber  hie  und  da  Roth- 
liegendes,  Welaphyr,  iJebergaugsschiefer ,  Granit 
und  (an  einer  Stelle,  bei  Forst)  auch  Basalt  zu  Tage 
gelten.    An  feiner  Stelle  (bei  Lambrecht)  auch  Porphyr. 

3.  Die  Trias,  welche  mit  dem  Buntsandsteine  und 
Muschefkalk  das  gan%e  Becken  von  Bitsch  und  Pirma- 
sens bis  Saairgenitind  erfüllt.  Am  Rande  der  Vogesias 
gegen  das  Rheinthal  gehen  auch  Spuren  der  Trias, 
als  Muschelkalk  und  an  einer  Stelle  (bei  Landau)  als 
Keopfcr  zu  Tage.  Der  grösste  Thell  dieser  formation 
scheint  hier  von  Diluvium  und  Alluvium  überdeckt 
zu  sein. 

4.  Das  Kohlengebirge,  welches  von  Saarbrücken  bis 
'zum  Dbnnfersberge  und  durch  das  ganze  Nahegebiet 
bis  Kreuznach  das  übrige  Gebiet  bildet,  auf  grossen 
Streck  en  vom  Rot  Mietenden  berandet  ist  und  in 
welchem  die  Melaphyr-  und  Porphyrgebirge  der  Pfalz 
aufsteigen,  in  die.  bei  Kreuznach,  tertiäre  Schichten, 
aus  dem  Mainzer  Becken,  hineinragen. 

Die  absolute  Höhe  über  der  Meere* flache  hat  auf  die 
Verschiedenheit  der  Pflanzendecke  in  der  Pfalz  wenig  Ein- 
fluss.  wnhl  aber  auf  die  frühere  oder  spätere  Blüthezeit 
Die  höchsten  Berge  sind  durchaus  bewalde*  und  auf  ihfceh 
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Gipfeln  finden  sich  oft  die  schönsten  Buchen.  Hochgebirgs- 

ßflanzen  finden  sich  sowohl  an  den  sumpfigen  Ufern  des 
heins.  als  auf  den  trocknen  Felsen  des  Nahethals.  Da 
ich  diese  Verhältnisse,  sowie  das  Orographische  und  Hy- 
drographische in  der  Bavaria  ausführlich  behandelt  habe, 
so  gehe  ich  gleich  zur  specielien  Aufführung  der  Pflanzen 
über.  In  der  Bavaria  beschränkte  ich  mich  auf  die  Pflanzen- 
decke der  bayerischen  Pfalz,  hier  aber  umfasse  ich  das 
ganze  Gebiet  von  Rastatt  und  dem  Hagenauer  Forst  (welcher 
von  in  der  bayerischen  Pfalz  entspringenden  Bachen  be- 
wässert wird)  bis  zum  Taunus  und  Hundsrück  und  von 
der  Saar  und  den  Quellen  der  Nahe  bis  zum  Odenwald. 

Weissenburgan  der  Lauter,  am  15.  November  1863. 

F.  Schutt*. 


Pflanzen  und  Boden. 

Ranunculaceae. 

Clematis  Vitalba  L,  Poll.  Fehlt  im  Mittelzuge 
dor  Vogesias. 

Thalictrum  sylvaticum  KochfT.  minus  Poll, 
pro  parte).  Bisher  nur  auf  der  Vogesias  um  Lautern,  wo 
es  Koch  entdeckt.  Im  Jahre  1828  fand  ich  es  in  Menge 
auf  Glimmerschiefer  bei  Heiiigenblut  in  Kärnthen  und  dann 
erhielt  ich  es  aus  Norddeutschland,  als  T.  minus.  Bei 
Nanzig  wurde  es  später  auf  Jurakalk  gefunden. 

T.  pratense  F.  S.  (T.  majus  Godr.,  non  Jacq., 
nec  Koch).  Alluvium  im  Saarthal,  häufiger  im  Mosel- 
und  Meurthethal,  wo  auch  auf  Jurakalk. 

T.  Jacquinianum  Koch.  (T.  minus  Jacq.  et 
pro  parte  Poll.:  T.  flexuosum  Rchb.)  Tertiäre 
Schichten  von  Dürkheim  bis  Bingen. 

T.  majus  Koch.  (T.  flexuosum  Beruh.)  Ter- 
tiäre Schichten  von  Dürkheim  bis  Bingen. 

T.  minus  L.  (T.  m  a  j  u s  J  a  c  q.)  Tertiär  und  Muschel- 
kalk. 

T.  p  u  b  e  s  c  e  n  s  Schleich.  Porphyrfelsen  des  Nahe- 
thals bei  Ebernburg.  •  %r,.. , 

Von  den  hier  aufgeführten  6  Arten  von  Th  alictruw 
blüht  T.  pratense  zuerst  (zu  Eude  des  Mai),  dfann 
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kommt  T.  sylvaticuro  (Mitte  Juni),  dann  T.  minus 
und  T.  pubescens  (gegen  Kode  Juui)  und  zuletzt  T. 
Jacquinianuin  und  T-  in a j u  s  (im .  Juli}. 

An  den  Stellen,  wo  sich  die  beiden  letztgenannten  in 
der  bayerischen  Pfalz  fanden,  ist  nun  fast  Alles  wegculti- 
virt,  z.  B.  bei  Dürkheim,  sie  finden  sich  aber  noch  auf 
tertiären  Schichten  weiter  abwärts,  besonders  zwischen 
Mainz  und  Bingen. 

T.  NestleriF.S.,  ß.  angustifoli  um  (T.  angusti- 
folium  Pollich;  T.  galioides  Nestler).  Kalkhal- 
tiges Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals  von  Speyer 
bis  Frankenthal.   Auch  bei  Knielingen. 

T.  flavum  L.,  Poll.  Diluvium  und  Alluvium,  Rhein- 
thal, Nahe-  und  Saarufer. 

Anemone  HepaticaL.,  Poll.  Ostrand  der  Vogesias 
und  Tertiärkalk  von  Dürkheim  bis  Grünstadt,  Tertiärkalk 
bei  Oberingelheiin;  Alluvium  des  Rheiuthals  im  Käferthaler 
Wald  bei  Maunheim  (C.  Schitnper).  Auf  dem  Porphyr  am 
Donnersberg  „Durstberg,  in  der  Herren  von  Falkenstein 
Oberkeit",  wo  Hier.  Bock  die  Pflanze  vor  300  Jahren  an- 
gegeben hat,  ist  dieselbe  wieder  aufzusuchen. 

A.  vernalis  L.,  Poll.  Mittelzug  der  Vogesias  von 
Bitsch  bis  Hochspeyer.  Scheint  am  letztgenannten  Orte, 
wo  ich  sie  noch  kurz  vor  dem  Bau  der  Eisenbahn,  mit 
Aretostaphylos  officiualis,  in  Menge  gesehen,  ver- 
schwunden zu  sein  und  ist  wieder  aufzusuchen. 

A.  Pulsati  IIa  L.,  Poll.  Miitelzug  der  Vogesias. 
Haardt  von  Landau  bis  Grünstadt,  Sandalluvium  uno 
Dil  uvium  des  Rheinthals,  Tertiärkalk,  Muschelkalk  des 
Westrichs,  Porphyr  des  Nahegebiets. 

A.  sylvestris  L.,  Poll.  Tertiärkalk  bei  Landau 
und  am  Rande  der  Vogesias  von  Neustadt  bis  Grünstadt, 
ferner  von  Gerolsheim  und  Oppenheim  bis  Bingen,  Roth- 
liegendes im  Nabethal  von  Laubenheim  bis  Odernheim  5 
Muschelkalk  bei  Durlach,  Wiesloch  u.  s.  w.  Kalkhaltiges 
Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals,  von  Ludwigshafen 
bis  Speyer  und  »Schi Berstadt  (F.  S.)?  Oggersheim,  Max- 
dorf (C.  Schiuiper)  und  zerstreut  bis  Landau  (F.  S«)* 
Auch  an  der  Bergstrasse  am  Rand  des  Urgebirgs. 

A.  nemorosa  L.,  Poll.  Ueberall. 

A.  ranunculoides  L.,  Poll«  Alluvium  und  Dilu- 
vium des  Rheinthals,  Bienwald  (F.  S.),  Rhein  waldangen, 
Weinberge  auf  tertiären  Schichten  bei  Landau  (Jäger) 
und  Edenkoben  (F.S.),  Kohlenkalk  des  GlantMs ,  Lebm- 
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lager  Ä°f  Vogesias  bei  Warzbaeh  (F.  S  ).  Porphyr  des 
i>oftner*ber£4  und  .\ahethal«. 

Adoois  aestivefis  L..  Poll.  Saatfelder  auf  Kalk, 
Lehm  und  Porphyr.  Setir  verbreitet,  fehlt  jedoch  in 
einigen  Gebenden  ( wie  um  Weisen  bürg:)  ffanz. 

A.  flamme«  J  a  eq.  Aeeker  auf  kalkhaltigem  Boden 
im  H  nein  t  hat  von  Neustadt  bis  Mainz,  auch  bei  Durtarh, 
Schwetzingen  und  Wein  heim.  Sporadisch  auf  Muschelkalk 
hei  Bockweiler  (F.  S.) 

A.  vernalis  L..  Poll.  AHoviam  über  tertiären 
Hchichten  de«  H  beirrt  hak  bei  Schifferstarft  (F.  S.).  tertiäre 
Schichten  bei  Kallstadt  (nun  aasgerottet).  Worms  und 
Ingelheim« 

Myosurus  minimusL.,  Poll.  Feuchte  Stellen  a«f 
nackter  Krde  auf  Aeekeru  and  in  ausgetrockneten  Graben 
fest  iberall. 

Hanuncolus  h  ed  er  accus  L.,  Poll.  Um  Quellen  and 
auf  naHsen  Spellen,  Buntsandstein.  Vogesias,  RotMiegen- 
des.  Melaphyr,  Porphyr  and  Alluvium  von  Forbach  und 
Äwwbrücken  bis  Lautem  and  Kreuznach  und  bei  Speyer* 
H.  Petiveri  Koch.  (H.  confusus  Godr.)  Im 
breiten  Graben  «wischen  der  Dürkheimer  Saline  und  Pfef- 
fingen vom  sei.  Koch  gefunden  und  nnn  wieder  aufzu- 
suchen. 

R.  aquatilis  L.,  Poll.  a.  genuinus  Godr.  («. 
peltatus,  ß.  truncatus  et  y.  quinquelobus  Koch), 
ft.  sobmersua  Godr.  und  y.  terrestris  Godr.  (d. 
succulontus  Koch.)  Im  Wasser  fast  überall,  fehlt 
jedoch  in  einigen  Gegenden,  z.  B.  um  Bitsch. 

R.  trichophy  llus  Chaix.  (R.  pa uci sta m ineus 
Koch.)  Variirt  wie  der  vorhergehende;  die  var.  a.  sub- 
inersus  ist  jedoch  die  gemeinere,  während  die  var.  ß. 
hutorophyllus  (die  als  Art  betrachtet  die  Namen  H.  ra- 
dln ns  wwl  R.  Godroni  erhalten  bat)  die  seltnere  ist. 
Auf  Kalk-  und  Lehmboden  in  stehenden  Wassern  fast 
Überall. 

R.  divaricat us  Schrank.  (R. circinatus  Sibth.) 
Stehende  Wasser  auf  Alluvium  am  Rhein  von  Spe}'er  ab- 
wärts, Nabethal,  Saarthal,  auch  bei  Carlsrnhe  und  Mann- 
heim. 

R.  finita ns  Lam.    Flüsse  und  Hauptbäche. 

R.  platanifolius  L.  (R.  aconitifolius  P<oll.) 
Wälder,  Gebüsche  und  Waldwiesen  auf  Porphyr.  Mela- 
phyr,  Roth  liegendem ,  seltner  Vogesias  und  noch  seltner 
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Alluvium,  am  flaardtgebirge  von  Waldrohrbach  und  Ann- 
weiler  bis  Edenkoben  and  zwischen  Eusserthal  und  Neu*- 
stadt.  am  Donnersberg  und  im  Nahethal.  Granit  bei 
Heidelberg.    Alluvium  am  Lauterufer  im  Bienwald.  (P.  M.) 

R.  F I  a  m  m  u  I  a  L.,  P*  1 1.  Feuchte  und  nasse  Orte  fast 
überall. 

R.  Lingua  L. .  Poll.  Stehende  Wasser,  Alluvium 
und  Diluvium  des  Rheinthals,  sehr  selten  in  der  Vogesias 
und  da  nur  bei  Lautern  (Pellich).  Die  durchsichtigen,  herz- 
förmigen, untergetauchten  Wurzelblätter,  welche  ich 
beobachtet,  erscheinen  im  Spätherbst  und  verschwinden 
im  Frühling. 

R.  Fi  curia  L.,  Pol  I.  a,  diver  gens  und  fi.  i  neu  in- 
b e n s  F.  S.  (R.  calthaefolius  Bluff,  non  Jnrda n). 
Kalk-  und  lehmliebend,  fehlt  im  Mittelzuge  der  Vogesias: 
ß.  nur  bei  Weissen  bürg.  Von  dieser  var.  unterscheidet 
sich  der  im  Süden  Europas  wachsende  R.  ficariae- 
formis  F.  S.  (R.  calthaefolius  Jordan)  dadurch, 
dass  die  Wurzelblatter  schon  Ende  October  hervorkommen 
and  überwintern,  durch  den  Mangel  der  Bulbillen  in  den 
Blattwin kein,  durch  aufrechte  Stengel,  frühere  Biüthezeit, 
die  Fortpflanzung  durch  Brut  wurzeln  u.  s.w.  DieFicaria 
grandiftora  Robert  ist  nur  eine  Form  dieser  Süd- 
pflanze ,  welche  oft  so  grosse  Blumen  hat,  wie  ein  Grosser- 
thaler.  Ficaria  rununc u loi des  Robert  ist  mein  R. 
ficaria e formis  und  nicht  F. 

R.  auricomus  L.,  Poll.  Kalk-  und  lehmliebend; 
fehlt  im  Mittelzuge  der  Vogesias. 

R.  acris  L.,  Poll.  Ueberall. 

R.  lanuginosns  L.  Auf  Grau  wackeschiefer  bei 
Bockenau  und  Dalberg  bei  Kreuznach  und  auf  Muschelkalk 
bei  Leimen,  Maischbach  und  Nusslach. 

R.  sylvaticusThuill.  (R.  polyanthemos  Poll., 
non  L.)    In  Waldgegenden  auf  allen  Formationen. 

R.  repens  L.,  Peil.  Ueberall. 

R.  buibosus  L.,  Poll.  Ueberall. 

R.  Philonotis  Ehrh.  Besonders  auf  Aeckern, 
Diluvium  und  Alluvium  des  Räeinthals;  Tertiarkalk, 
Kohlengebirge,  Rothliegendes,  Melaphyr  und  Porphyr. 

R.  seeieratus  L.,  Poll.  Stehende  Wasser  und 
feuchte  Orte,  Diluvium,  Alluvium  und  Vogesias. 

R.  arvensis  L.,  Poll.    Saatfelder  fast  überall. 

Cfiitft*  palustris  L.,  Poll.  Sowohl  im  Wasser 
als  an  kaum  feuchten  Stellen  überall. 
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Trollius  europaea«  L.  Ward  in  Wäldern  bei 
Rockenhausen  angegeben  und  ist  daselbst  aufzusuchen. 
War  auf  Wiesen  bei  Blieskastel  wohl  nur  Garteuflüchtling. 

Helleborus  viridis  L.  Auf  Melaphyr  bei  Erz- 
weiter  oh n weit  Kusel  und  (auf  Schiefer?)  bei  Herrstein 
im  .Nahegebiet. 

EL  foetidus  L.,  Poll.  Tertiarkalk  von  Dürkheim 
bis  Bingen:  Kohlenschiefer.  Roth  liegendes.  Melaphyr  und 
Porphyr  von  Kusel,  Wolfstein,  Winnweiler  und  Kirch- 
lieirobolami  bis  Kreuznach. 

NigeIJa  arvensis  L.,  Poll.  Felder  besonders  unter 
der  Saat  auf  kalkhaltigem  Boden,  im  Bheinthal  von  Eden* 
koben  bis  Bingen  und  von  da  ins  Nahe-  und  Glanthal  bis 

Aquil'egia  vulgaris  L.,  Poll.  Walder  und  Wiesen 
auf  allen  Formationen,  aber  nicht  überall. 

Delphiniura  Cousolida  L.,  Poll.  Saatfelder  auf 
Kalk-  und  Lehmboden  fast  überall. 

Aconitum  Lycoctonuin  L.,  PolL  Porphyr,  Mela- 
phyr. Rothliegendes,  seltner  Yogesias,  häufig  Diluvium 
des  Rheinthals  in  den  Erlenwäldern,  Sumpfwiesen  und  an 
Ufern  des  Bienwalds. 

Actea  spicata  L.,  Poll.  Kohlenschiefer  und  Por- 
phyr, seltner  Vogesias,  vereinzelt  auf  Muschelkalk  südlich 
von  Zweibrücken  und  auf  Alluvium  im  Rheinthal  bei  Wag- 
häusel. 

Berherideae. 

Berber is  vulgaris  L.,  Poll.  Kohlgebirg,  Porphyr, 
Tertiärkalk,  Diluvium  des  Rheinthals,  zerstreut. 


tympheaeeae. 

Nyiuphaea  alba  L.,  Poll.    Stehende  Wasser. 

Nuphar  luteum  (Nymphaea  L.,  Poll.)  Smith. 
Stehende  und  fliessende  Wasser,  Rhein,-  Nahe,-  Glan- 
uiid  Saarthal. 

4  * 

Papaveraeeac. 

PapaverArgeuioneL.,  Poll.  Besonders  auf  Sand- 
boden unter  der  Saat. 

P.  hybridum  L.  Tertiärkalk  und  Diluvium  des 
Rheinthals  von  Forst  und  Speyer  bis  Mainz  zerstreut, 
Kohlengebirg  des  Nahegebiets  zerstreut. 
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JSfm  h  tSLE?  der  s,8t  be90nders 

f.  d'ubi'um  L.,  Poll.    Meisl  aaf 


if  Sandboden  unter  der 

Glauciüm  corniculatura  Curt.  Unter  der  Saat 
auf  TertiarHalk  und  Diluvium  bei  Zell  an  der  Pfrim  (Tra- 
gus} ,  zwischen  Ifaxdorf  und  Oggersheim  (Koch). 

Chelidonium  inajus  L.,  PoJI.    Fast  überall. 

Hypecoum  pcnduluiu  L.  Aecker  auf  Kalkdilu- 
Vinra  nrit  Lehm  im  Rheinthai  bei  Ellerstadt. 

« • 

Fanariaceac. 

Corydalis  ca  va  (F  um  a  r  i  a  Mi  1 1.)  Schweig,  und 
Koerte.  Rheinalluv.um  bei  Speyer,  Waghäusel,  Bruchsal, 
Tertiärkalk  bei  Landau,  Kohlengebirge,  Porphyr  und  Roth- 
liegendes  bei  Kreuznach  und  von  da  durch's  Glanthal  bis 
Kusel,  Lefnnlager  auf  der  Vogesias  bei  Moorlautern  und 
Warzbach,  Muschelkalk  von  Hornbach  und  Blieskastel  bis 
Saargemünd,  Urgebirg  an  der  Bergstrasse. 

C.  so  Ii  da  (FumariaL.  mspt.)  Smith.  (Fumaria 
bulbosaPoll.)  var.  a.  digitata,  ß.  crenata  et  y. 
integra  F.  S.  Bunter  Sandstein,  Muschelkalk,  Kohlen- 
kalk; Melaphyr,  Porphyr  und  von  Neustadt  und  Dürk- 
heim abwärts  auch  auf  Tertiärkalk.  Alluvium  des  Rhein- 
thals im  Hagenauer  Forst.  Die  var.  (f.  und  y.  sind  selten 
und  ich  habe  sie  bisher  nur  einzeln,  unter  er.,  im  Blies- 
und  Saarthal  beobachtet. 

C,  lutea  (Fumaria  L.)  D.  C.  Gartenflüchtling  auf 
Mauern  zu  Pirmasens  und  zu  Rott  bei  Weissenburg. 

Fumaria  officinaMs  L.,  Poll.  Aecker  fast  überall. 

F.  Vaillantii  Lois.  Aecker  auf  Kalk-  und  Lehm- 
boden. 

F.  parviflora  Lam.  Aecker  auf  Tertiärkalk,  kalk- 
haltigem Di lu vi uiri  und  Kohlenkalk,  von  Dürkheim  und 
Ludwigshafen  über  Worms  und  Grünstadt  bis  Mainz  und 
Bingen  ond  ins  Nahe-  und  Glanthal  bis  Kirn  und  Meisen- 
heim. 


Cruciferae. 

Cheiranthus  Cheiri  L.  Gartenflü'chtling  auf 
Mauern  von  Neustadt  bis  Bingen  und  von  da  durch's  Nahe- 
ttud.  Gla^al.>.iS:Kic^  und  Meisenheim.  Heidelberg. 


Digitized  by  Google 


1 


-  - 


Nasturtium  fontanum  fCardamioe  Lam.) 
Aachs.  fSisy  mbrium  Nast, L..  PoM.)  Quellen,  Teiche, 
Graben,  Bache. 

N.  Armoracia  (Cochlearia  L.)  F.  S.  Gebaut 
und  verwildert. 

N.  amphibium  (Sisymbrium  L.)  R.  Brown. 
(S.  aquaticum  Poll.)  Alluvium  und  Diluvium  ,  Rhein-, 
Nahe-.  Glan-  und  Saarthal,  auch  vereinzelt  bei  Lautern. 

N.  amphibio-sylvestre.  (N.  a  n  c  e  p  s  D.  C)  Rhein- 
inseln, abwärts  bis  Mannheim  (Doli),  Glanufer  bei  Odern- 
heiin  (Bügenhardt). 

N.  sy  I  v est  re  (Sisymbrium  L.,  Pol I.)  R.  Br o  w  n. 
Lehm-  und  Kalkalluvium  und  Diluvium  des  Rhein-,  Nahe-, 
Glan»,  Saar-  und  Bitesthals  bis  Z weibnicken. 

N.  palustre  (Sisymbrium  L.,  Poll.)  D.  C.  Be- 
sonders auf  nassem  Sand  und  Schlamm. 

Barbarea  vulgaris  R.  Br.  (Erysimum  Bar- 
bar ea  L.,  Pol  L)  ct.  campestris  Fries  und  ß.  arcuata 
Fr.    Ufer  und  feuchte  Stellen. 

B.  stricta  Fr.  Nahegegend  bei  Waldböckelheim. 
(Bogenh.) 

ß.  intermedia  Boreau.  (B.  praecox  auctor., 
non  R.  Br.)    Brachfelder  und  Kleeacker  im  Nahethal. 

Turritisglabra  L.,  Poll.  Cngebaute  Orte,  beson- 
ders auf  Sandboden. 

Arabis  brassicaeforinis  Wa41r.  (Brassica 
alpina  L..  Poll.)  Porphyr  und  Melaphyr,  auch  Kehlen^ 
kalk,  am  Donnersberg  und  im  Nahe-  und  Glanthal  von 
Kreuznach  bis  Sobernheim  und  Laiiterecken. 

A.  auriculata  Lam.  Tertiarkalk  von  Dürkheim 
über  Grupstadt  und  Zell  ins  Mainzer  Becken.  Rothliegen- 
des und  Porphyr  des  Nahethals  bei  Laubenheim  und 
Kreuznach. 

A.  hirsuta  (Turritis  L.,  Poll.)  Seop,  Porphyr 
des  Dounersbergs  und  Nahethals,  TertiAnkalk ,  Diluvium 
und  Alluvium  des  Rheiuthals  von  Bingen  bt$  (Speyer  und 
Neustadt,  auf  dem  rechten  Rheinufer  bis  Carlsruhe,  ver- 
einzelt auf  der  Falkenburg  bei  Wilgartswiesen  in  der 
Vogesias. 

A.  Gerardi  Besser.  Diluvium  und  Alluvium  am 
Rhein  von  Mainz  bis  Worms  (K.),  Fössgöntiheim  und 
Jockgrim.  (F.  S.) 

A.  Thaliana  L.,  Poll.   Auf  Sandboden  tttarafl. 
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A.  arenopa  Scop.  RothJicgendes ,  Porphyr  und 
Metapher ~  des  Nahethals.  Vogesias  von  Nensiadt  bis 
Frankeustein ,  Elmstein.  Annweüer.  Bergzabern ,  Dahn, 
Bitsch  und  N  ietier  bnn  i  n auch  bei  Saarbrücken.   (  F.  S. ) 

A.  Turrita  t,  Porphyr  und  Heiaphyr,  am  Douu*rs^ 
berg und  im  Kasthal.  , 

Card  am  ine  i  ra  p  a  ti  e  n  s  L. ,  Poll.  Porphyr  und 
Melaphyr  des  IXonnersbergsf ,  Nahe-  und  Glanthals,  Allu- 
vium des  Rheintßals  hei  Wörth  und  anderwärts  am  Rhein 
und  an  der  Müno>ng  der  Blies  in  die  Saar,  seltner  auf 
Vogesias  bei  Frankenstein,  Lautern,  Annweiler,  Bitsch  und 
Saarbrücken. 

C.  hirsuta  L.  (Poll,  pro  parte.)  Rheiuthal  und 
Hügel  von  Weissenburg  und  Carlsruhe  bis  Neustadt  und 
Heidelberg  gemein,  seltner  auf  der  Vogesias  bei  Saar- 
brücken, Bitsch,  Niederbrunn,  Annweiler,  Porphyr  und 
Melaphyr  des  Donuersbergs  und  Nahegebiets. 

C.  sylvatica  Link.  (C.  hirsuta  Poll,  pro 
parte.)  Bunter  uncj  Vogcsensandstein  des  Triasbeckens 
und  des  Jtlittelzügs  der  Vogesias  bis  Annweiler,  vereinzelt 
an  mit  Sandstein  eingefassten  Graben  und  Bachen  bei 
Weissenburg  und  Neustadt,  auch  bei  Carlsruhe  und  Wag- 
haugel. 

C.  pratensis  L.,  Poll.  Feuchte  Wiesen  und  Wäl- 
der überall. 

C.  amara  L.,  Poll.  Gräben,  Teiche,  Sumpfwiesen 
fast  uberall. 

Dentaria  bulbifera  L.  Porphyr  des  Nahethals, 
bei  Kreuznach,  am  Lemberg,  bei  Kim,  Rheinthai  bei 
Waghäusel  (Wurschiuidt),  bei  Neudorf,  häufig  im 
Staugenwald  und  von  da  bis  in  die  Nähe  von  Wiesen- 
thal (Doli). 

Sisymbrium  officinale  (Ery  si  in  um  L,  Poll.) 
Scop.    Au  Mauern,  Rainen,  Wegen,  fast  überall. 

S.  supinum  L.  (Braga  supina  K.)  Im  untern 
Lauterthaie  (Nestler).  Wurde  in  neuerer  Zeit  nicht  wieder 
gefunden  und  es  ist  wahrscheinlich,  daSvS  diese  Angabe 
auf  Irrthum  beruht. 

S.  L  o  e  se  I  i  i  L.,  Pol  I.  An  Rainen,  zwischen  Weiden- 
ebüsch,  au  Wegen,  auf  Mauern  von  Mainz  bis  Worms, 
eim  Relaishaus  zwischen  Mannheim  und  Schwetzingen 
(C.  Schi  mper).  auf  Gartenmauern  bei  La  miau  (Böhmer). 

s.  pannonicum  Jacq.  Verwildert  auf  Sandfeldern 
zwischen  Schwetzingen  und  Sanddorf  (C.  Schimper). 
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S.  Sophia  L.,  Poll.  Anf  Schutt,  an  Wegen,  sehr 
zerstreut. 

S.  strictiss im  um  L.  An  Hecken,  Wegen,  Ufern, 
zwischen  Isenburg  und  Frankfurt,  bei  Darmstadt  selten 
(Schnittspohn).  Wieblingen  am  Neckar  (C.  Schimper). 

S.  Alliaria.  (Erysimtim  L.,  Poll.)  An  Hecken 
fast  überall. 

Ery  «im  um  cheiranthoides  L.,  Poll.  Saatfelder, 
auch  Ufer,  fast  überall. 

£.  h  ieracifoli  u  m  L.  var.  er.  s  tri  et  um.  (Fl.  der 
Wetterau  als  Art.)  Rheinufer  von  Mainz  bis  Bingen  und 
am  Naheufer  aufwärts  bis  Kreuznach. 

ß.  virgatum  (Roth  als  Art)  Acherson.  Rheiu- 
ufer  zwischen  Mundenheim  und  Mannheim  (Stepan),  Mainz, 
und  Bingen. 

E.  crepidifolium  Reichenb.  (E.  hieraci- 
folium  Poll.)  Rothliegendes,  Porphyr  und  Melaphyr  im 
Nahethal  von  Bingen  bis  Sobernheim. 

E.  Orientale  (Brassica  L.,  Poll.)  R.  Br.  Saat- 
felder auf  Kalk-  und  Lehmboden,  im  Rheinthal  von  Lan- 
dau bis  Bingen.  Nahe-  und  Glanthal,  Muschelkalk  des 
grossen  Triasbeckens. 

Brassica  nigra  (Sinapis  L. ,  Poll.)  K.  Ufer 
von  Speyer  bis  Bingen. 

Eruca  str  um  Pollichii  Schimp.  et  Spen.  (Si- 
symbrium  Erucastr  um  Pol  lieh.)  Aecker  und  Weg- 
ränder auf  Lehm-  und  Kalkboden  fast  überall. 

Sinapis  arvensis  L..  Poll.   Saatfelder  überall. 

S.  Cheiranthus  (Brassica  Villars)  KocIU 
(Brassica  Eni  Castrum  Poll.)  Vogesias  besonders 
im  Mittelzug  und  auf  der  Westseite  häufig  (fehlt  auf 
eiuigen  Ausläufern  der  Ostseite,  z.  B.  nächst  Weissen- 
bürg),  Sand  der  Rheinflaehc,  Porphyr  und  Melaphyr  des 
Nahegebiets. 

Diplotaxis  tenuifolia  (S isy m  b ri  u in  L..  Poll.> 
D.  C.  Tertiärkalk,  Diluvium  und  Alluvium  von  Landau 
bis  Bingen  und  Kreuznach. 

D.  inuralis  (Sisymbrium  L.)  IL  C.  Tertiärkalk. 
Diluvium  und  Alluvium  des  Riteinthal*  "von  Ruppertsberg, 
Schlflerstadt  und  Ludwigshafen  bis  Bingen  und  ins  jVahe- 
thnl  bis  Kreuznach,  auch  bei  Carlsruhe. 

Alyssum  montan  um  L.  (A.  campestre  Poll.) 
Porphvr  und  Melaphyr  des  Nahethals  von  Kreuznach  bis 
Sobernheim. 
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flr  arenaria  m.  (Gnrelin  als  Art.)  Schmächtiger 
als  die  Art,  Blumen  kleiner.  Sandalltivium  des  Rhein- 
thals von  Schwetzingen  bis  Darmstadt  und  von  Bingen  bis 
Mainz, 

A.  c  a  I  y  c  i  ii  um  L.,  Poll«  Gebaute  und  ungebaute 
Orte  fast  überall. 

A.  in canum  L.^  Poll.  Alluvium  und  Diluvium  im 
Nahethal  von  Kreuznach  bis  Bingen  und  das  Rheinthal 
hinauf  bis  Germersheim ,  auf  dem  rechten  Rheinufer  bis 
Rastadt,  geht  auch  ins  Queichthal  bis  Annweiler. 

Lunaria  rediviva  L.  Schiefer  bei  Dhaun  (am 
Simmerbach)  und  bei  Stromberg  (am  Güldenbach). 

Draba  mu ra Iis  L..  Poll.  Porphyr.  Melaphyr  und* 
Roth  liegendes  am  Donnersberg  und  im  Nahethal,  Alluvium 
und  Diluvium  des  Rhemthals  zwischen  Dürkheim  und  Og- 
gersheim. 

D.  verna  L.,  Poll.  Gebautes  und  ungebautes  Land 
überall. 

Camelina  microcarpa  Andrzj.  (Myagrum 
sativum  Poll.)  a.  pilosa  D.  C.  (C.  sylvestris 
Wallr.)  etß.  glabrata  D.O.  (C.  sativa  Fr.)  Alluvium. 
Diluvium,  Kalk,  selten  auf  anderen  Gebirgsarten ,  an 
vielen  Orten,  doch  nicht  überall;  die  Verbreitung  ist  noch 
weiter  auszu  mitte  In. 

C.  sativa  (Myagrum  L,  ß.  Poll.)  Crantz,  a. 
dentata  (M.  dent.  Willd.)  et  ß.  integrifolia 
Wallr.  (M.  sal.  L.)   Nur  m  Flachsackern. 

Thlaspi  arvense  L»,  Poll.    Aecker  fast  überall. 

T.  perfoliatum  L..  Poll.  Lehm-  und  kalkhaltiges 
Alluvium  und  Diluvium,  Kalk  und  Porphyr. 

T.  alpestre  L.  (T.  montanum  Poll.)  a.  grandi- 
florum.  (T.  vogesiacum  Jord.)  Blumen  grösser, 
Griffeln  so  lange  als  die  Bucht  der  \usrandung  derSchotel 
ß.  parviflorum.  (T.  ambiguum  Jord.)  Blumen 
kleiner,  Griffel  langer  als  die  Bucht.  Porphyr  und  Mela- 
phyr, Doonersberg,  Nahe«  und  Glangegend. 

T.  montanum  L*  Ehedem  aufTertiärkalk  zwischen 
Dürkheim  und  Granstadt,  an  den  bekannten  Stellen  aus- 
gerottet, aber  vielleicht  noch  an  andern  zu  finden;  Porphyr 
am  Lemberg  und  bei  Waldböckelheim  im  Nähethal  auf? 
(ick  erinnere  mrrft  die  Stelle  nicht  mehfr  genau,  wo  ich  die 
Pflanze  vor  40'  iah  reit  beobachtet  habe)/ 

T,  B  ursa  «ptffeton  s  L.^  Poll.  (Ca  ps'CMft  Mönch.) 
Gebauter  und  uugebauter  Boden,  an  Wegen  überall. 
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Teesdo-M*  nudicaulis,-  (Iberia  L. ,  FoJ L)  R. 
Brown.   Auf  Sand  fast  überall. 

Iberis  awira  L.,  Po,ll.  Saatfelder  und Aecker,  kalk- 
und  lehmhaltiges  Alluvium  und  Diluvium  im  RheinthaJ-  von 
Landau  bis  Bingen  zerstreut,  Porpbyr  im  Nabegebiet, 
Muschelkalk  des  Westrichs. 

1.  um  bei  lata  L,  Auf  einer  Bergwiese  bei  Birk- 
weiler, ohnweit  Landau  angegeben,  habe  ich  noch  nieht 
von  diesem  Orte  gesehen,    ßt  wohl  ein  Garten flüchüing. 

Biscutella  laevigata  L.  Porpayr,  Heia phyr  und 
Roth  liegendes  des  Nahetbals. 

Lepidium  Draba  L.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals  von  Speyer  bis  Grtinstadt  und  Mainz  zerstreut. 

L.  campestre  (Thlaspi  L.,  Poll.)  R.  Br.  Kalk- 
und  Lehmboden,  Porphyr  (am  Donnersberg),  seltner  Bunt- 
sandstein. 

L.  ruderale  L.,  Poll.  Un gebaute  Orte,  Wege. 
Mauern,  im  Rhein-,  Nahe-  und  Glauthal  zerstreut. 

L.  gramini folium  L.  (Leu.  Iberis  Poll.)  Allu- 
vium, Diluvium  und  Tertiarkaik  des  Rheinthals  von  Lan- 
dau und  Bruchsal  bis  Bingen,  Porphyr,  Melaphyr,  Roth- 
liegendes  des  Nahe-  und  Glanthais  Iiis  hinauf  nach 
Sobernheim  und  Meisenheim. 

L.  I  a  t  i  f o  1  i  u  m  L.    Salinen  bei  Dürkheim  selten. 

Uutschinsia  petraeft  (Lepidium  L.)  R.  Br. 
Tertiarkaik  bei  Kallstadt. 

Senebiera  Coronopus  (Cochlearia  L.,  Poll.) 
Poiret.  Alluvium,  Diluvium  und  Tertiarkaik  von  Speyer 
und  Dürkheim  bis  Mainz,  Nahe-  und  Glanthal,  selten  auch 
auf  Muschelkalk  bei  Bjtscher^Rohrbach  und  Saargemünd. 

Isatis  tinetoria  L.,  Poll.  Wild  auf  steilen  Felsen 
im  Nahethal,  Rothiiegcndes,  Porphyr  und  Melaphyr,  wohl 
nur  verwildert  auf  der  Fläche  des  Rheinthais  von  Landau 
und  Kandel  bis  Mainz. 

Myagrum  perfoliatum,  L.  Alluvium  am  Neckar 
bei  Heidelberg  und  am  Rhein  bei  Mainz,  bei  Speyer? 

Neslia  paniculata  (Myagrum,  L.  Poll.)  Desv. 
Kalk-  und  Lehmboden,  Diluvium  und  Alluvium  auf  Aerkern 
im  Rheinthal  von  Speyer  bis  Maina  zerstreut. 

Rapistr um  r ugosum  (My fcgruui L.)  All.  Saat- 
felder auf  dem  Alluvium  des  Rheinthals,  besonders  in  der 
Nahe  des  Rheins,  von  Lauterburg  bis  Bingen. 

RaphaBu»  Reihanistrum  L.,  Poll,  Saatfelder 
überall. 
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Clstineae. 

Bali  an  t  h  ein  um  Fumana  Mi  11.  Tertiärkalk  und 
'Sandalluvium  des  Rheinthals  von  Dürkheim  und  Schwetz- 
ingen (vom  Relaishaus  gegen  Friedrichsfeld,  C.  Schimper) 
bis  Bingen. 

H.  Chamaecistus  Mi  11.  (H.  vulgare  Gaertn., 
"Koch;  Cistus  Helianthemuin  L.,  Poll.)  Auf  allen 
Formationen,  aber  nicht  überall. 

H.  polyfolium  (Cistus  L.)  D.  C.  Tertiärkalk  auf 
der  Ockenheimer  Spitze,  bei  Bingen,  war  vor  20  Jahren 
schon  beinahe  ausgerottet. 

Vlolaricae. 

Viola  palustris  L ,  Poll.  Roth  liegendes,  Vogesias 
und  Quarzdiluvium. 

V.  Iiiria  L.,  Poll.  Porphyr,  Kalk,  Diluvium  und 
Alluvium.  Besonders  an  Wald  rändern,  und  trockenen  Wiesen. 

V.  odorata  L.,  Poll.  Desgleichen,  doch  mehr  an 
Hecken  und  Weinbergrändern. 

V.  mirabilis  L.  Diluvium  des  Rheinthals  im  Erlen- 
wald bei  Griesheim,  unweit  Darmstadt. 

V.  sy  I  vat  ica  Fries  (V.  ca  ni na  Poll,  pro  parte). 
Lehm  und  Kalk  liebend,  fast  überall. 

V.  R i  viniana  Reh  b.  (V.  canina  Poll,  pr  o  pa  rte). 
Sand  liebend,  fast  überall. 

V.  arenaria  D.  C.  Tertiärkalk  und  kalkhaltiges 
Sandalluvium  von  Dürkheim  (fast  ausgerottet),  Maxdorf 
und  Schwetzingen  über  Darmstadt  und  Mainz  bis  Bingen.  — 
Einige  Schriftsteller  (z.  B.  Döll)  wollen  Uebergange  dieser 
Art  in  die  beiden  vorhergehenden  beobachtet  haben,  ich 
konnte  aber  nie  solche  finden  und  sah  noch  dies  Jahr, 
in  trocknen  Föhrenwäldern  bei  Schwetzingen.  V.  arenaria 
mit  Y.  hirta.  aber  ohne  die  beiden  vorhersehenden  und 
ohne  Uebergange.  Sie  ist  auch  im  fettesten  Boden  des 
Gartens,  wo  ich  sie  schon  vor  vielen  Jahren  gepflanzt 
habe,  ganz  unverändert  geblieben. 

V.  S  c  h  u  1 1  z  i  i  B  i  1 1  o  t.  Wiesen  auf  Torfboden  im  Rhein- 
thal bei  Hagenau  (Billot)  und  bei  Maudach.  (F.  S.)  Wurde 
durch  Uinscliaffung  der  -Wiesen  in  Ackerland  ausgerottet. 

V.  canina  L.  Vogesias,  Buntsandstein.  Sanddilu- 
vium und  Alluvium  fast  überall. 

ß,  macrostipula  F.  S.  (V.  strictaGodr.,  non 
Bor nem.)  Nur  bei  Bitsch  in  Föhrenwäldern  auf  torfhal- 
tigem  Heideboden  der  Vogesias.  (F.  S.) 

Pollickia  1863.  8 


Digitized  by  Google 


—   114  — 

Y.  canino-elatiorF.  S.  (V.  canina  -f-  persici- 
folia  elatior  Ascherson;  V.  nemoralis  Kütz.;  V. 
stricta  au  ct. ,  non  Hörnern.)  Die  Eltern  dieses 
Bastards  wachsen  häutig  in  der  Pfalz,  da  ich  sie  aber  nie 
beisammenstehend  gefunden,  so  zweifle  ich,  dass  derselbe 
bei  uns  vorkomme. 

Y.  canino-persici folia  F.  S.  (Y.  canino-stag- 
nina  F.  S.  prius;  Y.  canina  +  persici folia  s t ag- 
nin a  Ascherson;  Y.  stricta  Hörnern.)  Diluvium 
der  Rheinfläche,  bei  Ellerstadt  und  Maxdorf.  Als  ich  diese 
Pflanze  vor  40  Jahren  unter  einer  zahllosen  Menge  von 
Y.  canina  und  Y.  persici  folia  fand,  hielt  ich  sie  für 
eine  Uebcrgangsform  aus  ersterer  in  letztere.  Bei  der 
Zucht  im  Garten  hat  sie  sich  aber  durchaus  als  Bastard 

fezeigt.  Die  Blüthen  haben  die  grösste  Aehnlichkeit  mit 
enen  von  Y.  canina,  in  allem  Uebrigen  hat  aber  die 
Pflanze  viel  mehr  Aehnlichkeit  mitV.  persicifolia.  Sie 
bringt  aber  nur  Blüthen  und  niemals  Früchte  hervor,  welche 
bei  den  beiden  Stammarten,  die  ich  im  Garten  darneben 
stehen  habe,  niemals  fehlen. 

V.  persicifolia  Sehr  eb.,  mit  den  Formen  microsti- 
pula  F.  S.,  vulgaris  F.  S.  (V.  stagnina  Kit.)  und 
macrostipula  F.  S.  (V.  Billotii  F.  S.)  Diluvium  des 
Rheinthals  von  Weissenburg  bis  Mainz  stellenweise. 

V.  p  u  ra  i  1  a  C  h  a  i  x.  (V.  p  r  a  t  e  n  s  i  s  M.  e  t  K.)  Kalk- 
haltiges Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals  von  Rup- 
pertsberg und  Germersheim  bis  Mainz  stellenweise. 

V.  elatior  Fries.  Wiesen  und  Wald,  kalkhaltiges 
Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals  von  Forst  und  Ger- 
mersheim bis  Oppenheim.  Diese  Art  wird  von  Einigeu 
als  var.  von  V.  persicifolia,  von  Anderen  als  var.  von 
V.  pumila  betrachtet,  aber  gewiss  mit  Unrecht.  Ich  fand 
niemals  Uebergänge,  und  auf  ein  und  derselben  Wiese  fängt 
sie  immer  vier  Wochen  später  an  zu  blühen  als  V.  pumila. 

V.  tricolor  L.,  Poll.  a.  vulgaris  K.  und  ß.  ar- 
vensis  K.  Letztere  überall,  erstere  aber  wild  nur  auf 
Waldwiesen  im  Bienwald  bei  Kandel. 

Resedaccae. 

Reseda  lutea  L.,  Poll.  Kalk,  Lehm  und  Porphyr, 
Rheinthal  von  Landau  bis  Bingen,  Nahe-  und  GlanthaL 
Trias  des  Blies-  und  Saargebiets. 

R.  luteola  L.,  Poll.  Fast  überall,  fehlt  jedoch  im 
Triasbecken  des  Bliesgebiets. 
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i  Droseraceae. 

Drosera  rotundifolia  L.,  Poll.  Roth  liegend  es, 
Vogesias  und  Quarzsanddiluvium ,  sowohl  im  Gebirge  als  in 
der  Ebene,  meist,  aber  nicht  immer  auf  Torfboden. 

0.  obovata  M.  et  K.  Wasserreiche  Torfsümpfe  der 
Vogesiasebene  zwischen  Limbach  und  Kirkel  (F.  S.)  und 
des  Quarzdiluviums  im  Rheinthal,  zwischen,  Bergzabern, 
Kandel  und  Landau  (F.  S.),  bei  Frankfurt  (Sfet  tenius). 
Diese  Pflanze  kann  kein  Bastard  sein,  da  jch  sie  auch  in 
Menge  au  Orten  beobachtet  habe,  wo  weit  und  breit  keine 
D.  longifolia  wächst,  z.  B.  bei  Gerardmer  in  den 
oberen  Vogesen.  Im  Jahre  1828  fand  ich  sie  auch  bei 
Deining  und  Berchtesgaden  in  Oberbayern  und  bei  Win- 
dischgarsten  in  Oberöstreich. 

D.  longifolia  L. ,  Poll.  Vogesiasebenen  bei  Saar- 
brücken (F.  S.),  Limbach  (Bruch)  und  Lautern  (Poll.), 
Quarzdiluvium  des  Rheinthals  zwischen  Bergzabern,  Kandel 
und  Landau  (F.  S.),  Waghäusel  und  Sanddorf  bei  Mann- 
heim (C.  Schimper),  auch  bei  Frankfurt. 

D.  intermedia  Hayne.  Vogesiasebenen,  fast 
überall  auch  Quarzdiluvium  des  Rheinthals  bei  Weissenburg 
und  im  Bienwald. 

Parnassia  palustris  L.,  Poll.  In  allen  Gegenden 
mit  Ausnahme  des  Triasbeckens  und  der  zunächst  daran 
kränzenden  Gegend  der  Vogesias,  wo  sie  erst  im  Stein- 
bach-,  Sauerbach-  und  Dahner  Thale  beginnt,  dann  aber 
von  da  nach  Norden  und  nach  Osten  fast  überall  vorkommt. 

Polygalcae. 

Polygala  vulgaris  L. ,  Poll,  und  var.  ß.  oxy- 
ptera  K.  (Rchb.  als  Art.)   Fast  überall. 

P.  comosa  Schkuhr.  Liebt  Kalk- und  Lehmboden, 
fehlt  in  der  Vogesias  und  auf  Quarzsand. 

P.  depressa  Wenderoth.  Rothliegendes,  Vogesias, 
auch  Quarzdiluvium  des  Rheinthals  im  Bienwald  und  bei 
Weissenburg. 

P.  calcarea  F.  S.  (in  Flora  1838$  P.  vulgaris 
var.  F.  S.  in  Hol.  fl.  Mosel,  suppl.  1836,  DöllRheinfl. 
1843;  P.  heterophylla  F.  S.  prius.)  In  der  Pfalz 
nur  auf  dem  Muschelkalk  des  Westrichs,  in  Frankreich 
aber  auf  allen  Kalk  form  ationen. 

P.  amara  L.  a.  grandiflora  (P.  am.  a.  genuin a 
et  ß.  amblyptera  K.),  bei  uns  höchst  selten,  und  ß. 

8* 
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parviflora  (P.  am.  y.  JL;  ¥.  'austriaca  et  P.  uli- 
ginosa  RchbQ  häufig.  Diluvium  und  Alluvium  des  Rhein- 
thals. Nahethal,  Muschelkalk  und  Alluvium  des  Triasbeckens. 

Slleneae. 

Gypsophila  fastigiata  L.  Sandige  Nadelwälder 
über  tertiären  Schichten  zwischen  Mainz  und  Ingelheim. 

G.  inuralis  L.,  Poll.  Besonders  auf  Saatfeldern 
fast  überall. 

G.  Vaccaria  (Saponaria  L.,  PolK)Sibth.  Saat- 
felder und  Schutt  in  allen  Gegenden,  doch  nicht  überall. 

Dianthus  prolifer  L.,  Poll.  Auf  Sand  und  stei- 
nigen llügehi  fast  überall. 

D.  Armeria  L.,  Poll.  Besonders  auf  Lehm-  und 
Kalkboden  fast  überall;  fehlt  jedoch  im  Mittelzuge  der 
Yogesias. 

D.  Cartiiusianorum  L.,  Poll.  Sowohl  auf  Felsen 
und  hartem  Boden  wie  auf  Sand  5  fehlt  im  Triasbecken. 

D.  (1  cito i des  L..  Poll.  Yogesias  im  Gebirge  und 
Quarzdiluvium  im  Rheinthal. 

D.  caesius  Smith.  Porphyr  des  Nahethols  beim 
Rheingravenstein  und  Ebernburg. 

D.  superbus  L. ,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals,  seltner  Yogesias. 

Saponaria  officinalis  L.,  Poll.  Trockne  Cfer 
und  Raine  fast  überall. 

Cucübalus  baeeiferus  L. ,  Poll.  Alluvium  am 
Rhein  von  Mannheim  und  Ludwigshafen  bis  Worms  und 
Oppenheim. 

Silene  gallica  L.  An  sandigen  Gräben  auf  der 
Vogesiasebene  bei  Limbach  im  Bliesgebiet,  mit  Puli- 
caria  vulgaris,  auf  Saatfeldern  bei  Oberstein  im  Nahe- 
thal und  in  Gemüsegärten  zwischen  Lautern  und  Otterbach. 

S.  n  uta  ns  L.,  Poll.  Hügel  und  Berge,  besonders  auf 
Sandstein;  fehlt  auf  dem  Muschelkalk. 

S.  otites  (Cucübalus  L..  Poll.)  Smith.  Tertiär- 
kalk, sandiges  Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals  am 
Gebirge  von  Neustadt  ab  und  am  Rhein  von  Rheinzabern 
bis  Bingen  und  ins  Nahethal  bis  Kreuznach. 

S.  venosa  (Cucübalus  Gil.)  Aschs.  (Cuc.  in- 
flatus  Salisb.;  Sil.  inflata  Sm.;  Cuc.  Beben  L., 
Poll.)  Fast  überall.  —  ß.  angustifo lio.  (S.  infl.  /J.K.) 
Auf  Porphyr  zwischen  Imsbach  und  den  alten  Kobalt- 
gruben, am  Donnersbärg. 
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S..  cqnjca  L.,  Poll.  Tertiärkalk,,  sandiges  Diluvium 
nnfl  Alluvium,  am  Gebirge  von  Dürkheim  ab  und  am  Rheine, 
von  Rheinzabern  bis  Bjngen  und  ins  Nahethal  bis  Kreuz- 
nach. 

S.  noctiflora  Poll.  Aecker  un4  Schutt  fast 
überall,  aber  besonders  häufig  im  Rheinthal. 

S.  pratensis  (Lychnis  S  prengel)  G  o  a>.  (L  y  c  h,7 
nis  dioica  ß.  L.;  flore  albo  Poll.J  Fast  überall,  be- 
sonders auf  Brachackern  und  Sandboden. 

S.  diurna  (Lychnis  Sibth.)  Godr.  (Lychnis 
dioica  er.  L.  \  flore  pur  pure  o  Poll.)  Wiesen,  Wäl- 
der, Ufer,  besonders  auf  Kalk-  und  Lehmboden  fast 
überall ;  fehlt  im  MitteJzuge  der  Vogesias. 

S.  Armeria  L.  Porphyr  im  Nahethal  bei  Kreuznach, 
Vogesias  bei  Dahn,  Kaltenbach,  Bergzabern  und  Ann- 
weiler« Diluvium  des  Rheinthals  zwischen  Meckenheim, 
Un  ss loch  und  Schi  Berstadt.  An  erstgenannten  Orten  meist 
auf  steilen  Felsen  und  ohne  Zweifel  wild,  an  letzterem 
auf  Aeckern  und  wahrscheinlich  nur  verwildert. 

Viscaria  viscosa  (Lychnis  Gil.)  Aschs.  (V. 
vulgaris  Roehl. ;  V.  purpurea  Wimm.;  Lychnis 
viscaria  L. ,  Poll.)  Vogesias,  Bunisandslein ,  Rqthlie- 
gendes,  Porphyr,  Melaphyr,  seltner  auf  dem  Quarzdilu- 
vium des  Rheinthajs. 

Lychnis  Githago  (Agrostemma  L.,  Poll.)  Lamr 
Saatfelder  überall. 

L.  Flos-cucuii  L.,  Poll.  Feuchte  Wiesen,  Wälr 
der  uberall. 

L.  Coronaria  (Agrostemma  L. ,  Poll.)  Lam. 
Vogesias,  Felsen  der  Berggipfel  gegen  das  Rheinthal) 
immer  auf  den  Ruinen  alter  Burgen  oder  in  deren  Nähe 
und  daher  wohl  nur  Gartenflüchtling. 

Alslneac. 

Sagina  depressa  C.  F.  Schultz.  (S,  eiliata 
F.  S.  Flora  der  Pfalz,  non  Fries)  var.  a.  glandur 
losa  F.  S.  (S.  pa^tula  Jord.)  Gebaute  und  ungebaute 
Felder,  Vogesias,  Trias,  Schiefer,  Diluvium,  fast  überall 

ßi  glabra  F.  S.  Zweibrücken,  Bitscb,  Weissenburg, 
Bergzabern,  Kandel.  (F.  S.) 

S.  apetala  L.  er.  glabra  F.  S.  Gebaute  und  un- 
bebaute Felder  fast  überall,  ß.  glandulosa  F.  S.  Zwei- 
Brücken,  Weissenburg.  —  Piese  Art,  und  nicht  die  vor,- 
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hergehende,  hat  immer  bewimperte  Blatter  (folia  eil  iata). 
es  wäre  daher  merkwürdig,  wenn  Fries  jene  S.  eiliata 
genannt  hätte,  um  sie  von  dieser  zu  unterscheiden. 
S.  procumbens  L.,  Poll.  Ueberaü. 
S.  nodosa  (Spergula  L.,  Poll.)  E.Meyer.  San- 
diges Alluvium  und  Diluvium,  auch  Torfboden  im  Rhein- 
thal von  Weissenbnrg  bis  Bingen  zerstreut,  selten  in  der 
Yogesias  bei  Dürkheim  und  bei  Erfenbach  unfern  Lautern. 

Spergula  arvensis  L.,  Poll.  Ueberall,  besonders 
auf  Saatfeldern  und  Sandboden. 

S.  vernalis  Willd.  (S.  Morisonii  Boreau;  S. 
entandra  K.  et  auet.,  non  L.;  Arenaria  media 
ollich.)  Besonders  in  Nadelwäldern  auf  Sandboden, 
Yogesias  von  Dahn  bis  Ann  weiter,  Edenkoben,  Dürkheim, 
Kaiserslautern,  Homburg  und  St.  Ingbert;  Quarzdiluviuia 
des  Rheinthals  im  Bienwald. 

S.  pentandraL.  Brachäcker,  Triften  und  Wald- 
ränder, Yogesias,  Trias.  Sand  tertiärer  Schichten  und  des 
Diluviums,  Bitsch,  Zweibrücken,  zwischen  Bergzabern  und 
Kandel,  Königsbach,  Deidesheim,  Forst.  (F.  S.)  Blüht  4 
Wochen  früher  als  die  vorhergehende. 

S.  rubra  (Arenaria  L.,  Poll.)  D.  Dietr.  Beson- 
ders auf  Sand  fast  überall. 

S.  marina  (Arenaria  Roth)  Bartl.  (A.  rubra 
/?.  L.,  foliis  carnosis  ac  succulentis  Poll.)  Salz- 
boden bei  Kreuznach,  Dürkheim,  Emmersweiler  bei  Saar- 
brücken, Salzbrunn  und  Diemeriugen. 

AI  sine  Jacquini  Koch.  Tertiärkalk  und  Sand- 
alluvium des  Rheinthals  von  Dürkheim  bis  Bingen  und  ins 
Nahethal  bis  Kreuznach. 

A.  t e n u i f o  1  i a  (Arenaria  L. ,  Poll.)  W a Ii  I e n b. 
Tertiärkalk  und  kalkhaltiges  Diluvium  des  Rheinthals 
häufig  (sehr  selten  auf  Muschelkalk),  Porphyr  am  Don- 
nersberg und  im  Nahegebiet,  Vogesias  nur  bei  Lautern 
(Poll.) 

A.  viscosa  Schreb.  Sand,  Yogesias  bei  Bitsch, 
Quarzdiluvium  des  Rheinthals  bei  Weissenburg  und  zwischen 
Bergzabern  und  Kandel  (F.  S.),  bei  Mannheim  (C.  Schimper) 

u.  s.  w. 

Mochringia  tri  n  er  via  (Arenaria  L. ,  Poll.) 
Clairville.    Fast  überall. 

Arenaria  serpyllifolia  L. ,  Poll.  Fast  überall. 

Holosteum  umbellatum  L. .  Poll.  Besonders 
auf  Sandboden  und  Saatfeldern  überall. 
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Stellaria  nemorom  L.  Porphyr,  Melaphyr,  Rand 
der  Vogesias,  Buntsandstein  und  auf  dem  rechten  Rhein- 
ufer, auch  im  Rheinthal. 

S.  media  (Als in e  L. ,  Poll.)  Dill.  Ueberall. 

S.  Elisabethae  F.  S.  (Archives  de  Fl.;  S.  ne- 
glecta  A.  Br..  non  Weihe).  Diluvium  und  Alluvium 
des  Rheinthals,  Hagenauer  Forst,  Bienwald,  Lauterburg, 
Rheinzabern,  Carlsruhe. 

8.  Holostea  I,.,  Poll.   Fast  überall. 

S.  glauca  Witti.  Vogesias,  Diluvium  und  Alluvium 
des  Rheinthals,  auch  im  Nahethal. 

S.  graminea  L.,  Poll.    Fast  überall. 

S.  uliginosa  Murray.  (S.  aquatica  Poll.)  Fast 
überall. 

Mal  ach  i  um  aquaticum  (Cerastium  L. ,  Poll.) 
Fries.  Ueberall. 

Cerastium  erectum  (Sagina  L.,  Poll.)  F.  S. 
Buntsandstein  bei  Zweibrücken  (seit  Bruch),  Vogesias  bei 
Lautern  und  Melaphyr  der  Glan-  und  Nahegegend  (seit  Poll.)) 
Diluvium  des  Rheinthals  bei  Hagenau  (Billot),  Weissenburg, 
Bergzabern  und  Kandel  (F.  S.),  Carlsruhe  und  Forchheim. 

C.  anomalum  Waldst.  et  Kit.  Diluvium  und  Al- 
luvium des  Rheinthals,  an  den  Salinen  zu  Dürkheim,  ehe- 
maliges Bett  des  Rheins  (Altrheine)  bei  Mutterstadt, 
Frankenthal  und  Worms  (F.  S.).  Diese  Pflanze,  welche 
ich  noch  im  Jahre  1829  an  allen  genannten  Orten  in 
Menge  gesehen,  konnte  seitdem  nicht  wieder  gefunden 
werden,  bis  sie  sich,  1859,  wieder  in  zahlloser  Menge 
zeigte.  In  den  letzten  drei  Jahren  war  sie  wieder  spur- 
los verschwunden.  Sie  ist  jährig  und  der  Samen  muss, 
wie  es  scheint,  im  Herbste  lange  unter  Wasser  stehen, 
um  zum  Keimen  zu  gelangen.  Sie  blüht  in  gewöhnlichen 
Jahren  im  April  (z.  B.  1860),  in  andern  kommt  sie  aber 
erst  im  Juni  zur  Blüthe  (wie  1859). 

C.  brachypetalum  Desp.  (C.  viscosum  Poll.) 
Granit,  Porphyr,  Vogesias,  Tertiärkalk,  Diluvium,  selten 
Muschelkalk. 

C.  viscosum  L.  (C.  glomeratum  ThuilL) 
Ueberall. 

C.  obscurum  Chaub.  (C.  Lensii  ß.  obscurum 
F.  S. 5  C.  glutinosum  Fries,  Koch  et  auct.  pro 
parte,  non  H.,  B.  et  Kunth).  Tertiärkalk  von  Landau 
bis  Bingen,  Diluvium  des  Rheinthals  von  Neustadt  und 
Speyer  bis  Bingen. 
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€.  pallens  F.  S.  (C.  Ltüsii  ß.  pallens  F.  S.; 
d  glutinosuin  K.  pro  parte,  doii  B.,  B.  et  Kunth»;* 
C.  pumiluin  K. ,  non  Curt.)  Vogesias  und  BuutsanoV' 
stein  überall,  Diluvium  des  Rheinthals  von  Weissenburg 
bis  Neustedt  und  Speyer. 

C.  semidecandrum  L.,  Poll.  Besonders  auf  Sand- 
boden überall. 

C.  vulgatum  L.,  Poll.  (C.  caespitosum  GiL^ 
C.  triviale  Link.)  üeberall. 

C.  arvense  L.,  Poll.   Fast  überall. 

Elatineae. 

Elatiöe  Hydropiper  L.    Alluvium  und  Diluvium 
des  Rheinthals  bei  Dachslanden  (Ginelin),  Knielingen  und* 
Beiertheimer  BadHaus  bei  Carlsruhe  (A;  Biwun),  Friedrichs- 
feld bei  Schwetzingen  (C.  Schimper),  Oppenheim  und  Ast- 
heim (Ziz).  N 

E.  triandra  Schkuhr.  Alluvium  und* Diluvium  des 
Rheinthals,  Scheibenhardt  ber  Carlsruhe  (A.  Braun),  Fried- 
richsfeld und  Mannheim  (C.  Schimper). 

£.  hexandra  D.  C.  Vogesias,  Lautern,  ehedem  iw 
einem  nun  urbar  gemachten  Weiher  oberhalb  der  Stadt 
(Koch),  nuri  noch  im  Vogel  woog  (F.  S.)»,  ferner  zwischen 
Homburg  und  St.  Ingbert,  bei  Uaselsrheidt,  Bitsch,  Neun- 
hofen, Jagerthal  (F.  §.),  au  letzterem  Orte  auch  auf  Granit; 
Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals  zwischen  Speyer- 
dorf und  Hanhofen,  Frankeulhai  und  Worms  (K.),  Oppen- 
heim und  Astheim  (Ziz). 

£.  Alsinasirum  L.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals,  häutig  bei  Bischwciler  (Bi Hot)  und  wahrschein- 
lich noch  weiter  hinab;  Friedrichsfeld  bei  Mannheim  (C. 
Schimper)* 

Llneac. 

Linum  tenuifolium  L.,  Poll.  Muschelkalk,  Ter- 
tiärkalk; kalkig- lehmiges  Diluvium  des  Rheinthals  bei 
Barbelroth  (F.  S.),  Speyer,  Maxdorf,  Nahethal  von  Kreuz- 
nach bis  Sobernheim,  auch  auf  Porphyr  und  Melaphyr. 
Kalkhügel  auf  dem  rechten  Rheinufer,  Durlach,  Bruchsal, 
Wieslocb,  Mosbach,  Weinheim. 

L.  perenne  L.  (L.  austriacum  Poll.)  Auf  Send, 
aus  Trümmern  von  Syenit,  Gneis  und  Granit  atn  Fusse 
des  Gebirgs  zwischen  Bensheim  und  Barmstedt. 

L.  catharticum  L.,  Poll.  Üeberall. 
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Radiola  inultiflora  (Linum  L*ib*)  Aschs. 
(Linura  Radiola  L.,  Poll.;  Rad.  linoides  GmeJ.> 
Auf  feuchtem  Saud,  Vogesias;  Diluvium  und  Alluvium  des 
Rhein-  und  Bliesthals. 

Malvaeeae. 

Malva  Alcea  L.,  Poll.  Kalk,  Diluvium  und  Alliir- 
vium,  Rheinthal,  Triasbecken,  auch  Nahethal. 

M.  m osch ata  L.,  Poll.  Melaphyr,  Kohleugebirg, 
Rothliegendes,  Vogesias,  ßuutsandstein,  Sanddiluviuro. 

M.  sylvestris  L.,  Poll.  Sehr  zerstreut  auf  allen 
Formationen,  aber  in  vielen  Gegenden  ganz  fehlend. 

M.  neglecta  WaHr.  (M>.  rotundifolia  Poll») 
Ueberall,  aber  an  vielen  Orten  uur  Gartenlluchtling. 

M.  Althaea  F.  S.  (Aithaea  o  ff  i  ein  a  Iis  L,  Po  IL) 
Diluvium  und  Alluvium  des  Rheiuthals  bei  Landau  (Böhmer) 
und  Bruchsal  «(A.  Braun),  Speyerdorf,  Ruchheim y  Dürk- 
heim, Oggersheim,  Frankenthal  (Pul.),  Dornheim  und  Lee- 
heim (Schnittspahn),  Nahethal  bei  Kreuznach.  An  Graben 
bei  Weissen burg  wohl  Gartenflüchtling  (F.  S.). 

M.  hirsuta  (Althaea  L.,  Poll.)  F.  S.  Tertiärkalk 
von  Dürkheim  bis  Bingen  und  bei  Obermoschel ;  kalk-  und 
lelimii altiges  Diluvium  des  Rheiuthals  bei  Berghausen  und 
Ruchheim,  Kohlenkalk  bei  Meisenheim,  Rothliegendes  bei 
Kreuznach ,  Muschelkalk  bei  Weissen  bürg  selten  und  im 
Zweibrucker  Becken  häufig. 

Tillaceac. 

Tilia  platyphylla  Scop.  (T.  grandifolia  Ehra*) 
Melaphyr,  Remigiusberg  am  Glan  und  wohl  auch  ander- 
wärts. 

T.  ulrnifolia  Scop.  (T.  sylvestris  Des  f.;  T« 
parvifolia  Ehrh.;  T.  europaea  Poll.)  Porphyr  bei 
Wolfstein,  Vogesias  bei  Lautern.  Bitsch  und  Niederbrunn, 
Diluvium  des  Rheinthals  im  Bienwald. 

Hypcrlcincac. 

Hypericum  pert'oratum  L.,  Poll,  und  var.  ß. 
aag  ustifolium  Gaud.  Ueberall. 

H.  hunifasum  L.,  Poll.   Faat  überall. 

H.  quadrangulum  L.,  Poll.   Fast  überall. 
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H.  tetrapterum  Fries.  Nasse  oder  sumpfige  Orte 
fast  überall. 

H.  pul  ehr  um  L.,  Poll.  Fast  überall,  aber  beson- 
ders häufig  iu  der  Vogesias. 

H.  uiontanum  L.,  Poll.  Fast  überall,  aber  nir- 
gends häufig. 

H.  hirsutum  L. .  Poll.  Porphyr,  Melaphyr,  Roth- 
liegendes, Kalk.  Lehm;  fehlt  auf  der  Vogesias. 

Elodes  palustris  Spach  (Hyperium  Elodes 
L.).  Sumpfige  Orte  im  Odenwald  (Metzler),  wohl  auf 
Granit?,  wie  auf  der  Westseite  der  Hochvogesen. 

Accriucac. 

Acer  Pseuduplatanus  L. .  Poll.  Porphyr  und 
Melaphyr,  Donnersberg,  Lauter-  und  Nahethal,  Vogesias 
bei  Annweiler,  Bergzabern,  Dahn  und  Bitsch.  Diluvium 
des  Rheinthals  zwischen  Carlsruhe  und  Wiesenthal. 

A.  nlatanoides  L.,  Poll.  Porphyr  und  Melaphyr, 
Donnersberg,  Lauter-  und  Nahethal,  Vogesias  bei  Ann- 
weiler. 

A.  campestre  L. .  Poll.  Fast  überall,  besonders 
auf  Kalk-  und  Lehmboden;  fehlt  im  Miltelzug  der  Vogesias. 

A.  monspessulan  ii  m  L.  (A.  campestre  var. 
Poll.)  Porphvr  und  Melaphyr,  Nahegebict  und  Donners- 
berg häufig,  Tertiärkalk  bei  Grünstadt  und  Kallstadt  selten. 

Ampelidea«. 

Vitis  vinifera  L.  Als  Rückbleibsel  der  Römer  in 
den  Rheinwaldungen  zwischen  Ludwigshafen  und  Speyer 
und  ., zwischen  Strassburg  und  Speyer  ganz  gemein,  wachsen 
auf  die  hohe  Bäum,  die  müssen  sie  tragen."  (Hieron.  Bock, 
vor  30(J  Jahren.) 

Geraiiiaccac 

Geranium  sylvaticura  L.  (G.  pratensePoll. 
pro  parte.)  Porphyr  und  Rothliegendes  des  Nahethals; 
Mittelzug  der  Vogesias,  auf  der  Ostseite  der  Wasserscheide 
vom  Jägerthal  bei  Dürkheim  (..zwischen  Frankenstein,  dem 
Picard  und  Hardenburg"  Pollich)  über  Waldleiniugen  bis 
auf  das  Gebirg  zwischen  Ludwigswinkel.  Eppenbrunn  und 
Stürtzelbrunn  (F.  S.). 
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6.  pratense  L. ,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium, 
Rheinthal  von  Edenkoben  und  Maudach  und  Carlsruhe  bis 
Dürkheim,  Worms,  der  Darmstadler  Riedgegend,  Mainz 
und  Ingelheim,  auch  im  Nahethal. 

G.  palustre  L.,  Poll.  Alluvium  unfi  Diluvium  am 
Fusse  des  Gebirgs  von  Bruchsal  bis  Nussloch;  im  Neckar- 
tha),  im  Rheinthal  bei  Griesheim  unfern  Darmstadt  und 
hei  Frankfurt. 

G.  sanguineum  L.,  Poll.  Porphyr  und  Roth  liegen- 
des, Nahethal.  Donnersberg;  Vogesias,  auf  der  Westseite 
der  Wasserscheide  vereinzelt  und  nur  bei  Bitsch.  häufiger 
auf  der  Wasserscheide  im  Mittelzuge  und  sehr  häufig  am 
Uaardtgebirge,  überall  (auch  sporadisch  auf  Muschelkalk 


bei  Dürkheim  und  bis  Bingen,  auf  Diluvium  und  Alluvium 
im  Rheinthal  bei  Weissenburg,  Speyer,  Mainz  u.  s.  w. 

G.  pyrenaicum  L.  Diluvium,  Rheinthal  von  Weis- 
senburg  über  Landau  bis  Neustadt  zerstreut,  auch  bei  Carls- 
ruhe, Mannheim  und  Frankfurt,  Melaphyr  bei  Baumholder, 
Buntsandstein  und  Alluvium  bei  Zweibrticken,  wahrschein- 
lich nicht  ursprünglich  einheimisch,  sondern  mit  fremden 
Samen  in  die  Pfalz  gebracht.    Stinkende  Pflanze. 

G.  pusillum  L.  (G.  rotundifolium  Poll.)  Ge- 
baute und  ungebaute  Orte.  Wege,  Schutt  überall. 

G.  dissectum  L..  Poll.  Lehm  und  Kalk.  Allu- 
vium und  Diluvium,  Rheinthal,  Tertiarkalk  am  Haardt- 

§ebirge,  Rothlie^endes ,  auch  bei  Lautern  und  auf  dem 
uschelkalk  des  Triasbeckens. 

G.  colurabinum  L.,  Poll.  Trias.  Tertiarkalk, 
Porphyr,  Melaphyr,  Diluvium  fast  überall. 

G\  rotundifolium  L.  Diluvium,  Tertiarkalk  und 
Muschelkalk  des  Rheinthals  und  am  Haardtgebirge,  Porphyr 
und  Melaphyr,  Alsenz-  und  Nahethal.  Fehlt  im  Trias- 
becken und  Westrich. 

G.  m o  1 1 e  L  .  Poll.  Gebaute  und  ungebaute  Orte, 
Wege,  fast  überall. 

G.  lucidum  L.,  Poll.  Porphyr  am  Donnersberge 
und  im  Nahethal. 

G.  robertianum  L. ,  Poll.    Fast  überall. 
Erodiura  cicutarium  (Geraniura  L.,  Poll,  pro 
parte)  L*  Her  it.    Besonders  auf  Kalk  und  Lehm  fast 
überall. 

E.  pimptiiellaefolium  Sibth.  (Geranium  cicuta- 
rium L..  Poll,  pro  parte.)  Auf  Quarzsand  fast  überall. 
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Impatiens  noli-tangere  L.,  Poll.  Nasse  und 
schattige  Orte,  Felsen,  Quellen,  Bäche  in  Wäldern,  fast 
Überall,  besonders  auf  Sand,  nicht  auf  Kalk, noch  Lehm. 


Oxalis  acetosella  L. ,  Poll.  Wälder  Oberall,  be- 
sonders auf  Sandboden. 

0.  stricto  L.  (0.  corniculata  Poll.)  Auf  ge- 
bautem Boden,  besonders  in  Gärten,  aus  Nord- Amerika 
stammend. 

0.  corniculata  L.  In  Gartenland,  z.  B.  bei  Corls- 
ruhe  (A.  Braun),  eingewandert. 


Dictamnus  alba  L.,  Poll.  (D.  'Fraxiuella 
Pers.)  Terti&rkalk  und  Rand  der  Yogesias  am  Haardt- 
gebirge von  Neustadt  bis  Grünstadt  selten,  häufiger  auf 
Porphyr,  Melaphyr  und  Rothliegendein  am  Donnersberge 
und  im  Nahethal,  auch  auf  Kohlenkalk  bei  Meisenheiuu 
Auf  dem  rechten  Rheinufer  bei  Bruchsal  (DöU)  und  bei 
Frankfurt. 


Staphylea  pinnata  L.  Alluvium  am  Rheinufer 
und  auf  Rheininseln  bei  Stattmatten,  oberhalb  Lauterburg, 
mit  Orchis  militari s  (BiiiotJ. 

£vonymus  europaeus  L. ,  Poll.  Fast  uberall, 
fehlt  jedoch  im  Mittelzuge  der  Yogesias. 


K  ha  um  us  cathartica  L. ,  Poll.  Alluvium  des 
Rheinthals  von  Neckarau  und  Ludwigshafen  bis  Worms, 
Tertiärkalk,  Porphyr,  Melaphyr,  sehr  selten  auf  Muschel- 
kalk und  Yogesias. 

R.  Frangula  L.,  Poll.  Vogesias,  Qiiarzdiluvium, 
Porphyr,  Melaphyr.    Fehlt  auf  dem  Muschelkalk. 

Papilionaceae. 

L  lex  europaeus  L.  Aus  Garteuunlageji  verwildert 
bei  Zweit* ucken ,  Homburg  und  Weissenburg. 


Gxalideae. 


Rutaeeae. 


Celastrineae. 


Kbamneac 
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Sfefotliateaus  scoparins  (Spartium  L.,  Poll.) 
**ch.  (S.  vulgaris  Wimm.)  Fast  überall,  sehr  häufig. 

Genista  piiosa  L..  Poll.  Fast  überall,  besonders 
auf  Qimrzsand ;  fchlt  ho  Triasböcken. 

G.  tinfctoria  L.,  Poll.  Fast  überall  haaflg,  aber 
in  einigen  Gegenden  fehlend. 

G.  germanica  L..  Poll.  Fast  überall,  auf  der  Vo- 
gtorfas  gemein,  selten  und  nur  auf  der  obersten  Schichte 
des  Muschelkalks ;  fehlt  auf  dem  Bontsanristein. 

G.  sogt  Malis  L  .  Poll.  Fast  überall,  besonders 
häufig  auf  Buntsandstein  und  Muschelkalk. 

Dnonis  s'pinosa  L.  (0.  campestris  K.  et  Ziz). 
Tertiärkalk,  Diluvium  und  Alluvinra  des  Rhemthals,  geht 
in's  Nahettral  bis  Kreuznach. 

0.  repens  L.  (0.  spinosa  Poll.;  0. procurrens 
Wallr.)  Fast  überall,  besonders  auf  der  Trias  und  Yo- 
gesias,  wo  vorige  fehlt. 

Anthyllis  vulneraria  L. ,  Poll.  Besonders  auf 
Kalk-  und  Lehmboden  fast  uberall. 

A.  Dillenii  Schuttes  (A.  vulneraria  y.  rnbri- 
flora  Koch).  Auf  Tertiarkalk,  Diluvium  und  Alluvium 
des  Rheinthals,  ahne  sichern  Standort,  ist  zum  Wieder- 
finden empfohlen. 

Medicago  satlva  L. ,  Poll.  (M.  falcata  var. 
sativa  F.  Sj  Im  Grossen  gebaut  und  fast  überall  ver- 
wildert. 

M.  media  Pers.  (M.  falcata  var.  media  F.  S.  $ 
M.  falca  to-sati  va  Rchb.)  Auf  Muschelkalk  beson- 
ders bei  Zwei  brücken  (F.  S.)<    Alluvium  des  Rheinthals. 

M.  falcata  L. .  Poll.  Besonders  auf  'Kalk-  nnd 
Lehmboden  'fast  überall. 

M.  lupulina  L..  Poll.  Ueberall. 

M.  minima  La  in.  (M.  polymorphe  L. ,  Poll.) 
Tertiärkalk  und  Sand  tertiärer  Schichten;  Diluvium  and 
Alluvium  des  Rheinthals  bei  Hagenau.  Carlsruhe,  Knie- 
lingen. Schwetzingen,  Mannheim  und  von  Neustadt  bis 
Bingen,  Schiefer,  Porphyr  und  Melaphyr  des  Nahethals 
bei  Kreuznach. 

M.  polycarpa  Willd.  (M.  denticulata  et  M. 
a pf culata  Wt  1  Id.)  Saatfelder  auf  Alluvium  und  Dilu- 
vium im  Rheinthal  bei  Neckarau  und  Seckenheim  (C. 
Schimper),  zwischen  Ludwigshafen  und  Worms,  im  Nahe- 
ttfeal  bei  Oberstem,  auch  bei  Frankfurt  und  Nauheim. 
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Melilothus  dentatus  (Trifolium  Waldst  et 
Kit.)  Per 8.  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  zwi- 
schen Mainz  und  Oppenheim. 

M.  macrorrhizus  (Trifolium  Waldst.  et  Kit) 
Pers.  (Trifol.  M.  officinalis  L..  Poll,  nro  parte) 
und  var.  ß.  palustris  K.  Tertiärkalk,  Diluvium  und 
Alluvium  des  Rheinthals  und  im  unteren  Nahethal.  Koch 
et  Ziz  (cat.  pl.  Pal.  13)  briugen  Pollichs  Trif.  offic. 
als  Synon.  hierher  und  nicht  zu  M.  off.  (ihrem  M.  Petit- 
pierreana), was  ich  nur  für  die  Angabe  ,,in  pratis 
ad  salines  circa  Dürkheim-  bestätigen  kanu,  denn 
„circa  Lautern,  Otterbach.  in  agris  arvisque" 
fand  ich  nur  M.  off.  (M.  Petitpier.) 

M.  albus  Desr.  (M.  vulgaris  Willd.,  Koch  et 
Ziz).  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  sehr  zer- 
streut, in  vielen  Gegenden  fehlend  und  meist  mit  einer 
weissblühenden  Form  des  folgenden  verwechselt. 

M.  officinalis  Desr.  (Tri fol.  M.  offic i na I is  L., 
Poll,  pro  parte).    Ueberall,  aber  besonders  auf  Aeckern. 

Trifolium  p  r  a  t  e  n  s  e  L. .  Poll.  Ueberall. 

T.  medium  L. ,  Poll.    Fast  uberall. 

T.  alpestre  L. .  Poll.  Porphyr,  Melaphyr.  Roth- 
liegendes, Yogesias,  vom  Haardtgeüirge  bis  zur  Wasser- 
scheide, Tertiärkalk,  Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals 
von  Waghansel  und  Schifferstadt  (F.  S.)  bis  Bingen  zerstreut. 

T.  rubens  L. ,  Poll.  Porphyr  und  Roth  liegendes, 
.Donnersberg  und  Nahethal,  Tertiärkalk,  Rand  der  Voge- 
sias  und  Rothliegendes  (bei  Neustadt  F.  S.),  am  Haardt- 

Sebirge  von  Grünstadt  bis  Annweiler,   am  Rande  des 
rgebirgs  an  der  Rergstrasse,  auch  auf  Diluvium  und 
Alluvium  im  Rheinthal  bei  Mannheim  (C.  Schimper). 

T.  ochroleucum  L.  Diluvium  und  Alluvium  des 
Rheinthals  von  Weissenburg  bis  Frankenthal,  Tertiärkalk, 
Muschelkalk,  Kohlenschiefer,  Roth  liegendes,  Porphyr,  selten 
auch  Yogesias;  auf  dem  rechten  Rheinufer  nur  an  der 
Bergstrasse  am  Rande  des  l  rgebirgs;  fehlt  auf  dem  Bunt- 
sandstein. 

T.  Arvense  L.,  Poll.  Fast  überall,  besonders  auf 
Sandboden. 

T.  striatum  L.  (T.  scabrum  P o 1 1. 5  T.  striatum 
et  T.  scabrum  pro  parte  Doli  Rh.  Fl.  p.  805  et  606.) 
Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals  bei  Weissenburg 
selten  (F.  S.),  Mannheim  beim  Relaishatise  selten  (Döll^ 
unter  dem  Namen  T.  scabrum),  Yogesias,  ehedem  bei 
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Laulern  (Pol.),  nun  bei  Bitsch  und  Homburg  (F.  S.)  häu- 
fig, Melaphyr  bei  Oberkirchen  im  obern  Bliesgebiet  (Koch) 
und  Schiefer  bei  Bingen  (F.  S.)  häufig. 

T.  fragiferum  L.,  Poll.    Besonders  auf  Alluvium 
und  Kalkboden  fast  überall. 

T.  montanum  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium 
des  Rheinthals,  Rand  der  Vogesias,  Kalk.  Porphyr, 
Melaphyr  und  Rothliegendes. 

T.  repens  L.,  Poll.  Ueberau*. 

T.  hybrid  um  L.,  Poll.  Terliärkalk,  Diluvium  und 
Alluvium  des  Rheinthals  von  Kreuznach  und  Bingen  (F. 
S.),  Mainz,  Kiederulm,  Alzey,  Obau  und  Sandhofen  (Poll.) 
bis  Neustadt,  Jockgrim  und  Mühlburg  (F.  S.);  Alluvium  der 
Trias  im  Bickenalbthale  bei  Altheim  (F.  S.).  Ob  die  Stand- 
orte im  Nahethale  oberhalb  Kreuznach  und  im  Glanthale 
bei  Meisenheim  zu  dieser  oder  zur  folgenden  Art  gehören, 
kann  nur  durch  Exemplare  von  da,  die  ich  noch  nicht  ge- 
sehen, entschieden  werden. 

T.  elegans  Sa  vi  (T.  decumbens  F.  S.,  ehe  ich 
Originalexemplare  von  Sa  vi  erhalten  und  die  Pflanze  aus 
von  Sa  vi  selbst  mitgetheiltem  Samen  im  Garten  gezogen 
hatte).  Kohlenschiefer  und  Kohlenkalk  zwischen  Waldmohr, 
St.  Wendel ,  Kusel  und  dem  Glanthale  (F.  S.)  sehr  häufig, 
Muschelkalk  des  Westrichs  zwischen  Zweibrucken,  Pirma- 
sens und  Bitsch  (F.  S.)  ehedem  häufig,  nun  seltner,  auch 
sporadisch  am  Bliesufer;  Muschelkalk  bei  Lembach  unfern 
Weissenburg  (F.  S.)  und,  selten,  auf  Diluvium  und  Allu-  . 
vium  bei  Hagenau  (Billot)  sowie  bei  Carlsruhe  (Seubert). 

T.  aureum  Poll.  (T.  agrarium  Schreb.)  Fast 
überall,  besonders  auf  der  Trias  und  Yogesias. 

T.  agrarium  L. ,  Poll.  (T.  procumbens  S m.) 
var.  et,  m a j u s  K.  (T.  campestre  Schreb.)  und  ß. 
minus  K.  (T.  procumbens  Schreb.)   Fast  überall. 

T.  procumbens  L.,  Poll.  (T.  filiforme  D.  C, 
non  L.)  Ueberall. 

Lotus  corniculatus  L.  (var.  ß.  Poll.)  Ueberall. 

L.  tenuis  Kit.  (L.  com.  y.  tenuifolius  Poll.) 
Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals. 

L.   uliginosus  Schkuhr.  (L.  corn.  a.  Poll.) 
Fast  überall. 

Tetra gonolobus  siliquosus  (Lotus  L.,  Poll.) 
Roth.  Alluvium,  Diluvium  und  Tertiärkalk,  Rheinthal 
von  Carlsruhe  und  Landau  bis  Bingen,  besonders  häufig 
bei  Frankenthal,  Muschelkalk  des  Westrichs  bei  Altheim. 
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Ox  ytropis  pilosa  (Astragalus  L.)  D.  C.  Mela- 
phyrfelsen  des  Nahethals  oberhalb  Schloss  Börkolheim. 
seltner  bei  Norheim  und  Traisen. 

Astragalus  Hypoglottis  L.  (A.  Onobrychis 
Poll.)  Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinlbals  von  Speyer 
und  Dürkheim  bis  Mainz. 

A.  Cicer  L.  Kalkhaltiges  Diluvium  und  Alluvium 
von  Dürkheim.  Speyer  und  Ladenburg  (('.  Srhimper)  bis 
Mainz,  auf  Muschelkalk  bei  Pinningen  unfern  Zweibrucken 
(F.  S.)  «ehr  selten. 

A.  gl  vcvphvllos  L. .  Poll.    Fast  überall. 

Coronilla  variaL..  Poll.  Besonders  auf  Kalk- 
und  Lehmboden  fast  überall. 

Ornithopus  perpusillus  L. .  Poll.  Sandboden 
der  Yogesias.  des  ßuntsandsteins.  Dilux  inms  und  Alluviuois 
überall. 

Uippocrepis  eomosa  L.  Roth  liegendes.  Porphyr. 
Muschelkalk.  Tertiärkalk,  kalkhaltiges  Diluvium  und  All«- 
viuiu  fast  überall. 

Onobrychis  viciaefolia  Scop.  (0.  sativa 
Lam.:  Hedysarum  Onobrychis  L..  Poll.)  Tertiär- 
Kalk  des  Rheinthals  und  Muschelkalk  des  Westrichs: 
ausserdem  angebaut  und  verwildert. 

Vicia  hirsuta  (Erviim  L. .  Poll.)  Koch.  Besol- 
ders auf  Saatfeldern  überall. 

V.  tetrasperma  (Ervum  L. ,  Poll.)  Mönch. 
Desgleichen. 

V.  gracilis  Lois.  (Ervum  D.  C.)  Besonders  auf 
Saatfeldern .  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (Bruch)  und 
im  ganzen  Blies-  und  Saargebiet  (F.  S  );  kalkhaltiges 
Diluvium  des  Rheinthals  von  Speyer  bis  Mainz  (Koch 
nnd  Ziz). 

V.  Ervilia  WH  Id.  Wohl  nur  verwildert  unter  der 
Saat  im  Rheinthal  bei  Speyer.  Nahe-  und  Glanthal,  Bliesgau. 

V.  pisiformis  L.,  Poll.  Rothliegendes  ond  Porphyr, 
Wolfsburg  bei  Neustadl,  Donnersberg ,  Nahe-  und  Glan- 
gebirg;  auf?  bei  Langenbrücken  (Doli),  Muschelkalk?  bei 
Wiesloch,  Granit?  bei  Schriesheim  (Gysser). 

V.  eassubicaL.  (V.  m  ul tifl or  a  Poll.)  Abhänge 
und  Fuss  der  Vogesias.  besonders  am  Rande  tertiärer 
Schichten  bei  Deidesheim  (Friedrich  Schultz),  z.  B.  am 
Waldberg,  hinter  dem  Kapellenberg  und  nordwestlich  vom 
Hahneubuhler  Kreuz;  bei  Ilartenburg  (Pollicn),  am  Schlamm- 
berg und  bei  Leistadt  (  K.J.  in  der  Gegend  von  Dürkheim. 
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V.  duraetorum  L.  Museheikalk  bei  Wies  loch  und 
Mosbach,  Granit  bei  Heidelberg  und  im  Odenwald,  Dilu- 
vium und  Alluvium  des  Rheinthals  bei  Waghausel  und 
Lussheim. 

V.  Cracca  L.,  Poll.  Ueberall. 

V.  tenuifolia  Roth.  Roth  liegendes,  Rand  der  Vo- 
gesias, Tertiarkalk  und  Basalt,  von  der  Wolfsburg  bei 
Neustadt,  über  Deidesheim  bis  zum  Odinsthal  bei  Wachen- 
heim (Friedrich  Schultz),  von  Dürkheim  über  Grünstadt 
und  Kirchheimboland  bis  Bingen  und  ins  Nahethal  bis 
Kreuznach;  auf  Diluvium  und  Muschelkalk  bei  Weingarten 
und  Wiesloch,  auf  Granit  bei  Heidelberg  und  an  der  Berg- 
strasse (C.  Schimper)  und  auf  dem  Diluvium  und  Alluvium 
des  Rheinthals  im  Ketscher  Wald  (Loudet)  bei  Ladenburg 
(C.  Schimper)  und  auf  Feldern  bei  Handschuchsheim  (Doli). 

V.  sepium  L.,  Poll.   Fast  überall. 

V.  lutea  L.,  Poll.  Rothliegendes  bei  Otterbach 
unfern  Lautern  (K.).  Diluvium  zwischen  Darmstadt  und  Frank- 
furt (Poll.). 

V.  sativa  L.    Saatfelder  gebaut  und  verwildert. 

V.  angustifolia  Roth  (V.  sativa  Poll.)  a. 
segetalis  K.  und  ß.  Bobartii  K.  Vogesias,  sandiges 
Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals. 

V.  lathyroides  L.,  Poll.  Vogesias,  sandiges 
Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals,  Porphyr  bei  Kreuz- 
nach. 

Lathyrus  hirsutus  L.,  Poll.  Saatfelder,  Dilu- 
vium des  Rheinthals  bei  Weissenburg  (F.  S.),  Rothliegen- 
des zwischen  Otterbach  und  Sambach  bei  Lautern  (Poll.), 
Muschelkalk  und  Lehm  über  Buntsandstein  bei  Zweibrücken 
(Müller),  und  im  ganzen  Blies-  und  Saargebiet  (F.  S.), 
auch  bei  Wiesloch. 

L.  tuberosus  L.,  Poll.  Kalk- und  Lehmboden  des 
Diluviums  im  Rheinthal  und  der  Hügelgegend,  Porphyr, 
Kohlengebirge  und  Rothliegendes  des  Nahegebiets,  Muschel- 
kalk des  Blies-  und  Saargebiets. 

L.  sylvestris  L.,  Poll.  Kalkhaltiges  Alluvium 
und  Diluvium  im  Rheinthal  bei  Speyer,  Tertiärkalk, 
Muschelkalk,  Porphyr,  Melaphyr  und  Roth  liegendes. 

L.  pratensis  L.,  Poll.  Ueberall. 

L.  palustris  L.,  Po  IL  Diluvium  und  Alluvium  des 
Rheinthals  von  Rastadt  (Frank),  Knielingeu  (Gmelin), 
Woerth,  Schifferstadt  und  Deidesheim  (Friedrich  Schultz) 
bis  Mainz. 
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L.  Aphnca  L. .  Poll.  Saatfelder,  kalkhaltiges  Dilu- 
vium im  Rheinthal  zerstreut,  bei  Carlsruhe,  Weissen  bürg, 
Edenkoben,  Erpolzheim,  Herxheim  am  Berg,  Worms  u.  s.  w., 
Muschelkalk  des  unteren  Bliesgebiets  und  des  Saargebiets. 

L.  Nissolia  L. .  Poll.  Rothliegendes  bei  Otterbach, 
Lange  Meil  und  Kirchheimboland ,  kalkhaltiges  Diluvium 
und  TertiÄrkalk  von  Bergzabern  über  Weissenburg  bis 
Niederbrunn,  Muschelkalk  und  Keuper  im  Saargebiet  (F.  S.J. 

L.  vernus  (Orobus  L. ,  Poll.)  Bernh.  Walder. 


Nussdorfer  Wa  und  im  Fröchenthal  (F.  S.)  Edenkoben. 
Neustadt,  Lautern  (Poll.),  Saarbrücken;  Porphyr  am 
Donnersberg  (Poll.)  und  bei  Kreuznach;  Kalkgebirge 
zwischen  Durlach  und  Wiesloch,  Urgebirge  an  der  Berg- 
strasse. 

L.  montan  us  Bernh.  (L.  macrorhizus  Wim  id.; 
Orobus  tuberosus  L.,  Poll.)   Wälder  fast  überall. 

L.  n i g e r  (Orobus  L. ,  Poll.)  Wimm.  Vogesias 
zwischen  Stürtzelbrunn ,  Eppenbrunn  und  Ludwigswinkel 
(F.  S.)  und  am  Rande  des  Tertiärkalks  von  Neustadt  bis 
Grünstadt;  Porphyr,  Melaphyr  und  Kohlenkalk,  Donners- 
berg (Poll.),  Kreuznach,  Lauterecken  (Poll.)  und  Meisen- 
heim; Muschelkalk  bei  Berghausen,  Weingarten,  Bruchsal 
und  Mosbach  ;  Urgebirgsrand  bei  Heidelberg,  an  der  Berg- 
strasse und  im  Odenwald. 


Prunus  spinosa  L. .  Poll,  (et  P.  fmticans 
Weihe,  wenn  die  Blätter  gleichzeitig  mit  den  Blüthen 
kommen).    I  eherall. 

P.  insititia  L.    Gebaut  und  verwildert. 

P.  avium  L. ,  Poll.    Wälder  fast  überall. 

P.  Cerasus  L.  Verwildert  bei  Bitsch,  Neustadt. 
Dürkheim,  sonst  fast  überall  gepflanzt 

P.  Chamaecerasus  Jaoq.  (P.  Cerasus  Poll.) 
Tertiärkalk  bei  Oppenheim  und  Nierstein,  Muschelkalk 
zwischen  Bruchsal  und  Durlach. 

P.  Päd  us  L. ,  Poll.  Alluvium  and  Diluvium  des 
Rheinthals,  Vogesias  and  Rothliegendes  der  Pfak  fast 
überall. 

P.  Mahaleb  L.,  Poll.  Porphyr  und  Melaphyr  des 
Nahe-,  Glan-  und  unteren  Lauterthals. 
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Spiraea  Aruncus  L.,  Poll.  Trias  und  Rand  der 
Vogesias  besonders  im  Westrich. 

S.  Ulmaria  L.,  Poll.  a.  deaudata  und  ß.  dis- 
color  K.  Ueberall. 

S.  Filipendula  L.,  Polt  Diluvium  und  Tertiär- 
kalk des  Rheinthals  von  Landau  and  Carlsruhe  bis  Bingen  5 
reicht  bei  Grünstadt  über  eine  halbe  Meile  weit  in  die 
Vogesias  hinein  (F.  S.);  Rothliegeudes,  Porphyr  und  Meia- 
phyr  am  Fusse  des  Donners bergs  und  im  Nabethal  von 
Kirn  bis  Bingen,  Schiefer  des  Rochusbergs. 

Geum  urbanum  L.,  Poll.  Ueberall. 

G.  rivale  L.  Kalkhaltiges  Alluvium  und  Diluvium 
des  Rheinthals  auf  dem  rechten  Rheinufer  von  Durlach  bis 
Schwetzingen  and  Frankfurt  zerstreut,  auf  dem  Unken 
sehr  selten  bei  Speyer  (Eppelsheim)  und  Ungstein  (Ker- 
linger). 

Rubus  idaeus  L. ,  Poll.  a.  denudatus  und  ß. 
spinulosus  P.  Müller.  Fast  überall  und  besonders  auf 
Quarz  häufig. 

R.  Pseude- Idaeus  P.  Müller.  (R.  suberectus 
Anderson,  non  Arch.)  Vogesias,  Diluvium  des  Rhein- 
thals im  Hagenauer  Forst  und  im  Bienwald  (P.  Müller). 

R.  fastigiatus  Weihe  et  N.  Vogesias  und  Bien- 
wald bei  Weissenburg  (P.  Müller). 

R.  canaliculatus  P.  M.  Desssrleichen. 

R.  plicatus  W.  et  N.    Bieuwald  (P.  M.). 

R.  rosulentus  P.  M.  Vogesias  bei  Weissenburg 
(P.  M.). 

R.   divaricatus  P.  M.    Vogesias   und  Bienwald 

(P.  M.). 

R.  coarctatus  P.  M.  Vogesias  bei  Weissenburg 
(P.  M.). 

R.  rotundipetalus  P.  M.  Thälchen  in  den  Vor- 
bergen der  Vogesias  bei  Weissenburg  (P.  M.). 

R.  phyllostachys  P.  M.  Vogesias  und  Bienwald 
bei  Weissenburg  (P.  M.). 

R.  folciferus  P.M.  Thälchen  in  den  Vorbergen  der 
Vogesias  bei  Weissenburg  (P.  M.).  ' 

R.  robustus  P.  M.  a.  genuinus  und  ß.  tomen- 
tosus  (R.  co Minus  D.  C).  Auf  Lehm- und  Kalkboden. 

R.  flaccidus  P.  M.  Vorberge  der  Vogesias  bei 
Sultz,  Weissenburg  und  Landau  (P.  M.). 
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R.  speciosus  P.  M.  (R.  discolor  Godr.)  Ueberall. 

R.  iDcarnatus  P.  M.  Torfhaitiger  Boden  auf  dem 
Diluvium  des  Rheinthals  im  Bienwald,  seltner  anf  den  Ber- 
gen der  Vogesias. 

R.  Harpago  P.  M.  Melaphyr,  Remigiusberg  bei  Ka- 
sel (P.  M.). 

R.  pycuostachysP.  M.  Dessgleichen. 

R.  anomal us  P.  M.  Vogesias  auf  dem  Vogelsberg 
zwischen  Albersweiler  und  Eussersthal.  (P.  M.) 

R.  hederocanthos  P.  M.  Melaphyr,  Remigiusberg 
bei  Kusel.  (P.  M.) 

R.  tomentosus  Bork,  et  var.  glabrescens. 
Kalk,  Rothliegendes,  Schiefer,  Porphyr,  Melaphyr,  Rand 
der  Vogesias  von  Niederbrunn  bis  Grünstadt,  Donnersberg, 
Nahethal. 

R.  disparatusP.  M.  Melaphyr,  Remigiusberg  bei 
Kusel.  (P.  M.) 

R.  piletostachys  Godr.  Vogesias  und  Ebene 
überall. 

R.  com  mixt  us  P.  M.  Thälchen  in  den  Vorbergen 
der  Vogesias  bei  Weissenburg.  (P.  M.) 

R.  umbraticus  P.  M.  Wälder  der  Vogesias  bei 
Weissenburg.  (P.  M.) 

R.  axillaris  P.  M.  Thalchen  in  den  Vorbergen  der 
Vogesias  bei  Weissenburg.  (P.  M.) 

R.  nemoralis  P.  M.  In  einem  anderen  Thälchen, 
dessgleichen. 

R.  conspicuusP.  M.  Vogesias  und  Hügel  bei  Weis- 
senburg. (P.  M.) 

R.  leucanthemos  P.  M.  Rand  des  Kastanien walds 
am  Rande  der  Vogesias  beim  Schlosse  Paulin,  bei  Weis- 
senburg. (P.  M.) 

R.  vestitns  Weihe  et  N.  (R.  vinetoruin  Hol.) 
Melaphyr,  Remigiusberg  und  Steinalbthal  bei  Kusel,  im 
Glangebiet.  (P.  M.) 

R.  decorus  P.  M.  Vorzüglich  auf  Buntsandstein 
im  Thale  oberhalb  Weissenburg.  (P.  M.) 

R.  corymbosus  P.  M.  Auf  kalkhaltigem  Lehm- 
boden bei  Steinseitz,  unfern  Weissenburg  (P.  M.),  Muschel- 
kalk bei  Zw  ei  brücken.  (F.  S.) 

R.  macrostachys  P.  M.  Vogesias  bei  Weissen- 
burg. (P.  M.) 

R.  fissipetalus  P.  M.  Vogesias  bei  Weissenburg 
und  Bergzabern,  Rheinthal  im  Bienwald.  (P.  M.) 
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iL  uncinatus  P.  M.  Vogesias  and  Bienwald  bei 
Weissenburg.  (P.  M.) 

R.  rudis  Weihe  et  N.    Vogesias  (P.  M.) 

R.  obtruncatus  P.  M.  Fuss  der  Vogesias  am  Hein- 
bacb  bei  Gleisweiler.  (P.  M.) 

R.  erythrostylus  P.  M.  Thälchen  in  den  Vor- 
bergen der  Vogesias  bei  Weissenburg.    (P.  M.) 

R.  scabridus  P.  M.  Vogesiasthäler  bei  Bobenthal 
an  der  Lauter.   (P.  M.) 

R.  decipiens  P.  M.  Vogesias.  Weissenburg,  Ann- 
weiler.   (P.  Üf.)  6 

R.  rubellus  P.  M.  Vorberge  der  Vogesias  bei  Weis- 
senburg.  (P.  M.) 

R.  atrocaulis  P.  M.  Fuss  der  Vogesias  am  Hein- 
bach bei  Gleisweiler.   (P.  M.) 

R.  carneiflorus  P.  M.  Selten  in  dem  Vogesias- 
thälchen  bei  Reisdorf  im  unteren  Lautergebiet.   (P.  M.) 

R.  morifoliu&P.  M.  Vogesias  am  ßobenthaler  Knopf. 
(P.  M.) 

R.  cuspidifolius  P.  M.  Vogesiasthälchen  bei  Bo- 
benthal.   (P.  M.) 

R.  consociatus  P.  M.  Dessgleichen. 

R.  quadraticusP.  M.  Vogesiasthälchen  bei  Weiler 
im  unteren  Lautergebiet.   (P.  M.) 

R.  Lefevrei  P.  M.  Vogesiasthälchen  bei  Bobenthal. 
(P.  M.) 

R.  oblongatus  P.  M.  Dessgleichen. 

R.  macrodontus  P.  M.  Porphyr,  Steinalbthal  bei 
Kusel  im  Glangebiet.  (P.  M.) 

R.  atrovirens  P.  M.  Sumpf  auf  den  Vegesias- 
bergen  bei  Bobenthal.   (P.  M.) 

R.  pallidiflorus  P.  M.  Fuss  der  Vogesias  am 
Heim  b  ach  bei  Gleis  weiter.   (P.  M.) 

R.  v  a  1 1  i  c  o  1  u  s  P.  M.  Vogesiasthälchen  bei  Weissen- 
burg und  Bobenthal.   (P.  M.) 

R.  c  er  n  ii  us  P.  M.  Rothliegendes  in  einem  Vogesias- 
thälchen zwischen  Albersweiler  und  Eusserthal.   (P.  M.) 

R.  in  so  latus  P.  M.  Vorberge  der  Vogesias  bei 
Weissenburg.   (P.  M.) 

R.  emarginatus  P.  M.  Sumpf  auf  den  Vogesias- 
bergen  bei  Bobenthal.   (P.  H.) 

R.  brach  ist  ach  ys  P.  M.  Vogesiasthälchen  bei  Reis- 
dorf zwischen  Weissenburg  und  Bobenthal.   (P.  M.) 
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B.  tat j Vinn*  P.  M.  DessjrleirheiL 

R.  e  I  e  ga  a  «  P.M.  Ya^e^iaMhälcben  Rei<ba*fc.  (P.M.) 

R.  rageaieea«  P.  IL  Yoge>za*thalcfceii  bei  Boben- 
thal.   (P.  M.) 

R.  orcophila«*  P.  H.  Vogesiasthälchen Reisbach.  (P.M.) 

K.  ainaJosos  P.  M.  Desgleichen. 

R.  aealeolatas  P.  M.  Vogesiasthälchen  bei  Boben- 
thal. (P,  M.) 

R.  laceratus  P.  IL  Desgleichen. 

R.  ferraginoses  P.  91.  Dessgleiehen. 

R«  echinatus  P.  M.  Vogesiasthälchen  bei  Weiler, 
onfern  Wekenborg.    (P.  M.) 

R.  Bella rdi  Weihe  et  N.  Vogesiasthälchen  bei 
Weisen  borg  und  Bobenthal.    (P.  M.) 

R. n br o*n % P.  M.  Vogesiasthälchen  bei  Bobenthal.(P. M.) 

R.  exaeutus  P.  M.  Dessgleiehen. 

R.  minutfriorus  P.  M.  Vogesias  bei  Weissen- 
burg.   (P.  M.) 

B.  eondensatus  P.  M.  Vogesiasthälchen  zwischen 
Welsaenburg  und  Bobenthal.   (P.  M.) 

K.  eerloostylus  P.  M.  Dessgleichen. 

K,  fragariaeflorusP.M.  Löss  über  tertiären  Schich- 
ten bei  SteTnselts,  unfern  Weissen  barg.   (P.  M.) 

R.  tereticaulis  P.  M.  Vogesiasthälchen  zwischen 
Wolzenburg,  Bobenthal  und  Rechtenbach.   (P.  M.) 

R.  anproximatus  P.  M.  Vogesiasthälchen,  Reis- 
bnch  und  bei  Bobenthal.   (P.  M.) 

H.  graci  lentitR  P.  M.  Vogesias  bei  Weissenburg.  (V. M.) 

R.  aentieerorvm  P.  M.    üebergangsachiefer  J 
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Buntsandstein  im  untern  Lauterthaie  bei  Weile*  und  St. 
German.  (P.  M.) 

B.  deltaefaliua  P.  M.  Lauterthal  in  der  Vorstadt 
Bruch  zu  Weissenburg.   (P.  M.) 

B.  roseiflor us  P.  M.  Diluvium  des  Rheinthals  im 
Bienwald.   (P.  M.) 

R.  ambiguus  P.  M.  Buntsandstein  und  Uebergaiigs- 
schiefer  beim  Schlosse  Paulin  und  St.  German  an  dar 
Gränze  bei  Weissenburg.   (P.  M.) 

R.  confinis  P.  M.  Vorberge  der  Vogesias  bei  Weis- 
senburg.   (P.  M.) 

R.  carneistylus  P.  M.  Hügel  bei  Weissenburg 
und  Diluvium  des  Rhein th als  im  Bienwald.   (P.  M. ) 

B.  1  e  u  c  o  p  h  a  e  u  s  P.  M.  Hügel  bei  Weissenburg.  ( P.  M.) 

R.  deltoideus  P.  M.  Weiler  bei  Weissenburg.  (P.M.) 

B.  fasciculatus  P.  M.  Trias.  Bobentbai  und  Wei- 
ler bei  Weissenburg.    (P.  Bf.) 

R.  m  o  1 1  i  f  o  1  i  ns  P.  M.  Melaphyr,  Remigiusberg  bei  Cu- 
sel.   (P.  M.) 

R.  divergens  P.  M.  Muschelkalk,  Steingruben  bei 
Weissenburg.   (P.  M. ) 

R.  scabrosus  P.  M.  Hügel  am  Langenberg  bei 
Weisseuburg.    (P.  M.) 

R  marginum  P.  M.  Diluvium  des  Rheinthals,  Wald- 
rand bei  Schleithal.   (P.  M.) 

R.  virgultorum  P.  M.  Hügel  und  kalkhaltiger 
Boden  des  Rheinthals,  Weissenburg.  Landau.   (P.  M.) 

R.  depauperatus  P.  M.  Hügel  bei  Weissenburg. 
(P.  MO 

R.  vir ctorum  P.  M.  Melaphyr,  Steinalbthal  bei  Cu- 
sel.    (P.  M.) 

R.  vepretorum  P.  AI.  Diluvium  des  Rheinthals, 
Bienwald.   (P.  M.) 

R.  intricatus  P.  M.  Buntsandstein  bei  Bobenthal 
und  Erlenbach  (P.  M.j-  bei  Zweibrücken.   (F.  S.) 

B.  rupestris  P.  M.  Uebergangsschiefer ,  Langen- 
berg bei  Weissenburg.  (P.  M.) 

B.  cuspidatus  P.  M.  Vorberge  und  Hügel  bei  Weis- 
senburg.  (P.  M.) 

B.  rotundifolius  P.  M.  Vogesias  bei  Weissen- 
burg. Diluvium  des  Rheinthals,  Bienwald.    (P.  AI.) 

H.  spinosissimus  P.  M.  Vogesias  bei  Weissenr 
bürg  und  Diluvium  des  Bbeinthals  im  Bienwald  (P.  fc* 
Muschelkalk  bei  Zweibrückea.  (F.  SO 
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R.  corymbiflorus  P.  M.  Ifaschelkalk  bei  Weiler 
unfern  Weissen  bürg.   (P.  M.) 

R.campestrisP.  M.  Zwischen  Weiler  und  Weis- 
senburg.   (P.  M.) 

R.  caesius  L.,  Poll.  Hügel  und  Ebene,  besonders 
auf  Lehm  und  Kalk,  auch  Kalkberge. 

R.  caesio-Idaeus  P.  M.  Diluvium  des  Rheinthals, 
am  Waldrande  bei  Schleithal.   (P.  M.) 

R.saxatilis  L.  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (Bruch), 
Hornbach  und  Dietrichingen  (F.  S.),  Vogesias  bei  Bitsch, 
Eppenbrunn  und  Stürtzelbrunn  (F.  S.),  Kaiserslautern  und 
Neustadt  (K.),  Nahegegend. 

Bei  Aufführung  der  Brombeersträucher  bin  ich  den 
monographischen  Arbeiten  von  P.  Muller  (P.  M.)  gefolgt, 
weil  mich  dieser  Kenner  der  schwierigen  und  reichen 
Gattung,  durch  Vergleichung  verwandter  Arten  an  Ort  und 
Stelle,  von  der  specifischen  Verschiedenheit  der  von  ihm 
beschriebenen  Arten  uberzeugt  hat.  Einige  schöne  Arten 
von  Bitsch  und  Zweibrucken,  wo  ich  namentlich  an  letz- 
terem Orte  auch  in  neuester  Zeit  noch  mehrere  sammelte« 
fibergehe  ich,  bis  sie  Herr  Müller  genauer  untersucht  haben 
wird.  Um  Rubus  genau  bestimmen  zu  können ,  ist  es 
nöthig,  dass  die  Exemplare  sehr  vollkommen  gesammelt 
und  gut  getrocknet  werden.  Bei  schlechtem  Trocknen 
verlieren  namentlich  die  Blumenblätter  (petala)  ihre  Unter- 
scheidungsmerkmale. Ausser  einem  blühenden  Ast  muss 
auch  vom  selben  Stocke  ein  Stück  eines  sterilen  Triebes 
(Ausläufers)  mit  einem  oder  mehreren  Blättern  abge- 
schnitten werden. 

Fragaria  vesca  L.,  Poll.  Ueberall. 

F.  magna  Thuill.  (F.  elatior  Ehrh.)  Granit  auf 
der  Lodwigshöhe  bei  Edenkoben  (F.  S.),  Porphyr,  Mela- 
phyr  und  Kohlenkalk,  bei  Kreuznach,  Sobernheim,  Cosel 
und  Meisenheim,  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (Bruch), 
Diluvium  des  Rheinthals  bei  Carlsruhe  und  zwischen  Hei- 
delberg und  Neuenheim,  wohl  nur  verwildert.  Die  von 
Doli  (Rhein.  Fl.  768)  bei  Bitsch  u.  s.  w.  angegebene  F. 
elatior  ist  weiter  nichts  als  grosse  Stöcke  der  gemeinen 
F.  vesca. 

F.  collina  Ehrh. 

var.  et,  Ehrhardt!  Fr.  Seh.  (Fl.  d.  Pfalz  1845 
137;  F.  col.  er.  genuina  Godron  1857;  F.  collina 
hrb.j  Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals  von  Lan- 
dau und  Edenkoben  (F.  S.)  bis  Bingen;  Muschel-  und  Ter- 
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tiarkalk  von  Weissen  bürg;  bis  Neustadt  (F.  S.)  und  bis 

Kreuznach ;  Muschelkalk  des  Saargebiets  und  bis  zum  unteren 
Bliesgebiet.   (F.  S.) 

var.  ß.  Hagenbachiana  Fr.  Sch.  (Fi.  d.  Pfalz 
1845p.  137, Godron  1849 et  1857.  Doli  Fl.  desGrossh. 
Baden  1862  p.  1096;  Progeria  Hagenbachiana 
Lang  in  Koch  synops.  1843  p.  443  etin  Doli  Rhein. 
Fl.  1843  d.  76a)  Muschelkalk  bei  Weiwenburg  (F.  S.) 
häufig.  (Wie  aus  obigen  Citaten  klar  hervorgeht,  wurde 
die  Beobachtung,  dass  F.  H a gen b a chia na  nur  var. 
von  F.  collina  sei,  zuerst  von  mir  gemacht  und  veröffent- 
licht, was  Andere,  die  es  später  thaten,  ignorirten!  — ) 

Comarum  palustre  L.,  Poll.  Sumpf  und  beson- 
ders Torfboden  fast  überall. 

Potentilla  supina  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium 
des  Rheinthals;  vereinzelt  im  Westrich  bei  Lautern  und  Ram- 
stein (Poll.).  Die  Angabe  Pollichs:  „Aroatpagorumet 
urbium  desertas  plateas,  sterq uiliniis  foetas" 
fand  ich  überall  und  besonders  zu  Weissen  bürg  richtig 
und  vermuthe  daher,  dass  diese  Pflanze  bei  uns  nicht  ur- 
sprünglich einheimisch  sei. 

P.  rupestris  L.,  Poll.  Porphyr,  Melaphyr  und 
Rothliegendes  am  Donnersberg,  im  Nahethal  (besonders 
häufig  bei  Oberstein,  F.  S.)  und  im  Steinalbthal  bei  Ctisel; 
vereinzelt  an  einer  sehr  beschränkten  Stelle  am  Rande 
tertiärer  Schichten,  am  Fusse  der  Yogesias  bei  Forst  (Ge- 
org Friedrich  Koch),  wo  sie  wahrscheinlich  ausgerottet 
wurde,  denn  ich  konnte  sie  daselbst  niemals  finden. 

P.  anserina  L.,  Poll.  Ueberall,  besonders  an  We- 
gen, Gräben  und  auf  Ganseweiden. 

P.  recta  L.  Fand  ich  vor  etwa  40  Jahren  im  Thale, 
am  Rande  der  Yogesias  bei  Würzbach  im  Bliesgebiet  in 
nun  ausgestockten  Hecken  mit  Centaurea  nigra. 

P.  Schultz  ii  P.  Müller.  (P.  collina  var.  laxi- 
flora  F.  S.)  Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals,  Dämme 
zwischen  Oggersheim  und  Worms  (F.  S.)  an  wenigen 
Stellen  mit  der  daselbst  gemeinen  P.  collina.  Blüht 
schon  zu  Ende  des  April  und  ist  verblüht,  wenn  P.  col- 
lina  anfängt  zu  blühen. 

P.  leucopolitana  P.  Müller.  Diluvium  und  Al- 
luvium des  Rheinthals,  an  Dämmen,  Rainen  und  auf  trock- 
nen Wiesen  bei  Weissenburg  und  Bellheim,  unfern  Geiv 
mersheim  (P.  M.)?  zwischen  Landau  und  Neustadt.  (F.  S.) 
Blüht  6  Wochen  früher  (im  Mai)  als  die  darneben  wach- 


Digitized  by  Google 


sende  P.  argen tea  und  ist  immer  niedergestreckt  wie 
P.  verae. 

P.  collina  Wibel  (P.  Vockei  P.  Hüller).  Dilu- 
vium und  Alluvium  des  Rheintbals,  Dämme  und  trockne 
Wiesen  zwischen  Oggersheim  und  Worms  sehr  häufig 
(F.  &).  auch  an  und  in  Wegen  bei  Franke nlhal  (Reder). 
Ist  lange  verblüht,  wenn  die  P.  argen tea  anfangt  zu 
blühen.  —  Ascherson  (Flora  der  Prov.  Brandenburg,  192) 
vermuthet.  P.  collina  möge  ein  Bastard  von  P.  argen - 
tea  L.  und  P.  incana  Much,  sein,  aber  an  unseren  Pfäl- 
zer Standorten  der  P.  collina  wächst  P.  incana  nicht, 
und  Ascherson  citirt  bei  seiner  P  collina  als  Synonym 
P.  Wiemanniana  Günther  (P.  Gfiniheri  Pohl), 
eine  in  Schlesien  gemeine  Art  und  kein  Bastard,  welche 
von  unserer  Pfälzer  P.  collina  (Wibel!)  speciisch  ver- 
schieden ist.  Mit  dieser  P.  Wiemanniana  verwechselt 
Doli  (Fi.  des  Grosso.  Baden  1101)  meine  durchaus  ver- 
schiedene und  bisher  nur  in  den  wärmsten  Gegenden  der 
Schweiz  und  bei  Schaffhausen  gefundene  P.  praecox, 
welche  ich  neben  derselben  im  Garten  habe,  wo  sie  über 
6  Wochen  früher  blüht.  —  Der  P.  Wiemanniana  sehr 
ähnlich,  aber  doch  specifisch  verschieden,  ist  P.  rbenana 
P.  Hüller  (P.  collina  Grenier  et  Godron,  Wirt- 
gen, non  Wibel;  P.  Güntheri  Kirsch.,  non  Pohl), 
welche  im  oberrheinischen  Departemente  (im  Elsass)  häufig 
wächst  und  auch,  wiewohl  selten,  an  der  Mosel  bei  Coblenz 
vorkommt. 

P.  argen  tea  L.,  Poll.  Auf  Felsen  und  auf  Sand- 
boden überall.  A.  Jordan  und  P.  Muller  haben  einige  mit 
dieser  verwandte  Arten  aufgestellt,  welche  ich  hier  über- 
gehe, weil  ich  sie  noch  nicht  gehörig  unterscheiden  kann. 

P.  reptans  L.,  Poll.  Ueberau4,  besonders  auf  Leh ro- 
und Kalkboden. 

P.  Tormentilla  Sibth.  (Tormentilla  erecta 
L.,  Poll.)  Ueherall,  besonders  auf  Heide-  und  Waldboden. 

P.  verna  L.,  Poll.    Fast  überall. 

P.  incana  Mönch  (P.  cinerea  K.  et  auct.  ger- 
man.,  non  Chaix;  P.  opaca  Poll.,  nonL.).  Alluvium 
und  sandiges  Diluvium  des  Rheinthals  von  Rheinzabern 
bis  Bingen  und  am  häufigsten  zwischen  Schwetzingen  und 
Mannheim;  Tertiärkalk  und  Sand  am  Haardtgebirge  von 
Neustadt  bis  Bingen;  Porphyr  und  Malaphyr  bei  Kirch-* 
heiroboland  (F.  s!)  und  im  II aheth«!  von  Bingen  bis  Rirm 

P.  opaca  L.    Ehedem  auf  Tertiärkalk felae»  bei  Kall- 
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Stadt,  wo  ich  sie  noch  vor  zwei  Jahren  gesehen,  wo  aber 
nun  der  letzte  Felsen,  auf  dem  sie  stand,  weggebrochen 
worden  ist«  nun  noch  vereinzelt  bei  Grünstadt  und  ziem- 
lich häufig  anf  Tertiärkalk  und  Sand  bei  Nierslein  und 
zwischen  Mainz  und  Bingen!,  bei  Kreuznach?;  Rheinthal 
am  Rande  des  Griesheimer  £ichwäldchens. — Bei  Wiesen- 
thal, Walldorf,  am  Relaishause,  auf  dem  Donnersberge  und 
m  den  Nahegebirgen,  wo  Doli  (Rhein.  PI.  771)  die  P. 
opaca  angibt,  hat  sie  noch  Niemand  gefunden.  Am  Re- 
laishause fand  ich  P.  incana  in  zahlloser  Menge ,  aber 
keine  Spur  von  P.  opaca. 

P.  alba  L.  Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals 
»wischen  Neustadt  und  Speyer,  bei  Oftersheim  und  im 
Käferthaler  Nadelwalde  bei  Mannheim  (C.  Schimper)  häufig, 
bei  Griesheim  und  bis  Frankfurt;  Tertiärkalk  bei  Weissen- 
heim  am  Berg,  am  Battenberg,  bei  Nierstein  und  bis  Bin- 
gen ;  Vogesias  zwischen  Weissenheim  am  Berg  und  Alt-* 
leinigen  (F.  S.)  und  bei  Lautern  (H.  Bock);  Grauwacke- 
schiefer bei  Bingen. 

P.  Fr agariastrnm  Ehrh.  Laubwälder.  Wiesen- 
ränder, Felsen,  auf  allen  Formationen,  fehlt  nur  im  Mittel- 
zuge der  Vogesias.  Meine  var.  ß.  Bogenhardiana 
(ß.  breviscapa  Wirtgen  5  Potentilla  hybrida 
Wirtgen,  non  Wallr.;  P.  splendens  Wirtgen,  non 
Ram.)  vom  Originalstandorte,  dem  Porphyr  am  Lemberg, 
hat  sich  im  Garten  in  die  gewöhnliche  P.  Fragariastrum 
verwandelt. 

P.  micrantha  Ramond.  Melaphyr  und  Rothliegen- 
des bei  Niederalben  unterhalb  Cusef  und  bei  Obersten» 
(F.  S.),  bei  Fischbach  im  Nahethal  (Schaffner),  Porphyr 
am  Lemberg  (Bogen ha rd). 

Agrimonia  Eupatoria  L. ,  Poll.  Fast  überall, 
aber  doch  besonders  auf  Lehm  und  Kalk. 

A.  odorata  Yaillant  (1727;  Ait.  1789;  A.  Eu- 
patoria ß.  odorata  F.  S.;  A.  offlcinalis  ß.  Lam.). 
Vogesias  bei  Steinbach  und  Dahn  (F.  S.)?  Quarzdiluvium 
des  Rheinthals  bei  Weissenburg  und  im  Bienwald  (P«  M. 
und  F.  S.),  a»  der  Gebietsgränze  auf  Rothliegendem  zwi- 
schen Baden  nnd  Gernsbach  (F.  S.). 

Rosa  repens  Scop.  (R.  sylvestris  Poll.;  R. 
arvensis  Huds.)  Kalk-  und  lehmhaltiges  Diluvium  und 
Alluvium,  Trias,  Rothliegendes,  Porphyr  und  Melaphyr. 

R.  hybrida  Schleich.  (iL  et  &)  Rothliegendes 
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bei  Standebühl  (Koch  und  Ziz),  Muschelkalk  bei  Wiesloch 
und  früher  auch  bei  Zweibrocken  (Bruch). 

R.  Ladenburgensis  C.  Seh  im  per.  Kalkhaltiger 
Boden  des  Rheinthals,  au  einem  Graben  bei  Ladenburg 

(C.  Schimper). 

EL  gallica  L.  (R.  austriaca  PolL)  Rothliegendes 
bei  Staudebuhl,  am  südöstlichen  Fusse  des  Donnersbergs 
(Koch  und  Ziz).  kalkhaltiges  Diluvium  und  Alluvium  des 
Bheinthals,  zwischen  Speyer  und  Oggersheim  (Pollich), 
bei  Landau,  Mussbach,  Hassloch,  im  Sehifferstadter  Walde ; 
bei  Ladenburg,  Schwetzingen  und  Mannheim  (C.  Schimper), 
zwischen  Dornheim.  Wallerstädteu  und  dem  Riedhauser 
Hof  (Schnittspahn);  Muschelkalk  von  Bruchsal  bis  Wies- 
loch und  Mosbach  (C.  Schimper). 

R.  cinnamomea  L.  Gartenflüchtling  an  Wegen  bei 
Büsch  und  Zweibrücken  (F.  S.),  Mannheim  (C.  Schimper). 

R.  spinosissima  L.,  Poll.  (R.  pimpinellae- 
folia  D.  C.)  Tertiärkalk  von  Neustadt  bis  Bingen,  Rand 
der  Yogesias  bei  Dürkheim,  Porphyr,  Melaphyr,  Roth- 
liegendes und  Kohlenkalk,  Donnersberg,  Nahegebiet; 
Muschelkalk,  sehr  selten  bei  Zw  ei  brücken  5  Rand  des  Cr- 
gebirgs  bei  Weinheim;  Alluvium  des  Rheinthals  am  Horns- 
hof und  bei  Friesenheim  (C.  Schimper). 

R.  obtusifolia  Desv.    Muschelkalk,  selten. 

R.  dumetorum  Thuill.   Fast  überall. 

R.  canina  L. ,  Poll.  Ueberall. 

R.  colli  na  Jacq.  Tertiarkalk  am  Haardtgebirge  von 
Neustadt  bis  Grünstadt,  bei  Neustadt  auch  auf  Roth  liegen- 
dem und  bei  Forst  auf  Basalt  (F.  S.),  Muschelkalk  bei 
Wiesloch  und  kalkhaltiges  Diluvium  bei  Ladenburg  (C. 
Schimper). 

R.  senium  Thuill.   Fast  überall. 

R.  rubiginosa  L. ,  Poll.    Fast  überall. 

R.  tomentosa  Smith  (R.  villosa  Poll.).  Fast 
überall. 

R.  pomifera  Herrmann.  Einzeln  auf  dem  Sand- 
diluvium im  Bienwald  (F.  S.)  und  bei  Maxdorf  (C.  Schimper), 
Thalchen  in  den  Vorbergen  der  Yogesias  bei  Weissenburg 
(P.  M.),  Rothliegendes  bei  Annweiler  (Jager). 

Sanguisurbeae. 

Aichemi  IIa  vulgaris  L.,  Poll.   Fast  überall. 
A.  arvensis  (Apkanes  L.,  Poll.)  Scap.  Beson- 
ders auf  gebautem  Boden  überall.  ! 
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Sangniaorba  officinaiis  L. ,  Poll.  Alluviam 
and  Diluviam  des  Rheinthals,  der  kleineren  Nebenthäler 
und  des  Nahethals;  Vogesias  hei  Lautem  (Poll.)  und 
Bitsch  (F.  S.)5  Gebirge  auf  dem  rechten  Rheinufer.  Fehlt 
ganz  im  grossen  Triashecken  der  Pfalz. 

Poterium  sanguisorba  L.,  Poll. 

ö.  dictyoearpum  (Spach  als  Art),  Ueberall,  be- 
sonders auf  iehm-  und  kalkhaltigem  Boden. 

ß.  muricatum  (Spach  als  Art).  Viel  seltner  als  die 
vorhergehende  var.  und  bis  jetzt  erst  an  wenigen  Orten 
beobachtet. 

Pouaceae. 

Crataegus  Oxyacantha  L.,  Poll.  Ueberall. 

C.  monogyna  Jacq.  Ueberall. 

Cotoneaster  vulgaris  Lindl.  (Mespilus  Co- 
lone aster  L.,  Poll.)  Porphyr,  Melaphyr,  Kohlenschiefer 
und  Kohlenkalk,  Rothliegendes  und  Schiefer,  Donnersberg, 
Nahe-  und  Glanthal,  von  Bingen  bis  Meisenheim,  Tertiär- 
kalk bei  Niederingelheim. 

Mespilus  germanica  L.,  Poll.  Verwildert  auf 
steinigen  Orten,  am  Haardtgebirge  bei  Gimmeldingen,  See- 
bach und  auf  der  Limburg. 

Pyrus  communis  L.,  Poll.  Alluvium  am  Rhein, 
Porphyr  am  Donnersberg  und  vereinzelt  auf  den  Höhen 
des  Muschelkalks  im  unteren  BJiesgau. 

P.  Malus  L.,  Poll.  (P.  acerba  D.  C.)  Dess- 
gleichen. 

Amelanchier  vulgaris  Mönch.  (Mespilus 
Araelanchier  L.,  Poll.;  Aronia  rotundifolia 
Pers. )  Porphyr,  Melaphyr  und  Rothliegendes  an  der 
Nahe  und  am  Donnersberg,  selten  an  den  Vorbergen  der 
Vogesias  bei  Dernbach  und  Dürkheim. 

Sorbus  domestica  L.  Wälder  im  Nahethal  von 
Koch  und  vor  300  Jahren  von  H.  Bock  an  der  Saar  und 
Blies  beobachtet,  aber  doch  schwerlich  ursprunglich  ein- 
heimisch. 

S.  aucuparia  L.,  Poll.    Gemein,  Vogesias,  Roth- 
liegendes, Kohlengebirg,  Porphyr,  Melaphyr.    Fehlt  im 
Triasbecken. 


S.  Aria  (Crataegus  L.,  Poll.)  Crantz.  Vogesias, 
Rothliegendes,  Melaphyr  und  Porphyr,  selten  auf  Kalk  am 
Rand  der  Vogesias,  häufiger  in  den  Gebirgen  auf  dem 
rechten  Rheinufer. 
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iß.  f o Iiis  semipinnatis  Pol).  Diese  Pflanze,  von 
der  Pollicb  nur  ein  einziges  Exemplar  in  Waldern  bei 
Lauterecken  gefunden,  habe  ich  noch  nicht  gesehen,  ist 
aber  wohl  S.  Ar ia-au caparia  (Pyrus  Aschers«»). 

S.  torroinalis  (Crataegus  iL,  PolL)  Crantz. 
Porphyr,  Melaphyr,  Rothliegendes  und  Kohlenkalk,  Don- 
nersberg, Lauterecken,  Meisenheim,  Kreuznach;  selten  ein 
Rand  der  Vogesias  bei  Neustadt  und  Trias  bei  Niederbruna 
(F.  S.);  Gebirge  auf  dem  rechten  Rheinufer,  Odenwald. 

Onagrariae. 

Epilobium  angustifolium  L..  Poll.  Urgebirg, 
Porphyr,  Melaphyr,  Kohlengebirg,  Rothliegendes,  Vogesias 
und  Sanddiluvium. 

E.  hirsutum  L.?  Poll.  Fast  uberall,  besonders  an 
Gräben  und  Bächen,  vorzüglich  auf  Lehm-  und  Kalkboden. 

E.  hi rsutuin-par viflor um  Wimmer.  In  einem 
Grabeu  der  Festungswerke  zu  Weissen  bürg  (P.  M.). 

(E.  hirsuto-pa I ustre  F.  S.  [E.  palustri-hir- 
sutum  Reiche n b.]  wurde  in  der  Pfalz  noch  nicht  ge- 
funden.) 

E.  montan  um  L. ,  Poll.  Fast  überall 
E.  raontano-obscurum  F.  S.  (1857,  in  Jahresber. 
der  Pollichia,  Martrin-Donas  1862;  E.  obscuro- 
montanum  Michalet).  Vogesias ,  Kirkeler  Wald  bei 
Zweibrücken  und  Bobenthal,  bei  Weissenburg  (F.  S.), 
Rothliegendes  und  Granit  zwischen  Baden  und  Gerns- 
bach (F.  S.). 

E.  obscuro-montanum  F.  S.  (1857  I.  c,  non 
Michalet).  Fand  ich  ein  Mal  in  einem  Exemplare  bei 
Bobenthal. 

(E.  montano-palustre  F.  S.  [E.  palustre- 
inontanum  Wimmer]  wurde  bei  uns  noch  nicht  ge- 
funden.) 

(E.  monta  no-p  ar  viflor  um  Michalet.  Dess- 
gleichen.) 

E.  colli num  Gmel.  Porphyr,  Melaphyr  und  Roth- 
liegendes,  Gegend  um  den  Donnersberg,  Nahethal  ain  Lem- 
berg und  bei  Oberstein,  Steinalbthal,  Granit  bei  Heidelberg 
(F.  S.).  Im  Murgthal  und  bei  Baden,  wo  es  A.  Brauu 
entdeckt  hat.  habe  ich  es  auf  Rothiiegendem  und  auf  Granit 
überall  gefunden,  nur  nicht  mit  Aira  canescens  und 
nicht  auf  Sandhügeln ,  wie  es  Gmelin  angibt. 
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E.  collino-obsenru»  R  S.  tinter  den  Eltern  bei 
Oberstem  an  der  Nahe,  im  Murgthal  und  bei  Baden  (F.  S.)- 

E.  parvifiorum  Schreb.  @£.  hirsutum  ß.  L., 
Po»!  1.;  E.  pubescens  Roth.)   Fast  überall. 

E.  parvifioro-roseum  P.  M.  Bei  Weissenburg 
unter  den  Eltern  (P.  M.). 

E.  roseo-parviflorum  P.  M.  et  F.  S.  Dilovium 
des  Rheinthals  zwischen  Weissenburg  nnd  Schaidt  (P.  M. 
und  F.  S.> 

E.  parvifloro-pa  lustreF.S.  Dessgleichen  (F.  S.). 

fi.  pa Just ri-pa r vif lor um  Michalet.  Des s^l eichen 
und  bei  Weissen  bürg  (F.  S.). 

(E.  par  vi  floro-o  bscur  u  m  F.  S.  [E.  obscuro- 
parvifiorum  Michalet]  wurde  bei  ans  noch  nicht  ge- 
funden.) 

E.  obscuro-par viflorutn  F.  S.  (uon  M  ichalet). 
Diluvium  des  Rheinthals  bei  Weissenburg  (F.  S.). 

E.  Lainyi-parvifloromF.  S.  Diluvium  des  Rhein- 
thals zwischen  Kandel  und  Bergzabern  und  Melaphyrfelsen 
bei  Klingenmiinster  (F.  S.). 

E.  tetragono-parviflorum  F.  S.  (E.  Weissen- 
burgense  F.  S.)  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Weissen- 
bürg  (F.  S.)  unter  E.  tetragonum  und  E.  parvi- 
floram. Diese  Pflanze  hat  die  grösste  Aehnlichkeit  mit 
£.  tetragonum,  mit  welchem  sie  auch  die  Beschaffen- 
heit der  Narben  gemein  hat;  die  doppelt  so  grossen  Bluv 
men  von  hochrosenrother  (nicht  blass  lila)  Farbe,  die 
Pupescens  am  oberen  Theiie  des  Stengels  und  die  Stolonen 
bat  es  aber  mit  E.  parvifiorum  gemein.  Da  es  lauter 
vollkommene  Samen  bekommt,  so  ist  es  arber  schwerlich 
Bastard  und  es  wird  sich  wohl  im  Garten  als  Speeles 
bewähren,  wie  ich  es  gleich  Anfangs  gedacht,  als  ich  es 
E.  Weissenburgense  genannt. 

E.  lanceolatum  Seb.  et  Maur.  Porphyr,  Mela- 
phyr,  Kohlenschiefer  und  Rothliegendes  am  Donnersberg, 
im  Nahethal,  am  Lemberg,  im  Walde  Winterhauch  bei 
Oberstein,  im  Steinalbthale.  bei  Cusel  und  fast  im  ganzen 
Glangebiet,  Melophyr  bei  Klingenmünster,  Basalt  bei  Forst, 
bunter  Sandstein  bei  Deidesheim  nnd  Zweibrucken,  Allu- 
vium des  Rheinthals  bei  Waghäusel,  Granit  bei  Heidelberg, 
Rothliegendes  und  Granit  bei  Baden,  nämlich  am  alten 
Schloss,  am  Batter  und  im  Thale  oberhalb  Geroldsau. 
An  allen  genannten  Orten  habe  ich  diese  Pflanze  zuerst 
gefunden,  und  viele  andere  Angaben  im  Gebiete  beruhen 
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auf  Verwechselung.  Am  Cäcilienberg  bei  Lichtenthai  in 
der  Badener  Gegend  und  gegen  das  Murgthal,  wo  es  von 
Doli  (Fi.  des  Grossh.  Baden,  1072)  angegeben  wird, 
wächst  es  nicht,  wohl  aber  in  Menge  E.  obscurura  (die 
gemeinste  Art  um  Baden)  und  £.  m  o  n  t  a  n  u  m ,  mit  denen 
es  auch  verwechselt  werden  kann,  besonders  wenn  man 
die  Stolonen  nicht  betrachtet. 

E.  lanceolato-inontanura  F.  S.  Steinalbthal  bei 
Cusel  (F.  §.). 

E.  lanceolato-col  liuuin  F.  S.  Dessgleichen. 

E.  lanceolato-obscur  uin  F.  s.  Dessgleichen. 

E.  lanceolato-tetragonum  F.  S.  Melaphyr  bei 
Klingenmünster  (F.  8.).  Diese  schöne  grosse  Pflanze  habe 
ich  lebend  im  Garten,  wo  sie  unverändert  geblieben  ist. 

(E.  lan  reo  la  tu -rose  um  F.  S.  Ist  im  Garten  ent- 
standen.) 

E.  roseum  Schreb.   Fast  überall. 

E.  palustre  L.,  Poll.  In  Sümpfen  überall,  doch 
nicht  auf  Kalk. 

E.  palustri-obscurum  F.  S.  (E.  palustre- vi r- 
gatuin  Wimm.)  Yogesias  bei  Limbach,  unfern  Zwei- 
brücken und  Diluvium  des  Rheinthals  bei  der  Bienwald- 
mühle (F.  S.)  in  einem  Exemplare. 

E.  obscuro-palustre  F.  S.  (E.  Schmidtianum 
Rost  k.)  Ein  Mal  in  einem  Exemplare  auf  der  Yogesias 
bei  Bitsch  (F.  S.). 

E.  obscurum  Schreb.  (E.  virgatum  Fries; 
E.  tetragonum  Poll,  et  pro  parte  Koch!)  Fast 
überall,  besonders  auf  Quarz,  nicht  auf  Kalk. 

E.  Lamyi  F.  S.  Porphyr  des  Nahethals  am  Lem- 
berg, Melaphyr  bei  Klingenmünster,  Diluvium  des  Rhein- 
thals zwischen  Kandel  und  Bergzabern  und  vereinzelt  an 
Weinbergsmauern  bei  Weissenburg  (F.  S.).  Ich  fand  die 
Pflanze  auch,  aber  noch  nicht  gehörig  entwickelt,  am 
Rande  einer  Bergwiese,  südlich  von  der  Trinkhalle  zu 
Baden  und  nahm  ein  Exemplar  mit. 

E.  tetragonum  L.  Fast  überall ,  aber  meist  auf 
Alluvium,  Diluvium,  Lehm  und  Kalk. 

Oenothera  biennis  L..  Poll.  Eingewandert  fast 
überall,  besonders  auf  Sand. 

lsnardia  palustris  L.    Diluvium  und  Alluvium 


des  Rheinthals. 

Circaea  Lutetiana  L.,  Poll.    Fast  überall. 
ß.  atrosanguinea  F.  S.    Mit  schwarzblutrothen 
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Kelch-  und  purpurroten  Blumenblättern,  fand  ich  auf  dem 
Porphyr  der  Yburg  bei  9*4ep. 

Circaea  intermedia  Ehrh.,  F.  S.  Melaphyr, 
Kusel,  SteinalbÄwl.  Niederalben  {Fi  S.),  Buntsandstein. 
Zweibrücfcen  (Bruch) ,  Weissenbtirg  (F.  S.).  Ich  fand 
diese  Pflanze  auch  auf  Rothliegendem  und  Granit,  im  Murg- 
thal  und  bei  baden,  wo  sie  auch  am  Fusse  der  Felsen 
und  in  feuchten  Gebüschen  neben  der  Lichtenthaler  Allee 
wächst.  Im  Garten  gedeiht  sie  vortrefflich  und  vermehrt 
sich  ausserordentlich,  während  C.  alpina  abstirbt  und 
verschwindet  Sie  findet  sich  niemals  mit  dieser,  aber 
sehr  oft  mit  €.  Lutetia  na. 

€.  alpina  L.,  F.  S.  Vogesias  bei  Mölschbach  (F.ÖA 
Trippstadt  (K.)  und  von  da  bis  Eppenbrunn,  Bitsch  und 
Stürtzelbrunn,  sowie  bei  Kirkel  und  Wurzbach  (F.  S.). 
Auf  Muschelkalk  beim  Kirchheimer  Hofe  im  Bliesgau,  wo 
sie  Bruch  angegeben,  konnte  ich  sie  nicht  finden.  Sie 
liejbt  sumpfige  schattige  0rte  in  den  Gehirgswjildero  der 
Vogesias. 

Trapa  natans  L.,  Poll.  Altwasser  4es  Rheins 
and  Weiher  an  der  Saar. 

UaJwaseac. 

Myriophyllum  verticillatum  L.,  Poll.  Ste- 
hende Wasser  auf  dem  Alluvium  und  Diluvium  des  Rhein- 
thals, im  Nahe-,  Saar-  und  Bliesthal. 

M.  spicatum  L.,  Poll.  Stehende  und  messende 
Wasser,  Alluvium  und  Diluvium,  Rheinthal,  Nahethal, 
Lauterthal  bis  Lautern,  Bliesthal,  in  der  Lauter  hei  Weis- 
senburg  und  andern  Bächen. 

M.  alterniflorum  D.  C.  Stehende  und  fliessende 
Wasser  der  Vogesias  und  Trias  des  Blies-  und  Saarge- 
biets zwischen  Aschbach ,  Hohenecken  und  Schopp  (seit 
Koch,  aber  nicht  bei  Lautern)  und  zwischen  Ingweiler 
und  Bierbaeh  (seit  Bruch);  in  der  Lauter  zwischen  Dahn 
und  Weissen  bürg,  sowie  bei  Stürtzelbrunn,  Neunhofen  und 
Jägerthal  (F.  S.)  im  und  am  Wiadsteiner  Bach,  am  letz- 
teren Orte  auch  auf  Granit. 


Hlppuridea*. 

Hippuris  vulgaris  L.,  Poll.  Alluvium  und  Dir 
iuvium  des  Rheinthais,  stehende  Wasser,  am  Rheine  fast 
überall,  auch  im  Rheinthal  bei  Dürkheim. 

10 
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Callitrlchcac 

Callitriche  stagnalis  Scop.  (C.  verna  Poll, 
pro  parte).   Stehende  und  langsam  fliessende  Wasser. 

C.  platycarpa  Kütz.  (  D essgleich en. )  Dössel  eichen. 

C.  vernalis  Kütz.  (Desgleichen.)  D  essgleichen. 

C.  ha  mu  lata  Kütz.  (Dcssgleichen.)  Dessgleichen. 

ß.  hom o  i  o p  h  y  1 1  a  (i  r.  et  Godr.  (C.  autumna- 
lis  Doli,  Godr.,  non  L.) 

Die  Verbreitung  dieser  vier  Arten  in  der  Pfalz  ist  noch 
zu  bestimmen  und  die  Botaniker  der  Pfalz  würden  wohl 
thun,  von  jeder  Art,  die  sie  finden,  einige  gute  Exemplare 
in  Blüthe  und  Frucht  an  die  Direction  der  Pollichia  zu 
senden. 

Ceratophyllcac. 

Ceratophyllim  submersumL.  Stehende  Wasser, 
auf  dem  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Darm- 
stadt (Schnittspahn).  Schwetzingen  (C.  Schimper),  Lambs- 
heim (F.  S.),  Flomersheim  und  Eppstein  (Doli),  Speyer 
und  Germersheiro  (Würschmidt),  Philippsburg  (Bauer),  Lan- 
genbrücken und  Durlach  (Doli)  und  Rintheim  bei  Carls- 
rube  (Seubert). 

C.  demersum  L.,  Poll.  Stehende  und  langsam 
fliessende  Wasser  auf  dem  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals  und  vieler  Nebenthäler  desselben;  Lauterthal 
bei  Weissenburg,  Blies-  und  Saarthal;  vereinzelt  in  Teichen 
bei  Lautern  (Poll.). 

Lythrarieae. 

Lythrum  Salicaria  L.,  Poll.  Ueberall. 

L.  hyssopifolia  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium 
des  Rheinthals  von  Carlsruhe,  Speyer  und  Neustadt  bis 
Bingen  zerstreut,  geht  auch  ins  Nahethal  bis  Kreuznach. 

Peplis  Portula  L.,  Poll.    Fast  überall. 

Tamariseineae. 

Myricaria  ger  m  a  nica  Des  v.  Im  Kiese  des  Rheins, 
von  der  Schweiz  herab  zerstreut  bis  Maxau  (A.  Braun) 
und  vereinzelt  bis  auf  eine  Rheininsel  oberhalb  Ludwigs- 
hafen. 
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Cncarbitaeeae. 

Bryonia  dioica  Jacq.  (B.  alba  PoH.,  tion  L.) 
In  Hecken  und  Zäunen  um  Städte,  Dörfer  und  Höfe  fast 
überall,  aber  schwerlich  ursprfinglich  einheimisch. 

Portulaceae. 

Portulaca  oleracea  L.  Fast  überall  an  gebauten 
und  ungebauten  Orten ,  besonders  auf  Sandboden  und  um 
Städte  und  Dörfer,  an  und  selbst  in  Wegen,  aber  wohl 
nicht  ursprünglich  einheimisch. 

Montia  minor  GmeL  (M.  fontana  L.,  Poll,  pro 
parte).  Auf  nacktem,  feuchtem,  besonders  sandigem,  ge~ 
bautem  und  unbebautem  Boden  fast  überall,  aber  nicht  auf 
Kalk  und  nicht  auf  der  Trias. 

M.  rivularis  Gmel.  (M.  fontana  L..  Poll,  pro 
parte).  Quellen  und  Bäche  besonders  auf  Sanastein ;  Bant* 
Sandstein,  Vogesias.  Rothliegendes,  Kohlengebirge. 

Paronychieae. 

Corrigiola  littoralis  L.  Im  Kies  des  Alluviums 
an  der  Nahe  und  an  der  Murg,  auch  bei  Frankfurt. 

Herniaria  glabra  L.,  Poll.  Vogesias,  Buntsand- 
stein, Diluvium,  Alluvium,  fast  überall. 

H.  hirsuta  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals  von  Deidesheim  bis  Bingen  und  von  Rastadt 
bis  Frankfurt  zerstreut. 

tllecebrum  verticillatum  L.  Vogesias  und  Al- 
luvium bei  Bitsch  und  Saarbrücken  (F.  S.)  näufig. 

Polycarpon  tetraphyllum  L.  fil.  Alluvium  und 
Diluvium  des  Lauterthals  bei  Weiler  (P.  M.),  Weissenburg 
(C.  Pauli),  und  Rheinthals,  Berghausen  bei  Speyer  (Wür- 
schmidt),  Schifferstadt  (Dompierre),  Dannstadt  (F.  S.). 
Hassloch  (Gerhardt),  Wicsenthal  (Meyer),  Hockenheim  und 
Mannheim  (C.  Schimper). 

Sclerantheae. 

Scleranthus  annuus  L.,  Poll.  Ueberall  beson- 
ders auf  gebautem  Boden. 

S.  perennis  L.,  Poll.  Ueberall  besonders  auf  uu- 
gebautem  Boden  und  Felsen. 

10* 
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Sedom  Dfliinan  Pers.  (S.  Telephium  <  aaii- 
mam  flore  alba  PolL)  Albmn  des  Rheiütbals 
vr/o  Weitab  arg  und  Lauterburg  bis  Bingen  zerstreut, 
TertÜrkalk  von  Landau  bis  Binsen  hie  and  da,  Schiefer 
bei  Bingen  und  Stromberg. 

8.  Telephium  L.  et  floribns  albidis  (c  L.). 
Am  Rande  der  Vogesias  zwischen  Weissenborn  nnd  Boben- 
thal (F.  S.)  and  wahrsdieinlidi  auch  anderwärts,  aber  mit 
folgendem  verwechselt. 

S.  purpurascens  Koch  (S.  Fabaria  Godron. 
oon  Koeb^  S.  Telephium  flore  parpureo  Poll.). 
Bunbtsndttein.  Yogestas.  Roth  liegendes.  Porphyr  und  Me- 
laphyr fast  überall. 

ß.  angustifoliom  F.  S.  (S.  Fabaria  Wirtgen, 
noo  Koch).  Yogesias.  Drachen  fels  bei  Frankenstein, 
Dahn.  Bitsch  (F.  S.). 

S.  Fabaria  Koch.  Melaphyr  bei  Baumholder?  (Bo- 
genhA  Porphyr  auf  dem  Lemberg  (F.  S.). 

Diese  vier  Arten  sind  von  Boreau  (Fl.  du  centre  de 
la  France,  ed.  3  p.  253  et  254)  vortrefflich  beschrieben 
worden,  werden  aber  so  oft  verwechselt,  dass  ich  ausser 
den  mir  selbst  bekannten  Standorten  keine  andern  an- 
geben kann. 

S.  vi  II  os  uro  L.,  Poll.  Yogesias,  Buntsandstein  nnd 
zerstreut  auf  dem  Sanddilovium  das  Rheinthals,  z.  B.  bei 
Weisen  bürg,  Bergzabern,  Dackenheim  (Würschmidt).  Bes- 
singen ,  Heusenstamm,  auf  Granit  bei  Heidelberg  nnd  an 
der  Bergntrasse;  auch  bei  Birkenfeld  (Bogenh.)  auf  Grau- 
w  ackc  ? 

S.  a  I  b  u  in  L.,  Poll.  Porphyr ,  Melaphyr ,  Buntsand- 
stein, Tcrtiarkalk,  Hauern  im  Rheinthal. 

8.  acre  L.,  Poll.  Fast  überall,  besonders  auf  Sandstein. 

S.  sexangulare  L.  (S.  mite  Gil.  1782:  S.  Bo- 
loniense  Lois.  1810).  Alluvium  und  Diluvium  dfes Rhein- 
thals, Tertiärkalk,  Porphyr;  auf  Muschelkalk  nur  im  Saar- 
thal, z.  B.  bei  Saargeraünd  und  Saaralben  (F.  S.). 

S.  reflexum  L.,  Poll.  Sanddiluvium  des  Rhein- 
thals, Vogesias,  Rothliegendes,  Porphyr  und  Melaphyr» 

Sempervivum  tectorum  L.  P.  Anf  Mauern  an- 
gepflanzt und  verwildert. 

S.  soboliferum  Sims.  QS.  hirtum  K.  et  Z.  cat 
pl.  Pal.  p.  10,  non  L.).   Auf  Mauern  zu  Forst,  in  der 
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Benn  bei  Dürkheim,  tu  Gönnheim  u.  s.  w.  angepflanzt  und 
verwildert. 

Grossulariea«. 

Ribes  grossularia  L.  (R.  üvi  crispa  Poll.). 
Fast  überall. 

R.  alpin  um  L.,  Poll,  llelaphyr,  Porphyr  uncTRoth- 
Iiegendes,  vom  Steinalbthalc  bei  Kusel  dureVs  Glanthal 
und  von  Birkenfeld  über  Kreuznach  durch's  Nabethal, 
Donnersberg;  Rothliegendes  am  Haardtgebirge  bei  Weiher 
und  Tertiärkalk  von  Wachenheim  bis  Grünstadt,  Muschel- 
kalk bei  Durlach,  Urgebirg  an  der  Bergstrasse. 

R.  aigrum  L.,  PolL,  Porphyr  auf  dem  Donnersberg, 
Diluvium  des  Rheinthals  bei  Uarthausen  ohnweit  Speyer 
und  im  Hasslocher  Wald,  Hagenauer  Forst 

R.  rubrum  L.,  Poll.  Wohl  nur  verwildert,  Yoge- 
sias, zwischen  Frankenstein  und  Hochspeyer  und  an  der 
Eselsfürth  bei  Lautern. 

Saiifrageae. 

Saxifraga  Aizoon  Jacq.  Rothliegendes, Melaphyn, 
Porphyr  und  Schiefer  des  Nahethals,  von  Oberstein,  Nahe- 
bollenbach, Weyerbach,  Heflberg  bei  Kirn  und  dem  Dhauner 
Schloss  bis  Ebernburg  und  dem  Rheingravenstein. 

S.  caespitosa  L.  y.  sponhemica  Koch  (in  Iii 
ad  F.  S.;  S.  sponh.  et  S.condensata  Gmel.).  Mela- 
phyr,  Steinalbthal,  Oberstein  und  Kirn  im  Nahethal,  Win- 
terburg, Bockenau  und  Burgsponheim  im  Ellerbachthal  bei 
Kreuznach. 

S.  tridaety  lites  L.,  Poll.  Fast  überall  auf  Sand- 
feldern, Felsen  und  Mauern. 

S.  granulata  L.,  Poll.  Fast  überall,  besonders  auf 
Quarzsand  (Yogesias,  Buntsandstcin),  aber  nicht  auf  Kalk. 

Chrysosplenium  alternifolium  L.,  Poll.  Fast 
überall  an  nassen  und  schattigen  Stellen,  doch  nicht  auf  Kalk. 

C.  oppositifolium  £.,  PolL  Buntsandstein,  Voge- 
aias,  Granit. 

Imnclllfcrie. 

Hydrocotyle  vulgaris  L.,  Poll.  Dikviam  des 
Rheinthals,  Yogesias,  an  vielen  Orten. 

Sanicula  europaea  L.,  PolL  Diluvium  des  Rhein- 
thals hie  und  da,  Trias,  Yogesias,  Porphyr  und  Melaphyr, 
Granit. 
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Eryngium  campestre  L.,  Poll.  Schiefer,  Por- 
phyr, Melaphyr,  Kohlenschiefer,  Roth  liegendes ,  Nahethal 
von  Sobernheim  bis  Bingen,  Alsenzthal  von  Winnweiler 
bis  Ebernburg,  Tertiärkalk  und  Diluvium  des  Rheinthals 
von  Bingen  ms  Landau  und  Carlsruhe,  Muschelkalk  des 
unteren  Blies-  und  Saargebiets. 

Cicuta  virosa  L.  Stehende  Wasser  des  Rheinthals 
und  der  Yogesias. 

Apium  graveolens  L.,  Poll.  Nasse  Wiesen  an 
den  Salinen  von  Dürkheim  und  Nauheim,  Uebstadt  bei 
Bruchsal. 

Trinia  glauca  (Pimpinella  L.,  Poll.)  Rchb. 
(Trin.  vulgaris  DC).  Tertiärkalk  und  Sand  von  Bin- 
gen bis  Dürkheim  und  vereinzelt  bei  Arzheim;  Nahethal 
bei  Sobernheim  (Bogenhardt). 

Helosciadium  nodiflorum  (Sinm  L.,  Poll.) 
Koch,  er.  vulgare  F. S.  (in  Bonplandia  1854;  a.  et 
ß.  Goar.).    Fast  überall  sehr  häufig. 

H.  repens  (SiumJacq.,  L.  fil.)  Koch.  Alluvium  und 
Diluvium  des  Rheinthals  von  Weissenburg  (F.  S.)  und  Carls- 
ruhe bis  Bingen  und  das  Nahethal  hinauf  bis  Kreuznach. 

Falcaria  sioides  (Drepanoph yllura  Wib.  1709) 
Aschs.  (F.  Rivini  Host  1827;  Sium  Falcaria  L., 
Poll.)  Alluvium  und  Diluvium,  Kalkboden,  Porphyr  und 
Rothliegendes;  Lehmboden  auf  Vogesias  bei  Lautern. 

Aegopodium  Podagraria  L.,  Poll.  Ueberall. 

Bunium  Carvi  (Carum  L.,  Poll.)  M.  Bieb. 
Fast  überall. 

B.  Bulbocastanum  L.,  Poll.  (Carum  Koch.) 
Kalk-  und  Lehmboden,  Alluvium  und  Diluvium,  Tertiär- 
und  Muschelkalk,  Porphyr  und  Melaphyr,  meist  aus  Saat- 
feldern; auch  Lehmboden  auf  der  Vogesias  bei  Lautern. 

B.  verticillatum  (Sison  L.,  Carum  K.)  La- 
greze-Fossat.  Sumpfwiesen  und  sumpfiger  Heideboden 
auf  dem  Diluvium  des  Rheinthals,  am  westlichen  und  nord- 
westlichen Rande  des  Bienwalds  in  zahlloser  Bienge,  im 
französischen  Gebiete  beim  Forsthaus  unterhalb  Altenstadt 
M.),  im  bayerischen  beim  Bayerischen  Hof  (Buchholz), 
weighofen,  Kappsweiher  u.  s.  w.  (F.  S.) 
Pimpinella  magna  L.,  Poll.  Besonders  auf  wie- 
sen fast  überall. 

P.  S  a  x  i  f  r  a  g  a  L.,  Poll.   Fast  überall. 
Berula  angustifolia  (Sium  L.,  Poll.)  Koch. 
Fast  überall. 
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Sium  latifolinm  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium 

des  Rheinthals  von  Rastadt  und  Speyer  bis  Bingen,  Nahe- 
thal bei  Kreuznach  und  Sobernheim.  Im  Garten,  wo  ich 
diese  Pflanze  seit  10  Jahren  beobachtete,  habe  ich  bemerkt, 
dass  die  Blättchen  der  ersten  (untersten),  am  natürlichen 
Standorte  (im  Wasser)  untergetauchten,  Blätter  schmal 
linealisch  sind. 

Bupleurum  tenuissimumL.  (B.junceum  Poll.) 
Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Haxdorf,  Oggers- 
heim und  Friesenheim  (K.),  Ruchheim  (C.  Schiraper), 
zwischen  Dornheim  und  den  Büttelborner  Recken  (Schnitt- 
spahn) und  bei  den  Salinen  zu  Nauheim  (Poll.). 

B.  falcatum  L.,  Poll.  Kalk-  und  Lehmboden  auf 
dem  Diluvium  des  Rheinthals  von  Speyer  bis  Bingen, 
Tertiär-,  Muschel-  und  Kohlenkalk  fast  aberall,  Porphyr 
und  Melaphyr  des  Nahethals. 

B.  rotundifolium  L.,  Poll.  Besonders  auf  Saat- 
feldern, Lehm-  und  Kalkboden  fast  überall,  im  Nahethal 
auch  auf  Porphyr  und  Melaphyr. 

Oenanthe  fistulosa  L.,  Poll.   Fast  überall. 

0.  Lachenalii  Gmel.  (0.  pimpinelloides  Poll., 
non  L.).  Tertiärkalk,  Diluvium  und  Alluvium  des  Rhein- 
Ilm  Is  von  Hassloch  und  Speyer  bis  Aizei  und  Mainz.  Auf 
dem  rechten  Rheinufer  nur  im  Darmstädtischen. 

0.  peucedanifolia  Poll.  Alluvium  und  Diluvium 
des  Rheinthals  von  Weissenburg  bis  Ludwigsbafen  zer- 
streut; auf  dem  rechten  Rheinufer  bei  Heusenstamm  (Fre- 
senius), Nahe-,  Glan-  und  Lauterthal  bis  Lautern  (Poll.); 
Saarthal  (F.  S.),  Bliesthal  (Bruch),  Yogesias  von  Lautern 
bis  Bitsch  (F.  S.),  Kohlenschiefer  besonders  um  Kusel 
häufig  (Poll.,  F.  S.),  Rothliegendes  an  vielen  Orten,  z.  B. 
zwischen  Sembach  und  Lange  Meil  (schon  Pollich). 

0.  aquatica  (Phellan drium  L.,  Poll.)  Aschs. 
(0.  Phellandrium  Lara.)  Stehende  Wasser,  Alluvium 
und  Diluvium  des  Rheinthals;  Yogesias  bei  Haspelscheidt, 
Sturtzelbrunn,  dem  Zinsel  und  Gravenweiher  (F.  S.). 

Aethusa  Cynapium  L.,  Poll.  Besonders  aufge- 
bautem Boden  überall. 

Foeniculum  capillaceum  Gil.  (1782$  F.  offi- 
cinale  All.  1795;  Anethum  Foeniculum  L.)  Saatfelder 
auf  dem  Diluvium  des  Rheinlhals  zwischen  Meckenheim 
und  Hassloch  (Georg  Fr.  Koch). 

Seseli  H ippo m ar athrum  L.  Porphyr  and  Mela- 
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phyr  de*  Nahethals,  Kreuznach,  am  Rothenfels  bei  Eberu- 
bürg,  Norheim  (K.Ji 

S.  oniifiuin  L.  (S.  coioratum  Ehrh.;  S.  tor- 
tu  08  um  Poll.)  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals 
von  Sehifferstadt,  Iggelheim,  Speyer  und  Carlsrahe  bis 
Bingen  zerstreut,  Tertiärkalk  und  Rand  der  Vogesias  von 
Forst  bis  Bingen,  wo  auch  auf  Grauwacke,  Porphyr  bei 
Kreuznach ;  Rand  des  Urgebirgs  an  der  Bergstrasse. 

S.  Libanolis  (Athamanta  L.)  Koch  (Liba- 
notis  inontana  AN.).  Melaphyr  bei  Grumbach,  im 
Steinalbthal  und  bei  Irzweiler  (F.  S.),  selten.  Nahethal  und 
dessen  Seitenthäler  bei  Oberstein  (häufig  F.  S.)  und  So- 
bernheim (K.J. 

Cnidium  venosuin  (Seseli  Hoffm.)  Koch.  Di- 
luvium und  Alluvium  des  Rheinthals  von  Hassloch,  Iggel- 
heim und  Speyer  bis  Erpolzheim,  Lambsheim  und  Eppstein. 

Si laus  pratensis  Bess.  (PeucedanuinSilaus 
L.,  Poll.).  Fast  überall,  Alluvium  und  Diluvium,  Lehm- 
und  Kalkboden,  Porphyr,  Melaphyr,  Rothliegendes. 

Selinum  carvifolia  L.,  Poll.  Alluvium,  Diluvium 
und  Vogesias  fast  überall,  selten  auf  Tertiärkalk,  z.  B. 
bei  Bingen. 

Angelicä  sylvestris  L.,  Poll.    Fast  überall 
Peucedanum  officinale  L.,  Poll.  Alluvium  und 
Diluvium  des  Rheinthals  von  Rastadt,  Lauterburg  und  Lan- 
dau bis  Bingen,  Tertiärkalk  von  Neustadt  bis  Grü'nstadt. 

P.  C  h  a %  r  a  ei  (Selinum  J  a  c q.)  R  c  h  b.  Kalkhal- 
tiges Alluvium  des  Saar-  und  unteren  Bliesthals  (F.  S.); 
Nahethal  bei  Kirn  (Bogenh.). 

P.  Cervaria  (Athamantha  L.,  Poll.)  Lap.  Alluvium 
nd  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Knielingen  uud  Männ- 
ern!, dann  zwischen  Speyer,  Maxdorf  und  Frankenthal, 
Tertiärkalk  am  Haardtgebirge  von  Neustadt  bis  Grün- 
Stadt  und  bis  Bingen,  Porphyr  am  üonnersberge  und  im 
ftähethal  bei  Kreuznach ;  Muschelkalk  bei  Grötzingen,  Wein- 
garten und  Untergrombach;  Kalkboden  ander  Bergstrasse, 
besonders  bei  Zwingenberg. 

P.  Ore ose lin um  (Athamantha  L.,  Poll.)  Mönch. 
Sandiges  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals,  Tertfär- 
kalk,  Vogesias  fast  tiberall,  Porphyr  des  Nahethals. 

P.  alsatfcum  L.,  Poll.  Alluvium  and  Diluvium  des 
Rheinthals  von  Philippsburg.  Germersheim  und  Landau 
bis  Mainz  und  Biogen;  Terliarkalk  von  Dürkheim  bis 
Kreuznach.  ' 
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rP*  rialt*&tre  (Sei  in  im  L.,  Poll^  TiiysseHnum 
Hoffro.)  Moench.  Alluvium  und  DHuvium  dts  Rhein- 
thals.  V ogesi&9  überall. 

Pastfnata  sativa  Poll.  Porphyr,  Melaphyr, 
Rothliegeudes,  Kalk,  Lenin,  Alluvium  und  Diluvium,  sehr 
selten  auf  der  Vogesias. 

Hera  eleu  in  spondyiiuur  L.,  Poll.   Fast  überall. 

Tordylium  maximum  L.  Melaphyr  und  Roth- 
liegendes bei  St.  Wendel  und  Oberstein. 

Lastrpithium  iatifolium  L.,  Poll.  Porphyr, aro 
Donnersberg  (Poll.),  Mittelzug  der  Yogeaiaa  von  Johannis- 
kreuz, Elmstein  und  Eusserthal  bis  Ludwigswinkel,  Eppen- 
brunn und  Bitsch  (F.  S.);  auch  im  Odenwald. 

L.  pruthenicum  L.  Diluvium  des  Rheinthals  von 
Speyer  und  Otterstndt  bis  Iggelheim,  SchilTerstadt  und 
Bohl  und  im  Dannstädtischen  bei  Griesheim. 

Orlaya  grandiflora  (Caucalis  L.,  Poll.)  Hoffm. 
Kalkhaltiges  Alluvium  und  Diluvium  bei  Edenkoben,  Lambs- 
heim; Tertiärkalk  von  Dürkheim  und  Kirchheimbolaud  bis 
Bingen  und  Kreuznach;  Rothliegendes  im  Nahegebiet; 
Muschelkalk  üu  oberen  Bickenalb-,  unteren  Blies-  uud  im 
Saargebiet,  auch  im  Neckargebiet  bei  Mosbach,  meist  anf 
Saatfeldern. 

Daucus  Carota  L.,  Poll.  Ueberall. 

Caucalis  daueoides  L.  (C.  leptophylla  Poll.) 
Saatfelder  und  Aecker  auf  Kalk-  und  Lehmboden  fast 
überall. 

C.  muricata  Bischoff.  Saatfelder  im  Rheinthal 
bei  Maxdorf  (Bisch off). 

Turgenia  latifolia  (Caucalis  L.,  Polt.)IIoffm. 
Saatfelder  uud  Aecker  auf  Kalk-  und  Lehmboden  fast 
überall. 

Toriiis  Anthriscus  (Tordyliam  L.,  Poll.) 
Gmel.    Fast  überall,  besondere  au  Hecken. 

T.  infesta  (Scaüdix  L.)  Koch.  (T.  Helvetica 
Gmel.)  Felder,  Muschelkalk  in  der  unteren  Bliesgegend 
(Bruch),  Kohlenkalk  und  Melaphyr  in  den  Glangegendeit 
bei  Cusel  und  Meisenheim  (F.  S.),  sowie  auch  auf  Roth- 


bach unfern  Lautern  (K.);  Muschelkalk  im  Neckargebiet 
bei  Mosbach  (Doli.),  Tertiärkalk,  Diluvium  und  Alluvium 
des  Rheinthals  vou  Worms  bis  Bingen  (Ziz). 

Scandix  Pecten  Veneris  L.,  Poll.  Saatfelder 
und  Aecker  auf  Kalk-  und  Lehmbode»  rcsl  iberah\ 


Otterbach  und  Sam- 
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Anthriscus  sylvestris  (Chaerophy  II  um  L., 
Poll.)  Hoffm.   Fast  überall. 

A.  Scandix  (Caucalis  Scop.)  Aschs.  (A.  vul- 
garis  Pers.;  Scandix  A nthriscus  L.,  Poll.)  An 
Wegen,  Zäunen,  besonders  in  Dörfern,  Diluvium  und  Al- 
luvium des  Rheinthals,  bei  Hagenau  und  Carlsruhe  und 
von  Heidelberg,  Schwetzingen,  Speyer  und  Dürkheim  bis 
Bingen  und  das  Nahethal  hinauf  bis  Sobernheim  und  Bir- 
kenfeld. 

Chaerophyllum  teranlum  L,  Poll,  üeberall. 

C.  bulbosum  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals  bei  Hagenau  und  von  Deidesheim,  Speyer  und 
Waghäusel  bis  Bingen,  und  von  da  ins  Nahe-  und  Glan- 
thal bis  Sobernheim  und  Meisenheim,  auch  im  Saarthal; 
TertiJtrkalkhügel  bei  Oppenheim,  Triashügel  bei  Durlach. 

C.  aureum  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals,  auf  dem  rechten  Rheinufer  an  der  Murg  bis 
Rastadt  und  zerstreut  auf  der  Ebene  bis  Gernsheim  bei 
Darmstadt,  auf  dem  linken  von  Germersheim  und  Königs- 
bach bis  Dürkheim  (wo  es  eine  Strecke  ins  Vogesiasthal 
hineingeht),  Worms  und  Grünstadt,  Tertiärkalk  bei  Alzei, 
Rothliegendes  im  Nahethal  bei  Sobernheim  (Bogenh.),  bei 
Sembach  und  auf  der  Yogesias  an  den  Hochbergen  zwi- 
schen Frankenstein  und  Dürkheim  (Georg  Fr.  Koch). 

C.  hirsutum  L.  An  der  Gebietsgränze  auf  dem  Al- 
luvium der  Murg  bei  Kuppenheiin.  Kreuznach?  (Bogenh.) 

Coniummaculatum  L.  Auf  Schutt  zerstreut  und 
einzeln,  in  vielen  Gegenden  gar  nicht,  aber  häufig  auf 
Kohlenschiefer  im  Alsenzthal  (F.  S.). 

Araliaceae. 

Hedera  Helix  L.,  Poll.  Fast  überall,  besonders 
auf  kalkhaltigem  Boden,  fehlt  in  den  meisten  Gegenden 
der  Yogesias. 

Corneae. 

Com us  sanguinea  L.,  Poll.   Fast  überall. 
C.  m  a  s  L.    Auf  Muschelkalk  bei  Saargemünd  und 
Bitscher -Rohrbach  (F.  S.). 

* 

Loranlharfae. 
Yiscum  album  L.,  Poll.   Fast  überall. 
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Caprifollaceae. 

Adoxa  moschatellina  L. ,  Pol].  Hecken  und 
Laubwälder,  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  im 
Bienwaid  u.  8.  w.;  auf  allen  Formationen  des  Gebirgs, 
mit  Ausnahme  der  reinen  Vogesias. 

Sambucus  Ebulus  L.,  Poll.  Fast  überall,  beson- 
ders auf  Kalk*  und  Lehmboden,  fehlt  jedoch  auf  der  reinen 
Vogesias. 

S.  nigra  L.,  Poll.  Fast  überall,  aber  an  vielen 
Orten  nur  verwildert. 

Die  var.  ß.  laciniata  K.  habe  ich  noch  nicht  ge- 
randen. 

S.  racemosa  L.,  Poll.  Buntsandstein,  Vogesias, 
Rothliegendes,  Porphyr,  Melaphyr,  Granit,  fast  überall. 

/?.  laciniata  K.  et  Z.    Bei  Wolfstein  (K.). 

Viburnum  Lantana  L.,  Poll.  Kalk-  und  lehnt- 
haltiges  Alluvium  und  Diluvium,  Kalk,  Rothliegendes, 
Porphyr,  Melaphyr. 

V.  Opulus  L.,  Poll.   Fast  überall. 

Lonicera  Caprifoiium  L.,  Poll.  Gartenflöcht- 
ling  auf  der  Wolfsburg  bei  Neustadt,  bei  Speyer,  am 
Relaishaus  bei  Mannheim,  bei  Heidelberg  11.  s.  w. 

L.  Periclymeuum  L. ,  Poll.    Fast  überall. 

L.  Xylosteum  L.,  Poll.  Tertiär  kalk  vou  Dürk- 
heim bis  Grünstadt,  Vogesias  von  Dürkheim  bis  Frauken- 
stein und  an  einer  Stelle  bei  Lautern,  Porphyr  am  Donners- 
berge und  im  Nahethal  5  Diluvium  und  Alluvium  des  Rhein- 
thals bei  Darmstadt;  Bergstrasse  bei  Weinheim,  Heidelberg; 
ausserdem  verwildert  in  Waldanlageu,  z.  B.  bei  Zweibrücken. 

Stcllatae. 

■ 

Sherardia  arvensis  L.,  Poll.  Fast  überall,  be- 
sonders auf  Saatfeldern  und  Aeckern. 

Asperula  arvensis  L.,  Poll.  Tertiärkalk  bei 
Burrweiler  und  von  Dürkheim  stellenweise  bis  Bingen  und 
Kreuznach;  Muschelkolk  bei  Böckweiler,  südlich  von 
Zweibrucken  (F.  S.> 

A.  tinctoria  L.  Rheinthal  bei  Griesheim  im  Darm- 
städtischen; Tertiärkalk  und  Sand  von  Nierstein  bis  Bingen. 

A.  cynanchica  L.,  Poll.  Kalkhaltiges  Alluvium 
und  Diluvium  des  Rheinthals,  z.  B.  zwischen  Schifferstadl, 
Mutterstadt  und  Schaoernheim,  Tertiär-  und  Muschelkalk, 
Rothliegendes,  Porphyr  und  Melaphyr. 
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A.  Odorata  L. ,  Poll.   Fast  überall. 

Rubia  tin  ctor  um  L.,  Poll.  Gebaut  und  bei  Speyer 
verwildert  (schon  Poll.). 

Galiftm  CruCiata  [Valentia  L.,  Poll.)  Scop. 
Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  im  ßienwald.  bei 
Durlach,  Mannheim,  Heidelberg.  Gernsheim,  Offenbach, 
Oppenheim*  Nierstein  u.  s.  w.  j  Porphyr  und  Rothliegendes 
im  Nahegebiet,  Trias  des  Blies-  und  Saargebiets. 

G.  rotundifolium  L.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals  bei  Carlsruhe  und  Darmstadt. 

G.  Iricorne  With.  (Valantia  Apa rine  Poll.>. 
Saatfelder  und  Aecker,  kalkhaltiges  Diluvium  des  Rhein- 
thals von  Speyer  und  Neustadt  bis  Bingen,  Tertiärkalk 
von  Dürkheim  bis  Kreuznach,  Muschelkalk  des  Blies-  und 
Saargebiets  und  im  Badischen;  kalkhaltiger  Boden  in  den 
Nahegegenden. 

G.  Apa  rine  L. .  Poll.    Fast  überall. 

ß.  Vatllautii  Koch.  Saatfelder. 

y.  spurium  Koch.  Flachsacker. 

0*.  tenerum  F.  S.  (6.  teneruin  Schleich.).  Unter 
Felsen  in  den  Waldungen  der  höchsten  Vogesiasberge  bei 
Eppenbrunn,  z.  B.  am  Hinderstfelsen  und  Erlenkopf  (F.  S.J. 

G.  nliginosum  L.,  Poll.    Fast  überall. 

G.  parisiense  L.  (G.  rubrum  Poll.).  Kalkhal- 
tiges Diluvium  und  Tertiärkalk  des  Rheinthals  bei  Carls- 
ruhe (Exercirplatz  bei  Forchheini)  und  von  Kallstadt, 
Freinsheim  und  Weisenheim  am  Sand  zerstreut  bis  Bingen. 

G.  palustre  L. ,  Poll.   Fast  überall. 

G.  elongatum  Presl.  (G.  palustre  L.,  Poll, 
pro  parte).    Lehern  II. 

G.  boreale  L.  (G.  rubioides  Poll.).  Diluvium 
des  Rheinthals,  Mittelzug  der  Vogesias  von  Bitsch  bis 
Kaiserslautern  und  Hochspeyer. 

G.  glaueum  L.  (G.  montanum  Poll.;  Asperula 

Sa  Moides  M.  Bieb.).  Tertiärkalk  von  Neustadt  bis 
Ingen,  Rothliegendes  bei  Neustadt  (F.  S.),  Rothliegendes. 
Porphyr,  Melaphyr  und  Kohlenkalk  im  Nahe-  und  Glanthal 
von  Bingen  bis  Sobernheim  und  Meisenheim.  Muschelkalk 
des  Neckarthals  bei  Mosbach.  Granit  bei  Heidelberg  und 
an  der  Bergstrasse. 

G.  glauco-elatum  F.  S.  (G.  glauco-Mollugo 
F.  S. \  6.  elato-glaucum  Wirtg.).  Einzeln  unter  den 
EKern  auf  Rothliegendem  bei  Neustadt  (F.  S.). 

G.  Wirtgenit  F.  S.  (G.  eminent  Wirtg.,  ooa 


Digitized  by  Google 


—    157  - 

Gr e  d  i  er  et  Godro»).  Tertiärkalk.  Diluvium  «nd  Al- 
luvium des  Rheinthals  von  Strassburg  bis  Neuwied,  ganxe 
Wiesen  voll,  Queichthal  von  Landau  bis  Albersweiler, 
Nahethal  von  Bingen  bis  Kirn,  auch  auf  Basalt  bei  Wachen- 
heim (F.  S.). 

G.  verum  L.,  Poll.  Ueberall. 

G.  elatum  f  huill.  (G.  Molluge  L.,  Pell.,  pro 
parte).  Ueberall. 

G.  olato- verum  F.  S.  (nun  Greo.  et  Gedr.; 
G.  Mollugine- verum  F.  S.,  non  auetoru m).  Unter 
den  Eltern  einzeln,  auf  Muschelkalk  bei  Weisseuburg  und 
auf  Uebergangsschiefer  bei  Neustadt  (F.  S.). 

G.  erectum  Huds.  (G.  Mollugo  L.,  Füll.,  pro 
parte).  Ueberall. 

G.  erecto- verum  F.  S.  (non  Gren.  et  Godr.). 
Unter  den  Eltern  auf  dem  Diluvium  des  Rheinthals  in  der 
Pfalz  zwischen  Weissen  bürg  und  Schaidt  (  F.  S.). 

G.  sylvaticum  L. ,  roll.   Fast  uberall. 

G.  saxatile  L.  (G.  hereynicum  Weigel).  Roth- 
liegendes  des  Nabegebiets,  in  der  Winter  Ii  auch  bei  Ober- 
stein (F.  S.);  Yogesias  von  St.  Ingbert  bis  Kaiserslautern 
und  Trippstadt  (K.,  Bruch,  F.  S.)  häufig,  seltner  von  da 
bis  Bitsch  (F.  S.),  bei  Heidelberg  und  im  Odenwald  auch 
auf  Granit. 

G.  sylvestre  Poll.  Ueberau1. 

G.  nitidulum  Thuill.  Diluvium  des  Rheinthals  im 
Hagenauer  Forst  und  wohl  noch  an  vielen  andern  Orten, 
aber  mit  dem  vorhergehenden  verwechselt. 

Yalerianeae. 

Valeriana  officinalis  L.,  Poll.    Fast  überall, 
ß.  major  K. 

ß.  minor  K.  (V.  angustifolia  Tausch).  Diese 
Pflanze,  welche  viel  früher  blüht  als  a.  und  meist  nur  auf 
kalkhaltigem  Boden  wächst,  ist  vielleicht  eine  eigne  Art. 

V.  dioica  L. ,  Poll.  Ueberall. 

Valerianella  olitoria  Poll.  Ueberall,  besonders 
auf  gebautem  Boden,  kommt  aber  auch  auf  ungebautem 
Boden,  besonders  auf  Felsen,  vor  und  ich  fand  sie  noch 
auf  den  höchsten  Felsen  in  den  Wäldern  am  Donnersberge. 

Y.  carinii  ta  Luis.  Dessgl eichen,  aber  ganz  beson- 
ders häufig  in  den  Weinbergen  am  liaardtgebirge,  wo  sie 
Wingertssalat  heisst. 

V.  iuerassata  Chaub.  (V.  eriocarpa  aueto- 
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rum,  dod  Desv.).  In  Gärten  gepflanzt  und  zuweilen 
auf  Aeckern  verwildert,  z.  B  bei  Zweibrücken  (Bruch), 
im  Saarthal,  Rheinthal  bei  Osthofen. 

V.  dentata  Poll. 

o.  lejocarpa  K.   Saatfelder  überall. 

ß.  lasiocarpa  K.  (V.  eriocarpa  Desv..  non 
auctorum;  V.  Morisonii  D.  C).  Besonders  auf  Sand- 
boden. 

V.  Auricula  D.  C.  Saatfelder,  besonders  auf  Kalk- 
und  Lehmboden. 

ß.  lasiocarpa  K.  Selten. 

Dlpsaceae. 

Dipsacus  sylvestris  Mill.  (D.  fullonum  Poll.). 
Alluvium,  Diluvium,  Kalk,  Rothliegendes,  Rheinthal,  Nahe- 
gebiet, Lehmboden  bei  Lautem,  Muschelkalk  des  Blies- 
und  Saargebiets. 

D.  laciniatus  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium 
des  Rheinthals,  bei  Rastadt  (Frank),  Forstfeld  zwischen 
Hagenau  und  Lauterburg  (€.  Billot),  Altripp  und  Neckarau 
(Doli),  Käferthal  und  Virnheim  (Blechschmidt)  und  von 
Maxdorf,  Lambsheim  und  Oggersheim  bis  Worms  (Poll.), 
Oppenheim  und  der  Riedgegend  im  Darmstädtischen. 

D.  pilosus  L.,  Poll.  Grauwacke,  Melauhyr  und 
Rothliegendes  des  Nahegebiets  zwischen  Stromoerg  und 
Kreuznach  (Poll.),  bei  Winterburg,  Merxheim,  Ober- 
stein, in  der  Winterhauch  häufig  und  im  Steinalbthal 
selten  (F.  S.);  früher  auch  auf  Buntsandstein  bei  Zwei- 
brücken (Bruch);  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals 
von  Daxlanden  bei  Carlsruhe  bis  Griesheim  bei  Darmstadt 
zerstreut;  Muschelkalk  bei  Bretten  u.  s.  w.;  Heiligenberg 
bei  Heidelberg  und  Gebirgsthäler  an  der  Bergstrasse. 

Knautia  arvensis  (ScabiosaL.,  Poll.)  Coult. 
(S.  variabilis  F.  S.  1835,  pro  parte).  Ueberall.  Hat 
gewöhnlich  fiederspaltige  Blätter,  variirt  aber  auch  mit 
blos  gezähnten  und  selbst  ganzrandigen  Blättern,  wie  ich 
bereits  1835  in  verschiedenen  Schriften  ausgesprochen. 

K.  sylvatica  (Scabiosa  L.,  Poll.)  Duby  (S. 
variabilis  F.  S.  1835,  pro  parte;  Knautia  dipsa- 
cifolia  Host.,  Greil,  et  Godr.).  Variirt  mit  breiteren 
(S.  d ipsacifolia)  und  schmäleren  (S.  longifolia 
auctorum,  non  W.  et  K.)  Blättern.  Dieselben  sind  ge- 
wöhnlich nur  gezähnt,  seltner  ganzrandig,  kh  habe  aber 
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auch,  wiewohl  sehr  selten,  einige  Exemplare  mit  fieder- 
spaltigen  Blattern  gefunden.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals  im  Bienwaid  bei  Weissenburg  (P.  Müller), 
Knielingen  bei  Carlsruhe,  Speyer  (Würschmidt),  Gerns- 
heim bei  Darmstadt  (Poll.),  Vogesias  im  Mittelzug  von 
Bitsch  bis  Nied  ers  t  ein  bach  und  Elmstein  (F.  S.)  und  bis 
Waldleiningen  und  Weidenthal  am  Speyerbach  (K.),  am 


leiningen  (F.  S.)*  Rothliegendes  des  Nahegebiets  in  der 
Winterhauch  bei  Oberstein  (F.  S.J,  Gebirge  auf  dem  rechten 
Rheinufer  fast  uberall  und  besonders  häufig  auf  Granit  and 
Rothüegendem  im  Murgthal  und  um  Baden. 

S.  succisa  L.,  Poll.  (S.  praemorsa  Gil.  1781  f 
Succisa  pratensis  Mönch  1704).  Ueberall. 

S.  columbaria  L.,  Poll.    Fast  überall. 

S.  suaveolens  Desf.  (S.  canescensW.  et  Kit). 
Variirt  mehr  oder  weniger  stark  behaart  (var.  glabres- 
cens  F.  S.  mit  glatten,  und  var.  pilosissima  F.  S.  mit 
stark  behaarten  Wurzelblattern).  Die  Blumen  sind  blau, 
ich  fand  aber  auch,  wiewohl  selten,  Exemplare  mit  rosen- 
rothen  und  andere  mit  weissen  Blumen ;  sie  wird  auch 
mit  gel  blich*  weissen  Blumen  (fl.  ochroleucis)  ange- 

feben,  so  habe  ich  sie  aber  noch  nicht  gefunden..  San» 
iges,  aber  kalkhaltiges  Diluvium  und  Alluvium  des  Rhein- 
thals bei  Speyer,  Maxdorf,  Mainz,  Ingelheim  und  von 
Griesheim  bei  Darmstadt  bis  Graben  bei  Bruchsal,  Tertiär- 
kalk  und  Rand  der  Vogesias  von  Neustadt  bis  Grünstadt 
und  von  da  auf  tertiären  Schichten  bis  Bingen. 


Eupatorinum  cannabium  L.,  Poll.  Fast  überall. 

Tussilago  Farfara  L.,  Poll.  Fast  uberall,  vor- 
züglich auf  Lehm-  und  Kalkboden. 

Petasites  officinalis  Mönch  (Tussilago  Pe- 
tasites  Poll.).  Auf  Alluvium  und  Kalk,  Godramstein 
im  Queichthal,  Rothliegendes  zwischen  Bingen  und  Kreuz- 
nach, zwischen  Hirschhorn  und  Rodenbach,  Trias  des 
Westrichs  fiberall;  am  Neckar  bei  Seckenheim  (C.  Schi  Ol- 
per). Da  diese  Pflanze  in  vielen  Gegenden  der  Pfalz  fehlt 
und  in  den  Nachbarfloren  keine  besondern  Standorte  ange- 
geben sind,  so  kann  ich  nur  die  mir  bekannten  aufführen.  * 

Aster  Linosyris  (Chrysocoma  L.,  Poll.) 
Bernhardi.  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  bei 
Knielingen  (Doli),  zwischen  Dürkheim,  Freinsheim,  Lau- 
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mersheim,  Dirmstein,  Speyer  and  Ludwigshafen;  Tertiär- 
kalk und  Diluvium  von  Neustadt  bis  Grünstadt,  dann  Aber 
Odernheim  und  Oppenheim  bis  Bingen ;  Porphvr.  Melaphyr 
und  Roth  liegendes  am  Donnersberg  und  Im  Nahethal :  an 
kalkigen  Berga bhängen  an  dar  Bergstrasse.  i"/J  bu 

A.  A  melius  L.,  Poll.  Kalkhaltiges  Diluvium  und 
Alluvium  des  Rheinthals  bei  Rheingönheim  und  Maxdorf. 
Muschel-  und  Tertiärkalk  von  Weissenburg  bis  Bingen, 
Rothliegendes  und  Porphyr  das  Nahethal  aufwärts  bis 
Kreuznach,  Kalkberge  von  Durlach  bis  zur  Bergstrasse 
und  dem  Odenwald;  Muschelkalk  bei  Zweibrucken. 

A.  Tripolium  L.  Auf  Salzboden  im  Saargebiet  bei 
Rossbrück  und  Salzbrunn,  bei  Saaralben,  im  Rheingebiet 
an  den  Salinen  von  Nauheim. 

Belli s  pe reu nis  L. .  Poll.  Leberall. 

Stenactis  annua  (Äster  L.)  Nees  (8.  hetero- 
pltylla  (Erigeron  Mühlenberg  1803]  Stz-Bip.; 
S.  belli  diflora  A.  Qr.).  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals,  Tertiärkalk  bei  Weissenburg,  Rothliegendes 
bei  Gräfenhausen,  im  Gebirge  der  Vogesias,  unfern  Ann- 
weiler. 

Er i gern  ii  eanadensis  L. ,  Poll.  Aus  Amerika 
stammend  und  überall,  besonders  auf  Sandboden,  in  Menge 
wachsend. 

£.  acris  L. ,  Poll.  (E.  acr.  pappo  albidoK.). 
Auf  Quarzsand  fast  überall.    Bläht  im  Juni. 

E.  scroti  nus  Weihe  (£.  acr.  pappo  rufo  K.J. 
Auf  Kalk  und  Lehm.    Blüht  im  August  oder  September. 

E.  Droebachensis  0.  F.  Mull  er.  Im  Rheinkies 
von  Selz  bis  Speyer. 

Solidago  Virga  aurea  L. ,  Poll.    Fast  iberall. 

In ula  germanica  L.,  Poll.  Tertiärkalk  von  Dürk- 
heim über  Grünstadt,  Alzey  und  Oppenheim  bis  Bingen  und 
Kreuznach,  wo  auch  auf  Rothliegendem. 

I.  saiieino-ger raanica  (I.  media  M.  Bieb.). 
Tertiärkalk  am  Rhein  zwischen  fiodenheim  und  Lauben- 
heim,  Tertiärkalk  und  Rothliegendes  zwischen  Bingen  und 
Kreuznach,  selten  und  nun  fast  ausgerottet. 

I.  «a Heina  L.,  Poll.  Kalk-  und  lehmh altiges  Allu- 
vium und  Diluvium.  Muschel-,  Tertiär-  und  Kohlenkalk 
fast  überall,  in  der  Nahe-  und  Glangegend  auch  auf  Roth- 
liegendem  und  Porphyr. 

I.  hiria  L.  (1.  montana  Poll.).  Kalkhaltiges  Di- 
luvium des  Rheinthais  bei  Speyer,  Tertiärkalk  und  Rand 
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der  Vogesias  am  Haardtgebirge  von  Neustadt  bis  Wachen- 
heim (F.  S.),  von  Dürkheim  bis  Grünstadt  und  Tertiär- 
kalk  von  Oppenheim  bis  Bingen,  wo  auch  auf  Grauwacke, 
Rothliegendes  zwischen  Bingen  und  Kreuznach.  Porphyr 
zwischen  Kreuznach  und  Ebernburg;  Kalkboden  an  der 
Bergstrasse  von  Jugenheim  bis  Heppenheim. 

1.  Conyza  D.  C.  (Conyza  squarrosa  L.,  Poll.)* 
Fast  überall,  hesonders  auf  Lehm  und  Kalk. 

I.  b rita n ni ca  L.  (I.  hirtaPoll.).  Alluvium  und  Di- 
luvium am  Rhein  von  Rastadt  und  Germersheim  bis  Bingen 
und  von  da  in's  Nahethal  bis  Kreuznach,  auch  am  Neckar 
bei  Heideiberg. 

Pulicaria  prostrata  (Inula  Gil.  1781)  Aschs. 
(P.  vulgaris  Gaertn.  1791;  luula  pulicaria  L., 
Poll.).  Alluvium  und  Diluvium  des  Rhein-  und  Nahe- 
thals, in  der  Vogesias  nur  an  wenigen  Orten,  bei  Ann- 
weiier,  Läutern  und  zwischen  Homburg  und  St.  Ingbert. 

P.  dysenterica  (Inula  L.,  Poll.)  Gaertn.  Kalk- 
und  lehmhaltiges  Alluvium  und  Diluvium  des  Rhein-, 
Nahe-  und  Glanthals,  Roth  liegendes,  Trias  des  Blies-  und 
Saargebiets. 

Bideus  tripartita  L.,  Poll.  Ueberall. 

ß.  radiata. 

B.  cernua  L.,  Poll.  Fast  uberall.  Kleinere  Exem- 
plare (B.  minima  LM  Poll.)  besonders  in  Sand-  und 
Tarfgegenden. 

Filago  germanica  L..  Poll.  (F.  luteseens 
Jord.)    Fast  uberall,  besonders  auf  Aeckern. 

F.  canescens  Jord.  (1846;  F.  Kaltenbachii 
Schltz-Bip.  1847;  F. germanica  ß.  pyramidata  K.). 
An  ähnlichen  Orten,  aber  nicht  so  allgemein  verbreitet  als 
Vorige. 

F.  spathulata  Presl.  (F.  pyramidata  auct.; 
F.  Jussiaei  Ooss.  et  Germ.;  F.  germanica  var. 
y.  F.  S.).  Lehm-  und  kalkhaltiges  Diluvium  des  Rhein- 
thals,  Trias  des  Blies-  und  Saargebiets  und  Muschelkalk 
bei  Durlach* (F.  S.). 

F.  arvensis  L.,  Poll,  (et  F.  montana  L.).  Be- 
sonders auf  Sandboden. 

F.  minima  Fries  (F.  montana  Poll.).  Auf  Sand- 
boden. 

F.  gallica  L.,  Poll.  Lehmboden  auf  der  Trias  und 
Vogesias  des  Westrichs  bei  Lautern  (Poll.),  Zweibrücken 
(Bruch),  Saarbrücken  und  Bitach  (F.  S.)  häufig,  seltner 
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auf  dem  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Rastadt  und  Carls- 
ruhe (A.  Braun)  und  unterhalb  Worms. 

F.  spathulato-gallica  F.  S.  Sehr  selten  und  ein- 
zeln unter  einer  zahllosen  Menge  der  Eitern  auf  der  Trias 
bei  Bitsch  (F.  S.). 

Omalotheca  sylvatica  (Gnaphaliura  L.,  Poll.) 
fratr.  Schultz.   Fast  überall. 

Gnaphalium  uliginosura  Poll.  a.  Linnaei  (G. 
uliginosum  L.)  und  ß.  pilulare  (G.  pilulare  Wah- 
len b.)  K.  Ueberall. 

G.  luteo-album  L..  Poll.  Sandiges  Alluvium  und 
Diluvium  des  Rheinthals,  Nahethal  bei  Kreuznach,  Voge- 
sias  fast  überall. 

G.  dioicum  L..  Poll.    Fast  überall. 

G  arenarium  L..  Poll.  Sandiges  Alluvium  und 
Diluvium  des  Rheinthals  und  Vogesias  fast  überall. 

Artemisia  Absinth  ium  L.  Porphyr  bei  Kreuz- 
nach am  Rheingravenstein,  Schiefer  am  Dhauner  Schloss 
bei  Kirn,  vielleicht  nur  verwildert  wie  an  vielen  Orten  in 
der  Vogesias. 

A.  pontica  L..  Poll.  Tertiärkalk  von  Kreuznach 
und  Mainz  bis  Kirchheiinboland  und  Worms,  schon  vor 
300  Jahren  von  H.  Bock  und  dann  von  Pollich  beobachtet, 
auch  vereinzelt  bei  Frankenthal. 

A.  camp  es  tri  s  L.,  Poll.  Alluvium,  Diluvium  und 
Vogesias  des  Rheinthals  und  der  Seitenthäler,  Porphyr  und 
Melaphyr  des  Nahethals ,  Vogesias  des  Westrichs  nur  bei 
Lautern,  Homburg  und  Bitsch, 

A.  vulgaris  L..  Poll.  Ueberall. 

Achillea  Ptarmica  L..  Poll.    Fast  überall. 

A.  mi  lief  olium  L.,  Poll.  Ueberall. 

A.  nobilis  L.,  Poll.  Tertiärkalk  von  Bingen  bis 
Grünstadt,  Tertiärkalk  und  Rand  der  Vogesias  von  Grün- 
stadt bis  Neustadt.  Melaphyr  bei  Waldhambach,  Melaphyr 
und  Porphyr  des  Nahe-  und  Glanthals,  Kalkhügel  auf  dem 
rechten  Rheinufer  im  Badischen,  am  Fusse  des  Gebirgs. 

Cota  tinctoria  (Anthemis  L.,  Poll.)  J.  Gay. 
Diluvium  des  Rheinthals  zwischen  Dürkheim  und  Ludwigs- 
hafen, auch  bei  Mannheim  (C.  Schiraper).  Tertiärkalk 
bei  Landau  und  von  Dürkheim,  wo  sie  bis  zum  Rand  der 
Vogesias  reicht  (z.  B.  an  der  Lira  bürg  und  bei  il  arten - 
bürg)  über  Grünstadt  und  Oppenheim  bis  Bingen,  Porphyr, 
Melaphyr  und  Rothliegendes  am  Donnersberg  und  im  Nahe- 
und  Glanthal,  Lehmboden  auf  Vogesias  bei  Lautern,  Muschel- 
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kalk  bei  Zweibrucken  und  am  Fasse  des  Badischen  Gebirgs. 
kalkhaltiger  Boden  an  der  Bergstrasse  und  im  Odenwald. 

Anthemis  arvensis  L.,  Poll.   Fast  überall. 

Maruta  Cotula  (Anthemis  L.,  Poll.).  Ueberall. 

Xanthoph talmum  segetum  (Chrysanthemum 
L..  Poll.)  Schltz-Bip.  Diluvium  des  Rheinthals  bei 
Hastedt  (Frank),  Schwetzingen  (C.  Schimper)  und  von 
Dürkheim  und  Speyer  bis  Mainz  hie  und  da  häufig,  Por- 
phyr, Melaphyr,  Kohlenschiefer  und  Rothliegendes  des 
Nahe-  und  Glangebiets  fast  überall  und  besonders  häufig 
bei  Kusel,  Rand  der  Vogesias  gegen  das  Rothliegende  bei 
Vfisau  und  Lehmboden  auf  der  Vogesias  bei  Lautem 
(Poll.)  und  Forbach,  sowie  auf  der  Trias  bei  Saalstadt 
(F.  S.)  unfern  Zweibrücken. 

Matricaria  Chamomilla  L.,  Poll.  Alluvium  und 
Diluvium  des  Rheinthals  und  der  Nebenthäler,  Nahe-  und 
Glangebiet,  fast  auf  allen  Formationen  bis  Lautern,  Saar- 
thal und  vereinzelt  bei  Zweibrücken,  wo  auch  die  Form 
mit  ohrförmigem  Pappus  (var.  ß.  bipontina  F.  S.  Fi.  Pfalz; 
M.  Ko Chiana  Schtz-Bip.)  vorkommt. 

Tripleurospermum  inodorum  (Chrysanthe- 
mum L.,  Poll.)  Schltz-Bip.  Ueberall. 

Tauacetum  Leucanthemum.  (Chrysanthe- 
mum L.,  Poll.)  Schtz-Bip.    Fast  überall. 

T.  vulgare  L.,  Poll.   Fast  überall. 

T.  Parthenium  (Matricaria  L.;  Chrysanthe- 
mum K.)  Schtz-Bip.  Fast  überall  um  Städte  und 
Dörfer  und  daher  wohl  nur  verwildert. 

T.  corymbosum  (Chrysanthemum  L.,  Poll.) 
Schtz-Bip.  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  von 
Speyer  bis  Bingen,  Tertiärkalk  und  Rand  der  Vogesias 
von  Klingenmüuster,  Arzheim  und  Burrweiler  über  Neu- 
stadt bis  Grünstadt  und  Bingen,  seltner  in  der  Vogesias 
selbst  und  auf  Rothliegendem  zwischen  Annweiler  und 
Elmstein,  häufig  auf  Porphyr,  Melaphyr  und  Rothliegendem 
am  Donnersberg  und  im  Nahegebiet;  auch  auf  Basalt  bei 
Forst;  an  den  Bergen  auf  dem  rechten  Rheinufer  meist 
auf  Kalk. 

Doronicum  Pardalianches  L.  Höchste  Gipfel  der 
Vogesias  zwischen  Dürkheim  und  Kaiserslautern,  Drachen- 
fels und  Höh  berge  (K.).  —  Wilden  burg  im  Idarwald  (Bo- 
genb.)  auf  GrauwackeT  —  Nord  Westseite  des  Melibocus, 
an  der  Bergstrasse. 

Arnica  montana  L.,  Poll.  Sandiges  Diluvium  des 
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Rheinthals  (besonders  auf  Torfboden)  bei  Weissenburg 
und  in  der  westlichen  Rien  Waldgegend  häufig,  Hassloch. 
Speyer,  Erpolzheim,  seltner  auch  bei  Schwetzingen.  Voge- 
sias fast  Uberall  und  besonders  häufig  auf  torfhaltigen 
Wiesen  und  Heiden,  Porphyr  am  Donnersberg  sowie  im 
Nahegebiet,  wo  auch  auf  Melaphyr,  Rothliegendeui  und 
Grauwacke.  Gebirge  auf  dem  rechten  Rheinufer  bei  Völ- 
kersbach, nordöstlich  von  Rastadt,  bei  Heidelberg,  am 
Katzenbuckel  im  Odenwald  und  häufig  im  Taunus. 

Senecio  spatholaefoiius  (Cineraria  Ginel.) 
D.  C.  (Senecio  nemorensis  PoJI.,  nun  L. ).  Vogesias 
auf  den  höchsten  Rergen  zwischen  Eppenbrunn,  Stürlzel- 
brunn  und  Ludwigswinkel  (F.  S.)  mit  Geranium  sylva- 
ticum,  Rubus  saxatilis  und  Carex  montana,  auf  Rasalt  bei 
Forst  (Sch tz-Ri p.),  Melaphyr  und  Porphyr  bei  Kusel 
(K.J.  im  Steinalbthal  (F.  S.j.  zwischen  Rathweiler  und 
Kirnbecherbach  (Poll.)?  bei  Meisenheim  und  Kreuznach 
(K.):  am  Gebirge  auf  dem  rechten  Rheinufer  zwischen 
Heidelberg  und  Weinheim  (Poll.)  und  bei  Mosbach  (Doli).  — 
var.  ß.  discoideus  K.,  einzeln  unter  der  Art. 

S.  vulgaris  L.,  Poll.  Ueberall,  besonders  auf  ge- 
bautem Roden. 

S.  vis  cos  us  L.,  Poll.  Fast  überall,  besonders  in 
Steinbrüchen. 

S.  sylvaticus  L.,  Poll.  Wälder,  auf  Sandboden 
fast  überall,  besonders  auf  der  Vogesias,  auch  auf  dem 
Diluvium  des  Rheinthals. 

S.  erucifolius  L.,  Poll.  Lehm-  und  kalkhaltiges 
Alluvium  und  Diluvium,  Tertiär«  und  Muschelkalk,  Roth- 
liegendes, Porphyr  und  Melaphyr. 

S.  Jacobaea  L.,  Poll.   Fast  überall. 

S.  Richteri  F.  S.  (S.  pratensis  Richter,  non 
D.C.j  S.  bar  bare aefoliusReichenb.,  non  Krocket; 
S.  aquaticus  K.  pro  parte,  non  Huds.)  Diluvium  des 
Rheinthals,  besonders  häufig  bei  Weisseuburg,  im  Hien- 
wald  und  bis  Landau  (F.  S.).  —  Ist  gespreizt  -  ästig  und 
wird  3  bis  5  Fuss  hoch.  Zu  dieser  und  nicht  zur  folgen- 
den Art  gehört  wahrscheinlich  der  allgemein  im  Rheinthal 
angegebene  S.  aquaticus. 

S.  aquaticus  Huds.  (et  K.  pro  parte;  S.  Jaco- 
baea var.  y.  Poll.).  Feuchte  Wiesen,  Alluvium  des 
Rheinthals  bei  Germersheim  (Poll.),  Trias  bei  Zweibrucken 
(Hm eh)  und  im  Rlies-  und  Saargebiet  (F.  S.),  Vogesias 
bei  Ritsch  (F.  S.).  Ob  die  im  Nahethal  bei  Kreuznach  an- 
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gegebene  Pflanze  zu  dieser  oder  zur  vorhergehenden  Art 
gehört,  kann  tfur  durch  Ansicht  von  Exemplaren  bewiesen 
werden.  Die  Pflanze  ist  sehr  schlank  und,  ausser  dem 
Ebenstrauss,  nicht  ästig,  wird  nur  1  bis  l1/2  Fuss  hoch 
und  blüht  6  Wochen  früher  als  die  vorhergehende;  sie 
hat  ihre  Samen  bereits  ausgestreut,  wenn  die  andere  an- 
fängt 2u  blühen. 

S.  Fuchsii  Gme).  (S.  nemorensis  L.,  Fries, 
var.  £.  K. ;  S.  sarracenicus  Poll.}.  Vogesias,  Bunt- 
sandstein, Porphyr,  Melaphyr,  Roth  liegen  des,  Granit,  seltner 
auch  auf  Alluvium  und  Diluvium,  z.  B.  im  Rheinthal  bei 
Weissen  bürg  und  Carlsruhe. 

S.  saracenicus  L.  (Fries,  K.).  Diluvium  am  Main, 
am  Rhein  unterhalb  Mainz  und  an  der  Nahe  bei  Bingen 
und  Sobernheim. 

S.  pal  u  dos  us  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals,  in  der  Nähe  des  Rheins  überall,  seltner  in 
grösserer  Entfernung  von  demselben,  wie  bei  Dürkheim. 

Calendula  arvensis  L.,  Poll.  Diluvium  und  Ter- 
tiärkalk von  Burrweiler  bei  Landau  bis  Bingen  und  Kreuz- 
nach;  seltner  auf  dem  rechten  Rheinufer  bei  Durlach, 
Bruchsal  und  im  Neckar-  und  Mainthal. 

Cirsium  lanceolatum  (Carduus  L.,  Poll.)  Scop. 
Fast  überall. 

var.  ß.  nemorale  Rchb.  Alluvium  des  Rheinthals 
zwischen  Waldsee  und  Altripp  (C.  Gerhardt). 

C.  lanceolato-eriophorumF.  S.  Auf  einem  Rhein- 
damin  oberhalb  Ludwigshafen  (F.  S.).  Da  das  z.  Z.  ge- 
sammelte Exemplar  zu  Grunde  gegangen  ist,  so  muss  die 
Pflanze  wieder  aufgesucht  werden. 

C.  eriophoro-lanceolatum  (C.Gerhardi)  Schtz- 
Bip.  Alluvium  des  Rheinthals,  am  Rhein  bei  Heiligenstein 
und  auf  der  Gänse-  und  Sauweide  bei  Neuhofen,  am  Rhein 
unfern  Speyer  (Gerhard),  zwischen  Mundenheim  und  Lud- 
wigshafen (Schtz-Bip.). 

C.  eriophorum  (Carduus  L.,  Poll.)  Scon.  Allu- 
vium und  Diluvium  des  Rheinthals  von  Speyer  (K.)  bis 
Böhl  (F.  8.).  Ludwigshafen  (K.),  Schwetzingen,  Mannheim 
und  am  Neckar,  Laumersheim  und  Edigheim  (Poll.)  und 
Mainz  (Ziz);  Tertiärkalk  bei  Wolmesheim  unweit  Landau 
(Jäger),  Alzei  (Poll.)  und  Bingen  (Wirtg.),  Muschelkalk 
zwischen  Saarbrücken  und  Ensheim  (F.  §.). 

C.  palnstre  (Carduus  L.,  Poll.)  Scop.  Fast 
überall. 
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C.  p  a  1  u  s  t  r  i  -  o  1  e  r  a  c  c  u  in  ( C  n  i  c  u  s  S  c  i i  i  e  < i  e )  N  a  c  - 
geli.  Unter  den  Eltern,  bei  Weissenborn  (F.  S.),  selten, 
doch  wohl  auch  anderwärts.  Ob  die  auf  dem  rechten 
Rheinufer  angegebenen  Standorte  zu  diesem  oder  zu  fol- 
gendem Bastarde  gehören,  kann  ich  erst  bestimmen,  wenn 
ich  Exemplare  daher  erhalte. 

C.  oleraceo-palustre  Wimm  er  (C.  hybridum 
Koch).  Kaiserslautern  (K.),  Zweibrücken  und  Bitsch 
(F.  S.),  Annweiler,  Leinsweiler  und  Ilbesheim  (Jäger). 
Arzheim  und  Ransbach  (F.  S.j.  Speyer  und  Maudach 
(Gerhard),  Weissenburg  (F.  S.).  Ich  habe  Kochs  Pflanze 
von  Kaiserslautern  nicht  gesehen,  da  aber  am  dortigen 
Standorte  C.  p  a  1  u  s  t  r  e  in  Menge  wächst  ohne  C.  o  1  e  r  a  - 
ceum.  so  konnte  der  Pollen  nur  aus  der  Ferne  kommen 
und  die  Pflanze  daher  nicht  der  vorhergehende  Bastard  sein. 

C.  palustri-tuberosun^CnicusSchiede^Cir- 
sium  palustri-bulbosuin  Naegeli;  C.  seinide- 
currens  Richter;  Carduus  tuberosus  Poll,  pro 
parte).  Ellerstadt,  Forst.  Deidesheim  (Schtz-Bip.),  Ann- 
weiter  (Jäger),  Landau  und  Weissenburg  (F.  S.),  Speyer. 
Iggelheim,  Rheingönnheim,  Mechtersheim  (Gerhard),  auf 
dem  rechten  Rheinufer  bei  Graben  und  Philippsburg. 

C.  oleraceum  (Cnicus  L.,  Poll.)  Scop.  Alluvium 
und  Diluvium,  Nahegebiet,  Rheinthal  bei  Landau  und  Weis- 
senburg besonders  häufig,  seltner  zwischen  Neustadt  und 
Dürkheim  und  bei  Speyer,  sehr  häufig  auf  der  Trias  des 
Blies-  und  Saargebiets,  seltner  iu  Vogesiasthälern  bei  Ann- 
weiler ,  Edeukoben,  Stü'rzelbrunn  und  Bitsch.  —  Kommt 
auch  mit  amaranthrothen  Blumen  vor  (v  a  r.  amarauthi- 
n  u  m  L  a  n  g),  auf  Wiesen  zwischen  Weingarten  (bei  Speyer), 
Friesbach  und  Schwegenheim  (Gerhard),  sowie  mit  blut- 
rothen  Blumen  (sanguineum)  einmal  in  einem  Stock 
bei  Weissenburg  (F.  S.J.  welches  aber  im  Garten  zu  Grunde 
gegangen  ist. 

C.  tu beroso- oleraceum  (C.  Braunii)  F.  S.  (C. 
bulboso-oleraceuin  Naegeli;  Cnicus  Schiede; 
Cirsium  Lachenalii  K.  pro  parte).  Carlsruhe  und 
Graben  (A.  Braun),  Weissenburg  und  Bienwaldgegend 
(F.  S.),  Landau  (Jäger),  Deidesheim  (Schtz-Bip.),  Speyer 
(Gerhard). 

C.  acaule  (Carduus  L.,  Poll.)  All.  Trias  des 
Blies-  und  Saargebiets  besonders  auf  Muschelkalk  überall. 
Vogesias  bei  Bitsch  und  Wachenheim,  Tertiärkalk  bei 
Landau  und  von  Dürkheim  bis  Bingen,  Diluvium  und  AU 
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luvium  des  Rheinthals  von  Speyer  und  Dürkheim  bis  Bingen 
zerstreut,  Porphyr  bei  Kreuznach,  Kohlenkalk  bei  Meisen« 
heim;  Neckargegend  bei  Heidelberg  und  Mosbach:  auch 
bei  Darmstadt. 

C.  medium  All.  (C.  Zizianum  K.;  C.  acauii- 
bulbosum  K. ;  C.  bulboso-acaule  N  a  e  g  e  I  i ;  C« 
acauli-toberosum,  sub  Cnico  Schiede).  Tertiär- 
kalk  bei  Bingen  und  Mainz  (Ziz),  Landau  (Jäger,  F.  S.), 
kalkhaltiges  Diluvium  bei  Maxdorf  und  zwischen  Ludwigs- 
hafen und  Speyer  (F.  S.).  Ich  kann  diese  Pflanze  nicht 
mehr  als  Bastard  betrachten,  weil  ich  sie  an  mehreren 
Orten  nur  mit  C.  acaule  und  nicht  mit  C.  tuberosum 
fand  und  weil  ein  von  Landau  in  den  Garten  gebrachter 
Stock  sich  so  durch  Samen  vermehrte,  dass  die  Pflanze  zu 
Hunderten  ein  ganzes  Beet  füllt. 

C.  aca  ul i-oleraceum  Naegeli  (C.  bipontinum 
F.  S.;  C.  Lachenalii  Koch  pro  parte;  C.  deco- 
loratum  Koch  pro  parte),  Trias  bei  Zweibrückeu  und 
Muschelkalk  bei  Bitscher  -  Bohrbach  (F.  S.).  Diese  Pflanze 
fand  sich  bis  zum  Jahre  1829  an  einer  Stelle  bei  Zwei- 
brücken ziemlich  häufig  unter  einer  zahllosen  Menge  von 
C.  oleraceum.  ist  aber  verschwunden,  seit  die  Bienen- 
zucht in  der  Nähe  aufgehört  hat,  denn  C.  acaule  wächst 
erst  in  einiger  Entfernung.  Bei  Rohrbach,  wo  beide  Eltern 
in  Menge  wachsen  und  viel  Bienenzucht  besteht,  ist  sie 
nicht  selten,  wird  aber  oft  vor  dem  Aufblühen  abgemäht. 

C.  t  u  b  e  r  o  s  u  m  (C  a  r  d  u  u  s  P  o  1 1.)  A 1 1  i  o  n  e  (C.  b  u  1  - 
bosuin  Naegeli).  Tertiärkalk,  Diluvium  und  Alluvium, 
Rheinthal  von  Weissenbur£,  Lauterburgr  und  Carlsruhe  bis 
Bingen,  Porphyr  und  Roth  liegendes  am  Donnersberg  und 
im  Nahethal. 

C.  arvense  (Serratula  L., Poll.)  Scop.  Ueberall. 

Carduus  acanthoides  L.,  Poll.  Alluvium,  Dilu- 
vium und  Tertiärkalk  des  Rheinthals  von  Wiesloch,  Phi- 
lippsburg, Speyer,  Hochdorf  und  Ruppertsberg  bis  Bingen 
und  in's  Nahethal  bis  Kreuznach. 

C.  acanthoidi-nutans  K.  (C.  Sonderi  F.  S.). 
Ehedem  ziemlich  häufig  an  Rheindämmen  zwischen  Fran- 
kenthal und  Worms. 

€.  nutanti-acauthoidesK.  (C.  orthoeephalus 
Wallr.)  Dessgleichen. 

C.  crispus  L.,  Poll.  Fast  überall,  besonders  da, 
wo  C.  acanthoides  nicht  wächst,  fehlt  ganz,  wo  dieser 
häufig  ist.  wie  um  Deidesheim,  Dürkheim  u.  s.  w. 
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C.  crispo~nutans  K.  (C.  polyanthcmos  Schleich.) 
An  Wegen  bei  Philippsburg  am  Rhein  (A.  Braun)  and 
Mannheim  (Doli). 

C.  nutans  L.,  Poll.  Lehm-  und  Kalkboden,  Bilu- 
vium  and  Tertiärkalk  des  Rheinthals  und  des  Nahegebiets, 
Porphyr,  Melaphyr,  Rothtiegendes  5  Muschelkalk  des  Blies- 
und  Saargebiets. 

Onopordu«  acantbium  L.,  Poll.  In  allen  Re- 
gionen, aber  nicht  überall. 

Lappa  major  Gärtn.  (Arctium  Lappa  L.  pro 
parte,  Poll.).  Desgleichen. 

L.  minor  0.  C.  (Arctium  Lappa  L.  pro  parte). 
Dessgleicheo.  Die  Verbreitung  dieser  und  der  vorigen  Art 
ist  noch  genauer  zu  bestimmen. 

L.  tomentosa  La  id.  (Arctium  Lappa  ß.  L. ;  A. 
Bar  da  na  Willd.).  Kalkhaltiges  Alluvium  bei  Ludwigs- 
hafen, Zwei  brücken  und  wohl  noch  an  anderen  Orten. 

Carlina  vulgaris  L.,  Poll.   Fast  uberall. 

Serratula  tinctoria  L.,  Poll.  Fast  überall,  be- 
sonders häufig  in  einigen  Gegenden  des  Muschelkalks  und 
der  Yogesias,  aber,  wie  erscheint,  nicht  auf Buntsandstein. 

Jurinea  cyanoides  (Carduus  L.)  Rchb.  (Ju- 
rinea  PollichiiK.;  Carduus  mollisPolL,  non  L.). 
Sand  des  Alluviums  und  Diluviums  im  Rheinthal  von  Dürk- 
heim, Speyer  und  Langenbrücken  bis  Bingen  zerstreut. 

Centaurea  amara  L.  Fast  überall,  besonders  auf 
Lehm  und  Kalk.    Blüht  zwei  Monate  später  als  folgende. 

C.  Jacea  L.,  Poll.  Ueberall. 

C.  nigrescens  Willd.  (nonK.).  Saarthal  bei  Saar- 
alben und  Thaler  der  höhern  Vogesen,  wahrscheinlich  auch 
in  der  Pfalz. 

C.  microptilon  Godr.  Dessgleichen. 

C.  nigra  L.,  Poll.  Fast  überall,  aber  besonders 
häufig  auf  der  Yogesias  und  dem  Quarzdiluvium. 

ß.  p allen s  K.  In  Wäldern  auf  Rothliegendean  und 
Granit  zwischen  Baden  und  Rothenfels  (F.  S.). 

C.  montana  L.,  Poll.  Porphyr,  Melaphyr  und  Roth- 
liegendes; Vogesiasthäler  auf  der  Ostseite  der  Wasser- 
scheide von  Bitsch  und  Niederbrunn  (F.  S.),  über  Weis- 
senburg  bis  Grünstadt  und  bei  Kaiserslautern;  auch  auf 
Yogesias  bei  Saarbrücken;  auf  dem  rechten  Rheinufer  im 
Gebirge  bei  Heidelberg  und  im  Odenwald. 

C.  Cyanus  L.,  Poll.  Saatfelder  fast  überall,  be- 
sonders auf  Sandboden. 
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€.  scabiosa  L.,  Poll.  Fast  überall,  doch  In  einigen 
Gebenden  fehlend. 

0.  maculosa  Lan.  (C.  panicnlata  Pol  1.).  Allu- 
vium. Diluvium  und  Tertiärkalk,  des  Rheinthals  von  Neu- 
stadt, Speyer  (K.)  und  Waghäusel  (C.  Schi m per)  bis 
Bingen  und  in's  Nahethal  bis  Kreuznach,  wo  auch  auf 
Bot  Ii  liegendem  und  Porphyr. 

€.  solstitialis  L  Im  Rheinthal  hie  und  da  mit 
fremdem  Kleesamen  (Medicago  sativa)  eingewandert, 
aber  nicht  bleibend,  weil  jährig  und  weil  die  Samen  bei 
uns  nur  in  besonders  warmen  Jahren  zur  Reife  gelangen. 

€.  Calcitrapa  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium 
des  Rheinthals  von  Ellerstadt,  Speyer  und  Heidelberg  bis 
Frankfurt  und  Bingen. 

Lapsann  communis  L..  Poll.    Fast  überall. 

Arnoseris  minima  (Hyoseris  L..  Poll.)  Koch 
(Arnoseris  pusilla  Gärtn.).  Sand  auf  dem  Alluvium 
und  Diluvium  des  Rheinthals,  sehr  häufig  in  derVogesias, 
besonders  auf  den  Vogesiasebcnen ;  selten  auf  Buntsand- 
stein bei  Zweibrückeu. 

Cichorium  Intybus  L.,  Poll.  Auf  Lehm-  und 
Kalkboden  fast  überall. 

Thrincia  hirtaRoth.  (Leontondon  hispidum 
Poll.)    Fast  überall,  besonders  auf  Sand- und  Lehmboden. 

Leontodon  autumnalis  L.,  Poll.  Ueberall. 

L.  hispidus  L.  (L.  hastilis  K.;  L.  proteifor- 
m  i  s  V  i  1 1.).  Ueberall.  —  v  a  r.  o.  vulgaris  K.  (L.  his- 
pidum L. ;  Uieracium  incanum  Poll.)  und  ß.  gla- 
b  rat  us  K.  (L,  ha  Stile  L. ;  Uieracium  danubiale, 
Poll.). 

Picris  hieracioides  L.,  Poll.  Fast  überall,  aber 
bosonders  häufig  auf  Lehm-  und  Kalkboden. 

Helmint hia  echioides  (Picris  L.)  Gärtn.  Hie 
und  da  verwildert  bei  Weissenburg,  Landau  und  Frankfurt. 

Tragopogon  major  Jacq.  Tertiärkalk,  Diluvium 
und  Alluvium  des  Rheinthals  von  Neustadt  und  Speyer 
bis  Bingen,  Porphyr,  Melaphyr.  Rothliegendes  und  Schiefer 
des  Nahe-  und  Glanthaies  von  Bingen  bis  Meisenheim* 

T.  minor  Fries.  Porphyr  und  Melaphyr  im  Nahe- 
thal und  am  Donnersberg.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals  bei  Mainz  und  Frankenthal.  —  Nach  Doli  (Fl. 
des  Grossh.  Baden  8Ö0)  wäre  diese  Pflanze  durch  ganz 
Baden  verbreitet:  „So  besonders  an  Wegen,  auf  magern 
Wiesen  und  Feldern."    Dieser  Schriftsteller  scheint  aber 
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die  Pflanze  wicht  211  kennen,  denn  er  cilirt  dabei  „, 
1513."  Die  von  Billot  unter  Nro.  1513  als  T.  minus  ver- 
theilte Pflanze  hat  aber  mit  T.  minus  Fries  nichts  zu 
schaffen,  denn  es  ist  eine  ganz  andere,  nur  dem  äussersten 
Süden  Europas  (Italien.  Südfrankreich)  angehörende  Art. 
nämlich  T.  dubins  Villars  (T.  Tominasinii  Schlz- 
Bip.!,  nach  Schtz  selbst;  T.  prateuse  St.  Am  ans, 
non  L.$  T.  majus  var.  dccipiens  Chaubard:  T. 
Orientale  var.  decipiens  de  Pommaret).  Diese 
schöne  Pflanze  des  Südens,  welche  mein  Bruder  in  der 
Cichoriaceotheca  in,  von  Tommasini  selbst,  bei  Triest  ge- 
sammelten Exemplaren  als  T.  Tominasinii  vertheilt 
hat,  wird  nächster  Tage  in  meinem  Herbarium  normale 
als  T.  dubius  Vi  II.  vertheilt  werden,  und  zwar  aus  der- 
selben Hand  und  vom  selben  Orte,  von  wo  der  selige  Bil- 
lot sein  vermeintliches  T.  minor  erhalten  hatte,  nämlich 
von  Herrn  von  Pommaret  aus  Agen. 

T.  pratensis  L.,  Poll.  Fast  überall,  aber  nirgends 
häufig. 

T.  orientalis  L.  Muschelkalk  uud  Alluvium  des 
Blies-  und  Saargebiets,  Alluvium  und  Diluvium  des  Khein- 
und  Nahethals.  An  allen  gsnannten  Orten  habe  ich  diese 
Pflanze  schon  vor  40  Jahren  gefunden  und  zwar  uberall 
in  Menge,  während  T.  pratense,  für  welches  man  die 
Pflanze  gehalten  hatte,  daselbst  viel  seltner  ist. 

T.  porrifolius  L.  Gebaut  und  an  einigen  Orten 
verwildert.  Da  ich  an  einem  der  angegebenen  Orte,  näm- 
lich im  Gonsenheiiner  Walde  bei  Mainz,  vor  20  wie  vor 
40  Jahren  Scor zoner a  purpurea  gefunden  und  auch 
diese  Pflanze  spater  dort  als  T.  porrifolius  gezeigt 
wurde,  so  zweifelte  ich  bei  der  Herausgabe  meiner  Flora 
der  Pfalz  (1845)  an  ihrem  Vorkommen  daselbst.  Als  aber 
der  wahrheitsliebende  Wirtgen  schrieb:  „T.  porrifolius 
hat  mir  Herr  Wagner  zu  Bingen  aus  dem  Gonsenheimer 
Wald  lebend  geschickt.*'  da  war  kein  Zweifel  mehr  mög- 
lich und  das  Vorkommen  daselbst  kann  daher  durch  zu- 
fällige Verzettelung  des  Samens  der  als  Küchengewächs 
gebauten  Pflanze  betrachtet  werden.  Die  Bemerkung  von 
Doli  (Kl.  Badens  1859.  Seite  891).  „dass  der  Finder  die 
an  jenem  Orte  längst  bekannte  Scorzonera  purpurea 
mit  Tr.  porrifolius  verwechselt  habe",  ist  daher  unbe- 
gründet. 

Scorzonera  humilis  L..  Poll.  Muschelkalk  auf 
der  Hochebene  des  Saargebiets  bei  Bitscher-Rohrbach  (F.  S.) 
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häufig,  Diluvium  und  Tertiärkalk  des  Rheinthals  von  Forst 
und  Friedelsheim  (F.  S.)  über  Maxdorf  und  Frankentbai 
(Poll.)  bis  Worms,  AJzei  und  Kreuznach. 

S.  purp urea  L.  Tertiärkalk  und  Sand  von  Dürk- 
heim (wo  sie  vor  mehreren  Jahren  ausgerottet  wurde) 
über  Zell  und  Oppenheim  bis  Bingen. 

Podospermum  laciniatum  (Scorzonera  L., 
Poll.)  D.  C.  Tertiärkalk  und  Diluvium  des  Rheinthals  von 
Neustadt  (F.  S.),  Schwetzingen  und  Heidelberg  (C.  Schim- 
per)  bis  Bingen,  auch  Rothliegendes  und  Porphyr  im  Nahe- 
thai von  Bingen  bis  Sobernheim ;  seltner  auf  Muschelkalk 
bei  Zweibrücken  (F.  S.). 

Hypochaeris  glabra  L..  Poll.    Fast  überall. 

H.  radicata  L.,  Poll.  Ueberall. 

Achyrophorus  raaculatus  (Hypochaeris  L., 
Poll.)  S c o p.  Sandiges  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Speyer 
(K.),  Mannheim  (Doli),  zwischen  Mörfelden,  Grossgerau 
und  Langen  (Schmittspahn) .  sowie  auch  auf  tertiären 
Schichten  zwischen  Mainz  und  Bingen  und  bis  Kreuznach 
(Ziz);  Yogesias  um  Ritsch.  Stürtzelbrunn,  Eppenbrunn  und 
Ludwigswinkel  (F.  S.),  Lautem  und  Hochspeyer  (Poll.), 
Deidesheim  (F.  S.),  Dürkheim  (K.)  und  Grünstadt  (F.  S.). 

Taraxacum  officinalc  Weber  (Leontodon 
Taraxacum  L..  Poll.).  Ueberall. 

ß.  p a  1  u s t r e  (T.  p a I u s t r e  D.  C.)  et  forma  foliis 
angustioribus,  integris  d enticu  latis  (Leonto- 
don salin  um  Poll.).    Fast  überall. 

T.  glaucescens  (Leontodon  M.  Bieb.)  F.  S. 
(T.  officinale  corniculatum  K.  et  Ziz).  Sandiges 
Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  an  vielen  Orten, 
z.  B.  bei  Weissenburg  (F.  S.).  Schwetzingen  (C.  Schim- 
mer). Mainz  (Ziz),  Vogesias.  z.  B.  bei  Büsch  (F.  S.) 
häufig  u.  s.  w. 

Chondrilla  juncea  L.,  Poll.  Alluvium  und  Dilu- 
vium des  Rheinthals.  Tertiärkalk,  Buntsandstein  (selten), 
Yogesias,  Rothliegendes,  fast  überall. 

var^.  spinulosa  K.  (C.  acanthophy  IIa  Bor kh.) 

C.  latifolia  M.  Bieb.  (C.  juncea  var.  y.  lati - 
folia  Koch).  Sandiges  Diluvium  und  Alluvium  des  Rhein- 
thals zwischen  Hagenau  und  BiSchweiler  (Billot),  zwischen 
Dürkheim  und  Liidwigshafen  (K.),  bei  Mannheim  (C.  Schim- 
per),  und  über  Mainz  bis  Bingen  (K.  und  Ziz),  Vogesias 
bei  Bitsch  (F.  S.);  Nahethal  bei  Monzingen  (Bogenh.). 

Prenanthes  purpurea  L.,  Poll.    Vogesias  sehr 
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häufig  Rothliegendes,  Kohlengebirge,  Pornfcyr,  Melaphyr, 
Granit. 

var.  ß.  angustifolia  Koch  (P.  tenoifolia  L). 
Hie  und  da  unter  der  Art,  z.  B.  bei  Büsch  (F.  S.> 

La ctu ca  virosa  L.  Rothliegendes,  Melaphyr  und 
Porphyr  des  Glan-  und  Nohethals  von  Kusel  und  Birken- 
teld  bis  Kreuznach  und  nin  Donnersberg,  Tertiärkalk  und 
Rand  der  Vogesias  von  Bingen  bis  Neustadt 

L.  Scariola  L.,  Poll.  Rothliegcndes,  Melaphyr  und 
Porphyr  des  Glan-  und  Nahethals  von  Kusel  bis  Kreuz- 
nach, Tertiärkalk  von  Bingen  bis  zum  Haardtgebirge,  Roth- 
liegendes und  Vogesias  am  Haardtgebirge  von  Grünstadt 
bis  Annweiler  und  von  Hochspeyer  bis  Frankenstein,  ver- 
einzelt bei  Lautern  und  Bitsch;  Diluvium  des  Rheinthals 
bei  Mannheim  (C.  Schimper)  und  an  einigen  andern  Orten. 

L.  saligna  L.,  Poll.  Lehm-  und  kalkhaltiges  Dilu- 
vium des  Rheinthals  von  Dürkheim  und  Ludwigshafen  (K.) 
und  Mannheim  (C.  Schimper)  bis  Bingen,  Porphyr,  Meie* 
phyr  und  Kohlenkalk  des  Nahe-  und  Gianthals  von  Bingen 
bis  Norheim,  Meisenheim  und  Kusel. 

L.  mural is  (Pretianthes  L.,  Poll.)  Fresenius. 
Ueberall. 

Mycelis  perennis  (Lactuca  L.,  Poll.)  Rchb. 
Rothliegendes  bei  Neustadt  (F.  S.)  und  Tertiärkalk  aui 
Haardtgebirge  von  Neustadt  bis  Grünstadt  und  von  da  bis 
Bingen,  Porphyr,  Melaphyr  und  Rothliegendes  des  Nahe- 
und  Glanthals  von  Bingen  bis  Oberstein  und  Kusel. 

Sonchus  laevis  Caraerar.  (S.  oleraceus  L. 
pro  parte).    (J eberall. 

S.  asperFuchs,  Villars  (S.  oleraceus  L.,  Poll, 
pro  parte).  Ueberall. 

S.  arvensis  L.,  Poll.   Fast  uberall. 

S.  palustris  L.  Alluvium  des  Rheinthals  im  Ried 
bei  Darmstadt,  bei  Frankfurt  und  zwischen  Mainz  und 
Bingen. 

Wibelia  foetida  (Crepis  L.,  Poll.)  Schtz-Bip. 
Lehm-  und  kalkhaltiges  Diluvium  des  Rheinthnls  hfe  und 
da,  Tertiär-  und  Muschelkalk.  Roth  liegendes,  Porphyr  und 
Melaphyr. 

Crepis  taraxaeifolia  T  hui  liier.  Diluvium,  Mu- 
schel- und  Tertiarkalk  des  Rheinthals  am  Fusse  des  Haardt- 
ebirgs  von  Weissenburg  (F.  S.)  bis  Edenkoben  (Jäger) 
äufig,  bei  Waghäusel  und  Mannheim  (C.  Schimper)  selten; 
auch  auf  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (F.  S.). 
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C.  setosa  Haller  fil.  Am  Rhein  von  Speyer  bfc 
Ludwigshafen  hie  und  da,  auch  bei  Niederbrunn,  aber  nicht 
ursprünglich  wild,  sondern  mit  Klee-  oder  Heusamen  aus 


C.  tectoruin  L.  (C.  Dioscordis  Poll.)  Alluvium, 
Diluvium  und  Tertiärkalk  des  Rheinthals  von  Bergzabern. 
Kandel  und  Wörth  (F.  S.)  bis  Bingen. 

C.  virens  V i IL  (C.  tectorum  Poll.)  Leberall. 
Inthybus  praemorsus  (Hieracium  L.,  Poll.; 
Crepis  Tausch)  Fries.  Muschelkalk  bei  Zweibrücken 
(seit  Bruch),  Hornbach,  Blieskastel,  Saarbrücken,  Lembach 
und  Weissenburg  (F.  S.),  Gleiszellen  (Böhmer),  Tertiär«- 
kalk  am  Haardtgebirge  von  Königsbach  bis  Forst  (F.  $•)* 
bei  Nierstein  (Ziz),  Niederingelheim  (Poll.)  und  Kreuz- 
nach; Kalkhügel  am  Gebirge  auf  dem  rechten  Rheinufer, 
z.  B.  bei  Wiesloch  und  an  der  Bergstrasse. 

Brachyderea  bien nis(Crepis L.* Poll.)  Schtz- 
Bip.  Fast  überall,  besonders  auf  lehm-  und  kalkhaltigem 
Boden. 

B.  nicaeensis  (Crepis  Balb.)  Schtz-Bip.  Ver- 
wildert am  Rhein  bei  Lauterburg  (P.  Müller),  Speyer  (La- 
foret),  Ludwigshafen,  Mannheim  (Martin)  und  Knielingeu 
(A,  Braun). 

Phaecasium  pu Ichrum  (Crepis  L.)  Schtz- 
Bip.  Kalkhaltiges  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Speyer 
(Linz  und  Würschmidt),  Kohlenkalk  im  Glanthal  bei  Odernr 
heim,  Meisenheim,  Odenbach  und  Ginsweiler,  im  SohJbacV 
thal  bei  Obermoschel  (K.),  Kalkboden  am  Fusse  des  Ge- 
birgs  auf  dem  rechten  Rheinufer  bei  Durlach  (Laug), 

Aracium  paludosum  (Hieracium  L. ,  Poll.; 
Crepis  Mönch)  Monnier.  Diluvium  des  Rheinthals. 
Vogesias  am  Haardtgebirge  von  Annweiler  bis  Grünstadt 


und  Eppenbrunn  (F.  S.);  Trias  im  Blies-  und  Saartiial; 
Alluvium  im  Nahegebiet. 

Pilosella  officinarum  Vaillant  (Hieracium 
Pilosella  L.,  Poll.),  üeberall. 

P.  officinarum-Auricula  F.  S.  (Hieracium 
Pilosello-Auricula  F.  S.,  non  auetorum;  H.  Schul  - 
tesii  F.  S.;  H.  auriculaeforme  Fries  pro  parte). 
Vogesias  bei  Bitsch  einzeln  und  Diluvium  des  Rheinthals 
zwischen  Bergzabern  une  Kandel  (F.  S.)  unter  den  Eltern 
ziemlich  häufig. 

P.  Auriculo-officinarum   F.  S.  (Hieracium 
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Auriculo-PilosellaF.  S.;B.  auricnlaeforme  Fries 
pro  parte).  An  Rainen  in  Weinbergen  bei  Landau  (F.  S.) 
und  selten  auf  Weinbergsniauern  bei  Deidesheim  (Gebrä- 
der S.);  Granit  bei  Baden  (F.  S.). 

P.  officinaruin-praealta  F.  S.  (Hieracium 
Pilosello-praealtum  F.  S.$  H.  bitense  F.  S.;  H. 
bra chi a tum  Godr.,  non  Bertol.)  Vogesias  bei  Büsch 
(F.  S.)  und  Frankenstein  (Schtz-Bip.)  sehr  selten  und 
einzeln  unter  den  Eltern. 

P.  praealto-of  ficinarum  F.  S.  (Hieracium 
praeal  to-Pilosella  F.  S.;  H.  Weissenbur^ense 
F.  S.;  H.  brachiatuin  auctorum,  non  BertoL)  Mu- 
schelkalk bei  Weissenburg  (F.  S.). 

P.  officina  roin  -  failacina  F.  S.  (Hieracium 
Pilosello- f a  IIa cinuin  F.S.;  H.  pilosellinum F. S.; 
H.  fratris  Schtz-Bip.)  Auf  Tertiärkalk  bei  Deides- 
heim (Schtz-Bip.)  sehr  selten. 

P.  officinar  11  in -  pratensis  S.  S.  (Hieracium 
Pilosello-pratense  F.  S.,  non  auctorum).  Tertiär- 
kalk  bei  Nierstein  (F.  S.). 

P.  Peleteriana  (Hieracium  Merat)  S.  S.  (H. 
Pilosella  var.  ß.  Poll.)  Vorberge  der  Vogesias  von 
der  Wolfsburg  (F.  S.)  bei  Neustaut  bis  Grünstadt  und 
Tertiärkalk  und  Sand  bis  Bingen  und  Kreuznach  (F.  S.), 
Porphyr  am  Donnersberg  und  im  Nahethal  von  Oberhausen 
bis  Kreuznach ;  sandiges  Alluvium  des  Rheinthals  bei  Mann- 
heim (C.  Schimper). 

P.  Auricula  (Hieracium  L.)  S.  S.  (H.  dubium 
Poll.)  Ueberall. 

P.  pra ea Ito- Auricu la  S.  S.  Soll  an  Rheindäm- 
men bei  Roxheim  gefunden  worden  sein. 

P.  failacina  (Hieracium  F.S.)  F.  S.  (H.  Auri- 
cula Poll.;  Pilosella  officinarum-praealta Schtz- 
Bip.)  Tertiärkalk  und  Sand  von  Deidesheim  (Schtz- 
Bip.)  und  Dürkheim  (Poll.)  bis  Mainz  und  Bingen  (F.  S.)- 

P.  Villarsii  (Hieracium  F.  S.)  F.  S.  (H.  Auri- 
cula Villars;  H.  bifurcum  auctorum,  non  W.  K.; 
H.  brachiatum  auct.,  non  Bert.)  Alluvium  am  Rhein 
von  Strassburg  häufig  (Villars)  bis  Rheinzabern  (P.  Müller), 
Mauern  in  Baden  (A.  Braun),  Lösshügel  bei  Oos  (F.  S.). 
Bergstrasse  (A.  Braun). 

P.  Rothiana  (Hieracium  Wahr.)  S.  S.  Sandige 
tertiäre  Schichten  an  den  Vorbergen  des  Haardtgebirges 
bei  Deidesheim  und  Wachenheim  (Schtz-Bip.). 
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P.  praealta  (Hieracium  Villars)  S.  S.  (H.  cy- 
mos  uro  Poll.,  non  L.) 

a.  glabrescens  (H.  mutabileo.  glabrum,  ß. 
ciliatuin  et  y.  setosum  F.  S.  Fl.  Pfalz ;  H7  praealturo 
o.  florentinnm,  ß.  Bauhini,  y.  fallax  et  ö.  deci- 
piens  K.).  Alluvium  und  Diluvium,  Muschel-  und  Tertiär- 
kalk des  Rheinthals,  auch  im  Nahe-  und  Glanthal,  Rand 
der  Vogesias  am  Rheinthal,  Vogesias  bei  Lautern  (Poll.), 
Homburg  und  Bitsch  (F.  S.). 

ß.  hirsuta  (Hieracium  praealtum  e.  hirsutum 
K.;  H.  mutabile  d.  hirsutum  F.  S. ;  H.  call  in  um 
Gochnat).  An  denselben  Orten  wie  die  vorhergehende 
var.,  doch  nicht  an  den  drei  letztgenannten. 

y.  hirsutissima  (Hieracium  mutabile  var.  «. 
hirsutissimum  F.  S. 5  H.  Zizianum  Tausch;  H. 
setigerum  Fries).  Diluvium  des  Rheinthals  hei  Speyer 
(Schtz-Bip.),  Rand  der  Vogesias  und  Tertiär  kalk  von  der 
Wolfsburg  bei  Neustadt  (F.  S.)  über  Deidesheim  und  Dürk- 
heim (Schtz-Bip.)  bis  Grünstadt  (F.  S.),  Oppenheim  und 
Bingen  (Ziz). 

P.  pratensis  (Hieracium  Tausch)  S.  S.  Allu- 
vium und  Diluvium  des  Rheinthals  von  Rheinzabern  (P. 
Müller)  bis  Oggersheim  (F.  S.).  Worms  und  Mainz,  auch 
auf  Tertiärkalk  bei  Nierstein  (F.  S.)$  bei  Kreuznach? 
(Gutheil).  Auf  dem  rechten  Rheinufer  bei  Weinheim  und 
bei  Sanddorf  unweit  Mannheim  (C.  Schimper). 

Hieracium  murorum  L.,  Poll.  U  eberall;  die 
Abarten  dieser  veränderlichen  Art  sind  noch  genauer  zu 
bestimmen. 

H.  Schmidtii  Tausch.  Porphyr  bei  Kreuznach 
and  am  Donnersberg  (F.  S.). 

H.  praecox  Schtz-Bip.  Porphyr  am  Donnersberg 
(Schtz.-Bip.) ,  Vogesias,  Rothliegendes  und  Basalt,  am 
Haardtgebirge  von  Grünstadt  bis  Dürkheim  (F.  S.),  von 
Wachenheim  bis  Königsbach  (Schtz-Bip.)  und  von  Neu- 
stadt bis  Weissenburg  und  Dahn  (F.  S.). 

*  H.  Pollichiae  Schtz-Bip.  Rand  der  Vogesias 
und  des  Tertiärkalks  am  Haardtgebirge  bei  Königsbach 
und  Deidesheim  (Schtz-Bip.). 

H.  arenarium  Schtz-Bip.  Rand  der  Vogesias  bei 
Deidesheim  (Schtz-Bip.). 

H.  vulgatum  Fries.  Ueberall. 

H.  amb-rguum  Schultes  (H.  affine  Tausch; 
H.  rigidum  K.). 


Digitized  by  Google 


Vit.  asperum  (EL  tridentatuui  var.  asp.  Fries; 
H.  asp.  Godr.).  Dürre  Haiden  und  Felsen  der  Vogesias 
bei  Bitsch  (F.  SO- 

var.  Godr oni  (H.  tridentatum  Godron).  Fast 
überall,  besonders  häufig  auf  der  Vogesias,  z.  B.  um  Bitsch. 
Zw  ei  brücken,  Lautern,  am  ganzen  Haardtgebirge  und  auf 
dem  Diluvium  des  Rheinthals  (F.  S).  . 

var.  alpestre  (H,  gothicum  Fries;  H.  Ma- 
gistri  Godr.).  Granit  der  Hochvogesen,  Torfsümpfe 
der  Vogesias  bei  Bitsch  und  Lautern  (F.  S. ), 

var.  g  1  a  b  r  a  t  u  m.  Wälder  auf  Muschelkalk  bei  Zwei« 
brücken  (F.  S.)  selten  und  einzeln. 

Als  ich  die  hier  aufgeführten  Abarten  von  H.  ambi- 
g uu in  z.  Z.  an  meinen  seligen  Freund  Koch  nach  Er- 
langen geschickt  hatte,  schrieb  mir  derselbe:  ..Bei  diesen 
Hieracien  will  und  kann  ich  mich  nicht  länger  auf- 
halten. Sie  müssen  Acht  im  Freien  geben,  was  im  Juni 
und  Juli  mit  H.  vulgatum  blühet,  isl  H.  laevigatuin 
meiner  Synopsis,  was  ich  jetzt  H.  rigid  um  nenne, 
und  was  im  August  und  September  zu  blühen  anfangt,  ist 
H.  bo  reale."  Dies  zeigt,  wie  auch  schon  unser  grosser 
Meister  die  verschiedene  Blüthezeit  für  wichtig  hielt  und 
ich  halte  es  für  noth wendig,  die  Aufmerksamkeit  darauf 
zu  lenken.  Das  H.  tridentatum  Fries  aus  dem  Norden 
ist,  wie  mir  mein  Bruder  aus  Deidesheim  schreibt,  von 
unseren  4  Pfalzer  Abarten  des  H.  ambiguum  verschieden, 
sowie  noch  mehrere  andere,  bei  uns  nicht  gefundene  Ab- 
arten desselben. 

H.  lycopifolium  Fröhl.  ( 11.  pr enanthoides 
var.  ß.  Braunii  F.  S.  (Fl.  Pfalz  1845,  p.  284).  Waid- 
anlage im  Carlsruher  Schlossgarten  ( A.  Braun)  verwildert 

H.  boreale  Fries  (H.  sabaudum  Poll.).  Leberall. 
Die  Abarten  dieser  Art  sind  noch  genauer  zu  bestimmen. 

H.  umbellatum  L.,  Poll,    ü eberall. 

Xanthium  strumarium  L.,  Poll.  Auf  Schutt 
und  an  Wegen  sehr  zerstreut,  Diluvium  des  Rheinthais. 
Nahethal  und  bei  Lautern. 

Campanultccac. 

Jasione  montana  L.,  Poll.  Sandiges  Diluvium, 
Buntsandstein,  Vogesias,  Porphyr,  Melaphyr. 

ß.  major  K.   Porphyr  bei  Kroaeburg  an  der  Nahe. 
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J.  peremnia  Lanu  Sandiges  Dilui 
im  Bienwaldund  Vogesias,  am  Haardtgebirge  von  Ann  weile* 
^Göllheim  (F.  S.),  sowie  von  Kaiserslautern  (K.)  über  Bahn 
bis  Büsch  (F.  S.>;  Porphyr  aro  Donnersberg  (F.  S.).  Ben 
in  Do  Iis  Flora  des  Grossh.  Baden  S.  847  angegebenen 
Fandort,  auf  dem  rechten  Rheinufer  „an  der  Bergstrasse 
bei  Schriesheim  (Gerlach)",  kann  ich  nur  mit  Zweifel  auf- 
führen, weil  ich  noch  kein  Exemplar  von  da  gesehen  und 
weil  in  genannter  Flora  offenbar  J.  perennis  mit  J. 
m  o  n  ( a  n  a  verwechselt  worden  ist.  Es  steht  namficb  da- 
selbst (Seite  846)  bei  J,  montana,  „ —  Getrocknet: 
Schultz  5(^(;  ich  habe  aber  niemals  J.  montana  ausffe- 
eben  (da  ich  Überhaupt  keine  gemeine  oder  allgemein 
ekannte  Pflanzen  ausgebe),  sondern  nur  J.  perennis, 
und  zwar  namentlich  m  meiner  Flora  exsiccata,  herbier 
des  plantes  rares  etc.  —  Bei  J.  montana  ß.  major 
steht  auch  in  Dölls  Fl.  des  Grossh.  Baden  (S.  847): 
..In  den  beiden  letzten  Falten  muss  noch  weiter  nachge- 
forscht werden,  ob  die  beobachteten  Exemplare  nicht  etwa 
zn  J.  perennis  gehören.  Ich  bin  am  genannten  Ort 
durch  ganz  ungestümes  Wetter  an  der  Tervollständigung 
meiner  Beobachtung  verhindert  worden.44  —  Nun  begreife 
ich  nicht,  wie  es  einer  besondern  Beobachtung  bedürfen 
sollte,  um  J.  perennis  von  J.  montana  zu  unter- 
scheiden und  ich  ha4te  eine  Verwechselung  für  unmöglich, 
wenn  man  ein  vollständiges  Exemplar  vor  sich  hat,  denn 
ausser  den  übrigen  Merkmalen  unterscheidet  sioh  J.  per- 
ennis leicht  und  augenblicklich  durch  die  Auslas  fer, 
welche  zu  allen  Zeiten  vorhanden  sind,  von  denen  aber 
in  Ddll's  Flora  nichts  gesagt  ist. 

Phyteuma  orbiculare  L.    Tertiärkalk  von  Mainz 
bis  Bingen!  (K.  und  Z)>  auch  bei  Kreuznach  (Gutheil). 
P.  n » g  r  u  m  S  c  h  m  i  d  t  (P.  s  p  i  c  a  t  u  tu  P  o  I 1.).  UeberaH. 
ß.  ockrolaucum  F.  8.    Bitsck  und  Weissenburg 
(F.  S.)  selten  und  einzeln  unter  der  gemeinen  Art 

P.  spicatum  L.  Schiefer  de»  Soon-  und  Hochwal- 
des auf  dem  linken  Naheufer;  auf  dem  rechten  Rheinufer. 
Alluvium  des  Uheinthals  bei  Waghäusel,  Berge  und  Bügel 
von  Baden  bis  Frankfurt. 

CarapanuLa  rotundifolia  I*,  Poll.  UeberaU. 
C.  hirta  F.  $k  war.  er.  laneifolia  (C.  rotundi- 
folia y.  lanelfolia  K.)  und  ß.  linearifolia.  Vogesia* 
von  Bitsch  bis  Weissenburg,  Dahn,  Elmstein  und  Tripp- 
stadt  (F.S.>  wemlicb  häufig,  die  var.  ß.  jedoch  viel  seitr 
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Der,  Diese  Pflanze,  welche  ich  früher  mit  Koch  als  var. 
von  C.  rotundifolia  betrachtete,  ist  seit  10  Jahren  i» 
Garten  unverändert  geblieben.  Sie  kommt  auch  mit  brei- 
teren, fast  eiförmigen  Blättern  vor,  unterscheidet  sich  aber 
dann  durch  sonst  nichts  von  der  var.  a. 

C.  rapuncn  loides  L.,  Poll.  Fast  überall,  beson- 
ders auf  Lehm-  und  Kalkboden ;  fehlt  in  der  Yogesias. 

C.  Trachelium  L,  Poll.    Fast  überall. 
C.  latifolia  L.   Auf  Melaphyr  bei  Wieselbach  T  un- 
weit Oberstein,  im  Nahegebiet  (Bogenh.). 

C.  patula  L.,  Poll.  Diluvium  des  Rheiuthals  bei 
Darmstadt,  zwischen  Ladenburg  und  Lorsch  (Poll.),  bei  Hei- 
delberg (Dierbach),  Sandorf  bei  Mannheim  und  Schwetzin- 

§en  (C.  Schimper),  Speyer  (K.),  Iggelheim  (Böhmer), 
raben,  Carlsruhe,  zwischen  Rheinzabern,  Wörth  und 
Kandel  häufig  (P.  Müller  und  F.  S.),  Ettlingen  u.  s.  w.— 
Nahegegend  bei  Kreuznach.  Die  Blumen  sind  hellröthlich- 
blau,  ich  fand  sie  aber  auch,  obwohl  selten  (z.  B.  bei 
Kandel),  ganz  weiss,  was  übrigens  auch  bei  andern  Arten 
vorkommt.  Ausserdem  findet  sie  sich  auch  mit  grösseren 
oder  kleineren  Blumen. 

C.  Rapunculus  L.,  Poll.  Ueberall. 
C.  persicifolia  L.,  Poll.    Fast  überall. 

C.  Cervicaria  L.,  Poll.  Buntsandstein  zwischen 
Zweibrücken  und  Wallhalben  (Bruch),  zwischen  Zwei- 
brücken und  Blieskastel  sowie  bei  Weissen  bürg  (F.  S.). 
bei  Bobenthal  (Bastian),  Yogesias  bei  Gimmeldingen  und 
Lautern  (K.),  Rothliegendes  oei  Grafenhausen  unfern  Ann- 
weiler (Jäger)  und  zwischen  Langmeil  und  Berrstadt  (Poll.), 
Kohlenschiefer  zwischen  Ottweiler  und  St.  Wendel  (F.  S.1, 
Porphyr  der  Nahegegend  bei  Oberhausen  und  Kreuznach, 
sowie  am  Donnersberg  (K.).  Auf  dem  rechten  Rheinufer 
an  den  Muschelkalkbergen  bei  Wiesloch ;  am  Gebirge  längs 
der  Bergstrasse  und  im  Taunus. 

C.  glomerata  L.,  Poll.   Fast  überall. 

Specularia  Speculum  (Campanula  I*,  Poll.) 
A.D.C.  Besonders  auf  Saatfeldern,  Alluvium  und  Diluvium 
des  Rheinthals  bei  Scheibenhard ,  Lauterburg  und  Kandel 
(F.  S.),  Ettlingen  (von  Stengel),  Bruchsal,  Graben,  Rohr- 
bach, Schwetzingen  (C.  Schimper),  Darmstadt,  Mainz  und 
Bingen;  tertiäre  Schichten  bei  Annweiler  (Jäger),  Landau 
(Böhmer),  Alzey,  Oppenheim,  Mainz,  Ingelheim  u..  s.  w.; 
auch  im  Nahegebiet  und  auf  Lehmboden  zwischen.  Otter- 
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bach  Mr*nLante«1,  auch  sporadisch  zwischen  Bitsch  tmrd 
Saargemünd  (F.  S.). 

S.  hybrida  (Ca  m  panulaL.)  A.  D.C.  Alluvium  und 
Diluvium  des  Rheinthals  bei  Schwetzingen,  Seckenheim 
und  Ladenbnrg  (C.  Schiroper),  Geisheim  und  Grossgerau 
(Schnittspahn),  Mainz  (Ziz),  Tertiärkalk  bei  Grünstadt, 
Göllheim y  Oppenheim ,  Nierstein  und  bis  Bingen,  Rothlie- 
gendes bei  Langenlohnsheim  unfern  Kreuznach,  Muschel- 
kalk und  Keuper  bei  Saargemünd  (F.  S.). 

Wahlenbergia  hederacea  (Campanula  L.) 
R^hb.  Waldsümpfe  und  Sumpfwiesen  auf  der  Vogesias 
bei  Lautern,  im  Lautergebiete  zwischen  dem  Vogelwoog 
und  dem  Blechhammer  (k.)  und  bei  der  Vogel  weh  (F.  S.}, 
Bliesgebiet  am  Fnsse  des  Pfaflenbergs  (K.),  des  Humbergs 
und  im  Thälchen  der  Letzbach  (F.  §.),  Rothliegendes  bei 
Oberstein. 

V  actinica«. 

Yaccium  Myrtillus  L.,  Poll.  Walder  fast  überall,  be- 
sonders Vogesias,  fehlt  aber  auf  Buntsandstein  und  auf  Kalk. 

V.  uliginosum  L.,  Poll.  Besonders  auf  Torfboden, 
Vogesiasebenen  von  Lautern  (Poll.)  über  Landstuhl  (K.) 
bis  Homburg  und  der  Gegend  zwischen  Neuhäusel  und  der 
Geiskirche  (H.  Bock,  Bruch,  F.  S.),  um  Bitsch  (B.  Bock), 
und  von  da  bis  Gravenweiher,  Ludwigswinkel  und  Eppen- 
brunn (F.  S.);  Diluvium  des  Rheinthals,  ehedem  bei  Hage- 
nau ;  Gebirge  auf  dem  rechten  Rheinufer  im  Odenwald  oei 
Grumbach,  Erbach  und  Gadernheim  (Borkhausen),  Frank- 
furter Wald  (Grüneberg). 

V.  V  i  t  i  s  i  d  a  e  a  L.,  P  o  1 1.  Vogesias  vom  Landstuhler 
Gebrüch  (F.  S.)  über  Lautern  (Poll.),  Alsenborn  und  Harten- 
bürg  (K.),  Elmstein  und  Eussersthal  (Jager)  und  verein- 
zelt bis  Bitsch  (F.  S.);  Melaphyr  bei  Baumholder  und 
Granwacke  auf  dem  Hundsrück  (K.).  Auf  dem  rechten 
Rheinufer  in  den  Gebirgen  des  Murg-  und  Albthals,  auf 
Granit  bei  Heidelberg;  im  Oden  w  aide  bei  Lindenfels,  zwi- 
schen Mossau  und  Erbach  (Borkhausen)  und  bis  auf  den 
Taunus;  auch  in  der  Ebene  bei  Heusenstamm  (Fresenius). 

V.  Oxycoccos  L.,  Poll.  Besonders  auf  Torfboden, 
Vogesias  von  Saarbrücken  bis  ins  Gebirge  zwischen  Fran- 
kenstein und  Dürkheim,  Wilgartswiesen,  Dahn,  Ludwigs- 
wirrkel,  Gravenweiher,  Mutterhausen  und  Bitsch;  Dilu* 
viom  des  Rheinthals  bei  Weissen  barg;  auf  dem  rechten 
Rheioufer  bef  Offenbach  und  im  Hengster  bei*  Rhein  brücken 
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(Fresenius),  inj  Odenwald*  hei  Garfernheia*,  Gra mfcaoh  und 

Erbach  (Borkhausen).  - 

Ericlueae. 

AxctQstephyJe&U'ira  u*i  (Arb-otae  L,)$pjv(Aict 
otfficinali»  Wim»,  et  $rafb>£  Vogesias zwia^be*  Me- 
tern und  Hochspeyer  (U.  Bockj,  wo  ich  die  Pflanze  noch 
von  20  Jahre»  in  Menge  gesehen*,.  w.*  sie,  aber  in  neuester 
Zeit  verschwunden  ist  und.  ayagerottet  zu  sein  scheint, 
und  von  da  über  Elmstein  bis  zum  Erlenkopf  beiEussers- 
thai  (F.  S.),  und  an  ScWnmberg  bei  Dürkheim  (IC.)-  Wird 
auch  im  Wachen  beimer  und  Deidesheimer  Waide  ange- 
geben, wae  ich  aber  \*on  da  gesehen,  ist  Vaccinium  Vitis 
idaea.  Am(  *,Tertiarkalkfelsen  zwischen  Ungstein  und 
Kallstadt",  uro  die  Pflanze  in  Döll's  FL  des  Gr.  Baden 
angegeben  wird,  konnte  ich  keine  Spur  davon  finden  und 
im  Rheinthal,  Nadelwald  bei  Käferthal  •  hat  sie  der  Ver- 
fasser dieser  FI.  nur  „als  grosse  Seltenheit  an  einer  Stelle" 
gefunden* 

Ajidtemeda  polifolia  L.,  Poll.  Vogesiae  von 
Läutern  bis  Homburg  und  von  Bitscb  bis  Eppenbruno  und 
Ludwigs winkel,  in  Torfsümpfen. 

Ca  Huna  vulgaris  (Erica  L-,  Poll.)  Salisb» 
Fast  überall  sehr  häufig-  und  ganze  Strecken  Landes  be- 
deckend, besonders  auf  der  Vogesjas  und  dem  Quarzdilu- 
viunii  aber  in  der  Pfalz  nirgends  auf  Kalkboden. 

Erica  c  a  r  n  e  a  L.  Diese  in  andereu  Gegenden  Deutsch- 
lands, besonders  in  Oberbayern  und  Böhmen,  ganze  Strecken 
Landes  bedeckende  Pflanze  wurde  in  der  Pfalz  nur  auf 
einer  einzigen  Stelle,  nämlich  im  Gebirge  der  Vogesias, 
Frankeneckerthal  bei  Neustadt,  gefunden,  aber  auch  aus 
übel  verstandener  Gewinnsucht  gänzlich  ausgerottet.  Herr 
Kunstgartner  Dochnahl  aus  Neustadt  schrieb  darüber,  am 
31.  November  1861,  Folgendes  au  Dr.  Schnitz  i»  Deides- 
heim: ,.Die  genannte  Pflanze  fand  ich  mit  meinen  Geh ulfen 
vor  ca,  16  Jahren  (siehe  pfalz.  GartenzeUung  1844,  Seite  103) 
an  dein  Spangen  berger  Schloss  gegen  Süden  zu,  und  zwar 
in.  einer  kleinen  Vertiefung  in  reiuer  Ueidaerde,  aber  nur 
hier.  Wir  hatten  jedesmal  mehrere  Körbe  davon  geholt, 
weil  si«*  im  Winter  blühend,  ein  verkauflicher  Artikel  ist; 
im  folgenden  Jahre  holten  wir  wieder  einen  Korb  voll, 
worüber  selbst  Herr  Dr.  Hcpp  erstaunt  war.  Dia  meisten 
sind  ober  irot  Garten  verdorben.  Nach  mehreren  Jahren 
fanden  wir  nur  noch  ein  einziges  Pflanzdien  al«  abge- 
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rissene  W  ureelsprosse  verwachsen.  Idi>  suchte  mit  riteinen 
Leuten  tfen  ganzen  Berg  aus,  namentlich  aber  die  nächste 
Umgebung,  und  konnte  auch  nicht  ein  Pflanzen en  mehr 
entdecken  *  Auf  ähnliche  Art  ward*  frei  €<*f  armer  1h  den 
Vogesen  die  sonst  daselbst so  häufige  Drosera  ObeVef* 
ausgerottet,  und  zwar  von  Chemikern,  die  einen  neuen 
rnrücsiifii  warmis  urrcitcii  woiiien.  l/er  rrtuiin.  weioncr 
mir  diese  Nachricht  mittheilte,  nachdem  er  zwei  volle  Tage 
vergeblich  nach  einer  Drosera  gesucht  hatte,  schrieb 
dabei:  „il  ne  faut  reellement  pas  etre  botaniste  pour  pousser 
la  destruetion  a  ce  point." 

PyroUcete. 

Pyrola  ro  t  u  n  d  ifo  Ii  a  L..  Poll.  Diluvium  des  Rhein- 
thals zwischen  Speyer  und  Schifferstadt,  Käferthal  bei 
Mannheim  fC.  Schimper)  und  zwischen  Darmstadt  und 
Benzheim  (Pell.),  Roth  liegendes  im  Nahe-  und  Glangebiet 
bis  Ramstein  bei  Landstuh!  (Poll.),  Vogesias  bei  Ann  weil  er 
{J»ger)  und  Bitsch  (F.  8.)  werten,  Muschelkalk  bei  ZWei«- 
-brfirken  (Brach)  ehedem  häufig,  nun  fast  ausgerottet,  Um 
•Gebirge  auf  dem  rechten  Rhemufer  bei  Wiesloch  tmd  an 
der  Bergstrasse. 

P.  chlorantha  Swartz.  Diluvium  des  Rheinthals 
bei  Schifferstadt  und  Mainz,  auf  dem  linken  Rheinufer  und  bei 
Rastadt.  zwischen  Graben  ond  Hettenheim  (Doli),  zwischen 
Sandhensen,  Schwetzingen  lind  im  Kaferthaler  Wald  bei 
Mannheim  (C.  Schimper),  sowie  um  Darmstadt,  Vogesias 
fcei  Wactterrnerm  (Georg  Friedrich  Kodi).  Lautern  (K.), 
Etmsfeln  und  Iggelbach  (F.  S.),  Nussdorfer  Wuld  (Jäger). 

P.  media  Swa*tfc.  Vogesias  bei  Lautem  (Böhmer). 

P.  minor  L.,  Poll.   Fast  überall. 

P.  s  er  un  da  L.,  Poll.  Diluvium  des  Rheinthals 
zwischen  Schifferstadt  und  Mutterstadt,  ferner  hei  Rasladt, 
zwischen  Wiesloch ,  Schwetzingen  und  Friedrichsfeld  (C. 
Schimper)',  vereinzelt  im  Käferthaler  Wald  bei  Mannheim, 
häufig  zwischen  Benzheim  and  Darmstadt  (PuH.),  Vogesias 
fcei  Läutern  (K.>. 

P.  uniflora  L..  Poll.  Diluvium  des  Rheinthfils  bei 
Rastadt  (Frank),  zwischen  Kärerthel  und  Virnheim  nnt^eit 
Mannheim  (Serger),  zwischen  Bentheim  und  Darmstadt 
{Port.);  Wi  Eberstadt,  Birckeftb»eh  *nd  Arhelllgen,  Gebirge 
•res  Odenwalds,  Muschelkalk  bei  Wiesloch,  Vogesias  bei 
Mohn  ecken  (K.)  ond  Qneidersbach  (Böhmer),  unweit  LUtH 
tfcHi  trhd-  fcei  Wachenhehn  (BecWel).    'J     •»»  •• 
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P.  umbelleta  L.,  Poll.  Diluvium  des  Rheinthals 
bei  Schifferstadt  uaweit  Speyer,  bei  Rastadt,  zwisdiea  Wall- 
dorf,  Schwetzingen  und  Friedrichsfeld  sowie  bei  Käfer- 
thal  unweit  Mannheim  (C.  Schimper),  zwischen  Mannheim 
und  Lorch,  zwischen  Benzheim  und  Darmstadt  bei  Ebers- 
bach (Poll.),  Vogesias  zwischen  Hohneckeo  und  Läutern 
(K.),  sowie  zwischen  Alsenborn  und  Göllheim  (F.  &),  wo 
auch  auf  Rothliegendem.   s  ,t:„ 

Monotropeae.  ....... 

Monotropa  hypopithys  L.,  Poll, 
er.  glabra  Roth  (M.  hypophegea  Wallr.)  und 
ß.  hirsuta  Roth  (M.  hypopithys  Wallr.).  Auf 
den  Wurzeln  der  Waldbftume  fast  überall   ■  r  * i#  I 

Aquifoliaccae, 

Hex  Aquifolium  L.  Diluvium  des  Rheinthals  im 
Hagenauer  Forst  (H.  Bock)  und  im  Bienwald,  Vogesias 
von  Bergzabern  und  Weissenburg  bis  Eppenbrunn  und 
Bitsch  (F.  S.),  bei  Mölschbach  und  Waldleinigen  (K.). 
Schiefer  auf  dem  Hundsrück  bei  Kreuznach,  auf  dem  rechten 
Rheinufer  im  Gebirge  bei  Heidelberg  und  bei  Wolfarts- 
weier unweit  Carlsruhe. 

■  »  -Mi 

Olcaccae.  f  ,. 

Ligustrum  vulgare  L.,  Poll.    Fast  überall,  fehlt 

meist  in  der  Vogesias. 
Fraxinus  excelsiorL.,  Poll.  Alluvium  des  Rhein- 
thals, hie  und  da  in  den  Rheinwaldungen,  Vogesias  bei 
Eppenbrunn  (F.  S.)  und  Landstuhl  (Poll.),  Melaphyr  auf 
dem  Remigiusberge  bei  Kusel  (Pol!.)  und  stellenweise  durch 
die  Glan-  und  Hahegegend,  Porphyr  auf  dem  Donners- 
berge und  in  dessen  Umgebung  (Poll.).  »♦,.../ 

AsckpiMeae. 

Vincetoxicum  album  (Asclepias  Mill.,  Lara.) 
Aschs.  (V.  officinale  Mönch;  Cynanchum  Vin- 
cetoxicum R.  ßr.;  Asclepias  L.,  Poll.).  Alluvium 
und  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Frankenthal,  Worms. 
Neckarau,  Oftersheim,  Vogesias  und  Kalk  am  Haardtge- 
birge von  Weissenburg  bis  Grüustadt,  Vogesias  bei  Lau- 
tern, Eppenbrunn  und  Stürtzelbrunn  bei  Bitsch  selten,  Por- 
phyr am  Donnersberg  und  im  Nahegebiet,  Muschelkalk  im 
untersten  Bliesgebiet,  an  den  Bergen  auf  dem  rechten 
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Rheinufer  von  Durlach  bis  Heidelberg  und  an  der  Berg- 

Strasse. 

i|    .»  Apocyncac. 
V-  Vinca  ninar  L,  Poll.   Fast  überall. 

GcDliancac. 

Menyanthes  trifoiiata  L..  Poll.    Fast  überall. 

Limnan  themuin  nymphoides  (Menyanthes  L., 
Poll.;  Villarsia  Vent.)  Link.  Alluvium  des  Rheinthals, 
Altwasser  des  Rheins  von  Carlsruhe  und  Speyer  bis  Worms 
und  Gernsheim ,  Teiche  zwischen  Kranichstein  und  Aller- 
heiligen, Vogesias  zwischen  Lautern  und  Espelsteg,  im 
Thale  beim  Dansenberg,  Hohenecker  Weiher  und  im  Mühl- 
bache daselbst.  < 

Chlora  perfoliata  L.  (Gentiana  Poll.)  Kalk- 
um! lehmhaltiges  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Mussbach 
(nun  wegcultivirt) ,  Erpolzheim,  Ellerstadt,  Eppstein  und 
Mainz,  ehedem  häufig,  nun  meist  ausgerottet  Die  von 
Doli  (Fl.  Bad.  807)  als  C.  perfoliata  bei  Deidesheim 
angegebene  Pflanze  ist  C.  serotina,  wie  ich  an  Ort  und 
Stelle  beobachtet. 

C.  serotina  Koch.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals,  besonders  in  der  Nähe  des  Rheins  von  Carls- 
ruhe und  Deidesheim  bis  Bingen. 

ß.  acurainata  (K.  et  Z.  als  Art)  kommt,  wiewohl 
seltner,  vor,  z.  B.  bei  Frankenthal. 

Gentiana  cruciata  L.,  Poll.  Kalk-  und  lehm- 
haltiges Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals  bei  Neu- 
hofen, Speyer,  zwischen  Schifferstadt  und  Schauernheim 
(F.  S.),  Maxdorf,  Oggersheim  und  Frankenthal  (Poll.), 
zwischen  Darmstadt  und  dem  Rhein,  Tertiarkalk  bei  Lan- 
dau und  Kreuznach,  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (Bruch), 
Saargemünd  und  Bitscher- Rohrbach  (F.  S.),  sowie  am 
Gebirge  auf  dem  rechten  Rheinufer  zwischen  Durlach  und 
Wiesloch,  auch  an  der  Bergstrasse. 

G.  Pneumon anth e  L.,  Poll.  Diluvium  und  Allu- 
vium des  Rheinthals  fast  überall,  Vogesias  von  Bitsoh  bis 
Ludwigswinkel  und  von  Homburg  bis  Lautern,  Basalt  bei 
Forst  (F.  S.).  Hambacher  Sauerbrunnen  bei  Birkenfeld 
(Bogenh.> 

G.  utriculosa  L.,  Poll.  Kalkhaltiges  Diluvium  des 
Rheinthals,  Speyer,  Schifferstadt  und  Schauernheim  (F.  S.), 
Ruppertsberg  und  Forst  (  wo  sie  nun  wegcultivirt  ist), 
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ttattfoffj  öfgunsheüi  infd  Lambsheim  f^oHt),  IHomb** 
and  Gonsenheim  bei  Mainz. 

G.  germanica  Wil Id.  (G.  amarella  Poll.,  non L.). 
Kalkhaltiges  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  bei 
Knielingen  und  Speyer  and  Schifferstedt  bis  Lambs- 
heim, Erpolzheim  u.  s.  w.,  Muschelkalk  bei  Weissenburg. 
im  Blies-  und  Saargebiet  und*  an  den  Bergen  auf  dem 
rechte«  Rhein ufer  zwischen  DuHach  und  Heidelberg,  auch 
*ter  lergstrasse,  Tertiarkalk  zwischen  Mainz,  Bingen 
and  Kreuznach. 

6.  eiliata  L.«  Polt.  Kalkhaltiges  Alluvium  und  Di- 
iuvium  des  Rheinthol«  zwischen  Speyer  und  Ludwigs- 
hafen  und  zwischen  Oggersheim  und  Frankenthal,  Moschee 
kalk  des  Blies-  und  Saargebiets,  so  wie  toeT  Weissenbtirg. 
Bergzabern,  zwischen  Durlach  und  Heidelberg,  Tertiärkalk 
bei  Landau  und  von  Oppenheim  wnd  Oberulm  bis  Bingen 
und  Kreuznach,  Kohlenkalk  bei  Sobernheim  and  Meisen- 
hefrn,  Kalkboden  bei  Darmstadt. 

Microcaia  filiformis  (Gentiana  L.)  L*wk{Bai> 
«um  Will d.^  Cicendiu  Delarb.).  Feuchter  Sandboden 
bei  Birkenfeld  (  Bogen  h.)  wi  Nahegebiet,  wonlanf  ©iwwacke. 

Erythraea  Centatirenm  (Gentiawa  L.,  var.  «. 
Ptll.)P«r«.   Fast  «nerall.  ■  »* 

£.  puieh+lla  Fri<?s  (Gentlena  €eBtanreuü 
v  a  r.  ß.  L.,  Pol  I.).  Fast  überall ,  besonders  ittf  feuchten 
Lehm-  und  Kalkboden. 

Polemoiiiaceae. 

C»llt>mia  »chroleuca  8.  S.  (C.  grandi-flort 
Dong!»  var.  parviflora  F.  &)•  Steingeröll  an  de« 
Ufern  der  Nahe  (F.  S.),  wahrscheinlich  z.  &  mit  der  nao 
nicht  mehr  gebauten  Media  sativa  aus  Amerika  ent- 
geh rocht. 

Polemoni  um  eoemleum  L.  Hecken  am  Rhein- 
n<er  bei  Neckarau  (C.  Schimper),  wohl  Garten  flucht  fing. 

GoDVoIvulaoeae. 

Gonvolvulus  sepiam  L.,  feR   ftat  uberalt. 

C.  arvensis  L.,  Poll.    Fast  überall. 

OMeuta  e uro p ata  L.  Diluvium  und  AM  u  vi  um,  Rhein- 
thal von  Carlsruhe  bis  Frankfurt  und  von  Dürkheim  und 
Ludwigshafen  bis  Bingen,  Nahethal,  Rothliegendes  am 
Fusse  des  4)onnersberg,  Buntsandstein  und  Alluvium  in  den 
llntlern  des  Blies-  and  Saargebiets.  "  * 
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/f,Va£ut  6>rebi  et  fcodr,  (€. 8« Hftufcri*ftitfipfei ff.: 
€.  Viria«  84hoeiift«l«).-  Atf  Wicken äckem 

C.  Epithymum  Murray  (C  p  aea  Pell;  pto 

ft).  Fast  «iberall,  besonders  auf  Sandboden. 
C.  Trifolii  Babington  (C.  Epithymum  xtt. 
TrifoMi  F.  S.).  Kleeäcker  bei  Büsch  und  Zweibrücken 
<#.  Deidesheim  (Schtz-Bip.) .  Prankenthal  (Röder), 
Mannheim,  Worms.  Gernsheim,  Eberstedt  und  iia  Odfcn^ 
wald  bei  Da  Hau  9  ist  -erst  seit  etwa  20  Jahren  mtt  fremdem 
Kleesamen  zu  uns  gekommen.  * 

(X  Rpilinum  Weihe  (C. densiflor«  Soyer,  ne* 
Hooker;  C.  europaea  Polt,  pro  parte).  Auf  Flach* 
(Linum  usi tetissimum)  überall. 

&  racemOsa  Martins,  var.  Chiliana  Eilgel- 
matin  (0.  Hassraca  Pfeiffer).  Auf  ewigem  Klee  (Me- 
dieago  saliva)  bei  Dürkheim  (Wirtgeti)  und  Deidesheim 
(Sehts-Bip.);  ist  erst  seit  etwa  20  Jahren  mit  fremden 
Kleesamen  zu  uns  gekommen  und  findet  sich  nur  in  war- 
men Jahren. 

Boraginrae. 

Heliotr opium  europaeura  L..  PdlL  Alluvium 
und  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Bhefnhausen  (A.  Braun}, 
Altlussheim,  Schwetzingen  und  Mannheim  (€.  Setiimper), 
von  Schifferstadt  und  Mundenheim  nie  und  da  bis  Bingen, 
Tertiärkalk  von  Dürkheim  bis  Kreuznach  ^  Schiefer,  Roth- 
liegendes,  Porphyr  und  Metapfcyr  des  Nahelhals  von  Bin- 
gen bis  Kirn. 

Asperugo  procumbens  L.  Gestein  und  Schult. 
Ruinen  Seharfenstein  und  Anabos  bei  Ann  Weiler,  Modell 
oacher  Bof  bei  Burrweiler.  Oppenheim,  Ifta*»*,  Kreuznach. 
Meisenheim. 

Echinospermnm  Lappula  (Myosötis L.,  Poll.) 
Irehm.  Vogesias  zwischen  Frankensteirt  und  Dürkheim, 
tertiäre  Schichten .  Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals 
und  der  Hügel  von  Kallstadt*  Maxdorf,  Weghfttisel  und 
St.  Ilgen  bis  Bingen,  Schiefer,  Rothliegendes)  Porphyr  and 
Meiaphyr  des  Nahethals  von  Bingen  bis  Sobernheim. 

Cynog lossam  officinale  L.,  Pell.  Alluvium, 
Diluvium  und  Tertiärkolk  im  Rheinthal,  auf  dem  rechten 
«Jietaifer  tost  überall,  auf  dem  linken  von  Landau  bis 
Bingen,  Nahethal,  Granit  bei  Albersweiler.  Vogesias  am 
Trifels  bei  Annweiler  >  Lautem,  Carlsberg  bei  Homburg, 
Muschelkalk  bei  Bliesmengen. 
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um  La  in.  (C.  officium*  ß.  PoH.)  Por- 
phyr am  Donnersberg  (Poll.),  Melaphyr  des  Glangebiets 
im  Steinalbthal  (F.,S.).>  j»  *  <\ 

Borago  officina  Iis  L.  In  Garten  gepflanzt  und 
veryvildert. 

i  Anchusa  officinalis  L.  (A.  off.  et  A.angus- 
tifolia  Poll.)  Alluvium  und  Diluvium,  Rheinthal  bei  Ha- 
genau (Billot),  Ettlingen  (von  Stengel),  Eggenstein,  Graben 
(Doli),  Otterstadt  bei  Speyer,  Mannheim  (C.  Seh  im  per). 
Darmstadt,  Mainz,  Niederingelheim,  Bingen,  Nahethal  bei 
Kreuznach,  Vogesias  bei  Homburg  (F.  S.)  und  früher  auch 
auf  Buntsandstein  bei  Zweibrücken. 

Lycopsis  arvensis  L..  Poll.    Fast  überall. 

Symphytum  officinale  L.,  Poll.   Fast  überall. 

S.  bulbosum  €.  Seh  im  per.  Weinberge  bei  Hei- 
delberg (C.  Schimper).  aber  wahrscheinlich  nur  verwildert, 
wie  bei  Weissenburg  (F.  S.).  Stammt  aus  Italien  und 
Griechenland. 

Onosmo  arenarium  W.  k.  Tertiärkalk  und  Sand 
zwischen  Mainz  und  Ingelheim. 

Echium  vulgare  L.,  Poll.  Leberall.  besonders 
auf  Sandboden. 

Pulmonaria  officinalis  L.,  Poll.  Alluvium  und 
Diluvium,  Rheinthal  im  Hagenauer  Forst  (ßillot),  Bien- 
wald  (F.  S.),  auf  dem  linken  und  zwischen  Weingarten. 
Russheim  und  Friedrichsfeld  auf  dem  rechten  Rheinufer. 
Vogesias  bei  Hambach  (Würschmidt)  und  am  Drachenfels 
bei  Frankenstein  (K.),  Porphyr  und  Melaphyr  am  Donners- 
berg und  bei  Lauterecken  (Poll.),  Sobernheim  im  Nahe- 
nnd  Steinalbthal,  bei  Kusel,  im  Glangebiet  (F.  S. ),  Muschel- 
kalk und  Keuper  bei  Saargemünd  (F.  S.);  auch  am  Ge- 
birge der  Bergstrasse  und  bei  Darmstadt. 

P.  tu  berosa  Schrank  (P.  angustifoiia  Poll., 
Koch  et  auetorum,  non  L.).  Vogesias  bei  Dürkheim. 
Neustadt  und  Waldieiningen  ( K,  J  und  von  Frankenstein, 
der  Esselsferth  und  Vogelweh,  bei  Lautem,  durch  den 
ganzen  Mittelzug  des  Gebirgs  bis  Bitsch  und  Niederbrunn 
(F.  S.)  häufig,  seltner  an  den  Vorbergen  der  Vogesias  bei 
Weissenburg,  Burweiler  u.  s.  w.,  auf  Granit  im  Jägerthal 
bei  Niederbrunn  (F.  S.),  auf  Rothliegendem  bei  Erfenbach 
und  zwischen  Lange  Meil  und  Berrstadt  (Poll. ),  Rothlie- 

fendes.  Porphyr  und  Melaphyr  am  Fusse  des  Donners- 
ergs, im  Aisenzthal,  Nahe-  und  Glangegend  um  Kreuz- 
nach, Kirn,  Meisenheim,  zwischen  Niederalben  and  Irt- 
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weiier  (F.  §•),  Gr  au  vvacke  zwisch  en  Bingen  und<Stromberg 
(Poll.)?  Alluvium  und  Diluvium,  Rheinthal  bei  Weis- 
senburg  selten  (P.  M.),  Speyer,  Graba» ,  , Waghäusel, 
Schwetzingen 5  am  Gebirge  der.  Bergstrasse,  bei  Darmstadl 

Littiospermura  officinale  L.,  Poll.  Alluvium 
und  Diluvium  des  Rheinthals,  am  Rheinufer  überall  und  im 
Rheinthal  von  Neustadt  bis  Bingen,  im  Nahethal  bei  Nie- 
derhausen, Glanthal  bei  Meisenfieim. 

L.  p ur pur eo-coeruleum  L.,  Poll.  Porphyr  und 
Melaphyr  am  Donnersberg  und  im  Alsenzthal  (Poll.),  im 
Nahelhai  bei  Kreuznach  und  Kirn,  Kohlenkalk  bei  Meisen- 
heim.  Muschelkalk  bei  Saargemünd  (F.  S.),  Diluvium  des 
Rheiuthals  zwischen  Schwetzingen  und  Edingen  (C.  Schim- 
per);  auch  bei  Bergen  unfern  Frankfurt  (Fresenius)^ 

L.  arvense  L  Poll.  Fast  überall,  Saatfelder  be- 
sonders auf  Kalk  und  Lehm, 

Myosotis  palustris  With.  (M.  scorpioides  ß. 
Poll.)  Ueberall.  —  var.  a.  strigulosa  (Rchb.  als  Art), 
ß.  vulgaris  (M.  palustris  Reh  b.)  und  y.  repens  (Reh  b. 
als  Art). 

M.  lingulata  C.  F.  Schultz  (M.  caespitosa 
ejus  dem).  Fast  überall  auf  nassem  Sand  oder  Schlamm 
in  stehenden  Wassern  oder  da,  wo  solche  ausgetrocknet 
sind.  Bleibt  im  Garten,  wo  ich  sie  schon  vor  40  Jahren 
aus  Samen  gezogen  habe,  unverändert  und  nähert  sich 
keineswegs  durch  Uebergangsformen  der  vorhergehen- 
den Art.  i 

M.  sylvatica  Uoffm.  Vogesias,  im  Mittelzug  von 
Kaiserslautern  (K.),  über  Elmstein  bis  Eppenbrunn.  Sturtzel- 
brunu  und  Mutterhausen  (F.  S.),  bei  Bitsch  und  in  den 
östlichen  Vorbergen  vom  Jagerthal  bei  Dürkheim  (K*) 
über  Neustadt  (F.  S.),  Annweiler  (Böhmer,  Jager)  bis  zum 
GuUenberger  Scbloss,  Porphyr  und  Melaphyr  im  Naher 
und  Glangebiet.  Thal  zwischen  Niederalben  und  Irzweiler 
(F.  S.),  Diluvium  des  Rheiuthals  im  Hagenauer  Forst  (Bil- 
lot).  Bienwald  (F.  S.),  zwischen  Bruchsal,  Philippsburg 
and  Friedrichsheld,  bei  Darmstadt;  Muschelkalk  bei  Wein- 
garten, Bruchsal  und  Langen  brücken.  —  Flore  lacteo  et 
fL  niveo,  in  der  Vogesias  zwischen  Eppenbrunn  und 
Stürtzelbrunn  (F.  S.)  bei  Bitsch«  -     ,  ,        i  H 

M.  intermedia  Link  (M.  scorpioides  var:. 
Jii?»uta  floire. majore  Poll.).  UeberaJl.  .j  m:i...  »«jif 
•2VM-;  M.  hispid  a  Sehl  ech  tend.(M.scorp.  var.  hirs.  f». 
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minore  Poll.).  Sandiges  Alluvfcim  und  Diluvium.  Bont- 
sandstein.  Vogesias,  Rot h liegendes,  Melaphyr  und  Porphyr. 

M.  versicolor  PvrsWbn  (Ä.  »cor*.  vaK'nir«. 


Sandstein,  Vogesias,  Roth  liegendes,  Porphyr  und  Melaphyr. 

M.  st  riet a  Link  (M.  sc.  hirS.  fl.  min.  Poll.  .  pro 
pari«).    Sandiges  Alluvium  und  Diluvium.  Buntsand stein 


Solanum  nigrum  L. ,  Polt.  Besonders  auf  Schutt, 
var.c 

a.  v  nlgatom  L.  (8.  ftigrnm  et  S.  melanocern- 
sum  W  illd  ).    Reife  Beeren  schwarz.    Wächst  uberall. 

ß.  ch lorocarpom  Spenner.  Reife  Beeren  grifti. 
Seitner,  Rhein  thal. 

y.  humile  Mert.  et  Koch  (Bern  .  k.  als  Art). 
Rette  Beeren  wachsgelb.  Rheinthal  In  der  Nähe  des 
•Rheins,  Nahelhai  bei  Kreuznach. 

6.  miniat  um  M.  et  K.  (Berh.  als  Art).  Nahe-  und 
Glangegend ,  Kreuznach,  Grumbach,  südlicher  Fuss  des 
Remigiusbergs  bei  Kusel. 

*.  vi  Mos  um  L.  (Lam.  als  Art).  Blatter  nnd  Stengel 
filzig -zottig.  Beeren  gelb.  Hagenau  (Biflot).  Carlsruhe 
(A.  Braunj.  Schwetzingen  und  Mannheim  (C.  Schimper). 

S.  Bulcamara  L. .  Poll.  Fast  fiberall  gemein,  doch 
selten  und  an  wenigen  Orten  in  der  Vogesias. 

Physalis  Alkekengi  L. .  Poll.  Kalkhaltiges  Al- 
luvium und  Diluvium  des  Rheimhnfs.  am  Rhein  von  Bachs- 
-fanden  bis  Knielingen  (A.  Braun),  Neuhissheim  und  Mann- 
heim (C.  Schimper).  Rheinzabern  und  Bermersheim  (Böhmer). 
Kheinhausen  (Wurschmidl)  und  bis  Mainz  zerstrent,  Muschel- 
kalk  bei  Durlarh  (Neubert),  Weissen  bürg  (schon  Buchholtz) 
und  im  •Gebiete  der  Blies-  und  Bfekenalb  (F.  S.),  Tertiär- 
kalk  von  Dürkheim  und  Odernheim  (PoH.)  zerstreut  bis 
Ockenheim  und  Bosenheim  bei  Kreuznach  (F.  S.).  dafeelbst 
auch  auf  Rothliegendem  hei  Winzenheim,  auf  Kohlenkafk 
bei  Meisenheim. 

Atropa  Belladonna  L. ,  Poll.  Vogesias  bei 
Bobenthal,  Ann  weiter.  Prankenstein,  Lautern,  Kirkel, 
Würzbach  und  St.  Ingbert,  Muschelkalk  bei  SeiweHer. 
Neuhorobach,  Schweyen  und  Breitenbach,  Porphyr  und 
Melaphyr,  Donnersberg,  Lauterecken,  Kusel,  Kohlengebrrge 


nnd  Vogesias. 


im  Bienwald;  am  Gebirge  auf  dein  rechteo  Rheinufer  von 
Eillinien  bis  Wiesloch  zerstreut,  sowie  an  der  Bergstrasse. 

11  \  os ei  a  m  us  niger  L..  Poll.  Besonders  auf 
Schutt,  um  Anaweiler  auf  Burgruinen,  Läutern,  im  Nahe- 
und  Glangebiet  zerstreut,  Homburg  und  Kirkel  bei  Zwei- 
brucken. Carlsruhe,  Heidelberg.  Darmsladt. 

üatura  Stramoniuro  L.,  Poll.  Ausländischen 
irungs  und.  besonders  auf  Schult,  fest  überall  enge- 
lelt,  z.  B.  bei  Bilsen.  Lautem.  Antweiler,  üartenburg. 
Iieim,  Carlsruhe,  Darmstadt. 

»  .  .  ••  •  •    •  .      •  -  •    •  •  . ' 

Yerbasceae. 

Verbascum  Thapsu*  L.  Fast  auf  allen  Fox- 
matiouen.  doch  in  einigen  Gegenden  fehlend, 

V.  Th  apso-  Ly  ch  n  i  tis  M.  et  K.  (V.  spurium 
&.).  Pfalz  ohne,  nähere  Bezeichnung  des  Fuudorts  (K.), 
Weissenburg  am  Walle  und  in  Kalksteinbrüchen  (P.  iti\), 
Kreuznach  (F.  S.),  im  Rheinthal  zwischen  Graben  und 
Huttenheim  und  auf  der  Kheininsel  bei  Friesenheim  unfern 
Ludwigshafen  (Doli). 

V.  Thapso-nigrum  Wirt  gen  (V.  coli  in  um 
Sehr  ad.)-    Bei  Offeubach  (Lehmann). 

V.  nigro-Tha  psus  Wirt£.  Nahethai  (Wirtgen). 

V.  thepsi  forme  Schlad.  (V.  ThapsusPoll.).  Be- 
sonders auf  Sandboden  fast  auf  allen  Formotionen,  doch 
nicht  auf  Muschelkalk. 

V.  thapsiformi-Ly chnitis  Schiede  (V.  ra- 
migeruin  Sehr  ad.).  Bilsen  und  Stürtzelhrunu  (J\  S.) 
ehedem  häufig,  nun  aber,  durch  Rivalität  von  Wollblumen- 
und  Wurzwischsammlern,  sammt  den  Eltern  ausgerottet, 
Mechtersheim  bei  Speyer  (Gerhardt),  Mannheim  (Doli), 
Heidelberg  ( A.  Braun). 

V.  thepsi  forini-pu.l  ver  ulentura  F.  S.  (V.  thnp- 
aiforini- floccosum  F.  S.,  non  K.,  nee  V.  uothura 
K.).    Mainz  (F.  S.). 

V.  pulvemilenfco-thapsiforme  F.  S.  (V.  floc- 
coso-thapsiforme  F.  S>).    Mainz  (F.  S.). 

V.  thapsiformi-nigrura  Schiede  (V.  adul- 
tcrinum  K-).  Nahethal  bei  Kirn  (Wirtgen),  Rneiutnal  in 
einem  Exemplar  zwischen  Waghausel  und  Rheinhausen  (Doli). 

V.  thapsiformi-Blattaeia  Dell.  Zwischen  dem 
Rheine  und  Dachslanden  hei  Carlsruhe  (Doli). 

V.  phlomoides  L.  Sandiges  Alluvium  und  Diln- 
vium  des  Rheinthals  von  RasUdt  bis  Bingen  zerstreut. 


.  Digitized  by  Google 


-  m  - 

z.  B  bei  Speyer.  Mainz.  Mannheim,  Schwetzingen,  Wag- 
häusel, Graben.  Vogesias  bei  Lautern  ha nfior  (schon  Roch). 
Rothliegendes.  Porphyr  und  Melaphyr  im  Nahethal. 

V.  phlnmoidi-Lychnitis  F.  S.  Ehedem  einzeln 
unter  den  Eltern  hei  Läutern  (F.  Im  Garten  habe 

ich  diese  Pflanze  durch  Befruchtung  des  V.  Lvchnitis 
albuin  mit  dem  Pollen  von  Vi  pblomoides  erhalten. 

V.  Lvchnilidi-phlomoides  Bisch  off.  Sand  im 
Rheinthal' westlich  von  Friedrichsfeld  bei  Schwetzingen 
(Bischof),  Vogesias,  ehedem  bei  Lautern  (F.  S.).  ' 

V.  phlomoidi-pulverulentuin  F.  S.  Mainz  (F.S.). 

V.  pulverulento-phlomoides  F.  S.  (V.  floc- 
coso-thapsiforme  Wirtg.T).   Mainz  (F.  S.). 

V.  phlomeidi-nigrum  F.  S.  Ehedem  bei  Lautem 
(F.  6.). 

V.  nigro-phlomoides  Brockmüller.  Dess- 
gl  eichen. 

V.  Lychnitis  L.,  Poll.  Fast  überall,  besonders 
Vogesias.  doch  nicht  auf  dem  Muschelkalk  des  Zwei- 
brücker  Beckens 

V.  Lychnitidi -  pulverulentum  F.  S.  ( V.  L  y  c  h  - 
niti d i- floccosu in  Ziz:  V.  pulverulentum  Schrad> 
non  Villars).    Mainz  (schon  Ziz),  Kreuznach. 

V.  p  u  I  veruIento-L  yehnitis  F.  S.  (V.  floccoso- 
Lychnitis  Wirtg.T).    Mainz  (F.  S.). 

V.  nigro-Lychnitis  Schiede.  Fast  uberall,  wo 
beide  Eltern  beisammenstehen,  z.  B.  bei  Neustadt,  Lautern 
und  Kirkel  (F.  S.),  im  Nahethal  (Wirt gen),  bei  Neu- 
Lussheim,  Mannheim  (Doli),  Heidelberg  (A.  Braun). 

V.  Lychnitidi-Blattaria  Koch.  Mechtersheim 
bei  Speyer  (Gerhard),  Dachslanden  bei  Carlsruhe  (Doli). 

V.  pulverulentum  Villars  (V.  floccosum  W. 
K.).  Sand  des  Rheinthals  bei  Oos,  Hastedt.  Waghäusel, 
Tertiärkalk  und  Sand  bei  Mainz,  Ingelheim,  Bingen,  Por- 
phyr und  Melaphyr  bei  Kreuznach  und  Norheim. 

V.  pul verulento-nigrum  F.  S.  (V.  floccoso- 
nigrum  Wirtg.).  Bingen,  Mainz  (F.  S.). 

V.  higro-pulverulentum  Smith  (V.  nigro- 
floccosum  Wirtg.;  V.  Sch otti an u m  Schrod.).  Nor- 
heim im  Nahethal  (Bogenhardt),  Bingen,  Mainz  (F.  S.), 
Oos  bei  Baden  (A.  Braun).  —  V.  nothum  K.  kenne  ich 
nicht,  nach  der  Beschreibung  scheint  es  ein  V;  nigro- 
pulvernlentum-thapsi  forme  zu  sein.  Ziz  fand  es 
an  der  Hortmühle  bei  Mainz;  :i  :i*dn  ,w  tou.' 
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V.  nigra?*  Poll.  Fast  Jberail,  in  einigen1  Ge- 
genden aber,  wie  bei  Weissenburg,  ganz  fehlend. 

V.  Blattaria  L.,  Feil.  Diluvium  des  Rheinthals 
von  Rastadt  und  Landau  bis  Mainz  zerstreut.  Ich  fand  es 
auch  ein  Mal  an  einem  Wegrand  und  Strassengraben  bei 
Zweibrucken. 

Scrophularia  nodosa  L.,  Poll.    Fast  fiberaN. 

S.  alata  Gil.  (S.  Ehrharti  Steven;  S.  aqua-* 
tico  Poll.).  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  und 
dessen  Seitenthäler ,  Vogesias  bei  Laulern,  Bontsandstein 
des  Bliesgebiets;  Nahegegenden. 

ß.  Neesii  (Wirtgen  als  Art*).  Rheinthai  bei  Dur-1 
lach.  Phiiippsbtirg,  Bruchsal,  Langenbrflcken,  Bach  zwischen 
dem  Bahnhofe  von  St.  Ilgen  und  Sand  hausen  (Doli),  Oden- 
bach (Lehmann)  und  wohl  auch  auf  dem  linken  Rheinufer, 
wo  ich  bisher  nur  annähernde  Formen  gefunden. 

S.  aquatica  L.  (S.  Balbisii  Hörnern.).  Alluvium 
des  Rheinthals  zwischen  Dachslanden  und  Knielingen 
(A.  Braun)  und  ein  Mal  vereinzelt  bei  Wörth  (F.  S.). 
Ist  gemein  auf  dem  Jurakalke  Lothringens  und  hat  sich 
am  Bache  bei  der  Ochsenmuhle  unfern  Bitsch  von  aus  der 
Gegend  von  Metz  gekommenen  Samen  angesiedelt. 

S.  canina  L.  Im  Rheinkies  von  Rastadt  bis  Rhein- 
hausen  und  Neckarau,  an  den  letzteren  Orten  selten,  bei 
Dachslanden  und  Knielingen  aber  häufig  (schon  Gmelin). 

S.  verna Iis  L.  Vogesiasfelsen  auf  den  höchsten 
Bergen  bei  Eppenbrunn  (F.  S.),  Thäler  des  Kohlengebirgs 
bei  Meisenheira. 

ABtirrhineae. 

Gratiola  officinalis  L.,  Poll.  Diluvium  des 
Rheinthals  von  Rastadt  und  Weissenburg  bis  Bingen  zerstreut. 

Digitalis  purpurea  L.,  Poll.  Rothliegendes. 
Kohlengebirge  und  Melaphyr  von  Saarbrücken  bis  Kreuz- 
nach und  Schiefer  bis  Simmern  und  Stromberg,  Vogesias 
am  Rande  des  Kohlengebirgs  bei  Saarbrucken  häufig  und 
über  St.  Ingbert  bis  Neuhausel  und  Würzbach,  Vogesias 
am  Haardtgebirge  bei  Neustadt  und  Dürkheim:  am  Ge- 
birge auf  dem  rechten  Rheinufer  von  Baden  bis  Pforzheim, 
«ei  Heidelberg,  im  Odenwald  und  im  Taunus,  doch  nir- 
gends auf  Kalk.  1,1 

D.  p urpureo-1  u tea  Mey.  (D.  purpuraseens 
Roth).  Melaphyr  von  Oberkirchen  und  Kusel  bis  Baum- 
holder. Kirchenbollenbach  und  Grumbach. 
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D.  lutea  L.    Melaphyr  von  Oberkircheu  und  Birke  n- 

feld  bis  Kusel,  Wolfstein  und  Nietier kirchen. 

vw,  jfl.  media  I?.  S.  (Fl.  Pf.  1845,  p.  225;  D.  me- 
dia Kolli;  0.  aiubiguo-luteu  Hey.).  Melaphyr 
früher  bei  Kusel  (Decan  Muller)  und  zwar  mit  D.  lutea, 
D.  p urp ii rascens  und  D.  purpurea.  aber  ohne  D. 
ambigua.  jetzt  noch  zwischen  Niederalben ,  Kaurohohler. 
Wieselbach  und  Grumbach. 

D.  ambigua  Murr.  (D.  graudiflora  Lata.;  0. 
lutea  PollO*  Porphyr,  Melaphyr  und  Roth  liegendes  im 
Nahegebiet,  iui  Glanthale  aufwärts  aber  nur  bis  Raths- 
weiler, Donnersberg.  Rothliegendes  uud  Vogosias  bei  Ann- 
w  eiler,  Yogesias  zwischen  Eppenbrunn  und  Sturlzelbrunu 
sehr  selten  (F.  S.j,  auf  dem  rechten  Rheinufer  an  den 
Gebirgen  der  Bergstrasse  und  im  Odenwald  bis  Heidelberg. 

Antirrhioum  majus  L.  Verwildert  auf  Mauern 
hie  uud  da,  /..  B.  bei  Zweibrucken.  Uarinstadt,  Heidelberg. 
Rasladt. 

A.  Urontium  L.,  Poll.  Fast  überall,  besonders  auf 
gebautem  Huden. 

Linaria  Cyiobalaria  (Autirr  hin  um  L.,  Poll.) 
Mi  II.  Auf  Hauern  und  in  deren  Kitzen,  wähl  nicht  ur- 
sprünglich einheimisch.  Ungenauer  Stadtmauern,  Weissen- 
burg  auf  einer  Gartenmauer,  Carlsruhe,  Heidelberg,  Mann- 
heim, Worms,  Frankfurt  Kreuznach. 

L.  Etat  ine  ( Antirrbinum  L.,  Poll.  )  Mi  II. 
Aecker  auf  Kalk-  und  Lehmboden  fast  uberall. 

L.  spuria  (A  n  t  i  r  r  h  i  n  u  m  L. .  Poll.)  Mi  11.  Kalk- 
haltiges Alluvium  und  Diluvium,  im  Rheinthal  bei  Rastadt. 
Knielingen,  Durlach,  Rohrbach.  Lussheim.  Rheinhausen. 
Schweizingen,  Ladeuburg  und  von  da  über  Oggersheim  und 
Dürkheim  bis  Bingen  und  Kreuznach,  Tertiärkalk  bei 
Landau  und  von  Dürkheim  bis  Kreuznach,  Melaphyr  iio 
Nahethal  von  Kreuznach  bis  Sobernheim.  Muschelkalk  de* 
Blies-  und  Saargebiets  und  bei  Durlach.  —  Eine  Peloria 
von  dieser  Pflanze  wurde  bei  Mannheim  (von  Stengel)  und 
Durlach  (F.  8.)  gefunden. 

L.  minor  (Antirrhinum  L. ,  Poll.)  Des  f.  Fast 
überall,  besonders  auf  Kalk-  und  Lehmboden», 

L.  arvensis  (  A  n  t  i  r  r  h  i  n  u  m  L.,  Poll.),  Sandiges 
Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  von  Rastadt  und 
Ettlingen  über  Dachslanden  und  Eggenstein  bis  Sand- 
hausen. Friedrichsfeld,  Sauddorf,  um  Speyer,  Buntsend- 
stein  bei  Zweibrücken  (Bruch)  und  Saarbrücken  (F.  S-> 
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Vogesias  zwischen  Saarbrücken  und  Hornburg*,'  tfta  läutern, 
Annweiler,  Kohlengebirge  im  i>  nhethaM>einK¥eminach  und 
Böckelhcim.  im  Hahnenbachthal  bei  Kirn:  aüf' Steinigen 
Bergäckera  bei  Bcssungen  und  Eberstedt,  auch  bei  Frankfurt. 

L.  vulgaris  (Aiitirrhinnm  WaVia  L.V  Potl). 
Üeberall.  Eine  Peloria  von  dieser  Art  (Ant.  Xifti.  /*.  Pe- 
loria  Linne)  'land  Ginelifl  bei  Qaiflftitt'11"^  " 
,  VeronlcV  scutellata  L.,  Poll.'  Afiuvium  und 
Diluvium  des  Rheinthals  und  Vogesias  fast  überaß. Allu- 
vium im  Nahegcbiet.     .       ■  .        '    fl.       ...  .. 

V.  A u a g a l \\ s  L, y  Poll.   Fast  übe,ralVm, 

- 1 
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V.  Beccabungq  L. ,  Polk    fast  $bürall., 
Ctamaedrys  L.,  Poll.  Ueberau", 
montana  L.,  Poll.    Alluvium  und  Diluvium  des 


Rheinthals  bei  Rastadt  (Frank),  Carlsruhe  (A,(  Braun). 
Selz,  Lauterburg,  Rheinzabern  und  im  Bienwald  ( V.  S.  und 
P.  II.),  Graben  (Schmidt)  und  Waghöimel,  Porphyr  und 
Melaphyr  am  Donn,ersftcrg  (Poll.)  und  bei  Kreuznach,  Vo- 
gesias von  Läutern  (schon  Poll.)  bis  Saarbrücken  und  Witsch 
;F.  S.),  Muschelkalk  bei  Zweibrückcn  (Bruch),  auf  den 
Bergen  des  Bliesgaus  (F.  S.)  und  bei  Wiesioch  (Schmidt); 
Taunus,,  Odenwald,  Bergstrasse,  Heidelberg  und  von  da 
stellenweise  im  Gebirge  bis  Baden.  .  ,  ,,  4 

V.  officinalis  L.«  Poll.    Leberall.  „ 
V.  prostrata  L.,  Pojl.   Kalkhaltiger  Sand  des  AI- < 
luviums  und  Diluviums,  Rheinthal  um  Schwetzingen  und 
Mannheim  (C.  Schimper),.  z.  B.  zwischen  Schwetzingen; 
und  Hockenheim,  zwischen  Oftersheim  und  Sandbausen, 
beim,  Eiskeller,  KaTerthal  und  Sandhofen,  ferner  um  Darm- 
stadt, ßessungen  uydan  der  Bergstrasse,  Tertiärkalk  und. 
Sand  von  Dürkheim  bis  Bingen  und  Kreuznach.  4!.nA  iv 
.    V.  Teuerium  L.,  Poll.  (V.  I* tifalio  K.7  nonL.). 
Kalkhaltiges  Alluvium   und   Diluvium,   im   Rheinthal  auf 
dem  rechten  Rheinufer  fast  überall,  auf  dem  linken  bei 
Lauterburg  und  von  Schifferstadt  (  F.  S.)  bis  Bingen,  Ter* 
tiarkalk  und  Rand  der  Vogesias  von  Landau  bis  Bingen, 
Porphyr  am  Donnersberg  und  bei  Kreuznach,  vereinzelt 
auf  der  Vogesias  bei  Lautern  und  Bitseh  und  an  einer 
Stelle  auf  der  Trias  bei  Zweibrucken,  häufig  auf  dem 
kalkhaltigen  Alluvium  des  Saar-  und  des  unteren  Bliesthals. 

ß.  brach ysepala  (F.  S.  als  Art).  Tertiarkaik  bei 
Landau  und  Mainz.  .  .  J      ..».>•■  i 

-    V.  spuri»  L.,  Poll.  (V.  löri^ifötia  «.).  Alluvium 
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aiü  Rhein  von  Germersheim  Ins  Bingen  und  an  der  ffoha 
u/p^  d^u»,  (*laa  aufwärts,  bis  iWeisennetmy 

V.  ^icatA  L„  Pell.    Kalkhaltiger  Sand,  Alluvium 
und  Diluvium  des  Rheinihals  von  Wiesenthal,  Spayer  und 
Iggelheim,  stellenweise  bis  Frank lurt  und  Bingen,  Tertiar- 
kalk  uud  Sand  von  Neustadt  bis  Kreuznach.  Porphyr  und, 
Melaphyr,  Donnersberg,  Alsenz-  upd  NahethaJ. 


Kreuznach  und  bei  Albersweder  unweit  Landau,  Diluvium 
bei  Burrweiler;  auf  dem  rechten  Rheinufer  bei  Dachsjan- 
den  (A.  Braun)  und  Leimen  (Mettenias  und  Doli). 

V.  arvcnsis  L.,,Poll.    Fast  uberoll. 

V.  verna  L,  Poll.  Sandiges  Alluvium  and  Dilu- 
vium des  Rheinthals  von  Rastadt  und  Hagenau  bis  Frank- 
furt und  Bingen,  Vogesias  fast  überall  häufig,  Buntsand- 
stein selten. 

var.  carnosulnWirtg.  (Veronica  o b es a  F. 
Porphyr-  und  Meie phyrfeisen  am  Donnersberge  und  im 
Alsenz-,  [»ehe-  und  Glanthal  f  F.  S,). 

V.  trtphyllos  L.,  Poll.  Fast  überall,  besonders 
auf  sandigen  Aeckern. 

V.  praecox  All.  (V.  acinifolia  Poll.).  Leum- 
und kalkhaltiges  Alluvium  und  Diluvium  im  Nahethal,  Rhein- 
thal von  Bingen  bis  Frankenthal  (schon  Poll.)  und,  bis 
Bergzabern  und  Kandel  (F.  S.),  auf  dein  rechten  Rhein- 
ufer von  Frankfurt  bis  Ettlingen  stellenweise;  Tertiär  kalk 
bei  Landau  und  von  Neustadt  bis  Kreuznach,  Rothliegendes, 
Porphyr  und  Melaphyr  des  Nahethals. 

V.  agrestis  L.  (Poll,  pro  parte).  Auf  getrautem 
Boden,  aller  nicht  überall  und  meist  mit  den  zwei  folgen- 
den Arten  verwechselt. 

Ali  didyma  Tenore  (V.  poJitn. Fries,  V.  agrestis 
Pol).,  pco  parte).   Gebaute  und  ungebaute  Orte  fast  uberall. 

Vi  opiaca-  Fries.    Auf  gebautem  Boden,  bisher  aar 
an  wenigen  Orten«    Dia  Verbreitung  dieser- und. der  zwei 
vorhergehenden  Arten,  welche  oft  verwechselt  werden,  ist' 
noch  zu  ermitteln. 

V.  persica  Poiret  ( V.  Buxbfliinii  Tenore). 
Gebauter  und«  ungebauter  Boden  im  Kheinthal,  bei  Rastadt 
(Frank),  Carlsruhe  (Göttin)*  Werth,  (f.  S.)*  Bruelrsa^ 
Handschuehsbeim,  Ladenburg  und;  Mannheim, 

V.  hederifolia  L..  Poll.    Lebern  II. 

Lrndernda  jy^idaria,  All.    Alluvial  in  und  Di  In- 


) II.    Fast  überall, 
iegendes  zu  Hudes  heim  bei 


yfttfSBi   dtae*  RlftBiothefe?^    bei    Au    AVA'  Rhefrt  WVWeft  I^astarftl 

(Fr*ak)y  Blichweiler  und  F«r#Ute  zwischen  Hagenau  u«4 
Larttravag  £Billc*>f  Vertiefung:  im  Waide  zwischen  Btt~ 
iiag»»  bim*  Scheibenhardt  (von  Stetig  Graben  bei  Sc  hei- 
uenherdt  (A,  Hrawr^  am  Entenfang  bei  Rintheim  (unweit 
Ciwisnrii«)  und;  bei  Schwetzingen  zw  bellen  dem  Re-tote- 
iMOMuftidi  Friedrichsfeid  (C.  Srtiinrper),  wo  die  Pflanze  nun 
wegcuWferiit  im.    Awf  den  Keeper  Lotharingens  zwischen- 
Saarbtmg  und  Dieuze  erscheint  diese  Pflanze  häufig  in'  den 
grossen  Fisch weiherm  wenn  dieselben  abgelassen  werden/* 
Limosella  aquntica  U    Alluvium   und  Diluvium 
im  RKeinÜial  vxm  Meine  und  Frankfurt  bis  Neckarau  (C. 
Scnimper).  Kmelingen  (A.  Braun),  Kondel  und  Bergzaber» 
(fc.        Fersfeld  und  Btedl  weller  (BiHot)  und  Blittersdorf 
ber  Rastadt,  Ve^resias  «wischen  2we»brü*cken.  St.  Ingbert 
Hamb u? g  ;  Metaphyr  bei  Bau m holder  (&> 


OrobtBcttie. 

Orobanche  Rapum  Thui Iiier  (0.  palatina  F. 
&}i  Diluvium  des  Rheinlhala,  Föhren  walder  zwischen  Ett- 
liftgei»  uuo*  Scheibenhardt  (von  Stengel)  und  zwischen 
det  Bienwaldmühle  und  Weisscnburg  (P.  M.),  Vorgebirge? 
der  Vogesias  in  der  Nähe  des  üebergangsschiefers,  zwischen' 
Weiler,  Rechteobaeh  und  Reisdorf  (C.  PauJi,  F.  S.  und 
P.  M.J  sehr  selten. 

0.  procera  K.  Alluvium  des  Rheinthals  zwischen 
Frankenthal,  dem  Rheine  und  Ludwigshafen  (schon  K.), 
besonders  bei  Edigheim  und  Oppau,  zwischen  Mann- 
heim und'  Neckarau,  sowie  zwischen  Schwetzingen  und 
Plarrkstadt  (C.  Schimper),  auch  zu  Otterstadt  bei  Speyer 
(Schwarzmaun). 

0:  Epithymum  D.  C.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rfreinthals,  auf  dem  rechten  Rheirrnfer  fast  uberall.  auf  dem 
linken  von  Speyer  und  Ellerstadt  bis  Eppstein  und  Von1 
Mainz  bis  Bfngett?  Vogesias*  bei  Dürkheim,  Gräfenhausen 
unweit  Annweiler  (Jäger),  Obersteinbach  y  Sturtzelbrunn, 
Bitsch  umf  Nieiterbrunn  (F.  S.),  Rothliegende»,  Porphyr 
u»W  M erl nphvr  des»  Na*  egebiets. 

e^rl+i  Duby  (0,  bipo>ntina  F.  Si;  0.  major 
P-O- II,)-  AU«* >«<*  und  Dilnvium  des  Rheinthals  bei  Lau- 
ttrburg  (F.  8%  SeKWeteinge»  (O.  Sftiimpar),  Oggersheim 
un*  Eppetetay  Tertiärkalk  bei  Landau  (Jäger),  Rüthliegen- 


de« utit*  Vogesias  bei  BurrweHer  und» Weiher  (F.  S.),  Voge* 
siway  MftjUiurg,  Lautern.  Homburg.  Rettiliegendes  und  Por- 
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phyr  bei  Kreuznach,  selten  und  vereinzelt  auf  Muschelkalk 

bei  Weissenbnrg,  auf  Kohlenkalk?  bei  Meisen  heim  (Per- 
singer);  am  Gebirge  auf  dem  rechten  Rheinufer  von  Dur- 
lach:  bis  Heidelberg;  und  an  <ler  Bergstrasse,  wie  es  scheint, 
auf  allen  Formationen.  —  Eine  verblichene,  gelbliche  Form, 
forma  flavescens  (0*  Ligustri  Suard.)  fand  ich 
bei  Homburg  unweit  Zweibrücken ,  aber  da  der  Unter- 
schied nur  in  der  Farbe  besteht  und  sich  solche  Zwischen- 
formen  finden,  dasa  an  keine  üranze  zu  denken  ist,  so 
kann  sie  nicht  als  var.  betrachtet  werdenij  »  •  »1  -  ^ 

0.  «ibens  Wallr.  (0.  Medicagini  s  F.  S.).  Allu- 
vium und  Diluvium  des  Rketuthals  von  Mannheim  (C.  Schim- 
per)  und  von  Ludwigshafen  und  Max dorf,  stellenweise  bis 
Nierstein  und  Bingen,  auch  bei  Dannstadl,  Tertiarkalk  und 
Sand  von  Wachenheira  (F.  S.) ,  -über  Grünstadt  ^F.  S.) 
bis  Bingen  stellenweise,  Porphyr  hei  Kreuznach,  auch  am 
Gebirge  auf  dem  rechten  Rheinufer.  Alsbacher  und  Auer- 
bacher Schlossberg  und  Weinheim  an  der  Bergstrasse,  bei 
AUwicsloch  (^chwidt).        \  •    im  i  <j   H    nf  i  u  a  <l  <»i  Ü 

0.  Tcucrii  Holandre  et  F.  S.  (0  ntrornhens 
F.  S.).  Muschelkalk  bei  Zweibriickc?i  (F.  S.)  ehedem  zu 
Hunderten,  nun  fast  ganz  wegen Itivirt,  Melaphyr  bei  Burg 
Martinstein  an  der  Nahe  (Bogerrhard).  <* 

0.  major  L.  (0.  stigmatodes  Wimmer  et,  pro 
parte,  K  ).  Muschelkalk  zwischen  Zweibrucken  und  Büsch 
(F.  S.)  und  wohl  noch  anderwärts. 

0.  Picridis  F.  S.  (o!  p.illens  F.  S,).  Muschelkalk 
zwischen  Zweibrücken  und  Medelsheim  (F.  S.J,  Tertiär- 
kalk hei  Landau  von  Göcklingen  und  Wolmesheim  (Jäger) 
bis  Arzheim  (F.  S.). 

0,  amethystea  Thuill.  Schiefer  auf  dem  Roebus- 
berg  bei  Bingen  (schon  Eisenlohr)  sehr  seifen;  schon  vor 
mehr  denn  20  Jahren  konnte  ich  nur  3  Exemplare  daselbst 
finden,  wovon  ich  eines  mitnahm;  häufig  in  verschiedenen 
Gegenden  Frankreichs.  . . .  ,.•  j    ,  r.'  ^nn/ 

0.  alsatica  F.  S.  (1886!;  0.  lervariRe  Suard 
1843!;  0.  hrachysepala  F.  S.)«.  Äiese-.Pilanze,  welche 
ich  vor<  30  Jahren  auf  den  Kalkbergen  des  Elsasses)  bei 
Dorlisheiin  entdeckte  und  weiche  spater  auch  bei  Besanc/on, 
Nancy  und  in  andern  Gegenden  Frankreichs  sowie  bei 
Schengen  an  der  Mosel  gefunden  wurde,  glaube  ich  auch 
vor  Zeiten  in  verdorrtem  Zustande  in  der  Pfalz  bemerkt 
zu  haben,  erinnere  mich  aber  nur.  dass  es  auf  Kalk  und 
.1 
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auf  Peucedannm  Cervaria  war.  Sie  ist  daher  auf  solchem 
Boden  und  dieser  Pflanze  aufzusuchend  w\vqA  1 
->■'■  toarurj  ea  V  i  1 1  a  r  s  (IMielipaea  €.  A.  M  e  y . ). 
Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Speyer,  Geis- 
heira.  Leeheim .  Frankfurt  (Fresenius),  atif  <  dem  Sonde 
zwischen  Mainz  und  Niederingelheim  (R  Si);  Tertiärkalk 
bei  Arzheim  und  Wolmesheim  (Jäger),  zwischen  Dürkheim 
und  Grünstade  (früher  häufig  mm  aber  wegcultivirt),  bei 
Oppenheim,  Nierstein  und  Bingen,  auf  Schiefer  bei  Bin- 
gen ,  Porphyr  und  Melaphyr  bei  Kreuznach  und  Martin- 
stein  im  Nahethal,  Rand  der  Vogesias  bei  Klitigenmfinster 
(R  Weissenburg  sehr  selten  (P>  M.),  etwas  häufiger 
auf  üebergangsschiefer  bei  Weiler  (Bastian),  Vogesias  bei 
Läutern  und  Mölschbach  (K.),  Bitsch  und  Stürtzelbrunh 
(F.  S.)  häufig;  am  Gebirge  auf' dem  rechten  Rheinufer  bei 
Weinheim,  Heppenheim  und  bei  Heidelberg  (A.  Brdun). 

0.  arenaria  Borkhansen  (Phelipaea  Wal- 
pers).  kalkhaltiger  Sand.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals  bei  Lauterburg  (schon  Billot).  um  Schwetzingen 
and  Mannheim  (C.  Schiiuper),  zwischen  Fussgönnheim, 
Oggersheim.  Frankenthal  und  Gerolsheim  an  vielen  Stellen 
(schon  k.  und  F.  S.).  sehr  häufig  um  Darmstadt,  sowie 
zwischen  Mainz  und  Bingen  (schon  Ziz).  Tertiär  kalk  (auch 
Rand  der  Vogesias  auf  der  Limburg)  von  Dürkheim  bis 
Leistadt  (sehon  K.)v  Battenberg  und  Grünstadt  (F.  S.)  bis 
Bingen.  Porphyr  und  Melaphyr  des  Nahethais  hei  Kreuz- 
nach und  Martinstein  und  besonders  häufig  bei  Bockelheim 
(F.  S.),  Muschelkalk  bei  Duriach. 

0.  ramosa  L.,  P ol I.  (Ph elipa ea  C.  A.  Mey.).  Auf 
Hanf  fast  überall,  wo  derselbe  gebaut  wird,  seltner  auch 
auf  Tabak  und  Welschkorn. 

Lathraea  squamaria  L.  Alluvium  am  Rhein,  im 
Kastel wörth  bei  Dachslanden  (A.  Braun),  zwischen  k nic- 
htigen und  Neureuth  (Seubert),  bei  Roxheim  zwischen 
Frankenthal  nnd  Worms,  auf  Kohlenschiefer  bei  Saar- 
brücken and  Duttweiler,  Porphyr  am  Donners  berge  und 
bei  Kreoznach,  Granit  bei  Heidelberg.        '  ■ 

*.  «-  d  u       .  «  •.  ■  «   i         i  .  *     .  • 

i  .  Khinantkieeae. 

Melampyrum  cristatum  L.,  Poll.  Alluvium  und 
Diluvium ,  Rheinthal  von  Germersheim  und  Philippsburg 
bis  Bingen,  besonders ' von  Forst,  Schifferstadt  und  Fran- 
kenthal an  häufig,  Vogesias  von  Ann  weiter  bis  Neustadt 
hie  und  da  und  bei  Lautern,  Schiefer  bei  Bingen  häufig. 
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Potpfeyr  «ed  Melaphyr  *ei  .&Eaut«*r:h:;  au  oh  arf-Maschel- 

kalk  und  Keuper  bei  Saargenund  (F. 

M.  irvtn-M  i-.,  Pell  Lehm-  und  kaikhaitisas  Di- 
Juviem,  Muaehel-  und  Tertiär-kalk. 

Jl.  graten  a  e  L,,  P«li.  UeheralJ,  »die  Konu  mit  gold~ 
,geloeo  Blumen  besonders  im  fiebirge  und  auf  qwzlmk 
tigern,  die  mit  bleichen  oder  tmt  oveiwn  mehr  m  der 
Ebene  und  auf  lehm-  und  kalkhaltigem  Beden. 

Pedicultari»  sylveaica  JL.,  P.rAI.   Fest  überall. 

P.  paluetris  L.,  Pell.   Fast  Obere U. 

Rhina  ufihua  4Bi«er  Khrh.  OR.  ßfertsta  g«Hi 
•Poll,  «et  pro  parte  L.^  Aieetorolopaos  miavor  Wim. 
•et  Grab.).  ÜeoeralL  —  ß.  taNax  IL  «od  r-  *agus*i~ 
leliue  K. 

R.  major  B«»rh.  (Aie<ctei»«J<ep4t4i0  ff.  S.  et  pro 
par^e  Rchb.) 

er.  glaber  F.  ,S.  (Ä.  Crisüe  galli  ß.  L.$  R.  gla- 
J>er  («anu;  Alect.  eaej.  *.  glab.  F.  S.).  Sumpfiger  oder 
Torfboden. 

ß.  hirsatue  V.  SL  <R.  birerota  Law.;  AJeet.  maj. 
£  In r su t,  F.  £.)•  (Jeberail. 

y.  subexe latus  F. &  (R.  A  lectortfloph  wsPelLj 
Aleet»  maj.  suaexal  F.  j>.).  Vogesias  bei  Lauter» 
(Poll.),  Waldineor,  Homburg  «od  Bitedi  (F.  &).  -  UM 
dieser  var.  wird  der  in  der  Pfalz  nach  nicht  gefundene 
R.  major  6.  exa latus  F.  S,  (Ale^t.  major  el  «xeJ. 
F.S.;  A.  hirsutusRchb.,non  All.;  Rhina  nt hos  Roi- 
chenbachii  Drej.)  oft  verwechselt. 

R.  sngustifoüu*  Gmelia  (1606;  Aleetonolo- 
piius  aag.  P.  S.). 

c.  legitimus  (Alector.  a  ug.  at.  leg.  F.&;  Rbi- 
aantbna  eJpiaus  ß.  angustifolius  Koch).  Muschel- 
kalk bei  Durlach  (schon  Gineliu)  und  zwischen  Grötzingen, 
Bergiianseo,  Zeaüngen  und  Weingarten  (Doli).  Vogesiaa 
um  Ritsch  und  zwischen  Bitsch.  JEgeJshardt.  SUirtzelbruoa 
und  Eppenbrunn  (F.  S.)  mit  übergangen  an  die  folgende, 
bei  uns  nicht  vorkommende  var.  —  Bei  Dahn,  «da  die 
Pflanze  vor  etwa  40  Jahren  bemerkt  habe,  konnte  ich  sie 
in  neuerer  Zeit  nicht  wieder  Anden  und  ist  deren  Auf- 
suche* daselbst  zu  empfehlen. 

ß.  UtifoJitts  (Alert  eng.  ß.  laMf.  f.  SL;  KM» 
neathus  elaiftte  Baurog.  Kecb).  Wie  den 

AJnen  gemein  und  ich  fand  ihn  besonders  in  Salzburg  hm4 
Berchtesgaden  baufig. 
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-     iEti)>hrasia  officinalus  L.  et  pro  pftrfe  PoM.UAerall. 

£.  Htmorosa  Soyer-Will.  (E.  officinalfs  f. 
*rem>0Tosa  Pers.^  E.  off.  Poll,  pro  parte),  üeberall. 

E.  Gd^Htitus  L.  *P*II.  »oeh,  fr*  p'afte).  Saat- 
felder übereil.    Blurbeaeit  und  Fruch-treife  Vor  der  Erntfte. 

E.  serotina  tarn,  (non  Koch:  E.  Odontites 
Pol I.  et  Koch  pro  parte).  Umgebaute  feuchte  tmd  nasse 
Orte,  besonders  auf  Alluvium,  Diluvium.  Kalk,  Lehm,  Pdr- 
-phyr.  Blü'thezeit  und  Fruchtreife  noch  der  Em  die.  -  Dieser 
Art  ähnlich  ist  die  in  Italien  und  hei  Triest  vorkommendfe 
E.  Kbcbii  mihi  (E.  serotina  Koch),  welche,  auch 
im  Garten,  noch  später  anfängt  zu  blühen,  nämlich  über 
•vier  Wochen. 

E.  lutea  L.,  Poll.  Kalkhaltiger  Sand,  Alluvium  und 
Diluvium  des  Rheinthals  von  Waghansel  bis  Friedrichsfeld 
und  dem  Reinshaus  bei  Schwetzingen  (C.  Schimper),  'Gries- 
heim und  Darmstadt,  und  zwischen  Mainz  und  Bingen, 
Tertinrkalk  und  Sand  von  Neustadt  über  Dürkheim,  wo 
auch  am  Rand  der  Vogesios,  Grünstadt  und  Oppenheim 
bis  Kreuznach.  Roth  hegendes  im  Nahethal  zwischen  Bingen 
und  Kreuznach,  Muschelkalk  bei  Saarbrücken  und  am  Ge- 
birge auf  dem  rechten  Rhein«  fer  von  Durlach  Ms  Leimen; 
euch  8m  Gebirge  längs  der  Bergs rrasse  von  Schriesheim 
bis  Eberstadt. 

LabiaUc. 

Laven  dula  vera  D.  C.  Wohl  nur  verwildert,  auf 
dem  Roth  liegenden .  am  Lavendelberge  zu  Laubenheim  im 
Nahet  ha  I  unterhalb  Kreuznach  (  K.) ,  ehemals  in  Menge, 
seit  1840  aber  ganz  ausgerottet,  da  die  armen  Leute  das 
Holz  des  Wurzelstocks  zum  Helzen  gebrauchten.  Die  reiche 
Flora  dieser  interessanten  LocalHat  geht,  wie  die  des  gegen- 
überliegenden Ockenheimer  Hörnchens,  durch  Üultur  ganz 
zu  Grunde«  fWirtgen  Fl.  der  *prea*siserren  fcrrefnprövihz 
pag.  347). 

Mentha  piperita  L.  Verwildert  arm  Rheindamm 
bei  Rheiuhausen  (Doli);  bei  Breidenheim,  unweit  Meisenheim. 

M.  viridis  L.  (1.  sy I vestris  väT.  fei* bra  KA 
Wohl  nur  verwildert,  Porphyr,  Melaph^r  WRothlmgeh- 
des  des  Nahe^ebiets,  häufig  an  den  Nebenbahn  des  Steih- 
albthuls  zwischen  Niederalben  und  Grunbach  (F.  S),  Birfft*. 
Sandstein  bei  Zweibrücken  (schon  Bruch \  selten,  vereinzelt 
hei  Weisse*** rg  (F.  S.),  Rastadt  (Frank)  und  Dachsran- 
den  (OmeHn). 
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f.  cri*pa<e  FL  &  (M-  cti*p«t»  S**»#aL^tDilii- 
viqai  des  Eheu.ihaU  bei  tJapenbena.  Seaieter  des  Nahege- 
biel*  zwirne*  Üaiber*  oü«  >pabrai-keju  Winterbur*;.  aLroa- 
weder.  V^e«ia#>u  UUtB.  B*sra(F.&>.  Banfcsamlsteio 
bei  Ostwig  an  weit  Zweiareckea  (schon  Brach). 

ILPaaliaoa  F. S.  (M. eitrataPaati.  aan  Ehrh.. 
nec.  U  iri£.;  V  een li  Iis  Wirt£-,  nou  L-  uec  Fries). 
Wohl  nur  \erwiiderl  bei  \fc  ei^^nbun?.  Schweifen  im  l'anton 


Bergzabern  (»chon  Pauli),  klmsrenniim^ier  (F.  S.).  häu- 
figer in  Kiieinpreassea  (Wirken). 

W.  rotandifolia  L..  P  «.►:!.  Diluvium  des  Rfcein- 
thaU  von  Xiederbrunn.  H  etssenbiirg  «nd  Cari^ruiic  bis 
Bingen  und  von  da  ins  >ahethal.  wo  auch  auf  Porphyr 
und  .Melaphyr,  bis  II  artinst  ein  ^  Buntsandstein  bei  Nieder- 
hrunn  und  Zw  ei  brücken. 

M.  rotundi fo lio-oe morosa  F.  S.  (non  Wirtg.). 
Weissen  bürg  (F,  S.). 

M .  r o  t  u  od  i  fo  Ii  o-sy  1  v  e  s  t  ri  s  W  ir  lg.  Nahethai  (  W  irtg.)- 

M.  roiuo tl ifoJio-a ngusta ta  F.  S.  Iii  wenigen 
Stocken  unter  den  Eltern  bei  Weissenburg  (F.  S.). 

M.arvensi-rotundifolia  F.  S.  (M.  Mül  ler  iana 
F.  Einzeln  unter  den  Eltern  auf  dem  Diluvium  des 
Rhcinlhala  an  Rainen  (Ackerrandern)  im  Bayerischen  zwi- 
schen Weissenburg  und  Schaidt  (F.  S.). 

M.  Max  imilianea  F.  S.  (M.  rotundifolio-aqua- 
tlca  F.  Schultz,  in  Floral854!.  Tim  ba  I- La  g  ra  ve 
in  bullet,  de  la  soc.  bot.  de  Fr.  18601)  Diluvium  des 
Rheinthals  bei  Weissenburg.  —  Da  diese  Pflanze  iu  Menge 
an  Orten  wachst,  wo  M.  aquatica  nicht  zu  finden  ist,  so 
betrachte  ich  sie  nicht  mehr  als  Bastard. 

a.  inclusa,  flor.  minorib.,  fol.  latioribus  und 

ß.  exserta,  f lor.  m ajor i b.,  fol.  a  ngust  i  ori  hu  s. 

W.  nemorosa  Willd.  (M.  sylvestris  d.  Wirtg.} 
31.  sylvestris  Fries,  Greil,  et  Godr.).  Alluvium  uud 
Diluvium  des  Bheinthals,  der  Ncbenthäler  uud  des  Nahe-» 
thals,  wo  auch  auf  Melaphyr,  Buntsandstein  bei  Zwei- 
brdekon.   

ß.  e tu argi na ta  F. S.  (Mentha  emarginata  Rchb., 
Wirts;.).  Ausserhalb  des  Gebiets  im  Nett  et  hak  häufig 
und  olnielu  im  Broblthale  (Wirtg.)?  ist  in  «ier  Pfalz  auf 
tuuuchon, 

y.  criapa  K*  CM  und u lato  Willd.)  Schiefer  in 
den  ihajem  bei  Wjnterburg  und  Sponheim  (Wirtg.^/AMur 
vium  und  Diluvium  des  Rheinthals  zwischen  , Speyer  uud 
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Ludwigshafen ,    vereinzelt  auch  1  bei   Weissen  bürg «  (schob 

P^UX  •«  ,|,,,r»  "UVIvill        Thrill  .M-»  >H  i't  1WÖ 

•  M.  sylvestris 'O,.-,  Poll.  (Wirt  g.  pro  partej  M, 
viridis  Ffies  et  Grem  et'Gö dV:  prtf  parte).  Alluvium 
und  Diluvium  des  Rheinthals  von  Landau  und  Carlsruhe 
bis  Bingen  und  von  dn  ins  Nahethal .  wo  auch  ßuf  Por- 
phyr und  Melaphyr.         Hi-ii-I  .w  i   -I  «         -  ■»  • 

vulgaris  Benth.   An  den  genannten  Orten. 
•'      ßi  randinnis  (Crantz  nls  Art).  Rheinthal  bei  Ett- 
lingen, Neckarthal  zwischen  Heidelberg  und  ZlegefhaUsen, 
Sahethal  und  wohl  noch  ««  andern  Orteil,  aber  mit  er.  ver- 
wechselt. ' 

y.  incana  (Smith,  als  Art).  Neckarthal  oberhalb 
Heidelberg,  Nahethal? 

M.  aquatico-syl  ves.tr  is  F,  S.  (M.  sylvestre- 
aquatica  Wirtg. ;  M.  nepetoitles  Lej.).  ■  tili  ein  thal 
zwischen  Weingarten  und  Bruchsal  und  am  Neckar  (Ä.  Braun, 
schon  in  K.  Deutsch!.  Fl.  von  4833)  ,  Porphyr ,  Mejaphvjr 
und  Alluvium  des^olie-  und  Otanthate,  von £rpuznach 'fr 
Sobernheim  und  Meiscnheim.         »#  j  #  .  8 

M.  hirta  Willd.  ( AI.  sy  I  v  est r e-hirsuta  Wirtg.). 
Bei  Winningen,  im  Moselthal  (Wirtg.j,  ist  im  Nahethal 
aufzusuchen.  —  (Timbal-Lagr a ve,  bullet,  de  le  soc. 
bot.  de  Fr.  1860,  cilirt  M.  hirta  Willd.  und  M.  in- 
cano~hirsuta  Wirtg.  als  Synonyme  bei  einer  Pfla uze, 
die  er  für  neu  ausgibt  und  M.  rotiiudifolia-aquatica 
Tim  bot  nennt,  die  aber  von  der,  welche  ich  schon  1854 
in  der  Flora  oder  bot.  Zeit,  sowie  .  im  Jahresber.  der 
Pol.  unter  demselben  Namen  beschrieben  (iahe,  nicht  ver- 
schieden ist.  Da.ss  aber  M.  hirta  Willd.  und  Maxi- 
miii an ea  [M.  rotundifoliq-aquatica]  zwei  sehr 
verschiedene  Arten  sind,  kann  man  in  meinem,  herharium 
normale  sehen,  wo  beide  in  getrockneten  Exemplaren 
ausgegeben  sind.)  ,  lt  u 

,  M.  pu bps ce ns  Willd.  (M.  si  1  v  es i  r  is  y.  pubes- 
cens  K.,  et  M.  viridis  Greil,  et  Godr.  —  Timbal- 
Lagrnve.  in  b  u  I.  de  la  so  c.  b  oL  de  Ff.  .1800,  citirt 
diese  beiden  Synonyme  bei  seiner  .1860  aufgestellten  M. 
N  o  1 1 1  e  t  i  a  ii  a .  Wozu  aber  dieser  neue  Name ,  wenn  es 
wirklich  M.  pubescens  Willd.  wäre?).  Porphyr  und 
Melaphyr  im  iNahethal  (Wirtgen)  und  in  den  Seitentbälern 
4esseJben  (JT.  ÄJ.  -r  v.J  vih  Mof,         m*  w  >■:»>    .(M  I 

ß.   Langii  (M.  piperita  «.  Langii  KoeHyM. 
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Laagü  Steuden  wurde  (von  bei  Mülheim  in 

Oberbaden  entdeckt,  aber  in  der  Pfalz  noch  nicht  gefunden 
M.  aq  u  atico-pu  bescens  Wir-tg.  ei  forma  re- 
cedens  ad  M.  aquatica«]  F.  S.  Mit  II.  pubescen« 

an  denselben  Orten. 

M.  aquatica  L.,  Poll.  Ueberall. 

ß.  hirsuta  K.  (M.  hirsuta  L.).  Dergleichen. 

y.  verticilia  ta  Wirtg.  (M.  p  y  r  a  in  i  d  a  l  i  s  L  I  o  y  d). 
Um  W  eisseuburg  (F.  8.)  und  wohl  überall ,  aber  mit  M. 
sßti\  a  verwechselt.  i —  M.  aquatica  erzeugt  mit  M. 
rot  un  difo  Ii  a  einen  bei  uns  noch  nicht  getan denen  Bastard: 
M.  aquatico-rotundifoliaBoutigny  1858 (in  Archiv, 
de  Fl.),  Timbal-Lagrave  1860  (in  bullet  de  la 
soc.  bot.  de  Fr.;  M.  Schultzii  Bout.  1850,  I.  c). 

M.  adspersa  Mönch  (M.  citra  ta  Gren.  et  Godr., 
non  Ehrh.:  M.  aquatica  y.  glabrata  IL).  In  Garten 
'hie  und  da  und  zuweilen  an  Gartenzaunen  verwildert.  Hat 
einen  starken  Citroncn-  oder  vielmehr  Befgamotgerucn 
Und  wird  zuweilen  mit  den  In  der  Pfalz  noch  nicht  ge- 
fundenen M.  aqua tico-Wirtgenia na  F. S.  (M.  rubro- 
aquatica  Wirtg.;  M.  citräta  Ehrh.)  und  M.  Wirt- 
g  e  n  i  a  n  o  -  a  q  u  a  t  i  c  a  F.  S.  (M.  a  q  u  a  t  i  c  o  -  r  u  b  ra  Wi  r  t  g. : 
M.  stricta  Bedk.},  welche  Wrrtgen  im  Lahnthale  ge- 
funden, verwechselt. 

M.  Wirtgentana  F.  S.  (M.  rubra  Wrrtg.,  hnn 
Huds. ,  nec  Sole,  nec  Stil.).  Ausserhalb  des  Gebiets 
häufig  ki  Lohn-.  I  es-  und  Nettethai  (Wirtg.)  und  im  Ge- 
biete in  einein  Exemplare  von  meinem  verstorbenen  Sohne 
Heinrich  im  Gerolle  der  Nahe  oberhalb  Kreuznach  'gefunden. 

M.  sali  va  L.  (M.  aquatiüo-ar  vensis  et  M.  ar- 
vensi -aquatica  Wirtg.).  Fast  überall,  in  vielen  noch 
genauer  zu  bestimmenden  Abarten ,  welche  Ich  lange  ttnH 
Wirtgen  für  Bastarde  gehalten.  Viele  dieser  Abarten  kom- 
men aber  nur,  und  zwar  in  zahlloser  "Menge  an  Orten  aot. 
wo  weit  und  breit  weder  M.  aquatica  noch  U.  arv^n'sit» 
ym  finden  ist.  Merk  würdige  Abarten  (Ja  vielleicht  ver- 
schiedene Arten)  sind: 

var.  latissima  (M.  a  r  v  e  n  s  i  -  a  q  u  a  t  i  c  a  forme 
latissima  F.  S.).  Ackerränder  und  Gräben  anf  lehmigem 
Diluvium  des  Rheinthals  z wisch en  Schweigen  und  Schweig- 
hofen (F.  S.> 

var.  hirta  (M.  arven«i*Jl  iorsuta  form«  calcare» 

F.  S.).  Gräben  am  Abhänge  der  Löss-  und  MoseheJknfk- 
hügel  bei  Weissenburg  (F.  S.). 
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1  M.  angus  ta  tu  F.S.  #ML  l»*iri  vnr.  an g  usta  t* 
F.  S.;  II.  arvensi-aquatica  forma  a-nguatifolia 
semiintegra  F.  S.),  Lösshdgel  Uber  tertiäres  Schichten 
4>«  Weiasenburg  (F. S.). 

M*  Wohl  werthinn  a  F.  S.  (1834,  in  Jahresb.  4er 
PoJL,;  M.  rotundifolio-ar  veusis  F.  Schultz  Joe. 
ci  t.  i£54,  Tim  bal-Lagr.  in  bull.  hoc.  bot.  Fr.  1860). 
Alluvium  und  Diluvium  de«  Rheinthals  bei  Altenstädt  Ufr- 
weit  Weissen  bürg  selten  und  bei  Niederotterbach  unweit 
Schaidt  häufig  (F.  6.  und  P.  M.).  Da  diese  Pflanze  in  Menge 
an  Orten  wächst,  wo  .keine  andere  AI.  zu  finden  ist  ,  «o 
kann  ich  sie  nicht  mehr  als  Bastard  betrachten.  —  yar.  a. 
inclusa  F.  S.  (herb.  norm.  no.  117)  und 

ß.  exser.ta  F.  S.  (herb.  norm.  no.  265). 

M.  arvensis  L.,  Fall.  Ueberall,  in  vielen  neah  ge- 
iiauer  zu  bestimmenden  Abarten.  Seltnere  und  wenig  be- 
kannte sind: 

var.  micrantha  F.  S.  (herb.  norm.  no.  126;  M. 
jBicrantha  iF.  &>  Lösshügel  über  tertiären  Schichten 
bei  Weissenburg  (F.  S.). 

tvar.  Marr  ubiastrum  F. S.  (h«rb.  norm.  no.  125; 
M.  Marr  ubiastrum  F.  S.).  Diluvium  des  Rhein  t  hals 
»wischen  Weissenborn  und  Schaidt  (F.  S.). 

M.  palatina  F.  S.  (herb.  norm.  no.  538;  M.  ar- 
vonsi«  var.  palatina  F.  84).  Lehmiges  Diluvium  des 
RbeiuthaJs  zwischen  Weissenburg  und  Schaidt  (F.  S.), 
seltner  auch  an  einer  Stelle  bei  Weissenburg  (F.  S.).  Diese 
Fianze  hat  Aehnlichkeit  mit  M.  arvensi-rotundifolia, 
kann  aber  kein  Bastard  sein,  da  sie  meist  auf  Aeckern 
wächst^  wo  keine  andere  M.  vorkommt. 

M.  Scordias  trum  (M.  arvensis  var.  Scordi- 
astrum).  Ungebaute  Orte,  Raine  an  Losshügeln  bei  Weis- 
senburg (F.  S.j.  Wenn  man  die  unter  den  Blättern  ver- 
steckten Blathen  nicht  bemerkt,  so  könnte  man  diese  Pflanze 
yon  Weitem  für  Teucrtura  Scordiu«  halten. 

M.  Pulegium  L.  (Pulegium  vulgare  Mi  II.). 
Alluvium  und  Diluvium,  Rheinthal.  Nahethal. 

Lycopus  europaeus  L.,  Poll.  Ueberall. 

L.  e x a  1 1 a  t u s  L.  fa  I.  Alluvium,  Mainspitae bei  Mainz, 
an  einem  Graben  in  der  Ecke  an  der  Vereinigung  des 
Rheins  und  Mains  (Fresenius).  Ist  wohl  nur  Garten- 
flüchtling. 

Salvia  pratensis  L.,  Poll.  Alluvium  und  Dilu- 
vium, Rheinthal;  Tertiär- und  Muschelkalk.;  Roth  liegendes. 
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Porphyr  nnd  Melaphvr  des  Nahegtebiets ^ #8*1* bitten  auf 
Vogesias,  t.  B  bot  Läutern.  «Usch  tjwI'  AüiHreüiÄr. :  * 

eS.ve*ti*mat*L.  »Allitaum  und  Diluvium'des 
thals  bei  Forsfeld  oberhalb  Lautet  hure  (BHIoty.  am5 
bei  Ladenburg  (W.  Gerlach).  bti»K*ßfthü!  fC. Sehlmper), 
anweit  Mannheim  und  bei'  Weinheim  an  tfer  Bergstrasse. 
Auf  dem  hnken  Rheinufer  fci  »der  iPfafe;  "*o  dfe  Pflanze 
früher  e4n«eln  ati  der  Strasse  von  Hochspeyer  nach  Läutern 
gefunden  wurde,  ist  nichts  mehr  davon  zu  bemerken  und 
sie  mag  wohl  ans  dem  Rheinthal  dahin  gekommen  seih, 
wie  die  ebenfalls  seit  50  Jahren  verschwundene  Euphor- 
bia Gerardifrfla.  welche  PolHch  einst  4fcatelbst  ge- 
funden hatte,  nämlich  durch  FHitor werk.  • '  • 
Origanum  vulgare  Poll.  F*st'ubertll.c 
Thv  muv  serpyllum  L.  (Poll.4  prd  t>art<i).  Sand. 
Alluvium  und  Diluvium  des  ffhdrtth*ls\  Vogesias  fast 
überall. 

ix.  Linneanus  Greru  et  Godr. 
ß.  a  ngusti  foifoS  £r.  et  Godr.   (T.  angusti- 
folius  Pers.)  '  '  1 " 

T.  Chamaedrvs  Fries  (T.  serpyllum  PolL 
pro  parte),  UeberaH. 

Calamintha  Acinos  (Thvroos  L..  Po  Ii)  Clairv. 
Fast  öberall.  .•»  *wi   i  i. 

C.  officinalis  Mönch  (M  e  Ii  ssa  Culamintha  L!). 
Porphyr  ilnd  Ifelaphyr  im  Nahethal:  auf  verschiedenen  For- 
mationen im  Odenwald  und  an  der  Bergatrasse,  auch  bei 
Heidelberg  und  selten  bei  Wiesloch;  Alluvium  und  Dilu- 
vium des  Rheinthals  bei  Mannheim,  zwischen  Friedrichs- 
feld und  Schwetzingen,  bei  Ketsch  und  Waghaosel. 

C.  Clinopodium  B enth. 1  (OHrtop odi um  vul- 
gare L.,  Poll.).    Fast  überall. 

Nepeta  Catarla  L.,  Poll.  Besonders  auf  Schutt 
und  wohl  nicht  ursprünglich  einheimisch.  Rheinthal  bei 
Knielingen.  Landau.  Langen brückeu .  Heidelberg.  Relais*- 
bans  bei  Schwetzingen  (€.  Schimper).  Darmstadt  u.  s.  w., 
Vogesias  bei  Lautem.  Zweibrücken  und  Bitsch.  Muschel- 
kalk bei  Weissen  bürg. 

Glecoma  hederacea  L..  Poll.  Ueberau. 
La  m  i  um  ample*icaule  L.,  Polt.     Besonders  auf 


gebautem  Boden  überall. 


L.  purpureum  L. .  Poll.  Dessgleicben. 
Li  macufatum  L:  (L-  arbomjl  Pelfc).'  Dilu- 
vium, Kalk,  flothliegendes.  Porphyr  und  Melaphytl 


Digitized  by  Google 


•    '  iL 

unu?lftMWWI>L-bf>P  °  lAioi*«atf  überall. 
(Gal^bja^f^ntlM^ain,  Hii^ls.).   Fast  überall.* r,Iu 


•••.!•?.«!  "* 


iafild^.^  ^  bei  Kreuznach.  k< 

^,|.yar.  foUif  j^ejribus  et  a>gjPÄMo*ibu*ri,u  ,« ,H 
floribus(iiftj>epi^uB  et  miaorjb»s,i«nd  .oh 

caneSlWW  (pUosiMte),.!  i;  m'..  /i  *ü  .H 
'i.   p.  CÄi^^/abiM  P^U.  «i.  qobroleuca  I<*m.).  Hat 
meist  weissgelbc  »Humen,*  forma  uorma lis.ivej  Q<ch,r,o- 
le  u^a.  seltner  verschiedenfarbige  (selbst  mit ,  violetten 
oder.  b^en  Flecken  im  Schlünde),  forma  versicoior, 
oder  ganz  purpurrot  he  (mit  .gelblichen  Zeichnungen),  fo  r  m  a 
pur  pur  e  a.     Quarzsnnd  auf  Alluvium  und   Diluvium  im 
Kbeinlhal .  Vugesias  überall ,  Rothjiegendes ,  Porphyr ,  und 
Ätelapbyr  im  Nahegebiet.    ,   »  f  ,i,   vi,. .  .     .. . ;/ 

i}uG;  bifida  Bönning.  (G,  Tetrahit  /l  bifida 
F.  S.J.  Aecker.  lichte  Waldplatze,  Diluvium  des  Rhein- 
thals  hui  Carlsruhe  (schon  A.  Bra un).  Ebene  des  Rien- 
walds  ui^d  jttügel  bei  Weissen  bürg  (F.  S. ).  häufig  auf  der 
Vogesias,  besonders  um  Bitseh.  Saarbrücken,  Zweibrucken 
und  Lautern  (F.  S. ).  auf  verschiedenen  Formationen  im 
Nah egei)iet  (seit  \Ytrtgen),  doch  nirgends  auf  Kalk.  — 
Die  vermeintlichen  Uebergange  aus  dieser,  vollkommen  be- 
s tan di gen  Art  ,  in  die   folgende  gehören  der  folgenden 

Alto  Wh" imrbJ   .iiMi/.  i'l         .  ;   .   ,   -s  »Tin 
-ijiJO^'s^lf'MÄfcMViUt,,  Poll,    üeberall.   Aendert  ab  mit 

grosseren  und  kleineren  Blumen.    Dieselben  sind  ge wohn- 
Uch  xotb, kämmt  aber  auch  mit  gelblich-weissen  und/ 
selbst,  jedoch  selten,,  ,ff*nz  weissen  Dlumen  vor.  .4j 
....  G*  p  u  be^qen«:  pessen  Alluvium  und  Diluvium  des/ 
Rheim  hals  von  Ras  ladt  bis  Mannheim  zerstreut,  besonder*! 
haufig  in  Waldern  um  Carlsruhe  (schon  A.  Braun).  Auf; 
demjbuken  Rhejnufei;  ko,wmt  i  diese  Pflanze, , wie  es,  scheint, | 
nicht  vor;  sie,  w,urde  bei  Speyer  angegeben,  was  ieh  aber 
von  daher  als  G,(1p,ubesceäs  erhielt,  wa*  (?,  Tetrah i*, 
Sta*hys  germanica  U,  Poll-    Kalkhaltiges  AI- 
iuyjw,WdJ)ilw^  Rastadt,  Ettlingen,* 

Dur  lach,  Leimen.  Schwetzingen,  Friedrichsfeld,  Secken- 
heim und  Friesenheim  (C.  Schi m per ).  Speyer  und  Iggelw 
heim,  zwischen  Maxdorf  und  Frankenthal  (Poll.)»  Frank- 
furt  Hnd  >lÄinz,  .Terti4rkalk  bei  Fraokw*iler  (Jä#er)  unT 
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weit  Landau,  zwischen  Dürkheim  und*  GHir-stadt'  und 
wahrscheinlich  bis  Bingen,  Roth-liegendes,  Pbrptfyr,  Mela- 
phyr  und  Kohlenkalk  bei  Kreuznach  und  aiidenvarts  im- 
Nahegebiet,  z*  B.  bei  Glanmünchweiler  und  Nanzweiler 
(R  Muaeheikalfc  des  Btfes-  und  Saargebiets,  dear* 


Neckargebiets  bat  Musbach  (Polt)  u.     w.  L 

S.  alpina  L.     Muschelkalk  zwischen  BWscrr  Uirr!0 
Rohrbaoh  (F.  S.)  seHen,  unter  S.  ayiVatiew.  und  ehe- 
dem auch  in  einem  Wakte  bei  Hornbach. 

S.  sylvatica  L. ,  Peil.   Fast  fiberaU; 

Si  sy  1  valico-palustris  W  i  r  I  g.     Auf  Alluvium 
an  einem  Grabau,  am  Fasse  des  Gebirge  bei  Weissen  bürg" 
(F.  S.),  vereinzelt  unter  den  Eltern.    Die  Antheren  haben 
keine  voiHcoramenen  Polien  und  die  Samen  sind  aife  feW> 
schlagend,  wie  bei  dar  folgend««. 

S.  palustri-sy I vn tiea  Schiede  (S.  ambigua 
S».).  Alluvium  an  Meinen-  Bächen  und  Gröben  am: 
Weissenburg  (F.  S.  und  P.  M.)  früher  häufig,  aber  seif 
einigen  trocknen  Jahren  seitner  geworden  und  an  einigen 
Stellen  ganz-  verschwunden;  Ölanthal  bei  Geisenheim 
(Schaffner) ,  Neckarthai  bei  Heidelberg  (C.  Sclrlmpcr)  an 
einer  Quelle  zwischen  der  Hirschgasse  und  dem  Haarlass. 
bei  Langen  Brucken  im  Rheinthal  an  einem  Granen  am' 
Russe  der  Weinberge  (Doli). 

8i  palustris  L. .  Poll.  Fast  überall.  Aendert  ab 
mÜM  schmaleren  und'  breitere«  Blattern ,  längerer  und 
steiferer,  sowie  kurzerar  und  weicherer  Behaarung. 

S.  arvensis  L. ,  Poll.    Diluvium,  Lehmboden*  bei 
Btüingen  (van  Stengel),'  Kniermgen  (Doli),  zwischen  Wein- 
garten, Bruchsal  und  Graben  (A.  Braun);  um  Hefddr&crgr 
Wainheim*  Darmstadt  o.  s.  w.5  auch4  bei  Weissenburg 
(F.  S.  und  P.  Jb\)1  Vogesias^  und  RathHegenoVs  bei  Ahn* 
weiler  (Jäger),  Vogesias  um  Lautern  (Polt  ),  \wHbmbur* 
bis  Saarbrucken  und  um  Bitsch  (F.  S.),  BUirtsvndstein  5W1 
Zweibrüeken  (schon  Brucity  Wollmünster  xt.  sv  w.  (R  &)?' 
Lehmboden  auf  verschiedenen  Formationen  des  Naiiegebiets.' 

S.  antrua  L.,  Poll.  SietfeMer,  kalk-  und  lehm- 
hakiges  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Muhl- 
burg unweit  Carlsrnhe.  uiht  von  Neustadt,  Speyer  und 
Heidelberg  bis  Bingen.  Nahethal  bei  Kreuznach,  Muschel- 
kalk des  Blies-  und  Saargebiets,  sowie  bei-  Dwlach  und1 
Weingartent. 

S.  recta  L. .  Poll.  Kalkhaltiger  Saud  ,  AHu\itrnr 
und  Diluvium  der  RneiMbels  auf  dem  rechten  Rheinufer* 
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fast  überall,  auf  de»  Unken  zwischen  Mainz  und  Bingen; 
auf  kalkhaltigem  und  steinigem  Boden  am  Gebirge  auf 
dem  rechten  Rhemufer  fast  uberall;  auf  dem  linken,  Ter- 
tiirkalk  von  Landau  bis  Bingen,  Rothliegendes  und  Rand 
der  Vogesias  bei  .Neustadt,  vereinzelt  auf  der  Vogcsias  bei 
Laulern  und  auf  Museheikalk  bei  Zweibrücken,  häufig  auf 
Porphyr,  Melophvr  und  Rot  hl  regendem  am  Donnersberg 
und  im  Nahethal. 

Betonier  officinalis  LM  PolJ. 

«,  hirta  Uetorall. 

ß.  glabrala  K.  Vogesias  bei  Laufern  (K.)  und  bei 
BStecl»  (F»  S.> 

Maraubium  vulgare  L.,  Poll.  Meist  auf  Schutt 
und  daher  wohl  nicht  überall  ursprünglich  einheimisch, 
Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Carlsruhe  (von 
Stengel).  Schwetzingen ,  Mannheim  und  Mwndenheim  (G.4 
Scbimper),  Frankenthal,  Darmstädter  Riedgegend,  Frank- 
fort  und  Mainz ,  Porphyr  and  Melaphyr  im  Nahethal  bei 
Kreuznachs  Kohlengebirge  bei  Spiessen  und  Neunkirehen 
ba>  BittsgeWet,  Vogesias  bei  Laut ern  und  Bitsch .  Bunt- 
sandsteiu  im  Bliesgebiet  bei  Schwarzenacker  und  Weben- 
heim. 

Ballota  nigra  L. .  Poll.  Besonders  auf  Schutt 
fast  überall. 

Leonurus  Cardiaca  L. .  Poll.  Besonders  auf 
Schutt.  Alluvium  und  Dibmum  des  Rheinthais  bei  Dachs- 
landen  und  Knielingeu,  am  Neckar  und  zwischen  Heidel- 
berg und  Schwetzingen  (C.  Sehiinper),  zwischen  Darn- 
stedt und  dem  Rheine,  auf  dem  linken  Rheinufer  bei' 
Weissenburg  und  Edesheim,  Tertiärkolk  bei  Landau,  V<o- 
gesias  zwischen  dem  Dürk'heimer  Thale  (Jagerthal)  und 
dem  I>pachen (eisen  an-  einer  Mauer  (Georg  Fr.  Koch), 
Lautern  (Poll.).  Zweibrüeken  (Bruch),  Neuhftltsel,  Saar- 
brucken. Pirmasens  und  Bitsch  (F.  S.j,  Roth  Hegen  des  im 
Dorfe  Katzweiler  unterhalb  Laaiern  (Poll.);  Nahe-  und 
Gla n gegen d  bei  Kreuznach  und  Meisen  heinfe 

Chaiturus  M  a  rr  u  b4  as  tre  m  (Leenatus  L.) 
Reichend  Am  Romgraben  bei  Laden  bürg  in  der  Rich- 
tung gegen  Handseh uchsheim  (C.  Schiinper). 

Scutellaria  galericulato  L.,  PoH.   Fast  überall. 

S.  h  a s  t i  f olia  L.  Kalkhaltiges  Alluvium  und  Dito- 
VHim  des  Rheinthals  bei  Schifferstadt  (Laforet)  und  von 
Oppen heün  bw  Bingen  (schon  K.  und  Ziz) ,  auf  Schiefer 
bat  W  inter  b  u  rg  am  Hundsruck  (Bogen« a r d) . 
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S.  minor  L.  Thälcheu  in  den  Vorbergen  der  Vuge- 
sias  von  Steinbach  und  Lembach  bis  Bergzabern  (F.  S.) 
und  bei  Weissenburg  (Pauli),  Diluvium  des  Rheinthals  bei 
Altenstadt  (Buchholtz)  und  durch  den  Bienwald  (P.  M. 
und  F.  S>),  Erpolzheim  bei  Dürkheim  (C  Schimper).  Max- 
dorf.  Oggersheim,  Frankcnthal  und  Gerolsheim  (schon  K.J. 
Frankfurt.  Offenbach  (Fresenius);  auch  im  Nahegebiel 
bei  Kirn. 

Prunella  vulgaris  L. .  Poll.  Leberall. 

ß.  parviflora  K.  (Poir.  als  Art).    Pasi  überall 

y,  pinnatifida  Rchb.  (P.  lacioiata  Poll.,  ß.  et 
y.  L.).  Vogesias  bei  Bitsch  und  zwischen  St.  Ingbert  und 
Homburg  (F.  S.),  Lautem  (Poll.),  Diluvium  des  Rhein- 
thals bei  Schwetzingen  (C.  Schiraper)  u.  s.  w. 

P.  grandiflora  Pollicb  (Jacq.).  Kalkhügel  an 
den  Bergeu  auf  dem  rechten  Rheinufer.  kalkhaltiges  Dilu- 
vium des  Rheinthals  zwischen  Schifferstadt  und  Mutter- 
stadt  (F.  S.).  Tertiärkalk  om  Haardtgebirge  von  Neustadt 
rj^Grunstadt  (F.  S,j  und  bis, Bingen  (Ziz)  und  von  Dürk- 
heim bis  Oppenheim  (schon  Pol  lieh).  Muschelkalk  zwischen 
Zweibrückeu  und  Pirmasens  .(schon  Bruch) ,  Porphyr  und 
Melaphyr  bei  Kreuznach  und  am  Bonnersberg  (schon 
Pallien).  .  a  o  .  J 

ß.  pinnatifida  K.  et  Ziz.    Mit  der  Art  an  vielen 

Orten.  |   .  .  I 

P.  alba  Pallas;t  Kalkhaltiges  Diluvium  des  Rhein- 
thals bei  Mechtersheim  untern  Speyer  (Eppelsheim). 
Muschelkalk  bei  >iederbruun  (F.  S),  Tertiarkalk  am 
Haardtgebirge  zwischen  Neustadt  und  Wachenheim  (F.  S.J. 
zwischen  Ingelheim  und  Bingen  (Ziz),  sehr  häufig  auf 
Schiefer  bei  Bingen  (F;  S.),  Roth liegendes  bei  Laubenhein 
im  Nahethal  und  Porphyr  oberhalb  Kreuznach  (K.),  Kohlen- 
kalk bei  lleisenheim  (  Persinger )  und  Muschelkalk  im  Blies- 
gebiete  bei  Zweibrucken  (F.  S.). 

bll  ß.  pinnatifida  K.  (P.  Jaciniata  a.  L.). 
Ajuga  reptans  L.,  Poll.  Leberall. 

,  i \.r  py  ramid  alis  L.  Vogesias  bei  Lautern.  ehedem 
auf  steinigen  Haideplatzen  beim  sogenannten  Keneigarten 
(jetzt  Ackerland)  und  am  Rande  des  Nadelwalds  westlich 
von  der,  Stadt  (K.).  in  lichten  Nadelwäldern  bei  der  Vogel- 
weh und  oberhalb  der  Lauterspring  (F.  S.)  und  auch  an 
den  krebsern  (Böhmer),  Porphyr  bei  Kreuznach.  Nieder* 
hausen  an  der  Nahe  (Dietrich)  und  Birken  fehl  (Bogen- 
hard).  —  Die  Ausläufer,  welche  die  Pflanze  erst  lange 
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nach  der  Blüthezeit  treibt .  habe  ich  im  Garten  entdeckt 
und  beschrieben.  / 

A.  genevensis  L.  (A.  pyramidalis  Po  IL).  Auf 
allen  Formationen,  besonders  aber  auf  der  Vogesias  häufig, 
fehlt  aber  in  einigen  Gegenden,  wie  zwischen  Bobenthal. 
Kleeburg,  Schleithal  und  Bergzabern,  das  heisst  in  der 
Umgebung  von  Weissenburg  gänzlich.  —  Die  unterirdischen 
Ausläufer,  eigentlich  kriechenden  Wurzeln  mit  Laubrosetten 
auf  Adventivknospen,  hat  Lagreze-Fossat  zuerst  be- 
schrieben. 

A.  Chamaepitys  (Teucrium  L.,  Poll.)  Schreb. 
Sand,  kalkhaltiges  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals 
von  Schifferstadt  (F.  S.)  bei  Speyer,  Flomersheim. 
Schwetzingen  und  Heidelberg,  Eberstadt  (schon  Poll.)  bis 
Bingen.  Tertiärkalk  bei  Landau  (Böhmer),  Dürkheim 
(schon  Poll.)  und  über  Grünstadt  bis  Kreuznach,  Roth- 
liegendes im  Nahethal  zwischen  Bingen  und  Kreuznach, 
Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (schon  Bruch),  Saarbrücken 
und  zwischen  Hornbach  und  Bitsch  (F.  S.).  zwischen 
Durlach,  Bretten  und  Sinsheim  (Doli). 

Teucrium  Scorodonia  L. .  Poll.  Sand.  Allu- 
vium und  Diluvium  des  Rheinthals.  Voffesias.  Buntsand- 
stein.  Rothliegendes.  Kohlengebirge.  Porphyr  und  Melaphyr. 

T.  Botrys  L. ,  Poll.  Kalkhaltiges  Alluvium  und 
Diluvium  des  Rheinthals  (besonders  an  trockenen  Rhein- 
dämmen) von  Rastadt  bis  Sandhausen,  Mannheim  und 
Ludwigshafen  zerstreut  5  Kalk-  und  Lösshügel  von  Euen- 
heim (Schildknecht)  bis  Weinheim  und  bei  Mosbach  (schon 
Poll.),  Tertiärkalk  bei  Landau  (Jäger)  und  von  Dürkheim 
bis  Grünstadt.  Kohlenkalk,  Rothliegendes,  Porphyr  und 
Melaphyr  im  Alscnzthale  zwischen  Winnweiler  und  Imbs- 
weiler  (schon  Poll.)  und  von  da  durch  die  Nahegegend 
über  Kreuznach.  Sobernheim  (schon  Poll.)  bis  Obersteiii 
und  die  Glangegend,  über  Meisenheim  bis  in's  Thal  zwi- 
schen Niederalben  und  Irzweiler  (F.  S.),  Muschelkalk  bei 
Zweibrücken  (schon  Bruch),  Bitsch,  Saargemünd  und 
Saarbrücken  (F.  S.). 

T.  Scordium  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals  bei  Carlsruhe  (A.  Braun),  Durlach  (Frank), 
St.  Ilgen  (schon  Dierbach),  Darmstadt  und  von  Neustadt 
nnd  Speyer  (K.)  über  Erpolzheim,  Maxdorf  und  Oggers- 
heim (schon  Poll.)  bis  Mainz.    Bei  Saarbrücken? 

T.  Chamaedrys  L.,  Poll.  Tertiär-  und  Muschel- 
kalk, Roth  liegendes,  Porphyr,  Melaphyr,  Schiefer  fast  über- 

Polhofcla  l§63.  14 
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all,  selten  auf  Vogesias  und  nur  auf  deren  Rand  an  der 
Wolfsburg  bei  Neustadt  (F.  S.)  und  Hartenburg  bei  Dirk- 
beim  (Poll.). 

T.  montanum  L.  Muschelkalk  bei  Zweibrücken,  und 
zwar  ehedem  bei  Auerbach  (Broch),  nun  noch  beim  Kirsch- 
wacher  und  Wallbacher  Hofe  und  zwischen  Blieskastel  und 
Saarbrucken  (F.  S.). 

Verbeoaccae. 

Yerbena  officinalis  L.,  Poll.  Fast  überall,  be- 
sonders auf  Schutt. 

Lentibularieae. 

Pinguicula  vulgaris  L.  Diluvium  des  Rheinthals 
bei  Waghausel  und  Neultissheim  (C.  Schimper),  Dreieichen- 
hain und  Seligenstadt  (K.),  auch  bei  Frankfurt. 

Utricularia  vulgaris  L.,  Poll.  Stehende  Wasser 
fast  überall,  doch  nicht  auf  Kalkgebirg. 

U.  intermedia  Hayne.  Alluvium  des  Rheinthals 
selten  bei  Speyer,  auch  im  Darmstädtischen  zwischen  dem 
Bensheüner  Hof,  dem  Rheindamme  und  der  Schwedensäule 

1 Schnittspahn),  Torfboden  der  Vogesiasebenen,  ehedem  an 
ler  Lauter  oberhalb  Lautern  (K.),  zwischen  dem  Blech- 
hammer und  der  Vogelweh,  sowie  bei  Misau.  Homburg. 
Neuhäusel  und  zwischen  der  Geiskirche  und  dem  Haseier 
Hof  (F.  S.),  sowie  ehedem  in  dem  nun  ausgetrockneten 
Limbacher  Weiher  (schon  Bruch). 

ü.  minor  L.,  Poll.  Diluvium  des  Rheinthals  auf 
meist  torfhaltigem  Boden  von  Weissenburg  bis  Maudach 
zerstreut,  auch  bei  Linkenheim  (Bausch),  Waghäusel  und 
Sanddorr  (C.  Schimper),  Darmstadt,  Heusenstamm  und  bei 
Frankfurt  (Fresenius),  Vogesiasebenen  bei  Lautern  (Poll.). 
Landstuhl  (K.),  Homburg,  Limbach  und  Kirkel  (Bruch). 
Saarbrücken,  Bitsch,  Gravenweilier,  Ludwigswinkel  u.  s.  w. 
(F.  S.) 

Primulaccae. 

Lysimachia  thyrsifloraL.,PolI.  Stehende  Was- 
ser und  Weiher,  Vogesias  bei  Lautern  (Poll.),  Espelsteeg 
und  Breitenau  (K.),  Jägersburg  und  Kirkel  (F.  S.)  und 
hei  Würzbach  (schon  Bruch) ;  Rheinthal  beifiastadt  (Frank). 

L.  vulgaris  L«,  Poll.  Ueberall. 

L.  punctata  L.  Verwildert  als  Gartenflüchtling  am 
Ufer  der  Queich  unterhalb  Annweiler. 
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L.  Nummularia  L-,  iPfll'lv  tyc^FflM*        ...  -» 

L.  nemorum  L^  Poll  Ypgc^  vwj  Saiirbräckq» 
und  Bliesrastel  bis  Waldmoor  und  von  Trippstadt  und 
Mölschbach  bis  Büsch  und  Wagenburg,  Kohlenschiefer 
von  Saarbrücken  bis  Neunkirchen,  Porphyr  bei  Kreuznach ; 
Gebirge  auf  dem  rechten  Rheinufer  im  Taunus ,  selten  im 
Odenwald  und  bei  Heidelberg,  häufig  im  Schwarzwald. 

Anogallis  arvensis  L.  (et  pro  parte  Poll.;  var. 
o.  vulgaris  F.  S.).    Saatfelder,  Aecker  überall. 

A.  coerulea  Sehr  eher  (A.  arvensis  ß.  Pol)., 
eoeruiea  F.  S.).  Dessgleichen ,  kalk-  und  lehmhaltiges 
Diluvium  des  Rheinthals,  Tertiär-  und  Muschelkalk;  Roth- 
liegendes, Porphyr  und  Melaphyr  des  Nahethals. 

Centunculus  minimus  L. ,  Poll.  Diluvium  des 
Rheinthals,  Yogesias  und  Trias  fast  überall. 

Androsace  elongata  L.  Tertiärkalk  bei  Bingen, 
Melaphyr  im  Nahethal  bei  Niederhausen  und  Thalböckel- 
heim  (fc. ). 

A.  maxima  L.,  Poll.  Kalk-  und  lehmhaltiges  Dilu- 
vium des  Rhein t hals  von  Ellerstadt,  Fussgönnheim  und 
Oggersheim  bis  Worms,  Tertiärkalk  von  Kallstadt  und 
Oppenheim  bis  Bingen,  Bosenheim  bei  Kreuznach. 

Primula  elatior  Jacq.  (P.  veris  ß.  elatior  L., 
Poll.).    Fast  überall. 

P.  officinalis  Jacq.  (P.  veris  er.  officinalis 
L.,  Poll.).   Fast  überall. 

P.  Auricula  L.  Ehedem  auf  Sumpfwiesen  am  nörd- 
lichen Fusse  des  Donnersbergs  bei  Dannenfels  vom  ver- 
storbenen Forstbeamten  üümbel  gefunden,  nun  aber  durch 
Austrocknung  mittelst  Dohlen  zerstört 

Hottonia  palustris  L.,  Poll.  Alluvium  und  Dilu- 
vium, RheinthaJ  überall;  auch  bei  Kreuznach  (nach  Gut- 
heu) und  bei  Saarbrücken  (nach  Schäfer). 

Samolus  Valerandi  L.,  Pol).  Diluvium  des  Rhein- 
thals, Schaidt  (F.  S.)  bei  Weisseiiburg,  Landau  (Ruhmer), 
Schifferstadt  (F.  S.)  und  Neustadt  und  von  da  bis  Mainz 
(Poll.)  und  Ingelheim  (Ziz);  auf  dem  rechten  Rheinufer 
bei  Linkenheim  (Roth),  Huttenheim  (A.  ßraun),  Graben 
(Schmidt),  Waghäusel  (G.  Sctumper),  zwischen  Leimen 
und  St.  Ilgen  (Dierbach  1818),  Griesheim,  Dornheim  u.  s.  w.; 
Salzboden  im  Saargebiet  bei  Kocheren,  Ross brück  und  Em* 
rocrsweilcr  unweit  Forbach  (F.  S.). 

(ilaux  maritima  L.,  Poll.  Diluvium  und  Alluvium 
des  Rhei n th  a  1s  an  den  Salinen  von  Dürkh eim  und  Wffl  da 
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bis  Oggersheim  und  Frankenthal,  sowie  an  den  Salinen 

von  Nauenheim  (schon  Poll.). 

Clobnkrieae. 

Globularia  vulgaris  L.,  Poll.  Kalkhaltiges  Di- 
luvium des  Rheinthals  bei  Maxdorf  (schon  C.  Schimper) 
und  Eppstein  (F.  S.),  früher  häufig,  nun  durch  Umschaffung 
der  Wiesen  in  Ackerland  zerstört,  Tertiärkalk  von  Dürk- 
heim (schon  Poll.)  bis  Bingen  (schon  Ziz),  Porphyr  und 
Melaphyr  im  Nahethal  bei  Kreuznach  uud  Martinsteiu,  Muschel- 
kalk bei  Saarbrücken  selten;  auch  an  der  Bergstrasse  bei 
Nesterbach  unweit  Weinheim  (Dierbach);  bei  Frankfurt 
(Fresenius). 

* 

Plumbaglneae. 

Armeria  plantaginea  (Statice  All.)  Willd. 
Sand  tertiärer  Schichten  zwischen  Mainz  und  Niederingel- 
heim (schon  K.  und  Ziz). 

A.  elongata  (Statice  Hoffm.)  Koch  (in  Flora 
1823,  p.  698;  A.  vulgaris  a.  elongata  M.  et  K.  1826, 
Doli  1858).  Sand,  Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals, 
Hügel  am  Fusse  des  Gebirgs  bei  Dürkheim  (schon  K.),  in 
der  Ebene  nordöstlich  von  Ellerstadt  (F.  S.).  bei  Schwetzin- 
gen und  Mannheim  (C.  Schimper),  zwischen  Lodenburg, 
Weinheim  und  Lorsch  (schon  Poll.),  Eberstadt  bei  Darm- 
stadt (Schnittspahn),  Offenbach  und  Frankfurt  (Fresenius). 

•    •  •  • 

Plan  tag Ineae. 

Plantago  major  L.,  Poll.  Ueberall. 

P.  media  L.,  Poll.  Dessgleichen. 

(P.  intermedia  Gilib.  Fi.  d'Europe,  t.  1,  p.  125, 
Godr.  Fl.  de  Lor.  2,  p.  153,  welche  sich  durch  spitzige 
Corollenlnppen  und  4  bis  8  Samen  in  jedem  Kapselfache 
von  P.  media  unterscheidet  und  bereits  im  nahen  Lotha- 
ringen bei  Dieuze  gefunden  wurde,  ist  zum  Aufsuchen  in 
der  Pfalz  zu  empfehlen.) 

P.  lanceolata  L.,  Poll.  Ueberall. 

P.  arenaria  W.  et  Kit.  (P.  indica  L.?).  Sand  auf 
dem  Diluvium  des  Rheinthals,  auf  dem  rechten  Rheinufer 
von  Carlsruhe  bis  Grossgerau  bei  Darmstadt  fast  überall 
auf  Sandfeldern,  auf  dem  linken  von  Harthausen  und  Speyer 
bis  Schifferstadt  und  Ellerstadt;  zwischen  Mainz  und  Nie- 
deringelheim.    Da  diese  Pflanze  von  Pollich  nicht  bemerkt 


-  3«  ^ 

wurde,  obgleich  sie  in  Gegenden  wächst,  wo  derselbe  die 

ist.  -  Erst  in  neuester  Zeit  eingewanderte  Pflanzen  (wie 
Galincoga  parviflora   Cav.    bei   Carlsruhe)  über- 

AmarantbÄCcae^  '[  ff^Tf*  J  1  . 

Amaranthus  sylvestris  Desf.  Auf  Schutt,  Dilu- 
vium des  Rheinthals,  ehedem  bei  MühlWrg  unfern  Carls- 
ruhe (A.  Braun),  bei  Speyer  zwischen  der  Baumschule 
gegen  den  Rhein  und  an  der  Strasse  von  Mutterstadt  nach 
Oggersheim  (K.),  bei  Gönnheim  (Georg  Fr.  Koch). 

A.  Blitum  L.  (A.  viridis  Poll.).  Besonders  auf 
Schutt  und  gebauten  Orten  überall. 

A.  retroflexus  L.  Besonders  auf  Sandfeldern  und 
an  Wegen,  Alluvium  und  Diluvium  des  Rtiemthals  fast 

SalicorniaherbaceaL.  Auf  Salzboden  im  Saar- 
gebiet bei  Cocheren  (Holandre)  unweit  Torbach,  an  der 
Gränze  unserer  Flora.  Häufig  in  Lotharingen  bei  Dieuze 
u.  s.  w.  |h0 

Salsola  Kali  L.  Sand,  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals,  zwischen  Bingen  und  Mainz  (Ziz)  und  von 
Grossgerau  bei  Darmstadt  bis  Oftersheim  und  St.  Ilgen  bei 
Schwetzingen  (schon  Dierbach),  besonders  bei  Rohrhof  und 
Relaishaus  häufig,  seltner  bei  Speyer  und  Ellerstadt;  auch 
vereinzelt  bei  Ludwigshafen,  aber  vom  ftohrhof  herabge- 
schwemmt (C.  Scheper).  iid.vtii.bb-.  c 

(Cor  ispermum  Marsch  ahi  Steven:  Auf  dem  Sand 
bei  Schwetzingen  ist  Gartenflüchtling,  sowie 

<?.  hyssopifolium  L.,  welches  in  der  Nähe  des 
botanischen  Gartens  bei  Darmstadt  gefunden,  wurde.) 

Polyen emum  arvense  L,  Buntsanastein  bei  Z wei- 
brücken  (schon  Bruch),  Porphyr  und  Melapbyr  bei  Baum- 
holder  und  im  Steinalbthale  (F.  S.) ,  Naljethal,  bei  Martin- 
stein und  Kreuznach,  am  Donnersberg  (^L  .Brau in  und  auf 
Mclaphyr  bei  Klingenmünster  (F.  S.),  Dijuykim  des  Rhein- 
thais bei  Mainz  (Ziz),  Darmstadt  (Schnittsnahn),  Dürk- 
heim und  Meckenheim  (K.),  Mannheim  und  Schwetzingen 
(C.  Schimper),  Waghäusel  (Schmidt),  TKfiesenlhal  (Doli), 
Graben  (ßchmidt),  Eggenstein,,  .fl^^ftft  «üh^burg 
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(Gmelin,  A.  Brama  zwischen  Mörsch  und  Ettlingen  (von 
Stengel)  and  b0i  ScWeighoftti,  Wtfsstobilrg ithd  Hägen** 

P.  majas  C.  Scfiimper.  Besonders  auf  Saht-  und 
Brachfeldern,  Porphyr  und  Melaphyr,  Nahethal  Bei  Martin- 
stein (Bogenhardt),  Waldböckelheim  (F.  S.),  Kreuznach  und 
Donnersberg  (C.  Schiraper).  Tertiärkalk  auf  der  Höhe 
Thalböckclheim  (Wlrtgeh)  in  der  Nahegegend,  Sand 
Alluvium  oder  Diluvium  im  Rheinthal  beftfainz  (P.S.), 
.Jnnheim  und  Schwetzingen  (C.  Schimper)  und  Rhel* 
gönnheim  (Georg  Fr.  Kdcfi).  Muschelkalk  bei  Durlach  ME 
Braun);  auch  äm  Posse  des  Gebirgs  bei  Schriesheim  unweit 
Heidelberg  (auf  Granit?). 

Kochia  arenaria  Roth.  Sand  auf  dem  Alluvium 
und  Diluvium  des  Rheinthals ,  auf  dem  linken  Rheinufer 
Zwischen  Bingen  lind  Mainz  (schon  Poll.),  auf  dem  rechten 
Zwischen  Besheim,  Zwingenberg  und  Darmstadt  (schon 
Poll.),  um  Gerau,  Darmstadt  und  längs  der  Bergstrasse, 
und  vom  Rheinufer  Worms  gegenüber  bis  Schwetzingen 
(schon  K.)  und  St.  Ilgen  (schon  Dierbach). 

a.  longifoiia  K.  (Camp  h  or  osma  monspeliaci 
Poll.,  iröri  1.1'  An  den  genannten  Orten  häufig. 

fi.  brevifcrMä  K:  (Camph.  acuta  Poll.,  non  t.). 
An  denselben  Orten,  aber  seltner. 

Chenopodiüm  hvbridum  L.,  Poll.  Besonders 
auf  Schutt  überall. 

C.  urbicum  L.,  Poll.  Schutt  unbebaute  Orte,  AbV 
vium  und  Diluvium  des  Rheinthals  Von  Mainz  bis  Worms, 
besonders  um  Oppenheim  (schon  Poll),  an  tiefen  Orten, 
bei  Darmstadt,  an  Feldgräben  neben  der  Dum  heim  er  Vieh- 
weide (Schnittspahn),  bei  Dürkheim,  Firnheim,  Mannheim  und 
Schwetzingen  (C.  Sühltriper),  Sch  wehte  weide  bei  Malsch 
unweit  Ettlingen  (Von  Stengel). 

ß.  intermedium  Koch  (C  h  e  n.  i  n  t  er  in.  M.  et  k. 
An  ähnlichen  Orten,  Vogesias  bei  Neuh  ausel  und  Läutern,  auch 
wahrscheinlich  an  vielen  Orten  im  Rhcintha!  auf  dem  linken 
Rheinufer,  aber  mit  der  vorhergehenden  Abart  verwechselt, 
auf  dem  rechteh  Bei  Mannheim,  Heidelberg,  Schwetzingen. 
Bruchsal,  CärTsVoh*,  Rasfadt:  Äaargegenden  (F.  &.). 

ets  auf  Schutt  übert* 

Ibuni  Iii,  Poll.  Ueberau. 


dem  rechten  bei  Männheim,  Heidclb 
ftäal,  (/ arter  nhe,  Rasfadt :  &aargegc 
6  mt^rfale'  t.,  Poll.  Besonders 
C.  ilbuni  Iii.  Poll.  Ueberau. 
a.  spi  catum  K.  (C.  album  L.;  Poll.). 
t.  «tfraigäf'um  t  (C. Vir!  de  fc.,  toUJ. 
K  W^MffrtfHrartbfiA  Sehutt,  Hetkttn  \ 


Und  Zinne, 
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Glanthal  bei  MeLseoheimy  Kahetfce4  bei  Kreuznach*  und 
Rheinthal  von  Bingen  bis  Dürkheim  und  Speyer  (Ziz 


Ku),  Schweighofen  und  Weissenbu*g  (F.  S.)v  Heideleeig, 


singen  und  bis  Ettlingen  (von  Stengel); 
stein  um  Zweibrücken  bei  Einstweilen  (Broch)  und  Einöd, 
(Ii1.  S.). 

C.  ficifelium  Sm.  Lehm-  und  kalkhaltiges  Alto* 
vium  und  Diluvium  besonders  an  Rainen  und  Dämmen, 
Nahethal  von  Kreuznach  bis  Bingen,  Rheinthal  von  da  bis 
Speyer  (schon  Ziz  und  K.>,  Mannheim  und  Schwetzingen 
(C.  Schimper),  Carlsruhe  und  Durlach  (A.  Braun);  Saar- 
ge*end,  bei  Saarburg  oberhalb  Saargemfüntf  (von  Baudot) 
und  wohl  auch  weiter  unten. 

C.  polyspermum  L.,  Poll.  Besonders  Schutt  und 
gebaute  Orte  überall. 

C.  Vulva ria  L.,  Poll.  Wege,  Mauern,  Uferkies  fast 
überall,  besonders  häufig  auf  steinigen  Feldern  an  der 
Nahe.  Fehlt  auf  höheren  Gebirgen,  besonders  der  Voge- 
sias  und  selbst  in  den  Thalern  um  Bitsch. 

C.  glaucum  L.,  Poll.  (Blitum  gl.  K.).  Alluvium 
uud  Diluvium,  Rhein-  und  Nahethal,  Zw  ei  brücken,  Blies- 
und  Saarthal. 

Blitum  virgatum  L.  Verwildert  als  Gartenflüchfc* 
Jing  bei  Kreuznach ,  Meisenheim  und  in  den  Ruine»  des 
Carlsbergs  bei  Homburg. 

B.  Bonus  Henricus  (Chenopodium  L.,  Polik) 
At  Meyer.  Besonders  auf  Schutt  fast  überall,  fehlt 
jedoch  in  einigen  Gegenden,  z.  B.  um  Deidesheim. 

B.  rubrum  (Chenopodium  L.,  Poll.)  Rchb.  Mau- 
ern, Schott.  Uferkies  fast  überalL 

Atriplex  tatarica  L.  (A.  obiongifolia  W.  K.? 
A.  campestris  K.  et  Z.).  Dämme  und  Raine,  Alluvium. 
Diluvium  und  Tertiärkalk  des  Rheinthals  von  Speyer  und 
Schwetzingen  bis  Bingen,  angebaute,  steinige  Hügel  voo 
Dürkheim  und  Oppenheim  bis  Kreuznach,  RothJiegendes^ 
Porphyr  und  Melaphyr  des  Nahethals  von  Bingen  bis  So^ 
bernheim  (seit  K.  und  Ziz).  Bei  Kreuznach  fand  ich  die 
Pflanze  selbst  an  steinigen  Bergabhangen  in  Wäldern. 

A.  patula  L.,  Poll.  Besonders  auf  Schott  und  an 
Ackerrändern'  fest  überall. 

ß.  microcarpa  K.  (A.  erecta  Sin.). 

Ai  hastete  Poll.  (A*  Utifolia  Wahlenb.). 
Uogebaute  Orte,  Wegränder  fast  überall. 
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ß.  microcarpa  Mut.  (A.  microsperma  W.et  K.> 
Besonders  auf  Schutt  fast  überall. 

y.  sali  na  Wallr.  An  den  Salinen  von  Dürkheim 
und  Kreuznach. 

A.  rosea  L.,  Poll.  Diluvium  und  Tertiärkalk  des 
Rheinthals  von  Hessheim  und  Kleinniedesheim  bei  Fran- 
kenthal (schon  Poll.)  bis  Mainz  (K.  und  Z.),  besonders 
häufig  in  Steinbrüchen  bei  Oppenheim. 

Polygoneae. 

Rumex  maritimus  L.  (R.  acutus  Poll.).  Allu- 
vium und  Diluvium,  Rheinthal  bei  Dachslanden  (A.  Braun) 
und  von  Philippsburg,  Speyer  und  Dürkheim  bis  Bingen 
und  das  Nahethal  hinauf  bis  Kreuzuach;  auch  bei  Läutern 
und  Saarbrücken. 

ß.  paluster  Aschers.  (R.  palustris  Sm.).  Allu- 
vium und  Diluvium,  Rheinthal  von  Philippsburg  und  Speyer 
bis  Bingen  selten,  am  Neckar  zwischen  Ladenburg  und 
Mannheim,  am  Main  zwischen  Frankfurt  und  Mainz. 

R.  conglomeratus  Murr.  (R.  crispus  ß.  Poll.)* 
Fast  tiberall,  besonders  an  Ufern  und  Wiesenrandern. 

R.  sanguineus  L.  (R.  nemorosus  Meyer).  Fast 
überall,  besonders  in  Laubwäldern. 

o.  genuin us  K.   Ist  bei  uns  die  seltnere, 

ß.  viridis  Sm.  (R.  nemorosus  Sehr  ad.),  ist 
bei  uns  die  gemeinere  Abart. 

R.  obtusifolius  L..  Poll.  (R.  Friesii  Gren.  et 
Godr.).  üeberali. 

ß.  discolor  K.  wurde  bei  uns  noch  nicht  gefunden. 

y.  sylvestris  K.  (R.  sylvestris  Wallr.;  R.  obt. 
o.  Fries).  Ebenfalls,  obgleich  im  nördlichen  Deutschland 
nicht  selten. 

R.  acutus  L.  (Fries;  R.  pratensis  M.  et  K.;  R. 
cristatus  Wallr.,  non  D.  C;  R.  crispo-obtusifo- 
lius  Meyer).  Alluvium  und  Diluvium,  Rheinthal  zwischen 
Dachslanden  und  Mühlburg,  Neckarufer  zwischen  Heidel- 
berg und  Mannheim;  ferner  bei  Speyer,  Lambsheim  und 
Dürkheim,  Porphyr  bei  Kreuznach,  Melaphyr  im  Glange- 
biet bei  Wieselbach  und  Kusel,  Vogesias  bei  Homburg, 
Trias  bei  Zweibrücken,  Bliescastel  und  Bilsen. 

R.  crispus  L.,  Poll.  Ueberall. 

R.  Hy  dr  olapathum  Huds.  (R.  a quaticus Poll.; 
R.  maximus  GmeL).  Ueberall. 
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R.  heteraphyllus  C.  F.  Schultz  (R.  raaximus 
Schreb.,  oon  Gmel.).  Thäler  der  Trias  bei Zweibrücken 
(schon  Bruch),  Saarthal  bei  Saarbrucken  und  Rosselthal 
bei  Emmersweiler.  Rossbrück,  Cocheren  und  St,  Avotd 

GF.  S.). 

R.  aquaticus  L.  (R.  Hippolapatb um  Fries). 
Thäler  der  Trias  bei  Zweibrücken  (schon  Bruch),  Rossel- 
thal bei  Emmersweiler,  Rossbrück  u.  s.  w.  (F.  S.),  Allu- 
vium und  Kohleuschiefer  in  der  Blies  beim  Schwarzenacker, 
Limbach,  Neunkirchen  u.  s.  w.  (F.  S,);  Nahethal  bei  Kreuz- 
nach (Wirtgen) 5  Alluvium  an  der  Queich  bei  Landau  (F.  S.), 
am  Main  bei  Odenbach,  im  Altrhein  bei  Hamm,  bei  Alzei 
(Schnittspahn) ,  am  Neckar  bei  Heidelberg,  am  Rhein  bei 
Neckarau  und  Altrip  (C  Schimper)  und  an  der  Alb  zwischen 
Ettlingen  und  Scheibenhardt  (von  Stengel). 

ß.  conspersus  K.  (Hartm.  als  Art)  mit  einer 
Schwiele  auf  einer  oder  zwei  der  drei  Klappen.  Bei  Zwei- 
brücken und  an  der  Blies  (F.  S.). 

R.  sc u tat us  L.,  Poll.  Schiefer,  Porphyr.  Melaphyr 
und  Roth  liegendes  im  Nahelhai  und  bei  Wolfstein  (schon 
Poll.);  Weinbergsmauern  bei  Heidelberg  (schon  Dier- 
bach)« var. : 

a.  hastifolius  K.  (M.  Bieb.,  als  Art). 

ß.  hastilis  K.    Ist  seltner  als  die  erste  Abart. 

y.  triangularis  K.  (R.  glaucus  Jacq.).  Sehr 
selten. 

R.  Acetosa  L.,  Poll.   Ueberall.  var.: 

a.  vulgaris  K.,  0.auricu  latus  K.undy.  fissusK. 

R.  AcetoseliA  L.,  Poll.  Besouders  auf  Sand  überall, 
aber  nkht  auf  Kalk. 

Polygonuin  Bistorda  L. ,  Poll.  Auf  allen  For- 
mationen, aber  nicht  überall. 

P.  amphibium  L.,  Poll.   Fast  überall,  var.: 

«.  natans  Mönch,  ß.  coenosum  K.  und  y.  ter- 
restre  Leers. 

P.  lapathifolium  L.  (P.  nodosum  Pers.;  P.Per- 
sicaria  Poll.,  pro  parte).    Fast  überall,  var.: 

ß.  incanum  K.  (Schmidt,  als  Art). 

P.  Persicaria  L.  (var.  a.  Poll.).  Ueberall. 

P.  mite  Schrank  (P.  dubiuiu  Stein;  P.  laxi- 
florum  Weihe).  Besonders  auf  Alluvium,  Diluvium,  Lehm 
und  Kalk  überall,  selten  auf  Vogesias. 

P.  miti-Persice ria  F.  S.  (P.  dubio-Persi* 
curia  et  Persicaria-miU  A.  Braun;  P-  canden~ 
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tri  tarn  F.  P.  *He  var.  /*.  F.  S.>  Mit  P.  mit«  fast 
überall,  wo  dasselbe  unter  P.  Persicaria  wachst. 

P.  Hydropiper  L.,  Poll,  Üeberall. 

P.  minus  Cnrtis  (1776,  Rods.  1778;  P.  pnsil- 
lum  Lara.  1778;  P.  strictum  All.  1785;  P.  angusti- 
fbliam  Roth  1788).  üeberall,  vorzüglich  auf  Quarz- 
sand, aber  nicbt  auf  Kalk. 

P.  Persicari  a  -  minus  A.  Braun  (P.  minore- 
Persicaria  A.  Braun;  P.  minorifolium  F.  S;).  Di- 
luvium des  Rheinthals  „bei  Carlsruhe  auf  schattigen,  feuchten 
Aeckern,  am  Rande  eines  Waldes  selten'4,  bei  Neureuth 
(A.  Bronn) ,  Wiesengraben  bei  Weissenburg  (F.  S.),  sehr 
selten  und  nicht  jedes  Jahr. 

P.  mi n ore-Persicari a  F.  S.  (non  A.  Braun: 
P.  minoriflornm  F.  S.).  Feuchte  sandige  Aecker  auf 
der  Vogesias,  am  Rande  der  Torfmoore  bei  Bitsch  (F.  S.). 

P.  aviculare  L.,  Poll.  Üeberall. 

P.  Convolv ulus  L..  Poll,  üeberall. 

P.  dumctorum  L.,  Poll.   Fast  überall. 

Taymcleae. 

Steilere  Passerina  L.,  Poll.  (Passerina  an- 
nua  Wikstr.).  Aecker.  seltner  ungebauler  Boden,  kalk- 
haltiger Sand,  AHuvium  und  Diluvium  des  Hheinthals  von 
Dürkheim  und  Oggersheim  bis  Bingen,  auf  dem  rechten 
Rheinufer  von  Grünwinkel  bei  Carlsruhe  über  Weingarten 
und  Jöhlingen,  Schwetzingen  und  Schriesheim  bis  Wein- 
heim, Tertiarkalk  bei  Landau  und  von  Dürkheim  bis  Kreuz- 
nach, wo  auch  auf  Porphyr  bei  Norheim,  Muschelkalk  des 
Blies-  und  Saargebiets;  auch  bei  Durlach  und  Wiesloch. 

Daphne  Moser  euni  L.,  Poll.  Wälder  und  Ge- 
büsche auf  allen  Formationen,  aber  nicht  überall,  häufig 
auf  Kalk,  Melaphyr  und  Porphyr,  auch  selbst  auf  Diluvium 
und  Alluvium  hie  und  da,  aber  nur  an  sehr  wenigen  Orten 
auf  Vogesias. 

D.  Cneorum  L.,  Polt.  Quarzkies  8uf  dem  Diluvium 
des  Rheinthals  bei  Speyer,  Vogesias  bei  Lautern  (schon 
Poll.),  Mölschbach  (K.),  Bitsch.  Waldeck.  Eppenbrunn, 
Obersteinbuch  und  Ludwigs  Winkel  (F.  S.). 

Santaleae. 

Thesium  montan  am  Ehrh.  Schiefergebirge  auf 
dem  linken  Nßheufer  zwischen  Kreutaach  und  Bingen 
(schon  Gutheil))  Granit  und  Vogesias  am  Gebirg«  dt* 
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Bergstrasse  von  Weinheim  bis  zum  Geisberg  (schon  Dier- 
bach) bei  Heidelberg,  wo  auch  hinter  dem  alten  Schloss; 
auf  Muschelkalk  bei  Mosbach  am  Neckar.  Alluvium  des 
Hheinthals  bei  Waghäusel. 

T.  i ntennedium  Schräder  (T.  linophyllum 
Poll).  Diluvium  des  Rheinthals  im  Bienwald  (P.  8.); 
bei  Weissenburg.  bei  Wdghäusel,  Schwetzingen  und  Sand- 
dorf unweit  Mannheim  (C.  Schi m per),  an  der  Bergstrasse 
von  Schriesheim  bis  Darmstadt  u.  s.  w. ,  Friesenheim  bei 
Ludwigshafen  (C.  Schimper),  Gerolsheim  bei  Frankenthal 
(Röder j,  Togesias  am  Fnsse  des  Gebifgä  von  Grünst a dt 
über  Neustadt  bis  Weissenbtirg  und  Niederbrunn,  im  Mittel* 
zug  der  Vogesias  von  Lautern  (schon  Pollich)  bis  Dahn, 
Bitsch  und  Steinbach  (F.  S.),  im  von  Lautern  nach  Westen 
ziehenden  Vogesiasarm  aber  nur  zwischen  J£gersburg  und 
WaMmoor,  sowie  zwischen  Forbach  und  St.  Avold  (F.  S.), 
Schiefer  am  Rochusberg  und  Tertiärkalk  an  der  Ocken- 
heimer Spitze  bei  Bingen  (schon  Ziz) ,  Porphyr  auf  der 
Gans  (Bogetthardt)  und  an  vieleu  anderen  Orten  bei  Kreuz- 
nach  (F.  S.)  $  auf  Muschelkalk  bei  Wiesloch  (Schmidt). 

ß.  fülvipes  K.  (Grieselich  als  Art),  welches  ich 
bei  Bitsch  fand,  halte  ich  für  keine  var.,  viel  weniger  ffir 
eine  Art,  sondern  f»r  T.  in  terrae  d.  mit  krankhafter  An- 
schwellung des  Fruchtstiels. 

T.  pratense  Ehrh.  Alluvium  des  Rheinthals  bei 
Rasladt,  einzeln  bei  Maxau  (Doli),  Tertiarkalk  am  Batten- 
berge (A.  Braun)  und  bei  Grünstadt  (F.  S.),  Porphyr,  Me- 
laphyr  und  Rothliegendes  bei  Kreuznach  (K.  und  Z.)  und 
von  da  durch  das  ganze  Nahethal  bis  Oberstein  (F.  S.). 
Wird  auch  im  Saarthai  angegeben,  wo  ich  es  aber  nicht 
finden  konnte. 

T.  alpinum  L.,  Poll.  (T.  ramosum  Reichenb. 
Fl.  germ.  excurs.  950,  ouoad  loc.  „in  der  PfahfcwT 
no-n  Hayne).  Vogesias  am  Kusse  des  Gebirgs  von  Nie- 
derbrunn, über  Weissen  bürg,  Ann  weiter  und  Neustadt  bis 
Grünstadt.  Mitterzug  von  Mehlingen  und  Lautern  (schon 
Pollich),  bis  Eppenbrunn,  Egelshardt  und  Steinbach  (P.S.), 
Diluvium  des  Rheinthals  im  Bienwald  (F.  S.).  —  Diese  in 
der  bayerischen  Pfalz  gemeine  Pflanze  findet  sich  nicht 
im  gegenüber  liegenden  badischen  GeMete. 

Eleagteae. 

Hippophae  rhamnoides  L.  Alluvium  am  Rhetrf 
und  ttlf  dessen  Inseln  vetf  Rastadt  bis  Pfortz. 
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Aristolocnieae. 


Aristolochia  Clematitis  L.,  Poll.  Diluvium  des 
Rheinthals  am  Hochraiu  zwischen  Muhlburg,  Knielingen 
und  Neureuth  (A.  Braun)  am  Fusse  des  Gebirgs  von  Dur- 
lach bis  La ngen brücken  (Doli),  bei  Nusslocb,  zwischen 
Rohrbach  und  Heidelberg  (Schmidt),  auf  dem  rechten  Neckar- 
ufer bei  Heidelberg  in  Weinbergen  (schon  Dierbach),  bei 
Malchen  und  Seeheim  im  Darmstädtischen  (Schnittspahn) 
und  bei  Frankfurt,  auf  dem  linken  Rheinufer  von  Landau 
bis  Speyer  (Jäger),  bei  Edenkoben,  Mussbach,  Deidesheim 
in  Garten  und  an  Mauern  (Schtz-Bip.),  auch  in  Rhein- 
hessen  hie  und  da;  Tertiärkalk  bei  Arzheim  (Schall),  Woll- 
mesheim (Böhmer),  Dürkheim,  und  zwischen  Algesheim 
und  Kreuznach;  Nahethal  bei  Sobernheim;  Muschelkalk  bei 
Mosbach  am  üfeckar  (schon  Poll.),  Nussweiler  bei  Bitsch 
(F.  S.),  Buntsandstein  an  einer  Stelle  bei  Zweibrücken 
(F.  S.),  Vogesias  nur  auf  dem  Beeter  Kirchhofe  bei  Horn- 


Asarom  europaeum  L.,  Poll.  Alluvium  und  Dilu- 
vium des  Rheinthals,  besonders  auf  Moorboden  in  Erlen- 
wäldern, in  Menge  durch  den  ganzen  Bienwald,  auch  bei 
Speyer  und  bei  Griesheim  unfern  Darmstadt,  und  bei  Heu- 
senstamm; im  Gebirge  bei  Heidelberg  gegen  den  Oden- 
wald auf?;  auf  Muschelkalk  bei  Leimen  und  Wieslocb,  bei 
Zweibrücken  und  Saargemund,  Tertiärkalk  bei  Weissen- 
bürg  (P.  M.)  und  Dürkheim  selten,  Porphyr  bei  Kreuznach» 
Kohlenschiefer  und  Melaphyr  bei  Rockenhausen. 


Euphorbia  helioscopia  L,  Gebaute,  seltner  un- 
gebaute Orte,  überall. 

E.  platyphylla  L. ,  P.  Besonders  auf  Saatfeldern, 
Diluvium,  Tertiär-  und  Muschelkalk. 

E.  stricta  L.  Alluvium  und  Diluvium  des  Rhein-, 
Neckar-,  Nahe-  und  Saartlials,  aber  nicht  auf  Saatfeldern, 


E.  duIcisL.  (E.  dulcis  et E. p urpu rata Thuill.). 
Trias  von  Niederbrunn  bis  Wetssenburg,  Rand  der  Yoge- 
sias  und  Uebergangsschiefer  des  Lauterthals  zwischen  Bo- 
benthal und  W  eissen  bürg,  Porphyr  bei  Kreuznach,  Dilu- 
vium und  Alluvium  des  Rheinthals  im  Hagenauer  Forst  und 
bei  Darmstadt;  Urgebirg  und  Muschelkalk  von  Schriesheim 


Euptiorbiaceae. 


Boden. 
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über  Heidelberg  bis  Wiesloch.  —  Die  Kapsel  ist  bei  uns 
meist  glatt,  kommt  aber  auch  behaart  vor.  Die  Drosen 
sind  entweder  schw orzpurpurn  (E.  purpurata  Thaill.)  oder 
gelblich  (£.  dulcis  Thuill.). 

£.  palustris  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals,  am  Rhein  überall  und  von  Landau  über  Neu- 
stadt und  Dürkheim  bis  Bingen. 

E.  Gerardiana  Jacq.  (E.  Esula  Poll.,  non  L.). 
Sand,  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  von  Rastadt  und 
Neustadt  a.  H.  bis  Bingen  und  ins  Nahethal  bis  Kreuznach, 
tertiäre  Schichten  von  Neustadt  über  Dürkheim  bis  Grün- 
Stadt,  bei  Oppenheim  und  Ingelheim.  —  Auf  der  Vogesias 
bei  Lautern,  wo  Poll,  diese  Pflanze  angibt  „prope  En- 
tersweiler  in  sylvis  et  pascuis,  quibus  in  arccni 
Beutelstein  adcendimus,  cum  Stachi  recta", 
wurde  sie  in  neuerer  Zeit  nicht  gefunden  und  ich  suchte 
auch  Stachis  recta  vergebens  daselbst. 

E.  amygdaloides  L.  (E.  sylvatica  Poll.).  Vo- 
gesias und  Rothliegendes  im  Lautergebiete  zwischen  Lau- 
tern, der  Kaisersmuhle,  Otterberg,  Balhorn  und  der  Esels- 
fürth (schon  Poll.),  im  Alsenzgebiet  zwischen  Lautern  und 
Göllheim  (F.  S.). 

E.  Cyparissias  L.,  Poll.  Ueberall. 

E.  Esula  L.  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals 
von  Philippsburg,  Speyer  und  Oggersheim  bis  Bingen  und 
ins  Nahethal  bis  Kreuznach  und  in  die  Hügel  des  Tertiär- 
kalks  zwischen  Oppenheim  und  Alzei. 

E.  Peplus  L.,  Poll.  Besonders  an  gebauten  Orten 
überall. 

E.  falcata  L..  Poll.  Kalkhaltiges  Alluvium,  Dilu- 
vium und  Tertiärkalk  von  Rödersheim,  Assenheim,  Schilfer- 
stadt, Speyer,  Stockstatt  und  Ginsheiin  bis  Bingen  und 
ins  Nahethal  bis  Kreuznach,  auf  Feldern. 

E.  exigua  L.,  Poll.  Saatfelder,  besonders  auf  kalk- 
haltigem Buden  überall. 

Mercurialis  perennis  L. ,  Poll.  Alluvium  und 
Diluvium  des  Rheinthals,  im  Bienwald  fast  überall,  beson- 
ders auf  dem  Moorboden  der  Erlenwälder  und  an  den  Ufern 
der  Bache  häufig,  Tertiärkalk  bei  Dürkheim  und  Grünstadt, 
Muschelkalk  bei  Weissenburg  selten,  im  Blies-  und  Saar- 
gebiet an  vielen  Orten  häufig,  auch  bei  Durlach  und  Bruch- 
sal. Vorberge  der  Vogesias  bei  Bobenthal,  Annweiler  und 
Gebirgsthäler  zwischen  Eusserthal  und  Neustadt,  Melaphyr 
bei  Waldhambach,  Porphyr  und  Melaphyr  am  Donnersberg 


Digitized  by  Google 


und  ia  dem  Nahe-  oqd  Glangegenden .  Urgebirg  bei  Hei- 
delberg, Schriesheim,  Weinheim  and  Daruistadt. 

M.  a»nua  h.  Gebauter,  seltner  unbebauter  Boden 
überall. 

Forma  androgy  n  a  F.  S.  (M.  ambigua  *uctorura 
nonnl.,  nec  L.  fit).  Diese  Pflanze,  welche  ich  vor 
Jahren  zwischen  Gestein  auf  Tertiarkalk  bei  Dürkheim  ain 
Wege  nach  der  Kallstadter  Ziegelhütte  gefunden,  unter- 
scheidet sich  von  M.  annua  nur  dadurch,  dass  sich  männ- 
liche und  weibliche  Blüthen  auf  demselben  Stocke  befindeu. 
Da  die  männlichen  Blüthen  bei  dieser  Form  aber  fast  eben 
so  kurz  gestielt  sind  als  die  weiblichen,  so  gleicht  die 
Pflanze  der  weiblichen  M.  annua. 

ürticeae. 

Urtica  urens  K..  Poll.  Besonders  auf  Schutt  überall. 

U.  dioica  L.,  Poll.    Lehern  II.  auch  in  Wäldern. 

Parietaria  erecta  M.  et  K.  Wohl  nur  verwildert 
auf  Schutt  uud  an  Zäunen,  Seebach  bei  Dürkheim  (Lingen- 
felder), Deidesheim  (Schtz-Bip.),  Dorf  Haardt  bei  Neustadt 
( Petif).  Speyer  (K. ).  Darrostadt  (Scbniüspahn),  Heidelberg 
(C.  Schimper),  namentlich  im  Schlosshof  und  im  Dossen- 
heimer  Thal,  bei  Graben  im  Rheinthal  (Schmidt). 

P.  diffusa  M.  et  K.  Auf  und  an  Mauern,  am  Neckar 
bei  Heidelberg  (schon  Dierbach),  sowohl  im  Neckar-  als 
im  Rheinthal,  am  Neckar  hinauf  bis  Neckarzimmern  und 
abwärts  bis  Seckenheim,  im  Rheinthai  bei  Mainz  (Ziz) 
und  von  da  bis  Bingen  (schon  Pol).),  im  NahethaJ  von 
Bingen  bis  Kreuznach  (schon  Koch)  und  wohl  noch  weiter 
aufwärts;  auch  bei  Frankfurt  (Fresenius).  —  Kommtauch 
mehr  aufrecht,  schlank  und  weniger  ästig  vor  (P.  dif£ 
ß.  graeiiis  Wirtg.  1847  Fl.  des  Reg.  Coblenz;  P.  dift 
ß.  fallax  Gren.  et  Godr.  ia55  Fl.  ue  Fr.)  und  ist  dann 
der  vorhergehenden  Art  ähnlicher. 

Humulus  Lupulus  L.,  Poll.  Fast  überall,  beson- 
ders in  der  Ebene  und  den  Thalern. 

Ulmus  campestris  L.,  PolL  Alluvium  und  Dir 
luviura  des  Rhein thals,  Rheinufer,  Tertiär-  und  Muschel- 
kalk, Porphyr  und  Melaphyr,  Rand  der  Vogesias  bei  Dürk- 
heim. —  var.: 

o.  nuda  K.  (Ehrh.  als  Art)  und  ß.  suberosa  K. 
(Ehrh.  als  Art). 

ü.  montane  Sb.  Porphyr  am  Donnersberg  (schon 
Poll.,  K.). 


Digitized  by  Google 


  003   

♦ 

Ü.  effusa  Willd.  Alluvium  und  Djluwum  des 
Rheinthais  bei  Hagenan,  Carlsruhe  und  Darmstadt,  eher 
dem  auch  auf  den  Hügeln  der  Trias  bei  Zweibrücken,  nun 
aber  nur  mehr  in  Alleen  angepflanzt.  Die  Verbreitung  des 
jetzigen  Vorkam  mens  dieses  Baums  im  wilden  Zustande 
ist  noch  su  ermitteln. 

CapuUfcrse. 

Fagus  sylvatica  L. ,  Poll.  Trias  überall,  west- 
licher und  z.  Th.  auch  mittlerer  Theil  der  Vogesias,  seltner 
im  östlichen,  fehlt  am  äussersten  Ostrande  beinahe  ganz, 
Rothliegendes,  Kohlengebirge,  Porphyr  und  Melapbyr,  auf 
dem  Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals  nur  an  wenigen 
Orten  (die  Verbreitung  allda  ist  noch  genauer  zu  oe- 
stimmen),  bildet  jedoch  im  Bienwalde  bei  Hagenbach 
schöne  Bestände ;  über  die  Verbreitung  auf  dem  rechten 
Rheinufer  ist  noch  nichts  Bestimmtes  bekannt,  denn  Doli 
(Fl.  Bad.  541)  sagt  nur:  „In  Wäldern,  besonders  auf 
kalkhaltigem  Boden"  und  Schnittspahn  (Fl.  Hess.  204): 
„In  Waldern  gemein."  In  den  meisten  Waldern  des  Rhein- 
thals, welche  aus  Föhren  oder  Eichen  bestehen,  sah  icfi 
aber  keine  Buche. 

Castanea  vulgaris  Lam.  (Fagus  castanea  L.). 
Angepflanzt,  Bestände  bildend  und  unter  anderen  Hölzern 
verwildert.  Rand  der  Vogesias  am  Haardtgebirge,  Roth- 
liegendes und  Porphyr  am  östlichen  Abhang  des  Donners- 
bergs. 

Quercus  Robur  L.  var.  ct.  pedunculata  (Ehrh. 
als  Art;  Q.  Robur  Poll.).   Fast  überall. 

ß.  sessiliflora  (Sm.  als  Art).  Seltner  und  fast 
nur  im  Gebirge.  Die  Verbreitung  ist  noch  genauer  zu  be- 
stimmen. 

Corylus  Avellana  L.,  Poll.   Fast  überall. 
Carpinus  Betulus  L.   Fast  überall,  besonders  in 
Eichen-  und  Buchenwaldern  zerstreut. 

Salidiete. 

Salix  fragilis  L.,  Poll.  Alluvium  und  DMuvium, 
Aheinthal,  Nahe-  und  Glangebiet  bis  Lautern. 

o.  vulgaris  K.  (S.  fragilis  Sm.). 

ß.  pendula  Fries  (S.  amygdalina  Poll.:  S. 
Russeliana  Sm.).  Glangebiet,  Lautern,  Otterberg,  Kusel 
(schon  PoU.> 
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S.  alba  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium  des  Rhein- 
thals; an  vielen  andern  Orten  wohl  nur  angepflanzt  und 
nicht  ursprünglich  einheimisch. 

ß.  vitellina  Ser.    (L.  als  Art.) 

S.  amygdalina  L.  (S.  triandra  Poll).  Allu- 
vium und  Diluvium,  Rhein-.  Nahe-  und  Glangegend  und 
bei  Lautern. 

a.  discolor  K.  (S.  amygdalina  L.)  und 

ß.  concolor  K.  (S.  triandra  L.,  Smith). 

S.  purp  urea  L.  (S.  Hei  ix  Poll.)*  Alluvium  und 
Diluvium  des  Rheinthals  und  Nahegebiets. 

S.  purpurea-viminalis  Wimmer  (S.  rubra 
Huds.;  S.  purpurca  Poll.).  Alluvium  und  Diluvium, 
Rheinthal  bei  Dachslanden.  Speyer.  Mannheim.  Worms. 
Mainz  und  am  Main.  Nahegebiet  bei  Kreuznach.  Meisen- 
heim, Kusel.  Wolfstein  und  Rockenhausen. 

S.  amygdalina-viminalis  (S.  a m y g d. - v i in. 
var.  A.  hippophaefol.  Doli;  S.  triandra-vimi- 
n a Iis  W immer;  S.  hippophaefolia  Th uill.).  Al- 
luvium und  Diluvium,  Rhein-  und  Mainthal,  Nahegebiet 
(K.),  doch  rheinaufwärts  nur  bis  Graben,  oberhalb  Philipps- 
bürg,  und  am  Neckar  hinauf  bis  Heidelberg.  —  In  Lo- 
tharingen häufig  an  den  Ufern  der  Mosel  und  der  Meurthc. 
aber  nur  die  weibliche  Pflanze. 

S.  daphnoides  Vi  II.  Alluvium  des  Rheinthals  am 
Rheinufer  bei  Dachslanden.  Knielingen  und  Leopoldshafen 
(A.  Rraun),  sowie  bei  Pforz  und  Wörth  und  bei  Mann- 
heim (C.  Schimper),  auch  an  der  Pfinz  bei  Graben  (Schmidt). 

S.  vi  mi  na  Iis  L. .  Poll.    Ufer  und  Raine  fast  uberall. 

S.  viminalis-caprea  Wimm.  (S.  acuminata 
Sm.). 

a.  latifolia  Wimm.  Sehr  selten  zwischen  Leimen 
und  Rohrbach  (Gerlach)  und  im  Neckarauer  Walde  bei 
Mannheim  (C.  Schimper).    Zwischen  Lautem  und  Kusel?. 

ß.  angustifolia  Wimm.  (S.  Smith  in  na  Will  d.). 
Glan-  und  Nahethal  (K.),  Rheinthal  bei  Darmstadt  (Schnitt- 
spahn), am  Neckar  bei  Heidelberg  (A.  Braun). 

S.  viminalis-aurita  Wimm.  (S.  acuminata 
K.).    Lautern  (K.),  zwischen  Lautern  und  Kusel  (F.  S.). 

S.  incana  Schrank.  Alluvium  am  Rhein  und  auf 
den  Rheininseln  von  Rastadt  bis  Dachslanden  und  Wörth. 

S.  cinerea  L.  (S.  aurita  femina  Poll.).  Allu- 
vium und  Diluvium.  Rheinthal,  Nahegebiet,  im  Blies-  und 
Saargebiete  auch  auf  Muschelkalk. 
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S.  einerea-aurita  Wimm.;  Einzeln  unter  den 
Eltern  in  einem  männlichen  Stocke  bei  Carlsrohe  und  in 
einem  weiblichen  unweit  des  Riesensteins  bei  Heidelberg 

(Doli).  <;.- 

S.  nigricans  Fries  (S.  phylieifolia  K.).  A4- 
luviom  am  Rhein  von  Rastadt  bis  Wörth  und  vereinzelt 
bis  Ludwigshafen. 

S.  caprea  L..  PoiL  Ueberall. 

S.  aurita  L.  (S.  aurita  m  es  Poll.).    Fast  überall. 

S.  aurita-repens  Wimm.  (S.  ambigoa  EhrhV). 
Einzeln  unter  den  Eltern  auf  ,  der  Vogesiasebene  bei  Bitsch 
(F.  S.)  und  Lautern  (K.).  auf  dem  sandigen  Diluvium  des 
Rheinthais  bei  Weissenburg,  Ellerstadt  und  Maxdorf  (F.  S.), 
Waghäusel  (A.  Braun)  und  Neudorf  (Schmidt). 

S.  repens  L.  (S.  arenaria  Poll.),  «.  vulgaris 
K.  (S.  repens  Sm.).  Vogesiosebenen  von  Lautern  bis 
St  Ingbert ,  bei  Bitsch  und  Ludwigswinkel .  sandiges  Di- 
luvium des  Rheinthals  von  Hagenau.  Weissen  bürg  (sehr 
häufig,  schon  Pauli)  und  Welsch-Neureuth  (schon  Gineltn) 
bis  Bingen.  Darmstadt  und  Frankfurt. 

ß.  fusca  K.  (S.  fusca  Sw.).  Mit  voriger,  aber 
seltner,  bei  Maxdorf  und  Weissenburg;  •  auch  bei  Frank- 
furt (Beyer).  i 

Populus  alba  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium 
des  Rhcinthals,  besonders  am  Rheinofer  von  Rastadt  und 
Germersheim  bis  Mainz. 

P.  canescens  Smith.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals  bei  Dachslanden  und  Knielingen  (A.  Braun) 
und  von  Frankenthal  bis  Mainz. 

P.  tremula  L.,  Poll.   In  Wäldern  fast  überall. 

P.. nigra  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium.  Rhein- 
thal von  Rastadt  bis  Darmstadt  und  ■  von  Speyerdorf  und 
Speyer  bis  Worms,  Nahethal  bei  Kreuznach,  Glanthal  bei 
Rathsweiler.  * i 


•  1  >  : 


Betoliacae. 

*  >  *  .  _  . 

Betula  verrucosa  Ehrh.  (B.  alba  Poll.,  Koch 
et  auetorum,  non  L.).  var.  ct.  verrucosa,  ß.  inter- 
media et  y.  denudata  WesmaeL  •  Fast  überall  in 
Waldern,  besonders  auf  Sandboden  Bestände  bildend,  auch 
vereinzelt  auf  Felsen  und  Mauern. 

Forma  laciniata  (W  ahlenb.  als  Art).  Wälder  der 
Vogesias,  in  der  Heiligenbach,  Seitenthal  der  Lauter,  auf 
bayerischem   Gebiete,   bei  Weissenburg  aber   mir  zwei 
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Baume,  weiche  ich  noch  vor  10  Jahren,  aber  seitdem 
nicht  wieder  gesehen.  Fries  (sum.  veg.  scand.  p.  211 
et  212)  sogt  von  dieser  Pflanze:  ..Lusus  nobis  pltires  foliis 
lobatis  laciniatisve,  laciniis  Semper  am  min  o  Iis.  sed  mere 
individuales:  solitarie  et  sporadice,  nec  e  seininibus  re- 
den nies;  ex  radiee  agentes  stolones  foliis  normo libus. 
Uinc  monstrositates  potius,  quam  varietates  censeo."  Da 
ich,  was  die  aus  der  Wurzel  ausschlagenden  Triebe  be- 
trifft, dieselbe  Beobachtung  gemacht  habe,  so  tän  ich  auch 
dieser  Meinung  i.  • 

B.  davurica  Pa  llas.  ( B.  pubescens  Ehrh.,  K.  et 
au ctorum:  B.  g Iii tinosa  Wall.,  Fries;  B.  odorati 
Bechst,;  B.  carpathica  Willd.),  vor.  or.  vestita, 
ß.  den  u data,  y.  carpathica  (W.  et  Kit.  als  Art)  et 
4.  lucida  (Court,  in  Lej.  Rev.  fl.  Sp.  als  Art)  Wes- 
mael  (sub  B.  pubescento).  Vogesias  fast  überall,  beson- 
ders um  Bilsen  häufig,  sowie  zwischen  Homburg  und 
Lautern,  Muschelkalk  selten  und  nur  bei  Zweibrucken, 
sondiges  Diluvium  des  Rhein Ihals.  im  Hagenauer  Forst 
Bienwald  selten,  ferner  bei  Speyer.  Ellerstadt.  Darmstadt, 
Moore  bei  Sanddorf  unweit  Mannheim  und  bei  Waghäusel. 

Ali)  us  inen  na  D.  C.  (Belula  A  Inns  ß,  inoana 
L.).  Alluvium  und  Diluvium,  Rheinthal  in  der  Nahe  und 
an  den  Ufern  des  Rheins  von  Hagenau  und  Rastadt  bis 
Worms,  Nahethal  bei  Kreuznach ;  Thäler  am  Rande  der 
Vogesias  bei  Wachenheim  (Beehtel), 

A.  incana-glutinosa  (A.  pubescens  Tausch; 
A.  gluMnosa-incana  Krause?).  Mit  voriger  und 
folgender  Art  am  Rhein  bei  Dachslanden  (A  Braun),  und 
zwischen  Wiesenthal  und  Hambrücken  (.Doli ). 

A.  glutinosa  Gartn.  (Betula  AJuusPoll.,  ct.  L. ). 
Ueberau  an  Ufern,  bildet  Bestände  auf  Moorboden. 

Conifcrae. 

Juniperus  communis  L. ,  Poll.  Diluvium  des 
Rheinthals  im  Bienwald.  Nadelwald  bei  Seckenheim  un- 
weit Mannheim,  Darmstadt  und  wohl  noch  anderwärts, 
Tertiär  kalk  von  Landau  bis  Bingen,  aber  an  den  meisten 
Orten  (wie  um  Dürkheim)  bereits  ausgerottet,  Vogesias 
von  Bitsch  bis  Dahn ,  Bobenthal  und  Lautern  an  vielen 
Orten,  Muschelkalk  des  Blies-  und  Saargebiets  an  vielen 
Orten  bereits  ausgerottet,  Porphyr,  Melaphyr  und  Roth- 
liegendes des  iNahegebiets ;  am  Gebirge  auf  dem  rechten 
Rheinufer  auf  verschiedenen  Formationen,  im  Odenwald, 
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an  der  Bergstrasse,  bei  ^cf  ejjfejg,  bei  Wiesloch  u.  s.  w. ; 
Neckargemund,  Mosbach. 

Prtiiis  sylvestris  L.,  Pöh;  Vogesjas' voii  Bitsch 
und  Weissenburg  bis  ürünstadt,  Göllheim  und  Lautem, 
von  da  noch  tfurclr  die  Vögesiasebene'  pis  'Mdmbörg ,  stliir 
diges  Alluvium  und  Diluvium  des  Hheinthals,  auf  Muschel- 
kalk selten  und  auf  Buntsandstein  gar  nicht  oder  ange- 
pflanzt; rechtes  Kheinufer  auf  vergeh ietieneu  Gebirgsarten. 

I*.  Abies  l)uroi(P.  P  i  c  e  a  L..  P  o  1 1. ;  Abi  es  pec- 
tinata  D.  (  :  A.  a  I  b  a  M  i  1 1. j.  Yogesias  im  Fauerbach- 
thale  zwischen  Schönau  untf  Lembach,  sowie  in  den 
Thalern  und  an  den  Bergen  westlich  von  Bergzabern  alte 
Bestände  bildend,  Kohlengebirge  bei  Lauterecken  [an  an* 
deren  Orten  nur  angepflanzt);  im  Gebirge  auf  dein  rechten 
Rheinufer,  auf  Roth  liegendem,  (bei  Baden),  Granit  und 
Sandstein,  t heil s  Bestände  bildend  (bei  Baden  und  im 
Murgthal),  thei|s  unter  andern  flpizerji^  bei  DännsMj 
selbst  im  Rheinthal. 

P.  Picea  üuroi  (P.  Abies  L.;  Abies  excelsa 
P  o  i  r  e  t :  P  ir  e  a  e.x^C.  Link).  ,  Auf  dem  linken  Rhein- 
ufer nur  angepflanzt,  .auf  dem  rechten  auf  l'rgebirg  und 
Sandstein  Bestände  bildend  und  mit  hindern  Holzern  ge- 
mischt, selbst  im  tfheiuthal  bei  jDarmstadt ;  die  ursprüngliche 
Verbreitung  ist  jedoch  noch  nicht  genau  nachgewiesen.  /• 
1,    (P,  Ki^i.«  Ii,   flie  und  da  angepflanzt.)  ,  ; ,  „ 

I*.-«  •    <  »i//.  ..J      •    «:  «J  v  •  V    ÜJ1  t  »HOb(nilll»T'slh.    "•  \ 

-  •    ,      ••{,  A-.vunu.u  WWW**!*',  r.ov  hm.  .»  ..;  I 

H  y  d  r  in:  Ii  a  i  is  Mursns  ranne  L,,  Poll.  Alluvium 

und  Diluvium  des  Rheinthals  fas|  überall; !  Vpgesias  im 

i  Surbachthale   oberhalb   Schönau   und    Trias   rfer  Saar» 

gegend  (F.  S.).  "  >i 

AJjtajna  Plantago  U,  Poi^^  et  ivar.  ß.  lanceo- 
Jatum  als  Art).   t}abexa.ll, ; ;];  ,  iUj.     ,  u     ,  , 

y  gramUifolium  K.  (fihr>  als  Art;  A.  natans 
Poll.).    Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  zwischen 
Umbsheira 
Mannheim 
landen  (X.  Braun). 

Sagittaria  sagit^aefoUa  L.,  ^PjH.  AUuvium 
jind  Diluvium.  Rheinthal  an  fielen  Qijten  von  Rastadt  und 
Germersheim  bis  Bingen  und  ins  Nahethal  bis  Kreuznach? 

ÄMrtW JCfi  ,§Dv   i    :  *'< ,  >.  :\  riiBlsri-o ri fu  t  M 


eim  und  Maxdorf  (Poll/),,  im  Necl^ar^er  Walde  bei 
im   (C.  Schimper).   bei  Knielingen  und  Dachs» 


K8 


.H  thofeei'//        Botoniciei  '  '  ' **"m:1,"5' ^  ,,ft 

4r 


ho  rir.1.1  u  ••  Jineagfoear. 

■"  S  c h  c  n r  h  z  e  r  i  h  palustris  L. ,  Poll.  Vogesias  VOB 
Lautem  bis  gegen 1  Rahrbach  (bei  St.  Ingbert}  ehedem 
häufig,  nun 'aber  raeist  wegculfivirt,  und  von  Bitsch  bis 
Ludwigswinkel  (F.  S.). 

Triglochin  maritim  um  L. ,  Poll.  Alluvium  und 
Diluvium  des  Rheiuthals  von  den  Salinen  zu  Dürkheim 
bis  Fraukenthal  und  Oppenheim;  auch  an  den  Salinen  zu 
Nauheim ;  Salzboden  auf  der  Trias  der  Saargegend  (F.  S.). 

T.  palnstre 'L.,  Poll.  Alluvium.  Diluvium,  Tertiär- 
ünd  Muschelkalk  fast  überall,  auch  Rothliegendes. 

■ . !     Fotameac.  •  1 
Potam  ogeton  natans  L. ,  Poll.     Fast  überall, 
var.  a.  vulgaris  M.  et  K.  et  ß.  prolixus  K.  (P.  se- 
rotinus  Schrad.). 

P.  polygonifolitis  Pourr.  (P.  oblongus  Viv.; 
P.  colorattis  Hörnern.,  non  Hoffman-Bnng;  P. 
natans  d.  i rr terra e<li us  et  e.  minor  M.  et  K.).  Be- 
sonders auf  Torfboden,  Vogesiasebenen  von  Ludwigswinkel 
bis  Bitsch  und  von  Saarbrücken  bis  Homburg  (F.  S.),  so- 
wie von  da  bis1  Lautem  (K.) ,  Diluvium  des  Rheinthals  bei 
Seligenstadt  (Fresenius)'  und  durch  die  ganze  Bienwald- 
gegend  bis  Weissdrtburg  (F.  S.);  auch  bei  Hagenau* 
(Billot). 

P.  fluitans  Roth  ( T.  natans  /.  angu  statu* 
M.  et  K.J.  Alluvium  des  Rheinthals  bei  Forchheim  ued 
Dachslanden  (A.UraunJ,  zwischen  Lingenfeld  und  Germers- 
heim  (Würschmidt),  im  Neckar  (schon  Dierbach),  Nahe- 
thal an  den  Salinen  von  Kreuznach  (K:  et  Etz),  in  der 
Blies  (F.  Sqii,t,}y 

'*  ß.  staghatüis  K.  (P.  natans  ß.  explan atus  M. 
et  K.).    In  stehenden  Wassern  derselben  Gegenden. 

y.  spathulatus  F.  S.  (P.  spathutatus  auetorura. 
non  K.;  et  tii):  Anf  Granit  im  Jägerthal  bei  Niederbnmn 
(Billdt  und  'F.  8.);  Vbgesias  im  Queichthale  bei  W£arts- 
wlWen t^g<ir).!  ' 

P.  alpino-natans  F. S.  (P.  rufescenti-natans 
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F.  S.;  P. -  •P«thMEM«>  ^^^MJ^Rfl^ftr«»)^^ 
f^Jumudf«  Rh*,ntha.,s  bei  Dudenhofen  «iinweit  Speyer. 
(Wurschmidt);  Wesias  >ei  kirM^M^),  wr  *  nun 
wegcullivirt  ist,  Limbach  (F.  S.)  und  Lautern  (K.)  ehe- 
dem häufig,  nun  schon  beinahe  und  bald  ganz  wegcultivirt 
Von  da  in  einen  Graben  bei  Weissenborn1  verpflanzte  Stöcke 
haben  sich  durch  die  Ausläufer  sehr  vermehrt,  die  Früchte 
bekommen  keine  keimfähige  Samen:  '  '  ' 

P.  alpin  us  Balb.  (P.  rufescens  Sehr  ad.:  P. 
semipellucidum  K.  et  Z.).  Alluvium  und  Diluvium. 
Rheinthal  bei  Weissenburg  (P.  M.  und  F.  8.),  Speyer, 
Hanhofen  (K  ),  Sanddorf  bei  Mannheim  ;(C.  Schimper), 
Grossgerau  (Schnittspahn),  Mainz  (Ziz,)  uv  s.  \v..  Blies* 
thal  bis  Zweibrücken;  Vogesiasebenen  von  Saarbrücken 
(F.  S.)  bis  Lautern  (K.)  und  von  Reihers weiter  b ei  Bitsch 
bis  Dammbach,  Obersteinbacb  und  Schönau  (F.  S. ). 

P.  coloratus  Hoffro  an- Ba  ng  (Vahi.  Friese; 
P.pIantagineusDu-Croz;P.  H  o  rn  e  m  a  n  n  i  Meyer). 
Diluvium  des  Rheinthals  zwischen  Schitferstadf  und  Schau- 
ernheim  (F.  S.)  ehedem  häufig,  aber  durch  Mangel  an 
Wasser  in  den  letzten  Jahren  fast  verschwunden,  bei  Wag- 
häusel;  bei  Budenheim  unweit  Mainz  (Ziz). 

P.  gramineus  L.  (P.  h eterophy  11  uö  Sdhreb.): 
Alluvium  und  Diluvium  des  Rheimhals  bei  Knielingen  und 
Leopoldshafen  (A.  Braun),  Mannheim^  (CJSchimper)  und 
von  Ludwigshafen  und  Frankenthal  bis  Bingen  und  in's 
Nahethat  bis  Kreuznach  (schon  K.  et  Z.).— » Var.  a.  gra- 
minifölius  Fries:  ß.  beteropKyJlus'Fr  ies  und  y. 
latifolius  (heteroph  v  Mus  d.  la'tifolius  M.  et  K.<j 
P,  gramineus  y.  Ztzii  K.).  Letztere  !  var.  beiFriesen- 
heim  (schon  €.  Schimper),  Mainz  und  Budenheim  (schon  Ziz). 

P.  lacens  L.,  Poll.  Alluvium '  und  Diluvium  des 
Rheinthals  und  ins  Nahethal  bis  Kreuznach;  stehende 
Wasser  in  verlassenen  Gipsgruben  bei  Bitscher-Rohrbach 
(F.:  S.),  Vogesias  bei  Lautern  (PoJ|.),         ,  , ,  , 

P.  perfoliatus  L.  Alluvium  und  Diluvium  des  Rhein- 
thals bei  Hagenau  (Bijlot),  Ca rUruhe  ,  Speyer .  Mussbach. 
Neckarau  (C.  Schimper),  im  Neckar  (scjiqn; Dierbach),  im 
Landgraben  zwischen  Griesheim  und  .ltyol/sKehttn  (Schnittt 
spahn),  Altrheiu,  bei,  Oppenheim,  u,  ^w^schon  Ziz);  in 

der  Saar  (F^S.)r  ,     >  \  n,  .A  ..n.<| 

.      P.  crisp  us  L.,  P  o  1 1.   Fast  überaU. ,    j         .|.,,t[ , 
>;;    P.  acutifolius  Link.    \ilu\  iuni  und  Diluvium  des 
Rh  eint  hals  bei  der  Rehh  ütte  zwischen  Speyer  (und  Ludwigs-, 
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hnfen  (Gerlach).  Oggersheii.  Schimper).  und  \  <m  Lud- 
wigshafen  und  Klomersheim  zerstreut  bis  Oppenheim  fsrhon 
Ziz).  und  zwischen  Ginsheim  und  Astheim  (Schnittspahn). 

P.  obtusifolius  M.  et  K.  Alluvium  und  Diluvium 
de«  KbeinthaJs  hei  Hagenau  (Billot),  Germersheim.  Speyer, 
Friesenheim.  Oggersheim  u.  s.  w.  (schon  K.);  Yo^csias 
im  Jagerthale  zwischen  Bitsch .  Niederbrunn  und  Stein- 

bacb  (F.  §0-  «nsu's'i  i 

P.  p  ii  s  i  1 1  iis  L..  Po  1 1.  (et  P.  compressos  Poll., 

non  L<).  var.:*j  •  ,„  y  ■        , »  i.  (f 

er.  major  Fries  (P.  compressus  Poll..  iM.  et  K., 
Loehr.  C.  K  o  e  n  i  g  et  muh.  anetoruro,  non  L.). 
Alluvium  und  Diluvium.  Rheinthal  von  Speyer  und  Mecken- 
heim bis  Frankenthal,  Sanddorf  bei  Mannheim,  Vegesias 
von  Lautern  bis  Saarbrücken.  Kohlenformation  zwischen 
Homburg  and  Cuset.  }' 

/t  vulfearfs  FKies  (P.  pnsillus  a.  M.  et  K.).  Fast 
überatl. 

yf  tenuissinVus  M.  et  K.  Graben  am  Relaishaus 
zwischen  Schwetzingen  und  Mannheim  und  wohl  an  vielen 
andern  Orten.,  ,  j  f  \{.{  in  f  tf  , 

P.  p  e  c  t  i  i!  a  i  u  s  L.  (P.  marin  um  Pull.).  Alluvium 
and  Diluvium  de$  Rheinthals  bei  CaHsruhe,  Neckarauer 
Wald  bei  Mannheim  und  im  Neckar  zwischen  Mannheim 
und  Heidelberg.,  ferner  von  Genners  hei  in  und  Dürkheim 
bis  Bingen  und  in  s  Nahethal  bis  Kreuznach .  im  Main  bei 
Kelsterbach r  \i\  ider  Gpruabreiis:;  auch  in  de*  Saar.i  . 

P.  densu^  La  Poll.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals  bei1  Graben  (Schmidt),  am  Relaishaus  zwischen 
Schwetzingen  und  Mannheim  (Doli),  durch  die  gante  Dörra- 
städter  Riöd£egend  und  Rheinhessen  (Schnittspahn),  zwi- 
schen Mainz  und'  Deik  um  (Poll.)  und  bei  Mainz  (schon  Ziz). 

Zanjchellia  repens  Bönninghausen  (Fl.  y\o- 
n**t/iGt**:illiW#hytolemon  Gay  in  Godf.'if I.  Lor. 

Z.  pafnsrris  Poll..  K.,  non  L.).  Alhivlrifn  und 
Diluvium  des' Hhöirif hals  bei'  DWchslstnden  (Scubert).  Knie- 
Mngen  (A.1  ^rirjl,1 'FMtein^helin  (Schmidt)  hnd  von  Sflerer, 
Ruppertsbergs  O^ersh^im'  und  FltJiriörsheim  bis  Bingen 
(schon  Poll.«  K.  et  Z.)  und  ins  Nahethal  bis '  Kreuznach 
(Dietrich):  Trias  ^er'^ar^egenÜ1  8f0y  «.  ;B.  bei  Saar- 
nlbW  lirid1  'ftoiMtodWl:'"  fr?  tieferem  Wasser  wachst  die 
töUWä^ViVh'tiip: im  H] * r  B ö  n.  i  d  Mos s 1.  H *n d  b.  1631). 
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Najas  major  Roth  (N.  nrarina  a.  L.).  Alluvium 
des  Rheinthals  bei  Dachslanden  (seit  Gmefin),  Knielingen 
(A.  Braun).  Eggenstein  (Doli),  Graben  (Schmidt),  Neckar- 
auer Wald  und  im  Altneckar  bei  Mannheim  (C.  Schimper), 
und  von  Mundenheim  bis  Worms  (schon  K.J  in  den  Alt- 
wassern des  Rheins. 

N.  minor  All  in  n.  (ff.  fragilis  R  o  s  k.  et  S  c  h  m. ). 
Alluvium  des  Rheinthals  bei  Dachsinn  den  und  von  da 
stellenweise  bis  Hochstetten  (schon  Gm e Ii iij.  Graben,  Rheins- 
heim  (Schmidt),  Mannheim  (C.  Schimper),  und  von  Mun- 
denheim über  Ludwigshafen,  Friesenheim  und  Oggersheim 
bis  Worms  (schon  K.  et  Z.),  auch  bei  Ginsheim  und  Ast- 
heim  (Schnjttspahn)  in  den  Altwassern  des  Rheins-  , 

Lfoinaceae. 

*  *  i  # 

Lemna  trisulea  L.,  Poll*   Fast  überall.  . 
L.  pol yrrhiza  P.,  Poll  Desgleichen. 
L.  minor  L.,,  Poll.    L eberall. 

L.  gibba  L.  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Dachs- 
land; zwischen  dem  Relaishaus  und  Friedrichsfeld  und  bei 
Neckarau  unweit  Mannheim  (C.  Schimper),  bei  Heidelberg 
(schon  Dierbach)  z.  B.  bei  Handschucbsheim,  Dossenheim, 
und  Ladenburg;  bei  Schifferstadt,  Lambsheim,  Klomers- 
(K...  F.  S.),  Darmstadt  (Schnjttspahn),  Mainz  u. s.w. 


Typhaccae. 

Typ  ha  latifolia  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium 
des  Rheinthals  und  auch  hie  und  da  auf  anderen  Forma- 
tionen, selbst  auf  den  Vogesiasebenen  und  auf  einigen 
Stellen  der  Trias.  *    T  . 

T.  angustifolia  L,  Poll.  Alluvium  und1  Diluvium, 
des  Rheinthals  von  Ludwigshafen  bis  Worms,  auf  dem 
rechten  Rheinufer  bei  Waghäusel,  Neckarau  und  Sanddorf 
unweit  Mannheim  (€.  Schimper)',  häufig  um  Darmstadt 
(Schnittspahn)  u.  s.  w.;  ehedem  auch  auf  der  Yogesias 
bei  Lautern  (Poll.)  an  einer  Stelle,  auf  die  nun  Häuser 
gebaut  sind. 

T.  minima  Hoppe.  Diluvium  des  Rheinthals  bei' 
Schifferstadt  (C.  Schimper). 

•    Spnrgauium  ramosum  Huds.  (S.  erectum  a. 
Poll).   Fast  überall.  •  !  i  • 

S.  Simplex  Huds.  (S.  natans  Poll,  uon  L.). 
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Auf  allen  Formationen,  doch  nicht  überall,  sowohl  im  Wasser 
als  auch  an  fast  oder  ganz  ausgetrockneten  Stellen.  In 
tieferem,  sowohl  stehendem  als  messendem  Wasser  bildet 
diese  Pflanze  die  forma  natans  F.  S.  (Fl.  Pf.;  S.  Sim- 
plex ß.  fluitans  Gren.  et  Godr.  11.  Fr.  3,  p.  337,  et 
non  b.  natans,  ut  per  errorem  scripsit  eeleb.  Doli;  S. 
natans  K.  et  Ziz). 

S.  natans  Linne  (Spec.  plant.  1378!;  S.  mini- 
in um  Raj.  tust.  1910!,  Fries).  Zwischen  Sphagnum  in 
Torfsümpfen  und  in  nicht  tiefen  stehenden  Wasseru,  Voge- 
siascbcnen  von  Ludwisswinkel  bis  Bitsch  und  von  Saar- 
brücken  bis  Lautern  und  Trippstadt  (F.  S.),  Diluvium  des 
Rheinthals  von  Budenheim  bei  Mainz  zerstreut  bis  zur 
Ebene  zwischen  Bergzabern  und  Kandel  (F.  S.),  um  Darm- 
stadt  (Schnittspahn).  Sanddorf  bei  Mannheim  (C.  Schim- 
per).  —  Sowohl  nach  der  Diagnose  als  nach  den  Citaten 
ist  diese  Pflanze  S.  natans  X.  spec.  pl.  1378!;  wenn 
L.  in  der  Fl.  Läpp,  eine  andere  Pflanze  (S.  affine  Schnitz!.) 
mitbegriffen  und  das  S.  natans  der  spec.  pl.  in  der 
Fl.  suec.  als  S.  natans  ß.  bezeichnet  hat,  so  muss  den- 
noch der  Name  S.  natans  der  in  spec.  pl.  aufgeführten 
Pflanze  bleiben.  Da  das  S.  natans  Koch  et  Ziz  (cat. 
pl.  Pol.  15)  weiter  nichts  ist  als  die  schwimmende  Form 
von  S.  simplex  (welche  auch  der  sei.  Bruch  noch  1822 
für  S.  natans  hielt),  so  habe  ich  das  S.  natans  L. 
(S.  min  im  um  Raj.)  zuerst  auf  dem  linken  Rheinufer 
der  Pfalz  gefunden  oder  unterschieden,  und  versendet,  so- 
wie spater  in  meiner  Fl.  exsic.  als  solches  ausgegeben. 

■  Aroldeae. 

A  r  u  m  m  a  c  u  1  a  t  u  in  L.,  Poll.  Auf  allen  Formationen 
in  Waldern  und  Gebüschen,  auch  auf  gebautem  Boden,  in 
Weinbergen  besonders  auf  Kalk-  und  Lehmboden,  aber 
nicht  auf  sandigen  Haiden. 

Calla  palustris  L.,  Poll.  Torfsüinpfe  der  Voge- 
siasebeneu  von  Lautern  (Poll.) ,  Trippstadt  und  Schopp 
(K.)v  Limbach  und  Kirkel  (Bruch)  bis  Saarbrücken  (F.  S.)9 
doch  an  den  meisten  Stellen  bereits  wegcultivirt,  ferner 
v,qn  Reihersweiler  und  Bitsch  bis  Neunhofen,  Ludwigs- 
winke], Eppenbrunn  und  Dahn  (F.  S.)>       >  i  ,  < 

A  co  r  ins'  Co  I  a  m  us  L.,  Po  i  L  Verwildert  in  stehen- 
den Wassern  an  vielen  Orten,  besonders  im  Rheinthal  und 
auf  den  Vogesiasebeuen; 
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Orchis  fusca  Jacq.  (0.  militari*  ß.  L.,  d.  Poll.; 
0.  purp urea  Huds.).  Kalkhaltiges' Alluvium  am  Rhein 
(in  den  Rheinwaldnngeh)  von  Rastadt  bis  Lauterburg  und 
wohl  noch  weiter  abwärts,  Kalkberge  von  Durlach  bi$ 
Wiesloch,  im  Neckargebiet  bei  Mosbach,  an  der  Bergstrasse 
hei  Leitershausen.  Weinheim  und  einzeln  selbst  auf  dem 
Melibocus,  auch  bei  Frankfurt,  Kalk,  Porphyr  und  Mela- 
phyr  der  Nahegegend  bei  Ebernburg,  Altenbamberg,  So- 
bernheim, Kirn  und  Birkenfeld,  Kohlenkalk  bei  Meisenheim 
und  Roth,  Muschelkalk  des  Blies-  und  Saargebiets  und  in 
wenigen  Stöcken  bei  Weissenburg. 

0.  masculo-fusca  (0. ma scul o-purp u rea  F. S.J. 
Von  dieser  Pflanze  fand  ich  nur  einen  Stock  bei  Zwei- 
brücken (unter  einer  Menge  der  Eltern),  den  ich  unvor- 
sichtiger Weise  einem  Lehrer  zeigte,  von  dessen  Schülern 
er  im  darauffolgenden  Jahre  ausgegraben  und  später  weg- 
geworfen wurde. 

0.  militaris  L.  (a.,  ß.  et  y.  Poll.;  0.  Rivini 
Goos  n.).  Kalkhaltiges  Alluvium  und  Diluvium  des  Rhein* 
thals,  am  Ufer  und  in  der  Nähe  des  Rheins  überall  und 
an  einigen  Orten  sehr  häufig,  vereinzelt  bis  an  den  Fuss 
des  Gebirgs  von  Forst  bis  Dürkheim ,  auch  im  Nahetbal, 
Tertiärkalk  bei  Landau  und  von  Forst  bis  Oppenheim  und 
Kreuznach,  Kohlenkalk  bei  Meisenheim,  sehr  selten  auf 
Muschelkalk  bei  Zweibrücken,  Saarbrücken  und  Lembach* 
häufiger  bei  Wiesloch,  Nussloch  und  an  der  Bergstrasse. 

0.  u  s  t  u  I  a  t  a  L.,  Poll.  Auf  allen  Formationen,  doch 
nicht  überall,  in  einigeu  Gegenden  häufig,  in  anderen  nur 
vereinzelt. 

0.  coriophora  L,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium, 
Rheinthal,  Nahethal,  aufwärts  bis  Oberstein,  Saarthal  und 
unterste«  Ende  des  Bliesthals. 

0.  Morio  L.,  Poll.  Ueberall. 

0.  mascula  L.,  Poll.  —  var.  «.  obtusiflora  K., 
ß.  acutiflora  K.  et  y.  speciosa  K.  (Host  als  Art); 
Diluvium  des  Rheinthals  von  Speyer  bis  Dürkheim  und 
Frenkenthal  z.  Tb.  bereits  wegcultivirt,  Muschelkalk  des 
Bliesgebiets  an  vielen  Orten,  Yogesias  bei  Lichtenberg  und 
Bitsch,  Vogesias  und  Roth  liegendes  von  Weissenburg  bis 
Elmstein,  Neustadt  und  Kronstadt,  Porphyr,  Melaphyr  und 
Rothliegendes  des  Nahegebiets,  auf  verschiedenen  Forma- 
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tionen  am  Gebirge  der  Bergstrasse  und  auf  Muschelkalk 

bei  Mosbach,  Nussloch  u.  9.  w^i 

O  pa  I  ustris  Jaco.  (0.  laxiflora  Lau.).  Kalk- 
haltiges Diluvium  <ies  Rhein  thah  bei  Landau  (Böhmer). 
Waghäusel  und  Speyer  (C.  Schimper),  von  Schifferstadt 
über  Schauernheim  bis  Eppstein  und  Flomersheim  (F.  S.)> 
Maxdorf  uud  Erpolzheim  i  k.j,  Lauben  heim ,  Nackenhein 
und  Bingen  (Ziz),  auch  bei  Griesheim,  Wolfskehlen  und 
Dornheim  (Schuittspahn). 

,0.  sambuciua  L..  Poll.  Raud  der  Yogesias  bei 
Niederbrunu  uud  bei  Bitsch  (F.  S),  Yogesias  und  Roth- 
liegendes  am  Haardtgebirge  von  Neustadt  (K.),  über  Eden- 
koben  hau ii-  bis  Klingeumünster  (F.  S.j.  uud  einzeln  bei 
Annweiler  (Eichholz),  Porphyr  und  Melaphyr  an  den  Ber- 
gen südlich  vom  Dontiersberge,  bei  Steinbach  (schon  Pol- 
fich),  bei  Kirchheimboland  auf  den  Felskuppeu  des  Bau- 
walds (F.  S.)  und  im  Nahethal  (K.J.  z.  B.  auf  den  felsigen 
Bergen  bei  Sobernheim ,  Oberhausen  und  Kreuznach,  auch 
auf  Tertiarkalk  bei  Bingen;  auf  dem  rechten  Rheinufer 
hinterm  Frankfurter  Forsthaus  und  vereinzelt  auf  dem 
Diluvium  des  Hh  eint  hals  Am  Rande  des  Kafert  ha  ler  Waldes 
bei  Mannheim  und  bei  Walldorf  unfern  Wiesloch  (Doli). 

ß.  purpuree  (0.  incarnata  Willd.,  non  L.).  In 
einzelnen  Exemplaren  unter  der  gclblichweissen  Art  bei 
Bitsch.  Frankweiter,  Burrweiler,  Weiher.  St.  Martin  und 
Neustadt. 

0.  muco  lata  L.,  Poll.  Fast  überall,  sehr  häufig 
im  Gebirge,  selten  im  Rheinthal. 

0.  latifolia  L.  (et  pro  parte  Poll.).    I." eberall. 

0.  latifolio-incarnata  F.  S.  (0.  angustifolia 
Fries?;  0.  Trau  nst  ein  eri  Sanier?).  Diluvium  des 
Rheinthals  selten. 

.!■•<&  incarnata  L.  (0.  a  ng  u  s  ti  f  o  I  ia  Wimm,  et 
Grab.;  0.  latifolia  Poll,  pro  parte).  Sumpfe  der  Voge- 
siasebenen  um  Lautern  (schon  Poll.),  und  von  dn  bis  Saar- 
brücken auf  der  einen  und  Bitsch  sowie  INiederbrunn  auf 
der  andern  Seite  häufig  (F.  8.),  auf  dem  Diluvium  des 
Rhein! hals  von  Bingen  bis  Weisseiiburg  in  fast  allen 
Sümpfen,  auf  dem  rechten  Rhein ufer  bei  Sanddorf.  Wag- 
hausel  (Bischnff).  Hnn  ds  chuchsheim .  Weingarten.  Eggen- 
stein und  Neureuth.  '• 

0.  pyruin  Malis  L»  (Attacaiap  ti 8  Richard).  Kalk- 
haltiges Diluvium  des  Rheinthals  bei  Neureuth  (Üoil). 
Rheinbiscltufsheim  (Ritz mann),  doch  sehr  selten,  Mechters- 
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heim  bei  Speyer  (Walt)  hAüflg.  zwischen  Seiberstadt  und 
Schuuernheim  (F.  S.),  Muschelkalk  bei  Zwei  brücken  ein- 
zeln (Bruch),  Ensheim  und  Fechingen  im  Saar-  und  Nie- 
derbrumi  im  Rheingebiet  (F.  S.),  am  Gebirge  auf  dein 
rechten  Rheinufer  zwischen  Grötzingen  und  Bruchsal  (schon 
Gmerki),  bei  Wiesloch  und  Nussloch  (schon  Dierbach), 

Mosbach  (Bauer),  und  vereinzelt  bei  Hemsbach  an  der 
Bergs<rass*r(ftn£er)r  d'    .  ui        ••••;/ u:  • 

0;  cbnopseaL.,Pöll.  (G  v  m  n a  d  e  n  i a  H  Brown), 
Fast  überall.    >  .•#•...!,  <•>»•! .  • .   s,«.  i 

O.densiflora  Wahl en  b.  (Gymnadenia  As.  Dietr.: 
(i.  comigera  Kchb.?).  Torfhaltige  Wiesen  auf  dem  Di- 
luvium des  Rheinthals  (P.  S. ).  z.  B  bei  Weisseiiburg,  am 
Bienwald,  bei  Schaidt,  Winden  u.  s.  w.i '  f  »   S  o 

0.  odoraiissima  L  (G  y  m  n  ad  e  ni  a  «Ich.).  Kalk- 
haltiges Diluvium  des  Rheinthals  bei  Forst.  Niederkirchen 
und  Friedelsheim  (F.  S.  j.  [tassloch  und  Speyer  (K.  Kölligs 
Führer)  und  Erpolzheim  (Georg  Fr.  Koch).  Tortinrkalk 
bei  firüustadt  (More)  und  Kreuznach,  Muschelkalk  ehedem 
bei  Auerbach  unfern  Zwei  brücken  (Bruch),  wo  nun  Kar- 
toffeln und  Getreide  wachsen,  nun  noch  bei  Wallbach. 
Kirschbach  und  Hornbach  (F.  S.);  auch  im  Italischen  bei 
Nöttingen  (A.  Breun)  und  einzeln  bei  Berzhausen  (Doli). 

0.  viridis  (Satyrium  L.r  Potl.)  Swartz  (Coe- 
legloSSum  Hart  in.).  Diluvium  des  Rheinthals  auf  dem 
rechten  Rheinufer  selten  und  nur  bei  Neureuth  unweit 
Carlsrube  (A.  Braun)'  und  in  der  Gegend  von  Darmstadt 
(Schnittspahn),  z.  B.  zwischen  Griesheim.  Wolfskehlen  und 
Dorn  heim,  angegeben,  auf  dem  linken  häufig,  z.  B.  von 
Weissen  bürg  bis  Kandel  und  Landau  (F.  S.).  und  in  die 
Seitenthaler  zwischen  Arzheim  und  Ransbach  (Böhmer), 
und  bis  Annweiler  und  Gräfenhausen  (Jäger),  lerner  im 
Rheinthal  um  Ger mersh ei m  und  Neustadl  und  von  da  bis 
Frankenthai  (schon  Poll;)«  bei  Speyer  (K.),  Ruppertsberg. 
Ferst  und  Friedelsheim  (  F.  S.).  Tertiärkalk  bei  AI/ei  (schon 
Poll:}  lind  bis  Kreuznach;  Alluvium,  Rothliegerrdes  -und 
Kohlenschiefer  im  Nahegebiet  fast  überall,  z.  B.  bei  Kirn. 
Meisenheim  (Schaffner)  und  um  Kusel  (schon  Poll.),  wo  sie 
besonders  auf  dem  Kohlenschiefer  sehr  häufig  ist,  Muschel- 
kalk des  Saargebiets  und  von  Saargemünd  bis  eine  Meile 
vor  Büsch  und  dann  Modi  vereinzelt  auf  der  Vogesias  an 
den  Fest ungs wällen  van  Büsch  (F.  S.).        i  • 

0.  a  I  bi  d  a  (Sa  t  y  r  i  um  L.)  S  cop.  (G  y  m  n  a  d  eni  a 
Rieh,).  Grauwackeschiefer  auf  dem  Hochwald  und  Hunds* 
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rück  (£.),  besonders  an/  dt*  Ostseite  des  Franzosenkopfs 
(Wirtgen),  nördlich  Von  Waldalgesheim,  ferner  im  basi- 
schen Gebirge  auf  (Bunt- T) Sandstein  bei  Völkersbach  un- 
weit Ettlingen  (von  Stengel). 

0.  bifolia  L.,  Poll.  (Platantbera  Rieb.).  Voge- 
sias  überall.  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  und  Saarbrücken, 
ferner  von  Durlach  bis  Leimen  bei  Heidelberg  und  an*  der 
Bergstrasse,  Diluvium  des  Rheinthals  fast  fiberall,  beson- 
ders häufig  bei  Weissenburg,  Neustadt  und  Dürkheim, 
Roth  liegendes,  Porphyr,  Melaphyr  und  Grauwacke  des 
Nahegebiets. 

.  0.  virescens  Zollik.  (Platantbera  F.  S.}  P. 
chlorantha  Custor;  P.  mo  nta  na  Roh  b.  fiL).  Roth-» 
liegendes,  Porphyr  und  Melaphyr  im  Nabegebiet,  z.  B.  bei 
Kreuznach  und  im  Steinalbthal  bei  Kusel  (F.  S«),  Roth- 
liegendes und  Vogesias  um  Annweiler  (Jäger),  Ürgebirg 
und  Muschelkalk  von  Weinheim  an  der  Bergstrasse  bis 
Durlach  (Doli). 

Loroglossum  hircinum  (Satyrium  L,,  Poll.) 
Rieh.  (Himatoglossum  Spreng.;  Orchis  Crantz; 
Acorus  Lindl.).  Muschel-  und  Tertiärkalk  bei  Nieder 
bronn,  W  eissenburg,  Landau,  Edenkoben,  Königsbach,  Forst, 
Kallstadt  und  Nierstein,  aber  überall  sehr  selten,  Kohlen- 
kalk bei  Meisenheim  und  Odernheim,  Grauwacke  bei  Bingen 
und  Stromberg,  am  Gebirge  auf  dem  rechten  Rheinufer 
häufiger,  auf  der  Starkenburg  bei  Heppenheim,  bei  Wein- 
heim, Leutershausen,  Schriesheim,  Leimen  und  Wiesloch 
(noch  vor  40  Jahren  sehr  häufig,  jetzt  aber  beinahe  aus- 
gerottet) und  hie  und  da  vereinzelt  von  da  bis  Grötzingen 
und  Berghausen,  .  1. 

Ophrys  museifera  Hude,  (0.  ins-ectifera  o. 
myodes  L.).  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (früher  sehr 
häufig)  und  Saarbrücken,  vereinzelt  auch  bei  Weissen  bürg; 
am  Gebirge  auf  dem  rechten  Rheinufer  von  Grötzingen  bis 
Wiesloch,  in  der  Neckargegend  bei  Mosbach«  an  der  Berg- 
strasse von  Dossenheim  bis  Jugenheim,  auch  bei  Frank- 
furt, Tertiärkolk  bei  Landau  und  am  Fusse  des  Haardt- 
gebirgs  vereinzelt  von  Königsbach  bis  Leistadt^  auch  bei 
Nierstein  und  Kreuznach;  kalkhaltiges  Diluvium  des  Rhein- 
thal« von  Neustadt  und  Speyer  hie  und  da  bis  .Maxdorf 
und  Lambsheim,  doch  meist  schon  wegcultivirt. 

0.  arani  fera  *  Huds.  (0.  insectife«ra  Poll*)» 
Kalkhaltiges  Diluvium  des  Rheinthals  von  Schifferstadt 
bis  Fussgönnheim  und  von  Ruppertsberg  bis  Forst  (F.  S.), 
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ferner  bei  Hassloch  und  zwischen  Maxdorf,  Lambsheim 

und  Frankenthal  (K.),  Tertiärkalk  bei  Landau.  Leistadt, 
Oppenheim  und  am  Algesheimer  Berg  bei  Oberingelheim, 
auch  bei  Kreuznach  und  Altenbamberg,  Muschelkalk  (ehe- 
dem  bei  Zwei  brücken ,  wo  nun  wegcultivirt),  am  Gebirge 
auf  dem  rechten  Rheinufer  bei  Bruchsal  (von  Stengel),  Wies- 
loch, und  an  der  Bergstrasse  bei  Herosbach  und  am  Melibocus. 

0.  arachnites  (Orchis  Scop.)  Host  (non  Hei- 
chanl;  0.  insectifera  r.  arachnites  L.).  Kalk- 
haltiges Diluvium  des  Rheinthals  von  Hanhofen  bei  Speyer 
und  Schifferstadt  bis  Forst  (F.  S.)  und  zwischen  Maxdorf 
und  Frankenthal  (X).  Tertiärkalk  bei  Landau  (Böhmer), 
und  selten  auch  zwischen  Königsbach  und  Wochenheim 
(F.  S.),  Kreuznach,  Ockenheim  und  Algesheim  (Ziz),  Roth- 
liegendes bei  Laubenheim.  auf?  bei  Birkenfeld  (Schiff)  und 
sehr  selten  auf  Muschelkalk  bei  Zweibrucken  (Bruch),  auf 
dem  rechten  Rheinufer  bei  Wiesloch,  in  der  Neckargegend 
bei  Mosbach  (Ritzmann).  ^ 

0.  apifera  Huds.  (0.  insectifera  u  L. ;  0.  arach- 
nites Reichard).  Muschelkalk  bei  Zweibrücken,  gegen 
Pirmasens  und  Hornbach,  bei  Goffontaine  zwischen  St.  Ing- 
bert und  Saarbrücken,  sowie  an  andern  Orten  bei  Saar- 
brücken und  bei  Saargemünd  (F.  S.)$  auch  bei  Wiesloch; 
Terfiärkalk  bei  Landau  (Böhmer).  Leistadt  (K.).  Alz- 
heimer- und  Laurenziberg  bei  Bingen  (Ziz),  kalkhaltiges 
Diluvium  des  Rheinthals  von  Schifferstadt  bis  Kussgönn- 
heim.  Rödersheim,  Forst.  Wachenheim  und  Friedelsheim 
(F.  S.)}  ferner  zwischen  Maxdorf  und  Frankenthal  (K.) 
und  ehedem  auch  häufig  bei  Ruppertsberg  und  Königs- 
bach (Petif),  wo  ich  die  Pflanze  noch  vor  35  Jahren  in 
Menge  aof  Wiesen  gesehen,  die  nun  zu  Weingärten  umge- 
arbeitet sind.  ■♦»•• 

Herminium  Mo n orchis  (Ophrys  L.,  Poll.)  R. 
Brown.  Kalkhaltiges  Diluvium  des  Rheinthals  zwischen 
Dürkheim .  Lambsheim,  Franken  Hin  I  und  Maxdorf  (schon 
Poll.),  bei  Darmstadt  (Schnittspahl));  Tertiärkalk  bei  Ung- 
stein, auf  dem  Weilach  im  Walde?  bei  Dürkheim  (C.  König, 
ich  kenne  diese  Stelle  nicht,  die  Berge  bei  Dürkheim  be- 
stehen aber  aus  Sandstein'),  auf  dem  Berge  zwischen 
Niederingelheim  und  Ockenheim  (F.  S.)-,  auch  bei  Wöll- 
stein (auf?),  auf  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (Schon 
Bruch)  selten;  aof  dem  rechten  Rheinufer  besonders  auf 
Muschelkalk  und  Löss  an  den  Bergen  von  Durlach  bis 
Weingarten,    auch    bei  Untergrombach  (Doli)  zwischen 
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Wiesioch  und  Nussloch  (C.  Schimper)  und  an  der  Berg- 

Atrasse  bei  Hemsbach,  Welheim  u.  e.  /ff.  i.  ion  -1*1 
.im  Cephala  nthera.  gi «ndiflora  (Serapi,as  L.) 
Babiiigt.  (S.  :  gjrandiflo*»  ß<  folU*  .*siti*ri,bMe 
PolL;  Cephalaniliera  palle»s  Rico.)»  Mqscfcelkalk, 
Zweibrücken  (Bruch),  Blies-  and  Saargebiet  sowie  La«- 
baoher,  Ti-iasbBcke#,  (F.;ai),  Ranschbach  bei  Landau  (Böh- 
mer/), bei  Durlach,  WieslocJ»  uod  aa  der  Bargstrasse. 
Tertiärkalk.  K0J1 lenk alk  und  Porphyr  im  .Nahegebiet  bei 
Kreuznach  und  Überhausen  (schon  K.  ),  und  Wolfsteia 
(schon  Poll. ):  kalkhaltiges  Diluvium  des  Kheimhals  bei 
Speyer  (K.)  und  Neureuth  bei  Carlsruhe  (Bader),    i  ! 

C.Xiphophy Uum  (Serapias  L.  fil.)  Reich enb. 
CiL;  (S.  grandiflora«.  folüs  angustioribus  Poll.; 
S.  ensifolia  Roth;  Cephal anth era  ensif.  Rieh,). 
Bunter  und'  Vogesen-S&tidstein  bei  Zweibrücken  (schon 
Bruch}.  Würzbach,  Saarbrücken,  Bitsch,  Nieder hrunn. 
Lembach  und  Bobenthal  (F.  S.j,  Annweiler,  Eussersthal 
und  Dernbach  (Böhmer),  Porphyr,  Melaphyr,  Rothliegen- 
des und  Kohlen  gebirge  am  Donnersberge  und  im  iS ahe- 
gebiet  bei  Kreuznach,  Oberhauaen,  Sobernheim,  Birkenfeld, 
Nahen,  zwischen  Kirnbecherbach  und  Rathsweiler  und  um 
Wolfstein  (schon  Poll.);  am  Gebirge  auf  dem  rechten 
Rhekiufer  auf  verschiedenen  Formationen,  bei  Ettlingen 
(A.  Brau»),  zwischen  Durlach  und  Weingarten,  bei  Unter- 
grombach (Doli),  Wiesloch  und  Nussloch  (C.  Schimper), 
an  der  Bergstrasse  und  im  Odenwald. 

C.  rubra  (Sera  pias  L. .  Poll.)  Rieh.  Sand  auf 
dem  Diluvium  des  Rheim  hals  bei  Schwetzingen  und  Käfer- 
thal bei  Mannheim  (C.  Schimper).  bei  Darmstadt  häufig, 
sowie  zwischen  Mainz  and  Bingen,  wo  auch  auf  Tertiär- 
kalk (schon  Ziz),  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  und 
Hornbach  (Bruch),  Bitsch  und  Saarbrücken  und  im  Lem- 
bacher Triasbecken  (F.  S,),  auch  am  badiseben  Gebirge 
von  Durlach  bis  Leimen  zerstreut;  Vogesias  im  Annweiler 
Burgerwald  und  im  Pfaffenthal  bei  Eussersthal  (Jäger), 
Ranschbacher  Wald  bei  Landau  (Böhmer),  bei  Edenkoben 
und  vom  Lötz  berge  bei  Lautem  über  das  Johanniskreuz 
und  die  Wasserscheide  der  Vogesias  bis  Ludwigswinkel, 
Eppenbrunn  und  Stürtzelbrunn  (F.  S.),  Porphyr,  Melaphyr 
uod  Roth  liegend  es  des  Nahegebiets  bei  Kreuznach  u.  s.  w.; 
zwischen  Lauterecken,  Merzweiler  und  Kirnbecherbach 
(schon  PoU).  ,  .  ..... 

Kpipactis  latifolia  (Serapias  Poll.)  All.  (S. 
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Heile!*»*«»«  *  laiif.  L.).  Diluvium  des»*  Rheinthals 
bei  Weissenborn,  im  Bieriwald  '  hei  Dachslahden  ulvwek 
Carlsrahe,  Landau,  Speyer,  Neckarau,  Käferthalt  u<  *sj:«w*, 
TriafcimdfVogesias  bei  Zweibröcke»,  Saarbrücken,  Bitsch, 
Lautem,  Neustadt,  Antweiler  (h»r  auch  auf  Rothliegen- 
afem),  Porphyr  und  Melaphyr  des  Nahegebiets;  awiOei- 
birge  arf  dem  rechte»  Rheinufer  bei  darlach,  Wieefcch, 
Nussloch  und  an  der  Bergs trasse.  '*     '         •  " 

*  •  viFidifJorai(S'etapiast  HtfCfmi)»Retchi).  (E. 
♦»hl gin 09«  K.  pro  parte).  Muschelkalk  und  BuntsanoV 
stein  hei  Zweibrürken  (Bruch),  im  Bliesgebiet  und  bei 
Bitsch  (F.  S.> 

E.  atrombens  (Serapias  Guna.;  Hoffm.) 
Schvlte-s  (Epipactis  rubiginosa  K.  pro  parte). 
Kalkhaitiger  Sand  auf  dem  Diluvium  des  Rheinthals  und 
Tertiärkalk,  zwischen  Rheinbischofeheim  und  Hastedt,  bei 
Schwetzingen  von  Walldorf  und  Bockenheim  bis  Friedrichs- 
feld  und  Seckenheim  (schon  C.  Sehimper),  Darmstadt 
häufig  (Schnittspahn)  und  von  Mainz  bm  Bingen  und 
Kreuznach  (schon  Ziz)  häufig  ;>  ehedem  auch*  auf  Muschel- 
kalk in  einem  nun  zu  Ackerland  umgearbeiteten  Berg*- 
wäldchen  bei  Zweibrücken  (Bruch),  wo  ich  die  Pflanze 
noch  vor  42  Jahren  gesehen  habe. 

E.  Jongifolia  (Sero pias  L.,  Poll.;  S.  palustris 
Seop.;  Epipaetis  pal.  Crantz).  Alluvium  und  Di- 
luvium des  Rheinthals  fast  überall,  auch  im  Nahethal. 
Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (Bruch)  und  im  ganzen 
Blies-  und  Sa  arge  biet  (F.  S.),  im  Kohlengebirge  von 
St.  Wendel  und  Birken  feld ,  durch  die  verschiedenen  For- 
mationen des  Nahegebiets  bis  Bingen. 

Listera  ovata  (Ophrys  L.,  Poll.)  R.  Brown. 
Fast  überall.  i.-        Ü  .  >'  ,{  • 

Neottia  Nidus  avis  (Ophrys  L.,  Poll)  Bich. 
In  Laubwäldern  fast  tjberalL 

Goodyera  repens  (Satyrium  L.)  R.  Brown. 
(Ophrys  spiralis  Poll.).  Vogesiasebenen  bei  Lautem 
und  Hohenecken  (schon  K.),  beim  Hohenecker  Weiher 
(Böhmer)  und  Queidersbach  (F.  S.,  in  der  Gegend  von 
Dahn  aber  nicht  wieder  gefunden),  sandiges  Diluvium  des 
Rheinthals,  „Nadelwälder  um  Eberstadl  und  Darmstadt" 
(schon  Poll.),  vereinzelt  zwischen  Waghäusel  und  Caris^ 
ruhe.  —  ulmraontis  Donnersberg  pascuis  gram  in  eis",  wo 
Pollich,  und  „in  pascuis  retro  Altstadt4^  wo  P.  <F. 
Buch  holt  z  diese  Pflanze  angegeben,  konnte  sie  Niemand 
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finden.  0er  letztgenannte  Ort  ist  ein  Exercierplatz  und  es 
findet  sich  daselbst  einzeln  und  selten  Spiranthes  ai- 
tumnalis. 

Spiranthes  aeativalia  (Ophrys  Lara.)  Bich. 
Diluvium  des  Rheinthals  bei  Hanhofen  unweit  Speyer  (C. 
Gerhard)  und  Tertiärkalk  bei  Dürkheim  (Bischoff),  aehr 
selten  und  nun  verschwunden ;  einzeln  -bei  Bessingen  in 
Darmstädtischen  (Schnittspahn)  auf?. 

S.  spiralis  (Ophrys  L.)  C.  Koch  (Spiranthes 
antumnalis  Rieh.).  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Weis- 
senburg selten  (schon  Buchholtz),  Oetigheim  bei  Rastadt 
(Frank),  Carlsruhe  (A.  Braun),  Durlach  (Roth)  nnd  Darm- 
.stadt  (Schnittspahn),  am  Gebirge  auf  der  Engels  wiese  bei 
Heidelberg  (schon  Dierbach)  und  bei  Weinheim;  Vogesias 
bei  Lautern  (schon  Poll.),  im  Dahner  Thal  und  bei  Ober- 
steinbach (F.  S.)  mit  Pamassia  palustris,  Trias  bei 
Zweibrücken  (wo  nun  durch  Rasenstechen  ausgerottet). 
Hornbach  und  Bitscher -Rohrbach  (F.  S.),  Porphyr  bei 
Kreuznach  und  auf  dem  Donnersberg  (Pol lieh  hat  seine 
Ophrys  spiralis  nach  bei  Darmstadt  gesammelter 
Goodyera  repens  beschrieben,  seine  Angabe  auf  dem 
Donnersberg  bezieht  sich  aber  sicher  auf  Spiranthes 
spiralis). 

Sturmia  Loeselii  (Ophrys  L.,  Poll.)  Reichen!) 
Diluvium  des  Rheinthals  im  Hengstar  bei  Heusenstamm, 
ferner  bei  Sanddorf  unweit  Mannheim  und  bei  Waghäusel 
(schon  C.  Schimper),  Sümpfe  am  Kieselgraben  zwischen 
Mutterstadt  und  Mundenheim  (F.  S.),  bei  Maudach  (Doli), 
in  verschiedenen  Sümpfen  zwischen  Robrbach  bei  Landau 
und  Weissenburg  (F.  S.)>  auf  dem  rechten  Lauterufer 
zwischen  Weissenburg  und  Lauterburg  (P.  M.)  und  ehe- 
dem auch  bei  Hagenau  (schon  Herrmann);  an  den  letzt- 
genannten zwei  Orten  warde  die  Pflanze  durch  meter- 
hohes Aufführen  von  Schutt  und  Sand  erstickt. 

Malaxis  paludosa  (Ophrys  L.,  PoJL)  Swartx. 
Torfaümpfe,  Diluvium  des  Rheinthals  im  Hengster  bei 
Heusenstamm  (Fresenius)  5  Vogesias  ehedem  zwischen 
Otterberg  und  Lautern  (Poll.),  bei  Lautern  selbst  (K.),  bei 
Limbach  (Bruch),  bei  NeuhäuseJ  und  zwischen  Saarbrücken 
nnd  Forbach  (F.  S.)  häufig,  jetzt  aber  an  allen  diesen 
Orten  wegcultivirt  und  nur  mehr  zwischen  Trippstadt  und 
Leimen,  sowie  bei  LutlwigswinkeJ,  Stetubach.  Dammbach. 
Stürtzelbrunn ,  Eppenbrunn.  Haspelscheidt,  Bitsch 
Reihersweiler  (F.  S.)  vorkommend.    Auch  auf  dem  Granit 
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der  Hoch vogesen  bei'  Liezey  habe  ich  diese  Pflanze  z.  SR 
entdeckt  und.  ineinen  Freunden  Biilot  und  Jacquel  gezeigt. 

G  y  \)  r  i ))  e  d  i  u  ra  Ca  1  cen  I  u  s  L.  ;rln  einem  thonigen, 
niedrigen  La ub waldchen  oberhalb  des  Fichtengartens  bei 
Wembach  im  Oden walde"  (Schnitl späh n),  an  der  Berg- 
strasse bei  Bulgenbach  unweit  Hemsbach  (Finger)  und 
im  N  ecke  reebiete  bei  Mosbach  (Saraus*) .  hier  wohl  auf 
Muschelkalk.  '»  i.m«,  !>«  •!•>!••  ».i 

Irideae. 

Gladioius  tenuis  M.  Bieb.  (G.  palustris  Gaud.). 
Kalkhaltiges  Diluvium  des  Rheinthals,  früher  häufig,  nun 
nur  noch  vereinzelt  zwischen  Forst  und  Friedelsheim,  aber 
noch  ziemlich  häufig  an  verschiedenen  Stellen  von  Schi  Ber- 
stadt bis  Maxdorf  und  Eppstein  (F.  S.)  mit  Orchis  pa- 
lustris, Gentiana  utriculosa,  Schoenus  nigri- 
cans u.  s.  yr. 

Iii  es  germanica  L..  Poll.  Steile 'Felsen,  Roth- 
liegendes, Melaphyr,  Porphyr  und  Grauwäcke  im  Nahethal 
von  Bingen  und  Kreuznach  (schon  Poll.)  bis  Oberstein 
(schon  K.),  Tertiärkalk  bei  Oppenheim  (schon  Poll.)  und 
auf  fast  unersteigbar  steilen  Felsen  im  Eisbachthale  bei 
Grünstadt  (Trott  und  F.  S.);  an  andern  Orten,  wie  auf 
Weiubergsmauem  bei  Dürkheim  und  Heidelberg,  nur  an- 
gepflanzt. 

I.  sq nalens  L.  Am  Schlossberge  bei  Oppenheim  (K.); 
Mauern  bei  Speyer  (Würschinidt),  angepflanzt  und  ver- 
wildert. 

I.  sambucina  L.  Kreuznach? 

I.  Pseud- Acorus  L.,  Poll   Fast  überall. 

t  sibirica  L,  Poll.  Kalkhaltiges  Alluvium  und 
Diluvium  des  Rheinthals,  besonders  in  der  Nähe  des 
Rheins  bei  Carlsruhe  (A.  Braun),  Jockgrim  (P.  M.),  von 
Rheinzabern  bis  Germersheim  (F.  S.)  und  von  da  bis 
Bingen  („in  pratis  Rheno  vicinis  vulgaris-  schon  Poll., 
dann  K.  und  Ziz,  C.  Schimper  und  F.  S.)v  in  weiterer 
Entfernung  vom  Rheine  zwischen  Ruppertsberg,  Forst 
und  Friedelsheim  (F.  S.),  zwischen  Maxdorf;  Oggersheim, 
Frankenthal  und  Lambsheim  (schon  Poll  ),  bei  Barmstedt 
und  Offenbach,  Nahethal  bei  Kreuznach  (Gutheil);  Roth- 
liegendes in  den  Thalern  am  sudlichen  Fasse  des  Donners- 
bergs und  von  da  bis  zur  Vogesias  des  Alsenzthals  beim 
Hahnerhof  (schon  K.)  und  vereinzelt  bei  Läutern  (Poll  ), 
wo  die  Pflanze  jedoch  spater  nicht  wieder  gefunden  wurde. 
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(Beim  Rohrhof  Kuweit  ScfcwetzmgeH  wurde  sie  zoers*  von 

C.  S«*q  rti  ppr  ^öfuodeii;  ;denh  :«<h't^e  (Ari^abe  findet  sich 
schon  iri  der.  mich  Schiraperte*  Herbarium  Eusammenge- 
stellten.  1821  erschienenen  Kl.  mannhemiens.)  :  •  ^  n:  i 
fUspuria  L.  Tertiürkalk  bei-  Nierstein  und  Lauben* 
heim  und  kalkhaltiges  Alluvium  und  Diloviom  am  Rheine 
von  Oppenheim  bis  Bingen  (sehoto  Zit),  auch  «ef  dem 
rechten  Rheinufer.  Oppenheim  gegenüber.  Ayii*"  • 

Amaryllldcac. 

Narcissus  Pscudo- Narciss us  L.  (»rau  wecke  im 
Hochwald  hinter  dem  Sauerbrunnen  bei  Birkenfeld  (Amtm. 
Müller).  Hunsrüok  bei  Simmern,  Pleizenhausen  u.  s.  w.j 
auf?  bei  Heidelberg  ..in  potnariis  auf  der  Aue"  (Dierbach), 

N.  poeticus  £,  Diluvium  des  Rheinlhals  aufwieset 
zwischen  Neustadt  und  Hassloch  mit  FriUlfaria  Me- 
leagris  a  l  bi  flora  (F.  S.)  und  in  der  Gegend  von 
Gn'instadf  (TroM)i  doch  wohf  nur  mit  Schutt  oder  Danger 
aus  Gärtep  dahin  gekommen.  . 

Leucojum  Vernum  L.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinfhals',  Hagenaucr  Forst  und  Bienwald  fast  überall 
häufig  und  seit  vielleicht  100  Jahren  bekannt,  bei  Graben 
(Schmidt},  Rheinwaldungen  unterhalt  Speyer  ^Linz),  "Aecker 
bei  Hessheim  (Röder)!,  Rheininsel  Worms  gegenüber  (K.)> 
um  Pannstedt  in  lichten  Waldungen  (Schnittspahn),  am 
Gebirge  bei  Wciulieim  an  der  Bergstrasse  (Dierbach). 

(L.  aestivum  L. ,  wird  zu  Niederbrunn  in  Garten 
gezogen  und  findet  sich  in  der  dortigen  Gegend  zuweilen 
auf  Wiesen  verwildert  mit  Narcissus  poeticus.) 

Galanihus  nivalis  L.  Wohl  nur  verwildert  bei 
Heidelberg  auf  einer  kleinen  Wiese  bei  Hendschuchshpiia 
und  jn  Ofstgärte»  >ei  Schlierbach  (Dierbach).  ,  ; 

.     \  Ii  .«.-      Asparageae-   , .  i.';^ 

Asparagus  offictnalis  L.,  Pölk  Alluvium  und 
Diluvium. des  Rheinthels  vö»  Dürkheim:  Ludwigshafer» ttnd 
Mannheim  bis  Worms,  Darmstadt  und  Bingen;  ausserdem 
verwildert-  z.  B.  am  Schlossberg  bei  Homburg  auf  Vo- 
gesias;  :•    ,      ;    >■  ,  ..  !  " 

Paris  quadrifolia  L,.  Pal*.    Fest  überall. 
Co-uvaHaria  verticiJJata  L.r  Poll.  Grauwaeke, 
Meiaphyr«  Porphvr  und  Roth  liegendes  im  Nahegebiet  vom 
Steinalbthal:  bei  Kusel  (?.<&).  dem  Idarwtld  (H.  Bock)7 

•iL 

r 
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l  B.  am  Hambacher  Sauerbrunnen  bei  Birkenfeld  und 
Oberstein  bi*  Kreuznach  zerstreut',  bei  Wolfstein  und  am 
Donttersberg  (schon  Poll.).  Yogesias  zwischen  Trippstadt 
und  Annweiler  (Jager),  Eppenbrunn,  Stertzelbrunn.  Mdtter- 
fcausen  »•ni-'ls.  \  w. ,  bei  Bttsch  (F.  S.)$.  Gebirge  auf  dem 
rechten  Rhoiuufer.  Odenwald,  Taunus.  Vogelsberg. 

•■■  C.  Pol  y^onatuin  L.,  Pell.  Schiefer,  Porphyr^ 
Melnphvr.  Rothliegendes,  fast  überall,  Yogesias  am  ganzen 
Haardtgebirge  längs  des  Rheinthals,  nach  Westen  aber 
nor  Ws  »Lautern  (schon  Poll.)  und  Büsch  (F.  S.),  Tertiär- 
kalk  von  Neustadt  bis  Bingen,  Diluvium  des  Rheinthals 
bei  Carlsruhe.  Käferthaler  Wald  bei  Mannheim  (C.  Schimper); 
am  Gebirge  auf  dem  rechten  Rheinufer,  z.  B.  bei  Wiesloch 
und  Wussloch  (schon  Dierbach),  an  der  Bergstrasse,  um 
Barmstedt  u.  s.  w* 

-u.»Cw  muitiflora  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium 
des.  Rheinthals  und  Trias  des  Blies-  und  Saargebiets  fast 
überall,  Porphyr,  Melaphyr  und  Rothliegendcs,  sehr  selten: 
au/  der  Yogesias  9  z.  B.  bei  Ann  weiter  und  im  Frögenthai 
(Jäger)  und  Lautern  (Poll.);  am  Gebirge  auf  dem  rechten 
Rheinafer  bei  Durlach.  Heidelberg  und  Darmstadt. 

C.  majalis  L. ,  Poll.  Fast  überall,  besonders  im 
Rheinthal  und  auf  der.  Yogesias,  seltner  auf  der  Trias, 
aber  nicht  auf  Buntsandstein. 

_n  S m il aci n a  bifolia  (Convollaria  L. .  Poll.) 
D  e  s  f.  (M  a  j  a  n  t  h  e  m  u  m  D.  C.).  Fast  überall ,  besonders 
häufig  auf  der  Yogesias,  aber  nicht  auf  Muschelkalk. 

'   ;  .  '  Liliiccac. 

Tulipa  sylvestris  L.  Tertiärkalk,  Rheinthal, 
Mechtersheim  und  Berghausen  bei  Speyer  (schon  Wur- 
schmitt),  bei  Alzey  (schon  K.),  Nahethal,  Kohlenkalk  bei 
Meisenheim ;  auf  dem  rechten  Rheinufer  an  den  Abhängen 
der  Berge  bei  Heidelberg  gegen  Rohrbach  (schon  C. 
Schimper),  auf  dem  Schlossberge  und  auf  dem  rechten 
Neckarufer  (schon  Dierbach). 

Fritillaria  Meleagris  L.,  flore  albo,  raris- 
sirae  fl.  rnbro.  Auf  Basalt  im  Ödinsthale  bei  Wachen- 
heim (schon  von  der  verstorbenen  Fräulein  N.  N.  gefunden), 
Diluvium  des  Rheinthals  bei  Wachenheim  (zuerst  vom 
Sohne  des  Herrn  Georg  Fr.  Koch  gefunden),  zwischen 
Neustadt  und  Hassloch  (F.  S.).  In  der  Nähe  der  zwei 
erstgenannten  Orte  befinden  sich  Gärten,  der  dritte  ist 
weit  von  allen  Gärten  entfernt,  da  ich  aber  Narr issus 
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poetieus  dabei  fand  ,  to  vermuthc  ich.  ataaa  die  ersten 
Zwiebeln  doch  mit  Schutt  oder  Dünger  aus  einem  Gerteft 
mögen  dahin  gekommen  sein. 

Lilium  Martegon  L.,  Fell.  Porphyr am  Den- 
nersberge  (schon  H.  Bock).  Vogesias  von  Büsch  und 
Bärenthal  über  Eppenbrunn  und  LoriwigswinkeL  über 
Hofstetten  und  den  Esch  köpf  bis  Wald  lein  inge»  (F.  S.) 
und  im  Frögenthal.  nördlich  von  Eussersthal  bei  Ann- 
weiler (Jäger).  Tertiärkalk  zwischen  Ingelheim  und  Bingen 
(Zii);  an  den  Bergen  auf  dein  rechten  Rheinufer  bei  Wies- 
loch,  N usaloch,  Leutershausen  und  Schriesheim  (G:  Schimpen 
nun  durch  den  Sammeleifer  junger  Leute  ausgerottet*  ferner 
bei  Frankfurt  und  am  Feldberg  im  Taunus. 

Anthericuni  Liliego  L.,  Poll.  Vogesias,  Roth- 
liegendes, Kohlengebirge,  Porphyr,  Melaphyr,  Tertiärkalk 
und  hie*  und  da  aoch  auf  Sand  des  Diluviums  im  Rhein- 
thal;  auf  dem  rechten  Rheinufer  bei  Carlsruhe  (A.  Breun), 
häufig  beim  Jagerdamm  und  im  Kiferthtler  Wald  bei 
Mannheim  (C.  Schimper),  an  der  Bergstrasse,  z.  B.  bei 
Weinheira  (schon  Dierbach)  und  bis  in  den  Odenwald. 

•  var.  ramige ra  F.  S.  Vogesias  von  Bitsch  bis 
Lautern  (F.  S.). 

A.  ramosum  L.,  Poll.  Kalkhaltiges  Alluvium  und 
Diluvium  des  Rheiuthals  zwischen  Muhlburg  und  Dachs- 
lenden, ferner  von  Schifferstadt  und  Maxdori  bis  Pranken- 
thal, bei  Ludwigshafen,  um  Darmstadt  und  zwischen  Mainz 
und  Bingen.  Tertiär-  und  Muschelkalk,  selten  auf  der 
Vogesias  zwischen  Dürkheim  und  Frankenstein,  an  den 
Bergen  auf  dem  rechten  Rheinufer,  auch  meist  auf  Kalk 
von  Durlach  bis  Darmstadt. 

Ornithogalum  sulphureum  R.  ei  Schuttes. 
Bergwiesen  auf  Muschelkalk  bei  Saargemünd  (F.  S.). 

0.  umbellatum  L,  Poll.  Auf  allen  Formationen, 
doch  nicht  überall,  fast  allgemein  verbreitet  im  Rheinthal 
von  Speyer  und  Maxdorf  bis  Worms,  in  der  Hügelregion 
von  Weissen  bürg  bis  Grünstadt,  vereinzelt  im  Nahegebiet 
bei  Kreuznach  und  Birkenfeld,  auf  Vogesiasebenen  bei 
Lautem  und  Bitsch,  auf  BunUandstein  bei  Zweibrocken 
(doch  hier  nur  an  einer  Stelle  und  wohl  nur  verwildert); 
auf  dem  rechten  Hheinufer  an  vielen  Orten,  z.  B.  bei  Carls- 
ruhe, Heidelberg,  Mannheim  und  Darmstadt. 

0.  n  u  t  a  n  s  L.  Diluvium  des  Rhein th als  bei  Rupperts- 
berg und  Deidesheim  häufig  (und  nach  Schtz-Bip.  wohl 
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ursprünglich  einheimisch),  fem  er  bei  Speyer  und  Mainz 
(schon  K.),  Darinsladt  (Schniüspahn)  und  auf  Rasenplätze« 

im  Schlossgarten  zu  Heidelberg  (schon  Dierbach),  sowie  in 
dem  zu  Carlsruhe,  doch  wohl  nicht  ursprünglich  ein- 
Gage a  pratensis  (Ornithogalum  Po r 3.)  So hi Bil- 
iös (Gagea  st^nopetatn  Fries;  6.  polymorphe 

F.  &).   «.n        ••  lv 

a.  spath  aeformis  (G.  pratensis  K. :  O.  steno- 
petala  ß.  pratensis  K. ;  G.  polymorphe  var.  ct.  F.  6.). 
Porphyr  bei  Kreuznach  (P.  S.). 

"  Transitus  hujus  varietatis  in  var.  seqü en- 
tern. Alluvium  und  Buntsandsteiu  bei  Zweibrücken  (P.S.). 

t'  ß,  laxa  (G.  jpolymorpha  ß.  arvensis  F.  S.j  G. 
stenopetala  Fries,  K. :  Ornithogalum  luteum 
PolJ.  pro  parte).  Aufgebautem,  besonders  kiesigem  Boden 
fast  überall,  zuweilen  auch  an  Zäunen,  Hainen  und  auf 
trocknen  Wiesen.  Diese  var.  (sowie  die  Uebergangsformcn 
zur  vorhergehenden)  hat  meist  nur  ein  Wurzelblatt  und 
die  Selbständigen  stehen  stutzblattartig  unter  dem  Blüthe- 
stand  .  doch  locker  (daher  laxa)  und  den  Schaft  nicht 
sch  eiden  a  r  t  ig  umfassend  (wie  bei  a.  s p  a  t  h  a  e  f  o  r  m  i  s), 
selten  bleibt  ein  zweites  Blatt  vom  Schaft  getrennt  und 
wurzel blattartig  auf  der  Basis  stehen  (forma  bifnliai 
and  noch  seltner  ein  drittes,  wobei  der  Schaft  nackt  er- 
scheint oder  aus  nackten  felüthestielen  besteht  (forma 
nudiseapa  vel  exscapa).  Solche  abnorme  Formen 
habe  ich  1827  in  der  Flora  abgebildet  »mo'  als  Abarten 
beschrieben.  I 

(i.  arvensis  (Ornithogalum  Pers.)  Schuttes 
(Ornithogalum  luteum  Poll,  pro  parte)..  Porphyr 
und  Melaphyr  auf  Felsen ,  in  Wäldern  und  auf  trocknen 
Wiesen  im  Nahe-  uud  Alsenzthal  und  bei  Kirchheimbo- 
landen (F.  S.)  oft  mit  G.  saxatilis,  ausserdem  auf  ger- 
bautem,  besonders  kiesigem  Boden  aller  Gegenden. 

G.  saxatilis  K.  (G.  buliemica  ß.  saxatilis  K.). 
Grauwacke.  Porphyr  und  Melaphyr  im  Alsenzthal  bei  W  inn- 
weiler (K.)  und  Rockenhauseu  (F.  S.)  häufig,  bei  Kreuz- 
nach auf  dem  Rothenfels  (schon  iKröber)  selten,  der  Gans 
und  fast  allen  Felsen  des  Nahethals  von  Kirn  bis  Bingen 
und  auf  den  Vorbergen  des  Donnersbergs  gegen  das  Rhein- 
thal bei  Kirchheimbolanden  (F.  8.)  häufig,  früher  auch  auf 
Tertiarkalk  bei  Kallstadt  (schon  iß,  Schünper)  und  bei 
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Herxheim  am  Felsberg  (F.  >S.)r  mm  aber  durch  Weg- 
brechen  der  Felsen  und  Sammeleifer  junger  Leute  aus- 
gerottet. .'Ii  hi.«;"* 

Cr.  lutea  (Ornithogalum  L.)  Schnltes  (Ornitho- 
galum  sv  1  v  a  Ii  cum  Pers.).  Alluvium  und  Diluvium,  Rhein- 
thal im  Ungenauer- Forst,  besonders  an  den  Bachu fern  häufig 
(schon  Billot).  bei  Rastadt  (Frank), ;  iwischen  Weingarten, 
Graben,  Huttenheim.  Waghäusel  und  Langenbrücken  (Doli). 
Heidelberg  (Dierbach)  und  Darmstadt  (Schnittspahn);  Nahe- 
gebiet, Porphyr  bei  Kreuznach  i .  (imheii ) .  Melaphyr  und 
Grauwacke  bei  Kirn  und  im  SimmerbacJithal  (Bogenliardt  j. 
Melaphyr  im  Thale  zwischen  Niederalben,  und  Irzweiler 
(schon  K.j.  doch  selten,  häufig  bej  Kusel  auf  dem  Remi- 
giusberge  und  zwischen  Kusel  und  Waldmohr  (F.  S.). 
selten  auf  Muschelkalk  bei  Saargemünd  (F.  S.)  und  ver- 
einzelt bei  Wcissenburg  (P.  M.). 

Scilla  bifolia  L.  Kalkhaltiges  Alluvium  und  Dilu- 
vium des  Rheinthals,  Hagenauer  Forst,  Rheinwaldungen 
von  Rastadt  bis  Bingen  hie  und  da,  besonders  häufig  am 
Rheinufer  bei  Ludwigshafen,  auf  Wiesen,  anch  am  Neckar 
bei  Heidelberg.  Neckargemönd  u.  s.  w.-  Tertiärkalk  am 
Rand  der  Vo^esias  bei  Grünstadt  (schon  Trott),  Muschel- 
kalk bei  Niederbrunu,  Saargeraund  und  Zweibrucken  (F.  S.), 
Porphyr  und  Melaphyr  des  Nahe-  und  Glanthals  (schon  K:), 
z.  B.  bei  Kreuznach  bis  auf  die  Gipfel  der  höchsten  Berge 
und  Felsen,  Obermoschel,  Kirn,  bei  Kusel  in  den  Felsen- 
trGmmern  an  den  steilsten  Abhängen  der  Berge,  z.  B.  des 
Remigiusbergs,  Kohlenkalk  bei  Meisenherra  (schon  vom 
verstorbenen  Pf.  Müller  gefunden)  ?  Kohlenschiefer  zwischen 
Neunkirchen  und  Saarbrücken  (F.  S.).  —  Kommt*  auch  mit 
3  Blattern  vor  und  der  selige  Billot?  fand  sogar  ein  Exemplar 
mit  Deckblättern  unter  jeder  Blu'the. 

Allium  ursin  um  L. ,  Poll.  Alluvium  und  Dilu- 
vium des  Rheinthals,  besonders  an  den  Ufern  der  Bäche 
sehr  häufig,  Hagenauer  Forst,  Weissenburgcr  MundatwaM. 
Bienwald  und  von  da  bis  zum  Rohrbacher  und  Bornheimer 
Wald  bei  Landau,  auch  bei  Carlsruhe,  Waghäusel, 
Schwetzingen,  Mannheim,  Dornheim.  Darmstadt  und  an 
vielen  Orten  auf  den  Rheininseln  und  in  den  Rhein- 
waldungen, Fuss  des  Gebirgs  bei  Heidelberg  (auf  Granit?), 
Rand  der  Yogesias  bei  Leinsweiler  und  Annweiler  (Jäger), 
seltner  in  der  Yogesias  selbst  bei  Lautern  (Poll.);  Porphyr 
bei  Kreuznach  (schon  K.),  oberste  Schichte  des  Muschel- 
kalks auf  den  Bergen  des  Bliesgaus  häufig,  sowie  auf 
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*LöWeasohi#fer>  zwischen  i  Snarnrüdken  u  und  i  tteunktrchen 

■  ,  i>  A.i  acutangulum'  Schrad.i  (Ai  angurosum  Poll;). 
Alluvium  uud  Diluvium  des  Rheinthals,:  am  Rheinufer  von 
Kastadt  bis  -Bingen,  fast  überall  und  besonders '  häufig  auf 
Wiesen  bei  Ludwigshafenyi  in  weiterer  Entfernung  Vom 
Rheine  bei  Landau  (Böhmer)^,  zwischen  Schiflerstadt  und 
Jfrissgönnheim  (F.  S.)$  Maxdoitf  und  Dürkheim  (schon  Poll.), 
üandschuchsheiin  unid  Schriesheim  bei  Heideiberg  (schön 
Dierbach).  ..■  ,-•■•:■■.-■■:>■'    •      A  ■  /». 

<  .  m^.  rotundum  L. ,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium 
•des  JUieinthals  von  Schwetzingen,  Speyer  und  Laumers- 
heim bei  Frankenthal  bis  Bingen  an  vielen. Orten,  Muschel- 
kalk- bei  WeisseubiH,g1  Tertiärkalk  Met  Landau  (Jäger), 
Dürkheim  (schon  Poll:),.  Nierstein,.  Ingelheim  und  Bingen 
{schon  Ziz),  Porphyr,  Melophyr,  Kohienschiefcr  und  Roth)- 
liegendes  im  Nahethal  von  Bingen  bis  Oberstein  und  im 
Alseuzthal}  an  den  Bergeu  auf?  dem4  rechten  Rheinufer  bei 
Heidelberg  häufig  und  an  der  Bergstrasse  b«  Z Winnen- 
berg und  Auerbach  selten.  >*•  :{.  ->:: 

.  A.  sphrerocephalum  L.,  Poll.  AUuviuin  urtd  Di- 
luvium des  B  nein  Uials  auf  Sand  bei  Speyer,  Schwetzingen, 
Mannheim,  Zwingenberg,  Darmstadt  und  zwischen  Mainz 
«ud  Nied eriageiheim,  Tertiärkalk  von  Dürkheim  bis  Biugen 
und  Kreuznach ,  Porphyr  uud  Melaphyr  am  Donnersberg, 
im  Alsenzthal  und  bei  Kreuznach;  am  Gebirge  auf  dem 
rechten  Rheinufer  bei  Heidelberg  und  an  der  Bergstrassi, 
im  Qdeowalde  auch  anf  Muschelkalk. 

j\.  vineale  L.,  PoH.  Auf  allen:  Formationen,  doch 
ntclft  überall  und  im  grössten  Theile  dtk  Vogesias,  beson- 
ders der  höheren  Berge,  auch  des  Muschelkalks,  ganz 
fehlend.  -    *  •  „■     ;i  <  a 

A.  scorodoprasuin  (L. ,  ex  cl.  var.  ß.)  Poll.  (A. 
arenarium  Sin.).  Kalkhaltiges  Alluvium  und  Diluvium, 
Rheinthal  bei  Dachslanden,  Speyer,  Schwetzingen!  und 
^Mannheim  (schon  C.  Schimper),  Frankenthal ,  Riedgegend 
im  Darmstädtischen  und  stellenweise  bis  Bingen  y  uud  von 
da  vereinzelt  ins  Nahethal  bis  Kreaznrich,  Tertiarkalk 
zwischen  AI  sei  und  Nieder  (dia  (schon  Poll.)  und  hie  und 
da  bis  Kreuznach;  am  Fusse  des  Gebirgs  auf  dem  rechten 
Aheinufer  bei  Heidelberg.  .■■,.»  < 
»■  ■  A.  oJeraceum  L.  (A.  carioatum  PolL).  Beson- 
ders auf  Lehm-  und  Kalkboden  fast  überall,  fehlt  ganz 
auf  den  höheren  Bergen  der  Vogesias.  ;  ' 
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A.  carina  tum  IL  ^A.  fleKUm  W.  et  Kit).  Allu- 
vium am  Rhein  bei  Speyer,  Rheindamm  zwischen  Phrhpps- 
bürg  und  Ketsch,  bei  Altlussheim  (  Wursehnudü,  bei  Mann- 
heim (C.  Schimper). 

Muscari  cemosoin  (H  >  a  c  i  n  t  h  us  L.<  P  o  1 1. J  D.  C 
Auf  Rot  Ii  liegend  ein  in  Wäldern  an  steinigen  Bergab  hangen 
bei  Neustadt  (F.  8.)  häufig,  ausserdem  auf  gebautem, 
seltner  ungebautem  Boden  fast  aller  Formaiionen,  beson- 
ders im  Rhein-  und  Nahethal j  auf  der  Vogesias  und  dem 
Muschelkalk  des  Westrichs  nur  in  gebautem  Lande  und 
an  sehr  wenigen  Orten,  dagegen  in  den  Weinbergen  gegen 
-das  Rh  eint  hui.  z.  B.  bei  Weissen  bürg  und  Bergzabern  last 
fiberall  in  Menge; 

M.  neglectum  (Betryanlhus  Kunth)  Guss.  (M. 
racemos.uin  K.  et  F.  S.  pro  parte).  Diluvium  des  Rhein- 
thata  von  Neustadt,  Ludwigshafen  und  Mannheim  bis  Bingen, 
«am  Gebirge  auf  dem  rechten  Rheinufer  von  Durlach  bis 
Heidelberg  und  bei  Frankfurt,  auf  dem  linken  Muschel- 
und  Terüärkalk  von  Weissenburg  bis  Kreuznach^  wo  »och 
auf  Rothliegendem  und  Porphyr. 

M.  racemosum  (Hyacinthiis  L.)  D.  C.  (M.  mi- 
nus F.  6.).  Tertiarkalk  im  Rheinthal  bei  Mechtersheim 
unweit  Speyer  (Schall.).  ; 

M.  botryoides  (Hyacinth as  -JL)  D.  C.  Kalkhal- 
tiges Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  sowohl  auf 
ungebauten  Sandfeldern  als  auch  auf  Aeckern,  besonders 
Esparsetten feldern  von  Neustadt  abwärts  hie  und  da  ver- 
einzelt, dann  aber  von  Maxdorf,  Munden  heim  und  Schwetzin- 
gen abwärts  häufiger  bis  Eberstadt,  Frankfurt  und  Bingen, 
•und  von  da  auf  dem  Roth  liegenden,  Porphyr  und  Melaphyr 
des  Nahethals  bis  Oberstein;  sehr  selten  auf  dem  Muschel- 
kalk des  Bliesgebiets  (F.  S.). 

Colcbicaceae.   

Colchicum  autumnale  L.,  Poll.  lebcraN. 

Tofjeldia  calycnlata  (Anthericum  L.)  Wali- 
ienb.  Muschelkalk  und  Diluvium  von  Duriach  bis  zur 
Bergstrasse  und  ..im  Odenwald  gemein-  (Schnittspahn), 
selten  auch  au/  kalkhaltigem  Diluvium  im  Rheinihal  selbst, 
Hanhofen  bei  Speyer  (Gerhard),  zwischen  Schiflerstadt  und 
Schauernbeim  (F.  S.),  Iggelheim  und  Hasslooh  (Böhmer). 
Maxderf,  Erpolzheim  und  Dürkheim  (Röder) ,  und  ehedem 
auch  zwischen  Ruppertsberg  und  Siederkirchen  (Nontz- 

Ritt    \  .      /        .  '      i.  '   •  •#»• 
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it:  .    «,ih.'      Mi  JuÄcacac       ;,.         hiv  .hu*. 

Juncusconglomerntus  I,,  P#iK  tJeberatf. 
J.  e ff us us  L.  Ueberall. 

J.  glau  CO-effusUs  F.  S.  (J.  eff u so - g I tfn C u s 
Schnitzl.  et  Frickh.;  J.  diffusum  Hoppe).  Unter 
den  Eltern,  aber  sehr  selten,  bei  Walburg  im  Hagenauer 
Forst  (Duval).  hei  Weissen  bürg  (P.  M."). 

J.  :g  taue  us  Ehrh.  (J.  e  Ff  usus  Poll.)*  Fast  über- 
all, doch  meist  auf  kalkhaltigem  Boden. 

J.  filiforrais  L«  Sumpfboden  im  Hengster  bei  Heu- 
senstamm (Lehmann),  am  Pechbusch  und  an  feuchten 
Stellen  des  Arheiliger  Waldes  (Fresenius),  auf  feuchtem 
thonigem  Boden  um  Arheiligen,  in  der  Nahe  des  Amosen- 
teiches  (Schnittspahn).  • 

J.  capitatus  Weigel  (J.  ericetorum  Poll.). 
Nackte  Stellen  auf  feuchtem  Sand,  Diluvium  des  Rheinthals 
bei  Hagenau  (Billot),  Bienwaldgegend  besonders  bei  Schaidt 
(F.  S.J,  zwischen  Neustadt  und  Speyer  (schon  K.),  Schi£- 
ferstadt  und  Fussgönnheim  (F.  S.),  zwischen  Dürkheim 
und  Maxdorf  und  im  Wormser  Busch  (schon  Poll.),  bei 
Darmstadt  u.  s.  w.$  Vogesias  bei  Dürkheim  (F.  S.),  Lau- 
tern (Poll.)  und  von  da  auf  den  Vogesiasebenen  bis  Saar- 
brücken sowie  von  Büsch  bis  Ludwigswinkel  (F.  S.),  Bunt- 
sa ii dst ein  bei  Zweibrücken  (schon  Bruch);  zwischen  Schönau 
und  Neckarsteinach  (Dierbach). 

J.  obtusiflorus  Ehrh.  (J.  divergens  K.).  Dilu- 
vium, Rheinthal  fast  überall,  besonders  häufig  unterhalb 
Weissenburg  (F.  6.),  bis  nach  Bingen  hinab  und  von  du 
auf  Alluvium  und  verschiedenen  Formationen  das  Nahe- 
thai hinauf  (schon  K.  und  Ziz);  Trias  des  Saargebiets, 
besonders  auf  Muschelkalk  bei  Bitscher- Rohr  bach  (F.  S. ). 

J.  sylvaticns  Reichard  (J.  articulatus  y.  L, 
Poll.)  Diluvium  des  Rheinthals,  Vogesias,  Nahegebiet  auf 
fast  allen  Formationen,  doch  nicht  auf  Tertiarkalk  und 
auch  nicht  auf  dem  Muschelkalk  des  Bliesgebiets.  —  var.  ß. 
macroeeph alus  K. 

J.  la  inprocarpus  Ehrh.  (J.  articulatus  er.  et 
ß.  OL,  Poll.).  Ueberall.  —  var.  ff.  »igrttellus  Don 
(non  F.  S  ;  J.  nigritellus  Don.  nee  fC). 

J.  »trat us  K  rock  er.  Diluvium  des  Rheinthals 
zwischen  Schiflerstadt  und  Hern  Mutterstadter  Bahnhof 
(Laforet)  auf  Wiesen,  die  seit  einigen  Jahren  vor  dem 
Aufblühen  dieser  Pflanze  gemähet  werden. 
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J.  alpin  iis  Vill.  (J.  fusco-ater  Schreb.).  Allu- 
vium und  Diluvium  des  Rheinthals,  in  der  Nähe  des  Rheins 
überall,  von  Rustadt  bis  Wurms,   in  weiterer  Entfernung 

vom  Rhein  bei  Hassloch  und  Maxdorf..  •  <;i^nV:  *  x 

J.  supinns  Münch  (U.  bulbosus  L  sp.  ?ed.  1. 
nOn  2;  J.  triundrus  Villars.  «en  0 ffu l n).  Dihrviuio 
des  Rheinthals,  Weissen  butg>  Bieirwald.  Ettlingen.  Speyer. 
Hassloch,  Maxdorf  und  Ludwigshafen;  Vogesias überall. 
Rothliegendes  im  Nahegebiet .  Winterhauch  bei  Oberstein 
(F.  S.);  auch  auf  dein  Taunus.  —  var.  ß.  repens 
Sc  hknlir  (J.  uliginosus  Roth)  *t  y.  fluitans  K. 
(Um.  als  Art>    Diese  im  Wasser,  '* 

•l  ,:  J.  Kochli  F.  S  (J.  ti  ig  rite  II  ns  fcf  syn.  ed.  i, 
hon  Don;  J.  sdpin us  d.  nigriteMus  F.  s.  in  Flora 
1840 ,  K.  Taschenb.  1844  et  syn.  ed.  T\.  Rothliegendes 
fn  der  WJntcrhauch  bei  Oberstein  (F.  S.).  Vogesias  am 
Ursprung  zum  Bliesgebiete  gehörender  Bache  im  Gebirge 
von  Lautern.  am  Humberg  und  Pfaflejiberg  (F.  S.),  über 
Mölschbach  und  den  Stüderhof  (K.),  Mooswies  und  Tripp- 
stadt bis  Amönenhof  und  Johanniskreuz  (F.  S.). 

J.  squarrosus  L..  Poll.  Quarzdiluvium  im  Rhein- 
thal bei  Weissenburg'  und  gegen  den  liienwald  häufig, 
bei  Speyer  und  im  Hengster  bei  Heusenstamm.  Vogesias  fast 
überall  und  besonders  häufig  von  Lautem'  bis  Saarbrucken 
und  von  Lautern  bis  Bitsch,  nicht  nur  auf  Torf,  sondern 
auch  auf  Heideboden  und  kaum  feuchtem  Sand. 

.).  compressus  Jacq.  (J.  bulbosus  L.  sp.  ed.  2. 
Poll.).  Fast  überall,  besonders  auf  lehm-  und  kalkhal- 
tigem Ho  de  ii.  nackten  Steljen  auf  Wiesen.  .  ,„  ; 

ß.  nudiculmisi  (J.  MoUleri  F.  S.).  Rheinwal- 
dungen auf  Alluvium  bei  Speyer  (schon  Metzler). 
.  i  J.  Gerardi  L.oi&j  (J.  can  s  a  n  g  uin  eus  Ziz).  Salz- 
boden  zwischen  den  Porphyrbergen  im  .Nahethal  um  die 
Salinen  von  Münster  am  Stein  und  Kreuznach  (schon  Ziz). 
Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals  .um  die  Salinen  von 
Dürkheim  und  von  da  bis  zum  Rheine  bei  Friesenheim 
unweit  Ludwigshafen,  ;sowie  abwärts  bis  Oppenheim  und 
Dienheim  (schon  K.  und  C<  Schimper),  auch  um  die  Saunen 
in  der  Wetterau  (Schnittspahn),  Salzboden  im  Rosselthal 
bei  Forbach  (F.  S.)  und  Alluvium  im  Saarthale  bei  Köching 
(Leo  und  nicht  Holandre,  wie  in  der  Flore  de  Lorraine 
irrig  angegeben  ist)  ausserhalb  des  Gebiets.  Im  Badischen 
nur  bei  Ubstadt  (Doli).    Godroji  bringt  diese  Pflanze  als 
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var.  ß.  zur  vorhergehenden,  aber  der  Umstand,  das»  die- 
selbe auf  nicht  salzigem -Beden  unverändert  bleibt,  spricht 

für  ihr  Artenrecht.'  ata  t  «j  *\  o  ii  i  A  *  n  *j  i  -  o  1 '  st  a 

J.  t  e  n  u  i  s  W  i  1 1  d.  Unterste  Schichte  der  Vogesias 
am  Rand  des  (iebirgs  zwischen  St.  Johann  und  Gleis- 
weiler bei  Landau  (JägeVt,iihdMF.'S.),  nun  aber  fast  spur- 
los wegcultivirt  und  an  andern  ahnlichen  Orten  Aufzusuchen. 
(Doli  nennt  diese  Pflanze  „einjährig."  ich  habe  aber  die- 
selben Stöcke  schon  über  zehn  Jahre  im  GarteW)! 

-''j^ft^fliU'geia  Ehthi  Alluviuih  lind  Diluvium  des 
Rheinthals  von  Neustadt',  'Hassloch  inrf  Speyer  blsj  iMax- 
dorf  und  Friesenheim  (schon  K.),  Ältrhein'  belni  Relais- 
haus unfern  Mannheim  und  bei  Darmstadt if  inV  Nahegebiet 
hei  Birkenfeld  (Riegel).''1—  yarf  ß.  s  p  \\  n  e  r  o  c  a  r  p  u  s 
Gren.  et  Godr.    Beim  RelaishaUs  mit  der  Art  (DölV). 

J.  bufonius  L..  Poll»  Ueberall.  —  Var.  fi.  fäsefi» 
culatus  K.  (Bertol.  als  Art).  Rothliegendes  unterhalb 
Lautern  bei  Katzweiler.  Alluvium  ^des  Rheinthals  zwischen 
Mainz  und  Worms  (schon  K.),  in  der  Nahe  des  Neckars 
oberhalb  Neckarsleinach  (Doli)  und  wohl  noch  an  andern 
Orten  im  debiete. 

Luzula  Forst  eri  (Juncus  Sin.)  D.  C.  INahege- 
hiet.  Rothliegeudcs .  bei  Oberstein  und  Bockenau,  Porphyr 
am  Leinberg  (schon  Bogenhard).  Kreuznach  (Schaffner), 
Grauwacke  bei  Binsen  und  von  da  im  Gebirge  bis  Cob- 
lenz  (Wirtgen),  .,an  dein  Saume  der  Rheinilache  aufLöss- 
und  Muschelkalkhügeln  an  schattigen  Orten  zwischen 
Weingarten  und  Bruchsal,  an  einigen  Stellen  in  grosser 
Menge  (Doli,  seit  1847)." 

»1/  pi I osa  (Juncus  Poll.,  var.  «.  L.)  Willd. 
Leberall. 

Li  sylvatica  (Juncus  II  u  d.s.)  Bicheuo  (L.  inaxima 
Ü.  G. ;  J.  nemorosus  ß.  Poll.).  Vogesias  überall,  auch 
Rothliegendes.  Kohlengebirge.  Melaphyr  und  Porphyr. 
-  )/.  L.  ABguslifoLia  (J uneus  W u l fen)  Garke  (Jun- 
cus albidus  Ho  lfm..  Luzula  albida  D.  C;  Juncus 
nemorosus  c.  Poll.).  Fast  überall,  aber  besonders 
häufig  auf  Vogesias.  var.  ß.  rubella  Hoppe.  Dess- 
gl  eichen.  ,1 

L.  campestris  (Juncus  L.,  P 0 1 1.)  D.  C. ,  Ueberall, 
aber  besonders  häufig  auf  Sandboden.  .  , 

L.  multiflora  (J uneus  Eh rh.)  Lejeun«.  Fast 
überall,  aber  besonders  häufig  in  der  Vogesias.  .  , 
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ß.  congesta  K.(Lejeone  »1$  Art,  Juncus  Thuill  ). 
Auf  trockneren  Heiden  der  Vogesias.  • 

e.  pallescens  K.  (Hoppe  als  Alt).  In  schaltigen 
Wäldern,  besonders  der  Vogesias. 

Cyperaceae. 

Cyperus  1 1  a  v  e.scen  s  L.,  Poll,  leberall,  beson- 
ders auf  Saudboden,  aber  weder  auf  Tertiär-  noch  auf 
Muschelkalk.  .  / 

C.  ruscus  L..  Poll.  Alluvium  und  Diluvium,  Rhein- 
tbal,  besonders  am  Ufer  und  in  der  Nahe  des  Rheins  fast 
überall,  in  weiterer  Entfernung  vom  Bheiu  zwischen  Weis- 
senburg  und  Schaidt  (F.  S.J.  bei  Deidesheim  (Schtz-Bip.), 
am  Neckar  bei  Heidelberg  (schon   Dierbach),  Darmstaut 


münster  und  auf  der  Hochebene  des  Muschelkalks  bei 
Bitscher-Rohrbach  (F.  S.).  —  var.  ß.  virescens  Vahl., 
(K.  Hoffin.  als  Art).  Mit  der  Art,  doch  an  nasseren  Stellen. 

Schoenus  nigricans  L.,  Poll.  Kalkhaltiges  Dilu- 
vium des  Rheinthals  bei  Neureuth  unfern  Carlsrulie  (A. 
Braun),  Neudorf  (Schmidt),  Waghäusel  und  von  Dürkheim 
bis  Oggersheim,  Fronkenthal,  Worms  (schon  Poll.)  und 
Mainz. 

Cladium  Mari  sc  us  (Schoenus  L.)  R.  Brown. 
Rechtes  Rheinufer  in  Sümpfen  oder  stehenden  Wassern  bei 
Rheinhausen,  Alt-Lussheim  nnd  Waghäusel  (Gmelin,  €. 
Schimper),  durch  Austrocknung  immer  mehr,  verseh win- 
dend. —  Bei  ,,Wissembourg  etc.,46  wo  die  Pflanze  (in 
Kirsch  1.  Prodr.  fl.  d'Als.)  angegeben  ist*  hat  sie  noch  Nie- 
mand gefunden. 

tthynchospora  alba  (Schoenus  L.,  Poll.)  Vahl. 
Diluvium  des  Rheinthals  bei  Weissenburg  and  im  ßien- 
wald,  soweit  der  Boden  torfhaltig  ist  und  auf  Ouarzsand 
gelegen  (F.  S.),  in  Rheinhessen  (Ziz)  ohne  nähere  An- 
gabe; im  Hengster  bei  Heusenstamm  und  bei  Frankfurt; 
Vogesiasehenen  überall  sowohl  auf  Sumpfboden  als  auf 
nassen  Felsen,  z.  B.  von  Lautem  bis  Schöne berg  (schon 
Poll.) ,  von  da  bis  Kirkel  (schon  Bruch)  und  bis  Saar- 
brücken (F.  S.)  nnd  von  Hohenecken  und  Trippstadt  bis 
Wilgartswiesen,  Dahn,  Büsch,  Mutterhausen  und  Dambach 
(F.  S.);  bei  Sulzbach  unweit  Weinbeim  an  der  Bergstrasse 
(Dierbach). 
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vi:;  fu&ca  (Schaan tis  L. .  Po  1 Ruin»  et  Sehn  Ites. 
Vogesiasebenen  von  Saarbrücken  bis  Misau  (F.  S.)  und 
von  da  bis  Spesbach  und  Rodenbach  (schon  Poll.),  und 
von  Landstuhl  bis  zum  Lichtenbruch  (K.,F.  S.);  um 
stehende  Waaser  von  Haspelscheidt  bis  Ludwigswinkel 
und  Fischbach  (F.  S.),  Heidelberg  im  Thale  bei  Schönau 
(Dierbach  Fl.  heidelb.  1819,  Doli  1843).  im  Hengster 
bei  Heusenstamm  und  bei  Frankfurt 

Heleocharis  palustris  (Scirpus  L.,  Poll.) 
R.  Brown.  Ueberall. 

H.  uniglu'mis  Link.  Diluvium  des  Rheinthals  von 
Weissenburg  bis  Kandel  und  Landau  (F.  S.)  ond  von 
Speyer  und  Dürkheim  bis  Bingen  (schon  K.  und  Ziz),  auf 
dem  rechten  Rheinufer  von  Rastadt  (Frank)  bis  Mann- 
heim (C.  Schimper)  und  der  Dannstädter  Riedgegend 
(Schnittspahn),  Alluvium  im  Nahethal,  Trias  des  Blies- 
nnrf  Saargebiefs.  besonders  an  sumpfigen  Orten  auf  Muschel- 
kalk (F.  S.). 

H.  ovata  (Scirpus  Roth)  R.  Brown.  Wo  ste- 
hende Wasser  halb  oder  ganz  ausgetrocknet  sind,  auf 
nassem  Schlamm  oder  Sand,  Vogesiasebenen  von  Nieder- 
brunn, Neunhofen,  ßrbsenthal  und  Haspelscheidt  bis  Bitsch 
und  bei  Saarbrücken  (F.  S.),  von  Kirkel  bis  Limbach 
(schon  Bruch),  Lautern  unterhalb  der  Vogelwehe  (F.  S.), 
im  Lauter-  und  beim  Aschbacher  Hofe  (K.)  im  Blies- 
gebiet, Diluvium  des  Rheinthals  bei  Speyer,  Hassloch  und 
Dürkheim  (schon  K.),  auch  im  Hengster  bei  Heusenstamm 
und  am  Frankfurter  Forsthaus  (Fresenius); 

H.  acicularis  (Scirpus  L.,  Poll)  R.  Brown. 
Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals,  in  der  Nähe  des 
Rheins  (um  die  Altwasser)  fast  überall,  am  Neckar  bei 
Heidelberg,  um  Darmstadt  u.  s,  w.,  auch  im  Naher,  Blies- 
und  Saarthal}  Vogesiasebenen  von  Saarbrücken  bis  Lautern. 

Scirpus  pauciflorus  Lightfoot  (S.caespito- 
sus  Poll.,  non  L.).  Diluvium  des  Rheinthals  zwischen 
Bergzabern  und  Kandel  (F.  S.)  häufig,  ferner  bei  Speyer, 
zwischen  Dürkheim  und  Maxdorf  (schon  Poll.),  bei  Freins- 
heim, Roxheim,  Oppenheim  u.  s.  w.,  besonders  um  die 
Altwasser  des  Rheins  (schon  K.  und  Ziz),  bei  Griesheim, 
in  der  Darrastadter  Riedgegend  und  im  Hengster  bei 
Heusenstamm,  auch  bei  Waghäusel  uud  Neudorf. 

S.  caespitosus  L.    Im  Hengster  bei  Heusenstamm. 

S.  setaceus  L,  Poll.    Auf  feuchtem  Sand  fast 
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überall,  besonder*  im  Rheim  ha*,  der  Vogesias  «n4  anf 
Bont«andstein.  "  •  •      •>   "       '     •       -  '  . 

S.  sapinus  L.  Atkrvium  an  Rhein  +ei  kni  einigen 
(A.  Braun),  an  den  Philippsburger  LehrolörHem  tmd  ein- 
zeln an  einer  nassen  Stelle  onweit  des  rolhen  Lochs  mit 
Linderni*  pyxidaria  und  Blatine  A  Isinastra-m 
(Doli  1837),  nun  aber  mit  denselben  wegeuJtrvirt,  4m  Kie^e 
am  Rheinufer  bei  Ludwiffshafen  (€.  Schimper). 

£.  lacustris  L..  Fe  IL  Stehende  Wasser  fast 
überall.  —  var.:  i       -/  n..' 

ß.  (Poll)  Tabemaemoutani  (Gmel.  als  Art). 
(S.  lacustris  ß.  digynus  Gren.  et  Godr.f  S.  glau- 
cus  Sm.)  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals,  um 
die  Altwasser  des  Rheins  fast  überall,  und  am  entferntesten 
vom  Rheine  bei  Dürkheim  an  den  Salinen  (schon  Poll.)r 
auch  an  den  Salinen  von  Kreuznach,  Nauheim  u.  s.  w.f 
auf  salzhaltigem  Bpden  des  Saargebiels,  im  Rosselthaie 
von  Kocheren  bis  Emmersweiler  (F.  S.).  * 

S.  Duvalii  Hoppe  (S.  trigonus  Nolte).  Mit 

dem  vorhergehenden  am  Rhein,  doch  weniger  allgemein 

verbreitet,  bei  Dachslanden  und  Maxau  (A.  Braun),  um 

die  Altwasser  von  Speyer  bis  Worms  (F.  S.)$  salzhaltiger 

Boden  des  Saargebiets  bei  Emmersweiler?  (Goldenberg). 

vielleicht  mit  dem  Vorhergehenden  oder  Folgenden  ver- 

■    ■  ä  »  « 

wechselt. 

S.  Pollichii  Godron  (S.  tr iqueter  D.~  C,  non 
L.;  S.  mucronatus  Poll.,  non  L.).  Alluviujn  und  Di- 
luvium des  Rheinthals  bei  Dachslanden  (A.  Braun)^  von 
Speyer  bis  Mainz  hie  und  da  selten,  aber  häufig  zwischen 
Mierstein  und  Mainz  (schon  Poll.)  und  auf  der  Jungen- 
felder Aoe  daselbst  (schon  Ziz);  auch  im  Hengster  bei 
Heusenstamm  (Fresenius). 

S.  m a r i 1 1  m u s  L. ,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium, 
orn  Ufer  des  Rheins  fast  überall,  und  entfernter  vom 
Rheine  bei  Dürkheim,  Darmstadt  n.  s.  \v.$  ferner  am  Ufer 
des  Neckars,  des  Mains,  im  Nahethal  von  Bingen  bis  zur 
den  Salinen  von  Kreuznach;  auch  im  Saarthal  von  Saar- 
brücken bis  Saargemünd  und  den  Salinen  von  Salz- 
brunn (F.  S.). 

S.  sylvaticu*  L,  Poll.     -»  •  • 

ct.  vulgaris  F.  S.  üeberall. 

ß.  intermetfius  F.  S.  (S.  sy I  va  ticus-radican  s 
Barnitz!).  Vogeslas  auf  Sumpfwiesen  bei  Kirkel,  Lim- 
bach und  Bitsch  m*  zahlreichen  üebergängen  tvt  a.  und 
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y.  ,.  \  Diluvium!  des  'Rh eint  hals  in  rTorfrrrubeiv  ifcei  'Waiden 
»wischen  Weissen  bürg  irnid  iLandao  (F.:  8v)  mit  Ueber^ 
gangen  zu  ct.,  aber  ohne  y.:  kann  kein  Bastard  stein,  denn 
bei  fe4ztgenanntem.*0rt«)  firidet'sich  auf  vi^ie  Meilen  weit 
keine  Spirr  von  S.  rtdü carte ,  und  Bitseh  habe  Ich: 
wahrend  30  Jahren  beobachtet,  dass,  wenn  Sümpfe,  Wo 
Wasser  gestanden  und  S.  radicans  gewachsen  ist,  aus- 
getrocknet und  1  «raren  Auffuhren  von  Schott  urbar  ge^ 
macht  wurden,  S.  radicans  nach  end  nach  verschwunden 
u  nd  &  s  y  I  v  a  t  i  c  u  s  an  der  SteHe  erschienen  ist. 

radicans  Vahi  (S.  radicans  Schkuhr!}. 
Yogesias  an  noch  unter.  Wasser  stehenden  oder  in  aus-- 
getrockneten  Weihern  und  Toitfgjruben;  bei  Bitach.  Hnspet- 
seheidt  und  Eppenbrunn  (F.  S.),  ferner  zwischen  St,  Inp^ 
bert  und  Homburg,  im  Neuhäuseler  Weiher,  Lauzkircher 
Thal  und  Absteber  Weiher  (schon  Bruch,  aber  an  diesen 
drei  Orten  nun  wegcultivhrt) ,  ferner  im  Marxweiher  (nun 
wegcultivirt) ,  Lange  Weiher  und  Limbacher  Weiher,  so- 
wie in  den  Torfgruben  bei  Beeten  {F.  S.),  Alluvium  im 
Rheintha!  an  einer  Stelle  onterhalb  Germersheim  (Wör- 
schmidt). 

S.  compressus  (Schoenus  L.,  Poll.)  Pers.  Auf 
allen  Formationen,  doch  nicht  überall,  z.  B.  Rheinthal  bei 
Ettlingen  (von  Stengel),  Eggenstein  (Gmeljn),  Jöhlingen 
(Seubert),  Graben  (Bausch),  Weissen  bürg  und  Schaidt 
(F.  S.),  Dürkheim.  Maxdorf;  Darmstadt  u.  s.  w. ,  Nahe- 
gebiet  bei  Kreuznach,  Birkenfeld,  auf  Iftelaphyr  bei  Erf- 
weiler unweit  Ku^el  (F.  S.),  Yogesias  und  Rothliegendes 
u  in  Ann  weiter  (Jager),  Vogesias  bei  Lautern  (Poll.) 'und 
an  einer  Stelle  zu  Bitsch  (F.  S.)?  Trias  des  Blies-  und 
Saargebiets,  besonders  'auf  Muschelkalk  überall  (F.  S.), 
auch  bei  Zweibrdoken  (Bruch). 

Erioph  orum  vaginatum  L.,   Poll.  Vegesiap* 
ebenen  von  Laotern  bis  Neuhausel  bei  St.  Ingbert  (schon- 
PollM  K.  und  Broch),  und  von  Bitsch  bis  Gravenweiher. 
Ludwigswinkel,  Eppenbrunn  und  Dahn  (F.  S.)?  auch  in 
Torfsümpfen  auf  den  höheren  Bergen  des  Haardtgebirgs 
bei  Edenkoben  und  zwischen  Deidesheim  und  Weidenthal;' 
auch  bei  der  Wachen  heimer  Bosssteige  (Georg  Fr.  Koch), 
im  Odenwald  bei  Crumbach  und  Erbach  (Borkhausten). 
Im  Rheinthal,  wo  es  (von*  Schnittspahn)  „in  Rhein  h  esse  tu 
nach  der  bayerischen  Grünte  hinu  unid  (von  Georg  Fr.' > 
Koch)  bei  Forst  angegeben  wurde ,  konnte  ich»  es  » nicht  • 
finden.  .     ■■;   .  ,  ;  '  •  {> 
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K.  UUfolita»  Hoppe  (K  polysteachyon  pi;L.> 
Auf  allen.  Formationen,  doch  auf  der  Yogesias  nur  an 
wenigen  Orten., 

E.  polystechyon  Poll  («.  £.  angosti- 
foliuiB  Roth).  Fast  überoll,  aber  besonders  häufig  auf 
den  Vogesiasebenen. 

JE.  gracile  K.  Siehende  Wasser  und  Stopfe,  DuV 
viuui  des  Rheinthals  bei  Weissen  bürg  uud  im  ßienwald. 
sowie  zwischen  Bergzabern.  Rohrbach  und  Kandel  (F.  S.). 
zwischen  Neustadt  uud  Speyer,  sowie  bei  Maxdorf  und 
Studernheim  (schon  K.),  Waghäusel  und  Sanddorf  (schon 
C  Schimper),  bei  Mannheim.  Vogesias  fast  überali,  z.  B. 
um  lautern  and  Land  stuhl  (schon  K,)-  Homburg  (schon 
Bruch),  St.  Ingbert,  Saarbrücken,  Büsch.  ludwigswinkel. 
Dahn  u.  s»  w.  (F.  S.),  Wilgartswiesen  (Jager),  Trias  bei 
Zweibrucken  (schon  Bruck)  und  Pinnasons  (F.  S.). 

Carex  diotca  L.  Diluvium  des  Rheinthais,  Hengster 
bei  Heusenstamm;  Waghäusel  und  Sanddorf  hei  Mannheim 
(C.  Schimper),  zwischen  Bergzabern,  Rohrbach  und  Kandel, 
sowie  zwischen  Schaidt  und  Weissenburg(F.  S.),  zwischen 
Altenstadt  und  Schleithal  (P.  M.)  und  bei  Schleithal  (F.S.) 
ttrsiiwackc  des  BTahegebiets  bei  Bockenau  (Wirtgen).  In 
der  Weissenburger  Gegend  fand  ich  auch  nicht  selten  an« 
drogyne  Exemplare  (€.  Mettenjana  €•  B.  Lehm.)- 
welche  aber  a  beitso  wenig  als  Abarten  oder  Arten  zu  be- 
trachten sind,  als  wenn  man  (was  ich  auch  schon  oft 
gesehen)  monöcische  Arten  von  Carex  mit  blos  männ- 
lichen oder  blos  weiblichen  Aehren  findet. 

G.  Davalliana  Sm.  Roth  liegendes  im  Nahethnl 
zwischen  Kirn  und  Sobernheim,  bei  Merxheim  (Bogen- 
hard),  Vogesias  nur  bei  lautern  (Böhmer),  Diluvium  des 
Rheinthals  von  Bingen,  Darmstadt  (Schnittspahn)  und 
Oppenheim  (Ziz)  und  von  da  bis  Oggersheim  (schon  K.). 
Forst  und  Schifferstadt,  sowie  bis  zur  Gegend  zwischen 
Landau  und  Wcissenburg  (F.S.);  Waghansel,  Schwetzingen, 
Ladenburg  und  Sanddorf  bei  Mannheim  (schon  C.  Schimper). 
und  von  da  an  vielen  Orten  bis  Mühlburg  bei  Carlsruhe 
(A.  Braun).  —  In  der  Gegend  von  Weissen  bürg  fand  ich 
auch  an  drogyne  Exemplare  (C.  spicata  Sprengel). 

C.  puFicaris  1.  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Ha- 
genau (Billot),  Weissenburg  und  Btenwnld  (F.  S.),  Wag- 
häusel (Zeih er)  und  im  Hengster  bei  Heusenstamm,  Roth- 
liegendes  im  Nahethal  bei  Merxheim  (Bogenhard)  und 
Dannenfels  am  Donnersberg  (Gfimbel).  Kohlengebirge  bei 
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St.  Wendel  (Riegel)  and  Saarbrücken  (Schäfer),  Yogesias 
bei  Homburg  (Bruch),  zwischen  dem  Asch  b  ach  er  Hofe  und 
dem  Trippstadter  Forsthause,  sowie  bei  Fischbach  unweit 
Hochspeyer  (K.);  auch  im  Taunus,  bei  Frankfurt  und  auf 
der  Neunkircher  Höhe  im  Odenwald. 

C.  pauciflora  Ligtf.  Torfsümpfe  auf  der  Yogesias- 
ebene  des  Landstuhler  Gehrdens  bei  Spesbach  (K.)  und 
zwischen  Kindsbach  und  dem  Lichtenbruch  (F.  S.)  mit  C. 
limosa,  Scheuchzefia  und  Andromeda,  vor  40 
Jahren  noch  häufig,  nun  über  fast  ganz  wegcultivirt. 

C.  Cyperoides  L.  Yogesias  im  Bliesgebiet,  ausge- 
trockneter Weiher  bei  Limbach  (schon  Bruch),  ehedem 
häufig,  nun  aber  wegcultivirt,  Keuper  und  Alluvium  im 
Saarthal  bei  Saaralben  und  Käskastel  (Warion). 

C.  chordorr  Ii  iza  Ehrl).  Vogesias,  Sumpf  ehedem 
an  einem  Weiher  oberhalb  Lautern  (K.),  der  nun  über 
drei  Fuss  hoch  mit  Bauschutt  ausgefüllt  ist. 

C.  disticha  Huds.  (C.  spicata  Poll.,  non  L.; 
C.  intermedia  Good.).  Ueberall. 

C.  vulpina  L. ,  Poll.  Fast  überall,  besonders  auf 
Lehm-  und  Kalkboden,  daher  in  der  Yogesias  selten  und 
nur  an  wenigen  Orten.  —  var.  ß.  nemorosa  D.  C. 
(Willd.  als  Art).    An  schattigen  Orten. 

C.  muricata  L.  (C.  canescens  Poll.).  Ueberall. 

€.  virens  Lamark  (dict.  3.  p.  384,  —  1789). 

a.  Duriaei  (C.  divulsa  ß.  virens  Durieu  de 
Maisonneuve  in  bullctin  de  la  societe  bot.de  Fr.  1859; 
C.  muricata  ß.  virens  K. ;  C.  divulsa  Gau d.). 

ß.  divulsa  (C.  divulsa  Goodenough  transact. of the 
Linn.  soc.  2,  p.  160,-1792,  Durieu  de  M.  1.  c;  C.  muri- 
cata y.  divulsa  J.  Gay,  Godron).  Diluvium  des 
Kheinthals,  Hagenauer  Forst  (Billot)  und  von  Carlsruhe 
bis  Schwetzingen,  am  Gebirge  von  Ettlingen  bis  Weinheim 
an  der  Bergstrasse?  (Doli),  selten  auf  der  Yogesias.  zwischen 
Hechtenbach  und  Bobenthal,  in  einem  Seitenthal  des  Dahner 
Thals,  zwischen  Stürtzelbrunn,  Eppenbrunn  und  Bitsch  und 
zwischen  Zweibracken  und  Saarbrücken  (F.  S.),  Muschel- 
kalk bei  Hornbach  häufig  (Bruch)  und  bei  Niederbrunn  und 
Lembach  (F.  S.J,  Porphyr  am  Donnersberg  (K.)  und  Me- 
laphyr  bei  Kusel  (F.  S.). 

C.  diandra  Roth  (1788;  C.  teretiuscula  Good. 
1794;  C.  paniculata  ß.  Poll.).  Alluvium  auf  der  Trias 
zu  Zweibrücken  (schon  Bruch),  Yogesias  um  Bitsch  und 
von  Saarbrücken  bis  Homburg  (F.  S.)  und  Lautern  (schon 

r*tti«u«  I86S.  17 


Digitized  by  Google 


Poll.),  bei  Wilgartswiesen  (Jäger);. Alluvium  in  der  Glan- 
gegend  bei  Meiseuheim ,  bei  Annweiler  und  Queichham- 
bach (Jäger),  Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals  von 
Weissen  bürg  bis  zum  Bienwald  und  der  Gegend  von  Lan- 
dau und  bei  Forst  (F.  S.),  Germersheim  (schon  Poll.)  und 
Speyer,  Sanddorf  bei  Mannheim  und  Waghäusel  (C.  Schim- 
per)  und  Welsch -Neureuth  bei  Carlsruhe  (A.  Braun). 

C.  p  a  n  i  c  u  I  a  t  a  L.  (<*.  Pol  I.).  Fast  überall  und  be- 
sonders häufig  im  Bliesgebiet  und  auf  den  Vogesiasebenen; 
im  Rheinthal  häufig  bei  Weissenburg,  der  Bienwaldgegend 
o.  s.  w.  (F.  S.)  bis  Bingen}  auf  dem  rechten  Rheinufer 
scheint  sie  nicht  so  allgemein  verbreitet  und  wurde  ge- 
funden bei  Neureuth  (A.  Braun),  Eggenstein  (Seubert), 
Neudorf,  Waghäusel,  Sanddorf  bei  Mannheim  (C.  Schimper) 
und  bei  Darmstadt. 

C.  paradoxe  Willd.  Trias  bei  Saarbrücken  (F.  S), 
Zweibrücken  (schon  IL  und  Bruch)  selten.  Yogesias  zwischen 
Bobenthal  und  Rechtenbach  (F.  S.),  Tertiärkalk  bei  Arz- 
heim, Rothliegendes  und  Alluvium  von  Annweiler  bis 
Landau  (Jäger),  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheintbals 
auf  dem  linken  Rheinufer  von  Weissenburg  bis  Forst  und 
Friedelsheim  fast  überall  häufig  und  auf  dein  rechten  bei 
Waghänsel  (F.  S.),  bei  Darmstadt  n.  s.  w. 

C.  praecox  Schreb.  (1771,  C.  Schreberi  Schrank). 
Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals,  in  der  Nähe  des 
Rheins  von  Lauterburg  (F.  S.)  und  Carlsruhe  (Bader)  bis 
Bingen  und  in  einigen  Gegenden,  z.  B.  um  Frankenthal, 
grosse  Strecken  Landes  bedeckend,  Muschelkalk  bei  Weis- 
senburg (F.  S.),  Tertiärkalk  (auch  Rand  der  Vogesias) 
von  Neustadt  bis  Bingen,  Porphyr  bei  Dannenfels  am  Don- 
nersberg (Gürobel)  und  bei  Kreuznach. 

C.  ligerina  Boreau  et  Guepin  (C.  ligerica 
J.  Gay,  Doli;  C.  ovalis  et  ferruginea  Doli).  „Am 
Rande  eines  Moores,  nahe  an  der  Landstrasse,  etwa  eine 
kleine  Viertelstunde  unterhalb  Waghäusel  mit  Scirpus 
pauciflorus"  (Doli).  Von  dieser  Stelle  habe  ich  die 
Pflanze  noch  nicht  gesehen,  zweifle  aber  an  ihrem  Vorkommen 
daselbst  5  denn  der  Finder  hielt  sie  trüber  selbst  für  C. 
ovalis,  und  C.  ligerina  wächst  nicht  auf  Sumpfboden 
und  nicht  mit  Scirpus  pauciflorus,  sondern  auf  trock- 
nero  Sandboden  und  mit  Carexarenaria,  in  deren  Ge- 
sellschaft dieselbe  auch  bei  Berlin  gefunden  wurde  und 
mit  der  sie  Aehnlichkeit  hat. 

C.  brizoidesL.    Auf  dem  rechten  Rheinufer  sowohl 
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im  Rheinthai  als  in  Gebirge  häufig  auf  Alluvium,  Diluvium, 
Sandslein  und  selbst  auf  Rothliegemfemy  z.  B.  zwischen 
Baden  und  dem  Murgthal  sehr  häufig,  auf  dem  linken  nur 
auf  Alluvium  in  der  Nähe  des  Rheins  bei  Hatten  und  Selz 
(Billot),  Lauterburg,  Wörth  und  Rheinzabern  (F.  S.)$  auf 
Grauwacke  im  Sonwald  (Wirtgen)  nordwestlich  von  Kreuz- 
nach. 

€.  remota  L.,  Poll.   Ueberali.  ' 

C.  axillaris:  Good.  (C.  remoto-muricata  Wimm.). 
Diluvium  und  Alluvium  des  Rheiutlials*  „sehr  selten  an 
sonnigeren  Standorten,  namentlich  in  der  Carlsruher  Gegend 
bei  Ettlingenweiher  und  vereinzelt  auf  der  Rheiufläche  an 
der  Federbach,  oberhalb  Dachslanden"  (Doli).  Yen  diesen 
Orten  hab'  ich  die  Pflanze  nicht  gesehen,  zweifle  aber  an 
ihrem  Vorkommen  daselbst,  weil  sie  der  Finder  für  eine 
var.  von  C.  remota  hält  und  weil  C.  axillaris  im 
Norden  und  auf  Sumpfwiesen  w  achst. 

C.  echinata  Murr.  (1770;  C.  stellulata  Good. 
1794;  C.  muricata  Poll.).  Fast  überall,  aber  besonders 
häufig  auf  Vogesias. 

ß.  pseudodivulsa  F.  S.  (C.  stellulata  ß.  F.  S.; 
C.  pseudodivulsa  F.  S.5  C.  divulsa  K.  in  lit.  ad  F. 
S.,  non  Good.).  Vogesias,  sumpfige  Bergschluchten  in  den 
Waldern  zwischen  Kirkel  und  Wörsbach  (F.S.)  mit  Cir- 
caea  alpina  und  zwischen  Sphagnum. 

C.  leporina  L.,  Poll.  —  er.  vulgaris  F.  S.  (Fl. 
der  Pfalz  1846—1846;  a.  genuina  Gren.  et  Godr.  Fl. 
de  Fr.  1855).  Ueberali. 

ß.  argyroglochin  K.  (synops.  ed.  1,  1837,  ed.  2, 
1844;  ß.  pallescens  Gren.  et  Godr.  Fl.  de  Fr.  1855; 
G.  argyroglochin  Horn  ein.)*  Roth  liegendes  bei  Ober- 
slein im  Nahegebiet  (K.),  der  einzige  Standort  im  Gebiete, 
ehe  kh  die  folgenden  auffand,  Porphyr  am  Donnersberg, 
Vogesias  fast  uberall,  z.  B.  uro  Saarbrücken,  Zweibrücken, 
Pirmasens,  Bilsen,  Dahn,  Weissenburg  und  Bergzabern 
(F.  S.),  Pfaffenthal  bei  Eussersthal  (Jäger),  Wachenheim 
(Georg  Fr.  Koch),  Diluvium  des  Rbeinthals  im  Bienwald, 
bei  Weissenburg  und  im  Hagenauer  Forst  (F.  Si), 

C.  elongata  L.,  Poll.  Diluvium» des  Rheinthals  bei 
Rüppur.  Dachslanden,  Waghäusel,  Ladeiiburg,  Handschuchs- 
heim  (schon  Dierbach),  Dariastadt  und  Arheilgen  (Schnitt« 
Spahn),  Speyer  (schon  K.)  und  sehr  hautig  im  Bienwald 
und  bei  Weissenburg  (F.  S.),  Alluvium  hn  Queichthal 
(Jäger),  Nahethal  bei  Kreuznach,  Vogesias  zwischen  Fran- 
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kenstein  und  Hochspeyer  und  bei  Lautern  (schon  Poll.). 
Zweibrücken  (schon  Bruch),  Saarbrücken  und  Bitsch  (F.  S.), 
Muschelkalk  bei  Saargemünd  (F.  S.)* 

C.  canescfens  L.  (C.  cinerea  Poll.).  Diluvium 
des  Bheinthals,  Griesheim  bei  Darmstadt  (Schnittspahn), 
Forst  (Georg  Fr.  Koch)«,  zwischen  Neustadt  und  Speyer 
(schon  K.),  Bienwald  und  Weisseiiburg  (F.  S.),  Hagenau 
(Billot),  Vogesias  bei  Wilgartswiesen  und  Annweiler  (Jäger), 
Wochenheim  (Georg  Fr.  Koch),  Lautern  (schon  Poll.), 
Landstuhl  (schon  K.),  Zweibrücken  (schon  Bruch),  Saar- 
brücken, Bitsch,  Niederbrunn,  Dahn,  Pirmasens  u.  s.  w. 
(F.  S.),  auch  auf  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (F.  S.). 

C.  Gaudiniana  Guthnick.  Torfwiesen,  Hengster 
bei  Seligenstadt  (FL  der  Welt). 

C.  Stricta  Good.  (C.  caespitosa  J.Gay,  nonL.). 
Alluvium  und  Diluviom,  stehende  Wasser  und  Sümpfe  itn 
Rheinthal  fast  überall  und  besonders  häufig:  in  der  Bien- 
Waldgegend  und  bei  Weisseiiburg  (F.  S.),  Nahethal  bei 
Kreuznach  und  Merxheim,  Vogesias  bei  Ann  weiter  (Jäger), 
Dahner  Thal  (F.  S.).  Lautern  (K.),  Zweibrucken  (Bruch), 
Saarbrücken  (F.  S.),  auch  in  einem  stehenden  Wasser  auf 
der  Trias  bei  Zweibriicken  (F.  S.). 

Forraa  mon troso-gy nobasis  F.  S.  (C.  glauco- 
stricta  G.  Fr.  Köch  in  Jb.  d.  Poll.  1850).  Diluvium  des 
Bheinthals  bei  Ruppertsberg  (Schtz-Bip.).  Wurde  nur  ein- 
mal gefunden  und  ist,  wie  ich  mich  durch  genaue  Unter- 
suchung überzeugt  habe,  nur  C.  stricta  mit  einer  lang- 

festielten  an  der  Basis  des  Halms  stehenden  weiblichen 
ehre^  hat  daher  mit  €.  g  1  au ca  nichts  zu  schaffen. 
(C.  caespitosa  L.;  C.  paeifera  Drejer.  —  An 
der  Gebietsgränze,  auf  Moor  wiesen  im  Murgthal,  A.  Braun.) 

C.  Goodenougbii  Gay  (1839;  C.  vulgaris  Fries 
1842;  C.  caespitosa  auet,  nonL.;  C.  acuta  a.  Poll,). 
Ueberull,  besonders  häufig  auf  Vogesias,  Diluvium  und  Allu- 
vium. —  Bleiben  die  Früchte  grün,  so  ist  es  C.  chloro- 
carpa  Wimmer,  werden  sie  schwarzbraun,  ß.  fuligi- 
nosa  A.  Braun.  ~  var.  ß.  turfosa  Ascherson  (C. 
turfosa  Fries).  Torfmoore  bei  Bitsch  (F.  S.). 
'  C.  acuta  h..  Ueberall. 
C.  Buxbaumii  Wahlenb.  Diluvium  des  Rhein- 
thals um  Weissenbur£,  Schleithai  und  den  Bienwald,  so- 
wie hei  Forst,  Wachenheiin,  Friedelsheim,  Ellerstadt  und 
Maxdorf  (F.  S.),.an  den  erstgenannten  Orten  häufig,  an 
den  andern  aber  schon  beinahe  ganz  wegcultivirt,  bei 
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Speyer,  auch  auf  den  Hardt  wiesen  bei  Ettlingen  (von 
Stengel,  Doli),  bei  Frankfnrt,  Offenbach  und  Messel  (Stein). 

C.  Ii  mos«  L.,  Poll.  Diluvium  des  Rheinthals,  selten 
im  Hengster  bei  Heusenstamm,  häufiger  bei  Neureuth  un- 
fern Carlsruhe  (A.  Braun),  zwischen  Kandel,  Rohrbach 
und  Bergzabern  (F.  SS)  und  bei  Germersheim  und  Neustadt 
(schon  Poll.),  Vogesias  bei  Trippstadt  (K.),  Lautern  (schon 
Poll.),  Lichtenbruch  und  Landstuhl  (schon  K.),  Homburg 
and  Limbach  (schon  Bruch)  nun  aber  wegculti virt ,  Neu- 
häusel und  Geiskirche,  sowie  zwischen  Saarbrücken  und 
Forbach  (F.  S.)  meist  wegcultivirt,  häufig  um  Bitsch  und 
von  da  bis  Eppenbrunn.  Gravenweiher  und  Ludwigs- 
winkel  (F.  S.). 

C.  obtusata  Liljbd.  (C.  spicata  Schkhr.,  non 
Poll.,  nee  Huds.,  nee  Spreng.). —  Typus  (C.  supiua 
Wahlenb.;  C.  campestris  Host).  Porphyr,  an  steilen 
Bergabhangen  und  Felsen  im  Nahethal  beiTreisen,  Ebern- 
burg und  Münster  (F.  S.)  häufig,  bei  Kreuznach  (Gutheil). 
Tertiärkalk  und  Sand  zwischen  Bingen  und  Mainz  und 
zwischen  Kassel  und  Kostheim  (schon  Ziz).  zwischen  Grün- 
stadt, Kallstadt  und  Dürkheim  (F.  S.),  früher  häufig  an 
jetzt  abgebrochenen  Felsen  und  Weinbergsmauerh,  bei 
Ungstein  (C.  Schimper),  kalkhaltiger  Sand  des  Rheinthals, 
am  Rheinufer  bei  Roxheim  (F.  8.),  bei  Mannheim  zwischen 
Sandhofen  und  Käferthal  sowie  zwischen  dem  Relaishaus 
und  Friedrichsfeld  (C.  Schimper).  — vor. 

ß.  spicata  (C.  obtusata  Liljbjd. ;  S.  spicata 
Schkuhr)  wurde  in  der  Pfalz  noch  nicht  gefunden,  aber 
nach  bei  Leipzig  gesammelten  Exemplaren  ist  sie  vom 
Typus  nur  durch  einfache  Aehre,  bleichere  Bälge  und  grün- 
liche, nicht  braun  gefärbte  Früchte  verschieden. 

f.-  pilulifera  L.  (C.  filiformes  Poll;).  Vogesias 
überall,  Rothliegendes  und  Kohfengebirge  an  vielen  Orten, 
und  auf  Quarzsand  des  Diluviums  im  Rheinthal  hie  und  da. 

C.  tomentosa  L.  Kalk-  und  lehmhaltiges  Alluvium 
und  Diluvium,  Tertiär-  und  Muschelkalk ,  auch  Roth- 
liegendes. 

C.  montane  L.  Muschelkalk  bei  Weissenburg  selten 
(F.  S.),  um  Zweibrücken  (schon  Bruch)  häufig,  Hornbach, 
Blieskastel  und  Saarbrücken  (F.  81)^  Vogesias  bei  Lautern, 
Alsenborn  und  Frankenstein  (schon  K.)  und  zwischen 
Bitsch  und  Ludwigswinkel  (F.  S  ),  Tertiärkalk  und  Rand 
der  Vogesias  von  Neustadt  bis  Forst  (F.  S.),  Tertiärkalk 
bei  Oppenheim  (K.  und  Ziz) ,  Porphyr  »bei  Kreuznach  (F. 
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S.)  u.  s.  w.;  auf  verschiedenen  Formationen  im  Taunus, 
Odenwald,  bei  Heidelberg  und  Durlach. 

C.  ericetorum  Poll.  Sand  auf  dem  Alluvium  und 
Diluvium  des  Rheintbals  zwischen  Bingen  und  Mainz  (schon 
Ziz),  um  Darmstadt,  Sanddorf  und  Käferthal  bei  Mann- 
heim, Schwetzingen  häufig,  Mardorf,  Ellerstadt  und  Speyer, 
im  Gebirge  bei  Heidelberg  (schon  Dierbach),  Rand  der 
Vogesias  von  Göllheim  bis  Neustadt  (F.  S.),  Vogesias  uk 
Lautern  (schon  Poll),  Homburg  und  zwischen  Bitsch  und 
Eppenbrunn  (F.  S.). 

C.  verna  Vill.  (C.  praecox  Jacq.  C.  montane 
Poll.).  UeberaU,  fehlt  nur  in  einigen  Nadelwäldern,  wo 
die  vorhergehende  Art  in  Menge  wachst,  z.  B.  bei  Dürkheim. 

G.  polyrrhiza  Wallroth  (C.  longifolia  Host). 
Fast  auf  allen  Formationen,  jedoch  bei  Unterlage  von 
Quarzsand  nur  auf  feuchten  oder  sumpfigen  Stellen,  Erlen- 
brüchern,  auf  .Kolkboden  aber  auch  in  trocknen  Wäldern, 
i.  B.  Muschelkalk  des  Saar-  und  'Bliesgebiets  und  beson- 
ders um  Zweibrüeken  häufig  (F.  S.),  Vogesias  bei  Bitsch 
und  von  da  bis  Weissenburg  (F\  S.),  Rothliegendes  am 
Annweiler  (Jäger),  Porphyr  bei  Kreuznach  (F.  S*),  Dilu- 
vium des  Rheinthals  bei  Griesheim  u.  s.  w.,  in  der  Gegend 
von  Darmstadt  (Sehnittspohn)  und  in  den  Wäldern  und 
Erlen  brüchern  von  Landau  und  durch  die  Bienwaldgegend 
bis  Weissenburg  (F.  S.)  sehr  häufig;  auch  am  Gebirge 
auf  dem  rechten  Rheinufer  an  vielen  Orten,  von  Ettlingen 
bis  Darmstadt. 

C.  humilis  Leysser  (C.  clandestina  Good.)> 
Melaphyr  und  Porphyr  im  Nahethal  von  Kirn  bis  Kreuz- 
nach, Porphyr  und  Tertiärkalk  um  Kreuznach  und  Wöll- 
stein sehr  häufig,  sowie  Tertiär  kalk  und  Sand  von  Bingen 
bis  Mainz  (schon  K.,  Ziz,  F.  S.  und  Wirtgen),  Porphyr 
und  Melaphyr  bei  Kirchheimboland  (F.  S.)  und  am  Fusse 
des  Gebirgs  auf  tertiären  Schichten  von  da  bis  Dürkheim 
(schon  K.),  kalkhaltiger  Sand  bei  Frankfurt  auf  .dem  Al- 
luvium und  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Griesheim  in  der 
Gegend  von  Darmstadt,  längs  der  Bergstrasse  (Schnitt- 


spahn),  und  im  Käferthaler  Walde  bei  Mannheim  (C.Schim- 
per).  Die  Angabe  bei  Saarbrücken  (Goldenberg)  ist  mir 
zweifelhaft,  da  ich  die  Pflanze  nie  auf  dar  Trias  gefunden, 
und  die  bei  Weissenburg  hat  der  Finder  selbst  (mein 
Freund  Pauli,  ael.)  für  eine  verkrüppelte  C.  praecox 
erklärt  i  •  ' 

c/digitata  L.,  Pfoll.    Diluvium  das  Bheinthak 
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Hagenauer  Forst  und  dem  ganzen  Bienwald  (F.  S.)  sehr 
häufig,  bei  Speyer,  zwischen  Walldorf  und  Waghäusel 
(Doli),  Neudorf  und  Dachslanden,  Muschelkalk,  Sandstein 
und  andere  Formationen,  am  Gebirge  von  Durlach  bis  Hei- 
delberg (hier  schon  Dierbach)  und  durch  den  ganzen  Oden- 
wald (Schnittspahn),  Vogesias  und  Rothliegendes  vom 
Dahner  Thal  bis  Neustadt  (F.  S.  und  Jäger),  bei  Lautern 
und  zwischen  Hochspeyer  und  Frankenstein  (schon  Poll.) 
ond  von  da  bis  in  die  Gegend  von  Göllheim  und  Grünstadt 
(F.  S.)  und  zum  Rande  tertiärer  Schichten  bei  Neuleiningen 
(Georg  Fr.  Koch),  Uebergangsschiefer  bei  Weissenburg, 
sowie  Porphyr  und  Melapnyr  am  Donnersberge  und  bei 
Kirchheimbuland  (F.  S.),  im  Nahethal  an  vielen  Orten  und 
besonders  häufig  bei  Kreuznach  (schon  K.),  auch  am  Rande 
der  Vogesias  bei  Saarbrücken  (F.  S.). 

0.  ornithopoda  Willd.  Muschelkalk  bei  Saar- 
brücken und  Blieskastei  (F.  S.)  sowie  bei  Zweibrücken 
(schon  Bruch)  häufig,  Tertiärkalk  bei  Oppenheim  (schon 
K.  und  Ziz),  kalkhaltiges  Alluvium  am  Rheinufer  bei  Lau- 
terburg (P.  M.  und  F.  S.)  häufig,  auch  im  Herdwalde  bei 
Dachslanden  (Doli),  Muschelkalk  von  Durlach  bis  Leimen, 
Granit  bei  Heidelberg,  kalkhaltiges  Diluvium  an  der  Berg- 
strasse (Schnittspahn). 

C.  panicea  L.,  Poll.  Ueberall. 

C.  flacca  Schreb.  (1771;  C.  glauca  Scop.  1772, 
Poll.).  Fast  überall,  aber  besonders  häufig  auf  Lehm- 
und  Kalkboden. 

C.  paludoso-gla uca  F.  S.  (C.  glauco-palu- 
dosa,  C.  Jaegeri  F.  S.).  Rothliegendes  bei  Annweiler 
(Jäger). 

C.  pendula  Huds.  (1762;  C.  maxima  Scop.  1772). 
Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  im  Hagenauer  Forst, 
bei  Hagenau  (Billot),  Wallburg  (F.  S.),  forner  bei  Weis- 
senburg (P.  M.),  Lauterburg  und  im  Bienwald  (F.  S.), 
Rothliegendes  bei  Annweiler  (Jäger)  und  vereinzelt  auf 
Vogesias  bei  Saarbrücken  fF.  S.);  am  Gebirge  auf  dem 
rechten  Rheinufer  am  Melibocus  und  um  Auerbach  und 
Schönberg  (Schnittspahn),  bei  Heidelberg  und  zwischen 
Rohrbach  und  Leimen  (schon  Dierbach),  Durlach  (Doli), 
Ettlingen  (A.  Braun)  und  bis  über  die  Gebietsgränzc  im 
Gebirge  zwischen  Oberndorf  und  Baden  (F.  S.). 

C.  st r ige »a  Huds.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals  bei  Weissenburg  und  Lauterburg  (P.  JH.)  und 
im  ganzen  Bienwald  bis  Rheinzabern  (F.  S.),  anf  dem 


Digitized  by  Google 


-    264  - 

rechten  Rheinofer  zwischen  Wohlfahrtsweier,  Rüppurr  und 
Scheibenhardt  (A.  Braun)  und  zwischen  Dachslanden  und 
Knielingen  (D.  Seubert),  am  Gebirge  von  Baden  bis  Wohl- 


tenius)  und  Heidelb  erg  (C.  Schimper). 
C.  pallescensL.  Ueberall. 


fahrtsweier  (Doll)^  bei  Durlach  (A.  Braun),  Leimen  (Me- 
.  pau 

C.  bordeistichos  Vill.  (C.  hordeiformis  Wah- 
len b.).    Tertiärkalk  bei  Wörstadt  und  Alzei  (F.  S.> 

C.  flava  L.  Fast  überall.  —  ß.  polystaehya  K. 
Selten. 

C.  Oederi  Ehrh.  (C.  flava  Poll.).  ©uarzsand, 
Alluvium  und  Diluvium,  Vogesias  häufig,  auch  Rothliegendes. 
—  var.  er.  depressa  F.  S.  häufig,  ß.  elata  F.  S.  selten. 

C.  lepidocarpa  Tausch  (C.  pyriformis  F.  S.; 
C.  flava  y.  lep.  F.  S.  olim;  C.  flava  Host,  pro  parte). 
Diluvium  des  Rheinthals,  in  stehenden  Wassern,  Sümpfen. 
Erlenwäldern  und  auf  Moorwiesen  zwischen  Bergzabern 
und  Kandel  (F.  S.)  häufig.  Ausserdem  fand  ich  sie  schon 
vor  30  Jahren  bei  Strassburg.  Die  im  Badischen  ange- 
gebenen Standorte  sind  mir  zweifelhaft,  weil  der  Finder 
sie  noch  neuerdings  zu  C.  flava  bringt  und  sagt:  „Mit- 
telformen zwischen  beiden  finden  sich  nicht  selten."  —  Da 
ich  in  den  letzten  zehn  Jahren  C.  flava  und  C.  lepi- 
docarpa zu  Tausenden  beisammenstehen  sah  und  lebend 
sowohl  in  der  Blüthe  als  mit  reifer  Frucht  verglichen  habe, 
so  kann  ich  versichern,  dass  es  kerne  Mi Uel formen  zwischen 
beiden  gibt. 

C.  fulva  Good!  (C.  Hornsen uchiana  Hoppe} 
G.  binervis  Wahlenb.;  C.  biformis  a.  fertilis  F. 
S.  1840).  Alluvium  und  Diluvium,  Rheinthal  fast  überall, 
z.  B.  von  Bingen  bis  Dürkheim  (schon  Ziz  und  K.),  um 
Darmstadt  (Schnittspahn),  Heidelberg  und  Waghäusel  (D. 
Seubert),  Eggenstein  und  Neureuth  (A.  Braun)  und  von 
Ludwigshafen  und  Forst  bis  Kandel  und  Weissen  bürg  (F. 
S.)  häufig,  auch  bei  Hagenau  (schon  Billot),  Queichthal 
zwischen  Landau  und  Annweiler  (Jäger),  Nahethal  bei 
Kreuznach  (Ziz),  Muschelkalk  des  Blies-  und  Saargebiets 
(F.  SA 

C.  xanthocarpa  Desgl.  (C.  fulva  Hoppe, 
Good.;  C.  biformis  /?.  sterilis  F.S.  1840;  (J.  fulvo- 
flava  F.  S.;  C.  Hör  nsch  uchiano-f  la  va  F.  S.$  C. 
flavo-Hornschuchiana  A.  Braun;  C.  Hornsen uchi- 
ano-distans  Godron  these  sur  l'hybr.).  Muschel- 
kalk des  Blies-  und  Saargebiets  bei  Zweibrücken,  Bitscher- 
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Rohrbach  u.  s.  w.,  sowie  Diluvium  des  Rheinthals  bei 
Hagenau,  Weissen  bürg,  der  Bien Waldgegend  u.  s.  w.  (F. 
S.)  häufig.  Diese:  Pflanze,  welche  Desgl.  (in  Loisel.  fl.  gal.) 
und  Hoppe,  sowie  spater  Andere,  als  Art  beschrieben  ha  Den, 
wurde  zuerst  von  mir  1840  bei  der  Versammlung  der  Pol- 
licbia  und  dann  in  der  Flora  vom  28.  Januar  1841  (p.  49 
bis  57),  viel  später  aber  erst  von  Lang  und  von  Godron  erst 
1855  (in  der  fl.  de  Fr.)  als  Abart  der  vorhergehenden  be- 
schrieben. Ich  bemerke  dies  nur  wegen  der  Sucht  eines 
berühmten  deutschen  Schriftstellers,  mich  um  jede  Priori- 
tät bringen  zu  wollen;  es  ist  noch  nicht  bestimmt,  ob 
dieselbe  nicht  eher  als  Bastard  betrachtet  werden  rauss. 
denn  sie  wächst  nur  unter  C.  fulva  und  C.  flava  unu 
die  Früchte  bleiben  fast  immer  leer,  weil  die  Antheren 
.verkümmern  und  meist  ohne  Pollen  sind.  Ist  sie  Bastard, 
so  kann  nur  C.  fulva,  mit  der  sie  die  Frucht  gemein 
hat,  wenn  hie  und  da  eine  zur  Vollkommenheit  gelangt, 
der  Vater  und  C.  flava,  mit  der  sie  durch  das  Rhizora 
und  die  Blätter  die  meiste  Aehnlichkeit  hat.  die  Mutter 
sein.  Mit  C.  d  ist  ans,  welche  Godron  (I.  c.)  als  dereu 
Matter  betrachtet,  hat  die  Pflanze  nichts  zu  schaffen. 

Eine  Pflanze,  welche  ich  bei  Wcissenburg  gefunden 
und  C.  fulvo-Oederi  genannt  habe,  gehört  vielleicht  als 
var.  depressa  hierher. 

C.  ful vo-distans  F.  S.  Vor  40  Jahren  in  wenigen 
Exemplaren  auf  Sumpfwiesen  der  Böckweiler  Muschel- 
kalkberge bei  Zweibrücken  (F.  S.)  gefunden  und  nicht 
wieder. 

(C.  distanti-flava  F.  S.;  C.  fla vo-distans 
Renk?,  welche  ich  aus  Norddeutschland  gesehen,  könnte 
auch  in  der  Pfalz  gefunden  werden.) 

C.  distans  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium  sowohl 
im  Rheinthal  als  in  den  anderen  Thalern,  auch  auf  Tertiär- 
und  Muschelkalk  fast  überall;  auf  der  Vogesias  sehr  selten 
und  nur  bei  Lautern  (Poll.). 

(C.  binervis  Sm,  „Dürkheim,  Ziz"  nach  Reichen- 
bachs Versicherung.  —  „Bei  Dürkheim  habe  ich  im  Jahr 
1837  zwei  Exemplare  gesammelt,44  sagt  Doli  in  der  Fl.  des 
Grossh.  Baden.  Die  erste  dieser  Angaben  beruht  auf  einer 
Verwechslung  mit  C.  fulva,  welche  Wahlenberg  und 
naeh  ihm  Ziz  C.  binervis  genannt  haben,  und  diezweite 
wird  mir  so  lange  zweifelhaft  bleiben,  bis  ich  ein  Exemplar 
gesehen.   Im  Rheinthal  hat  noch  Niemand  C.  binervis 
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Smith  gefunden  und  die  nächsten  Standorte  befinden  sich 
in  Belgien.) 

C.  sylvatica  Huds.  (C.  patnla  Scop.,  Poll.), 
fast  überall. 

C.  Pseudocyperus  L.,  Poll.  Vogesias  im  Blies- 
gebiete bei  Würzbach  (schon  Bruch),  Nahegebiet  bei  Lau- 
tern (schon  Poll.),  Sembach  (K.),  Birkenfeld  (Riegel)  auf?. 
Selbach  an  der  Nahe  (Bogenhard)  auf?;  Diluvium  des 
Rheinthals  bei  Dürkheim  (K.),  Friedelsheim  und  Forst  (F. 
S.),  Germersheim  (schon  Poll.),  Torfgruben  des  Bienwalds 
und  an  der  Lauter  (F.  S.),  Stadtgraben  zu  Weissenburg 
(P.  M.),  Hagenau  (Billot),  Carlsruhe  (A.  Braun),  Waghäusei 
(Seubert),  Sanddorf  bei  Mannheim  (C.  Schimper),  Derm- 
stadt  (Schnittspahn). 

C.  rostrata  With.  (1787;  C.  ampullacea  Good. 
1794;  C.  vesicaria  a.  Poll.).    Fast  überall. 

C.  vesicaria  L.  (ß.  Pol I.).  Dessgleichen. 

C.  spadicea  Roth  (1793;  C.  paludosa  Good 
1794;  C.  acuta  ß.  Poll.). 

a.  vulgaris  F.  S.    Fast  überall. 

ß.  Kochiana  F.  S.  (D.  C.  als  Art).  Bliesufer,  Alt- 
wasser des  Rheins  und  Sumpfwiesen  des  Rheinthals  an 
vielen  Orten. 

C.  riparia  Curt.  Alluvium  der  Triasthäler  bei  Saar- 
brücken und  Zweibrücken  (F.  S.),  Nahethal  bei  Kreuznach, 
Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  von  Bingen  bis 
Neustadt  und  Speyer  (schon  Ziz,  K.  und  F.  S.),  Hagenau 
(Billot),  Carlsruhe  (von  Stengel),  Dachslanden  (Seubert). 
Mannheim,  Heidelberg  (schon  Dierbach),  Darmstadt  (Schnitt- 
spahn) u.  s.  w. 

C.  filiformis  L.  Vogcsiasebenen  von  Kirkel  bis 
Homburg  (schon  Bruch)  unu  von  da  bis  Lautern  (schon 
K.),  Saarbrücken  und  von  Ritsch  bis  Eppenbrunn,  Neun- 
hofen und  Ludwigs winkel  (F.  S.),  Diluvium  des  Rhein- 
thals, Sanddorf  bei  Mannheim  (C.  Schimper),  Speyer  (K.i 
und  in  den  Torfgruben  zwischen  Bergzabern  und  Kandel, 
sowie  an  der  Lauter  unterhalb  Weissenburg  (F.  S.). 

C.  hirta  L«,  Poll.  Besonders  auf  Sandboden  überall. 
—  var.  ß,  glabra  Gaud.  (C.  hirtaeformis  Pors). 
Alluvium  im  Rheinthal. 

« 

Gramineae. 

Andropogon  Ischaemom  L<,  Poll.  Alluvium  und 
Diluvium,  auch  Tertiarkalk,  Rbeinthal  bei  Hagenau  (Billot). 
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von  Schaidt  bei  Weissenburg  (Pauli)  bis  Barbelroth  bei 

Bergzabern  (F.  S.),  Weiher  bei  Edenkoben  (Jäger),  Speyer. 
Dürkheim  (schon  K.),  Gross -Karl bach  (Böhmer),  Heuchel- 
heim,  Worms,  Oppenheim  und  Mainz  (schon  Poll.)  und  bis 
Bingen  (sehon  Ziz),  Grauwacke,  Rothliegendes  und  Por- 
phyr im  Nahethal  von  Bingen  bis  Oberstein;  auf  dem 
rechten  Rheinufer,  Alluvium  und  Diluvium,  am  hohen  Main- 
ufer bei  Hochheim  (schon  Poll.),  an  der  Bergstrasse  zwischen 
Eberstadt  und  Niederlustadt  (Schnittspahn),  bei  Hannheim 
(schon  Poll.),  Schwetzingen  (C.  Scnimper),  Wiesloch  (schon 
Dierbach)  und  Carlsruhe;  am  Abhang  des  Gebirgs  bei  Dur- 
lach, Weingarten,  Jöhlingen  (Doli),  Gondelsheim  (Lang) 
und  an  Gninitfelsen  bei  Heidelberg  (C.  Scnimper). 

Panicum  sanguinale  L.  Sandboden,  Alluvium 
uud  Diluvium,  Rheinthal  und  einige  Nebenthaler,  Nahethal 
bis  Kreuznach,  fiuntsandstein  bei  Zweibrücken. 

Forma  spiculis  breviter  pu  bescentibus  (P. 
sang.  var.  pubescens  F.  S.).  Sand  und  tertiäre  Schichten 
bei  Granstedt  und  Weisenheim  am  Sand  (F.  S.). 

ß.  ciliare  F.  S.  (Fl.  G.  et  G.  exs.  1840!  introduet. 
et  postea  Doli,  Rhein.  Fl.  1843!,  Gren.  et  Godr.  Fl.  de 
Fr.  1855!).  Bezüglich  der  Priorität  des  Namens  und  der 
Beobachtung  der  Veränderlichkeit  (ich  fand  die  entschie- 
densten Mittelformen  zwischen  dem  Typus  von  P.  sang, 
und  der  var.  eil.)  muss  ich  hier  dieselbe  Bemerkung 
machen  wie  oben  bei  Carex  fulva  var.  ß.  —  Etwas 
kalkhaltiger  Sand  auf  Diluvium  und  tertiären  Schichten, 
Rheinthal  bei  Hagenau,  und  vonRastadt,  Germersheim  und 
Neustadt  bis  Bingen  und  das  Nahethal  bis  Kreuznach  (zu- 
erst von  K.  bei  Dürkheim,  Speyer  und  Mainz,  vonC.  Scnim- 
per bei  Mannheim  und  Schwetzingen  und  von  F.  S.  bei 
Freinsheim  und  Grünstadt  beobachtet). 

P.  lineare  Krocker (1787;  P.  glabrum  Gaudin; 
P.  sanguinale  Poll.;  a.  glabrum  G  riessei  ick). 
Quarzsand,  Diluvium  des  Rheiuthais,  Yogesias  überall. 

P.  Grus-ga Iii  L.,  Poll.  Fast  überall,  besonders 
auf  Alluvium. 

Setaria  vorticillata  (Panicum  L.,  Poll.)  Beauv.  Nur 
in  gebautem  Lande,  besonders  in  Weinbergen  und  Gärten 
una  wohl  nicht  ursprünglich  einheimisch,  Alluvium  und  Dilu- 
vium des  Rheinthals,  Tertiärkalk,  Porphyr,  Melaphyr  und 
Rothliegendes  im  Nahethal  bei  Kreuznach,  Kohlenschiefer 
bei  Meisenheim,  Yogesias  nur  bei  Lautern  und  Ann  Weiler. 

:S.  deeipiens  C.  Scnimper  (S.  verticilUta  ß. 
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F.  S.K  Gebauter  Boden  bei  Schwetzingen  und  in  einem 
Garten  zu  Speyer  (C.  Schimper). 

S.  viridis  (Panicum  L.)  Beanr.  Besonders  auf 
Sandboden  überall. 

S.  glaoca  (Panicum  L.)  Beauv.  (Panicam  vi- 
ride  Poll.).  Besonders  auf  Sand  und  mit  Sand  ge- 
mischtem Lehmboden  fast  überall,  auf  Saatfeldern. 

Phalaris  arundinacea  L. ,  Poll.  Fast  überall, 
besonders  an  Ufern.  —  var.  ß.  picta  L.    In  Garten. 

Anthoxanthum  odoratum  L..  Poll.  Ueberall. 

Alopecurus  pratensis  L.,  Poll.    Fast  überall. 

A.  agrestis  L.,  Poll.  Saatfelder,  besonders  auf 
Lehm-  und  Kalkboden  fast  uberall. 

A.geniculatus  L.  Alluvium,  Diluvium,  Lehm  und  Kalk. 

A.  fulvus  Sm.  (A.  geniculatus  Poll.).  Quarz- 
sand,  Alluvium  und  Diluvium,  besonders  im  Rheinthal. 
Yogesiasebenen  häufig. 

A.  utriculatus  (Phalaris  L.)  Pers.  Keuper  und 
Alluvium  der  Trias  im  Saargebiet  (F,  S.),  besonders  häufig 
von  Pfalzburg  bis  Saarburg  und  Finstingen  und  von  St. 
Arneval  oberhalb  Saarbrücken  bis  St.  Johann;  ehedem 
auch  bei  Zweibrücken  und  im  Rheinthal  bei  Meckenheim, 
wohl  nur  durch  Heusamen  aus  den  Saargegenden  ange- 
siedelt und  wieder  verschwunden. 

Phleum  arenarium  L.  Flugsand  auf  dem  Allu- 
vium und  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Speyer  (Wör- 
schniidtj  selten,  Hartemühl  bei  Mainz  (Köler)  und  von  da 
bis  Niederitigelheim  (schon  K.  und  Ziz),  Freienweinheim 
und  Bingen  (F.  S.)  häufig. 

P.  phalaroides  Koeler  (Phalaris  phleoides 
L. ,  Po ll.j  P. Böhmeri  K.  et  auctorum,  non  Wibel). 
Diluvium  und  Tertiärkalk  des  Rheinthals,  auf  dem  rechten 
Rheinufer  fast  überall,  auf  dem  linken  aber  von  Lauter- 
burg (F.  S.)  bis  Speyer  nur  in  der  Nähe  des  Rheins  und 
erst  von  Schifferstadt  und  Neustadt  an  (F.  S.)  in  weiterer 
Entfernung  vom  Rheine,  bis  Bingen  und  Kreuznach,  Roth- 
liegendes, Grauwacke,  Porphyr  und  Melaphyr  des  Nahe- 
thals, auch  auf  Porphyr  am  Donnersberg  (schon  Pol).).  — 
Forma  vivipara  (/?.  viviparum  Bisch  off),  bei 
Dürkheim  (Bischoff),  Wachenheim  und  Deidesheim  (F.  S.), 
auch  bei  Mannheim  und  wohl  fast  fiberall,  wo  die  Art 
wächst. 

P.  asperutn  Vi  II.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals  bei  Carlsruhe  (A.  Braun),  Wiesenthal  (Doli), 
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Schwetzingen,  Ladeuburg  und  Mannheim  (erst  C.  Schimper 
und  dann  Andre),  Tertiärkalk  bei  Oppenheim  und  Nier- 
stein (schon  K.  und  Ziz)  und  von  Alzey  bis  Kreuznach 
(F.  S.),  auf  dem  Sand  und  Tertiärkalk  von  Mainz  bis 
Bingen,  bei  Gonsenheim  (schon  Köler),  Grauwacke,  Roth- 
liegendes,  Porphyr,  Melaphyr  und  Kohleukalk  des  Nahe- 
und  Glauthals  von  Bingen  bis  Sponheim,  Martinstein 
(Bogenhard)  und  Meisenheim  (Persinger). 

P.  pratense  L.,  Poll.  Fast  überall.  —  Forma 
nodosa  (P.  nodosum  L.),  an  trockneren  Orten. 

Chaniagrostis  minima  (Agrostis  L. ,  Poll.) 
Bork  ha  us.  Kalkhaltiger  Quarzsand  auf  dem  Alluvium 
und  Diluvium  des  Rheinthals,  rechtes  Rheinufer  von  Phi- 
lippsburg (Würschinidt)  bis  Darmstadt  und  bis  zum  Main 
(schon  Borkhausen),  „um  Maunheim  sehr  häufig*'  (schon 
Poll.),  besonders  bei  Käferthal  (C.  Schimper  schon  vor 
1820)  und  Schwetzingen  (Dierbach  schon  vor  1819); 
zwischen  Mainz  und  Bingen  (schon  Ziz)  sehr  häufig.  — 
Bei  Frankenthal,  wo  sie  ehedem  an  der  Stadtmauer  vor- 
kam, is  sie  wieder  verschwunden  (Röder)  und  war  wohl 
nur  aus  zufällig  vom  rechten  Rheiuufer,  etwa  von  dem 
nahen  Sandhofen,  dahin  gerathenen  Samen  aufgegangen. 
—  Die  Aehrchen  spielen  ins  Violette,  im  April  1829  fand 
ich  aber  auch  bei  Wertheim  am  Main  und  in  Nadelwäldern 
beim  Relaishause  unfern  Schwetzingen,  wo  die  Pflanze  zu 
Millionen  wächst,  Exemplare  mit  weniger  gefärbten,  blei- 
cheren uud  selbst  grünlichen  Aehrchen,  was  vom  feuch- 
teren oder  schattigeren  Standort  kommt  und  keineswegs 
zur  Aufstellung  einer  Abart  berechtiget. 

Dactylon  officinale  Till.  (1787;  Cynodon 
Dactylon  Pers.  1805;  Panicuiu  Dactylon  L.,  Poll.). 
Alluvium,  Diluvium  und  Tertiärkalk,  an  Dämmen,  Rainen, 
Mauern,  Rheinthal  bei  Rastadt,  Leopoldshafen,  Speyer, 
Schwetzingen  und  Mannheim  (C.  Schimper),  Altwiesloch 
und  Neuenheim  bei  Heidelberg  (schon  Dierbach),  Darm- 
stadt (Schnittspahn),  zwischen  Neustadt  und  Grünstadt, 
von  Freinsheim  bis  Frankenthal  und  Mainz  (schon  Poll.) 
und  bis  Bingen  und  Kreuznach  (schon  Ziz). 

Oryza  clandestina  (Ehrharta  Weber)  A. 
Braun  (Phalaris  oryzoides  L.;  Leersia  Swartz: 
11  a raolocenchrus .  Poll.).  Alluvium,  Dilluviura  und 
Vogesiasebenen  überall.  Kommt  nur  in  stehendem  Wasser 
zur  Blüthe  und  die  Rispe  schlüpft  nur  aus  der  Scheide, 
wenn  die  Pflanze  in  tiefem  Wasser  wächst. 
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Agrostis  alba  L.  (Schrad..  m.  a.  L.;  A.  alba 
et  A.  eanillaris  Poll*,  aar  mm  A.  stelenifera  0. L.). 
Ueberau*  —  var.  £  gigantea  Meyer  and  j.  prorepens 

dere  var.  betrachtet  werden  sollten. 

A.  vulgaris  Wtther.  (A.  stolonifera  PolL> 
Leberall.  —  var.  ß.  stolonifera  IL  (A.  stolonifera 
«.  L.)  ist  eine  aar  durch  etwas  langer©  Ausläufer  ver- 
schiedene Form,  eine  forma  vivipara  ist  A.  sylvatica 
Poll.,  rnid  A.  puroila  L..  Poll,  ist  A.  vulgaris 
spicnlis  nstilagine  eorroptis. 

A*  eanina  L.,  Poll.  Besonders  auf  Torf-  und 
Sumpfboden .  aber  in  Torfgegenden  auch  blos  auf  Sand. 
Diluvium  des  Rheinthals  an  vielen  Orten,  z.  B.  besonders 
häufig  bei  Weissenborn  and  im  Bienwald  (F.  S.),  Voge- 
sia  «ebenen  überall,  z.  B.  besonders  häufig  um  Lautem 
( schon  Poll.) ,  Zwei  brücken  (schon  Bruch)  und  Bitsch 
(F.  S.),  auch  auf  Rothliegendem  im  Nahegebiet. 

A.  spica  venti  L.,  Poll.  (Apera  Beaav.).  Saat- 
felder uberall,  besonders  auf  Sandboden. 

Psamma  arenaria  (Ca  I  a  ra  a  gr  ostis  Roth) 
Röm.  et  Sch altes.  Flugsand  im  Rheinthal  bei  Fried- 
richsfeld unfern  Schwetzingen  (C.  Schimper). 

Calamagrostislanceo lata  Roth  (Arundo  Ca- 
lamagrostis  L.).  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Hagenau 
(Billot)  jetzt  fast  ganz  wegcultivirt ,  bei  Weissenburgy 
Lauterburg  und  im  Bienwald,  sowie  an  dessen  Nordwest- 
rand (F.  S.)  sehr  häufig,  Maxdorf  und  Oggersheim  (schon 
K.)?  Griesheim,  Lehheim  und  Bessungen  (Schnittspahn). 
'  Handschiichsheim  bei  Heidelberg  (schon  Dierbach)  und 
Ettlingerweiher  (A.  Braun).  —  Die  Form  mit  bleicher 
Rispe,  forma  umbrosa  F.S.  (C.  Gaudiniana  Rchb.; 
Arundo  canescens  Wig'g.)  ehedem  bei  Hagenau  und 
nun  noch  bei  Weissenburg  uud  im  Bienwald  (F.  S.). 

C.  littorea  (Arundo  Schrad.)  D.  C.  Alluvium 
an  den  Ufern  des  Rheins  von  Rastadt  bis  Worms,  z.  B. 
bei  Carlsruhe  (Gmelin),  Speyer  (F.  S.)9  Mannheim  (C. 
Schimper). 

C.  epigeoa  (Arundo  L.)  Roth  (Arundo  Ca- 
lamagrostis  Pol I.).  Auf  allen  Formationen,  doch  nicht 
überall,  aehr  häufig  auf  dem  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals  und  au?  dem  Muschelkalk  des  Bliesgebiets, 
sehr  selten  auf  der  Vogesias  und  nur  zwischen  Ramsteiu. 
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Kflbelberg  und  Schöne)*»  (Poll.)  am  Rande  des  Roth- 
liegenden,  und  bei  Stürtzeibrunn  unweit  Bitsch  (F.  S.). 

C.  arundinacea  (Agroslis  L.,  Poll.)  Roth  (C. 
sylvatica  D.  C).  Vogesiaa,  Gebirgswälder,  besonders 
auf  der  Nordseite  der  Felsen,  von  Büsch  und  Pirmasens 
bis  Niederbrunn,  Bobenthal  bei  Weissenburg  und  Dahn 
(F.  S.),  von  Eussersthal  bis  Elmstein  (Jäger)  und  bei 
Lautern  (Poll.),  Porphyr  am  Donnersberge  (Poll.)  und  bei 
Kreuznach  (Gutheil);  Rheintbal  bei  Speyer  (C.  König)?; 
Taunus,  Bergstrasse  (Scbnittspahn) ,  Heidelberg  (schon 
Dierbach),  Ettlingen  und  bis  über  die  Gebietsgränze ,  auf 
dem  Dobel  (A.  Braun),  auf  Vogesias  auch  zwischen 
Reichenthal  und  Kaltenbrunnen  (F.  S.),  an  der  neuen 
Strasse  von  Gernsbach  nach  Wildbad. 

Milium  eff usum  L.,  Poll.  Laubwälder  fast  überall 
und  besonders  häufig  auf  der  Yogesias. 

Stipa  pennata  L.,  Poll.  Kalkhaltiger  Sand  auf 
dem  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals,  beim  Relais-» 
haus  zwischen  Schwetzingen  und  Mannheim  und  gegen 
den  Jägerdamm  (schon  C.  Schimper),  zwischen  Bensheim 
und  Darmstadt  (schon  Poll.),  zwischen  Mainz  und  Bingen 
(schon  Ziz),  Tertiärkalk  zwischen  Dürkheim  und  Herx- 
heim (schon  Poll.))  doch  jetzt  fast  überall  wegcultivirt, 
zwischen  Mainz  und  Bingen  (schon  Köler),  Porphyr,  Me- 
laphyr  und  Rothliegendes  im  Nahethal  von  Kreuznach 
(schon  K.)  bis  Oberstein  (schon  Bruch). 

S.  capillata  L. ,  Poll.  Kalkhaltiger  Sand  auf 
dem  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals,  zwischen 
Schwetzingen  und  Mannheim  und  bei  Mannheim  (schon 
C.  Schimper),  bei  Mundenlieim  und  von  Oggersheim  (schon 
K.)  und  Niedesheim  bis  Worms  (schon  Poll.))  Darmstadt 
(Schnittspahn)  und  Bingen  (schon  Ziz),  Tertiärkolk  bei 
Dürkheim  und  Oppenheim  (schon  Poll),  und  von  Alzey 
bis  Kreuznach  (schon  Ziz),  Rothliegendes,  Porphyr  und 
Melaphyr  im  Nahelhai  von  Bingen  bis  Kirn  sehr  häufig 
(schon  K.,  Ziz,  Gutheil  und  F.  S.). 

Arundo  Phragmites  L. ,  Poll.  (A.  vulnerans 
Gil.;  Phragmites  communis  Trin.).   Fast  überall. 

Sesleria  coerulea  (Cynosurus  L.)  Arduin. 
Porphyr  und  Grauwacke  im  Nahethal  erst  (von  Kröber)  am 
Rheingravenstein  und  bei  Ebernburg,  dann  auch  an  andern 
Orten,  z.  B.  am  Hellberg  bei  Kirn,  Fisch bach  bei  Oberstein 
und  im  Simmerbachthaie  (schon  Bogenhard)  gefunden. 

Koeleria  cristata  (Poa  L.,  Poll.)  Pars.  Fast 
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überall,  aber  besonders  auf  Kalkboden.  —  var.  ß.  gra- 
cilis  Pers.  und  y.  major  K.  (K.  pyramidata  Lim.). 

K.  glauca  (Poa  Senk-)  D.  C.  Kalkhaltiger  Sand. 
Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals,  auf  dem  rechten 
Rheinufer  von  Rastadt  bis  Darmstadt,  auf  dem  linken 
von  Speyer  bis  Ellerstadt  und  Maxdorf  und  von  Mainz 
bis  Bingen  (schon  Ziz),  auch  auf  tertiären  Schichten  zwi- 
schen Dürkheim  und  Grünstadt  (F.  S.)  und  zwischen 
Mainz  und  Bingen. 

Deschampsia  caespitosa  (Aira  L. ,  Poll.) 
Beauv.  Fast  uberall.  —  var.  ß.  pallida  (Aira  IL) 
F.  S.,  im  Waldschatten,  und  y.  setifolia  (Aira  Bi- 
se hoff)  F.  S.,  auf  kalkhaltigem  Sand,  an  den  Rhein- 
ufern,  auch  am  Neckar  bei  Heidelberg-.  —  Zu  dieser  var. 
gehören  als  Synonyme  A.  juncea  Doli,  non  Vi  II..  A. 
uliginosa  Doli,  non  Weihe,  und  A.  caespitosa 
ß.  juncea  Doli.  —  Die  echte  A.  uliginosa  Weihe, 
eine  mit  Deschampsia  flexuosa  verwandte  Pflanze.  Ist 
synonym  mit  D.  discolor  (Aira  Thuill.)  Rom.  et 
Sc  Ii  lies,  und  hat  mit  D.  caespitosa  nichts  zu  schaffen. 

D.  flexuosa  (Aira  L.,  Poll.)  Griseb.  Fast 
überall,  aber  besonders  häufig  auf  Quarzsand  des  Dilu- 
viums und  Vogesias. 

Weingaertneria  canescens  (Aira  L. ,  Poll.) 
Bernhardi  (1800;  Gorynephorus  Beauv.  1812). 
Quarzsand,  Alluvium  und  Diluvium,  Vogesias  häufig,  seltner 
auch  auf  Rothliegeudem. 

Hole us  lanatus  L.,  Poll.   U eberall. 

H.  inollis  L. ,  Poll.   Fast  uberall. 

Arr henatherum  elatius  (Avena  L.,  Poll.)  M. 
et  K.  Ueberall. 

A.  tuberosum  (Avena  Gilib.  1791)  F.  S.  (Aveni 
bulbosa  Willd  .;  Arrhenatherum  Schlechtend.: 
A.  elatius  ß.  bulbosuni  K.).  Etwas  lehmige  Aecker  und 
Saatfelder  auf  Buntsandstein  bei  Bitsch  (F.  S.)  und  wohl 
noch  anderwärts. 

Avena  strigosa  Schreb.  Haferfelder  auf  der 
Vogesias,  besonders  bei  Bitsch  häufig,  aber  wohl  nur  mit 
dem  Hafer  gesiet. 

A.  fatua  L.,  Poll.   Saatfelder  fast  überall. 

A.  pubescens  L.,  Poll.  Ueberall. 

A.  pratensis  L.,  Poll.  Sand,  Diluvium  des  Rhein- 
thals bei  Weissenburg  und  im  Bienwald  (F.  S.)  häufig. 
Speyer  (K.) ,  Waghäusel  (Zeyher),  Wiesloch,  ßaierthal 
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(Dierbach),  Mannheim  (C.  Schimpef),  an  4m  Betgen  bd 
Schriesheim,  Auerbach,  Heppenheim,  Bessungen  (Schnitt«* 
spahn),  Tertiärkalk  von  Neustadt  Iis  Bingen  und  Kreuz- 
nach, Vogesiasebenen  bei  Läutern  (Pol!.)  und  zwischen 
Bitsch,  Eppenbrunn,  Stiirtzelbrnnn  and  Ludwigswinkel 
(F.  S.),  Muschelkalk  um  Zweibrücken  (schon  Bruch). 

Ventenata  dubia  (Avenia  Leers)  F.  S.  (V.  bro- 
«noidea  et  avenacea  Kol.;  Av.  tenuis  Mönch; 
Brom us  triflorus  Poll.,  non  L.).  ,*Von  Neustadt  bis 
ins  Nahegcbhrt"  (K.  in  lit.  ad  F.  S.  1826,  K.  Königs  bot. 
Fähr,  durch  die  Rheinpfalz  1841),  „ad  vias  lapidosas  circa 
Neustadt  an  der  Haardt44  (Poll,  anno  1776),  auf  Basalt 
bei  Wachenheim  (F.  S.  1829,  vielleicht  Pollichs  Standort, 
weil  bei  Neustadt  keine  Spur  von  der  Pflanze  zu  finden 
ist),  Rothliegendes  zwischen  Dreisen  und  Standebtihl  (schon 
Pol).),  Porphyr  im  Falkensteiner  Thal  am  Dennersberg 
{Jäger),  Rothiiegendes,  Porphyr,  Melaphyr  und  Kohlenkalk 
des  Nahe-  und  Glnuttials  von  Binsen  bis  Kirn  und  Baum- 
holder  (K.)  und  Rathsweiler  (Poll.)  häufig,  früher  auch 
auf  einer  Stelle  der  Muschelkalkberge  bei  Zwei  brücken ; 
«uf  dem  rechten  Rheinufer  bei  Frankfurt  (Fresenius),  Bicken- 
bach- unaV  Langen  (Borkhausen). 

Trisetum  flavescens  (Avena  L.,  Poll.)  BcauV. 
Fast  überall. 

Aira  caryophyllea  L.,  Poll.  (Avena  Web.). 
Üeberall  häufig,  besonders  auf  Sandboden,  aber  nicht  auf  Kalk. 

A.  praecox  L,  Poll.  (Avena  Beauv.).  Bunt- 
sandstein des  Saar-  und  Bliesgebiets  überall,  Vogesiäs  fast 
überall  und  besonders  häufig  um  Laotern  (schon  Poll.), 
Dürkheim  (schon  K.),  am  ganzen  Haardtgebirge  und  von 
Bitsch  bis  Niederbrunn,  Eppenbrunn,  Ludwigs  Winkel,  Dann; 
Wilgartswiesen  n.  s.  w.  (F.  S.),  Diluvium  des  Rheinthals 
fast  überall,  besonders  häufig  bei  Weissenbnrg  und  im 
Bienwald  (F.  S.),  Mainz  (Ziz),  auf  dem  rechten  Rheinufek' 
bei  Cartsmhe,  Kranichstein  im  Darmstädlischcn  (Scbaitt- 
suabn);  Rothliegendes  bei  Kreuznach,  Oberstein,  Idar 
(Bogennardt)  und  fast  überall  im  Nahegebiet  (Fi  S.). 

Sieglingia  decumbens  (Festuca  L..  Poll.) 
Bernhardi  (1800;  Danthonia  D.  C.  1805«,  triodia 
Beauv.  1812).  Fast  überall,  besonders  auf  Naturwiesen. 
Heiden  und  in  Wäldern. 

Meliea  eiliata  L.  (et  pro  maxima  parto  Poll.). 
Tertiärkalk  (auch  Rand  der  Vogesias)  am  Haardtgebirge 
von  Neustadt  bis:  Dürkheim  (F.  S.),  bei  flartenburg  und 
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Dürkheim  (schon  Poll.)  und  von  Weiseaheim  am  Berg 
über  Griinstadt  bis  Bingen  (F.  S.)  und  bei  Oppenheim 
(Poll.),  Porphyr  am  Donnersberge  (schon  Poll.),  Grau- 
wacke  bei  Bingen  und  Stromberg  (schon  Poll.)  und  auf 
Porphyr  und  Melaphyr  im  Nahethal  und  im  Glanthal  bis 
Kusel  (F.  S.). 

Afl.  nebrodensis  Paria t.  (Godr.  Lorr.  ed.  2;  M. 
c  i  I  i  a  t  a  Godr.  Lorr.  ed.  1 ;  et,  pro  minima  parte,  scilicet 
loco  unico,  Poll.,  et  I.  plur.  F.  S.  Fl.  Pfalz;  M.  g lauen 
F.  S.  in  Flora).  Tertiärkalk  bei  Dürkheim  (schon  Poll.), 
doch  jetzt  meist  wegcultivirt  und  nur  noch  auf  einigen 
Felsen  gegen  Weisenheini  am  Berg  (F.  S.),  sowie  bei 
Grünstadt,  Asselheim,  Kindenheim  u.  s.  w.  (F.  S.)7  Mela- 
phyr im  Nahe-  und  Glanthal  häufig  und  bei  Kusel  (F.  S.), 
wo  auch  mit  M.  eil i ata. 

M.  uniflora  Retz  (M.  nutans  Poll.).  Auf  allen 
Formationen  in  Laubwaldern  fast  überall  häufig. 

M.  nutans  L.  Laubwälder  am  Gebirge  auf  dem 
rechten  Rheinufer  fast  überall,  Alluvium  und  Diluvium, 
Rheinthal,  besonders  häufig  am  Ufer  des  Rheins  in  den 
Rheinwaldungen  und  im  Bienwald  (F.  S.),  Granit  im  Jäger- 
thal bei  Niederbrunn  und  Lebergangsschiefer  bei  Weissen- 
burg  (F.  S.),  Vogesias  in  den  Gehirgsthälern  von  Weis- 
senburg  bis  Neustadt  (F.  S.,  Jäger),  Trias  des  Bliesge- 
biets nur  auf  Muschelkalk  bei  Hornbach  (F.  S.)  mit  Rubus 
saxatiiis  selten. 

Briza  media  L.,  Poll.  Ueberall. 

Eragrostis  megastaehya  Link  (Briza  Era- 
grostis  L.J.  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthais, 
sehr  unbeständig  und  wohl  nicht  ursprünglich  einheimisch, 
Speyer,  Wegränder  zwischen  Waldsee  und  Neuhofen,  «wi- 
schen Mannheim  und  Schwetzingen  an  einer  Kiesgrube 
bei  Friedrichsleid,  bei  Walldorf,  bei  Graben  (Schmidt)  und 
auf  Strassenpflaster  in  Carlsruhe  (A.  Braun). 

£.  minor  Host  (E.  poaeoides  Beauv.;  Poa 
Eragrostis  L.)  unbeständig  wie  vorige,  bei  Speyer, 
zwischen  Hahnhofen  und  Dudenhofen  auf  Aeckern,  öde 
Plätze  am  Schloss  *zu  Schwetzingen  und  im  Sand  am 
Rande  des  Walds  beim  Eiskeller,  Pflaster  zu  Mannheim 
am  Schloss  und  auf  dein  Turnplatze  des  Lyceums. 

(E.  pilosa  (Poa  L.)  Beauv.  Schwetzingen  (Zeiher)  ?>. 

Sclerochloa  dura  (Cynosurus  L.,  Poll.)  Beauv. 
(Poa  Scop.).  Kalkhaltiges  Alluvium,  Diluvium  und  Ter- 
tiärkalk, seltner  auch  Kohlenkalk,  Nahethal  von  Sobern- 
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heim  (schon  Poll.)  bis  Kreuznach  (schon  K.)  und  von  da 
über  Mainz  (schon  Ziz)  und  Alzey  (schon  Poll.)  bis  Grün- 
stadt (F.  S.),  Worms  und  Oggersheim  (schon  Bischoff), 
auf  dem  rechten  Rheinufer  bei  Griesheim  und  Astheim 
(Schnittspahn)  und  Mannheim  (Doli).  Ich  fand  sie  in  der 
ganzen  Hügelgegend  des  Tertiärkalks  von  Grtinstadt  bis 
Kreuznach  in  allen  Feldwegen  und  Fusspfaden. 

Poa  annua  L.,  Poll.  Ueberall. 

P.  bulbosa  L.,  Poll.  (P.  badensis  et  P.  bul- 
bosa  Dierbach).  Kalkhaltiger  Sand,  Alluvium,  Dilu- 
vium und  Tertiärkalk,  auch  Rand  der  Vogesias,  Rheinthal, 
bei  Hagenau  (Billot),  Carlsruhe  (A.  Braun),  von  Germers- 
heim und  Philippsburg  bis  Schwetzingen  und  Mannheim 
(schon  Dierbach),  von  Neustadt  bis  Wachenheim  (F.  S.), 
Dürkheim  bis  Herxheim  (schon  Poll.),  Weisenheim  am  Berg 
bis  Grünstadt  und  Kreuznach  (F.  S.),  Frankenthal  bis  Oppen- 
heim (schon  Poll.),  Nierstein  bis  Bingen  (schon  Köler), 
Weinheim  bis  Frankfurt  (schou  Schuittspahn),  Porphyr, 
Melaphyr  und  Rothliegendes  am  Kusse  des  Donnersbergs 
und  bei  Lauterecken  (schon  Poll.)  und  im  Nahetbal,  beson- 
ders häufig  bei  Kreuznach  und  Bingen  (schon  Ziz  und  F.  S.). 
—  An  allen  genannten  Orten  findet  sich  meist  nur  die 
forma  vivipara  (var.  ß.  L.). 

P.  brevifolia  D.  CJ.  (P.  alpina  e.  badonsis  K.; 
P.  trivialis  Poll.).  Kalkhaltiger  Sand,  Diluvium  des 
Rheinthals  zwischen  Weinheini,  Benzheim  und  Dann  Stadt, 
sowie  zwischen  Mainz,  Finthen  und  Bingen  (schon  Poll.), 
Ter tiarkalkfe Isen  zwischen  Heidesheim  und  Bingen  (F.  S.). 

P.  nemoralis  L.,  Poll.  Ueberall.  —  var.  a.  vul- 
garis Gaud.  und  var.  ß.  firmula  K.  (var.  firmula  et 
coarctnta  Gaud.). 

P.  palustris  L.  (Villars,  Roth;  P.  fertilis 
Host;  P.  serotina  Gaud.;  P.  angustifolia  Fries). 
Alluvium  und  Diluvium,  Rheinthal,  Ufer  des  Rheins,  Neckars 
und  Mains  im  ganzen  Gebiete ;  in  weiterer  Entfernung  vom 
Rheine  im  ganzen  Bienwald  und  an  der  Lauter  bis  Weis- 
senburg  (F.  S.),  Oggersheim  u.  s.  w.,  Nahethal  von  Bin- 
gen bis  Sobernheim.  —  Da  ich  diese  Pflanze  nur  an  nassen 
Orten  fand  und  beobachtete,  dass  sie  verschwindet,  wenu 
Stellen  ganz  ausgetrocknet  werden,  so  zweifle  ich  sehr, 
dass  die,  welche  Doli  im  Dorfe  Oftersheim  „auf  einer  oben 
mit  Lehm  beworfenen  Mauer"  angibt  und  var.  mural  is 
nennt,  hierher  gehört.  Er  nennt  die  Halme  dieser  var. 
glatt  oder  etwas  schärflich,  was  allein  schon  seiner  Zer- 


Digitized  by  Google 


Splitter  ung  der  Art  in  eine  var.  glabra  und  sca bring- 
en Ia  widerspricht.  Ich  habe  die  Pflanze  an  (Buchten, 
nassen  und  sumpfigen  Orten,  sowie  auch  im  Wasser  selbst 
und  auf  der  Sonne  ausgesetzten  Wiesen,  wie  im  Schatten 
der  Wälder,  namentlich  bei  Speyer  und  Weissenburg,  wo 
sie  zu  Millionen  wächst,  beobachtet,  und  grossere  und 
kleinere,  starrere  und  schlaffere,  glattere  und  rauhere  Ex- 
emplare, niemals  aber  eine  var.  gefunden. 

Poa  sylvatica  Vi  1 K  (Poa  sudetica  Haenke). 
Diluvium  des  Rheinthals  bei  Griesheim  (Schnittspahn)  und 
im  Bienwald  (P.  M.  und  F.  S.)  besonders  zwischen  Wörth 
und  Kandel  (sehr  häufig)  und  am  hohen  Lauterufer  bei  der 
Bienwaldmühle ,  üebergangsschiefer ,  Rothliegendes  und 
Vogesias  in  den  Vogesiasthaiern  von  Bobenthal  (im  Dah- 
nerthal)  und  Weissenburg  bis  Bergzabern  und  Klingen« 
rotinster  (F.  S.),  Annweiler  (Jäger),  Dürkheimer  Thal  vom 
Jägerthal  bis  zum  Drachenfels  (Schtz-Bip.) ,  Porphyr  und 
Melaphyr  auf  dem  Donnersberg  (A.  Braun)  zwischen  Dannen- 
fels, Bastenhaus  und  Kirchheimboland  (F.  S.),  Rothliegendes 
im  Walde  Winterhauch  bei  Oberstein  (schon  K.),  Orauwacke 
im  Bingerwald  (Wfrtgen);  auch  auf  dem  Feldberg  im  Taunus. 

P.  trivialis  L  (P.  pratensis  Poll.).  UeberaH. 

P.  pratensis  L.  (P.  angustifolia  Poll.).  UeberaH. 
var.  ß.  latifolia  K.  (P.  humilis  Ehrin)  und  y.  angus- 
tifolia Sra.  (P.  angustifolia  L.). 

P.  compressa  L.,  Poll,  üeberall,  dies  ist  die  Art, 
weiche  gewöhnlich  auf  Mauern  wächst. 

Glyzeria  aquatiea  (Poa  L.,  Poll.)  Wahlberg 
(G.  spectabilis  M.  et  K.$  G.  altissiroa  Garlte). 
Stehende  und  langsam  fliessende  Wasser  fast  überall. 

G.  fluitans  (Festuca  L.,  Poll.).  Besonders  auf 
Quarzsand  und  Torfboden  überall. 

G.  plicata  Fries  (G.  fluitans  ß.  obtusifolia 
Sonder).    Besonders  auf  Lehm-  und  Kalkboden  überalL 

G.  distans  (Poa  L.)  Wahlenb.  (Poa  saline 
Poll.).  Diluvium  des  Rheinthals  von  den  Salinen  bei 
Dürkheim  bis  Lambsheim  und  Worms  und  bei  Mannheim 
(schon  Poll.),  bei  Weisenheim  am  Sand  und  zwischen 
Erpolzheim  und  Ellerstadt  (F.  S.),  bei  Graben  und  Bruchsal 
(Schmidt),  bei  Friedberg  im  Gebiet  der  Nidda  und  im  Nahe- 
thal an  den  Salinen  von  Kreuznach  (schon  Poll.),  Salz- 
boden auf  der  Trias  des  Saargebiets  im  Rosselthal  bei  For- 
bach (schon  Holandre  und  F.  S.)  und  bis  Diemeringen  bei 
Bitsch  (F.  S.). 


Digitized  by  Googl 


—  27T  — 

Catabrosa  aquatica  (Aira  L.,  Poll.)  Beauv. 
Fast  überall,  besonders  in  Graben« 

Mollinia  coerulea  (Aira  L.)  Mönch  (Melica 
Poll.).  Ueberall.  —  var.  er.  arundinacea  (M.  arun- 
dinacea Schrank;  M.  altissima  Link«,  M.  coeru- 
lea a.  major  Sehr  ad.)  in  Waldern  und  ß.  minor 
Schrad.  (Uolandre  als  Art)  aufwiesen. 

Dactylis  glomerata  L.,  Poll.  Ueberall. 

Cynosurus  cristatus  L.,  Poll.  Ueberall. 

Vulpia  sciuroides  (Festtica  Roth)  Godr.  (F.  bro- 
moides  Smith,  M.  et  K..  non  L.;  Vulpia  broinoides 
Gmel.;  F.  Myuros  Poll,  pro  parte).  Vogesias  bei  Lau- 
tern (schon  Poll,  und  K.)  und  von  da  bis  Saarbrücken  und 
um  Büsch  (F.  S.).  Buntsatidstein  bei  Zweibrücken  (F.  S.). 
Quarzsand  auf  dem  Diluvium  des  Rhein! hals  fast  überall. 
Rothliegendes  und  Kohlensandstein  im  Nahegebiet  hie  und 
da,  besonders  zwischen  Bingen  und  Sobernheim. 

V.  Pseudo-my uros  (Festuca  Sayer)  Godr. 
(Festuea  Myuros  Ehrh.  et  pro  parte  Poll.).  Quarz- 
sand *nd  Quarzsand  mit  Lehm  fast  überall. 

Frstuca  tenuifolia  Sibth.  (Gren.  et  Godr.;  F. 
ovina  Poll.,  M.  et  K.  pro  parte;  F.  ovina  a.  vul- 
garis K.  pro  parte).  Besonders  in  Wäldern,  auf  Heiden 
und  Triften  überall. 

F.  ovina  L.  (Gren.  et  Godr.;  Poll.,  M.  et  K.  pro 
parte ;  F.  ovina  «.  vulgaris  K.  pro  parte).  Die  Ver- 
breitung dieser  Pflanze,  von  der  die  vorhergehende  viel- 
leicht nur  var.  ist,  muss  noch  ermittelt  werden.  Ich  be- 
obachtete sie  im  Bienwald.  Beide  sind  in  der  Flore  de 
France  von  Gren.  et  Godr.  deutlich  beschrieben  worden. 

F.  duriuscula  L.,  Poll.  (M.  et  K.;  F.  ovina  f. 
duriuscula  K.;  F.  ovina  Schrad.).  Besonders  auf 
Quarzsand,  Yogesias  u.  s.  w..  in  Waldern,  auf  Heiden  und 
Triften  fast  überall.  —  var. 

ß.  valesiäca  (F.  ovina  d.  K. ;  F.  valesiaca  M. 
et  K.).  Tertiärkalk  bei  Nierstein  und  Oppenheim  (K..), 
Diluvium  des  Rheinthals  bei  Hagenau  und  Yogesias  von 
Weissenburg  bis  Bitsch  und  Pirmasens  (F.  S.)  mit  über- 
gangen in  den  Typus. 

y.  glanca  (F.  ovina  var.  K.$  F.  glauca  Schrad.). 
Sand,  Diluvium  des  Rheinthals  von  Wiesenthal  und  Wall- 
dorf bis  Darmstadt  und  von  Mainz  bis  Bingen,  Porphyr, 
Melaphyr  und  Grauwacke  am  Donnersberge  und  im  Nahe- 
thal ;  auch  auf  dem  Remigiusberg  bei  Kusel  (F.  S.). 
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F.  heterophylla  Lam.  Walder.  besonders  Laub- 
wälder fast  überall,  z.  ß.  Trias  des  Saar-  und  Bliesgebiets 
und  Vogesias  von  Bitsch  bis  Weissenburg,  Dahn  und  Pir- 
masens (F.  SA  Wilgartswiesen  (Jäger)  und  Waldleiningen 
(schon  K.),  Rothliegendes,  Melaphyr,  Porphyr  und  Grau- 
wacke  im  Nahegebiet  (F.  S.);  iui  Odenwald  (schon  Schnitt- 
spahn), an  der  Bergstrasse  und  bei  Heidelberg  (C.  Schimper), 
Diluvium  des  Rheinthals  bei  Carlsruhe  (A.  Braun),  Wag- 
liauscl  und  Schwetzingen  (C.  Schimper). 

F.  rubra  L.,  Poll.  Ueberall.  —  var.  ß.  viliosa  K. 
(F.  dumetorura  L.).    Seltner,  z.  B.  auf  Sandboden. 

F.  sylvatica  (Poa  Poll.)  Villars.  Vogesias  von 
Neustadt  bis  Hochspeyer  (schon  Poll.),  Lautern  (K.)  und 
von  da  bis  Bergzabern,  Dahn  und  dem  Rand  der  Trias 
bei  Bitsch  (F.  S.);  auch  an  beschatteten  Vogesiasfelsen  bei 
Saarbrücken  (F.  S.),  Porphyr  am  Donnersberge  (schon  Poll.), 
Kreuznach  (Gutheil)  u.  8.  w.  in  der  Nahegegend;  Taunus 
und  Frankfurter  Wald  (Fresenius),  Bergstrasse  (schon 
Schnittspahn),  Heidelberg  (schon  Dierbach)  und  Wolfarts- 
weier (A.  Braun). 

F.  gigantea  (Bromus  L.,  Poll.)  Vill.  Wälder 
fast  überall. 

F.  arundinacea  Schreb.  (F.  elatior  Sm.).  Kalk- 
haltiges Alluvium  an  den  Ufern  des  Rheins  fast  uberall, 
zwischen  Mannheim  und  Heidelberg  am  Neckar,  zwischen 
dem  Rhein  und  Darmstadt  u.  s.  w.,  Lias  bei  Birkweiler 
unfern  Landau  (Jäger);  Alluvium  an  der  Nahe  bei  Kreuz- 
nach, kalkhaltiges  Alluvium  an  den  Ufern  der  Saar  und 
Blies  und  Sümpfe  auf  den  Muschelkalkbergen  des  Blies- 
und  Saargebiets  (F.  S.). 

F.  elatior  L.,  Poll.  (F.  pratensis  Huds.).  Ueber- 
au, aber  vorzüglich  auf  Iehm-  und  kalkhaltigem  Boden. 

F.  elatiori-perennis  F.  S.  (F.  pratensi-peren- 
nis  F.  S.J  F.  loliacea  Huds.).  Alluvium  und  Diluvium. 
Rheinthal  bei  Carlsruhe  (A.  Braun),  Weissenburg  und 
Bergzabern  (F.  S.),  Speyer  (K.),  Mainz  (Köler),  Nabethal 
bei  Kreuznach  u.  s.  w.  (K.),  Saar-  und  Bliesthal  und  bis 
auf  die  Höhen  des  Muschelkalks  (F.  S.),  Zweibrücker 
Thal  (schon  Bruch),  Lehm  auf  Buntsandstein  auf  den  Bergen 
zwischen  Weissenburg  und  Lembach,  sowie  auch  auf 
Muschelkalk  und  Alluvium  von  da  bis  Niederbrunn  (F.  S. ). 
—  Während  mehr  denn  20  Jahren  fortgesetzte  Unter- 
suchungen, sowohl  auf  den  Wiesen,  wo  diese  Pflanze 
wächst,  als  such  im  Garten,  wo  ich  sie  gepflanzt  hatte, 
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Jiaben  mich  belehrt,  da «58  dieselbe  mir  da  zu  finden  ist, 
wo  Festuca  elntior  (pratensis) und  Lolium  per- 
«nne  in  Menge  beisammen  wachsen  und  dass  sie  weder 
vollkommene  Pollen  noch  Schalkerne  bekommt.  Die  An- 
theren  vertrocknen,  ohne  Pollen  auszustreuen,  und  die 
Blüthen  vertrocknen,  ohne  dass  ein  Ovarium  anschwillt. 
Ich  kann  daher  nicht  wissen,  was  die  Pflanze  sein  mag, 
welche  Godron,  wegen  der  Beschaffenheit  des  SchaT- 
kerns  (,,cayopsu),  zur  Gattung  Gl yzeria  bringt,  G.  lo- 
Jiacea  nennt  und  Festuca  loliacea  Huds.  als  sy- 
nonym dazu  bringt.  —  Meine  F.  loliacea  hat  die  Blüthen 
mit  F.  elatior,  den  Blüthestand  aber,  sowie  alles  Uebrige, 
mit  L  o  1  i  u  m  p  er  e n  n  e  gemein. 

Brachypodium  sylvaticum  (Bromus  Poll.) 
Rom.  et  Seht  es.    Wälder  und  Gebüsche  fast  überall. 

B.  pinnatum  (Bromus  L. ,  Poll.)  Beauv.  Kalk- 
haltiges Alluvium  und  Diluvium,  Tertiär-  und  Muschelkalk, 
Lehmboden,  Rothliegendes,  Porphyr,  Melaphyr  und  Schiefer. 

Bromus  gross  us  Des  fönt.  (M.  et  K.;  Serra- 
falcus  F.  S.).  Saatfelder,  besonders  unterm  Waizen  auf 
Kalk-  und  Lehmboden.  —  var.  a.  glabrescens  (B. 

f;ross.  a.  M.  et  K.  $  B.  multiflorus  Lej. ;  B.  seca- 
i  n  u  s  a.  K.)  und  ß.  v  e  I  u  t  i  n  u  s  (B.  gr.  ß.  et  y.  M.  et  K. $ 
B.  velutinus  Sehr  ad.;  B.  multiflorus  S10.;  B.  se- 
ca Ii  11  us  ß.  K.). 

B.  secalinus  L.,  Poll.  (Schrad.,  M.  et  K.$  B. 
sec.  y.  vulgaris  K.).  Sanifelder  unterm  Korn  und  be- 
sonders häufig  auf  Sandboden. 

B.  Billotii  F.  S.  (B.  hordeaceus  Groel.,  non  L.; 
B.  sec.  S.  hord.  K.;  Scrrafalcus  Billotii  F.  S.). 
Nur  unter  der  Wintergerste. 

B.  pratensis  Ehrh.  (Scrrafalcus  F.  S.,  non 
<3odr.$  Bromus  comrautatus  Schrad.;  Serraf.  Godr.) 
Trocknere  Wiesen,  Brache,  Esparsette-  und  Ewigckleeacker, 
kalkhaltiges  Alluvium  und  Diluvium,  Rheinthal  fast  überall, 
z.  B.  sehr  häufig  um  Weissenburg,  zwischen  Speyer  und 
Dürkheim  u.  s.  w.  (F.  S.);  Rothliegendes  im  Nahethai 
zwischen  Bingen  und  Laubenheim  (Wirtgen),  bei  Kreuz- 
nach! u.  s.  w.,  Muschelkalk  des  Saar-  und  Bliesgebiets 
(F.  S.).  Kam  auch  mit  Heublumen  von  Bitschcr-Rohr- 
bach,  wo  es  auf  Muschelkalk  eines  der  häufigsten  Wiesen- 
gräser ist,  auf  die  Wälle  der  neuen  Festungswerke  zu 
Kitsch,  auf  deren  Vogesiasboden  es  sich  aber  nicht  lange 
halten  wird. 
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B.  racemosus  L. !  (B.  secalinns  ß.  PoJL;  Serrn- 
falcus  racemosus  F.  S.;  S.  pratensis  Godtv). 
Keuchte  Wiesen  im  Rh^iothal  und  den  Nebenthtilern.  sowie 
im  Neckar  - ,  Main  * ,  Nahe-  und  Lauterthai  bis  in  die  Nähe 
von  Lauter»,  Triasthäler  um  Zweibrüxken  (schon  Brueh) 
und  des  Saar-  und  Bliesgebiets  bis  auf  die  Höhen  des 
Muschelkalks  (F.  S.).  Verliert  sich  weiter  nach  Westen 
und  ist  im  westlichen  Frankreich  durch  fi.  pratensis 
(B.  commutatus)  vertreten. 

B.  mollisL.,  Poll.  (Serra falcus  Parlat.).  UeberelL 
besonders  auf  Sandboden  häufig. 

B.  arvensis  L.  (B.  vcrsicolor  Poll.:  Serra- 


Kleeacker,  Trias  des  Saar-  und  Bliesgebiets,  Lehmboden 
auf  der  Vogeslas  bei  Lautem  und  Rothüegendes  bei  Otter- 
bach (Poll.),  Nahegebiet.  Rheingebiet  auf  dem  rechten 
Rheinufer  fast  überall ,  auf  dem  linken  an  wenigen  Orten* 
z.  B.  um  Lehmgruben  bei  Weissenburg  häufig  (F.  S.).  Ist 
zwischen  Neustadt  und  Mainz  durch  B.  patulus  vertreten. 

B.  patulus  M.  et  K.  (B.  commutatus  K.  et  Ziz; 
Serrafalcus  patulus  Pari.).  Kalkhaltiges  Diluvium 
und  Tertiärkalk,  Rheinthal  von  Neustadt  und  Speyer  bis 
Bingen  und  Kreuznach,  sowie  auch  Rothliegendes,  Por- 
phyr, Melaphyr  und  Kohlenkalk  im  Nahe-  und  Glonthql 
von  Bingen  bis  Kirn  und  Meisenheim  (schon  K*  und  Ziz), 
Basalt  bei  Forst  und  Wachenheim  (F.  S.);  Diluvium  auf 
dem  rechten  Rheinufer  an  vielen  Orten,  z.  B.  in  der  Dann- 
städter  Riedgegend  (Schnittspahn)^  zwischen  Mannheim 
und  Heidelberg  bei  Edingen  (C.  Schimper,  schon  in  der 
1821  erschienenen  Fl.  inannh.  als  B.  commutatus),  bei 
Ubstadt  (A.  Braun)  u.  s.  w. 

B.  asper  Murr.  (B.  montan  us  Poll.).  Alluvium 
an  den  Uferu  des  Rheins,  Muschelkalk,  Rothliegendes. 
Porphyr,  Melaphyr  und  Urgebirg. 

B.  erectus  Huds.  (B.  arvensis  Poll.).  Alluvium 
und  Diluvium,  Tertiär-  und  Muschelkalk  fast  überall,  RouV 
liegendes,  Porphyr  u.  s.  w.  im  Nahethal  und  Glanthal  von 
Bingen  bis  Kirn  und  Meisenheim. 

B.  inermis  Leysser,  Poll.  Alluvium,  Diluvium. 
Tertiärkalk  und  Rothliegendes,  Rheinthai  von  Speyer  un4 
Neustadt  (F.  S.)  n'ber  FraokenthaJ,  Dürkheim.  Alzey  und 
Mainz  (schon  Poll.)  bis  Binsen  und  Kreu7«nacn  (Ziz)  und 
im  Nahethal;  auf  dem  rechten  Rheinufer  von  Frankfurt 
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über  Darmstadt  (Sehnittsparin) ,  Mannheim  (C.  Schimper) 
und  Heidelberg  (Dierbach)  bis  Carlsruhe. 

B.  sterilis  L.,  Poli.  Geberall. 

B.  te ctorum  L.,  Poll.  Besonders  auf  Sand  fast 
überall,  selten  auch  auf  Kalk,  z.B.  zwischen  Weissenborn 
und  Bergzabern;  fehlt  ganz  auf  der  Trias  des  BJies-  und 
Saargebiets. 

Agropyrum  repens (Triticum  L.,Poll.)  Beauv. 
Ueberau.  Kommt  in  vielen  Formen  vor,  die  aber  nicht 
scharf  genug  begränzt  sind,  um  sie  als  eigene  Abarten 
sondern  zu  können,  z,  B.  mit  spitzen  oder  zugespitzten 
und  mit  stumpfen  Blüthen,  sowie  mit  begrannten  (Ely- 
m  us  caninus  Leers),  stachelspitz  igen  und  grannen- 
losen Blüthen,  mit  grasgrünen  oder  meergrünen  Blattern; 
Exemplare  mit  meergrünen  Blättern  und  spitzigen  begrannten 
Blütben:  Agropyrum  caesium  Presl;  mit  stumpfen, 
wehrlosen  Blüthen:  A.  firm  um  Presl.  —  Als  Abart  be- 
trachte ich  ft.  maritim  um  (Triticum  repens  b.  ma- 
ritim um  K.  et  Ziz)  ganz  hechtblau  -  graugrün ,  mit  zu- 
sammengerollten Blattern  und  stumpfen  oder  stumpfliehen 
Blüthen,  kommt  auch  mit  vollkommen  glatter  Spindel  vor. 
Ungebaute  Sandfelder  auf  dem  Alluvium»  des  Rheinthals 
bei  Mai  uz  (schon  K.  und  Ziz)* 

A.  vCaninum  (Elymus  L.,  Poll.)  Rom.  et  Schul- 
te« (Triticum  Schreb.).  Diluvium  des  Rheinthals  bei 
Dornheim  und  Wolfskehlen  in  der  Darmstädter  Riedgegeud 
(Schnittspahn),  Tertiarkalk  bei  Alzey,  Rand  der  Vogesias 
am  Haardtgebirge,  bei  Hambach  an  der  Maxburg,  bei  Har- 
tenburg  unweit  Dürkheim  (schon  Poll.),  Buntsandstein  bei 
Zweibrücken  (F.  $.),  Porphyr  am  Donnersberge  und  im 
Nahethal  sowie  Grauwacke  bei  Stromberg  (schon  Poll.); 
am  Gebirge  auf  dem  rechten  Rheinufer  bei  Langen  brücken 
(Seubert),  Heidelberg  und  an  der  Bergstrasse. 

Elymus  orenarius  L.  Vogesias,  vor  etwa  100 
Jahren  bei  Homburg  auf  Befehl  der  Herzoge  von  Zwei- 
brücken zur  Befestigung  des  Flugsands  angepflanzt,  nun 
aber  heinahe  wieder  verschwunden,  dann  vor  30  Jahren 
von  mir  in  gleicher  Absicht  bei  Bitsch  angepflanzt,  wo 
sich  die  Pflanze  ausserordentlich  vermehrt  hat  and  jetzt 
sehr  häufig  ist. 

£.  europaeus  L.  Porphyr  am  Donnersberg  (Jager) 
und  bei  Kreuznach  (Wirtgen). 

Hordeuin  murinum  L.,  Poll.  Auf  Schutt,  an 
Mauern  und  Wegrändern  faat  überall. 
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H.  seealiBuai  Sehreber  (H.  pratense  Hads.) 

thal  bei  Weissenburs  und  Bergzabern  (1*.  S. Spever  und 
bwrkkttm  (K  ),  bei  Zweibrücken  f Bruch)  und  auf  der 
Tritt  4m  ganzen  Saar-  and  Blies^ebiets  vam  Alhrviam  der 
TfcÄkr  bis  aaf  die  Hohen  des  Muschelkalks  (P.  &).  s.  B. 
bei  Bisher -Kohrbach  haofig:  auch  aaf  Alluvium  im 
Gbnthal. 

Loliun  perenne  L~  PalL  UeberaH.  besonders 
auf  Wiesen. 

L.  italiemn  A.  Braun  (LBoucheanum  kunth). 
Alluvium  und  Diluvium  im  Rhein-.  Saar-  und  Blieslhai 
hie  und  da.  aber  wohl  nur  verwildert,  da  es  zuweilen  an- 
gesät wird. 

L.  remotum  Sehrank.  (L.  arvense  Scbrad.: 
L.  linicolum  A.  Braun;  L.  linicola  Sonder).  Unter 
dem  Flnrhs  uberall.  wo  derselbe  gebaut  wird« 

L.  temulentura  L.,  Poll.  —  var.  er.  niarroehae- 
ton  A.  Braun  (L.  temolentam  auetoroni).  Unter 
der  Saal  überall,  besonders  unter  Korn.  Hafer  and  Gerste 
and  meist  auf  Sandboden. 

ß.  iep toclraet on  A.  Braun  (L.  speciosam  K.}. 
Besonders  unter  Weizen  und  Spelz  auf  Lehm-  und  Kalk- 
boden. —  Forma  glabra  (L.  arvense  Wither.;  L. 
speciosum  Steven)  and  forma  scabra  (L.  robus- 
turo  Rchb.). 

Nardus  atricta  L..  Poll.  Fast  uberall.  besonders 
auf  sandigem  oder  auch  lehmigem  Heideboden,  sowie  auch 
auf  Torf boden .  sehr  häufig  auf  der  Vogesias,  der  Trias, 
auch  auf  dem  Diluvium  des  Rheinthals,  z.  B.  bei  Weis- 
senburg. 

Equisetaceae. 

Equi.se tum  arvense  L..  Poll,  üeberall.  besonders 
auf  Acckern  und  Sandboden.  —  Forma  um b rosa  (E. 
arvense  var.  ß.  C.  F.  Schultz  prodr.  fl.  st  arg. 
suppl.,  p.  58;  £.  arv.  elevatum  Rabensh.;  £.  arv. 
var.  nemorosum  A.  Braun).  Rhein  Waldungen,  z.  B. 
bei  Dachslanden  (schon  A.  Braun).  —  Auf  trocknen  Sand- 
feldern in  der  Nähe  des  Rheins  bleibt  die  Pflanze  unfrucht- 
bar und  ist  klein  und  niederliegend  (E.  arv.  var.  de- 
cumbens  Meyer). 

E.  arvense-limosum  Asoherson  (E.  limoso- 
arvense  F.  S.;  E.  litorale  Kühleweln;  E.  inon- 
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da  tum  Lasch).  Von  diesem  seltnen  Bastard  fand  ich 
1854  einen  Stock  zwischen  Weissenburg  und  Schaidt 

E.  maxi  in  um  Lam.  (E.  Telinateja  E'hrh.;  E. 
eburaeum  Schreb.).  Tertiärkalk  und  Diluvium  im 
Rheinthal  am  Fusse  des  Gebirgs  von  Niederbrunn  bis  Berg- 
zabern und  in  der  Ebene  von  Lauterburg  und  Kandel  durch 
den  Bienwald  bis  Rheinzabern  (F.  S.),  Rothliegendes  bei 
Neustadt  und  im  Nahethal.  Am  Gebirge  auf  dem  rechten 
Rheinufer  bei  Ettlingenweier,  Leimen,  Weinheim  (C.  Schim- 
mer und  A.  Braun)  und  bei  Frankfurt. 

E.  sylvaticum  L.,  Poll.  Vogesias  überall,  auch 
Rothliegendes  und  überhaupt  alle  quarzhaltigen  Gebirgs- 
arten  (aber  nicht  auf  Kalk),  auch  in  der  Ebene  auf  dem 
Diluvium  des  Rheinthals,  z.  B.  bei  Weissenburg  (F.  S.) 
sehr  häufig. 

E.  pratense  Ehrh.  (E.  umbrosum  Meyer;  E. 
sylvaticum  ß.  minus  Wahlenb.).  Porphyr  in  einem 
Seitenthälchen  des  Nahethals,  am  Fusse  des  Lembergs  bei 
Duchroth  (Bogenhard),  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Darm- 
stadt. 

E.  palustre  L.,  Poll.    Fast  uberall. 

E.  limosum  L.  (E.  fluviatile  Poll.,  pro  parte) 
caule  nudo  vel  r araosiusculo,  et  ß.  fluviatile 
(E.  fluviatile  L.  et  pro  parte  Poll.)  caule  ramoso. 
Fast  überall. 

E.  variegntum  Schleich.  Alluvium  am  Rhein  von 
Rastadt  bis  Ludwigshafen  (schon  C.  Schiraper  und  A.  Braun) 
und  Worms. 

E.  hyemale  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals,  an  den  Ufern  des  Rheins  häufig,  seltner  in 
einiger  (höchstens  einer  halben  Meile)  Entfernung  von 
demselben,  am  Fusse  des  Gebirgs  auf  dem  rechten  Rhein- 
ufer* bei  Durlach  (A.  Braun)  und  zwischen  Weingarten 
und  Bruchsal  (Doli),  im  Gebirge  auf  dem  linken  Rheinufejp, 
auf  Granit  im  Jägerthale  bei  Niederbrunn  und  auf  Bunt- 
vsandstein  bei  Contwig  unfern  Zweibrücken  (F.  S.). 

ß.  paleaceum  A.  Braun  (Schleicher  als  Arrt. 
Alluvium  am  Rhein  von  Rastadt  bis  Ludwigshafen  (A.  Braun). 

y.  trachyo-don  A.  Braun.  Dessgleichen. 

E.  ramosum  Schleich.  (E.  elongatura  Willd., 
pro  parte).  Kies  und  Sand  auf  dem  kalkhaltigen  Allu*- 
vium  und  Diluvium  des  Rheinthals,  bei  Mannheim  (schon 
C.  Schiraper),  Oggersheim  (schon  A.  Braun),  Speyer,  Lud«- 
wigshafen,  Hasslorh,  Maxdorf,  Frankenthal u.s.  w.,  zwischen 
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Pilularia  glebulifera  L. 
vm  des  Rheinthals  bei  Cartsnihe  (schon  A.  Braun),  bei 
Speyer  auf  den  Gauerben  und  zwischen  Hassloch  und  Neu- 
»»ladt  (schon  K.).  Vogesias.  Weiher  am  Blechhammer  bei 

Lautern  (C.  Schimper).  ..Zwischen  Bitsch  und  Götzen- 
brück",  wo  diese  Pflanze  in  der  Rhein.  Fl.  von  Doli  an- 
gegeben wurde,  wacbst  sie  nicht  und  diese  Angabe  kann 
nur  anf  Verwechslung  siit  sleriiem  Juncus  beruften. 

Mars  lies  quadrifolia  L.  Alluvium  und  Diluvium 
des  Rheinthals  bei  Au  und  Würmersheim  unfern  Rastadt 
(Frank),  bei  Hochstetten  und  Liedolsheim  (A.  Braun), 
Rheinsheim  und  Germersheim  (schon  Würschmidt);  ehe- 
dem auch  bei  Daehslanden .  Ketsch  bei  Schwetzingen  und 
im  Neckarauer  Walde  bei  Mannheim. 

Salvini a  natans  (Marsilea  L.)  Schreb.  Allu- 
vium und  Diluvium  des  Rheinthals  zwischen  Linkenheim 
und  Hochstetten  unfern  Carlsruhe  (Gmeliu),  bei  Hutten- 
heim (Schmidt),  Germersheim  (schon  Würschmidt),  Mann- 
heim und  Neckarau  (schon  C.  Schimper);  ehedem  auch 
bei  Dachslanden  (A.  Braun). 

Lycopodiacetc. 

Lycopodium  Selago  L.,  Poll.  Auf  der  Nordseite 
der  Felsen  in  Gebirgs Waldungen,  Vogesias  fast  überall, 
z.  B.  bei  Zweibrücken  (schon  Bruch)  sehr  selten,  Roth- 
aiben (A.  Braun),  Waidfischbach  und  Läutern  (schon 
Poll.),  Münchweiler,  Bitsch,  Stürtzelbrunn,  Dahn  und  vom 
untern  Dahner  Thale  durch  das  Haardtgebirge  über  Berg- 
zabern und  Neustadt  bis  Dürkheim  (F.  S.),  im  Nahegebiet 
auf  Melaphyr  und  Rothliegendem  bei  Kirn  und  Obersteio 
(F.  S.),  wo  auch  in  den  Waldsumpfen  der  Winterhauch 5 
auf  dem  rechten  Rheinufer  im  Odenwald  und  bei  Wies- 
baden. 

L.  i  nun  da  tum  L.,  Poll.  Vogesias  sowohl  in  den 
Sumpfen  der  Ebenen  als  auch  an  nassen  Felsen,  z.  B.  bei 
Saarbrücken  (F.  S.),  Zweibrücken  (schon  Bruch),  zwischen 
Homburg  und  Landstuhl  (F.  S.),  und  von  da  bis  Läutern 
(schon  K.)?  um  Lautern  (schon  Poll.),  Breitenau,  Tripp- 
stadt, Schopp,  Dahn,  Bobenthai,  Ludwigswinkel,  Eppen- 
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brunn,  Neunhofen,  Haspeisoheid,  Bitsch  d.  e.  wi  (F.  S.}, 
am  Haardtgebirge  von  Weissenburg  hie  und  da  bis  Dürk- 
heim (hier  schon  C.  Sditmper),  Quarzdiluvium  des  Rhein- 
thals bei  Hagenau,  Weissenburg,  im  Bienwald ,  ferner  bei 
Speyer,  Maxdorf  und  ehedem  auch  bei  Ruppertsberg;  auf 
dem  rechten  Rheinufer  im  Odenwald  bei  Erbach  (Hübener> 
L.  Chamaecyparissus  A.  Braun  (L.  compla* 
aatuin  Poll.).  Vogesias  fast  überall  <,  z.  B.  zwischen 
Saarbrücken,  Homburg  und  Blieskastel  (sehen  Bruch),  bei 
Lautern  (schon  Poll.),  um  Bitsch  und  von  da  bis  Nieder* 
brunn,  Dahn  und  Bergzabern  (F.  S.),  bei  Weissenburg 
(schon  Buchholtz),  Annweiler  (Jäger)  uud  von  da-  bis 
Göllheim  (F.  S.)  5  Gebirge  auf  dem  rechten  Rheinufer  bei 
Heidelberg  und  im  Odenwald  (schon  C.  Schimper  und 
A.  Braun). 

L.  clav a tum  L.,  Poll.  Vogesias  uberall,  .seltner 
Buntsandstein,  Rothliegendes  und  Quarzdiluvium. 

Das  dieser  Art  ähnliche  L.  annotinum  L.  hat  noch 
Niemand  im  Gebiete  gefunden,  obgleich  es  im  nahen  Schwarz* 
wald,  wo.  ich  es  noch  vor  zwei  Jahren  bei  Reiclienthal 
gesehen ,  sehr  verbreitet  ist  Das  L.  an  110 tili  um,  von 
welchem  DöU  (Rhein.  Fl.  p.  36)  sagt:  „Auf  der  linken 
Rheinseite  habe  ich  es  nur  au/  den  Gebirgen  zwischen 
Bitsch  und  Weissenburg  angetroffen",  ist  -~  L.  cala— 
vatura  L.  r.  * 

So  wird  auch  in  der  Enumeratio  plant,  germ.  et 
helvet.  von  Steudel  et  Hochstetten  welche  1820  erschienen 
ist  (p.  144),  Iaoetes  lacustris  L.  bei  Zweibrdcken 
„Biponttw*  angegeben,  ich  kann  aber  verstehe™,  das« 
dieselbe  weder  bei  Zweibrückeu  noch-  sonst  Wo  im  Ge- 
biete gefunden  worden  ist,  es  müsste  denn  Jeinond  die 
Blatter  eines  nicht  blühenden  8  p  arg  an  i  ums  dafür  ge*- 
halten  haben,  nämlich  die  lsoetes  lacustris  flaitens 
Doli  (Rhein.  Fl.  p.  40)  „Blätter  4^a  Fuss  lang"  (DÖH 1.  c*). 

Fili'ees.  ,  *  i  >V '  .  ..1. 

Ophioglossam  vulgatum  L. ,  Peil.  Alluvium 
und  Diluvium  des  Rheinthols  bei  Carlsruhe  (A.  Braun), 
zwischen  Dürkheim  und  Erpolzheim  (schon  £.),  bei  Mar- 
dorf (C.  Schimper),  häufig  auf  den  Wiesen  der  Rhein- 
waldongen zwischen  Roxheim  und  Worms  (F.  S.);  Voge- 
sias zwischen  Läutern  und  Landstuhl  und  im  Kirkeler 
Wald  (F.  S.),  Muschelkalk  bei  Zweibrucken  (Bruch),  und 
bei  Boekerweiier,  Medelsheim,  Rohrbach,  Kletn-Redrichingen 
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und  der  Frohmuhle  in  der  Gegend  von  Bitsch  (F.  S.);  im 
Nahegebiet  bei  BirkenfeJd. 

Botrychium  Lunaria  (Osmunds  L.,  Poll.)  Sw. 
Quorzdiluvium  des  Rheinthals  bei  Carlsruhe  (GineJin), 
Schwetzingen  und  Mannheim  (C.  Schimper),  bei  Max* 
dorf,  iuiBienwald  und  bei  Weissenburg  (F.  S.,  sehr  häufig). 
Vogesias  bei  Lautern  (schon  Poll.),  zwischen  Lautern  und 
Landstuhl  (F.  S.,  häufig  mit  Ophiogl Ossum),  bei  Hom- 
burg, Limbach  und  Kirkel  (schon  Bruch)  und  bis  Saar« 
brücken,  sowie  um  Bitsch  sehr  häufig  und  von  da  bis 
Steinbach,  Ludwigswinkei  und  Dahn  (F.  S.),  auch  bei 
Weissenburg  an  einer  Stelle  (schon  Buchholtz)  und  auf 
fast  allen  höheren  Stellen  des  Gebirgs  um  Weissenburg 
und  auf  dem  Haardtgebirge  bis  Dürkheim  (F.  S.),  verein- 
zelt auf  Buntsandstein  bei  Zweibrücken  (Bruch),  Grau- 
wacke  auf  dem  Hundsrück;  am  Gebirge  auf  dein  rechten 
Rheinufer,  Thorroberg  bei  Durlach,  sowie  Berge  bei  Hei- 
delberg (A.  Braun),  an  der  Bergstrasse  am  Melibocus  und 
im  Taunus« 

ß,  ramosum  (Osmunds  raroosa  Roth;  Botry- 
chium  rutaceum  Willd.;  B.  matricariaefolium 

A.  Braun).  Quarzdiluvium  des  Bheinthals  bei  Schwetzin- 
gen (schon  Dierbach),  bei  Weissenburg  (F.  S.),  Vogesias 
bei  Bitsch  und  bis  gegen  Eppenbrunn  (F.  S.).  Bei  Weis- 
senburg fand  ich  nur  zwei  Exemplare  unter  tausenden  von 

B.  Lunaria,  bei  Bitsch  aber  hunderte  und  zwar  an  mehr 
als  zehn  verschiedenen  Standorten. 

Osmunds  regalis  L.  Vogesias  bei  Kirkel  (schon 
H.  Bock),  bei  Mölschbach  unfern  Lautern  (schon  K.,  mit 
Joncus  Kochii),  bei  BiUch  und  von  da  bis  Stürtzel- 
brunn  und  Eppenbrunn  (F.  S.),  bei  Niederbrunn  und  von 
da  bis  Weissenburg  und  in  die  Seitenthäler  des  Dahner 
Thals  (F.  S.  und  Pauli),  am  Haardtgebirge  bei  Gleisweiler 
(Schtz-Bip.),  Weiher  und  im  Rhodter  Wald  (Jager),  Dei- 
desheim (C.  Schultz,  Sohn),  Quarzdiluvium  des  Rhein- 
thals bei  Weissenburg  häufig,  z.  B.  am  Lauterufer  bei  der 
Remigiusmuhle  (Buchholtz,  aber  jetzt  verschwunden),  häufig 
an  sumpfigen  Waldstellen  gegen  die  Bienwaldmühle  und 
gegen  Schleithal  (F.  S.  und  P.  M.) ;  am  Gebirge  auf  dem 
rechten  Rheinufer  bei  Heidelberg  (Arnold). 

Grammitis  Ceterach  (Asplenium  L.)  Sw.  (Ce- 
terach  officinarum  Willd.).  Rand  der  Vogesias  bei 
Neustadt  und  Dürkheim  (K.),  Rothliegendes,  Porphyr  und 
Melaphyr  im  Nahethal  von  Oberstein  bis  Kreuznach  (F.  S.), 
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ein  Stock  an  einer  Mauer  bei  Weissenburg  (P.  Rf.)  und 
ehedem  auch  an  einer  Mauer  bei  Zweibrücken  (Bruch); 
auf  dem  rechten  Rheinufer  an  Weinbergsmauern  bei  Ett- 
lingen (schon  Gmelin),  an  einer  Mauer  inCarisruhe  (Schmidt)« 
bei  Heidelberg,  Schriesheim  und  Weinheim  (A.  Braun),  bei 
Neckargemünd  und  von  da  gegen  Auerbach  (F.  S.)  häufig 
an  Felsen  und  Mauern. 

Polypodium  vulgare  L.,  Poll.  Fast  uberall,  doch 
nicht  auf  den  Kalkformationen,  am  häufigsten  auf  der 
Vogesias. 

P.  PhegopterisL.,  Poll.  Buntsandstein,  Vogesias, 
Rothliegendes,  Kohlensandstein,  Porphyr,  Melaphyr  und 
Urgebirg. 

P.  Dryopteris  L.,  Poll.  Dessgleichen. 
P.  Robertianum  Hoffm.  (P.  calcareum  Sm.). 
Bunt saudstein  bei  Zweibrücken  (F.  S.),  Weinbergsmauern  bei 
Deidesheim  (Gerhard},  Schlossgartenmauern  zu  Schwetzin- 
gen und  Carlsruhe,  auch  bei  Dur  lach  (A.Braun),  Muschel- 
kalk bei  Mosbach. 

Aspidiuro  aculeatum  (Polypodium  L.)  S w. 
(erweitert).   A.  Braun  in  lit.  ad  F.  S.  1841.  —  var. 

er.  lobatum  (Polypodium  lobatum  Huds.;  Aspi- 
dium  Sw.,  Kunze;  A.  aculeatum  Web.  ei  Mohr,  et 
auetorora  fl.  germ.  fere  omnium;  Polypodium  acu- 
leatum Poll.?,  et  pro  parte  L.!).  Rothliegendes,  Por- 
phyr* und  Melaphyr  im  Nahethal  und  am  Donnersberg, 
Vogesias,  ein  Stock  bei  Rott  unfern  Weissen  bürg  (P.  M.}, 
bei  Lautern?  (Poll.,  da  ich  an  dem  von  Pollich  angege- 
benen Standorte  das  von  diesem  Schriftsteller  nicht  er- 
wähnte P.  spinulostim,  aber  kein  P.  aculeatum  fand, 
so  vermuthe  ich  eine  Verwechslung);  am  Gebirge  auf  dem 
rechten  Rheinufer  auf  Buntsnndsiein  bei  Durlach  und  Wein- 
garten, auf  Bergen  bei  Heidelberg,  im  Odenwald  und 
Taunus.  —  Die  var.  (I.  Sch wartzianum  K.  (/tf.  insu- 
lare A.  Braun  in  lit.,  F.  S.  fl.  G.  et  G.  exs.  cent.  6. 
n.  571,  anno  1842,  Doli  rh.  fl.  p.  21,  anno  1843;  Polypo- 
dium aculeatum  Huds.,  Sw.,  Sm.;  Aspidium  Kunze; 
A.  angulare  Lej.,  nonKitaib.)  wurde  im  Gebiete  noch 
nicht  gefunden,  könnte  aber  auf  unseren  Porphyr  bergen 
vorkommen.  Sie  findet  sich  häufig  in  Belgien  und  Frank- 
reich und  Ich  sah  sie  noch  vor  zwei  Jahren  auf  dem  Por- 
phyr der  Iburg  bei  Baden,  wo  sie  mein  Freund  A,  Braun 


(Aspidium  angulare  Kitaib.,  Sm.,  Sadler,  Hooker, 
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F  rieft;  Aspidiu m  Braunii  S penner)  wurde  auch  noch 
nicht  im  Gebiete  gefunden.  Nach  Raben  hörst  (Deutschi. 
Krypt  FL)  findet  sie  sieh  „durch  das  ganze  Gebiet"  von 
Deutschland,  der  Schweiz  u.  s.  w.;  der  dem  pfälzischen 
Gebiete  zunächst  gelegene  Standort  ist  aber  auf  Granit- 
felsen im  Höllcnthale  bei  Freiburg,  wo  sie  S  penn  er  und 
A.  Braun  entdeckt,  und  im  St.  Wilhetroer  und  Zastler  Thal, 
wo  sie  A.  Braun  gefunden. 

A.  Thelypteris  (Acrostiehum  L.)  Sw.  (Poly- 
stichum  Roth;  Nephrodium  Strempel).  Diluvium« 
im  Lauterthal  bei  Weissenburg  (als  „Osmunde  stru- 
thiopferis,  in  pratis  eis  roolam  vulgo  Walkratfhl"  P.  F. 
Buchholz,  1803),  in  der  Ebene  des  Rheinthals,  im  Bien- 
wald,  bei  Schleithal  sowie  bei  Forst,  Friedelsheim  und 
Wachenheim  (F.  S.),  bei  Carlsruhe  (A.  Braun),  Wag- 
häusel und  Sanddorf  bei  Mannheim  (C.  Schimper),  Voge- 
sias  bei  Weissenburg,  Niederbrunn  und  Neunhofen,  sowie 
bei  Saarbrücken  und  Forbach  (F.  S.). 

A.  Oreopteris  (Polypodiura  Ehrh.)  Sw.  (Po- 
lypodium montanum  Vogler,  non  Haenke,  nec 
Aspidiuro  montanum  Sw,:  Polystich  uro  Oreop- 
teris Di  C;  Nephrodium  Ree  per).  Yogeslas  uberall 
und.  besonders  hatitfg  bei  Lautern  (schon  k!),  Landstuhl 
(F.  S.),  Zugbrücken  (schon  Bruch),  Saarbrücken,  Ritsch. 
Pirmasens.  Niederbrunns  Dahn«  Bobenthal  u.  s.  w.  (F.  S-)t 
auch  im  Gebirg«  auf  dem  rechten  Rheinnfer  riieht  sefte». 

A.  Filix  roes  (Polypodium  L.,  Poll)  Sw.  (Po- 
lyotie h  um  Roth.;  Nephrodium  Mich  au  k).  Fast 
überall,  besonders  auf  quarzhaltigem  Boden. 

A.  cristatwm  (Polypodium  L.)  Sw;  (Polyati- 
chum  Roth;  Nepforodi um  Afrchaox)«  Vogesias.  ehe- 
dem bei  Läutern  (Kä)!  nun  ausgerottet.  Roth  liegen  des,  Nafie 
gebiet  im  Sobernheimer  Wald  (Bogenhard),  Diluvium  des 
HheinthaU  bei  Hagenau  (Billot),  nun  auagerottet;  ausser- 
halb des  Gebiets  zwischen  Oberbrilch  und  Rheinbischeft- 
heim im  Badischen« 

A.  spin ulostfnr  (Polypodium  Hetz.)  Sw.  (Poly- 
stichuro  D;  C;  Nephrodium  Strempt  Aspidiuro 
diladatum  Grodr.).-  var.  a.  elevatum  A. -Braun  (rar. 
a.  Hartui.  scend.  4.  ed  3,  p.  252;  Polypodium  sni- 
nulosuin  Retz,  Aspidiuro  Willd.,  Sw.;  Polysti- 
chum  sp.  er.  vulgare  K.).  Besonders  auf  quarzhultigecn 
Boden,  sowohl  in  der  Ebene,  besonders  im  Rheinthal,  ah 
auch  im  Gebirge,  z.  B.  in  der  Vogcsias,  liebt  sumpfigen 
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Boden.  —  var.  ß.  diladatum  A.  Braun  (in  lit.  1841; 
var.  ß.  Hartin.  1.  c.$  Polypodiuin  dilatatum  Hoffin.; 
Polystichum  spinalosum  D.  C,  ß.  diladatum  K.). 
Wie  vor«  var.,  doch  mehr  im  Gebirge  und  besonders  der 
Yogesias  sehr  häufig.  —  var.  y.  muticum  A.  Braun. 
Yogesias  im  Gebirge  zwischen  Weissen  bürg  und  Dahn 
(F.  S.),  besonders  bei  Bobenthal  z.  Th.  mit  M  er  curia  Iis 
perennis  L.  und  z.  Th.  mit  Campanula  hirta  F.  S. 

Cystopteris  fragilis  (Polypodiuin  L.)  Beruh. 
Fast  überall,  besonders  an  feuchtem  Gestein  im  Gebirge, 
in  der  Ebene  an  Mauern. 

Asplenium  Filix  femina  (Polypodiuin  L., 
Poll.)  Bernh.,  Sw.  Fast  überall,  besonders  im  Gebirge. 

A.  Adiantum  uigrum  L.,  Poll.  Yogesias  um 
Büsch,  Waldeck,  Steinbach,  Schönau,  Dahn  und  am  Haardt- 
gebirge von  Dürkheim  bis  Weissenburg  (F.  S.),  Rothlie- 
gendes, Porphyr  und  Melaphyr  am  Donnersberge  (schon 
Polt.)  und  im  ganzen  Nahegebiet;  auf  dem  rechten  Rhein- 
ufer an  Sandsteinmauern  bei  Ettlingen,  Granitfelsen  bei 
Heidelberg,  auch  an  der  Bergstrasse  u.  s.  w.;  Diluvium 
des  Rheinthals  am  Rande  eines  Wäldchens  (A.  Braun)  und 
an  einer  Mauer  (Bausch)  bei  Carlsruhe. 

A.  lanceolatum  Huds.  (ß.  cuneatum  F.  S.;  A. 
Billotii  F.  S.  Fl.  der  Pfalz).  Aeusserst  selten  an  senk- 
rechten, fast  unersteiglichen  Felswänden  der  Yogesias 
zwischen  Steinbach  und  Fischbach,  im  Kanton  Dahn,  mit 
A.  Adianthum  nigrum  und  A.  septentrionale, 
Campylopus  fragilis,  Cynodontium  Bruntoni 
und  Weissia  fugax  (F.  S.  1820,  F.  Muller  1825).  Hier- 
her gehört  das  (in  der  enum.  pl.  germ.  etc.)  von  Steud. 
et  Höchst,  (pag.  145)  bei  Zweibrücken  „Biponti"  ange- 

§ ebene,  aber  bei  Zweibrücken  nicht  wachsende  A  s  p  i  d  i  u  m 
alleri,  sowie  dasinDöll's  rhein.  Fl.  (p.  11)  „bei  Stein- 
bach in  der  Gegend  von  Zweibrücken"  (wo  es  kein 
Steinbach  gibt)  angegebene  Asplenium  lanceolatum. 

A.  Ruta  raurariaL.,  Poll.  An  Mauern  fast  überall, 
aber  auch  an  Felsen,  besonders  auf  Tertiärkalk. 

A.  germanicum  Weis.  (1770$  A.  Breynii  Retz 
1774).  Porphyr  und  Melaphyr  in  den  Nahegegenden  und 
im  Thale  zwischen  Niederalben  und  Irzweiler  (schon  K.), 
im  Alsenzthale  und  bei  Lichtenberg  unweit  Kusel  (F.  S.); 
auf  dem  rechten  Rheinufer  besonders  auf  Granit  im  Oden- 
wald und  an  der  Bergstrasse  z.  B.  bei  Eberbach  und 

fllicte  1663.  19 
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Zwirkenberg  (schon  A.  Bräun)  und  Bis  fteidfcrberg  (schon 
C.  Scnimper). 

A.  Trichomanes  L.,  Pol!.  Felsen  im  Gebirge  und 
den  Hügelgegcndcn,  Mauern  in  der  Ebene  fast  überall. 

A.  sententrionale  (A  er  os  Ii  rhu  in  L. .  Poll.) 
Sw.  Porphyr,  Melaphyr  und  Roth  liegendes  am  Donners- 
berge  (schon  Poll.)  und  im  garten  Nahegebiet,  Ueber- 

fangsschiefer  bei  Weissenburg,  Yogesias  am  Haardtge- 
irge,  im  Dahner  Thal,  bei  Schönau,  Fischbach,  vSteinbach, 
Waldeck  und  Brtech  (F.  8.);  auf  dem  rechten  Rheinnfer 
an  Mauern  hei  Ettlingen,  Granitfelsen  bei  Heidelberg,  an 
der  Bergstrapse  und  im  Odenwald. 

Scolopeudrium  vulgare  Symons  (S.  officii- 
naruin  Sw.;  Asplenium  scolopendrium  L.,  Poll.). 
An  Mauern  in  Ziehbrunnen  bei  Zweibrucken  (ehedem  von 
Bruch,  spater  aber  nicht  wieder  gefunden) ,  Biesingen  hei 
Blieskastel  und  Lichtenburg  bei  Kusel  (F.  S.).  Dhauner 
Schloss  im  Nahegebiet  (Bogenhard),  Dürkheim  (Poll.). 
Kleeburg  bei  Weissenburg  (P.  M.),  Wintersdorf  und  Ullers- 
dorf bei  Rastadt  (Frank),  Wohlfahrtsweier  bei  Carlsruhe 
(A.  Braun),  Heidelberg  im  Schlossgraben  und  beim  Weg 
zum  Wolfsbrunnen  (f.  Schimper). 

B I  e c Ii n u m  S p i  c a  n t  (0 s m  u n da  L.)  W i t h.,  Rot h 
(B.  boreale  Sw.).  Yogesias  uberall,  Roth  liegendes  bei 
Oberstein  (F.  S.),  Grauwacke  im  Nahegebiet  bei  Schloss 
Dhau  (Bogenhard)  j  auf  dem  rechten  Rheinufer  im  Oden- 
wald, bei  Heidelberg  und  im  Albthale  oberhalb  Ettlingen. 

Pteris  aquilina  L.,  Poll.  Walder,  Heiden  und  un- 
fruchtbare Sandfelder  fast  überall,  besonders  häufig  auf 
der  Yogesias. 

Onoclea  Struthiopteris  (Osmunda  L.)  U offin. 
(1795 :  Struthiopteris  germanica  et  S.  p e h n s  vl- 
vanica  Willd.).  Alluvium  aus  Kies-  und  Granittrüm- 
mern am  Ufer  der  Mure  bis  zur  Gcbietsgränze  bei  Rastadt. 
Die  Früchte  reifen  daselbst  im  Juni  und  sind  im  Juli  bereits 
abgefallen  (also  nicht  „September,  October1,  wie  in  Doli 
R  von  Baden  steht). 

Mtisci. 

Yiele  Moose  wachsen  bekanntlich  an  Bäumen;  ich 
gebe  aber  hier  nur  die  geognostische  Beschaffenheit  des 
Bodens  und  die -Verbreitung  an.  Da  ich  nar  wenige  Ge- 
genden der  Pfalz  in  Beziehung  auf  Moose  selbst  durch- 
forschen konnte,  so  gebe  ich  die  Verbreitung  meist  nach 
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Gümbel  s  Moosflord  an.  Wo  ich  davon  abgehen  muss, 
nenne  ich  cltfri  Gewährsinann.  In  der  Gegend  von  Zwei- 
brücken  wurden  fast  alle  zuerst  vom  unvergessHchen 
Bruch  gefunden. 

Sphagnuui  cy m bifolium  Ehrh.  Vogesias  fast 
überall«  auch  Rotiiliegendes,  Kohlengebirge  und  Quarzdi- 
liivium.  (In  der  Pfalz  fand  ich  kein  Sphagnuui  auf 
Kalk,  ja  selbst  nicht  auf  Buntsandstein).  —  var,  fi.  con- 
g  est um  (S.  com  pactum  Rrid.,  pro  parte). 

S.  subsecundum  N.  et  H.  Torfmoore  und  Sümpfe 
auf  der  Vogesias  hei  Bitsch  und  Eppenbrunn  (F.  S.)  häufig. 
IZwetbrücken  (Bruch)  und  Lautern  (K.J.  —  var.  ß.  con- 
tortu m  Bruch  (S.  co  nt ort  um  C.  F.  Schultz;  S.  Sab- 
in ers  um  F.  S.).  Vogesias,  in  liefen  mit  Wasser  gefüllten 
Waldgraben  bei  Bitsch  (F.  S.) ,  bei  Zwei  brücken  (Bruch), 
Diluvium  des  Rli  eint  hals  im  Bienwald  (F.  S.). 

S.  molluscum  Bruch.  Torfmoor  auf  Vogesias  bei 
Homburg  (Bruch). 

S.  rigid  um  Schimper  (S.  comp  actum  var. 
rigidumftees;  S.  i m m e r s u m  N.  et  H. 5  S.  com« 
pactum  Brid. ,  pro  parte).  Feuchte  Stellen  saudiger 
Triften  und  Heiden,  Vogesias  bei  Bitsch  (F.  S.),  Zwei- 
b rocke  11  (Bruch),  Diluvium  des  Bheinthals  bei  Weissen- 
bürg  und  hn  Bienwald  (F.  S.). 

S.  squarrosum  Pers.  Vogesias,  Torfsümpfe  bei 
Neuhäusel  und  Humburg  (Bruch),  Dahn  (Güinbel),  um 
Quellen  und  Erlenbüsche  bei  Bergzabern,  Weissenburg  und 
Eppenbrunn  (F.  S.);  aucii  bei  Heidelberg  (Arnold). 

S.  cuspidatum  Ehrh.  Stehende  Wasser  in  Torf- 
sümpfen bei  Bitsch  und  Eppenbrunn  (F.  S.),  Homburg 
(Bruch)  und  Dahn  (Gümbel). 

S.  f  i  in  b  r  i  a  t  u  m  Wils.  Vogesias,  Rothliegendes,  Koh- 
lengebirge und  Quarzdilnvium. 

S.  acutifolium  Ehrh.  Dessgleichen,  aber  häufiger 
und  allgemeiner  verbreitet  Ist  nächst  S.  cym  bifolium 
die  verlreitetste  Art. 

Hylocomium  loreum  (Hypnum  L.)  Bryol.  eu- 
rop.  Vogesias  bei  Kirkel  (Bruch),  Bitsch,  Niederbrunn, 
Dahn,  Weissenburg  und  Bergzabern  (F.  S.)  häufig  und  im 
December  mit  reichlichen  Früchten. 

H.  triquetrum  (Hypnum  L.)  Br.  eur.  Fast 
überall. 

H.  squarrosum  (Hypnum  L.)  Br.  eur.  Trias, 
Vogesias,  Rothliegendes,  Porphyr  und  Melaphyr. 

X9  ^ 
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H.  brevirostrum  (Hypnum  L.)  Rr.  eur.  Bunt- 
sandetein  und  Yogesias  bei  Zweibrücken  und  Dahn  (Bruch, 
Gümbel). 

H.  splendens  (Hypnum  Hedw.)  Br.  eur.  Fast 
überall,  besonders  häufig  auf  der  Yogesias. 

Hypnum  stramineum  Die ks.  Yogesias  bei  Kirkel 
(Bruch). 

H.  purum  L.    Fast  überall. 

H.  Schreberi  Willd.    Fast  überall  und  besonders 
häufig  auf  Heiden  und  in  Nadelwaldern  der  Yogesias. 
L     H.  cuspidat um  L.   Fast  überall; 

H.  cordifolium  Hedw.  Yogesias  bei  Kirkel  und 
Wtfrzbach  (Bruch). 

H.  palustre  L.  (Limnobium  Br.  eur.).  Buntsand- 
stein  bei  Zweibrücken  (Bruch),  Mittelbach  und  Bitsch  (F.  S.). 

H.  Crista-castrensis  L.  Nadelwälder  der  Yo- 
gesias bei  Lnutern  (schon  Poll.),  Neustadt  (F.  S.),  Erf- 
weiler bei  Dahn  (Gümbel),  Ludwigswinkel  und  Crbsenthal 
bei  Bitsch  (F.  S.).  Durch  Exemplare  von  letztgenanntem 
Orte,  welche  ich  einem  Freunde  gegeben,  der  sie  dann 
dem  sei.  Gümbel  mitgetheilt,  wurde  eine  irrige  Angabe 
veranlasst.    Im  Dahner  Thale  wachst  es  nicht. 

H.  molluscum  Hedw.  Buntsandstein  bei  Zwei- 
brücken (Bruch),  Yogesias  bei  Neustadt,  Porphyr  am 
Donnersberg. 

H.  nemorosum  Koch.  Yogesias,  ehedem  an  faulen 
Kieferstämmen  bei  Lautern  (K.). 

H.  Haldaninnum  Greville  (H.  badense  A. 
Braun).  Wälder  auf  Lehmboden  und  an  faulem  Holz  bei 
Heidelberg  und  Durlach  (A.  Braun). 

H.  pratense  Koch.  Vogesias,  ehedem  auf  Torf- 
Wiesen  bei  Lautern  (K.). 

H.  cupressiforme  L.  Ueberall. 

H.  imponens  Hedw.  Yogesias  bei  Bärenthal  und 
Offweiler  (P.  Schimper). 

H.  ineurvatum  Schrad.  Porphyr  und  Melaphyr 
um  Donnersberg,  bei  Wolfstein  und  Kusel. 

H.  rüg os um  Ehrh.  Auf  steinigem  Boden  fast 
überall,  doch  ohne  Früchte. 

H.  filicinum  L.  An  von  Muschelkalkhohen  bei 
Zweibrücken  herabrinnenden  Wässerchen  (Bruch). 

H.  ii  n  c  i  n  a  t  u  m  Hedw.  Gebirgswälder  fast  überall. 

H.  fluitans  L.  Yogesias,  Torfsümpfe  bei  Homburg 
(Bruch),  Landstuhl  (K.)  und  Bitsch  (F.  S.). 
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H.  exanulatum  Gümbel.»  Vogesias.  Sumpfwiesen 
bei  Kirkel  (Gfimbel). 

H.  aduncum  Hedw.  Yogesias,  Torfsümpfe  bei 
Kirkel  (Bruch),  Lautern  (K.),  Dahn  u.  s.  w. 

H.  polygamum  P.  Schimper  (Amblystegium 
Br.  cur.).    Vogesias.  am  Kirkeler  Weiher  (Gümbel). 

H.  stellatum  Schreb.  Vogesias,  Torfwiesen  bei 
Landstuhl,  Lautern  (K.)  u.  s.  w. 

H.  chrysophylluin  Brid.  (H.  polymorphum  Br. 
eur.).  Buntsandstein  und  Vogesias  bei  Zweibrücken 
(Bruch),  Bitech  (F.  S.),  Neustadt  (Gümbel)  und  Porphyr 
am  Donnersberg. 

Amblystegium  riparium  (Hypnum  L.)  Br. 
eur.    Fast  überall. 

A.  curvipes  Gümbel.  „Einmal  von  mir  (bei 
Kirkel?)  aufgenommen41  (Gümbel). 

A.  Kochii  Bruch.  Yogesias.  ehedem  in  einem 
Walde  bei  Lautern  (K). 

A.  irriguura  (Hypnum  Wils.)  P.  Schimper 
(A.  fluviatile  Gümbel).  Fast  überall.  —  Das  A. 
fluviatile  (Hypnum  Sw.)  P.  Schimper  wurde  noch 
nicht  in  der  Pfalz  gefunden. 

A.  saxatile  P.  Schimper.  Yogesias,  auf  der  Burg 
Wasenberg  bei  Niederbrunn  (P.  Schimper). 

A.  radicale  (Hypnum  Beauv.)  P.  Schimper. 
Yogesias  bei  Offweiler  unweit  Niederbrunn  (P.  Schimper). 

A.  serpens  (Hypnum  L.)  Br.  eur.  Ueberall. 

A.  subtile  (Leskea  Hedw.)  Br.  eur.  Porphyr 
an  Ahornbäumen  am  Donnersberg  (Gümbel). 

Plagiothecium  undulatum  (Hypnum  L.)  Br. 
eur.  Kommt  im  Gebiete  nicht  vor,  wohl  aber  nahe  an 
der  Granze  im  Schwarzwald,  wo  es  nicht  selten  ist  und 
wo  ich  es  noch  vor  zwei  Jahren  auf  Granit  beim  Gerols- 
auer  Wasserfall  und  auf  Yogesias,  Höhe  des  Binsenbergs 
zwischen  Heichenthal  und  dem  Kaltenbrunnelt,  in  Menge 
gesehen. 

P.  sylvaticum  (Hypnum  L.)  Br.  eur.  Wälder 
fast  überall,  besonders  an  Felsen  auf  der  Yogesias,  z.  B. 
bei  Zweibrücken,  Bitsch,  Dahn,  Bobenthal  u.  s.  w. 

ß.  orthocladium  P.  Schimper  (Plag.  orth.  Br. 
eur.).  Porphyr,  ehedem  auf  dem  Donnersberge  (Gümbel). 

P.  denticulatum  (Hypnum  Dillen.)  Br.  eur. 
An  faulen  Baumstammen  und  Felsen  in  Wäldern,  beson- 
ders der  Yogesias. 
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P.  silesiacum  (Hypnum  Seliger.)  Br.  eur. 
Vogesias,  au  Felswänden,  seltner  an  Baum  wurzeln  bei 
Kirkel  (schon  Bruch),  Dahn  (Gämbel),  Erlenbach  und 
Bobenthal  (F.  SA  Ausserhalb  des  Gebiets  fand  ich  es 
sehr  häufig  auf  der  Vogesias  bei  Baden. 

Thamniura  aiopecurum  (Hypnum  L.)  Br.  eur. 
Felsen  in  Wäldern  fast  uberall. 

Bhynchostegium  r n sei  forme  (Hypnum  W  eis) 
Br.  eur.  Buntsandstein  bei  Zweibrücken  (Bruch),  Por- 
phyr am  Bonnersberg  (K.).  Diluvium  bei  Weissenburg 
(F.  S.), 

B.  murale  (Hypnum  Hedw.)  Br.  eur.  Fast  überall. 

B.  rotundi  folium  (Hypnum  8cop.)  Br.  eur. 
Mauern  am  Heidelberger  Schloss  (A.  Braun). 

B.  megapolitanum  (Hypnum  Bland.)  Br.  eur. 
Buntsandstein  bei  Zweibrucken  (Bruch). 

B.  confertum  (Hypnum  Dicks.)  Br.  eur.  An 
Steinen  und  Felsen  hie  und  da,  doch  in  einigen  Gegenden 
fehlend. 

B.  depresstim  (Hypnum  Bruch)  Br.  eur.  Bunt- 
sandstein bei  Zweibrücken  (Bruch),  Porphyr  am  Donners- 
berg (Gämbel):  Mauern  am  Heidelberger  SchJoss  (A.  Braun). 

B.  Tees  da  Iii  (Hypnum  Sm.)  Br.  eur.  Buntsand- 
stein, auf  uberrieselten  Felsen  bei  Zweibrüeken  (Gümbel). 

B.  ten  eil  um  (Hypnum  Bicks.)  Br.  eur.  Bunt- 
sandstein bei  Zweibrücken  (Bruch),  Mauern  am  Heidel- 
berger Schloss  (A.  Braun). 

B.  demissum  (Hypnum  Wils.)  Br.  eur.  Yogesias 
bei  Offweiler  unfern  Niederbrunn  (P.  Schimper). 

Byocomium  flagellare  (Hypnum  Dicks.)  Br. 
eur.  Wurde  an  der  Gebietsgränze  auf  Granit  an  über- 
rieselten Felsen  unterhalb  des  Gerolsauer  Wasserfalls  bei 
Baden,  jedoch  ohne  Frucht,  gefunden.  Ich  habe  die  Pflanze 
aber  bei  mehrmaligem  Besuche  dieser  Gegend  nicht  finden 
können. 

Eurhynchium  Stockesii  (Hypnum  Turn.)  Br. 
•  ur.  Feuchte  Stellen  am  Grunde  der  Waldbäume  sowie 
an  Steinen  und  Felsen  hie  und  da,  doch  in  manchen  Ge- 
genden fehlend. 

E.  pumilum  (Hypnum  Wils.)  P.  Schimper.  An 
Sandsteinen  und  Hainen  bei  Carlsruhe  (A.  Braun)  und  auf 
dem  Heidelberger  Schloss  (P.  Schimper). 

E.  praelongum  (Hypnum  L.)  Br.  eur.  Fast 
überall. 


\ 


Dfgitized  by  Google 


-    295  - 

£.  androgynum  (Hypnuin  Wils.;  Rhynchoste- 
gium  Br.  eur.)  P. , Schi m per.  Diluvium  des  Rhein- 
thals,  mit  £.  praelonguin  an  nassen  Waldstellen  auf 
Baumwurzeln  im  Offenbacher  Walde  bei  Landau  (Gü'mbel). 

E.  piliferum  (Hypnuin  Schieb.)  Br.  euj\  Bunt- 
sandstein, ehedem  oei  Zweibrücken  (Bruch),  nun  aber? 
wie  es  scheint,  wegcultivirt. 

E.  crassinerviu m  (Hypnum  Tayl.)  P.  Schim- 
per.   Porphyr  am  Douuersberg  (Gümbel)  5  auch  im  Taunus. 

E.  velutinoides  (Hypnum  Bruch)  Br.  eur. 
Porplivr  am  Donnersberg  (Gümbel),  Sandstein  bei  Heidel- 
berg (A.  Braun). 

E.  striatum  (Hypnum  Schreb.)  P.  Schimper 
(E.  longirpstre  Gümbel;  Hypnum  Ehrh.).  Fast 
überall. 

E.  strigosum  (Hypnum  Hoffm.).  Wälder  an 
Felsen,  Zweibrücken?  (Bruch). 

E.  myosuroides  (Hypnum  Dill.)  P.  Schimper 
(Isothecium  Brid.).    Buntsandstein  und  Vogesias. 

Scleropodium  illecebrum  (Hypnum  Schwaegr.) 
Br.   Felsen  des  Taunus  bei  Wiesbaden  (Bayrhofer). 

Brachy thecium  pluraosum  (Hypnum  Sw.)  Br. 
eur.  Buntsandstein  und  Yogesias,  an  feuchtem  und  nas- 
sem Gestein. 

B.  Maximilian  um  Gümbel.    Yogesias,  an  Steinen 
auf  der  Maxburg  bei  Neustadt  (Gümbel). 

B.  populeum  (Hypnum  Hedw.)  Br.  eur.  Ueberajl. 

B.  rivulare , (Hypnum  Bruch)  Br.  eur.  Bunt- 
sandstein bei  Zweibrücken  (Bruch). 

B.  camnestre  (Hypnum  Bruch)  Br.  eur.  Bunt-  • 
sandstein  bei  Zweibrücken  (Bruch). 

B.  rutabulum  (Hypnum  L.)  Br.  eur.  Ueberall. 

B.  velutinum   (Hypnum  Dill.)  Br.  eur.  Fast 
überall. 

B.  albicans  (Hypnum  Necker)  Br.  eur.  Voge- 
sias, z.B.  bei  Homburg  und  Landstuhl.  Porphyr  und  Me- 
laphyr,  z.  B.  bei  Kirchneimboland. 

B.  glareosum  (Hypnum  Bruch)  Br.  eur.  Bunt- 
sandstein und  kiesiges  Alluvium  bei  Zweibrücken  (schon 
Bruch)  früher  häufig,  jetzt  meist  wegcultivirt,  Porphyr  und 
Rothliegendes  am  Donnersberg  (Gümbel);  bei  Heidelberg  auf? 

B.  salebrosum  (Hypnum  Hoffm.).  Br.  eur. 
Fast  überall. 

Camptot heci um  nitens  (Hypnum  Schreb.)  P. 
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Schi  inper.  Buntsands  (ein  bei  Zweibrucken  (Bruch)  ohne 
Frucht. 

C.  lntescens  (Hypnum  Huds.)  Br.  cur.  Ueberall. 

Homaloth ecium  sericeum  (Hypnum  L.)  Br. 
eur.  An  Bäumen ,  seltner  an  Felsen  oder  Mauern,  fast 
überall. 

Isothecium  myurum  (Hypnum  Brid.)  Brid. 
Fast  überall. 

Pylaisia  polyantha  (Hypnum  Schreb.)  Br. 
eur.    Fast  überall. 

Climacium  dendroides  (Hypnum  Dill.)  Web. 
et  Mohr.  Vogesias  und  Quarzdiluviuro  überall,  mit  Frucht 
bei  Homburg  (Bruch),  Lautern  (K.),  Neustadt  (Gümbel), 
Dürkheim,  sowie  Weissenburg  und  Bitsch  (F.  S.).  Bei 
Dürkheim  fand  ich  die  Frucht  im  October,  bei  Bitsch  aber 
jedes  Jahr  im  December  reif. 

Platygriiim  repens  (Pterigynandrum  Brid.) 
Br.  eur.  An  Birken  und  Riefern  hie  und  da,  aber  nicht 
überall. 

Pterogonium  gracile  (Hypnu m  Dill.)  Br.  enr. 
Porphyr  am  Donnersberg  und  Melaphyr  bei  Kusel  (schon  K.). 

Pterigynandrum  filiforme  (Hypnum  Timm.) 
Hedw.    Porphyr  am  Donnersberg  (Gümbel). 

Thuidium  abietinum  (Hypnum  L.)  Br.  enr. 
Ueberall,  aber  ohne  Frucht. 

T.  delicatulum  (Hypnum  L.)  Br.  eur.  (H.  re- 
cognitum  Hedw.).  Vogesias  fast  überall,  z.  B.  bei 
Laulern  (K.),  Homburg  und  Dahn  (Bruch),  Bitsch,  Pirma- 
sens, Bobenthal  und  Weissenburg  (F.  S.),  Porphyr  am 
Donnersberg  (Gümbel).    Die  Früchte  reifen  im  Juni. 

T.  tamariscinum  (Hypnum  Hed w.)  B r.  e  11  r. 
Wälder  fast  überall ,  besonders  häufig  auf  der  Vogesias, 
aber  nicht  überall  mit  Früchten.  Dieselben  reifen  im  De- 
cember und  ich  fand  sie  besonders  reichlich  bei  Bitsch. 

T.  m i n  u t u  1  ii m  (Hypnum  Hed w.)  B r.  eur.  Di- 
luvium des  Rheinthals  bei  Carlsruhe  (schon  Gmelin). 

Heterocladium  dimorph  um  (Hypnum  Brid.). 
Buntsandstein  bei  Zweibrücken  (Bruch)  sehr  selten. 

Anomodon  viticulosus  (Hypnum  L.)  Hook. 
Fast  überall. 

A.  attenuatus  (Hypnum  Schreb.)  Hartm.  Por- 
hyr.  an  Baumwurzeln,  Donnersberg  (Gümbel).  aber  ohne 
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A.  longifolius  (Pterigynandrum  Schleich.) 
H  a  rtm.  Dessgleichen. 

Leskea  nervosa  (Pterogonium  Schwaegr.) 
Myrin.  Porphyr  am  Donnersberg  (Gum bei),  aber  ohne 
Frucht. 

L.  polycarpa  Ehr  Ii.  Ueberall. 

Pterygophy I lum  lucens  (Hypnum  L.)  Brid. 
(Hookerta  Sm.).  An  Quellen  und  Rinnwässerchen  in 
den  Wäldern  der  Vogesias  bei  Lautern  (K.),  Eppenbrunn 
und  Dahn  (F.  S.),  Bobenthal  (P.  M.)  und  Weissenburg 
(Pauli).  Ich  fand  es  an  allen  genannten  Orten,  jedes 
Jahr  im  December  mit  reichlichen  Fruchten. 

Anitrichia  cnrtipendula  (Hypnum  L.)  Brid. 
Ueberall. 

Leucodon  sciuroides  (Hypnum  L.)  Schwaegr. 
Fast  uberall. 

Horaalia  trichomanoides  (Hypnum  Sehreb.) 
Br.  eur.   Fast  uberall. 

Neckera  complanata  (Hypnum  L.)  Br.  eur. 
Fast  überall,  besonders  an  Buchen  auf  Vogesias. 

N.  crispa  (Hypnum  L.)  Hedw.  Dessgleichen. 

N.  pumila  Hedw.  Vogesias,  an  Fichten  bei  Neu- 
häusel (Bruch),  an  Buchen  zwischen  St.  Ingbert  und  Saar- 
brücken (F.  S.)  häufig  und  mit  reichlichen  Fruchten,  so- 
wie bei  Bitsch,  Mutterhausen  (häufig  und  mit  reichlichen 
Früchten),  Stürtzelbrunn,  Eppenbrunn,  Haspelscheidt,  Dahn 
und  Bobenthal  (F.  S.),  an  letzterem  Orte  aber  ohne  Frucht, 
an  Tannen  bei  Böllenborn  und  Bergzabern  (F.  S.),  häufig 
aber  ohne  Frucht.  Ausserhalb  des  Gebietes  sah  ich  sie 
sehr  häufig  an  Tannen  bei  Baden  und  im  Gebirge  des 
Murgthals.   Reife  Frucht  im  Februar. 

N.  pennata  (Fontinalis  L.)  Hedw.  Vogesias. 
an  Buchen  bei  Lautern  (schon  Poll.),  Kirkel,  Bitsch,  Mut- 
terhausen (jedes  Jahr  im  Februar  mit  reichlichen  Früchten, 
wie  N.  p  u  m  i  I  a),  Stürtzelbrunn,  Haspelscheidt  und  Eppen- 
brann (F.  S.). 

Cryphaea  heteromalla  (Neckera  Hedw.)  Brid. 
Buntsandstein  an  Pappeln  und  Fichten  bei  Zweibrucken 
(Bruch). 

Fontinalis  antipyretica  L.  Im  Wasser  überall, 
-  besonders  auf  Quarzsand,  aber  mit  Frucht  nur  in  der  Nahe 
und  sehr  selten  in  der  Lauter  oberhalb  Weissenburg. 

Buxbaumia  indusiata  Brid.  Vogesias,  ehedem 
an  faulen  Kiefern  bei  Lautern  (K.),  soll  auch  auf  dem 
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Quarzdiluvium  des  Rheinthais  im  Käferthaler  Walde  bei 
Mannheim  gefunden  worden  sein,  ich  erhielt  aber  von  da 
nur  die  folgende  Art. 

B.  aphylla  IIa  Her.  Nur  in  Föhrenwäldern,  Yoge- 
sias  fast  überall,  z.  ß.  bei  Lautern  (schon  Poll.),  Homburg 
(Bruch),  Hit  seh  (F.  S.,  sehr  selten,  mit  Anemone  Ver- 
na Iis).  Gegend  von  Weissenburg  bei  Schweigen  (schon 
Pauli).  Rechtenbach  und  Bergzabern  (F.  S.)  und  in  fast 
allen  Föhrenwäldern  bei  Weissenburg  (P.  M.),  ferner  von 
Dahn  bis  Göllheim  (Gümbel);  Quarzdiluvium  des  Rhein- 
Uials  auf  dem  rechten  Lauterufer  von  Weissenburg  bis  zur 
Bienwaldmühle  (P.  M.j  und  auf  dem  linken  Lauterufer 
durch  den  ganzen  Bienwald  von  Schweighofen  bis  Schei- 
benhard  und  Kandel  (F.  S.)  sehr  häufig. 

Diphyscium  foliosum  (Buxbauraia  L.)  Mohr. 
Gcbirgswälder  fast  überall  und  besonders  häufig  auf  Yu- 
gesias  und  Buntsand6tein. 

Po  ly  trieb  um  commune  L.  Torf-  und  Sumpf- 
boden besonders  häufig  auf  Yogesias,  aber  auch  auf  Roth- 
liegendem, Quarzdiluvium  u.  s.  w. 

P.  st  riet  um  Menzies  (P.  alpestre  Foppe). 
Torfmoore,  Yogesias  bei  Kirkel  und  Homburg  (Bruch). 
Lautern  (K.),  Bitsch  u.  s.  w.  (F.  S.). 

P.  j  u  n  i  p  c  r  i  n  u  m  H  e  d  w.  Torfmoore ,  Heiden  und 
Nadelwälder,  Yogesias  bei  Kirkel  uud  Homburg  (Bruch). 
Lautern  (K.),  Bitsch  u.  s.  w.  (F.  S.). 

P.  piliferum  Schreb.  Yogesias  fast  überall,  auch 
Rothliegendes  und  Quarzdiluvium. 

P.  formosum  Hedw.  Wälder  besonders  auf  Yo- 
gesias sehr  häufig,  aber  auch  auf  Rothliegendem. 

P.  g  r  a  c  i  1  e  Menzies.  Torfmoore.  Yogesias  bei  Kirkel 
(Bruch).  Landstuhl  (K.)  und  Bitsch  (F.  S. ).  Diluvium  des 
Rheinthals  zwischen  Bergzobern  und  Kandel  (F.  S.). 

Pogonatum  urnigerum  (Poly trichu in  L.)  Brid. 
Buutsandstein,  Yogesias  und  Rothliegendes. 

P.  aloides  (Poly  trieb  um  Hedw.)  Brid.  Beson- 
ders häufig  in  den  Wäldern  der  Yogesias,  auch  Roth  lie- 
gendes. 

P.  nanum  (Poly  tr  ich  um  Dill.)  Brid.  Buut- 
sandstein, Yogesias.  Roth  liegendes,  Schiefer,  Porphyr  und 

Mclaphyr. 

\  T  i  i  <•  Ii  11  in  teil  eil  um  (Catha r  inca  Röhl.)  Br.  eur. 
Yogesias  bei  Limbach  unweit  Zweibrücken  (Bruch),  Bitsch. 
Uaspelscheid  und  Stü'rtzclbrilftip  (F.  S.)  vorzüglich  auftorf- 
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haltigem  Boden  und  in  fest  oder  ganz  ausgetitecknoten 

W  eihern.  r  i  *<iii*«i « « 

A.  aitgustatuin  (Poly  trichu  m  Brid.)  Bt<eur. 
Buntsaudsteiu  bei  Zw  ei  brücken  (Brueh),  Vogesias,  aosge- 
troeknete  sumpfige  Weiher  bei  Haapetaehied  (F.  £.)  mit 
A.  teneHum,  Leptotrichum  tortüe  pusuli  niu, 
Trema  t  od  on  ambiguus  und  Spor ledere  palustris. 

A.  undnletuut  (ßryuin  Li)  ,ßr.  eur.  Fasi: ober- 
all,  aber  besonders  häufig  auf  Vogesias  und  Bunteändstein. 

Phi Jon otis  calcarea  (Bartrauiia  Br.  ieur.) 
S  c  h  i  m  p  e  r.  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (Bruch),  .Blies- 
kastel, Saarbrücken^  Saargeround  und  Bitschtn^Roarbach 
(F.  S.).  An  letzterem  Orte  fand  ich  sie  Äoch  1833,  mit 
Frachten,  später  aber  nur  steril. 

P.  fontana  (Mnioin  Bartramia  Brid.)  Brid. 
Vogesias,  Bantsandstein,  Quarzdiluviojn.  ;. 

P.  marchica  (Leskea  Willd.;  Bartramia  Brid.) 
P.  ^chim per.   Buntsandstetn  bei  Zweibrüekeu  (Bruch). 

Bartramia  Oederi  (Bryum  Gunner)  Swartz» 
Vogesias  zwischen  Pirmasens  und  Dahn. 

B.  Halleria  na  Hedw.  Vogesias  bei  Bobenthal 
(Güinbcl). 

B.  pomiformis  (Bryum  L.)  Hedw.  Fast  überall, 
aber  besonders  hautig  auf  Vogesias  und  Buntsandstein, 
nicht  auf  Kalk. 

B.  ithyphyJla  Brid.  Vogesias  bei  Dahn  (Bruch), 
Pirmasens  und  Bilsen  (F.  S.),  Boulsandstein  bei  Zwei- 
brücke« (Bruch)  und  Weissenburg  (P.  M  ), 

Aulacomnium  palnstre  (Milium  L.)  Schwaegr. 
Kohlengebirge,  Rothliegendes,  Vogesias  und  Diluvium. 

A.  androgyuum  (Mnium  L.)  Schwaegr.  Roth- 
liegendes.  Vogesias.  Buntsandstein  fast  überall,  aber  steril, 
einmal  mit  Frucht  bei  Zweibrüeken  (Bruch)  und  bei  Bitsch 
(F.  S.). 

Mecsin  tristicha  (Diplocomium  Funk.)  Br. 
eur.  Torfsümpfe,  Vogesias  von  Homburg  (Bruch)  bis 
Lautern  (K.),  Diluvium  des  Rheiuthals  zwischen  Berg- 
zabern, Rohrbach  und  Kandel  (F.  S.). 

Bf.  Albertinii  Br.  eur.  (M.  hexagona  Albert.; 
Diplocomium  hexastichum  Funk..).  Torfsümpfe  auf 
dem  Diluvium  des  Rheiuthals  bei  Carlsruhe  (A*  Braun). 

M.  longiseta  Hedw.  Torfsümpfe  auf  der  Vogesias 
bei  Homburg  (Bruch),  Misau  (F.  S.),  LandetuW  (K.)  und 
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Dahn  (Brach).  Rothlie-endes  am  Fusse  des  Donnersberg* 
(GumbeQ. 

M.  nliginosa  Hedw.  Vogesias  an  nassen  Fels- 
wänden bei  Bitseh,  wo  ich  dies  Moos  1833  fand  «od  1836 
in  der  PL  exs.  vertheilte,  ehe  ich  erfuhr,  dass  es  schon 
vom  sei.  Holandre  gefunden  war  (Bot  eopp!  ä  la  FL  de 
la  Mo«.  1836"). 

Mnium  punetatam  L.  Fast  überall  and  besonders 
an  Quellen  und  Rinnwässern  in  den  Wäldern  der  Vogesias. 

M.  stellare  Hedw.  Bantsandstein  hei  Zweibrucken 
(Brach). 

JML  serratam  (Bryum  Schrad.t  Brid.  Buntsand- 
stein bei  Zweibrücken  (Bruch). 

M.  hör  n  um  L.  Vogesias  überall,  auch  Roth  liegendes. 

M.  rostratum  (Bryum  Schrad.)  Schwaegr. 
Buntsandstein  bei  Zweibrücken  (Bruch),  Vogesias  bei 
Bitsch  (F.  S.). 

M.  undulatum  Hedw.  Fast  überall,  aber  meist 
steril,  mit  Frucht  besonders  schön  auf  Buntsandstein  bei 
Zweibrücken  (Bruch),  auf  Vogesias  bei  Eppenbrunn  nnd 
Stürtzelbruun  (F.  S.). 

M.  affine  Bland.  Buntsandstein  bei  Zweibrücken 
(Bruch). 

M.  cuspidatum  Hedw.  Fast  überall,  besonders 
Vogesias  und  Diluvium. 

Bryum  roseum  Schreb.  Vogesias  bei  Bitsch, 
Mutterhausen,  Wcissenburg  und  Deidesheim  (F.  S.),  Por- 
phyr am  Donnersberg  (Gümbel),  Alluvium  am  Rhein  bei 
Selz  und  Wörth  (F.  §.)9  aber  steril,  mit  Frucht  bei  Heidel- 
berg. Bei  München  sah  ich  es  im  November  1827  mit 
reichlichen  Früchten. 

B.  turbinatum  (Mnium  Hedw.)  Schwaegr. 
Buntsandstein  bei  Zweibrücken  (Bruch). 

B.  pallens  Swartz.  Buntsandstein  bei  Zweibrücken 
(Bruch),  Vogesias  bei  Lautem  (K.)  und  bei  Bitsch  (F.  S.). 

B.  pseudotriquetrum  (Mnium  Hedw.)  Schwaegr. 
Fast  überall. 

B.  obeonicum  Horns ch.  Buntsandstein  bei  Zwei- 
brücken (Bruch). 

B.  capillare  L.  Fast  überall,  besonders  auf  Bunt- 
sainlstcin  und  Vogesias. 

B.  argenteum  L.  Ueberall. 

B.  Funkii  Schwaegr.  Buntsandstein  bei  Zwei- 
brücken (Bruch). 
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B.  caespi ticium  L.  Ueberau. 

B.  alpin  um  L.    Porphyr,  Donnersberg  (Gümbel). 

B.  atropurpure um  Web.  et  Mohr.   Fast  uberall. 

B.  marginatum  Br.  eur.  Buntsandstein  bei  Zwei- 
brücken  (Bruch). 

B.  ery tbrocarpum  Schwaegr.  Vogesias  bei 
Zweibriicken  (Bruch),  Rothliegendes  am  Donnersberg 
(Gtimbel). 

B.  pallescens  Schleich.  Vogesias  bei  Bitsch 
(F.  S.),  Porphyr  am  Donnersberg  (Gümbel). 

B.  bimum  Schreb.  Buntsandstein  bei  Zweibrücken 
(Bruch),  Vogesias  bei  Lautern  (K.)  und  Bitsch  (F.  S.), 
Porphyr  am  Donnersberg. 

B.  intermediura  (Hypnum  Web.  et  Mohr)  Br. 
eur.  Vogesias  bei  Zweibrücken  (Bruch),  Lautern  (K.) 
und  Bitsch  (F.  S.). 

B.  oalophyllum  Rob.  Brown  (B*  latifoJium 
Br.  eur.).  Vogesias,  ehedem  im  Neuhäuseier  Weiher  bei 
Zweibrücken  (Bruch). 

B.  lacustre  Bland.  Vogesias  bei  Würzbach  und 
ehedem  im  Neuhäuseier  Weiher  (Bruch),  Alluvium  des 
Bliesthals  bei  Bierbach  (F.  S.). 

B.  inclinatum  (Pohlia  Swartz)  Br.  eur.  Bunt- 
Sandstein  bei  Zweibrücken  (Bruch),  Vogesias  bei  Bitsch 
(F.  S.)  und  Dahn  (Bruch),  Porphyr  am  Donnersberg  (K.). 

B.  pendulum  (Pty  chostomum  Uornsch.)  P.  Schim- 
per. (Bryum  cernuum  Br.  eur.)  Buntsandstein  bei 
Zweibriicken  (Bruch). 

B.  uliginosum  (Pohlia  Bruch")  Br.  eur.  Sumpf- 
wiesen auf  dem  Diluvium  des  Rheintnals  bei  Carlsruhe 
(A.  Braun),  nicht  bei  Strassburg. 

Webera  albicans  (Milium  Wahlenb.)  P.  Schim- 
per  (Bryum  Wahlenbergii  Br.  eur.).  Sandiges  Di- 
luvium, Buntsandstein  und  Vogesias,  an  Quellen.  Rinn- 
wassern und  Gräben,  doch  nicht  überall. 

W.  carnea  (Bryum  L.)  P.  Schimper.  Alluvium 
und  Diluvium,  bei  Zweibrücken  (Bruch),  Landau  und  Ger- 
mersheim  (G um  bei). 

W.  anuotina  (Bryum Hedw.)  Schwaegr.  Vogesias 
bei  Lambach  und  Buntsandstein  bei  Zweibrücken  (Bruch). 

W.  cruda  (Bryum  Schreb.)  P.  Schimper.  Bunt- 
sandstein bei  Hengst bach  und  Zweibrücken  (F.  S.),  Voge- 
sias zwischen  St.  German  und  Rechtenbach  (Gümbel). 
Rothliegendes  im  Nahegebiet  bei  Oberstein  (Bruch).  Wird 
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überall  angegeben,  irh  kotinte  sie  aber  nur  an  den  ge- 
nannten Orten  finden. 

W.  nut;»ns  (Bryum  Schreb.)  Hed vr.  Vogesias. 
'  W.  elongata  ('Bryum  Dirks.)  Sehwaegr.  Vo- 
gesias.  besonders  bäufig  in  Wäldern  bei  Bitsch. 

Leptobryuin  ^yriforme  (Milium  L.-:  Bryum 
Hedw.)  P.  Srhimper.    Vogesias  und  Bnntsandstein. 

Funaria  hygrometrioa  (Mnium  L.)  Hedw. 
Ueberau. 

F.  calcarea  Wablcnb.  (F.  M ülenbergiiSeh  w aegO 
Auf  von  Muschelkalk  herabgekommenen  dünnen  Erdschich- 
ten, welche  Buntsandsteinmanern  bederken  am  Fnsse  der 
Berge  bei  Durlacb  (A.  Braun). 

Entostodoil  faseiralare  (Bryum  Dirks.)  P. 
Srhimper.  Bnntsandstein  bei  Zweibrrieken  (Brorh),  Roth- 
liegendes  am  Donnersberg  (Güinbel). 

E;  erice  forum  (Gymnostomum  Balsamo  et  De 
Not.)  P.  Srhimper.  Rand  der  Vogesias  auf  Heidehoden 
im  Kastauieuwalde  bei  Haardt  (..seit  1842  nirhl  wieder 
gefunden."  sagt  Güinbel.  und  auch  irh  habe  noeh  dies 
Jahr  vergebens  darnarh  gesucht). 

P  h  y  seom  i  tri  u  m  pyri  forme  (Bryum  L.)  Brid. 
Fast  überall. 

P.  spbaerirum  (Gymnostomum  Sehwaegr.) 
Brid.  Alluvium  bei  Zweibrücken  (Bruch).  Roth  hegen  des 
bei  Dannenfels  (Gümbel). 

S  p  I  a  r  h  n  u  m  a  m  p  u  1 1  a  r  e  u  m  (Bryum  Dill.)  L. 
Vogesias.  auf  Kühflaten  in  sehr  sumpfigen  Torfmooren  und 
an  Weiherrändern  bei  Bitsch,  Haselsrheid  und  Eppenbrunn 
(F.  S. : .  1833  noch  ziemlich  hantig,  nun  aber  fast  ganz 
wegcultivirt. 

Schistostega  osmundarea  (Mnium  Dicks.) 
Web.  et  Mohr.  Neu  für  das  linke  Rheinufer,  Vogesias 
bei  Erlenbach  (P.  M.)  zwischen  Bergzabern  und  Dahn,  sehr 
selten.  Ehedem  auch  auf  Porphyr  imMurgthale;  die  Höhle, 
in  der  er  wuchs,  wurde  in  einen  Bierkeller  verwandelt. 

Encalypta  strcptocarpa  Hcdw\  Felsen  der 
Vogesias  zwischen  Rechtenbach  und  St.  German,  steril  und 
bei  Bitsch  (F.  S.)  mit  Früchten,  sowie  an  einer  Mauer  zu 
Carlsruhc  (P.  Schimper). 

E.  cili ata  Hedw.  Porphyr  und  Melaphyr  ain  Don- 
nersberg, bei  Kusel  und  im  Nahethal  (schon  K.). 

K.  vulgaris  Hedw.  Fast  überall,  aber  besonders 
Hürnig  auf  Buntsaudstein  und  Vogesias. 
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'  Teftrodoiitf tfin  •Bro'wnia n nm:,(ÖryUWf  'O-fcks.) 
Schwaegr.  Buntsandstein  in  der  Sehl  an  gen  Nähe  bei 
Zwei  brücken  (Brueh). 

Tetraphis  pelltfeida  (Mhinm  LjJ  tfedw.  BuM*- 
san^stein.  Vogesias  sehr  häufig,  auch  Rotnllegendcs. 1 

Oiilhotr»chum  LyelfH  Hook.ettavl.  An  Wald- 
bäumen  fast  uberall: 

'  '0.  Teie*carpu  m  Br.  eur.  An  Baumen  lind  deinen 
fest  überaß.  ^  ; 

O.'dlaphahum  feetvi'iid.  An  Feldbahnen  fast 
fiberall.  1  •  •  «*  ..J 

0.  leucomitriiini  BVuch.  An  Pappeln'  und  Weiden 
bei  Zweibrücken  (Bruch),  Dahn  und  Bergzabern  (Gümbtel), 
üarfsruhe  (A.  Braün)  seifen. 

0.  rivulare  Turner.  Rothliegendes  und  MelöphVr 
Tin  Felsen  Und  Steinen  inj  Nahetbah  am  Ufer  der  Nahe  bei 
Oberstein  (Bruch). 

Ö.  stramineum  Hornsen.  An  Buchen.  Pappeln 
und  Feldbiiamen  fast  fiberall. 

0.  pallens  Bruch.  An  Strauehern  auf  dem  Müschel*- 
kalk  bei  Bockweiler,  anweU  Zweibrüeken  (Brtich).  : 

Ü.  rupestre  Sehleich.    Rothliegendea  ^  Porphyr 
und  Melaphyr*  Donnersberg  und  bei  Kusel  (&),  Nahethal 
(Bruch),  auch  bei  Heidelberg  auf  Granit.  . 
.  .  0.  specio suiu  Nees.   An  Baumen  fqat  überall. 

0.  ,Braunii  Br.  eur.  Auf  unterdrückten  Buchen, 
Diluvium  des  Rheinthals  bei  Carlsruhe  (A.  Braun)  ,.•  Vage- 
sias  bei  Dürkheim,  Bergzabern  und  Bobenthal  (Gümbel); 
bei  Zwei  brücken  (Bruch). 

d,  pa tens  Bruch.  An  Sträuchern  und  Bäumen  fast 
überall. 

0.  fastigiatum  Bru  ch.  An  Feldbaumen  fast  überall, 
Selten  au  Steinen. 

0!.  affine  Sehr  ad.  An  Bäumen  fast  uberall,  selten 
an  Steinen. 

0.  tenell  um  Brtich.  An  Feldblumen  und  Sträuchern, 
besönders  Pappeln  und  Weiden,  ist  selten. 

0.  fallax  P.  Schimper  (0.  Schimperi  Hammer*, 
0.  bumiluin  Sw. ,  Br.  eur.).  An  Feldb&nmen  fast 
uberall.  ' 

0.  pumilum  Swartz  (0.  fallax  Bruch).  Dess- 
gleichert. 

0.  obtusifolium  Sehr  ad.  An  Feld  bäumen',  be- 
sonders Pappeln  and  Weiden,  doch  seilen  mit  FVucht.  ••• 
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0.  anomal  um  He  dw.  Ad  Steinen  und  Felsen  über- 
all; selten  an  Baumen. 

0.  Sturmii  Hoppe  et  Hornsen.  An  Steinen  und 
Felsen,  auf  Buntsandstein  bei  Zweibrücken  (Bruch). 

0.  cupulatum  Hoffm.  Felsen,  Vogesias  bei  Hom- 
burg (Bruch),  Melaphyr,  Rothliegendes  and  Porphyr  bei 
Kusel  und  im  Nahethal  (Bruch  und  Märker). 

0.  gymnostomum  Bruch.  Ehedem  an,  nun  abge- 
hauenen, Aspen  im  Walde  Wolfersacht,  am  Wege  nach 
dem  Grtinbacher  Hofe  bei  Zweibrucken  (Bruch),  auf  Muschel- 
kalk und  nicht  auf  Sandstein. 

Ulota  crispula  Bruch  (Orthotrichum  Br.  cur.). 
An  Waldbäumen  überall. 

ü.  crispa  (Orthotrichum  Hedw.)  Brid.  Der- 
gleichen. 

U.  Bruchü  Hornsen.  (Orthotrichum  coarc- 
tatum  Br.  cur.).  An  Waldbaumen  fast  überall.  Die 
U.  dilatata  (Orthotrichum  Br.  eur.),  welche  an 
Birken  bei  Zweibrücken  (Bruch)  gefunden  wurde,  ist  nach 
P.  Schimper  eine  Form  dieser  Art. 

U.  Hutschinsiae  (Orthotrichum  Smith).  Steine 
und  Felsen  auf  Porphyr  am  Donnersberg  (K,  Gümbel). 

U.  Ludwigii  (Orthotrichum  Brid.)  Brid.  An 
Wald  bäumen  fast  überall. 

U.  Drummondii  (Orthotrichum  Grev.)  Brid. 
Ehedem  an  Birken  auf  der  Trias  bei  Zweibrücken  (Bruch, 
Gümbel). 

Zygodon  viridissimus  (Bryum  Dicks.)  Brid. 
An  Feld-  und  Waldbaumen  hie  und  da,  aber  mit  Frucht 
nur  bei  Offweiler  unfern  Niederbrunn  an  einer  alten  Eiche 
(P.  Schimper),  bei  Carlsruhe  (A.  Braun). 

Amphoridium  Mongeotii  (Zygodon  Br.  eur.) 
P.  Schimper.  Vogesias  au  steilen  Felswänden  im  Kir- 
keler Walde  bei Zweibrücken  (F.  S.)  mit  Pia  gi  oth  eci  um 
sylvaticum,  P.  silesiacum,  Tetraphis  pellucida 
und  Campylopus  fragilis,  aber  ohne  Frucht.  Ehe- 
dem auch  an  einer  Felswand  bei  Bitsch  (F.  S.),  welche  j 


Frohnleichnamsprocession)  ganz  abgeschält  wurde.  Neu 
für  die  Pfalz. 

Ptychomitrium  nolyphyllum  (Bryum  Dicks.) 
Br.  eur.  Vogesias  an  Felsen  auf  dem  Bobenthaler  Knopf, 
einem  der  höchsten  Berge  des  Dahner  Thals  (Gümbel). 
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Hedwigia  ciltata  (Bryum  Dicks.)  Hedw.  Felsen 
und  Steine,  besonders  Sandstein  überall. 

Raeorai  tri  am  canescens  (Bryum  Dill.)  Hedw. 
Buntsandstein  und  Vogesias  überall,  auch  Rothliegendes. 

-R.  lanuginosuro  (Bryum  Dill.)  Brid.  Porphyr 
und  Melaphyr  am  Donnersberg  und  bei  Kusel  (schon  K.). 

R.  heterostichum  (Trichostomum  Hedw.) 
Brid.  Auf  Sandstein,  besonders  Vogesias  überall,  auch 
auf  Porphyr  und  Roth  liegendem. 

Griramia  montana  Br.  enr.  Porphyr,  Donners- 
berg, auf  dein  Reissendenfels  (Güinbel). 

G.  oommutata  Hübener.  Porphyr  und  Melaphyr 
am  Donnersberg,  bei  Wolfstein  und  bei  Kusel  (Gümbel). 

G.  leucophaea  Grev.  Porphyr  und  Melaphyr  am 
Donnersberg  und  bei  Kusel  (schon  K.),  sehr  häufig  auch 
auf  Melaphyr  bei  Lichtenberg  und  Pfeffelbach  (F.  S.). 
Buntsandstein  bei  Neuleiningen  (Gümbel). 

G.  ovata  Web.  et  Mohr.  Porphyr  und  Melaphyr. 
„der  höchste  Bewohner  unserer  Pfalz"  (Gümbel),  auf  den 
Felsen  des  Königstuhls  auf  dem  Donnersberg  und  von  da 
über  Wolfstein  bis  Kusel  (schon  K.). 

G.  trichophylla  Grev.  (et  Br.  eur.  exlus.  synon. 
Grimm.  Schultzii).  Buntsandstein  bei  Zweibrücken 
(schon  Bruch),  Vogesias  bei  Dahn  und  Bergzabern  (Güm- 
bel). bei  Weissenburg  (F.  S.). 

G.  Schultzii  Brid.  (Dryptodon  Brid.;  Grim- 
tnia  funalis  Br.  enr.,  non  P.  Schimper,  nec  Tri- 
chostomiim  funale  Sehwaegr.).  Porphyr.  Melaphyr 
und  Roth  liegendes.  Donnersberg  und  bei  Wolfstein  (Güm- 
bel). Kusel  und  im  Nahethal  (schon  Marker). 

G.  pulvinata  (Bryum  L.)  Smith.  Felsen.  Steine 
und  Mauern  überall. 

G.  orbicularis  Br.  eur.  Buntsandstein,  ehedem  an 
einer  Mauer  bei  Zweibrücken  (Bruch). 

G.  crinita  Brid.  Kalkbewurf  der  Mauern  bei  Neu- 
stadt und  Worms  (Gümbel).  besonders  auf  der  Mittagseite 
der  Weinbergsmaiiern  von  Neustadt  bis  Mainz,  sowie  an 
Tertiärkalkfelscn  (F.  S.)  sehr  häufig.  Im  Jahre  1863  fand 
ich  die  Früchte  schon  im  Februar  reif. 

G.  anodon  Br.  enr.  An  Mauern  bei  Heidelberg  (A. 
Braun). 

G.  apocarpa  (Bryum  L.)  Hedw.  (Schistidi uro 
Br.  eur.).    Felsen,  Steine,  Mauern  überall. 

G.  conferta  Funk   (Schistiditim   Br.  eur.). 

fitllicbia  lf»«3.  20 
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Buntsandsteinfelsen  im  Ernst  weifer  Thale  bei  Zweibrücken 

(Bruch). 

G.  sphaerica  P.  Schimper  (Sc histidium  pnl- 
vi  na  tum  Brid.).  Melaphyrfelsen  bei  Erzen  ha  osen  (Mär- 
ker)  unweit  Bodenbach  bei  Läutern. 

CincJidotus  fontinaJoides  (Trichostomum 
Hedw.)  Beauv.  Rothliegendes,  Porphyr  und  Melaphyr 
in  der  Nahe  und  Granit  im  Neckar  bei  Heidelberg,  wo  mir 
mein  Freund  C.  Schimper,  1827,  dies  Moos  gezeigt  hat. 

Barbula  ruralis  (Bryum  L.)  Hedw.  Porphyr 
und  Melaphyr  am  Donnersberg  und  bei  Kusel  (schon  K.), 
Mauern  und  Uebergangsschiefer  bei  Weissenburg  (F.  S.). 

B.  Jatifolia  Bruch.  An  Feldbaumen,  besonders 
Pappeln  bei  Zweibrücken  (Bruch),  „an  Flussufern  bei  Ku- 
selkt  (Gömbel),  soll  wohl  heissen  an  Feldbäuraen  im  Nahe- 
thal oder  am  Ufer  der  Nahe. 

B.  Iaevipila  Brid.    An  Feldbaumen  uberall. 

B.  subulata  (Bryum  L.)  Brid.  Wälder  und  Raine 
fast  überall,  besonders  auf  Vogesias  und  Buntsandstein 
häufig. 

B.  muralis  (Bryum  L.)  Hedw.  Mauern  und  Steine 
überall. 

B.  tortuosa  (Bryum  L.)  Web.  et  Mohr.  Porphyr 
bei. Wolfstein  (schon  K.). 

B.  inclinata  Schwaegr.  Muschelkalk  auf  der 
Höhe  von  Zweibrücken  gegen  Pirmasens  (schon  Bruch). 

B.  convoluta  Hedw.  Buntsandstein  bei  Zwei- 
brücken  (schon  Bruch),  Porphyr  am  Donnersberg  (schon  K.> 

B.  revoluta  Schwaegr.  Mauern  bei  Zweibracken 
(Bruch). 

B.  Hornsen u Chiana  C.  F.  Schultz.  An  Rainen 
und  Mauern  fast  überall. 

B.  gracilis  Schwaegr.  Muschelkalk  auf  der  Höhe 
von  Zweibrücken  gegen  Pirmasens  (schon  Bruch). 

B.  vinealis  Brid.  Buntsandsteinfelsen  bei  Zwei- 
brücken (Bruch),  Weinbergsmauern  auf  Vogcsensandstein 
bei  Neustadt  (Güinbel)  und  aus  Buntsandstein  bei  Durlach 
(A.  Braun). 

B.  failax  Hedw.    An  Steinen  und  Rainen  überall. 

B.  unguiculata  (Bryum  Dill.)  Hedw.  Ueberall, 
besonders  auf  Feldern  häufig;. 

B.  aloides  Koch  (Trichostomum  K.).  Vogesias 
bei  Lautem  (K.),  nämlich  an  Mauern  zwischen  Lautern 
und  Otterberg  (P.  Schimper),  Buntsandstein,  an  Steinen 
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und  Felsen  bei  Zweibracken  am  Bruch berg  und  im  Wolfs- 
loch (Bruch)  sehr  selten  und  fast  ganz  wegcultivirt ,  bei 
Rimschweiler  (F.  S.)  sehr  häufig,  Muschelkalk  zwischen 
Weissenburg  und  Bergzabern  (F.  S.),  aber  nur  einmal  und 
nur  ein  Raschen  gefunden.  (G  um  bei 's  Angabe  „an  Weg- 
rändern, auf  Mauererde  und  Lehmwänden  durch  das  Ge- 
biet/' kann  nur  auf  einer  Verwechslung  beruhen.) 

B.  arabigua  Br.  eur.  (B.  rigid  a  Hedw.,  ex  parte). 
Auf  festem  Boden  an  Rainen,  Angern,  Triften,  auf  Felsen, 
Steinen  und  Mauern,  um  Zweibrücken  uberall  häufig,  be- 
sonders auf  Biintsandstein,  selten  auf  Muschelkalk  (schon 
Bruch),  auf  mit  einer  dünnen  Lehmschiehte  bedecktem  Bunt- 
sandstein bei  Rimschweiler  (F.  S.)  in  zahlloser  Menge, 
auf  Muschelkalk  um  Weissenburg  und  von  da  bis  Berg- 
zabern und  Klingenmünster  (F.  S.)  ziemlich  selten.  Ist 
schwer  von  voriger  zu  unterscheiden. 

B.  rigida  C.  F.  Schultz  (Tortula  enervis 
llook.  et  Tay).).  Felsen,  Steine  und  mit  einer  dünnen 
Erdschichte  bedeckte  Mauern,  auf  Buntsandstein  um  Zwei- 
brücken (schon  Bruch),  z.  B.  bei  Bubenhausen  und  dem 
Rosenhof,  auf  mit  einer  dünnen  lehmig  -  kalkigen  Schichte 
bedeckten  Buntsandsteinfelsen  und  Steinen  oei  Rimsch- 
weiler (F.  S.),  Muschelkalk  zwischen  Weissenburg,  Berg- 
zabern und  Klingenmünster,  an  vielen  Stellen  häufig  (F.  S.), 
Tertiärkalk  bei  Landau,  Neustadt  und  Dürkheim  (Gümbel), 
sowie  bei  Grünstadt  (F.  S.)<  auf  aus  Sandstein  gebauten, 
aber  mit  dünnen  Tertiärkalkschichten  bedeckten  Weinbergs- 
mauern bei  Deidesheim  (F.  S.).  Die  Fruchte  fangen  schon 
im  October  an  zu  reifen,  bei  B.  ambigua  im  November 
und  bei  B.  aloides  im  December.  —  var.  ß.  mucronu- 
lata  Br.  eur.  scheint  sehr  selten  zu  sein,  ich  fand  nur 
wenige  Exemplare  unter  der  Art,  z.  B.  bei  Babenhausen. 
Die  var.  y.  pilifera  P.  Schimper  fand  ich  noch  nicht. 

T  r  i  c  h  o  s  t  o  m  u  m  c  o  n  v  o  1  u  t  u  m  B  r  i  d.  (D  e  s  m  a  t  o  - 
don  nervös us  Br.  eur.).  Rotliliegendes  und  Porphyr 
bei  Kreuznach  (schon  K.). 

T.  rigid ulum  (Bryum  Dicks.)  Smith.  Felsen, 
Steine  und  Rinnwässerchen  auf  Buntsandstein  und  Muschel- 
kalk bei  Zweibrücken  (schon  Bruch)-  —  Die  var.  ß.  den- 
suid  P.  Schimper  (Desinatodon  rupestris  Funk)  nur  an 
trockneren  Muscheikalkstcinen  auf  den  Höhen  daselbst. 

Lep  tot  rieh  um  pallidum  (Bryum  Schreb.) 
Hampe  (Trichostomum  Br.  eur.).  Kohlenschiefer  am 
Brennenden  Berg  bei  St.  Ingbert  (schon  Bruch)» 
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L.  flexicaule  (Cynodon  tium  Schwaegr.)  Hampe 
(Trichostomum  Br.  eur).  Tertiarkalk  bei  Dürkheim 
(schon  K.),  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (schon  Brach), 
aber  nirgends  mit  Frucht. 

L.  homomalluin  (Didymodon  Hedw.)  P.  Sefaim- 
per  (Trichostomum  Br.  eur.).  Fast  uberall.  besonders 
auf  Sand-  und  Lehmboden,  an  Waldwegen. 

L.  tortiie  (Tri c h ostom um  Schrad.)  Hampe. 
Porphyr  und  Rothliegendes  am  Donnersberg  (schon  K.), 
Bmitsandstein  bei  Zweibriicken  (schon  Bruch).  Vogesios 
bei  Bitsch,  besonders  an  Felsen  und  RotschwÄnden  mit 
Preissia  commutata  (F.  S.).  —  var.  ß.  pusillum 
P.  Seh  im  per  (Trichostomum  pusillum  Hedw.). 
Auf  feuchtem  Sande  an  Weiherrandern  und  in  ausgetrock- 
neteu  Weihern  zwischen  Bitsch  und  Eppenbrunn  (F.  S.). 

Ccratodon  purpureus  (Mnium  L.)  Brid.  Ueberall 
und  besonders  auf  Sandboden  sehr  häufig. 

Eucladium  verticillatum  (Weisia  Brid.)  Br. 
eur.  Auf  vom  Muschelkalk  herabgekommenem  KalktufT  an 
Rinn  wassern  auf  Buntsandstein  bei  Zweibracken  (Gümbel). 

Didymodon  flcxifolius  (Brynm  Dicks.).  Hook, 
et  Tayl.  Porphyr.  Melaphyr.  Hot h liegendes  ?,  Felsen  im 
Mahelliol  (Gümbel),  aber  ohne  Frucht. 

D.  cylindricus  (Weisia  Bruch)  Br.  eur.  Voge- 
sias  bei  Dahn  (schon  Bruch).  Lautern  und  Porphyr  am 
Donnersberg  (schon  K.). 

D.  Juridus  Hornsen.  Buntsandstein,  an  feuchten 
Steinen  bei  Zweibrücken  (schon  Bruch). 

D.  rubclJus  (Grimmia  Roth)  Br.  eur.  Steine. 
Felsen,  Mauern  fast  überall. 

AnacaJypta  laneeoiata  (Bryum  Dicks.)  Hedw. 
Auf  nackter  Erde,  Wiesen,  Feldern,  Mauern  fast  tiberall. 

A.  coespitosa  (Weisia  Bruch)  Br.  eur.  Auf 
den  Muschelkalkhöhen  von  Zweibrücken  gegen  Pirmasens 
(schon  Bruch). 

A.  Starkeana  (Weisia  Hedw.).  Muschelkalk  bei  Zwei- 
brücken (schon  Bruch).  Tertiärkalk  bei  Landau  (Gümbel). 

Pottia  Ueiinii  (Gy tnnostomum  Hedw.)  Br.  eur. 
Auf  feuchter  nackter  Erde,  an  Graben,  bei  den  Salinen 
von  Dürkheim  (Gümbel),  auf  dem  Diluvium  des  Rheinthals. 

P.  triincata  (Bryum  L.)  Br.  eur.  Ueberall,  be- 
sonders auf  Aeckern  und  Feldern  häufig.. 

P.  tu i iui tul u  (Gymnostomum  Schwaegr.)  Br.  eur. 
Felder  auf  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (schon  Bruch) 
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P.  cayifolia  Ehrh.  (Gy mnostom am  ovatum 
Hedw.).  Lichte  Waldplatze,  Felder,  Felsen  und  Mauern, 
Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (schon  Bruch),  Weissen  bürg. 
Bergzabern  und  Neustadt  (F.  S.),  Tertiarkalk  bei  Landau 
(Gütobel)  und  Neustadt  (F.  S.),  Diluvium  des  Rheinthals 
bei  Weissenburg  und  im  Ungenauer  Forst  (F.  S.).  —  var. 
nana  F.  S.  (P.  nana  F.  S.),  kaum  den  vierten  Theil  so 
gross  als  die  Uauptform  und  statt  im  Frühjahr  schon  im 
November  reif,  im  Marz  bereits  abgestorben  oder  ver- 
schwunden, auf  Muschelkalk  zwischen  Weissen  bürg  und 
Bergzabern  mit  Barbuia  rigida  (F.  S.). 

Brachyodustrichodes  (Gymnostomum  Web. 
et  Mohr).  Nees  et  Hönisch.  Buntsandstein  auf  feuchten 
Felsen  in  der  Schlangonhöhle  bei  Zweibrucken  (schon  Bruch). 

Campy lostel i u in  saxicola  (Dieranum  Web. 
et  Mohr).  Br.  eur.  Buntsandsteiu,  an  feuchten  Steinen 
in  der  Schlangenhöhle  bei  Zweibrücken  (Bruch)  und  auf 
einem  Steine  in  einem  Rinn w asser  an  der  Berghalde  bei 
St.  German  im  Dahner  Thal  (P.  M.). 

Seligeria  recurvata  (Grimm in  Hedw.)  Br.  eur. 
Buntsandstein,  an  Feldsteinen  am  Baude  des  Muschelkalks 
bei  Zweibrücken  (schou  Bruch),  Steinbrüche  im  Dahner 
Thal,  zu  Bobentbai  (Gü'mbel). 

S.  pusilla  (Weisia  Hedw.)  Br.  eur.  Vogesias, 
in  kleinen  Höhlen  von  Felsen,  welche  aussen  mit  Re- 
bouliia  heroisphaerica  bedeckt  sind,  bei  Büsch  (F.S.). 
Neu  für  die  Pfalz. 

Fissidens  adianthoides  (Hypnum  Dil.)  Hedw. 
Torfwiesen  und  sumpfige  Erlenwalder  fast  überall  mit 
Carex  palicaris,  Rothliegendes  bei  Merxheim  im  Nahe- 
gebiet (F.  S.)  und  bei  Dannenfels  am  Fusse  des  üonners- 
bergs  (Gümbel),  Vogesias  bei  Reiskirchen  (schon  Bruch), 
Hochspeyer  und  Trippstadt  (schon  K.),  zwischen  W eissen- 
barg, Bergzabern  und  Dahn  (F.  S.),  Diluvium  des  Rhein* 
thals  bei  Weissenburg,  im  Bienwald  und  im  Hagenauer  Forst 
(F.  S.),  bei  Waghäusel  u.  s.  w.  Früchte  reifen  im  November. 

F.  taxifolius  (Hypnum  L.)  Hedw.  Muschelkalk 
bei  Zweibracken  (schon  Bruch)  und  Weissenburg  (F.  S.), 
Tertiärkalk  bei  Landau  (Gümbel).  Vogesias  auf  etwas 
lehmigen  Schichten  in  der  Heide  des  Kastanicnwalds  bei 
Haardt  (F.  &)?  an  der  Stelle,  wo  ehedem  Entostodon 
ericetorum  gefunden  wurde,  mit  Baeomyces  roseus. 

F.  incurvus  (Dieranum  Web*  et  Mohr)  Schwaegr. 
Auf  Sand-  und  Lehmboden,  an  feuchten  Stellen,  besonders 
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Wird  von  Gürabel  als  im  ganzen  Ge- 
biete vorkommend  angegeben:  ich  suchte  aber  an  vtelep 
Orten  vergebens  darnach,  selbst  bei  Wrissenberg,  wo 
P.  M.  dies  Moos  auf  Diluvium  und  am  Eande  der  Vogesias 
fand.  Die  var.  d.  fontanus  P.  Sehimper  fand  A. 
Braun  in  dem  grossen  Brunnen  zu  Durlaeti.  Die  var. 
y.  crassipes  P.  Sehimper  (F.  cras'sipes  Br.  ear.) 
wurde  im  Gebiete  nicht  gefunden. 

F.  bryoides  Hedw.  (F.  exilis  Gimbel.  oon 
Hedw.).  Auf  Waldboden,  feuchten  Steinen  ond  Felsen 
fast  überall  und  besonders  häufig  auf  Buntsandstein. 

Leucobryum  glaueum  (Bryum  L.)  P.  Sehim- 
per (L.  vulgare  Hampe).  Wälder  des  Gebirgs  nnd 
der  Ebene,  besonders  auf  der  Vogesias  und  dem  Ouarz- 
diluvium,  mit  Frucht  (welche  im  Dcceuiber  reift)  aber  nur 
bei  Lautern  (schon  K.).  Bitsch,  Mutterhausen,  Niederbrnnn, 
Dahn  u.  s.  w.  (F.  S.),  an  den  Vorbergen^  bei  Weissen- 
bürg  (P.  M.),  im  Rheinthal  bei  Carlsruhe  (Ä.  Braun). 

Cainpylopus  densus  Br.  enr.  „Einmal,  aber 
steril  von  mir  aufgefunden.  (Ob  auf  dem  Donnersberge  ?)'• 
(Gfimbel.) 

C.  torfaceus  Bt.  enr.  (Dicranum  flexuosum 
omni  um  fere  auetorura).  Vogesiassürapfe ,  an  f  Torf 
bei  Neuhäusel  (Bruch),  Bitsch,  Haspelscheidt,  Eppenbrunn 
u.  s.  w.  (F.  S.).    Die  Früchte  reifen  im  März  und  April. 

C.  fragilis  (Bryum  Dick 9.)  Br.  eur.  Vogesias, 
an  Felswänden  im  Kirkeler  Wald  (schon  Bruch},  bei 
Bitsch.  Steinbach,  Dahn  und  Bobenthal  (F.  S.).  Die  Frucht 
reift  im  December. 

C.  flexuosus  (Bryum  L.)  Brid.  Bnntsandstein. 
an  feuchten  schattigen  Felsen  in  der  Schlangenhöhle  bei 
Zweibrücken  (Bruch). 

Dicranodontium  longirostre  (Didymodon 
Web.  et  Mohr)  Br.  eur.  Waldboden,  an  Baum  wurzeln, 
besonders  auf  der  Vogesias,  doch  nicht  überall. 

Dicranum  undulatum  Br.  eur.  Feuchte  Wald- 
stellen der  Vogesias,  mit  Frucht  bei  Lautern. 

D.  spurium  Hedw.  Heiden  und  Nadelwälder  im 
Mittelzuge  und  auf  der  Ostseite  der  Vogesias  fast  überall, 
mit  Frucht,  von  Lantern  (schon  K.)  bis  Dahn  (Füfn- 
rohr),  Bitsch,  Stürtzelbrunn,  Eppenbrunn,  Ludwigswinkel, 
Weissenburg  und  Bergzabern  (F.  S.).  Die  Frucht  reift  in 
nassen  Jahren  im  Anril  oder  Mai,  in  trocknen  dürrt  sie 
aber  ab,  ohne  20  reifen« 
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D.  scoparium  (Bryara  L.)  Hedw.  An  Felsen, 
Steinen  und  BaumwurzeJn  in  Wäldern  überall. 

D.  Müh lenb eck ii  Br.  eur.  Ohne  Frucht  bei  Lorch 
am  Rhein  (Bayrhofer). 

D.  longifotium  Hedw.  Porphyr  „einmal  von  mir 
an  Baumwurzeln  im  Buchwald  auf  dem  Donnersberge  ge- 
funden" (Gümbel). 

D.  fulvuin  Hook.  (D.  iuterruptum  Br.  eur.). 
Yogesias,  ohne  Frucht,  Gebirgswälder  von  Dahn  bis  Lau- 
tern, mit  Frucht  „im  Dürkheimer  Wald,  unweit  Jagerthal, 
in  der  Richtung  gegen  Silberthal44  (Gümbel). 

D.  flagellnre  Hedw.  Vojjesias,  an  Baum  wurzeln 
und  auf  faulem  Holze  bei  Kirkel  (Bruch),  auf  faulen  Ka- 
stanienstäminen  in  den  unteren  Vogesen  (P.  Schiinper), 
ob  bei  Weissenburff? 

D.  montan  um  Hedw.  Vogesias,  an  faulem  Holze, 
an  den  Stammen  und  Wurzeln  der  Birken  und  Föhren, 
wohl  überall  ohne  Frucht,  wie  bei  Bitsch. 

Dicranella  heteromalla  (Dicranum  Hed w.) 
P.  Schiin  per.  Fast  überall  und  besonders  häufig  in  den 
Waldern  der  Vogesias. 

D.  cur vota  (Dicranum  Hedw.)  P.  Schimper. 
Buntsandstein  bei  Zweibrücken  (Bruch). 

D.  rufescens  (Dicranum  Turner,  als  Druck- 
fehler steht  in  Gütnbel's  Moosflora  Fürn.)  P.  Schimper. 
Nasse  Rutsch  wände  in  Wäldern,  Buntsaudsteiu  bei  Zwei- 
brücken (schon  Bruch)  und  St.  German  im  Dahner  Thal 
(schon  P.  M.),  Vogesias  bei  Bergzabern  (Gümbel),  Böllen- 
born und  Dahn  (F.  S.). 

D.  varia  (Dicranum  Hedw.)  P.  Schimper.  Auf 
nackter,  feuchter,  lehmiger  oder  sandig- lehmiger  Erde 
überall. 

D.  cerviculata  (Dicranum  Hedw.)  P.  Schimper. 
Vogesiassümpfe  auf  nacktem  Torf  bei  Landstuhl  (schon  K.), 
Homburg  (schon  Bruch),  Bitsch  und  Eppenbrunn  (F.  S.). 
Die  Früchte  reifen  im  Juni,  Juli. 

D.  Schreberi  (Dicranum  Hedw.)  P.  Schimper. 
Anf  feuchten  Stellen  auf  Wiesen  und  an  Gräben  und  wal- 
digen Abhängen,  Rothliegendes  bei  Dannenfels  (Gümbel), 
Bnutsamlstein  bei  Zweibrücken  (Bruch),  Diluvium  bei 
Landau  (Gurabel). 

Trematodon  ambiguus  (Dicranum  Hedw.) 
Hornsch.  Vogesiasebenen,  an  Weiherrändern  und  in 
ausgetrockneten  Weihern  um  Torfmoore,  auf  Schlamm  und 
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Sporledera  palustris. 

Dichodootiom  pellueidum  (Brvam  L.)  P. 
ftehfmper  (Dicranom  Hedw).     Biintstndstein  bei 

7 n.-»i Kr n^Un  in  ThAltt^Mn*» Kl*n  *vt  Rinnu  uucop^iam  a»»f 
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nassen  Steinen  (Broch). 

Cvnodontium  pol  ycarp  am  (Dicranom  Ehrh.) 
P.  Schi mper.  In  Felsritzeii.  Buntsandslein?  bei  Zwet- 
bnJrken?  (Broch). 

C\  Brontoni  (Diera n um  Smith)  Br.  cur.  Vo- 
gesias  an  Felsen  fast  überall,  mit  Frucht  von  Göllheim 
(Gümbel)  bis  Dahn  (Broch)  und  von  da  bis  Bitsch  (oft 
mit  Reboullia  hemisphaerica),  Schorbach  (sehr 
häufig  und  mit  reichlichen  Früchten).  Steinbach,  Weissen- 
burg  und  Bergzabern  (F.  S.). 

Weisia  c  irr  Ii  ata  üedw.  Kohlenschiefer  am  Bren- 
nenden Berg  bei  St.  fugbert  häufig,  sehr  selten  auf  Bunt- 
sandstetn  bei  Zw  ei  brücken  (Bruch). 

W.  fugax  Hedw.  (Rhabdoweisia  Br.  eur.).  Yo- 
esias  an  Felsen  bei  Lautern  (schon  K.),  Homburg  und 
)ahn  (schon  Bruch )  und  von  da  bis  Bitsch,  Sieinbacft, 
Weisseuburg  und  Bergzabern  (F.  S.). 

W.  mucronata  Bruch.  Muschelkalk  in  Wäldern 
bei  Zweibräcken  (Bruch"),  am  Wege  durch  die  Wolfersachi 
nach  dem  Gränlacher  Hofe. 

W.  viridula  Brid.  (W.  controversa  Hedw.). 
Ueberall,  aber  besonders  häufig  auf  Buntsandstein  und 
Vogesias. 

Gymostomum  tenue  Schrad.  Buntsandstein  bei 
Zweibräcken  (schon  Bruch)  und  Mittelbach  (F.  S.). 

G.  tortile  Schwaegr.  (Hy men ostom u m  Br. 
eur.).    Porphyr,  in  Felsspalten  am  Donnersberg  (Gümbel). 

G.  squarrosum  Wils.  (Hy menos tomum  Nees 
ei  Horns  eh.).  Lehmige  Felder,  Buntsandsteia  bei  Zwei- 
bräcken (Broch),  Kleeäcker  auf  Diluvium  bei  Weissenburg 
(F.  S.),  sehr  selten  und  nieht  jedes  Jahr. 

G.  microstomom  Hedw.  (Hy menostom um  Br« 
eur.).  An  Waldrändern,  Gräben  und  auf  Heiden  fast 
überall,  besonders  häufig  auf  Muschelkalk  bei  Zweibräcken 
(schon  Broch)  und  auf  sandigem  Diluvium  bei  Weisaeu- 
bürg  (F.  S.). 
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G.  rostellatum  (Phascum  Brid.)  P.  Schimper 
(Astomum  Br.  eur.).  Alluvium  des  Bliesthals,  in  den 
Lettenlöchern  der  Rterbacber  Aue  (Bruch). 

Systegium  crispum  (Phascum  Hedw.)  P. 
Schimper  (Astomum  flauipe).  Lehmig-sandige  und 
kalkige  Felder,  Hügel  und  au  Grüben  wie  auf  mit  einer 
dünneu  Erdschichte  bedeckten  Mauern  fast  überall. 

Archidium  alternifolium  (Phascum  Dicks») 
P.  Schimper  (A.  phascoides  Brid.j  A.  globiferum 
Bruch;  Phascum  globiferum  Bruch).  Die  Früchte 
reifen  im  März,  zuweilen  aber  auch  schon  im  December. 
Kohlengebirge,  Vogesias,  Buntsandstein,  Uebergangsschiefer 
und  Diluvium,  feuchte  Brachfelder,  Triften,  Heiden,  lichte 
Waldplätze,  Weiherränder  und  ausgetrocknete  Weiher,  bei 
Zweibrücken  und  Neuhäusel  mit  Frucht  (schon  Bruch), 
St.  Ingbert,  Saarbrücken,  Bitsch  mit  Frucht,  St.  German, 
Weissenburg,  Schleithal  und  Bergzabern  (F.  S.),  Kleeburg, 
Weiler,  Rechtenbach  und  Altenstadt  (P.  M.)  ohne  Frucht. 

Sporledera  palustris  (Phascum  Bruch)  P. 
Schimper  (Pleuridium  palustre  Br.  eur.).  Voge- 
siasebeuen ,  an  Weiherrändern  und  in  ausgetrockneten 
Weihern  um  Torfmoore,  auf  Schlamm  und  nassem  Sand, 
bei  Limbach  (schon  Bruch),  Haspelscheidt  und  Eppenbrann, 
zwischen  Bitsch  und  Pirmasens  (F.  S.)  mit  Trematodon 
arabiguus. 

Pleuridium  alternifolium  (Phascum  Bruch, 
non  Dicks.)  Br.  eur.  (Astomum  Hampe).  Lehmig» 
sandiger  und  Lehmboden ,  feuchte  Brachfelder  und  Klee- 
äcker, nackte  Stellen  auf  Wiesen  und  lichte  Waldplätze, 
doch  nicht  überall,  häufig  aber  auf  Buntsandstein  um 
Zweibrucken  (schon  Bruch),  Vogesias  bei  Bitsch  und 
Uebergangsschiefer  bei  Weissenburg  (F.  S.),  Diluvium  bei 
Weissenburg  (P.  M.)  selten  und  nicht  jedes  Jahr. 

P.  subulatura  (Phascum  L.)  Br.  eur.  Sand- 
boden, Triften,  Heiden,  Wald-  und  Grabenräuder  fast 
überall,  besonders  häufig  auf  der  Vogesias  und  auf  Quarz- 
diluvium. 

P.  nitidum  (Phascum  L.)  Br.  eur.  Auf  dem 
Schlamm  ausgetrockneter  Weiher,  Pfützen  und  Gräben, 
Vogesias  bei  Zweibrücken  (schon  Bruch)  und  Bitsch  (F.  S.), 
Diluvium  des  Rheinthals  bei  Weissenburg,  Schleithal  und 
im  Bienwald  (F.  S.). 

Phascum  curvicolium  Hedw.  Auf  nackter 
Ende  an  Rainen  and  Hohlwegen,  Muschelkalk  bei  Zwei- 
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brücken  (Bruch),  Tertiärkalk  bei  Landau  und  Neustadt 
(Gümbel). 

P.  bryoides  Dicks.  Nackter  Thonboden  auf  Brach- 
Feldern  und  au  Rainen,  Buntsandstein  bei  Zweibrucken 
(schon  Bruch),  Rothliegendes  bei  Dannenfels  am  Donners- 
berg, sowie  Diluvium  und  Tertiärkalk  bei  Landau  (Gümbel). 

P.  cuspidatum  Schreb.  Ueberall,  besonders  auf 
gebautem  Boden. 

Sphaerangium  triquetrum  (Phascum  Spruce) 
P.  Schimper  (Acaulon  0.  Müller;  Phascum  mu- 
ticum  Nestl.  et  Moug.,  non  Schreb.).  Tertiärkalk 
und  Diluvium,  an  Hohlwegen  auf  Lehmboden  bei  Landau 
(Gümbel). 

S.  muticum  (Phascum  Schreb.)  P.  Schimper 
(Acaulon  C.  Müller).  Brachfelder,  Kleeacker,  lichte 
Stelleu  in  Wäldern,  Diluvium.  Tertiärkalk,  Muschelkalk 
(besonders  häufig  bei  Zweibrückeu),  Buntsandstein,  Roth- 
liegendes, Uebergangsschiefer  (bei  Weissenburg  ehedem 
häufig,  nun  aber  wegcultivirt). 

Microbryum  Floerkeanum  (Phascum  Web.  et 
Mohr)  P.  Schimper  (Acaulon  C.  Müller).  Lehmiges 
Alluvium  in  ausgetrockneten  Pfützen  und  an  Bachufern 
bei  Zweibrücken  (schon  Bruch),  auf  Tertiärkalk  bei  Landau 
(Gümbel). 

Physcomitrella  patens  (Phascum  Ued w.)  P. 
Schimper.  Auf  Schlamm  in  Wiesen  und  an  Teichen, 
Alluvium  bei  Zweibrücken  ( Bruch ) ,  Rothliegendes  am 
Mühlweiher  bei  Dannenfels  {Gümbel). 

'  Ephemerella  recurvifolia  (Phascum  Dicks.) 
P.  Schimper  (Phascum  crassiner vium  Grev.; 
Ephemeruin  pachycarpon  Hampe).  Muschelkalk 
und  Alluvium,  Brachfelder  und  nackte  Stellen  auf  Wiesen 
bei  Zweibrücken  (Bruch). 

Ephemerum  stenophyllum  (Phascum  Voit) 
P.  Schimper  (E.  crassiner  vium  Hampe,  non 
Phase,  crassin.  Schwaegr.,  quae  stirps  aineri- 
canaj  E.  sessile  Br.  eur.).  Muschelkalk  im  Walde 
Wolfersacht  am  Wege  von  Zweibrücken  nach  dem  Grün- 
bacher Hofe  und  Alluvium  auf  Wiesen  bei  Zweibrücken 
(Bruch). 

E.  cohaerens  (Phascum  Hedw.)  Hampe.  Al- 
luvium am  Rheinufer  bei  Mannheim  (Gümbel?). 

E.  serratum  (Phascum  Schreb.)  Hampe.  Auf 
nackter  Erde,  besonders  etwas  lehmigem  Boden,;  auf  Brach- 
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feldern,  Kleeäckern,  Wiesen  und  lichten  Waldplätzen,  doch 
nicht  überall,  findet  sich  um  Zweibrücken  (Bruch),  Landau 
(Giimbel),  Weissenburg  (F.  S.),  scheint  aber  auf  einigen 
Formationen  zu  fehlen,  z.  B.  auf  der  Vogesias. 


Nachträge  und  Berichtigungen. 

» 

Zu  Anemone  vernalis  (Seite  103):  sowie  von  Bitsch 
bis  Waldeck,  Steinbach  und  Fischbach  (F.  S.). 

Nach  Helianthemum  polifolium  (Seite  113): 

11.  poli folio-Cha raaecistus  (H.  polifolio- vul- 
gare F.  S.  arch.  de  11.  1855,  p.  158;  H.  pul verulento- 
vulgare  de  Martrin-Donos  I.  c.  p.  156).  Sehr  selten 
und  nur  unter  den  beiden  vorhergehenden  Arten. 

Taraxacum  officinale  Weber  (Seite  171)  gehört 
in  die  Parenthese  und  A'or  dieser  soll  stehen: 

Taraxacum  vulgare  (Leontodon  Larak. ) 
Schrank^  sowie  vor  ß.  palustre  stehen  soll:  ß.  pa- 
lad 09 um  (Hedypnois  paludosa  Scop.). 

Seite  172  ist  aus  Verseheu  eine  Verwechselung  unter- 
gelaufen, nach  L.  saligna  .  .  .  und  Kusel  muss  folgen: 

L.  perennis  L. ,  Poll.  Rothliegendes  bei  Neustadt 
(F.  S.)  und  Tertiärkalk  am  Haardtgebirge  von  Neustadt 
bis  Grunstadt  und  von  da  bis  Bingen,  Porphyr,  Melaphyr 
und  Rothliegendes  des  Nahe-  und  Glanthals  von  Bingen 
bis  Oberstein  und  Kusel, 

Hierauf  muss  folgen: 

Mycelis  tnuralis  (Prenanthes  L.,  Poll.;  Lac- 
tu ca  Fresenius)  Rchb.  Leberall. 

Echinospermum  Lappula  (Seite  185)  muss  in  die 
Parenthese  und  voran  muss  stehen:  Lappula  Myosotis 
Mönch.  —  Nach  dieser  Art  ist  einzuschalten: 

Lappula  deflexa  (Ech  inosperrauui  Lehm.). 
Nahegebiet,  in  einer  Gebirgsschlucht  bei  Birkenfeld  (K.). 

Seite  188  ist  M.  strictä  Link  in  die  Parenthese  ein- 
zuschiiessen  und  M.  arenaria  Schrad.  (1818,  als  älterer 
Name)  voran  zu  setzen.  Ferner 

S.  nigrura  e.  vi  1  los  um  L.  als  Art, 

$.  vi llos um  Lam.  zu  setzen  und  d.  min ia tum  als 
var.  ß.  darunter  zu  bringen. 

Seite  195  ist-  0.  procera  K.  in  Parenthese  und  0. 
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palJidiflora  Wimm,  et  Grab,  (als  allerer  Sauie)  voran 

zu  setzen,  sowie  weiter  unleti 

0.  Galii  Duby  in  die  Parenthese  einzuschliessen  und 

0.  caryophyllacea  Smith  (als  äJterer  >ame) 
voran  zu  setzen. 

Seite 204  ist  hinter  C.  Clinopodium  vor  Bentham 
zu  setzen  Spenner;  und  weiter  unten 

Glecoma  hederacea  L.,  Poll,  in  Parenthese  zu 
setzen  und  N.  Gleeona  Benth.  voran  au  bringen. 

Seite  205  ist  G.  cannabina  Poll,  in  die  Parenthese 
einzuschliessen  und  G.  villosa  Huds.  (als  älterer  Name) 
voran  zu  setzen. 

Seite  206  ist  den  Standorten  von  S.  palustri-syl- 
v  a  t  i  c  a  beizufügen :  Murgu/er  oberhalb  Bastadt  (F.  S.)  mit 
Onoclea  Struthopteris. 

Seite  222  ist  P.  diffusa  M.  et  K.  in  Parenthese  and 
P.  ramiflora  Mönch  (als  älterer  Name)  voran  zu  setzen. 

Seite  223  ist  Castauea  vulgaris  Lam.  in  die 
Parenthese  einzuschliessen  und  Castauea  sativa  Mi  IL 
(als  älterer  Name)  voran  zu  setzen. 

Seite  226  ist  der  Name  B.  davurica  Pallas  zu 
streichen,  B.  pubescens  Ehrh.  ausserhalb  der  Paren- 
these voran  zu  stellen  und  die  öbrigeu  Namen  stehen  zu 
lassen. 

Seite  241  ist  statt  Gladiolus  tenuis  M.  Bieb.  zu 
setzen:  Gladiolus  palustris  Gh  od.,  und  in  Parenthese 
beizubringen:  (G.  Bucheanus  Schlechtend.;  G.  pra- 
tensia  Dietr.).  —  G.  tenuis*  M.  Bieb.  gehört  als  Sy- 
nonym zu  G.  imbricatus  L. ,  einer  nicht  bei  uns  vor* 
kommenden  Art,  und  ist  daher  zu  streichen. 

Seite  243  ist  statt  Smilacina  bifolia  Desf.  zu 
setzen:  Majanthemum  bifolium  D.  C. 

Seite 260 ist  (vor  C.  Buxbaumii)  zu  setzen:  C.gra- 
cilis  Curt.  (C.  acuta  L.,  pro  parte,  Good.,  K.  et  omn. 
auct.).  üeberall ;  und  die  voransteheode  Zeile  „C.  aucta 
L.  Ueberall"  zu  streichen. 

■  • 

Seite  273.  Zeile  7  von  oben  ist  au  setzen:  Yen- 
tenata  triflora  (Bromus  Poll.  pal.  p.  119-,  — 
1776  — ,  non  L.)  F.  S.  (V.  triaristata  F.  S.;  Avena 
Vill.  Dauph.  2,  p.  148,  t.  4,  —  1788;  Yentenata 
dubia  F.  S.,  Avena  Leers  herb.  t.  9,  f.  3,  —  1789; 
A.  tenuis  Mönch  meth.  195,  —  1794  — ,  K.;  Yen- 
tenata bromoides  et  avenacea  Koel.  gram.  273 


■ 
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et274,  —  1802—;  Vent.  av.  KoeL  Gren.  et  Godr.  3, 
p.  509  —  1855)5  und 

Zeile  8  bis  10:  bis  non  L.  (inclusive)  zu  streichen. 
Ich  habe  die  Pflanze  im  Jahre  1829  als  Tentenata  tri- 
aristata  (Avena  Vi  II.)  und  V.  dubia  (Avena  Leers) 
verschickt,  weil  Broraus  triflorus  Poll,  nicht  B.  tri- 
florus  L.  ist.  Da  aber  dieser  als  vor.  ß.  triflora  zo 
Festuca  gigantea  gehört  und  Pollich,  unter  dem 
Namen  Bromus  triflorns,  die  Ventenata  triflora 
znerst  und  gut  beschrieben  hat.  so  muss  dieser  Name  als 
der  älteste  beibehalten  werden. 

Seite  278  ist  der  F.  gigantea  beizufügen: 
var.  «.  genuina  Gren.  et  Godr.  spiculis  5—9- 
floris.  und 

ß.  triflora  G.  et  G.  spiculis  3- floris,  coimis 
humilioribus.  foliis  angustioribus  (Bromus  tri- 
florus L.,  non  Poll.). 


Gebrauchte  Abkürzungen. 

Aschs.  bedeutet  Paul  Ascherson;  Gil.  bed.  Gilibert; 
K.  oder  Koch  bed.  Wilhelm  Daniel  Joseph  Koch;  K.  ei 
Ziz  bed.  Koch  und  J.  B.  Ziz;  L.  bed.  Linne;  L.,  Poll.  bed. 
Linne  und  Pollich;  P.  M.  bed.  Philipp  Jacob  Muller;  Poll, 
.bed.  Pollich;  C.  Schimpor  bed.  Carl  Schimper;  P.  Schimper 
Ijed.  W.  Ph.  Schimper;  SS.  bed.  Gebrüder  F.  und  C. 
Schul tz- Bipont. ;  Schtz-Bip.  bed.  Carl  Heinrich  Schultz- 
Bipon(inus;  C.  F.  Schultz  bed.  Carl  Friedrich  Schultz; 
F.  S.  oder  Fr.  Sch.  bed.  Friedrich  Wilhelm  Schultz.  Die 
übrigen  Abkürzungen  sind  jedem  Botaniker  bekannt. 


Schlussworte. 

Weit  entfernt  von  der  Anmassung,  mit  diesen  Grund- 
zügen ein  vollständiges  Verzeichniss  aller  in  der  Pfalz 
vorkommenden  Gefässpflanzen  und  Laubmoose,  oder  gar 
eine  vollkommene  Schilderung  ihres  Vorkommens  und  ihrer 
Verbreitung  geliefert  zu  haben,  halte  ich  diese  Arbeit  viel- 
mehr für  sehr  unvollständig  und  unvollkommen.   Sie  ent- 
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Mit  aber  Alles ,  was  mir  bis  jetzt  bekannt  geworden  ist 
und  was  ich  aus  meinen  Sammlungen  und  Aufzeichnungen 
entnehmen  konnte.  Da  es  wohl  nicht  jeder  Leser  dieser 
Grundzüge  erfahren  hat,  so  wiederhole  ich  hier,  dass  vor 
10  Jahren  auf  dem  Zuge  von  Büsch  nach  Weissen  bürg 
die  Wägen,  auf  die  meine  Sammlungen  geladen  waren,  von 
einem  furchtbaren  Sturme  und  Wolken bruch  überfallen 
wurden,  was  durch  in  die  Kisten  eingedrungenes  Wasser 
die  theil weise  Zerstörung  der  Sammlungen  und  der  meisten 
Arbeiten  meines  Lebens  zur  Folge  hatte.  Diese  Samm- 
lungen enthielten,  meist  von  mir  selbst  an  den  angege- 
benen Orten  gesammelt,  fast  alle  in  diesen  Grundzugeu 
aufgeführten  Pflanzen,  sowie  eine  Menge  von  Präparaten 
und  Zeichnungen.  Es  ist  mir  jedesmal  eine  schmerzliche 
Erinnerung,  wenn  mir  von  Freunden,  die  mein  Unglück 
vergessen  oder  nicht  erfahren  haben,  Pflanzen  verlangt 
werden,  die  ich  in  Menge  hatte,  aber  nicht  mehr  habe. 
Viele  derselben  sind  auch  gar  nicht  mehr  zu  finden,  weil 
sie  an  den  bekannten  Orten  entweder  wegcultivirt  oder 
durch  unnützen  Sammeleifer  schonungsloser  Stümper  aus- 
gerottet wurden. 

Um  mit  der  Zeit  eine  möglichst  vollständige  Flora  der 
Pfalz  bearbeiten  zu  können,  ist  es  nöthig,  dass  sich  alle 
Botaniker  der  Pfalz,  denen  es  um  die  Wissenschaft  ernst 
ist,  besonders  aber  unsere  lieben  Freunde  aus  der  Pollichia, 
angelegen  sein  lassen,  die  Mängel  dieser  Grundzüge  zu 
verbessern  und  ihre  Beobachtungen  über  die  Verbreitung 
der  Pflanzen,  sowie  ihre  neuen  Funde  in  den  Jahres- 
berichten des  Vereins  bekannt  zu  machen.  In  der  Hoff- 
nung, dass  sie  dies  thun  werden,  grüsse  ich  alle  herzlich. 

f.  Schult*. 


DruckfeMer. 

Durch  die  Entfernung  vom  Druckorte  und  besonders 
durch  Erschwerung  des  Verkehrs  wegen  den  Zollverhält- 
nissen  an  der  französisch-deutschen  Gränze,  sind  mehrere 
Druckfehler  stehen  geblieben.  Ich  gebe  hier  nur  solche 
an,  welche  sinnentstellend  sind,  andere  wird  der  geneigte 
Leser  leicht  errathen  und  verbessern: 
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Seite  105,  Zeile  13  von  unten  steht  Nusslacli  statt 
NussJoch. 

Seite  111,  Zeile  12  von  unten  steht  Griffeln  statt  Griffel. 

Seite  113,  Zeile  8  von  oben  steht  Q.  polyfolium 
statt  H.  polifoliaro. 

Seite  153,  Zeile  10  von  oben  steht  Laserpithium 
statt  Laserpitium. 

Seite  163,  Zeile  4  von  oben  muss  hinter  der  Paren- 
these und  vor  Ueberall  D.  C.  stehen. 

Seite  169,  Zeile  1  von  oben  steht  C.  scabiosa  statt 
C.  Scabiosa. 

Seite  172,  Zeile  17  von  unten  muss  hinter  S.  olera- 
ceus  L.  auch  Poll,  gesetzt  werden. 

Seite  203,  Zeile  18  von  unten  muss  hinter  Weissen- 
bürg  statt  (F.  S.)  stehen  (P.  M.). 

Seite  219,  Zeile  11  von  unten  steht  Fl.  germ. 
excurs.  950  statt  Fl.  germ.  excurs.  958. 

Seite  232,  Zeile  20  von  unten  steht  pl.  Pol.  statt 
pl.  Pal. 

Seite  241,  Zeile  17  von  oben  steht  Iries  statt  Iris. 
Seite  277,  Zeile  3  von  oben  steht  Mollini a  statt 
M  o  1  i  n  j  8. 

Seite  285,  Zeile  20  steht  caia-  statt  cla-. 
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Nekrolog 

von 

Friedrich  Persinger  von  Meiseaheim. 

Die  PoIMchia  hat  eines  ihrer  ältesten  und  eifrigsten 
Mitglieder  verloren.  Am  23.  Juli  1863  verschied  nämlich 
in  seiner  Vaterstadt  Meisenheim  Herr  Friedrich  Per- 
singer in  einem  Alter  von  65  Jahren  nach  längeren 
Leiden.  Er  war  der  Sohn  des  Kaufmanns  Georg  Carl 
Persinger,  absolvirte  die  Lateinschule  seiner  Vater- 
stadt und  unterstützte  alsdann  seine  Mutter  nach  dem 
frühen  Tod  seines  Vaters  iu  der  Führung  des  Geschäfts 
und  Besorgung  der  Oekonomie.  Er  zeigte  schon  frühe 
einen  regen  Eifer  für  Naturwissenschaft.,  besonders  für 
Botanik  und  Obstbaumzucht,  and  seit  Poll  ich'  s  und 
Koch  s  Zeiten  hat  es  Niemand  iu  unserer  Gegend  gegeben, 
der  eine  genauere  Kenntniss  der  Phanerogamen  und  ihrer 
Standorte  besass;  denn  länger  als  40  Jahre  durchforschte 
er  in  zahlreichen  Excursionen  die  Umgebung  von  Nahe 
und  Glan.  Bios  seine  zunehmenden  asthmatischen  Be- 
schwerden setzten  in  der  letzten  Zeit  diesen  Reisen  eine 
(iränze.  Koch  hat  in  seiner  zweiten  Ausgabe  seiner  Sy- 
nopsis ihn  gar  oft  erwähnt,  und  auch  Wirt  gen  und 
Schultz  haben  ihn  gar  oft  citirt,  verdanken  ihm  manche 
Pflanze  und  waren  persönlich  befreundet  mit  ihm.  Er  zog 
zum  Theil  als  Geschäftssachc  eine  Menge  Obstbäume,  und 
Tausende  seiner  edlen  Obstbäume  sind  ein  redendes 
Zeugniss  seiner  Wirksamkeit  und  werden  die  Erinnerung 
an  ihn  noch  lange  Zeit  erhalten.  Er  war  nie  verheirathet. 
führte  ein  stilles,  ruhiges  Leben  und  genoss  die  Achtung 
seiuer  Mitbürger  in  hohem  Grade.  Freundlich  und  von 
aufopfernder  Gefälligkeit  gegen  Jedermann  war  er  zugleich 
ein  heiterer  Gesellschafter,  der  durch  seinen  Humor  und  eine 
Fülle  nicht  verletzenden  Witzes  seine  Umgebung  belebte. 

  L.  S. 

Persinger  hat  sehr  oft  den  Generalversammlungen 
der  Pollichia  beigewohnt,  war  allgemein  geliebt  und  ge- 
achtet wegen  seines  biedern  Characters.  seines  reinen 
Strebens  zur  Erforschung  seiner  Flora  und  seiner  grund- 
lichen Kenntniss  derselben. 

Der  4uss(  liuss. 
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LYCHNOPHORA 

und 

einige  benachbarte 

von 

Carl  Heinrich  Schult** JBipontinus, 

4er  Medicia,  Chirurgie  nad  Geburtshilfe  Doctor,  HospiteUrtt  in  Deidesheim,  Direelor  der  PoUtehia, 
eine«  uatarwissentihaniichen  Vereins  der  Rheinpfalz,  Adjuncl  des  Präsidium«  der  kaie.  leopold.  carolia. 
deutschen  Akademie  der  Naturforscher,  mit  dem  Beinamen  „Cassini",  Mitglied  <iej  Vereis*  pfälzischer 
Aerste,  der  pfalmchen  Gt»cll»chafl  flir  Pharmacir  and  Technik  uod  deren  Grundwissenschaften,  der 
Gesellschaft  von  Naturforschern  und  Aerzten  in  Heidelberg,  der  ualurforacheuden  G««.  in  Bamberf ,  der  knie, 
naturforsebenden  Ges.  in  Moskau;  correspoodtrendes  Mitglied  der  h.  boten.  Ges.  in  Reern.tburg,  der 
weetl  Akademie  der  Naturwissenschaften  in  Sl  l-ouis  (Missouri),  der  senkenberg.  oalurforsck.  Oes.  in 
Frankfurt  a  M  ,  der  rheio.  naturf.  Ges.  in  Mainz,  der  Ges.  von  Naturforschern  und  Aeralen  in  Er- 
langen, der  «rrtlerauiirheu  Ges.  ftr  die  gea.  Naturkunde  in  Hanau,  der  sehte«.  Ges.  für  veterländische 
Cultur  in  Breslau,  der  linne'schen  Gea.  der  Norrnaodic  in  Caen,  des  Verein»  bsdireber  Aerzte  zur  Be- 
förderung der  SlaaUarzneikunde ,  der  naturf.  Ges  in  Cherborg,  des  Vereins  der  Freunde  der  Natur- 
geschichte in  Mecklenburg,  der  kaia.  geologischen  Reichsnnslall  in  Wien,  der  Ges.  von  Naturforschern 
sind  Aerzlen  der  Moldau  in  Jasay,  der  naturf.  Ges.  in  Nürnberg,  der  boten  Ges.  Canadas  in  Montreal; 
Ehrenmitglied  des  Mannheimer  Vereins  ftr  Naturkunde,  des  naturbist.  Vereins  der  preuss.  Rbeiolende 
und  Wettphalens,  der  eberhess.  Ges.  für  Natur-  und  Heilkunde  in  Glessen,  des  Verein«  deutscher 
Amte  in  Paris,  des  naturf  Vereins  in  Augsburg,  des  naturw.  Vereins  de«  Harzes  in  Bunkenburg, 
der  naturf.  Gea.  in  Baden,  des  boten.  Vereins  für  die  Provinz  Brandenburg  in  Berlin,  de«  freien 

deutschen  Hochstifts  in  Frankfurt  a.  M. 


FESTGABE 

zur 

Feier  des  50jährigen  Doctor- Jubiläums 

(30.  März  1864) 
des  Herrn 

Geheimeraths  @>ir,  vQCt  B$art5w«3  in  München. 
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Dem 

hochverehrten  Herrn 

Carl  Fri$4r.  Phil,  y.  Martins, 

der  gesammten  Arzneiwissenachaft  Doctor,  Ritter  dea  kgl.  Civil- Verdienst- 
Ordens  der  bayer.  Krone  und  des  kgl.  bayer.  Maximilian  -  Ordens  für 
Kunst  und  Wissenschaft,  Commandeur  des  grossh.  badischen  Zähringer 
Löwen-  und  des  kgl.  schwedischen  Nordstern-Ordens,  Ritter  des  kgl. 
dänischen  Danebrog-Ordens ,  des  kgl.  sächs.  Civil-Verdienst-Ordens,  des 
kgl.  portugiesischen  Ordens  der  Empfangniss  Unserer  Lieben  Frau  von 
Villa  Vicosa,  des  kaie.  russ.  St.  Stanislaus-Ordens  II.  Klasse,  Officier  und 
Ritter  der  kais.  brasilianischen  Orden  von  der  Rose  und  vom  Südkreuz; 
kgl.  bayer.  Geheimerath,  quiesc.  ord.  öffentl.  Professor  der  Botanik  und 
Conservator  des  botanischen  Gartens  an  der  kgl.  Ludwig-Maximilians- 
Universität  zu  München,  ord.  Mitglied  der  kgl.  bayer.  Akademie  der 
Wissenschafton,  Präsident  der  kgl.  botanischen  Gesellschaft  zu  Regens- 
burg, Director  ephemeridum  der  kais.  leopold.  carol.  deutschen  Akademie 
der  Naturforscher  und  kraft  kais.  Privilegien  Sacri  Romani  Imperii  Nobilis, 
Archiater  et  Cornea  Palatinus  Caesareus  cogn.  Callisthenes,  Ehren- 
mitglied der  Pollichia  und  zahlloser  anderer  gelehrten  Gesellschaften. 

bei  seinem 

50jährigen  Doctor-Jubiläum 

den  30.  März  1864 
dargebracht 

toxi  der 

■ 

Pollichia, 

einem  naturwissenschaftlichen  Vereine  der  Rheinpfalz 
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Hochverehrtester  Herr! 

Vor  20  Jahren  hat  die  Pollichia  in  Verbindung  mit  dein 
Vereine  pfälzischer  Aerzte  und  der  pfiüzischen  Gesell- 
schaft für  Pharmacie  und  Technik  und  deren  Grund- 
wissenschaften zur  Jubiläumsfeier  unsres  berühmten  Lands- 
mannes, des  Herrn  Professors  Dr.  Koch  in  Erlangen, 
eine  Festgabe  —  C.  H.  Schultz-Biponünus,  über  die 
Tanaceteen  —  drucken  lassen. 

Wir  halten  es  für  Pflicht,  auch  Ihnen,  unserm  lang- 
jährigen, hochverehrten  Ehreamitgliede,  zu  dem  Tage,  an 
welchem  Sie  vor  50  Jahren  die  höchsten  akademischen 
Würden  erhielten,  unsre  besten  Glückwünsche  darzu- 
bringen und  dieselben  durch  eine  Abhandlung  —  Lych- 
nophora  Mari.  —  auf  die  Nachwelt  zu  bringen, 

Ueber  Ihre  unsterblichen  Verdienste  um  die  Pflanzen- 
kunde hat  sich  unser  berühmtes  Ehrenmitglied,  Herr 
Alpk  SeC&ndolle,  in  seiner  „notice  sur  la  vie  et 
les  ouvrages  de  M.  de  Martius,  Genfcye,  1866,"  ausge- 
sprochen. 
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Nur  wonigen  Botanikern  war  es  vergönnt,  in  einer 
ununterbrochenen  Reihe  von  mehr  als  50  Jahren  die 
Wissenschaft  in  dem  Maasse  zu  bereichern,  wie  Einen. 
Im  elterlichen  Hause  in  Erlangen  herrschte  wissenschaft- 
licher Sinn,  die  Männer  der  Wissenschaft  waren  daselbst 

zu  Hause,  wie  die  Gebrüder  Nees  von  Esenbeck 

•  ■    -  •  .        ,    •    :  ? 

■   r       *  *  •  *  r  1 

u.  v.  a.  Sie  hatten  das  Gluck,  den  Unterricht  eines 
der  besten  Schüler  Linnes,  des  berühmten  Schreber's. 
zu  gemessen.  Als  Sie  am  30.  März  1814,  noch  nicM 
ganz  20  Jahre  alt,  zum  Doctor  der  gesamraten  Medicm 
ernannt  wurden,  war  diese,  selten  einem  Jüngern  zuer- 
kannte», Ehre  schon  ein  gutes  Zeichen  einer  glanzvollen 
Laufbahn.  Ihre  Dissertation  „enumeratio  horti  bot.  er- 
langensis"  erregte  schon  Aufsehen,  noch  mehr  aber  Ihre 
1817  erschienene  „flora  cryptogaraica  erlangensis",  in 
welcher  Sie  Sich  als  Meister  bewährten.  Es  fehlten  nun 
nichts  als  drei  freundliche  Sterne,  um  die  höchsten  Stufen 
in  der  Wissenschaft  zu  ersteigen.  Der  erste  ging  Ihnen 
auf  in  der  Person  des  geistreichen  Professors  der  Botanik, 
Franz  Paula  v.  Schrauk  von  München,  welcher,  um 
Schreber's  Herbar  zu  erwerben,  nach  Erlangen  kam,  Sie 
kennen  lernte  und  Ihnen  bei  der  kgl.  Akademie'  der 
Wissenschaften  und  der  Direction  des  botanischen  Gar^ 
tens  in  München  einen  Ihren  Neigungen  entsprechenden 
Wirkungskreis  verschaffte.  Als  Sie  im  Münchner  bota- 
nischen Garten,  im  eigentlichen  Sinne  des  Worts,  die 
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Stelle  des  greisen  Directore  Schrank  vertratei^  leuA-. 
tete  Ihnen  der  «weite  Glücksstern.  König  Maximilian. 
Joseph*  welcher  iui  botanischen  Garten  spaziefen  au 
gehen  pflogte,  lernte  Sie  daselbst  kennen,  und  stellte  Sie 
und  v.  Spix  an  die  Spitze  der  wissenschaflfMchen  Efcpeh 
dition  nach  Brasilien.  Schau  am  10.  Aprü  18 1,7  schifften 
Sie  Sich  iu  Triest  auf  der  stolzeu  Fregatte  ein,  welche 
die  österreichische  Kaiserstochter,  die  Braut  des  Kaisers 
von  Brasilien,  nach  Rio  Janeiro  zu  bringen  bestimmt  war. 
Mit  wachem  Glücke  Sie  wähsqnd  ejaaes  jlre$Uirigen  Auf- 
enthaltes mit  den  andern  Forschern,  Pohl  von  Wien. 
Sellow  von  Berlin,  St.  Hilaire  von  Paris  und  andern 
vortrefflichen  Männern  wetteiferten,  beweisen  die  6—7000 
gesammelten,  meist  neuen,  brasilianischen  Pflanzenarten, 
welche  Sie  glücklich  nach  München  brachten.  Wie  Sie 
Ihre  Schatze  verwertheten ,  bekunden  Ihre  grossen,  mit 
weit  über  1000  Abbildungen  gezierten  Werke,  u.  a.  Ihr 
grosses  Werk  über  die  Palmen  mit  245  Tafeln,  Ihre 
nova  genera  mit  300  Tafeln,  Ihre  llora  brasiliensis  mit 
mehreren  Hundert  Tafeln.  Da  muss  selbst  der  Neid,  der 
leider,  wo  es  menschelt,  unausbleibliche,  verstummen! 
Ihr  glänzendster,  am  schönsten  leuchtender  Stern  ist  aber 
unstreitig  Ihr  herrliches  Familienleben,  um  welches  man 
Sie  mit  Recht  beneidet. 

Möchte  es  Ihnen  vergönnt  sein,  Ihre  grossen  Werke 
zu  vollenden  und  ein  glückliches  Alter  zu  erreichen,  wie 
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Ihr  berühmter,  aus  einer  alten  Gelehrtenfamilie  stammen- 
der Vater,  einer  der  Stifter  der  1790  begründeten  kgL 
bayer.  botanischen  Gesellschaft  in  Regensburg,  der  ver- 
dien strollo  als  Neunziger  1849  verstorbene  Hofapotheker 
Dr.  Ernst  Wilhelm  Martius. 
Dies  wünschen  von  Herzen 

Ihre  Sie  hochverehrenden 

Mitglieder  des  Ausschusses  der  Polliehia 

in 

Dürkheim : 

Dr.  Friedrich  Pauli  in  Landau,  Vorstand 

Dr.  C.  H.  SchuUz-Bipont.  in  Deidesheim,  Director. 

Dr.  Wilhelm  Schepp,  Secretar. 

m 

Studienlehrer  Keppel,  Bibliothekar. 
Altbürgermeister  Haffner,  Rechner. 
Subroctor  Spannagel,  Conservator  der  Zoologie. 
Lehrer  Lingenfelder,  Conservator  der  Botanik. 
Salineninspector  Bust,  Conservator  der  Mineralogie. 


Digitized  by  Google 


Geschichte  der  Gattung  Lychoophora. 


Die  erste  neue  Gattung,  welche  unser  geehrter  Jubilar 
nach  seiner  Bückkehr  aus  Brasilien  bekannt  machte,  war  die 
herrliche  Gattung  Lychnophora  Mart.  in  Denkschr.  der  kgl. 
bayr.  bot.  Ges.  in  Regensburg,  II.  Bd.  (an.  1822)  p.  148  -158, 
mit  8  neuen  Arten ,  wovon  7 ,  tab.  t V— X ,  abgebildet  sind. 
Da  diese  interessante,  Brasilien  eigentümliche  Gattung  zu 
den  Cassiniaceen  gehört,  mit  welchen  ich  mich  seit  einem 
Menschenalter  beschäftige,  habe  ich  sie  zum  Gegenstande  der 
Arbeit  gewählt,  welche  ich  im  Namen  der  Pollichia  heute  als 
Scherflein  zur  Verherrlichung  des  Jubelfestes  meinem  alten 
Freunde  biete.  Die  nächste  Veranlassung  zu  dieser  Arbeit 
von  v.  Martins  war  offenbar  die  feierliche  ausserordentliche 
Versammlung  der  kgl.  botanischen  Gesellschaft  in  Regensburg 
am  10.  November  1821,  welche  in  den  Denkschriften  Bd.  II 
p.  XXI — XXVIII  von  Dr.  Oppermann  beschrieben  ist.  In 
derselben  waren  u.  A.  anwesend  die  Herren:  Grafen  von  Brav 
und  von  Sternberg,  von  Schrank,  unser  Jubilar  von  Martius 
und  Zuccarini  von  München,  Schultes,  der  Vater,  von  Lands- 
hut, von  Voith  von  Amberg,  Dr.  Martins  von  Erlangen, 
unseres  Jubilars  Vater,  und  Hoppe  von  Begensburg,  zwei 
Stifter  der  botanischen  Gesellschaft,  Laurer  von  Bindioch 
u.  A.  Heir  Graf  von  Sternberg  hielt  einen  Vortrag  über  vor- 
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weltliche  Pflanzen  and  erklärte  u.  A~.  dass  aob  den  von  Brasilien 
mitgebrachten  Pflanzenschätzen  noch  wichtigere  Aufschlüsse 
und  Zurechtweisungen  für  die  Flora  der  Vorwelt  hervorgehen 
wurden.  Unser  von  Martins  hielt  hierauf  einen  Vortrag  de 
plantis  nonnulli9  antediluvianis,  ope  specierum  hodiemarum 
inter  tropicos  viventium  illustrandis .  welcher  p.  121—147 
des  genannten  Bandes  der  Denkschriften  abgedruckt  und  durch 
tab.  II  und  III  erläutert  ist.  und  suchte  darin  zu  beweisen, 
dass  die  Gewächse,  welche  wir  in  der  Schwarzkohlenformation 
finden,  vorzüglich  zu  den  Ordnungen  der  Farnkräuter,  baum- 
artigen Gräser,  der  Yucca,  der  Cfcctus,  Euphorbien  etc.  ge- 
hören, und  überzeugte  die  Gesellschaft  durch  Vorweisung  der 
noch  jetzt  lebenden  Farnbäume  auf  das  Evidenteste  von  der 
Identität  mehrerer  Formen,  welche  Herr  Graf  von  Sternberg 
in  seiner  Flora  der  Vorwelt  zu  der  Gattung  Lepidodendron 
bringt,  mit  den  Stämmen  der  Farn  bäume.  In  der  Abhand- 
lung selbst  sagt  von  Martius  p.  142 :  Superest  nunc,  ut  tractem 
de  forma  quadam  ramis  variis  sursum  attenuatis  atque  super 
totam  superficiem  squamis  8.  tesselis  imbricato  -  dispositis 
revera  folnferi«,  quam  maxime  raeraorabili,  nec  ad  Yuocae  nec 
ad  Cactorum  genera  referenda.  quam  ill.  Com.  de  Sternberg 
Lepidodendron  dichotomum  nuncupavit.  Sunt  quidem  certae 
Ficoidearum  species  (p.  143),  uti  e.  g.  Sempervivum  arboreum. 
quae  areolis  subquadratis  vel  rhombeis  in  cortice  notatis  Ulius 
plantae  imaginem  prae  se  ferant,  sed  cortex  earum  nunquam 
in  squama8  a  ligno  separandas  secedit  et  tesselas  potius  solum- 
modo  depictas,  quam  veräs  atque  inter  se  discretas  offert. 
Lepidodendron  vero  dichoiomwi  rectius  ad  novum  genus  mihi 
in  Brasilia  obvium  reducendum  esse  existirao.  Campi  nirai- 
rum  duo  pedum  millia  et  ultra  supra  Oceanum  elevati  Pro- 
vinciae  Minarum  Gfcenerälium  et  praeeipue  districtus,  qui 
adamantibus  superbit,  genus  alunt  e  Compositarum  ordine 
Vernoniae  L.  afeqne  Pollalestae  Humb.  valde  affine,  quod 
omnibus  notis  cum  nostra  planta  petrefacta  conventre  videtur: 
Lycknophoram  voco  ejusque  plures  species  in  ttnnexa  disser- 
tatione  describam,  nie  solummodo  charaefceres  ex  habitu  su- 
mendos  traditurug.    Sunt  vero  Lychnophorae  arbusculae  hu- 
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manae  altitudinis  vel  parum  altiores,  tninco  infeme  simplici, 
snperne  in  ramos  plures  corymbose^faptigiatos  ditiso,  ubique 
obductae  tomento  densissimo  tiloruro  tenuissimorum,  in  areolas 
parvas  ellipticas  vel  subquadratas  eque  medio  folium  eraiir 
tentes  elevato.  Folia  vero  crassinscula  sunt,  margine  plerum- 
que  revoluta,  angusta,  linearia  vel  lanceolata,  versus  raraorum 
summitates  dense  sparsa,  patentia  vel  erecto-patentia,  rarius 
recurva,  facile  defluentia  et  tunc  foveölas  parva»  in  tomenti 
tesseliß  pulvinatis  relinquentia.  Plores  terminales  dense  capi- 
tata vel  foliis  floralibos  suffulti,  vel  nndi. 

Qnisque  icones  et  descriptionem  Lepidodendri  diehotomi 
cum  hisce  plantis  adhucdum  viventibus  quoad  babitum,  rami- 
ficationes,  tesselatum  opus  truncum  involvens,  quod  in  plantis 
fossilibus  carbo  factum  est,  eomparet,  tot  tantisque  (p.  144) 
argumentis  de  utriusque  identitate  eonvincetur,  ut  equidem  in 
allatis  acquiescere  posse  mihi  videar. 

Lychnophoritem  igitur  ita  distinguo:  Trnncns  superne 
dicbotomo  -  ramosus ,  ramis  attenuatis,  totus  opere  tesselato 
vestitus,  tesselis  dorso  foliiferis ;  folia  versus  summitates  con- 
gesta  stricta  subacerosa. 

1.  Lychnophorites  dichotomus. 

Tesselis  rhoinbeis,  foliis  angustis  longissimis. 
Lepidodendrwi  dichotomum  Sternb.  1.  c.  (Flora  d.  Vor- 
welt I.)  p.  19  t.  U  2,  3. 

In  fodinis  ad  Swina  Bohemiae. 

Pro  specie  adhuc  dubia  adducendus  est: 

2.  Lychnophorites  laricinus. 

Tesselis  subtriangularibus,  foliis  angustis. 
Lepidodendron  Utricinum  Sternb.  p.  21  t.  11  p.  2,  3. 
In  fodinis  ad  Radnitz  Bohemiae.  \  , 

Ich  habe  die  Ansicht  unseres  hochverehrten  Jubilars 
hier  so  ausführlich  aufgeführt,  weil  hier  zum  erstenmale  aus- 
gesprochen wird,  dass  es  vorweltliche  Cassiniaoeen  gebe.  In 
der  29.  Versammlung  deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  zu 
Wiesbaden  wurde  diese  Frage  in  meinem  Vortrage  über  die 
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Ueberemstimmung  mit  den  Herrn  Professor  Alexander  Braun 
in  Berlin  und  Professor  Constantin  von  Ettingshausen  von 
Wien  verneint  und  festgestellt,  dass  bis  jetzt  keine  vorweit* 
liehen  Pflanzenreste ,  als  zu  den  Cassiniaceen  gehörend,  ange- 
sprochen werden  könnten. 

Herr  Professor  Dr.  Oswald  Heer  von  Zürich  theüte  mü- 
het der  Naturforscherversaramlung  in  Wien  im  September  1856 
eine  Tafel  mit,  worauf  er  aus  den  Tertiärschichten  von  Oeningen 
20  Früchte  abbildet,  welche  er  zu  den  Cassiniaceen  zählt  und  als 
Cypselites  beschreibt.  Mein  Freund  Constantin  von  Ettings- 
hausen von  Wien  schreibt  mir  über  diese  Frage:  „Unter  den 
Blattresten  der  Tertiärformation  und  anderen  Erdschichten 
sind  bis  jetzt  allerdings  keine  gefunden  worden,  welche  man 
den  Cassiniaceen  hätte  einverleiben  können.  Indessen  liegen 
aus  den  Tertiärschichten  von  Oeningen  und  Radoby  Früchte 
vor,  welche  man  kaum  einer  andern  Ordnung  mit  mehr  Wahr- 
scheinlichkeit einreihen  kann.  Sie  sind  länglich  oder  ellip- 
tisch, von  Längsrippen  oder  Streifen  durchzogen,  oft  in  einen 
Schnabel  verlängert  und  gewöhnlich  mit  einem  haarigen  Pappus 
versehen.  Nach  genauerer  Vergleichung ,  die  ich  später  mit 
Radoby -Früchten  dieser  Art  gemacht,  fand  ich  mich  veran- 
lasst, der  Ansicht  Heers  beizutreten." 

Ein  Freund  schreibt  mir  von  Wien  über  diese  wichtige 
Frage :  „Interessant  war  mir,  dass  Professor  Unger  Deiner  An- 
sicht beitrat,  dass  die  von  Heer  abgebildeten  Cassiniaceen  keine 
Cassiniaceen  seien,  sondern  beschopfteSaamen  von  Apocyneen. 
Unger  sagte,  er  besitze  eine  vollkommen  vorweltliche  Apo- 
cyneen-Frucht.  Und  was  die  als  Cassiniaceenpappus  abge- 
bildeten fossilen  Sachen  anbelange,  so  seien  die  einzelnen 
Härchen  nicht  gerade,  sondern  wellig,  was  deutlich  anzeige, 
sie  seien  gedrückt." 

Hier  stehen  sich  also  die  Ansichten  der  bedeutendsten 
Paläontologen  entgegen.  Da  ich  die  Sache  nur  aus  den  Ab- 
bildungen kenne,  welche  mich  nicht  überzeugen  können,  halte 
ich  es  für  rathsam,  die  Frage  als  eine  schwebende  zu  be- 
trachten, und  bin  eher  geneigt,  zu  verneinen  als  zu  bejahen. 
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Was  die  fossile  Gattung  Lyehnopliontes  Mart.  betrifft,  so 
hat  sie  bei  den  Phytopaläontologen  bisher  keine  Annahme  oder 
Anerkennung  gefunden.  Uuger  erwähnt  derselben  in  seinen 
„genera  et  species  plaatarum  fossilhtm"  nicht  einmal  unter 
den  Synonymen,  was  bei  den  Arten  Lepidedendron  diehotemum 
und  laricinum  Sternb.  immerhin  hätte  geschehen  sollen.  Die 
Gattung  ranss  in  der  Ordnung  der  Lepidodendreen  (Claas. 
Selagines  nach  Endlicher)  zwischen  den  Lycopodiaceen  und 
Cycadeen  ihren  Platz  finden. 

Mit  eben  dem  Rechte  als  von  Martins  die  Gattung 
Lychnophora  wegen  der  von  den  Blattkissen  herrührenden,  in 
gedrängter  Spirale  um  den  Stengel  gestellten  Narben  (tesse- 
latum  opus)  mit  vorweltlichen  Pflanzen  vergleicht,  könnte  man 
dies  bei  Pflanzen  aus  verschiedenen  Familien  thun,  z.  B.  bei 
Euphorbiaceen ,  namentlich  von  den  canarischen  Inseln,  Gna- 
phalieen  aus  Brasilien,  besonders  aber  bei  meinem  Senecio 
Kleinia  von  den  canarischen  Inseln.  Die  Phantasie  hat  hier 
einen  grossen  Spielraum.  Dem  sei  nun  wie  ihm  wolle.  Die 
vorwertlichen  Pflanzenreste  waren  die  nächste  Veranlassung, 
dass  von  Martius  seine  klassische  Arbeit  über  Lychnophora 
bekannt  machte. 

Gehen  wir  nun  zur  Betrachtung  der  Gattung  Lychno- 
phora über,  so  können  wir  dieselbe  geschichtlich  nach  zwei 
Gesichtspunkten  betrachten,  nämlich  nach  den  Entdeckern 
und  nach  den  Beschreibem. 

Vor  unsrem  von  Martius  wurde  meines  Wissens  keine 
Lychnophora  gesainmelt,  ausser  L.  Boamarinm  Pohl!  (=  L. 
affinis  Gardner).  Diese  vielgestaltige  Art  wurde  am  4.  Sep- 
tember 1815  unweit  Congonhas  do  Campo  in  Minas  Geraes 
auf  dem  Bücken  eines  hohen  Berges  an  einer  nicht  sehr 
grossen,  fast  ausschlussweise  mit  dieser  Pflanze  bewachsenen 
Stelle  gesammelt  und  wilder  Rosmarin  genannt  von  Baron 
von  Eschwege,  Director  der  Bergwerke  in  Minas  Geraes. 
Das  schöne  Exemplar  befindet  sich  im  Herbar  unseres  ge- 
feierten Jubilars,  welcher  ein  intimer  Freund  den  Bp&ter  in 
portugiesische  Dienste  getretenen  ven  Esch  wäge  wir und  ihn 
in  Flora  B.  Zw  1818  p.8Q  einen  vortrefflichen  Gelehrten  nennt. 
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Unser  von  Martius  hat  12  Arten  zuerst  gefunden,  da- 
von 8  beschrieben  und  7  abgebildet,  nftmÜch  Lycfawphora 
brtmioides  Mart!,  L.  erieoides  M!,  L.  Pinastcr  M!,  L.  sta- 
avioides  Ml,  L.  rosimrinifciia  M!,  L.  hakeaefolia  M!  {nicht 
abgebildet)  und  L.  saUcifolia  M!.  Aus  von  Martius  Herbar 
hat  DO.  die  Lychnophora  phylicaefoUa  beschrieben,  dann 
Lychnoctyhalw  Mart!,  welchen  ich  zu  Lychnophora  ziehe. 
L.  albertmimdes  Gardn.  habe  ich  auch  in  von  Martius 
Herbar  gefunden,  ebenso  Lychnophara  uniflora*.  , 

Sellow  von  Berlin  hat  4  Arten  zuerst  gefunden,  nämlich 
die  ausgezeichnete  Lychnophora  tricfwcarpha  Spgl!  und  am 
20.  October  1818  auf  der  Serra  do  Vento  :  L.  Candelabrum*. 
L.  microphylla*  und  L.  Sellovii*. 

Pohl  von  Wien  hat  zuerst  entdeckt:  Lychnophora  lam~ 
gera  Pohl!,  L.  cinerea*  und  L.  Pohlii*. 

Riedel  von  Petersburg  ist  der  Entdecker  von  Lyckno- 
phora  platynmra*,  L.  Riedeiii?  und  L.  humillima*. 

Blanchet  hat  in  Bahia  den  Nachbar  von  Lychnophora 
phylicaefolia  DC!,  die  zierliche  L.  Blanche^  gefunden. 

Gardner,  der  herrliche  Sammler,  hat  noch  eine  schöne 
Nachlese  gehalten  mit  Lychnophora  rctimlata  Gardn.,  L. 
Martii  Gardn.  und  L.  Gardneri*. 

Von  den  27  von  mir  als  Lychnophora  aufgeführten  Arten 
kommen  also  12  auf  unseren  verehrten  Jubilar,  ein  Beweis 
für  seine  glückliche  Thätigkeit,  welche  von  keinem  andern 
Forscher  übertroffen  wird. 

Ueber  den  Werth  und  die  Stellung  Ün  Systeme  der  vor- 
trefflichen Gattung  Lychnophora,  welche  auch  St.  Hilaire, 
dessen  brasilianische  Pflanzen  leider  noch  zum  kleinsten  Theile 
wissenschaftlich  verwerthet  sind,  anerkennt,  werde  ich  mich 
unten  aussprechen. 

v.  Martius  hat  1822  in  seiner  berühmten  Abhandlung, 
welche  auch  in  einem  Eitraabdrucke  erschienen  ist,  8  Arten 
aufgestellt.  '  .  5  >-  ?    .   .....  > 

Sprengel  ist  der  Erste,  welcher  schon  1827  die  Gattung 
Lychnophora  Mart!  anerkennt:  Sprengl!  syst.  veg.  III  (an. 
182$)  führt  'die  <erste  ächte  Lychnophora  ih  die  Wissenschaft 
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ein,  Dach.  Exemplaren  aus  dem  Berliner  Herbar,  welche  Sellow 
in  Brasilien  gesammelt  hat  s=  Vernonia  trichocarpha  Sprglt 
syst  veg.  III.  p.  437.  Ja  Sprengel  hat  a.  a.  0.  den  glück- 
lichen Griff  gethan,  seine  nene  Art  mit  seiner  Vernonia  di- 
chocarpha  (=r  OHganihes  trifiora  Cass.  —  Sz-Bip«  in  Linnaea 
XX.  p.  504)  als  ***  Desciscentes  pappo  am  Schlosse  der 
Gattung  Vernonia  aufzuführen  and  ausdrücklieh  der  pappi 
paleis  torti*  zu  erwähnen.  Im  darauffolgenden  Jahre  1827,  in 
den  cur.  poster.  trägt  Sprengel  die  Oattung  Lychnophora 
Mart!  nach,  vereinigt  aber  mit  Unrecht,  ohne  Exemplare  ge- 
sehen zu  haben,  Lychnophora  salicifofoa  Marti  mit  der  sehr 
verschiedenen  L.  hakeaefolia  Mart!  Er  führt  aber  mit  Recht 
p.  298  seine  Vernonia  trichocarpha  als  Lychnophora  tricho- 
carpha auf  und  zieht  mit  einem  ?  seine  Vernonia  dicho- 
carpha  zu  Lychnophora,  bemerkend:  „Character  respondet: 
habitus  adversatur,"  was  nur  Bedeutung  haben  kann,  wenn 
man  die  paleae  tortae  und  sonst  nichts  beachtet.  Von  seiner 
Lychnophora  trichocarpha  sagt  Sprengel  a.  a.  0.  p.  299 
unter  Lychnophora  Pinaster  Mart.  mit  Hecht:  „prope  ad  hanc 
accedit." 

Lessing  syn.  Oompos.  (an.  1882)  p.  146  hat  der  herr- 
lichen Gattung  Lychnophora  Gewalt  angethan.  Er  vereinigt 
nämlich  alle  Arten  mit  seiner  chaotischen  Gattung  Vernonia, 
mit  Ausnahme  von  Lychnophora  rosmarinifolia,  welche  er  p.  147 
wegen  der  1-blüthigen  Köpfchen  als  Gattung  beibehält.  Welchen 
untergeordneten  Werth  die  Zahl  der  Blüthen  im  Köpfchen  hat, 
glaube  ich  in  meinen  Cassiniaceis  l-floris  bewiesen  zu  haben. 
Würde  man  diesem  kindlichen  Grundsätze  huldigen,  soimlsste 
man  bei  Lychnophora  u.  v.  a.  Gattungen  eine  ganze  Reihe 
neuer  aufstellen.  Zu  Piptocoma  Cass.  zieht  er  ferner  mit 
grossem  Unrechte  als  Piptocoma  lychnophorioides,  Limiaea  IV. 
p.  315,  die  ;  achte  Lychnophora  tricbo<&rpha  8prgl!t  weil  er 
den  pappus  eitenms  fälschlich  als  coroniformis,  caatilagineus. 
irregulariter  crenatus  besehreibt  und  Fig.  7  abbildet,  da  er 
doch  aus  einzelnen  paleis  brevissime  qnadratis,  margine  su- 
periore  crenulatis  besteht* 

Was  Lewing  in  Bezug  anf  Lychnophora  gesundigt,  hat 
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der  vortreffliche  DeCandelle  1836  im  Prodromus  wieder 
mehr  als  gut  gemacht.  Er  erkennt  nicht  allein  sämmtliche 
Arten  Ton  v.  Martius  an,  sondern  fügt  noch  eine  neue  hinzu, 
welche  er  in  v.  Martins  Herbar  als  Vernonia  gefunden  — 
Lychnophora  phplieaefolia  DC.  pr.  V.  p.  79.  In  der  Ueber- 
eünng  führt  er  aber  Lychnophora  ericoides  Mart!  —  DC. 
pr.  V.  p.  80  n,  9  nochmals  auf,  als  n.  8.  L.  proteaefonnis 
Mart.,  obschon  eine  solche  Pflanze  von  v.  Martins  nie  be- 
nannt wurde.  Dieser  Irrthum  kommt  daher,  weil  Lessing, 
der  schon  eine  Vernonia  ericoides  Linnaea  IV.  p.  247  n.  3 
genannt  hatte,  die  Lychnophora  ericoides  Mart  als  Vernonia 
proteaefonniß  1.  c.  p.  249  auffahrt,  da  er  den  Namen  ändere 
musste.  DG.  pr.  V.  p.  83  beschreiht  noch  Lychnocephalu* 
Mart!,  welche  Gattung  ich  mit  Lychnophora  vereinige  und 
die  Art  L.  tomentosa*  nenne. 

1846  in  Hook.  Lond.  jonrn.  of  bot.  V.  p.  282—234  be- 
schreibt Gardner  vier  herrliche  neue  Lychnophora,  nämlich 
L,  Murtiana  Gard.,  L.  Kosmarinus  Pohl!  (als  L.  affinis 
Gardn.),  L.  retietdata  Gardn.  und  X.  aibeHmioides  Gardn! 
Ausserdem  vereinigt  er  die  Gattung  Haplosiepkium  Mart!.  — 
DC !  pr.  V.  78  mit  Lychnophora  und  fugt  zwei  neue  Arten 
bei.  Obschon  des  höchst  verdienstvollen  Gardner' s  Arbeit 
vortrefflich  ist,  kann  ich  doch  mit  dieser  Vereinigung  nicht 
übereinstimmen. 

1850  in  Flora  B.  Z.  p.  30  habe  ich  die  Lychnophora 
Bfenchetii  genannt,  welche  sieh  durch  Hohenacker  u.  a.  in 
beinahe  allen  Herbarien  befindet 

In  meiner  zu  Ehren  unseres  Freundes  v.  Martius  ver- 
tagten Schrift  werde  ich  11  neue  Arten  beschreiben,  von 
welchen  Pohl,  Sellow  und  Riedel  je  3,  v.  Martius  und 
Gardner  je  1  Art  gesammelt  haben. 

Den  verehrten  Vorstanden  der  grosse»  Herbarien  von 
Berlin,  München,  St.  Petersburg  und  Wien  bin  teh  zum 
grössten  Danke  verpflichtet  für  die  Bereitwilligkeit,  mit  welcher 
Sie  mir  ihr  kostbares  Material  für  meine  Arbeiten  rartgetheilt 
haben.  Ich  lebe  der  Hoffnung,  dass  meine  Arbelt  Veran- 
lassung sein  wnrdv  mir  auch  die  betreffenden  Pflanzen  ans  den 
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anderen  grossen  Sammlungen  mitzutheilen,  nm  sie  für  unsere 
gcientia  amabilis,  in  welcher  wir  leben  und  weben,  würdig 
zu  verwerthen. 

Ehe  ich  zur  Beschreibung  der  Gattung  Lychnophora  und 
deren  Arten  übergehe,  halte  ich  es  für  zweckmässig,  einige 
allgemeine  Betrachtungen  über  die  Beziehungen  von  Lychno- 
phora zu  den  benachbarten  Gattungen  zu  machen. 

Ich  bin  geneigt,  die  Vernoniaceen ,  wie  ich  sie  in  ver- 
schiedenen Arbeiten  aufgefässt,  d.  h.  mit  Ausschluss  der  Pec- 
tideen  und  einiger  anderer  Gattungen,  abzutheilen  in  solche, 
welche  einen  geraden,  nicht  spiralig  gewundenen  Pappus 
haben  =  Vernoniaceae  orthochaeteae,  und  iti  solche,  deren 
Pappus  mehr  oder  Weniger,  oft  sebr  stark,  spiralig  gedreht 
ist  =  Vernoniaceae  spirochäeteae. 

Anklänge  an  spiraligen  Pappus  kommen  bei  den  eigen- 
thüfflifchen  Elephantopeäe  vor,  Wie  ich  sie  in  der  Linnaea  XX. 
p.  514  u.  f.  auseinandergesetzt  habe,  namentlich  bei  Elepban- 
topus  spicatus  JuSS.  und  El.  crispus  Sji.  Bip.  1.  c.  p.  520, 
dann  bei  Vanillosmopsis  Stf-Bip.  Casshi.  1-florae  p.  10  und 
anderen  unten  aufzuführenden  Gattungen. 

Die  Gattung  Oliganthes  Cass..  wie  ich  sie  in  Linnaea  XX. 
p:  501  u.  f.  und  XXX.  p.  160  aufgefässt,  gehört  zu  den 
V«rnoniacei8  spirochateteis  und  steht  Lychnophora  Mart..  der 
höchsten  Steigerung  der  Spirochaeteen ,  am  nächsten,  was 
schön  v.  Martius  in  deiner  klassischen  Abhandlung  über 
Lychnophora  angedeutet  hat,  ittdem  er  seine  Gattung  mit  Oli- 
ganthes subgen.  III.  Dialesta  H.  B.  K.  (Olig.  discolor)  und 
subgen.  IV.  Pollalest»  H.  B.  K.  (Olig.  triflora)  vergleicht. 
Dte'  Beobachtung  Von  v.  Martius  aber,  dass  bei  Oliganthes  - 
der  pappus  ext.  deciduus  sei ,  ist  nicht  richtig.  Die  Ver- 
gleichung  unsere?  v.  Martius  mit  Stoebe  ist  auch  schlagend, 
tlnüls  wegen  der  Tracht,  besonders  aber  wegen  der  spiral- 
förmig gedrehten  Blätter  dieser  Gattung,  während  die  Strahlen 
des  Pappus  gerade  sind.  Wie  wunderbar  sind  doch  die  Be- 
ziehungen der  verschiedenen  Gruppen  der  Gassiniaceen ,  dieses 
Centnimg  der  Püanzenwelt  der  jetzigen  Schöpfung,  in  welchem 
sich  alle  anderen  Familien  abspiegeln. 
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Oligsmthes  unterscheidet  steh  von  Lycbnophora  durch 
kleine,  höchstens  eine  Linie  lange,  verkehrt  eiförmige,  unter 
dem  Pappus  etwas  eingeschnürte,  nach  unten  mehr  ver- 
schmälerte, blasse,  lederfarbene ,  sehnstreifige,  glatte,  nur 
bei  Olig.  macrophylla  oben  kurz  behaarte  Achaenen,  welche 
einen  zweireihigen,  stehenbleibenden,  schmutzigen  Pappus 
haben,  dessen  äussere  Reihe  wenigstens  viermal  kürzer  ist  als 
die  innere  und  aus  kurzen,  lanzettlanglichen ,  gezäbnelten. 
unten  mehr  oder  weniger  verwachsenen  Seriositäten  besteht, 
in  deren  Mitte  2 — 8  linienformigo,  schmal  bandartige,  einmal 
spiralförmig  gewundene,  am  Bande  gezähnelte  Strahlen  stehen. 
Da  die  inneren  Pappusstrahlen  von  8  auf  2  herabsinken,  so 
besteht  die  Möglichkeit,  dass  es  Oliganthesarten  geben  kann, 
deren  innerer  Pappus  fehlt,  so  dass  nur  ein  pappus  coroni- 
formis  besteht.  Und  wirklich,  diese  Formen  kommen  in  der 
Natur  vor,  da  Oliganthes  (Odontoloma  H.  B.  K.)  acuminata 
nur  einen  pappus  coroniformis  hat  und  Oliganthes  (Adeno- 
cyclus  Less.)  condensata  so  zu  sagen  gar 'keinen,  da  der 
pappus  coroniformis  auf  ein  Minimum  herabgesunken  ist  und 
das  Achaenium  sogar  als  calvum  beschrieben  wird. 

Uebrigens  hat  Oliganthes  eine  ganz  andere  Tracht  als 
Lychnophora  und  besteht  aus  grossen  Stränchern  und  Bäumen 
bis  20,  ja  bis  40  Fuss  hoch,  mit  gestielten  laubartigen  grossen 
Blättern  und  kleinen  sehr  zahlreichen  in  einen  freien,  nirgends 
verwachsenen  Corymbus  dichtgestellten  Köpfchen.  Olfenbar  ge- 
hört auch  Piptocoma  rufescens  (bsa.  —  DO.  pr.  V.  74  = 
Oliganthes  rufesceus  Sz.  ßip.  MS.  =  Eupatorium  domingense 
Sprgi!  syst.  veg.  III.  p.  412  n.  28*)  nach  einem  von  Ber- 
tero!  n.  781  in  St.  Domingo  gesammelten  Exemplare,  welches 
ich  mit  C.  Sprengers  Cassiniaceen  erhalten  habe,  hierher, 
obschon  die  weniger  zahlreichen  Köpfe  grösser  und  zwölf- 
blüthig,  und  die  Achaenen  auch  stärker  sind.  Leider  ist 
mein  Exemplar  zu*  weit  vorgerückt.  Uebrigens  hat  Oliganthes, 

*)  IX".  pr.  V.  p.  173  hat  das  Eupatorium  domingense  Sprgl!  mit 
einem  9  und  der  wichtigen  Bemerkung  „etiamai  folia  alterna  dicai* 
fälschlich  zu  Eupatorium  obtupissimum  DO;  gezogen. 
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deren  Arten  elves  crateris  cartibico-mexicahi  sind ,  eine  ganz 
andere  geographische  Verbreitung  als  die  rein  brasilianische 
Gattung  Lychnophora  mit  ihren  sitzenden,  selten  blattstiel- 
artig verschmälerten  lederartigen ,  gedrängten  Blättern,  glo- 
lnemlirten  Köpfchen,  grossem,  turbinirt^cylindrischen ,  oben 
nie  eingeschnürten  Achaenen  und  meist  vielfach  spiralig  ge- 
drehtem, abfallenden,  nie  fehlenden  innern  Pappus,  während 
der  äussere  manchmal  sehr  rutömentär  ist,  also  in  umge- 
kehrtem Verhältnisse  zu  Oliganthes  steht,  bei  welcher  der 
äussere  kürzere  Pappus  vorwiegt. 


Lychnophora  Mart.!  Sz-Bip.  emend. 

Lychnophora  Mart!  in  Denkschr.  d.  k.  bayr.  bot.  Ges. 
hl  Biegensburg  II.  Bd.  p.  148—158  c.  tab.  IV.— X.  (an.  1822) 
et  separatim  impr.  c.  iisdetn  tab. 

Lychnophora  Sprgl!  syst.  veg.  cur.  poster.  p.  298  et 
299  (an.  1827). 

Vernonia  Sect.  II.  §  1  (Lychnophora  Mart!  excl.  L. 
rosmarmifblia)  hess!  Lhmaea  1829  p.  248—250  et  Pipto- 
coma  sp.  2  (lychnophorioides)  hess!  1.  c.  p.  316;  Lychno- 
phora (rosmarinifolia  Mart.)  hess!  1.  c. 

Vernonia e  sp.  hess!  Syn.  gen.  Composit.  (an.  1832) 
p.  146  et  Lychnophora  et  Piptocomae  sp.  2'  hess!  1.  c. 
p.  147. 

Lychnophora  DC!  pr.V.  p.  78— 80  (an.  1836);  Lych- 
nocephalus Mart!  herb.  —  DC.  1.  c.  p.  83  et  Piptocomae 
sp.  2^  DC!  1.  c.  p.  74. 

Lychnophora  Endl.  gen.  n.  2223;  Lychnocephalus  n. 
2226  et  Piptocomae  sp.  2*  n.  2214  (an.  1836—1840). 

Piptocomae  spec.  Meisn.  gen.  (an.  1836—1843)  p.  176 
et  123  et  Lychnophora  et  Lychnocephalus  p.  177  et  123. 

Lychnophora  Gardn!  in  Hook.  Lond.  journ.  of  bot. 

(an.  1846)  V.  p.  232—234.  —  Walp.  rep.  VI.  p.  100  excl. 

Seöt  (Haplostephio  Mart!)  p.  230—232.  —  Walp.  1.  c.  p.  99. 

Lychnophora  Äe.  Bip.  in  Flora  Bl  Z.  1850  p.  30. 

22* 
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Man  siebt  au*  dieser  kleinen  literarischen  Notiz,  dasa 
ausser  v.  Martins  nur  Sprengel,  Lessing,  DeCandolle 
und  Gardner  hierher  gehörende  Pflanzen  untersucht  haben. 
Was  Endlicher  und  Meisner  in  ihren  genera  gebracht,  ent- 
hält nichts  Neues,  und  was  der  vortreffliche  Pohl  im  Wiener 
Herbar  bestimmt,  wird  erst  in  meiner  Arbeit  veröffentlicht 
werden. 

Caar.  gen. 

Capitula  pi.  3—4-,  rarius  1 — 2-  vel  5 — 15-flora,  homo- 
gama,  in  glomerulura  hemisphaericum,  foliis  rameis  supremis 
involucratum ,  dense  aggregata.  Involucri  2 — 5-serialiter 
imbricati,  ovato-cylindracei,  foliola  ovat-olanceolata-linearia 
obtusa,  coriacea  superne  obscurius  tinota  pl.  glabra,  rarius 
superne  villosula.  Receptaculum  nudum  afeolatum  v.  alveo- 
latum.  Flor  es  pl,  rosei,  more  Vernoniae  in  lacinias  5  an- 
guste  lineares  partiti,  glabri,  quandoque  punctis  resinosifi 
obsiti  vel  ad  laciniarum  dorsi  apicem  pubescentes;  antherae 
ecaudatae,  coronis  pallidis  ovato-lanceolatis  obtnsiuscnlis;  pol- 
len  globosum,  echinulatum;  styli  rami  cylindracei!  aouleato- 
hispiduli,  arcuati.  Acha^nia  glaberrjma,  ovato-oblonga,  cy- 
ljudraeeo-turbinata«  teretia  v.  eompressiuseulo  -  angulata,  pl. 
brunnea,  10-costata,  costis  pallidis,  valleculiß  glutinosis,  sae- 
pius  punctis  striiformibus  purpurascentibus  picta,  nectario 
parvo  munita-;  pappo  coronata  biseriaü,  sordido  v.  purpura- 
scente,  paleaceo,  serie  externa  persistente,  brevi  v.  brevis- 
sima  more  Caleae  paleis  composita  parvis  n.  5—20,  pl.  10- 
qiuvdraio-evato-oWongo-lanceoUtO'linearibu^   truncatis;  ob- 

tusis  v.  acuto-acuminatis ,  superne  -\  inciso-serrulatis  pl. 

iiberis,  rarius  inferne  in  cupulam  concretis,  inferne  quandoque 
more  achaeniorum  pietis,  serie  interna  e  paleis  facta  pl.  n.  12 
caducis,  anguste  linearibus,  eomplanatis,  superne  ciliatis,  acutis 
-f  —  spiraJMier  tortis  et  hinc  V%— 3-spiris. 

Frutices  bcasilienses,  pl.  humanae  altitadinis,  raro  altiores, 
10  pedes  alti,  arborescentea  v.  humiles,  imo  humillimi,  re- 
pentes,  ramis  pl.  crassis,  tomento  crassp,  oicatricibua  linearibus 
v,  punctifermibue ,  tes^elato  munitis,  a  foliorum  insertiono 
ortis ,  glomerulo  termjnatis  v.  centrali  sterili  oomoso.  Folia 
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confertissima  coriacea,  lineari-lanceolato-oBTonga,  supra  adttlta 
glabra  pl.  margine  revoluta,  rarius  plana,  infra  cano-tomentoso- 
villosa,  pilis  pl.  rectis  rarius  stellatis  v.  crispis,  reticulato- 
penninervia,  rarius  nervis,  costae  pararellis,  IbngitüdihaHbuÄ 
percursa,  sessilia  vel  basi  cuneatä. 

- 

Lychnophorae  species: 

- 

A.  Eulyehnopltora  Sr-Blp. 

Folia  margine  H  revoluta,  infra  saepius  reticulata  v. 

penninervia. 

h.  jWinrtlychitophom  Sa-Blp* 

Fruüces  arborescentes  humanae  altitudmis  v.  altiores,  rami» 

* 

crassis,  tomento  crasso  lanugiuoso  vestitis,  rarius  tenui  adpresso 
(L.  uniflora). 

finbyen.  1.  Cyathophorit  ftz-BIp. 

Pappus  eiternus  3/4 — 5A  *m-  longus,  intime  cum 
achaenii  ovato-oblongi,  brunnei,  10-co9tati  pericarpio  concretus, 
cupulam  formans  -| —  incisamt  i.  e.  e  paleis  compositarn  lineari- 

lanceolatis  acutis,  v.  obtusiusculis,  superne  -\  eroso-denti- 

culatis,  internus  vir  v.  —  6-spirus.  Folia  lineari-lanceolata* 
margine  anguste  revoluta,  supra  glabra,  infra  canb-tomcntosa, 
tomento  e  pilis  ramoso-stellatis  facto,  penninervia  v.  reti- 
culata, rarissime  (L.  uniflora)  latissime  revoluta  infra  ubiqud 
tomentosa.  Rami  tomentum  e  Ms  compositum  simplicibus 
cicatricibus  linearibus  v.  lineari-triangularibus  transversaiibus, 
rarissime  (L.  uniflora)  punctiforrai-triangularibus  tesselatum. 

a.  folia  infra  reticulata,  glomeruli  foliis  breviores. 
+  capitula  11 — 12-flora,  glomeruli  subsessiles. 

1.  Lychnophora  lanigera  Poklf  in  herb,  vindob. 

Ramis  crassissimis,  tomentosis,  tomento  crassissimo  cica- 
tricibus linearibus  tesselato  munitis,  foliis  lanceolatis,  ob- 
tusis,  exceptä  basi  utrinque  lanatä  supra  glabris,  reticulatis, 
infra  cano-reticulatissimis,  costft  glabrä,  glomerulis  subses- 
silibus  foliis  brevioribus,  capitulis  11  -12-floris,  pappi  ex- 
terni  paleis  ad  medium  usque  in  cupulam  concretis  acutis, 
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com  achaenio  3V3— 4  lin.  iongis,  internia  5— 6-spirU t  invo- 
lucro  cylindraceo  glabro,  6—7  lin.  loago. 

Descriptio  fruticis  omnium  generis  specierum  robusti*» 
simi,  distinctissimi ,  sec.  ramos  2-pedales  herb,  vindob.  coa- 
cinnata.  Rami  teretes  7 — 9  lin.  diametro  metientes,  lanä 
albä  demum  flavente,  e  filis  simplicibus  facta,  latitudine 
IVa  Hn.  obtecti,  inferne  cicatricibus  linearibus,  borizontaiibusi 
2  lin.  iatis ,  a  foliorum  delapsorura  insertione  ortis  tesselati, 
8uperne  foliis  muniti  confertissimis  raraum  comae  instar  coro- 
nantibus.  Folia  3 — 4  poll.  et  ultra  longa,  5 — 7  lin.  lata,  lineari- 
lanceolata,  coriacea,  integra,  obtusa,  inferne  attenuata,  virginea 
lanä  fngaci  munita.  adalta  sxipra  glabra,  exceptä  parte  in- 
feriore, ad  basin  longitudine  V2  poll.  fere,  dense  lanatä,  supra 
glabra,  sorobiculata ,  margine  anguste  revoluta,  infra  cano- 
tomentoaa  pilis  stellatis,  reticulata,  costä  vero  glabra,  inferiora 
reflexa,  media  patentia,  auniina,  i.  e.  comae,  arrecta,  confer- 
tissima.  Capitula  11 — 12-flora,  in  axilla  foliolorum  orientia, 
in  glomerulos  disposita  nemispbaericos ,  inter  folia  invola- 
crantia,  duplo  fere  majora  subabscondita ,  ad  rami  partes* 
8uperiorem  Orientes,  subsessiles,  paucos  et  binc  quasi  spicam 
formantes  brevem.  Involucrum  cylindraceum ,  6—7  lin. 
longum ,  generis  longissimum ,  imbricatum ,  glabnun ,  foliolit* 
IV2 — 7  lin.  lpngis,  V2 — 1  Hb«  latis,  lanceolato-linearibus, 
coriaceis,  stramineis,  superne  brunneis.  Receptaculum  nudum, 
areolatum.  Flores  desiderantur.  Achaenia  2  lin.  et  ultra 
longa,  a/s  lin.  lata,  cylindraceo-compressiuscula,  glabra,  brun- 
nea  10-costulata ,  interpositis  binc  indo  costulis  secundariis, 
punctis  resinosis  innumeris  picta,  subglutinosa,  pappo  biseriali 
coronata,  externo  corneo,  cupuliformi,  Vi  lin»  longo  >  more 
Tanacetearum  v.  Caleae  intime  cum  pericarpio  concreto,  ventre 
-f-  —  exciso  et  binc  subauricnlaeformi,  brunneo,  inferne  pariter 
striis  resiniferis  picto,  ad  medium  in  paleas  lanceolatas  partito 
acutaa  integras  vel  apice  incisas,  interno  tarn  caduco,  ufc 
acbaenia  matura  non  cum  eo  observari  posaint,  non  multi- 
paleaceo,  paleis  stramineis  complanatis  5  lin.  longis,  anguste 
linearibus,  acutis  5Va-spiris,  inferne  integris.  superne  denti- 
culatis. 
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Brasilia,  Min.  Ger.,  inter  Viera  do  Matro  et  Columbia: 
Pohl!  (v.  8p.  in  herb.  imp.  vittdob.). 

4-  +  capitula  4-flora,  glomeruli  ramulis  1 — 2-polll*- 
caribus  insidentibus. 

2.  Lychnophora  hakeaefolia  Marti  Üenkachr.  IL 
p.  156  et  Lychnoph.  p.  IL  —  Sprengt!  syst,  veg.;  cur. 
post,  p.  299  excl.  syn.  L.  salicifoliae  Mart!  —  DC!  pro<fr. 
V.  p.  79. 

Vernonia  hakeaefolia  Less!  Linnaea  IT.  p..  249. 

Kami s  crassis,  tomento  crasso,  -cicatricibus  lineari-triair* 
gularibus  tesselato,  munitis;  folii»  lineari-lanceolatis,  2— 2y2 
poll.  longis,  2  lin.  latis,  junioribus  villosis,  supra  glabris 
sulcoque  longitudinali  percursis,  infra  pilis  stellatis,  plerisque 
4 — 5-radiatis  cano-tomentosis,  reticulatis,  costä  glabrä  inferne 
dilatatä  petiolumque  brevissimum  formante,  basi  ipsa  rillo- 
sis;  glomerulis  paucis,  ramulis  brevibus,  arreetis,  1 — 2 
polt,  longis,  folia  vii  aequantibus  insidentibus  in  spicam  qnasi 
interruptam  disposifcis;  capitulis  4-floris;  involocro  oam- 
pairalato,  37a  Ii«,  longo,  glabro;  achaeniis  10-costatis  cum 
pappi  externi  paleis  n.  10  acutis,  inferne  tantum  concretis, 
2  lin.  longis,  interni  paleis  2V2~spiris. 

Descriptio  ap.  Mart.  1.  c. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  in  summo  monte  districtu*  adaman- 
tini  Itambe*  da  Villa  m.  Julio  leg.  specitnina  2  :  a  Martins! 
(v.  sp.  in  herb,  raonac.) 

ß.  folia  infra  penninervio-tomentoxa,  glomeruli  ramulis, 
foliis  longioribus,  candelabrinis  insidentes,  c  »mä  pulcherrimä 
superatis. 

-f*  folia  obtusiuscula. 
*  folia  2Va~ 5V2  lin.  lata. 

3.  Lychnophora  salicifolia  Mart!  Denksdir.  II.  p.  157 
tab.  X.  et  ej.  Lychnophora  p.  12  tab.  X.  —  Spryl.  .syst, 
veg.  cur.  post.  p.  290  sub  L.  hakeaefolia.  —  DC!  pr.  V. 
p.  79. 

Vernonia  salicifolia  Less.  in  Linna-a  IV.  p.  249. 
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Kami s  crassis,  tomento  crasso,  cicatricibus  iinearibus 

tesselato,  munitis;  foliis  lineari-lanceolatfs  obtuais,  27a — 4 
poll.  longis,  27a— 51/2  latis,  mferne  paulo  angustioribua, 
margine  anguste  revolutis,  supra  glabris  scrobiculafcis,  infi» 
cano-tomentosis  penninerviis,  costä  glabrä  inferne  dilatatä; 
glomerulis,  ramulis  2 — 5  poll.  longis  pl.  palmaribus,  cande- 
labrinis  insidentibus  in  corymbum  fere  dispositis,  comä  pul- 
cherrimä  superatis;  capitulis  6-floris;  involucro  campa- 
nulato-cylindraceo,  4  lin.  longo,  glabro;  acbaeniis  cum  pappi 
externi  paleis  obtusis>  inferae  tantum  in  cupulam  concreto 
23/*  lin.  longis,  interni  paleis  iya-8piris. 

Descriptio  ap.  Hart.  1.  c.  optima. 

Brasilia,  ]tyiB.  Ger.,  in  summis  alpestribus  jugigt  montis 
Itambe*  da  Villa  m.  Julio,  verosimiliter  cum  L.  bakeaqfolia 
Mari!;  inter|liio  Jequitinhonka  et  Barreros  :  Pohl!  specimina 
pulcherrima  legit;  Miu.  Ger.  Gardner!  n.  4826  (v.  sp.  in 
berb.  monac.  vindob.  et  beroL). 

OJbs.  Icon  mala,  capitula  nimis  exaerta.  Analysis  pessim»» 
delenda!  involucri  foliola  apice  nempe  non  sunt  pilosa,  sed 
juniora  tantum  subfarinacea,  adulta  vero  glabra,  achaenium 
cum  pappo  externo  iconis  pessima;  palea  pappi  interna  contra 
naturam  recta  delineata  et  floris  dentis  aj>ice  penioiUati,  cum 
ne  pilorum  babeant  vestigium  et  glaberrimi  sjnt. 

*  *  folia  Y*  poll.  lata,  3  poll.  longa  (pappus  internus 
vix  spiraliter  tortus). 

4.  Lychnophora  reticulata  Gardn.  in  Hook.  Lond.  journ. 
of  bot.  V.  p.  233.  —  Wulp.  rep.  VI.  p.  100. 

Kami s  cinereo  tomentosis,  ramulis  candelabrinia  sub- 
corymbosis;  foliis  lanceolatis  basi  attenuatis,  apice  obtusius- 
culis,  supra  glabris  subtus  cinero  -  tpmentosis  penninerviis, 
utrinque  valde  reticulatis;  capitulis  5-floris;  involucri  im- 
bricati  foliolis  glabris;  achaenii  10-costati  pappi  ext.  paleis 
lineari-lanceolatis  (verosimiliter  ex  analogia  basi  concretis), 
int.  vix  spiraliter  tortis. 

Descriptionem  sec.  cl.  Gardner  1.  c.  addo,  cum  spaciem 
non  viderim.  .  *•  . 
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Fruticosa:  ramis  teretibüs  cinereo-tomentosis;  foliis 
sparsis  sessiübus,  lauceolatis,  basi  attenuatis,  apice  obtusius- 
culis,  margine  ad  basin  revolutis,  supra  glabris,  subtus  cinereo- 
tomentosis,  penninerviis,  utrinque  valde  reticulatis;  capitulis 
5-floris,  in  glomerulos  bracteatos  congestis;  glomerulis  pe- 
dunculatis,  sabcorymbosis;  involncri  oblongi  squamis  imbri* 
catis,  lineari-oblongis,  obtusis,  glabris.  "5.  —  Frutex  raraosus, 
£~pedalis,  folia  3  p.oll.  longa,  9  lin.  lata;  corollae  ignotae; 
achaenium  oblongum,  glaberrimnm,  10-costatum,  pappus 
duplex,  paleis  externis  lineari-lanceolatis,  subserrulatis,  in- 
timis  elongatis  angustis  serrulatis,  vix  spiraliter  tortis,  albidis. 

Crescit  in  Brasiliae  provincia  Minas  Geraus  prope 
Formigas:  Gardner. 

+  +  folia  acuta,  3—4  Un.  lata  (lineari - lanceolata. 
3^-5  poll.  longa). 

5.  Lychnopbora  Candelabrum  Sa-Bip.  n.  sp.  in  mus. 
botan.  berolin. 

Kam is  crassiasimis,  tomento  crasso  cicatricibus  linearibus 
tesselato  munitis;  foliis  lineari-laaceolatis  3—5  poll.  longis, 

3—  4  lin.  latis,  utrinque  attenuatis,  acutis,  supra  glabris,  infra 
cano  -  reticulato  -  subpenninerviis ,  costä  demum  glabrescente, 
basi  villoso-penicillata;  glomerulis  ramulis  crassis  candela- 
brinis  insidentibus,  subcorymbosis,  foliis  multo  superatis; 
capitulis  .... 

DeBcriptio  sec.  specimen  unicum  juvenile. 
Fruticis  speciosi,  arborescentis  pars  suprema  dodranthalis 
prostat. 

Kamus  4  poll.  longus,  tomento  crasso  vestitus  cinereo- 
nigricante,  cicatricibusque  linearibus,  horisontalibus,  super- 
ficialibus  tesselatus,  apice  sub  angulo  recto  in  ramos  3  abit 

4—  6  lin.  diametro  metientea,  2-laterales  candelabri  more 
superne  adscendentes ,  2—4  poll.  longos  et  intermedium  rami 
continuationem  sistentem,  2V4  poll.  longum,  inferne  efoliatos, 
cicatricosoB ,  superne  coma  foliorum  confertissimä  ornatos. 
Folia  3 — 5  poll.  longa,  2 — 3  lin.  lata,  lineari-lanceolata, 
acuta,  inferne  attenuata,  basi  ipsa  vero  paulo  dilatata,  supra 
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glabra  reticulata  sukoque  percursa,  ad  basin  vero  lanata. 
margine  anguste  reveluta,  infra  pilis  saepius  ramoais  cano- 
tomentosa,  subpenmnervio-reticulata,  costa  angusta,  deraum 
glabrescente,  basin  versus  dilatatä,  ad  insertionem  vero  vald? 
lanata.  In  comae  centro  foliola  parva,  ovato-lanceolata.  acuta 
observantur  lanata,  in  quornm  axilla  vero  frustra  capitulorum 
quaesivi  rudimenta,  valdopere  dolens  speciei  distinctissimae 
notas  essentiales  ob  statum  speciminis  juvenilem  non  invenisse. 

Affinis  sine  dubio  L.  reticnlatae  Gardn..  cujus  folia  lan- 
ceolata,  obtusinscula  3  poll.  longa  et  Vi  P<>U-  lata. 

Brasilia,  Serra  do  Vento  die  20*  m.  Oet.  1818,  sine 
dubio  cum  L.  Sellovii*  et  L.  microphylla*:  Sellow!  (v.  sp. 
in  mus.  botan.  berolin.) 


Folia  infra  penninervio- tomentosa,  glomeruli  ramulis 
candelabrinis  insident  comä  longioribus,  folia  lanceolata,  cor- 
data;  capitula  1-flora,  involucri  foliola  superne  villosula. 

6.  Lychnophora  rosmarinüolia  Mctrti  Denkschr.  II. 
p.  155  tab.  IX.  et  ejus  Lycbnophora  p.  10  tab.  IX.  — 
Sprengt  syst.  veg.  cur.  post  p.  299.  —  DC!  pr.  V.  p.  79. 
—  Less.  in  Linnaea  IV.  p.  316  et  syn.  gen.  Compos. 
p.  147. 

Rarais  crassis,  tomento  cmso,  cicatricibos  brevissime 
linearibns  tesselato  munitis;  foliis  lanceolatis  superne  an- 
gustatis,  acutis,  inferne  latioribus,  pl.  pollicaribus  et  inferne 
IV2 — 2  lin.  latis,  basi  auriculato-cordatis,  virgineis  utrin- 
que  villosis,  adultis  supra  glabris,  reticulatis,  sulco  percursis. 
infra  cum  costä  cano-tomentoso- villosis  penninerviis;  gloraerulis 
ramis  candelabrino-arrectis  insidentibus  palmaribus-spithameis, 
comam  centralem  superantibns ,  subcorymbosis ;  capitulis 
1-floris;  involucri  irabricati  foliolis  oblongo-linearibus  ob- 
tusis,  cornei8  flavo- brunneis,  superne  villosulis;  achaenio 
10-coetato;  pappi  biserialis  serie  externa  persistente  e  paleis 
10  facta  quadrato-oblongis,  obtusis,  apice  eroso  denticnlatis 
inferne  paulo  concretis,  intimts  iy2-spiri8. 
Descriptio  cL  Martii  1.  0.  optima. 


y.  Otophor*  Ss-nii». 
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Brasilia,  $tin.  Ger.  in  sumniis  jugis  montium  ad  Te- 
juco  et  Miiho  verde  districtue  adamantini  m.  Jnlio  an.  181« 
leg.  am.  a  Martina I 

Ob e.  Icon  tab.  IX.  habitum  beae  refert,  eed  capitata 
nimis  exserta  et  auriculae  baseos  foüorom  ooji  notatsae.  Pappi 
iaterai  paleae  rectae  sunt  delineatae,  eura  sint  1 — lV*-spirae. 

L.  rosmarinifolia  Marti  Cyathophoram  cum  Tricko- 
pbora  jungit. 

Folia  lineari-hinceolata  sessilia,  latissime  revolute,  iafra 
ubique  toraentosa;  capitala  1-flora:  involuori  vii  2  lin. 
longi  foliala  superne  viilosa. 

•  •  . 

7.  Lvchnophora  uniflora  Sz-Bip.  n.  sp. 

Lychnophora  staavioides  Marl!  in  herb,  monac. 
fol.  I.  specimea  dextrum  et  fol.  II.  excl.  ejus  descriptione 
raaxiraa  ex  parte  et  icone. 

Ramis  cajamj  crasaitie  tomento  (ew  munitis;  foliis 
lanceolato-linearibus  semipollicaribus,  supra  glabris,  late  revo- 
lutis,  infra  ubique  tomentosis;  glomerulis  ramis  verticillatis 
insidentibus  2 — 3-pollicariboe;  capitrali*  l-floris;  involucri 
subimbricati  foliis  superne  vülosis;  aehaenii  10-costati  pappo 
externe  paleis  20  obtusiuBculis,  inferne  in  cupulam  concretis, 
interno  paleis  lato-linearibus,  Va-spiris. 

Descriptio.  Arbuscula  L.  reaniariuifoliae  Mart!  et  etiam 
L.  staavioidi  Mart!  simiüs,  distinctissima. 

Rami  berbarii  monacensis  pedales,  2  lin.  circiter  dia- 
metro  metientes,  sordide  adpresse  tomentosi,  cicatricibus  puncti- 
formi-triangularibus  tesselatis,  cum  ramulis  verticülatis  2—3 
poll.  longist  superioribus  comä  longioribus,  conferte  foliatisj 
folia  coriacea  arrecta,  sessilia,  lanceolato - linearia,  obtusa, 
3 — 8  lin.  longa,  3/i*~l  lin.  lata,  parte  ramulomnv  infera 
breviora  et  superam  versus,  more  plurimarum  vel  omnium 
generis  specierum  sensim  longiora,  suprema  gloraeruios  sur 
perawtia,  virginea  breve  villosa,  adulta  supra  glabra,  medio 
suloo  percursa  vix  perspicuo,  raargine  quasi  corneo  latigsime 
revoluta,  tta  nt.  psginam  fotfi  aversam  ubique  toraeato  cinerea 
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obductam  maxinia  ex  parte  obtegant.  Folium  transverse 
sectüm  cavum  ostendit  biloculare,  cos  tarn  versus  vix  apertum, 
tomento  albo  farctum,  simili  modo  ut  cavum  caulium  medullä 
farctorum;  capitula  1-flora;  involucri  vix  2  lin.  alti  pau- 
ciserialis  foliola  anguste  linearia,  pallida,  superne  obscuriora 
et  villoso-penicillata;  flores  3  lin.  longi  glabri,  in  lacinias 
5  anguste  lineares  partiti,  ad  dorsi  apicem  pubescentes;  an- 
therae  coronis  pallidis  ovato  -  acutis ;  styli  rami  aculeato- 
nispidi;  achaenia  cum  pappo  externo  iy2  lin.  longa,  ovata, 
glabra  10-costata;  pappus  ext.  persistens  Vi  Hn.  longus,  paleis 
factus  n.  20  circiter  inaequalibus  obtusis  v.  acutiusculis,  apice 
eroso-dentatis,  internus  vix  2  lin.  longus  paleis  paucis  (3—?) 
caducis,  lato-linearibus,  nervo  percursis,  ciliatis,  inferne  paulo 
attenuatis,  ^/a-spiria. 

Brasilia,  in  editis  campis  ad  Tejuco  et  alibi  in  districto 
adamantino  et  Serra  do  Grad  Major  prov.  Min.  gen.  m.  Junio : 
Martins  ! 

Snbgen.  II.   Aehyrophora  8r-Blp. 

Paleae  pappi  externi  Iiberae,  nec  basi  concretae. 

«.    Trftdtophora  Sz-Bip. 

Folia  virginea  ubique,  adulta  infra  ubique  et  basi  pa- 
ginae  superioris  vilosissima,  lineari-lanceolata,  iy2 — 
poll.  longa. 

Capitula  8-flora.  Pappi  ext.  paleae  5  late  squamaeformesi 
obtusae,  laceratae;  involucrum  glabrum;  folia  S1/* — 47a  P°H- 
longa,  72— ■*/«  poll.  lata. 

8.  Lycbnophora  Martiana  Gardn.  in  Hook.  Lond.  journ. 
of  bot.  V.  p.  232.  —  Walp.  rep.  VI.  p.  100  n.  4. 

Ramis  crassissime  lanuginosis;  foliis  lineari-lanceolatis 
8V2 — 4V2  poll.  longis,  1/a — Vi  poll.  latis,  obtusis,  subtus  cum 
basi  paginae  sup.  ubique  lanuginoso-tomentosis ;  ramis  sub- 
verticillatis;  capitulis  8-floris;  involucro  glaberrimo; 
a  c  h  a  e  n  i  i  10-costati  pappo  ext.  paleis  5  late  squamae- 
formibus  apice  obtusis,  laceratis,  intimis  spiraiiter  tortis. 


Digitized  by  Google 


349 


Cum  haue  cl.  Gardneri  speöiem  non  viderim,  ejns  descrip- 
tionem  addo: 

Fruticosa:  ramis  teretibus  crassissime  lanuginosis;  fo- 
1Ü8  patentibus  lineari-lanceolatis  obtusis,  margin  e  subrevolutis, 
supra  basi  longe  lanuginosis,  caeterum  glaberrimis  scrobi- 
culatis,  subtus  ubique  lanuginoso-tomentosis;  capitulis  6 — 10 
in  glomerulum  subglobosum  aggregatis  8-floris  cylindricis ; 
involucri  sguamjs  laxe  imbricatas  linearibus  obtusis  glaber- 
rirais.  5  ~  Frutex  6—  8-pedulis  ramoaus,  ramis  subverti- 
cillatis,  folia  &/9-4*/2  P<>U-  longa,  6—9  lin.  lata,  corolla 
ignota,  achaenium  obovato  - oblongum  subcompressum  10- 
costatum,  pappus  duplex,  paleis  extemis  5-late  squamae- 
formibus  apice  obtusis,  laceratis,  intimis  multo  longioribus 
linearibus  spiraliter  tortis. 

Brasilia,  in  montibus  districtus  Adamantium  et  ad  Rio 
San  Francisco:  Gardner  n.  4824. 

4-  4-  DefAphom  Sx-Blp. 

Capitula  3 — 4-flora;  pappi  ext.  paleae  10-,  acutae  iineari- 
lanceolatae,  int  2Va-spirae;  involucri  foliola  superne  lanigera, 
folia  V/2—2  poll.  longa,  l!/a— 2  lin.  lata. 

9.  Lychnopbora  villosissima  Mart!  Denkschr.  II.  p.  153 
n.  4  tab.  VIT.  et  ejus  Lychnophora  p.  8.  tab.  VII.  — 
Sprgl.  syst.  veg.  cur.  post.  p.  299.  —  DC!  prodr.  V.  p.  79. 

Vernonia  villosissima  Less!  in  Linnaea  IV.  p.  249 
cum  descriptione  sec.  speeimina  a  b.  Sellow!  lecta. 
Ramis  crassissimis,  tomentosis,  tomento  crassissimo  cica- 
trieibus  punetiformibus  tesselato  munitis ;  f 0 1  i  i  s  lato-linearibus 
obtusis  iya-2poll.  longis,  iya-2  lin.  latis,  virgineis  ubique 
vülosissimis,  adultis  supra  glabris,  reticulatis  sulcoque  longi- 
tudinali  percursis,  margine  revolutis,  infra  cum  parte  inferiore 
paginae  superioris  ubique  villosissimis;  glomerulis  latera- 
libus  nec  corymbosis,  more  L.  hakeaefoliae  ramulis  brevibus, 
pl.  2  poll.  longis,  foliaque  vix  superantibus,  insidentibus ; 
capitulis  3— 4-floris;  involueri  3  lin.  longi  imbricati  toliis 
linearibus  aoutiusoulie,  superne  dorso  lanigeris;  achaenii 
10-costati,  lVt  üb.  longi  pappo  biseriali,  serie  ext.  persistente 
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Vi  Ii»,  longa,  paleis  facta  10  liberifl  lanceolato-lineraribua 

acuminatis  superne  pl.  serrulatis ,  int.  2 xfa  lin.  longä  paleis 
cireiter  10  anguste  linearibus,  inferne  integris,  superne  serru- 
latis, 27a-spiris. 

Descriptio  apud  Mart.  1.  c.  optima. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  in  campis  altis  petrosis  siccfe 
districtus  adamatmi  pr.  Tejuco  ad  tres  bärras  et  alibi,  Juliö 
1818:  Martins!;  Serra  do  St.  Antonio:  Sellow!;  Min.  Ger.: 
Gardner!  n.  4825  (v.  sp.  in  herb,  monac.  berolin.  et  vindob.). 

Ob 8.  In  icone  tab.  VI.  capitnla  nimis  exserta,  acbaenia 
contra  naturam  striata  et  nimis  crassa,  pappus  ext.  nimis 
serratns  et  interni  paleae  rectae  delineatae,  cnm  sint  2,/2-spirae. 

ß.  Parliypliylla«  Sz-Blp. 

Folia  crassa,  coriacea,  1  fere  2  poll.  longa,  linearia, 
supra  glaberrima.  minute  scrobicnlata ,  rugosa,  sulco  per- 
cnrsa,  infra  villoso-tomentosa,  latissime  revoluta.  Capitnla 
5-flora. 

-f-  pappi  paleae  vx\.  lineari-lanccolatae,  int-ernis  l-spiris 
triplo  breviorcs  (folia  1-pollicaria  virginea  villosissiraa,  la- 
tissime  revoluta.  basi  penicillo  villorum  munita). 

10.  Lychnophora  Gardncri  Sz-Bip.  n.  sp. 

Synoo.  h.  s  .  vioidcs  Gardu!  List  n.  4829  non 
Mart. 

•  < 

Ramis  crassw.  tomento  \;^o.  pnnctiformi  cicatricoso, 
obdüctis;  foliis  linearibus  obtusis  sessilibus,  snpra  gl  abriß, 
latiasüne  revolutis,  ita  ut  paginae  aversae  tomentnm  vix  ap^ 
pareat  villosum;  glomemlis  ramulls  candelabrinis  subcorym- 
bosis  insidentibus;  capitulis  5-floris;  involucri  ovati  3  lin. 
longi  folioiis  obtusis  superne  glutinoso-subbirtis :  achaeniis 
turbinatis  subagglutinatis :  pappi  paleis  eiternis  lineari-lan- 
coolatis  acntis.  internia  l-spiris  triplo  brevioribus. 

Descriptio.  Frutex  arborescens  ligno  sordido  albente 
duro;  ramus  fere  pedalis  tomento  crasso  cinereo,  deraum 
nigricante  obsitna,  cicatricibus  pnnctiformi-triangularibns  tes- 
selato,  superne  ramulos  4-cnndelabrinos ,  3 — 4  poll.  longos 
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edens,  apicem  versus  saepius  iterum  ramulosos ,  ad  apicem 
usque  conferte  foliatos,  glomerulo  hemisphaerioo  coronatos. 
Folia  more  afflnium  inferiora  refleia,  media  patentia,  su- 
periora  erecta,  ad  sunmium  1  poll.  longa,  superiora  minora 
Va — Va  P°ll«  longa,  virginea  villo  sericeo  albente  rannita 
elongato,  adnlta  supra  glabra,  rainute  scrobiculata,  rugosa, 
raedio  siilco  percnrsa  longitudinaii,  margine  tantopere  revoluta, 
ut  pagina  folii  aversa  penitus  fere  obtecta  sit,  exceptä  basi, 
ubi  tomentum  villosum  cinereum  longitudino  1  lineae  appareat 
et  basi  ipsä  cum  parte  paginae.  superioris  penicillo  villi  elon- 
gafci  sit  raunita.  Cum  margines  revoluti  toliorum  juniorum 
linea  angustft  tomentosä  tantum  separate  in  foliis  adultis  pe- 
nitus sint  accumbentes,  Sectio  folii  transversalis  planum  sistit 
büoculsre,  villo  albo  farctum.  Capitula  5-flora!  lnvolucri 
ovati,  3  lin.  longi,  irabricati,  foliola  coriacea  lanceolato-linearia, 
ubtusa,  brunnea,  apicem  versus  obscurius  tincta  et  praecipuo 
virginea  superne  aubglutinosa  et  hirta.  Flores  glabri  ru- 
beutoa  fuisse  videutur.  Achaenia  (non  penitus  matura) 
glabra  turbinata.  more  affinium  agglutinata.  Pappus  corneus. 
^traraineus,  biserialis,  serie  ext.  persistente  e  paleis  3/a  l»n- 
longis  lineari-lanceolatis,  acutis,  superne  serrulatis.  composita, 
internä  e  paleis  3-plo  longioribus.  2  lin.  longis  n.  12.  linearis 
bus.  complanatia.  robustis.  superne  ciliatis.  acutis,  caducis. 

Brasilia,  Minas  Geraus  :  Gardner!  n.  4829  (L.  staa- 
vioides  v.  sp.  in  herb,  vmdob.). 

+  +  päppi  paleae  ext.  lanceolatae.  internis  2-spiris 
sextuplo  breviores  (folia  —  2 - pollicaria ,  virginea  villoia, 
late  revoluta).  s 

11.  Lychnophora  Riedeln  Ss-Bip.  n.  sp. 

Ramis  crassis,  tomento  crasso,  punctiformi  cicatricosfr 
obductis;  folii  s  linearibus,  obtusis  sessilibus,  supra  fflabris, 
late  revolutis,  infra  ubique  cano-villosis;  glomerulis  ramulis 
candelabrinis  subcorymbosis  insidentibus ;  capitulis  5-floris; 
involucri  campanulati  4f/a  lin.  longi  foliolis  obtusis,  superne 
glutinosis  et  inferioribus  villosis;  achaeniis  turbiuatis,  sub- 
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aersrlutinatis ;  Dan  Di  paleis  externis  lanceolatis  acutis.  internis 
2-spiris  sextnpio  brevioribus. 

Descriptio.  Frutex  crassus  (3 — 4-pedalis  sec.  cl.  Riedel 
insched.).  Rami  7t  P°U.  diametro  metientes,  teretes,  tomento 
crasso,  ferrugineo-cinereo  obducti  cicatricoso-tesselato,  ramulos 
edant  palmares,  arcuate  adscendentes  ad  glomerulum  usque  foliis 
confertis  raunitos.  Fol ia  arrecta,  crassa,  coriacea,  rami  —  fere 
2  poll.  longa,  ultra  1  lin.  lata,  ramulorum  3/i  P°H-  longa. 
3/t  lin.  lata,  glomerulorum  adhuc  minora,  linearia,  juniora 
albo-villosa,  adulta  supra  glabra  minutissime  scrobiculata, 
transverse  nigosa;  obtusa,  late  reroluta,  infra  ubique  villis 
serieeis  adpressis  cana,  basi  ipsa  villorum  brevinm  penicillo 
munita.  Glomeruli  1  poll.  et  ultra  diametro  metientes, 
hemisphaerici,  paulo  emersi  e  foliis  involucrantibus,  e  capitata 
circiter  n.  30,  in  axilla  foliolorum  iis  paulo  minorum  orienti- 
bus,  compositi.  Capitula  5-flora.  Involucri  ovato-oblongo- 
campanulati,  472  lin.  alti,  4-serialiter  imbricati,  brunnei, 
foliola  ovato-lanceolata ,  obtusa,  coriacea,  superne  obscurius 
tincta,  glutinosa  et  inferiora  insuper  superne  dorso  villosa. 
Flores  sec.  cl.  Riedel  rubro-violacei.  Achaenia  non  penitus 
matura  1  lin.  longa,  in  unum  coalita,  glabra,  turbinata, 
pappo  coronata  biseriali  albo-brunneo,  serie  externa  facta  e 
paleis  2/s  l*n-  longis,  lanceolatis,  acutis,  superne  incisis,  in* 
ternä  e  pal  eis  27a  lin.  longis,  linearibus,  complanatis  inferne 
integris,  superne  ciliatis,  fere  2-spiris. 

Brasilia,  in  mont.  siccis,  Min.  Ger.,  an.  1824  leg. 
Riedel!  (v.  sp.  in  herb,  horti  petropol.) 

y.   Wler^phyllae  Az-Blp. 

Folia  adulta  supra  glaberriraa,  minute  scrobiculata  ru- 
gulosa,  infra  ubique  tomentoso-pannosa,  costa  depressä  in 
partes  2  aequales  divisa,  basi  penicillo  villoso  decorata, 
linearis  oblongo-ovata  Vi — V*  P°N«  longa.  Capitula  3 — 4 
lin.  longa.  Involucri  foliola  superne  obscurius  tincta 
glutinosa. 

+  pappi  paleae  exi  lanoeolato-lineares  acutae  (fori»' 
craase,  etiam  ramea  lata;  oblongn-ovata). 
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12.  Lycbnophora  staavioides  Mart!  Denkschr.  II.  p.|154 
tab.  VIII.  et  ej.  Lychnophora  p.  9  tab.  VIII.  —  Sprgl 
syst.  veg.  cur.  post.  n.  299.  —  DC!  prodr.  V.  p.  79. 

Ramis  digitum  minimum  crassis,  tomentosis,  tomento 
crassissimo  cicatricibus  punctiformi  -  triangularibus  tesselato 
munitis,  foliis  ovato-oblongis  obtusis,  saepius  breve  mucrona- 
tis,  basi  paulo  auriculatis  crassissimis,  supra  glabris,  nitidis, 
rugosis,  sulco  percursis,  margine  late  revolutis,  infra  ubique 
albenti-tomentoso-pannosis ;  glomerulis  ramulis  IV2 — 3  poll. 
longis  adscendentibus,  superne  quandoque  iterum  ramulosis,  insi- 
dentibus,  folia  involucrantia  subaequantibus ;  capitulis  4-floris; 
involucri  imbricati  glabri  foliolis  linearibus,  obtusiusculis, 
superne  obscurius  tinctis;  achaeniis  agglutinatis  trigonis, 
nitentibus  10-costatis;  pappi  paleis  externis  lineari-lanceolatis 
acutis,  superne  serrulatis,  intimis  2  -272-spiris,  externis  5-plo 
longioribus. 

Descriptio  ap.  cl.  Martius  hybrida  cum  „folia  linearia 
vix  pollicem  longa  et  involucri  foliola  versus  apicem  pilis 
nonnullis  subtilibus  barbatis"  a  Lychnopborae  uniflorae  *  spe- 
ciminibus,  a  cl.  auctore  in  herbario  monacensi  commutatis, 
sint  petita. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  in  summis  alpestribus  districtus 
adamantini  m.  Julio  1818:  Martius!  (v.  sp.  in  herb,  monac. 
fol.  I.  ad  sinistram.) 

In  icone  tab.  VIII.  capitula  nimis  sunt  exserta,  achaenia 
nimis  crassa  et  falso  striata  et  pappi  palea  recta  (nec  2V2- 
spira)  delineata. 

H — h  pappi  paleae  ext.  oblongo-ovato-obtusae. 
J  folia  ramea  linearia,  acuta. 

13.  Lycbnophora  Pohlii  Sa-Bip.  n.  sp. 

Frutex  arborescens,  foliis  linearibus,  subtus  pubes- 
centibus,  flor.  pallide  rubris:  Riedel!  in  sched. 

Kami s  crassis,  tomentosis,  tomento  crassissimo,  cicatri- 
cibus punctiformi-triangularibus  tesselato,  munitis;  foliis 
linearibus  acutis,  supremis  ovatis  obtusis,  supra  glabris  scro- 
biculato-rug09is,  late  revolutis  infra  tomentosis;  glomerulis 
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candelabrinis;  capitulis  3 — 4-floris;  pappi  paleis  ext  ovato- 
lanceolatis  obtusis  serrulatis,  intimis  l-sphris. 

Descriptio  sec.  ramulos  herb,  petropol.  Frutex  ra- 
mulis  candelabrinis  3—5  poll.  longis,  Vi  poü-  diametro  me- 
tientibus,  paucis,  gloraerulo  coronatis  9—10  lin.  diametro, 
tomento  crassissimo,  ferrugineo,  aetate  obscure  cinereo,  cica- 
tricoso-tesselato.  Folia  conferta,  adulta  deflexa  caulique 
adpressa,  4 — 7  lin.  longa,  inferne  1 — 5/«  lin.  lata,  lineari- 
lanceolata,  acutiuscula,  supra  glabra,  nitentia,  rainute  scrobi- 
culata,  rugosa  (an  exsiccatione) ,  sulco  percursa,  raargine  late 
revoluta,  infra  tomento  pannoso  cinereo,  carinä  depressä  in 
duas  divisa  partes,  basin  versus  dilatata  et  inter  marginis 
revoluti  auriculas  parvas  penicillo  brevi  villoso  decorata. 
Folia  suprema  glomemlum  involucrantia  minima,  oblongo- 
ovata,  obtusa,  erecta.  Capitula  3 — 4-flora.  Involuerum 
2V4  lin.  altnm  glabrescens,  foliolis  lanceolato-oblongis,  obtusis, 
brunneis,  superne  vero  obscurius  tinctis,  subglutinosis ,  vix 
hirtis.  Acbaenia,  non  penitus  matura,  Carphoboli  modo 
agglutinata,  glabra,  turbinata.  Pappi  obscuri  series  ext. 
Vi  lin.  longa,  e  paleis  facta  quadrangulari  ovatia,  truncatis, 
ciliatis  n.  12  circiter  demura  stellatira  patentibus,  int.  ca- 
duca,  e  paleis  2  lin.  longis,  complanatis  superne  denticulatis, 
1— l1/2-spiris. 

Brasilia,  in  campis  siccis  Serra  da  Lapa  Nov.  1824 
leg.  b.  Riedel!  (v.  specim.  manca  in  herb,  petropol.) 

Obs.  1.  Lychnophora  Pinus  PoU!  in  prov.  Min. 
Gener.  a  b.  Pohl  lecta  hujus  loci  esse  videtur,  quod  ob  spe- 
cimina  nimis  juvenilia  dubium. 

Obs.  II.  Lychnophora  microphylla  hujus  forsan  var. 
est  ramosissima,  foliis  minoribus  obtusis. 

J  J  folia  ramea  lineari-oblonga,  obtusa  (ramosissima). 

14.  Lychnophora  microphylla  Se-Bip.  n.  sp. 

. Synon.  Vemonia,  staavioides  Ltiss!  in  Linnaea  IV. 
p.  249  cum  descriptione  hybrida  maxima  ex  parte  a 
desoriptione  Lychnophorae  staavioidis  Mart!  pariter  hy- 
brida. inutuata. 
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Frutex  distinctissimus,  inter  Macrolychnophorae  ramosis- 
simus,  rami8  speciminum  vix  pedalium  20—30  crassis,  dicho- 
tomis  vel  verticillatis,  arcuate  adscendentibus,  foliis  minimis 
plerisque  ovato-oblongis,  obtusis,  glomerulis  subcorymbosis,  ca- 
pitulis  3 — 4-flaris;  pappi  ext.  paleis  ovato-oblongis,  int.  1-spiris. 

Descriptio.  Ramus  teres  digiti  minimi  crassitie  cum 
ramulis  pennam  cygneam  v.  anserinam  crassis,  tomento  cras- 
sissimo  ferrugineo,  tandeni  sordide  cinereo-nigrescente,  cica- 
tricibuß  punetiformi-triangnlaribns  pulcherrime  tesselato,  ob- 
ductus.  Folia  caducissima  6V2— 2  pl.  .2—3  lin.  longa, 
1  lin.  et  ultra  lata,  lineari-lanceolato-ovata ,  obtusa,  supra 
glaberrima  scrobiculata,  sulco  percursa,  margine  valde  revo- 
luta,  ita  ut  folium  transverse  sectum  biloculare  appareat, 
infra  tomento  pannoso  cinereo  munita,  et  sulco  longitudinali 
(costä  depressä)  in  duas  divisa  partes  aequales ,  basi  ipsä  di- 
latatä  et  utrinque  paulo  protractä  in  auriculas  parvas,  inter 
quas  ad  insertionis  punctum  penicillus  villorum  brevium,  more 
affinium ,  observatur.  Facies  fruticuli  ramosissimi  cum  ra- 
mulis robustis  rigidis  numerosis  efoliati  singularis,  cum  folia 
summa  solum  pl.  2  lin.  longa  ovata,  circa  glomerulos  im- 
bricata  persistant.  Capitula  in  glomerulum  parvum  6—10 
lin.  diametro  metientem  collecta,  3— 4-flora.  Involucrum 
in  axilla  folii  oriens  Si/2  lin.  longi  ovati,  involucrantibus  si- 
milis,  sed  inrra  medium  attenuati,  quasi  in  petiolum  brevem 
dorso  villosum,  intus  glabrescentem  subvaginantera ,  2  lin. 
altum,  subimbricatum,  foliolis  factum  ovato-oblongo-rotundatis 
superne  hirto-farinaceis.  Flores  glabri  rubentes,  3  lin.  fere 
longi.  Acbaenia  non  penitus  matura-  glabra,  turbinata. 
Pappus  ext.  sordidus,  persistens,  Va  Hn-  longus  e  paleis  com- 
posüus  minimis  ovato-oblongis,  obtusiusculis,  serrulato-ciliatis, 
int.  e  paleis  1-spiris,  2  lin.  longis,  denticulatis. 

Brasilia,  Serra  do  Vento :  Sellow!  verosimiliter  die  2.  Oct. 
18 18  cum  L.  Candelabri  et  Sellovii  (v.  specimina  2  in  mus. 
bot.  berolin.). 

Folia  anguste  linearia,  margine  valde  revoluta,  supra  ru- 

gosa,  pl.  glabra,  glandulis  minimis  insculptis  obsita  numerosis. 

23* 


Digitized  by  Google 


Fnitices  arborescentes.    Capitula  3 — 4-,  L.  cinereae  vero 
6-flora. 


+ 

Pappus  externus  interno,  7a — 2-spiro,  duplo  brevior 
paleis  lineari-lanceolatis  acutis  compositus  quandoque  superne 
paulo  tortis,  inaequalibus. 

Erl  CAfltei*  Nas-BIp.  - 

Folia  linearia,  v.  lineari-lanceolata,  y2 — IVa  poll. 
longa. 


Folia  linearia  basin  versus  attenuata.  Pappi  radii 
crassi  ext.  lineari-lanceolati,  ciliati,  interni  vix  Va^pi"- 


15.  Lychnophora  ericoides  Marti  Denkschr.  II.  p.  151 
tab.  V.  et  ejus  Lychnophora  p.  6  tab.  V.  —  Sprgl.  syst, 
veg.  cur.  post.  p.  299.  —  DC!  pr.  V.  p.  80  n.  9  et 
eadem  n.  8,  ficto  sub  nomine  Lychnophorae  proteaefonuis, 
cf.  supra  p.  336  (16). 

Vernonia  proteaeformis  Less.  in  Linnaea  IV. 
p.  249. 

Kamis  crassis,  tomento  crasso  cinereo,  cicatricoso-tesse- 
lato,  obductis;  foliis  1—1  Va  poH-  longis,  anguste  linearibus, 
obtusis,  supra  glabris  sulco  percursis,  glandulisque  innumeris 
munitis,  obtusis,  late  revolutis,  infra  ubique  cano-tomenfcosis 
basique  penicilio  villorum  elongatorum  decoratis;  glomerulis 
foliis  3 — 4  lin.  longis  involucratis,  ramulis  insidentibus  2 — 3 
lin.  longis,  2 — 3 — 4  uno  quasi  e  puncto  orientibus,  arr<jcto- 
candelabrinis ,  comam  centralem  superantibus ;  capitulis 
3-floris;  involucri  vix  3  lin.  alti,  3-serialiter  imbricati  fo- 
liolis  obtusis,  glabris  superne  obscurius  tinctis,  glutinosis; 
achaeniis  glabrescentibus ;  pappi  2  lin.  longi  biseri&lis 
paleis  crassis,  corneis,  externis  inaequalibus  lanceolato-linteari- 
bus,  acutis,  ciliatis,  sensim  in  internas  duplo  longiores  <;tiam 
subpersistentes ,  lato  -  lineares ,  superne  ciliatas,  Va-^piras, 
abeuntibus. 
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lcon.  tab.  V.  Capitula  nimis  exserta,  coma  nimis  elon- 
gata,  pappi  paleae  externae  nimis  acuminatae  et  palea  interna 
reeta  delineata,  cnm  sit  ^^-spira. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  in  campis  deserti  occid.  montis 
adamantini  Serra  de  S.  Antonio  s.  de  Grand  Major,  m.  Julio: 
Martius!  (v.  sp.  auctoris  in  herb,  raonac.) 

■ 

•  *  Plfttyneura  $z-Blp. 

Folia  lineari-lanceolata,  basin  versus  dilatata,  infra  vil- 
losa  costäque  lata  percursa  glabrescente ;  pappus  ext.  sub- 
integer, superne  tantum  paulo  incisus,  internus  1-spirus. 

16.  Lycbnophora  piatyneura  Sz-Bip.  n.  sp. 

Frutex  arborescens  4— G-pedalis,  foliis  linearibus, 
ramisque  tomentosis,  capitulis  globosis:  Riedel!  in  sched. 

Ramis  crassis,  tomento  crasso  tesselato  obtectis;  foliis 
Va — 1  poll.  longis  lineari-lanceolatis  obtusis,  supra  glanduli- 
feris,  revolutis,  infra  cnm  costft  demum  glabrescente  basin 
versus  dilatatä  villoso-tomentosis;  glomerulis  ramulis  bre- 
vibus  arrecto-candelabrinis  insidentibns ;  capitulis  3-floris; 
involucri  3y2  lin.  longi  glabrescentis  foliolis  pallide  brun- 
neis; achaeniis  glabris;  pappi  biserialis  serie  extemä  lineari- 
lanceolata  accuminatä  subintegrä,  interna  1-spira  duplo  breviore. 

Frutex  describendus  costä  lata  basin  versus  dilatatä, 
dilute  brunneä  demum  glabrescente  et  a  tomento  cinereo  dis- 
crepante  distinetissimus.  Rami  teretes  i/i  poll.  diametro 
metientes,  cum  ramulis  brevibus  1—2  poll.  longis,  arcuate 
adscendentibus ,  tomento  crasso,  cinereo-brunneo,  cicatri- 
eibus  breve  linearibus  tesselato  obdueti,  superne  ad  apicem 
usque  conferte  foliati.  Folia  erecta  anguste  lineari-lanceo- 
lata, obtusa  1— V2  poll.  longa,  inferne  1  lin.  lata,  suprema, 
glomerulum  involucrantia,  oblongo-lanceolata  3—4  lin.  longa, 
1— ty4  lin.  inferne  lata,  juniora  villosa,  adulta  supra  gla- 
brescentia,  minute  scrobiculata ,  glaudulisque  innumeris  de- 
corata,  basin  versus  vero  villosa,  villis  ipsä  basi  dilatatä 
confertis  elongatisque,  integerrima,  mavgine  revoluta,  infra 
cano-villoao-tomentosa  et  costä  latä,  basin  versus  latiore  per- 
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oursa  brunnescente,  glabrescente.  Quandoque  folia  suprema 
margine  undulata.  Capitula  3-tlora.  Invoiucri  SV2  ün. 
alti,  glabrescentis ,  3-serialiter  imbricatL  foliola  lanesolato- 
bnearia,  dilute  brunnea,  snperne  obscurius  tincta,  L.  ericoidis 
yero  pallidiora.  Achaeuia  non  penitus  matura,  Carphoboli 
modo  agglutinata,  1  üil  circiter  longa,  turbinata,  glabra; 
papp us  corneus,  ultra  2  lin.  longus,  stramineus,  biserialis, 
seriei  ext.  paleis  lineari-lanceolatis,  acuminatis,  subintegris  et 
tantum  superne  incisis  persistentibus ,  int.  linearibus,  compla- 
natis ,  superne  ciliatis ,  acutis  1-spiris  externis  duplo  lon- 
gioribus. 

Brasilia,  in  campis  sterilibus  pr.  Andrequece,  inter 
Poracatu  et  Rio  St.  Francesco  Oct.  1834:  Riedel!  (v.  sp.  in 
herb,  petropol.)  —  Formam  pappo  ext.  paulo  breviore  in 
montibus  aridis  prov.  Min.  Ger.  a.  1848  leg.  b.  Riedel!  sec. 
8pecimen  mancum  ab  amic.  Lenormand!  comra. 

Folia  1—3  poll.  longa,  elongato-linearia  basin  versus 
attenuata,  tomento  breve  villoso;  pappus  externus  paleis  an« 
guste  lanceolato-linearibus ,  acuminatis,  anperne  tantum  in- 
cisis, internus  1-spirus. 

*  Folia  utrinque  cinereo-pilosa,  capitula  4— 6-flora,  in- 
volucrum  inferne  tomentosum. 

» 

17.  Lychnophora  cinerea  Sz-Bip.  n.  sp. 

Synon.  L.  ericoides  Gardn!  List  n.  4833,  non 
Mart. 

Cinerea!  Ramis  crassis,  tomento  crasso,  ckatricibus 
punctiformi-triangularibu8  pulcherrime  tesselato;  foliis  flexi- 
libus  elongato-linearibus,  villis  utrinque  sericets  brevibus 
oinereis,  aetate  supra  glabrescenidbus;  glomerulis  rarauüa 
candelabfiiüs  Yerticillatis  subcorymbosis  insidentibus ,  central! 
oomoso;  oapitulis  4 — 6-  pl.  5-flori»;  inrolucri  4  lin.  alti 
fotiolis  obtusis,  tomento  subevanescente  et  superne  raaculfc 
nigra  semilunari  munitia;  achaeniis  ovatis,  truncatis,  pappi 
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biserialis  sordidi  sehe  eit.  e  paleis  lineari-lanceolatis  acutis 
superne  incisis,  int.  duplo  longioribus  1-spiris. 

Descriptio.  Frutex  arborescens  durus,  cinereus  habitu 
L.  Pinastrem  Mart.  referens,  pro  qua  b.  Pohl  in  herb,  vindob. 
deterroinaverat.  Rami  describendi  dodranfchales-pedales,  di- 
gitum  rainimum  crassi,  teretes,  tomento  crasso,  cinereo  ra- 
mulorum  jnniorum  dilute  brunneo-ferrugineo  obducti,  pul- 
cherrime  cicatricibus  punctifornü  -  triangularibus ,  tesselati. 
Folia  flexilia,  confertissiraa,  articulate  inserta,  infima  reflexa, 
media  patentia,  suprema  erecta,  IVa — 3  poll.  longa,  % — % 
lin.  lata,  elongato-linearia ,  margine  valde  revoluta,  supra 
vülis  brevibus  serieeis  cana,  demura  glabra,  glandulis  paucis 
insculpta  et  minute  scrobiculata,  infra  pariter  cinereo-villosa, 
obtusa,  basi  more  affinium  villorura  elongatorum  penicilld 
brevi  obsita.  Superne  ramus  uno  quasi  e  puncto  in  ramulos 
abit  candelabrinos,  2 — 3 — 4  poll.  longos,  n.  6 — 7,  ad  apicem 
usque  glomerulo  polycephalo,  hemisphaerico  coronatos,  foliia 
confertis  obsitos  paulo  rainoribus  IV3 — V*  poll.  longis.  Ra- 
mulus  intermedius  erectus,  comosus.  Capitula  in  axilla 
folii  parvi,  3—4  lin.  longi,  orientia  4—6-  pl.  5-flora.  In- 
volucrum  carapanulatum  4  lin.  fere  altum,  imbricatura,  fo- 
liolis  compositum  ovato-oblongis ,  obtusis,  superne  maculä 
nigra  semicirculari  decoratis  et  tomento  aetate  subevanescente 
munitis  pallide  brunneis,  basi  ipsä  foliolis  duris  tomentosis 
cinetum.  Receptaculum  alveolatum.  Flor  es  rubentes  gla- 
bri,  tubo  cylindraceo,  campanulä  in  lacinias  5  anguste  lineares 
secta.  Achaenia  ovata,  truncata,  brunnea,  glabra,  10- 
costata,  1  lin.  longa,  pappo  coronata  biseriali,  sordido,  duro, 
serie  externä  persistente,  e  paleis  compositä  n.  12,  anguste 
lineari-lanceolatis,  superne  incisis  quandoque  paulisper  tortis 
e  paleis  totidem  duplo  longioribus  — 2V2  lin-  longis,  lineari- 
bus,  margile-  praeeipue  superne  eiliatis,  non  tarn  caducis  uti 
plurimarum  generis  specierum. 

Brasilia,  Minas  Geraös,  Serra  de  Chrystaös,  d'Ourada, 
de  I?aranahyba :  Pohl!  in  herb,  vindob.  unde  in  pluribus  aliis 
vis«  herbaräs;  Min.  Oer.:  Gardner!  (L.  erieoides}  n.  4833, 
an  etiara  n.  4831? 
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*  *  Folia  supra  glabra,  capitula  3-flora,  involucrum 
glabrum. 

18.  Lychnophora  Pinaster  Marti   Denkscbr.  II.  p.  152 
tab.  VI.  et  ejus  Lychnophora  p.  7  tab.  VI.  —  Sprgl. 
syst.  veg.  cur.  post.  p.  299.  —  T)C!  pr.  V.  p.  79. 
Vernonia  Pinaster  'Less.  in  Linnaea  IV.  p.  249. 

Ramis  erassis.  tomento  crasso  puleherrime  cicatricoso- 
tesselatis;  fo Iiis  vix  flexilihus,  elongato-linearibus,  obtusis 
inferne  paulo  attenuatis  supra  rugosis,  demum  glabris,  infra 
tomentoso-villosulis;  glomerulis  ramnlis  candelabrinis  ver- 
y  ticillatis  —  4,  qnandoque  iterura  ramulosis,  insidentibus,  ra- 
mulo  centrali  vero  comoso;  capitulis  3 — 4-floris;  involucri 
3  lin.  fere  alti  imbricati  glabrescentis  foliola  brunnea  obseu- 
rius  tincta  quam  L.  cinereae;  achaeniis  ovatis  truncatis; 
pappi  biserialis  sordidi  scrie  externa  e  paleis  lineari-lanc«o- 
latis,  acutis  superne  incisis,  interna  duplo  triplove  longioribus 
compositä  1-spiris. 

Ab  affini  L.  cinerea  ditTert  foliis  brevioribus  1 — 2  poll. 
longis,  basin  versus  angustatis,  glandulis  numerosis  insculptis, 
involucro  glabro  uti  tota  planta  obscurius  tincta,  capitulis 
3—4-  ncc  4— 6-floris. 

Tcon.  t.  VI.  glomerulos  sistit  nimis  exsertos,  acbaenium 
falso  striatum,  pappum  externum  nimis  incisum  et  internum 
rectum  nec  tortum. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  in  districtus  adamautini  jugis  e.  g. 
Serra  da  Lapa,  da  Mentanba,  ad  Barreiras  Julio  sec.  cl.  a 
Mart!  1.  c.  in  campis  Min.  Ger.  Apr.  1818:  Mart!  in  herb, 
monac;  ad  Rio  Jequitinhonha:  (L.  Pumilio  Pohl'.j  Pohl!  in 
herb,  vindob. 

Pappus  externus  saepe  dichrous,  ovato-lineari-lan- 
ceolatus,  serrulatus,  acutus,  interno  1  —  IVa-spiro,  paulo 
ciliato,  4-plo  brevior.  Capitula  3 — 4-fiora.  Folia  3/4 — 2 
poll.  longa,  V3 — IV2  lin-  lata,  obtusa ,  supra  glabra  glan- 
duli8que  innumeris  insculpta,  infra  tomentoea,  parte  folii 
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revoluti  inferiore  excurrente,  nec  auriculata  uti  speciei  se- 
quentis. 

19.  Lychnophora  Rosmarinus  Pohl!  in  mus.  bot.  vindob. 

Lychnophora  afl'inis   Gardtu   in   Hook.  Lond. 
journ.  of  bot.  V.  p.  233.  -   Walp.  rep.  VI.  p.  100. 

Species  valdopere  varians,  cujus  formas  prius  pro  specie- 
bus  salutaveram  distinetas.  Nunc  vero  magna  speeiminum 
serie  edoctus  transitus  observavi,  jam  Qardneri  nomine  speci- 
fico  indicatos.  L.  Pinaster  differt  inter  alia  pappo  externo, 
interno  tantum  duplo  breviore,  L.  trichocarpha  vero  pappo 
eiterno  quadrato,  interno  integro  12-plo  bTeviore  notisque 
aliis  infra  indicandis. 

Frutex  more  Haplostephii  ramosissimus,  cinereus,  foliis 
Rosmarini,  unde  b.  Pohlii  et  Eschwegei  nomina  aptissima. 

Kami  pedales  lVj— 5  lin.  diametro  metientes,  teretes, 
cum  ramulis  saepius  3—5  uno  quasi  e  puncto  verticillate 
orientibus,  adscendenti-erectis,  candelabrinis,  superne  quando- 
que  repetito-ramulosis ,  pennam  gallinaceam  crassi,  tomento 
crasso,  cinereo  nigrescente,  cicatricoso-tesselato  obdueti,  apice 
in  corymbum  magnum  diametri  spitbamei  v.  pedalis  dispositi. 
Folia  ramulorum  conferta,  7 — 15  lin.,  rarius  —  2  poll. 
longa,  summa  glomerulos  involucrantia  minora,  3  ad  snmmum 
6 — 7  lin.  longa,  Va  —  fere  V/2  lin.  lata,  juniora  ramuli  centralis 
comosi  toraentosa,  adulta  supra  glabra,  transverse  rugosa, 
glandulis  innumeris  insculpta,  angustissime  v.  lato-linearia, 
obtusa  sulco  longitudinali  percursa,  margine  late  revoluta, 
basi  paulo  dilatatä  et  a  folii  revoluti  basi  protracta  utrinque 
minute  auriculata,  infra  pilis  pl.  stellatis  cano - tomentosa, 
basi  ips&  villorum  brevium  penicillo  munita.  Rami  anni 
praeterlapsi  persistentes,  efoliati  involucri  foliolis  persistenti- 
bus  coronati.  Olomeruli  7—8—12  lin.  diametro  metientes, 
hemisphaerici,  panlo  inter  folia  involucrantia  emergentes  v. 
subabsconditi.  Capitula  3— 4-flora.  Involucri  3  lin.  alti, 
campanulato-cylindracei ,  imbricati,  glabri,  brunnei,  foliola 
ovato-lanceolata,  apicem  rotundatum  versus  obscurioraT  sub- 
ghitinosa.   Flores  glabri,  rubentes.  Achaenia  5/*  lin.  longa, 
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junior»  subagglutinata,  ovato-cylindracea,  conifiressiuscula, 
basin  versus  attenuata,  glabra,  brunnea,  10-costulata,  costis 
ad  apicem  usque  excurrentibus,  valleculis  -f-  —  punctis 
striiformibus,  purpurascentibus,  praecipue  apieem  versus  picta, 
apice  ipso  paulo  marginata;  pappo  coronata  biseriali,  serie 
externa  persistente,  V*  —  fere  7a  lin.  longa,  e  paleis  compositä 
n.  10—12,  subaequalibus,  lanceolafcis,  aeutis,  soperne  incisis, 

inferne  brunneis  et  punctis  purpurascentibus  H  pictis,  su- 

perne  albentibus,  rarissime  eoncoloribus  sordide  albentibus, 
serie  interna  e  paleis  lineari-complanatis  l2/3 — 2  lin.  longis, 
ciliatis,  1-spiris,  sordide  albentibus. 

Formae  sequentes  distinguendae : 
*.  Pinifoliae,  foliis  y9— 7a  Hn.  latis,  —  1-U/a  PolL 
longis,  elongato-linearibus ,  acntiusculis ,  glomerulos  su- 
perantibus  et  suboceultantibus,  supra  vix  rugosis;  invo- 
lucri  foliolis  magis  elongatis,  pappo  interno  2-spiro  — 
Lychnophora  pinifolia  Sz-Bip.  in  herb,  petropol.  = 
Frutex  arborescens  pinifolius  Riedel!  in  sched. 

Brasilia,  in  siccis  mont.  Min.  Ger.  1824.  Riedelf 
in  herb.  bort,  petropol.  Ob  specimina  manca  judicium 
reservo. 

Huic  affine  est,  sed  ob  specimen  juvenile  non  rite 
examinandum  stirps  pr.  Congonhas  do  Campo,  Min.  Ger., 
die  4.  Sept.  1815  a  cl.  a  Escbwege!  lect.  (v.  sp.  in  herb. 
Marth). 

39.  Rugosae,  foliis  7a— 1— 17a        ktis,  obtusis  supra 
valde  rugosis. 

a.  var.  Eurosmarinus:  gracilis,  glomerulis  parvis  V3 
poll.  diametro  metientibus,  foliis  —  IVa  poll.  longis, 
ultra  1  lin.  latis,  infra  penninervio-retieulatis,  quod 
cum  rugis  paginae  superioris  correspondens,  valde  a 
varietatibus  recedit  relkjnis.  Notae  vero  essentiales 
cum  specie  nostrk  conveniunt,  prius  nomine  L.  dich- 
roopappae  in  MS.  enumerata. 

ttrasllia,  Inficionado:  Pohl!  in  her»,  viadob. 

b.  var.  norraalis.  Bobusta  et  ramosiot,  lamnba  2—4- 
pollicaribus,  glomerulis —  1  poll.  diametro  metientibus, 
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folia  involncrantia  subaequantibus,  £oliis  obtusis,  *U—*U 
poll.  longis,  Vs — 1  lin.  latis,  achaeniis  cum  parte  pappi 

exierni  inferiore  H  pictie. 

Brasilia,  Min.  Ger.:  Schücht!  (L.  brunnioides  in 
berb.  vindob.);  Serra  da  Lapa,  Nov.  1824,  et  da  Pie- 
dade  Nov.  1824  (frutex  3-4r-pedalis) :  JRiedd!  in 
berb.  petropol.,  Pico  d'Itabiri  do  Campo,  Aug.  1830: 
Riedd!  in  berb.  am.  Lenormand! ;  Serra  da  Caraca 
(siirpe  rara):  Cl&ussen!  3.  enroi  1840  (v.  sp.  a  b. 
Delessert  com.  in  herb,  berol.)  Cachoeira  do  Campo: 
Clausgen !  in  herb,  a  Martius!);  Brasilia:  Settowf  n. 
1006  in  herb,  berol.;  Martii  herb.  flor.  brasü.  n.  792: 
c.  var.  affinis.  Kadern,  sed  robustior  foliis  —  2  polL 
longis:  Seüow!  n.  797  in  mus.  bot.  berol. 

+  +  +  +  Copfc0pappn»  Sz-Bfp. 

Pappus  externus  paleis  n.  5—7  compositus  depresso- 
quadratis,  margine  superiore  minute  crenulatis,  coronam  me- 
tientibus,  interno  172"9piro  subintegro,  12-plo  brevior.  Folia 
6 — 7,  ad  8ummum  11  lin.  longa,  pollicem  non  attingentia, 
linearia,  supra  glabra,  glandulis  paucis  insculpta,  basi  minute 
auriculata. 


20.  Lychnophora  tricbocarpha  Sprgl!  syet.  veg.  cur. 
post.  p.  298. 

Vernonia  trichocarpha  Sprgl!  syst.  veg.  III. 
p.  437. 

Piptocoma  lychnophoroides  Less!  in  Linnaea  IV. 
p.  316  c.  descriptione  et  tab.  II.  fig.  7,  8,  10,  12  icon: 
figura  8  pollen,  fig.  9  antheram  sistit,  fig.  7  et  12"  vero 
achaenium  c.  pappo  contra  naturam  delineata,  cf.  supra 
p.  335  (15)  —  Less!  syn.  Compos.  p.  147.  —  DC! 
pr.  V.  p.  74. 

Frutex  cinereus  utf  L.  Rosmarinus  ramosissimus  et  hoc 
respectu  Haplosteplüo  accedens.  Kamis  digitum  minhnum 
fere  crassis-,  tomento  cinereo  crasso,  cieatricoso  munitis,  ra- 
mulos  edentibus  alternos  vel  verticillatos,  palraares-spitha- 
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m**os,  saepius  iterum  Taiwilüäov,  apice  in  corymhnm  mag"num, 
spithamam  et  ultra  diaraetro  metientem.  dispositis.  Foliis 
ad  gloraerulos  usque.  V? — Vi  poM-  diaraetro  raetientibus, 
anguate  linearibus.  6 — 11  lin.  longis,  i/7 — %  K*-  lfttis,  ob- 
tnsis,  supra  glabris.  rugulosis.  punctis  resinosis  paucis  in- 
sculptis  obsoletis.  margine  revolntis  obtnsis,  basi  ntrinque  in 
anriculam  parvam  protractis,  infra  cinereo-tomentosis;  capitu- 
lis  4-,  rarius  5-floris.  foliola  involucrantia  subaequantibus; 
involucri  21/2  ün.  longi.  oyati  subimbricati  foliolis  ovato- 
oblongis.  obtuaia,  glabris,  branneis  apicem  versus  obscorins 
tinctis;  floribua  roseis.  glabris;  achaeniis  ovatis,  glabris 
1  lin.  longis,  costis  pallidis  percurais  apicem  achaenii 
superne  ecostati  et  paoio  attracti  non  attingentibus; 
pappi  biserialis  serie  enternä  minima ,  pseudocoroniformi, 
paleia  nempe  compositä  n.  5—7  depresso-quadratia  truncatis, 
parte  truncatä  minute  eroso-crenulatis,  V«  lin.  longa,  internä 
e  paleis  caducis  albis  complanatis  2  lin.  longis,  1—  iya-spiris, 
integris. 

Brasilia,  Serra  de  Vino  branco,  da  Oapivary,  da  Maeda: 
SiUoiv!  in  herb,  berolin.;  Minas  Geraus:  Weddett! 

b*  Tllerolyrhnophor»  Sz~HI|>. 

Frutices  humiles,  rarais  tenuibus,  tomento  tenui  vestitis, 
foliis  parvis  revolntis,  imbricatis  72  poll.  non  at^tingentibus, 
lineari-lanceolatis  munitis. 

ct.  Chlonoclndn  Sz-Btp. 

Rami  niveo-tomentosi.  Pappus  externus  paleis  quadratis, 
truncatis,  margine  superiore  eroso-denticulatis. 

capitula  3 — 4-flora  in  glomerulum  polycephalum  dis- 
posita,  folia  supra  scrobiculata,  acuta,  basin  versus  attenuata, 
basi  ipsä  incrassata. 

21.  Lychnophora  Blanchetii  Sz-Bip.  Flora  B.  Z.  1850 
p.  30. 

Rami a  tenuibus,  niveo  tomentosis,  cicatrioosia;  glome- 
rulis  polycephalis  in  corymbum  dispositis;  foliis  linearis 
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lanceolatis  sessilibus  infra  niveo-tomentosis;  capitulis  3—4- 
floris,  involucro  5-serialiter  imbricato,  cylindraceo;  pappi 
sordidi  paleis  ext.  quadratis,  margine  superiore  eroso-denti- 
fculatis,  int.  l-spiris. 

Descriptio.  SufFruticulus  humilis,  L.  phykcaefoliae  DC! 
afimis,  cum  qua  jam  1.  c.  comparaveram,  gracilis,  Haplo- 
stephii  habitu.  ßami  numerosi  prostant  paimares-spithamei, 
teretes,  penaae  corvinae  orassitie,  ligno  duro  albente,  cortice 
tomeuto  albo-cinereo  cum  ramuiis  obductä,  conferte  foliati 
et  iuferne  foiiis  delapsis  punctiformi  -  cicatricoso  -  tesselati. 
Folia  confertissima,  imbricata,  lineari-lanceolata,  3 — 4y2  lin. 
longa,  Va— 1  lin-  lafcai  integerrima,  obtusa,  adulta  supra 
glaberrima,  minute  scrobiculata ,  sulco  mediano  percursa, 
margine  revoluta,  infra  ubique  albo-tomentosa,  costä  inser- 
tionis  punctum  versus  nodulum  formante  circularem.  Rami 
superne  quasi  uno  e  puncto  subverticillate  ramulos  edunt 
3 — 8  arrectos,  cum  glomerulo  1  —  3  pl.  2  poll.  longos, 
apicem  usque  conferte  foliatos.  Glomeruli  hemisphaerici 
V»— Vt  P°U-  dianietro  metientes,  foiiis  cincti  iis  paulo  bre- 
vioribus,  poly-  (20—40)  cephali;  capitulis  3— 4-floris  in 
aiülä  folii,  supremi8  similis,  sed  minoris,  orientibus.  In- 
volucrum  cylindraceum ,  2!/2  lin.  altum,  5-serialiter  imbri- 
catum,  glabrum,  dilute  brunneo-virens,  foliolis  coriaceis  ovato- 
oblongo-lanceolato-linearibus ,  obtusis,  superioribus  margine 
ciliatis.  Floris  rubentis  lacineae,  more  L.  pbylicifoliae, 
punctis  resinosis  obsitae.  Achaenia  turbinata,  glabra. 
Pappus  biserialis,  sordidus,  serie  externa  brevissimä,  vix 

lin.  longa,  more  L.  phlyicaefoliae  et  L.  tricbocarphae 
pseudocoroniformi  i.  e.  paleis  oyato-quadratis  compositä,  mar- 
gine superiore  eroso-crenulatis,  internä  e  paleis  circiter  n.  12 
caducis,  2  lin.  longis,  linearibus  complanatis,  superne  ciliatis, 
l-spiris. 

Brasilia,  Bahia,  Igrezia  Velha,  Serra  Jacobine:  Blanchet! 
n.  3396. 

-f-  +  capitula  2-flora,  in  glomerulum  oligocephalum 
disposita,  folia  supra  glandulosa,  acuminata,  auriculata. 
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22.  Lychnophora  phylicaefolia  DC!  prodr.  V.  p.  79. 
Fruticnri  hnmilis,  ramosissimi,  speciminis  unici  vii  spi- 

thamei  ramig  pennae  anserinae  crassitie,  ramulra  1/a — *  liö-» 
rarius  ultra  diametro  metientibus,  cum  foüorum  pagina  aversä 
tomento  niveo  denso  veatitis,  obeolite  cicatricosis,  com  folia 
Bon  tarn  caduca  sint,  ut  specierum  jam  descriptwmm;  glo- 
raerulis  oligoeepbalis  raraulis  insidentibus  V*— 2  Poll,  fere 
longis,  alterniß  saepiusque  verticillatis,  in  corymbum  dispositis 
ad  apicem  uaque  foliis  subirabricatis  obsitis  2 — 6  lin.  longis, 
2/s — V«  lin.  latis  lanceolato-linearibus,  accuminatis,  supra  gla- 
bris,  minutiasime  glanduliferie ,  mar^ine  revol litis,  basi  auri- 
culatis,  infra  ubique  niveo  tomentosis,  basi  ipsft  in  peüolum 
brevissimum,  i.  e.  costae  dilatationem  elongatis,  foiiornm  in- 
volucrantium  ovatorum  manifestum ,  ultra  */»  lm-  longum; 
capitulis  2-floris;  involncri  ltyt  lin.  alti,  2— 3-serialiter 
imbricati  foüolis  ovato-lanceolatis,  acurainatis  glabris,  pallide 
brunneis  apicem  versus  obscurioribus  pubescenti-glanduliferis, 
margine  vero  purpurascentibus;  floribus  laciniis  glanduli- 
feris,  antherarum  coronis  pallidis,  lanceolaüs,  obtusis;  styli 
ramis  hispidis;  achaeniis  glabris,  non  penitus  maturis  tur- 
binatis,  pappi  biserialis,  serie  externa  sordide  albente,  76  lin. 
longa,  pseudocoroiüformi ,  more  L.  trichocarphae  e  paleis 
pancis  depresso  quadratis,  integris  truncatis  et  tantum  mar- 
gine superiore  eroso  -  crenulatis .  interna  l3/t  lin-  longä  e 
paleis  lato-linearibus  valde  ciliatis,  acutis,  Vg-spirfe  m  pur* 
purascentem  vergentibus  colorem. 

Brasilia,  in  altis  ad  Lincora.  prov.  bahiensis  m.  Octobri 
leg.  a  Martins! 

Rami  tomento  tenuissimo-cinereo,  fugaci  veetiti,  nodu- 
losi.  Papp us  externus  albus  paleis  lineari-lanceolatis,  acntis, 
internus  paleis  late  linearibus  laete  purpurascentibus. 

23.  Lychnophora  brunioides  Mart!  Denkschr.  II.  p.  149 
tab.  IV.  et  ejus  Lychnophora  p.  4  tab.  IV.  —  Sprgl. 
syst.  veg.  cur.  post.  p.  299.  —  DC!  pr.  V.  p.  80  cum 
var.  ß.  alpicola. 
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Vernonia   brunioides  £**  is  Lhuiaea  IV. 
p.  248. 

Fruticulus  humilis,  dichotome  v.  verticillate  ramosis- 
simne,  1.  c.  a  cl.  monographo  optime  descriptus  et  icone  tab. 
VI.  illustrativ  (aehaenium  vero  nimis  crassum,  et  pappi  paleae 
internae  torsio  neglecta)  a  Chionocladis  proximis  notis  recedit 
essentialibus.  Rami  nempe  tomento  tenuissimo  pannoso- 
cinereo,  fagaci  et  Lichenibus  obtecto,  sunt  obtecti  et  loco 
cicatricum  nodulis,  quibus  folia  insidebant,  triangularibus 
tesselato- asper i.  Glomeruli  ramulis  insident  1 — 2  poll. 
longis,  in  corymbum,  3 — 4  poll.  diametri,  dispositis,  ad 
apicem  usque  foliis  confertis  imbricatis  obtectis,  snnrmis  glo- 
merulum  subaequantibus.  Folia  3 — 6  lin.  longa,  i/2  lin. 
lata,  linearia,  acutiuscula,  inferne  paulo  attenuata,  supra 
glabra,  glandulis  innumeris  minimis  munita  sulcoque  per- 
cursa,  margine  modice  revoluta,  infra  ubique  tomento  pannoso 
cinereo  obsita,  basi  triangulari  pulvino  insidentia.  Capitnla 
3-flora.  Involucri  2Vj  lin.  longi  cylindracei,  3-serialiter 
imbricati  foliola  coriacea,  glabra,  glntinosa,  ovato-oblongo- 
lanceolata,  obtusa  brunnea,  margine  obscuriore  Hmbata. 
Flores  pappi  longitudine,  rosei,  glanduliferi ;  antherarum  co- 
ronae  late  lanceolatae,  acutae;  styli  rami  hispidi.  Achaenia, 
non  penitus  raatura,  turbinata,  glabra.  Pappus  biserialis, 
serie  externa  albente,  Vs  long&,  e  Palois  lineari-lanceolatis, 
acutis,  ciliatis  compositä,  interna  e  pal  eis  2  lin.  longis  lato- 
Hnearibus,  inferne  attenuatis,  ciliatis,  1-spiris,  laete  purpura- 
scentibns. 

Ob 8.  DCf  pr.  V.  p.  80  var.  ß.  alpicolam  distinguit 
ramis  junioribus  pubescenti  -  subcanescentibus ,  a  typo  non 
distinguendara. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  in  alpestribus  summi  montis  Itambe* 
da  Villa  locis  patentibus  siccis,  m.  Junio  et  in  Serro  Frio 
ad  Tejuco  alt.  5000  ped.  m.  Majo  (Vernonia  alpicola  var.): 
a  Martins ! 

R.  Homitlophylliim  Nx-BIp. 

Folia  plana  (ofialog)  nec  margine  revoluta.  infra  saepius 
nervis  longitudinalibus  percursa. 
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Papp us  externus  V3  lm-  lon^us,  paleis  ovato-oblongis, 
truncatis,  apice  erosis,  internus  2Va  li&-  longus,  4-spirus. 
Folia  distantia,  3  poll.  longa,  Va  P°N-  l*ta,  lanceolata,  breve 
petiolata,  supra  scrobiculata,  infra  tomento  pannoso,  eyenio 
munita.  quo  absterso  reticulato-penninervia  apparent.  Ka- 
muli arrectit  inferne  efoliati,  glomerulo  coronati,  e  glome- 
nüis  3  parvis  composito,  invoiucrato.    Capitula  4-flora. 

24.  Lychnophora  albertinioides  Gardn!  in  Hook.  Lond. 
journ.  of  bot.  V.  p.  234.  —  Walp.  rep.  VI.  p.  100. 

Frutex  singularis,  babitu  penitns  abhorrens  a  speciebus 
recensitis,  sec.  cl.  a  Martius  3—4-,  sec.  cl.  Gardner  5-pedalis, 
characteribus  vero  cum  Lychnophora  prorsus  conveniens.  Rami 
describendi  pedales,  V4— IVa  lin-  diametro  metientes,  teretes 
indumento  pannoso  albo  (sec.  cl.  Martius  in  schedula),  demum 
cinereo,  obducti,  dichotome  ramosissimi,  ramulis  in  axilla 
foliorum  V* — Va  P°U-  distantium  orientibus,  paniculato-coryra- 
bosis.  Folia  igitur  valde  distant,  nec  confcrta,  lineä  spirali 
disposita,  3  poll.  longa,  5 — 7  lin.  lata,  lanceolata,  obtusa, 
basin  versus  in  petioium  Vi  poll.  longum  abeuntia  semi- 
amplexicaulem,  articulate  cum  ramo  conjuncta  et  delapsa  ci- 
catrice  notata  lineari,  coriacea,  supra  glabra  scrobiculata, 
viridia,  marginem  versus  violaceo-purpurascentia,  infra  tomento 
albo-pannoso  obducta  e  pilis  plerisque  stellatis,  pl.  5-radiatis 
composito,  evenio  sed  tomento  absterso,  reticulata  subpenni- 
nervia.  Ramuli  anni  praeterlapsi  3 — 4  poll.  longi  efoliati, 
glomerulo  coronati  Va — 3/4  P°N-  diametro  metiente,  trifido, 
involucri  foliolis  persistentibus  more  Lychnophorae  facto,  et 
hinc  inde  folio  involucrante.  Ramuli  annotini  pariter  pl. 
palmares,  inferne  longitudine  2— 2!/a  poil.  efoliati,  superne 
foliis  4—5  minoribus,  1  poll.  longis,  Vi  poll.  latis  muniti, 
apice  glomerulo  pl.  e  glomerulis  3  composito,  coronato  1  poll. 
et  ultra  diametro  metiente,  glomerulis  pedunculis  (ramulis  bre- 
vibus)  —  5  lin.  longis  insidentibus,  pl.  e  capitulis  3  compositis, 
foliolis  involucratis  5 — 6  lin.  longis,  ovatis,  ungue  quasi  in- 
sidentibus, jam  descriptis  ceterum  similibus.  Capitula  4-flora 
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lue**  ultra  3 -Ii*.  alti>  (»tiipa»ulat(H5y)linör*cei:,  3-*erialif»r 
imhricati,  pallide  brunwi,  foliola  f^onga^aw^aiftti  ob^naa^ 
superue  villo  fugaei  decorata.  F 1  o  r  $ 8«  lilacinj  • ,  (sqcm  ,  a 
Martius),  glandulis  obsiti,  4  lin.  long);  antaerarmn  eorouac 
ovato-teoceolatae,  acutae;  styli  rami  hi$p4dj«  Achaeaia  1  Ii», 
longa*  10-coatata,  glabra,  brunnea,  vaüeculis  panctis  atropni- 
imreis  pictis ;  pappus  biserialis,  sotdidu»,  exUrnu^  per«^8, 
achaenio  triplo  brevior  paleis  compositum  qvato -oblongis, 
truncatis,  apice  eroso-dentatis,  int.  2yt\m,  longust.  angustor 
linearis ,  oomplanatus,  4-spirus,  denticul&tus.  <  ■/ 
Brasilia,  Min.  6er.,  Serra  de  Itambe  (frufcex  3-rrf^, 
ramis  crebris  foliisque  subtus  albo-toomentosis.  Flores  lilar 
eiui)  et  Serra  de  Itambä,  Serro  Frio,  m.  Majoj  a  Martius! 
(Albertinia?  Oteaster  Mart!);  Min.  Ger,  pr.  Vüla  de  Itambe: 
Gardner!  a,  4827  (v..  sp.  in  herb,  mtfnac.  et  vindob.). 


Siibgen.  IV.  Lyell nocepfcalus  tlurt! 

Pappus  externus,  interno  l1/?-spiro,  4-plo  brevior,  paleis 
lineari-lanceolatis,  acutis,  supemc  vix  incisis  compositus.  Folia 
distantia,  3—5  poll.  longa,  3/4  —  ^re  2  lata,  ovato-oblönga, 
utrinque  attenuata,  infra  subpennincrvia,  cum  costä  in  pe- 
tiolum  crassum  excurrente  tomentosa.  Ramuli  arrecti,  in- 
ferne efoliati  glomerulo  raultilobo  coronati,  capitulis  8-floriK 
tomento  immersis. 

25.  Lycbnophora  tomentosa  Sz~Bip. 

Lychnocephalus  tomentosus  Mart!  in  DC!  pr. 
V.  p.  83  cum  var.  aureä,  cujus  tomentum  potius  flavo- 
ferrugineum.  f 

Frutex  distinctissinjus,  Lychnpphorao  aibertiniodi  potius 
accedens,  quam  aliis  generis  speciebus,  ,  Kami  spithamci  in 
herbariis  tantum  prostant,  teretes,  3 — 5  lin.  diametro  me- 
tientes ,  tomento  cane^oinnoreo-ferrugineo ,  rdßmma  iiagricante 
vestiti  densissimo  e  pilis  crispis  stellajisque  facto*  inferne 
tongitudine  2  pqU.  circiter  efoliati,  tunc  ad  giomerulcp  usque 
foliis  6—9  muniti  sparsis,  ?/• — V»  PoH-  te^tftua,  Folia 

puiticj...  igen.  21 
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omnium  crassissima,  revera  pachydermata,  3—5  poll.  longa, 
9/j  —  fere  2  poll.  lata,  ovato-oMonga,  ntrinque  attenuata, 
apice  obtouso~rotundata,  inferne  cuneata  et  in  petiolum  ty* — 1 
polt,  kmgum  abeuntia,  crassum,  tomentosum,  teretem,  1—2 
*  Iii»,  diametro  mötientem,  basi  ipsa  vaginantem,  semiam- 

plexicau*em,  3  Im.  latum,  intus  longitudine  2  lin.  glabnim, 
supra  glaberrima,  glutinosa,  longitudinaliter  rugosa  (an  ex- 
siccatione?),  sulco  longitudinali,  a  medio  ad  basm  usque  per- 
spicuo  excepto,  plana,  nec  margine  revoluta,  infra  cum  petiolo 
crassisslmo  cano  -  ferrugineo  -  tomentosa ,  costä  craasä  basin 
versus  valde  prominente  rotundatä,  1 — 2  lin.  lata,  et  in- 
super  nervis  lateralibus  utrinque  7—8,  sub  angnlo  acuto 
orientibuß,  quibus  folium  medium  quasi  tenet  pemünervia 
(superne)  inter  et  parallelinervia  (inferne).  Ad  ramorum 
apicem  glomeruli  observantur  */*  poN»  diametro  metientes, 
3/4 — 1  poll.  alti,  bemispbaerici ,  foliis  paucis  oblongis  involu- 
crati,  lanati,  plurilobi,  lobis  in  axilla  folii  parvi,  glomerulum 
paulo  superantis  orientibus,  polycephalis.  Capitula  lani 
immersa  8-flora.  Involucri  3  lixi.  et  ultra  longi,  imbricati 
foliola  oblongo-lanceolato-linearia,  apice  rotundata,  inferiora 
dorso,  praecipue  superne  valde  lanata,  supera  angustiora  su- 
perne lanä  fugaci  mnnita.  Flor  es  21/a  lin.  longi,  lobis  su- 
perne dorso  lanatis.  Acbaenia  IV2  Kn.  longa,  cylindraceo- 
angulata,  10-costata,  brunnea,  costis  pallidioribus,  valleculis 
obscurioribus,  generis  more  punctis  striiformibus,  purpurascen- 
tibus  picta;  pappus  biserialis,  dilute  brunneus,  seriei  externae 
paleae  lineari-lanceolatae,  superne  vix  incisae,  acutae  internis 
«aducissimis,  lineari-complanatis ,  superne  ciliatis,  lV2-spiris 
4-plo  fere  brcriores. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  in  altis  montibus,  campis  sterilibus 
e.  g.  ad  Tejuco,  Serro  Prio  m.  Aprili:  er  Martins!;  Min. 
Ger.:  Gardnf  n.  4816  (v.  sp.  in  herb,  monac.  et  vindob.). 

*uh*em.  V.  lijrttaoceplinlloptils  Sz-Rtp. 

Pappus  externus  miuiraus,  internus  2V2-Bpiru8.  Folia 
conferta  1  poll.  longa,  2l/2  lin.  lata,  .oblongo-lanceolata, 
obtusa,  infra  pannoso-tomentosa,  3-nervia.    Glomeruli  in» 
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volucrati,  capttulis  numerosis  10—  15-flom  compositi.  Fru- 
ticulua  hvmUlinuis  repens. 

26.  Lycknophora  bumillima  Sz-Bip.  n.  sp. 

Lychnocephaliopsis  Sz-Bip.  an.  1862  in  litt,  ad 
cL  Begel. 

^>  procumbens,  foliis  coriaceis,  subtus  albidis,  flos- 
culis  rubro-violaceis:  Biedel!  in  scned. 

Snffruticulus  humillimus,  repens,  procumbens,  aetate 
inferne  digiti  nunimi  crassitie,  brunneus,  tuberem  mentiens, 
foliornm  rosulas  hinc  inde  emittens  steriles  et  praeterea 
ramos  prostratos  arcuate  adscendentes,  vii  palmares,  pennae 
corneae  (IV2  lin«)  «ra&sitie,  tomento  cinereo-sordido  pannoso 
munitos,  folktos  et  foliis  delapsis  cicatricibns  linearibus, 
lineä  spirali  disposstie,  apice  glomeruli  coronatis.  Folia  ses- 
silia,  ad  summnm  1  poll.  longa  et  2Va  lin.  lata,  oblongo- 
lanceolata,  obtusa,  coriacea,  snpra  arachnoidea  demum  glabra, 
infra  albWe  tomeutosa,  pannosa  et  trinervia,  nervis  basin 
versus  magis  perspicnis,  nequaquam  margine  revolnta,  sed 
potras,  praecipne  jnniora  involuta,  nt  snpra  concava,  infra  con- 
vesa  sint,  ramea  3/r-7a  poü.  longa,  3y2— 2  lin.  lata,  oblongo- 
ovata,  superne  magis  attennata.  Glomeruli  hemisphaerici 
Vi— 1  poll.  diametro  metientes,  foliis  cincti  glomerulos  sub- 
aequantibus  et  minoribus  ad  capituli  dorsnm  positis.  Capi- 
tula  10 — 15-flora,  conferte  in  glomerulnm  aggregata,  non 
vero  concreto.  Involucri  4  lin.  alti,  pappnm  subaequantis, 
campanulati  follola  oblongo  -  lanceolata ,  obtusa,  coriacea, 
bronnea,  superne  albide  tomentosa.  Fl 0 res  3Va  lin.  longi, 
glabri,  rubrcHviolacei,  tnbo  longissimo,  limbi  5-secti  lobis 
more  Vernoniae  angaste  linearibus.  Achaenia  (non  penitus 
raatnra  1  lin.  longa)  cylindraceo-turbinata,  superne  minute 
marginata,  margine  pappnm  externum  sistente,  internum  am- 
bientem  1-serialem,  paleis  compositum  2V2  lin*  longis,  anguste 
linearibus,  complanatis,  superne  denticulatis,  bruHneis  2J/a- 
spiris,  caducissimis. 

Brasilia,  Min.  Ger.  In  glareosis  Serra  da  Lapa  Nov^  Dec. 

an.  1824  leg.  b.  Riedel  (v.  sp.  in  herb,  horti  petropolitani). 

24* 
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Pappus  externus  1  lin.  longus,  paleis  liuearibus  apice 
incisis,  internus  5  lin.  longos  paleis  47a — 57a-spiri8  compo- 
sitns.  Folia  conferta  37a— 4 1/2  pdll.  longa,  7 — 10  lin.  lata, 
oblongo-lanceolata,  infra  9— 11-nervia,  basi  vaginaiitia.  Fru- 
tex  speciosissimus  tomentoso-lanatus  ramulis  candelabrinis; 
glomerulis  inter  folia  involucrantia  suboccultatis;  capitula 
lanä  immersa  11-flora. 

27.  Lychnophora  Seilovii  Sx-Bip.  n.  sp.  in  mus.  bot 
berol.  m.  Majo  1859. 

Descriptio  fruticis  arborescentis  superbi,  Lychnophorae 
generis  revera  coronae,  habitu  Palmis  accedentis,  Müs  9 — 11- 
nerviis  distinctissimi.  Pars  fruticis  speciosissimi  superior, 
describenda,  pedalis,  crassissima,  pollicem  et  ultra  diametro 
metiens,  cum  ramulis  tomento  crassissimo  lanato,  fiavente- 
ferrugineo,  e  pilis  cylindricis,  rectis  composito,  latitudine 
172 — 2  lin.  lignum  durum  obtegente,  cicatricibus  linearibus, 
obsoletis  a  foliis  delapsis,  quandoque  parte  inferiore  abruptia, 
munita.  Bamuli  duo  anni  praeterlapsi,  4  poll.  supra  rami 
nostri  partem  inferiorem  oriuntur,  fere  oppositi,  84/2  —  fere 
4  poll.  longi,  3—5  lin.  diametro  metientes,  candelabri  modo 
divergenti-adscendentee,  foliis  destituti,  apicem  versus  clavato- 
incrassati,  et  apice  piano  capitulorum  rudimenta  i.  e.  invo- 
kuera,  ex  parte  achaenia  continentia,  gerentia.  Bamuli 
annoüni,  3  poll.  supra  ramulos  oriuntur  antiquos  uno  quasi 
e  puncto,  cum  glomerulis  8  poll.  longi,  conferte  fuliati,  foliis 
basi  late  vaginantibus,  imbricatis  glomerulos  longitudine  2 
poll.  circiter  superantibus,  apice  rami,  in  ramulorum  centfo 
comam,  more  generis,  formantibus  pulcherrimam,  ramulorum 
auni  sequentis  rudimenta  foventem.  Folia  coriacea,  SYr—^Va 
poll.  longa,  7 — 10  lin.  lata,  oblongo-lanceolata,  integerriina, 
plana  nec  margine  revoluta,  basin  Versus  paulo  angustata, 
basi  ipsa  vero  dilatata  in  vaginam  10  üb.  latam  pollicemque 
longam,  supra  obsolete  nervosa,  adulta  glabra,  brunnescentia. 
Büöute  serobiculato-rugulosa  (an  exsiccatione?),  vaginam  Versus 
vero  lanata,  infra  tomento  e  pilis  crispis  faoto  denBe  obsita 


Digitized  by  Google 


-    373  — 

cano-ferrugineo ,  basin  ?ersus  elongato,  albide  aericeo-lanato, 
quod  pulcherrime  discrepat  a  caulis  colore  fermgineo,  nervißn 
que  percnrsa  9 — 11  longitudinalibus  variae  latitudinis,  gla- 
brescentibus,  dilute  bninaeia;  folia  suprema  involucrantia  1 
poll.  longa,  3Va  lin.  lata,  ovato-lanceolata,  infra  3-nervia, 
Glomeruli  ad  ramulorum  apicem  inter  folia  fere  occultata, 
e  ,capitulis  compoaiti  12  circifcer  11-üoris  et  e  lanä  vix  einer* 
geutibus.  Involuerum  lin.  longum,  Lychnocephali  more 
valde  lanatum,  foliolis  nempe  linearibus  acutiusculis  Vi-7"! 
lin.  latis,  superne  pilis  crispis  albentibus  barbatis.  Recep- 
taculum  alveolatum,  alveolis  corneis  dentatis.  Flor  es  ignoti. 
Achaenia  fere  2  lin.  longa,  Va  lin.  diametro  metientia,  cy- 
lindraceo-compressiuscula,  glabra,  10-costata,  valleculis  lineis 
brunneo-purpureis  picta,  apicem  versus  margine  paulo  promi- 
nulo,  pappum  cingente  munita;  pappus  biserialis,  ext.  per- 
sistens  1  lin.  longus,  sordidus,  paleis  compositus  corneis 
13 — 15-linearibus,  integris,  apice  acutiusculo  vero  eroso- 
denticulatis,  inaequalibus ,  longioribus  paulo  tortis,  internus 
caducissimus,  sordidus,  paleis  factus  5  lin.  fere  longis,  an- 
gustissime  linearibus  complanatis ,  Pfa— 572-spiris ,  inferne 
integris  albidis,  superne  denticulatis,  brunneis. 

Obs.  L.  Sellovii  *  quodammodo  Oleariam  angustifoliam 
Hook,  fil!  in  mentem  revocat,  cujus  folia  coriacea  nervis  lon- 
gitudinalibus  percursa  etiam  sunt  vaginantia. 

Brasilia,  Serra  do  Vento:  Sellow!  (v.  sp.  solitarium  in 

museo  botanico  berolinensi). 

.  -  .  -       '*  »  .  .    *  i  . 

:    .  ,  ...  «i  ,  — 

'  •  '-.t  

Genera  sequentia,  abaucfeoribus  Lychnophorae  adscripta, 
?el  affiiua,  paucis  illustranda: 

,       JteplMtephliM«  M*wtl  .-  MCI  pr.  V.  781 

A  Lychnophora,  eui.oüm  ipae  cl.  a  Martins  et  tano.oL 
Gawlner et  PqM  adnumeraverant,  diftert  praecipue:  nectario 
permagno,  depreeso-cylindraceo  (nmbone  prominulo  DC.  1.  c.), 
ac^Äienio.'ipsoi^Qfato,  lOncostata,  coatis  aaepius  imprimis 
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gupjrne  violaceis,  valleculisque  pallidioribus ,  tantum  4-plo 
breriore  et  paulo  tenuiore. 

Pappns  fere  l-serialis,  com  eitetnus  sit  mimmua,  rix 
pereipiendus,  margine  prommulo,  undtilätö  f actus,  internus 
vero  2V2  lin.  langus  paleis  compositum  caducia,  1-spiris, 
florem  lineä  spirali  cingentöbus  rosennl,  snperne  eiliatis.  Ca- 
pitata 1-flora,  rachi  panlo  elongatae  insidentia,  in  glomem- 
lum  disposita  exsertum,  hemisphaericnm ,  foliis  snpremis 
cinctum. 

Suffrntices  ramosissimi,  corymbosi  habitu  singulari 
ericoide  v.  stoebeoide.  Folia  acerosa,  parva,  1—5  Im.  longa, 
angusta,  Vi  —  few  *  Kn.  longa,  patenti-reflexa,  acuminata, 
saeprus  uncinata,  snbpungentia,  supra  glabra  sulcoque  per- 
ctrrsa,  margine  reroluta  basi  anricnlata,  infra  ubique  cum 
ramis  tomento  pannoso  albo  obducta.  Rami  calami  cras- 
sitie,  arrecti,  ?erticillati  punctiformi-cicatricoso-tessefeti. 

Obs.  Lychnophorae  trichocarphae  affine,  cujus  achaenii 
costae  paulo  infra  apicem  desinunt  eodem  fere  loco,  quo 
Haplostephii  oritur  pappus. 

1.  Haplostephium  Paaserina  Marti  —  DC!  pr.  V.  78. 
Lychnophora  Passerina  Matt!  olim.  —  Gardn! 
in  Hook.  Lond.  journ.  of  bot.  V.  p.  230.  —  Walp.  rep, 
VI.  99  et 

Lychnophora  subulata  Gardn.  1.  c.  p.  231.  — 
Walp.  1.  c.  sec.  specimen  a  cL  Claussen  lect.  et  a  mus. 
paris.  com.  a  H.  Passerina  Mart.  vix  specie  diflfert. 

Ramosum,  glomernlis  Avellanae  magnitudine,  foliis 
3 — 5  lin.  longis,  Va  latis,  apice  saepe  uncinatis,  floribus 
roseis  glabris  (sec.  Claussenii  specimina). 

Brasilia,  Min.  Ger.,  vulg.  e.  g.  in  summo  monte  Itambe* 
da  Villa,  m.  Junio  1818:  a  Martins!;  St.  Ivaö:  Pohl!  (Lych- 
nophora tenuifolia)  et  Itacdfumit  :*rra  M  «tf  —  Joao 
«TE1  Rei:  Helmreichen!  tn  herb,  tindob.;  in  campis  ghnreosis 
petrosisqne  pr.  Ca6te\  Kov.  1834:  Riedel!  (frutex  2-pedatis, 
ramosissimus  In  sched.  hetb.  peirop.).  Brasilia,  sine  loci 
specialis  designatione:  Sellow!  m  herb,  berol.;  Min.  €kff. : 
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Gardner!  n,  4828  (L.  Fasserina):  C&ussen!  Aug»  —  Apr.  3?. 
euTOt  1840  (L.  siibulata  in  mus.  pari*.),  , 

2.  Haplostepbium  ramosissimum  Sz-Bip. 

Lychnophora   ramosissiraa   Gardn!  in  Hook. 
Lond.  journ.  of  bot.  V.  p.  232.  —  Walp.  rep.  VT.  p.  99. 

Ramosissimum,  glomerulis  pisi  magnitudine,  foliis 
empetroideis,  1—1  Va  lin-  longis,  X]K  lin.  latis ,  acurainatis,( 
saepius  uncinatis,  flore  sec.  Gardn.  1.  c.  pallide  purpureo, 
extus  glanduloso-resinoso.  , 

Brasilia,  Min.  Ger.:  Gardner!  n.  4821. 

Ijyelmopltorlopplfi  Hx-Blp. 

nov.  gen.  ob  Ljchnophorae  habitum  vocatum. 

Capitula  10— 15-flora,  numerosa  in  glomerulum  con- 
fertum  sphaericum,  poll.  diametro  metientem,  ramorum 
apice  aggregata,  basi  foliolis  rami  supremis  cineta.  Invo- 
lucri  ovato-campanulati,  7  lin.  alti,  5-serialiter  imbricati, 
foliola  numerosa,  lanceolato  -  linearia ,  acuta,  apice  saepius 
squaitose-reflesa,  villi«  serieeis  eonfertis  cana.  Recepta- 
eulum  nudum,  planum.  Flores  rubescente*  sec.  cL  Riedel, 
glaaduliferi.  Ackaenia  biformia:  plurima  fertilia  orasaa, 
glabra,  10-costata,  costis  aebaenii  apicem  noa  attingentibus, 
pappo  ooronata  bieeriali  persistente,  albo  corneo,  paleis  rectis 
lineari-complanat»,  subintegris  paulisper  tantum  dentioulatis, 
acutis,  externis  l1/)  lin.,  internia  5  lin.  longis;  achaienium 
centrale,  verwimiliter  sterile  a  reiiqui*  divewwsiiauia,  1  lin. 
longum  breve  tiirbinatum,  TÜlosiasiiaum,  setia  apice  qnamloque 
breve  bifurcatia,  basi  caüo  magno  splendente  munitüm  pappo 
coronafcum  persistente,  aordido,  brunnescente,  btaeriali,  Serie 
externa  paleis  facta  brevisäimts,  vix  Vi  lin.  longis,  ovuto- 
lan  reo  latis,  oihatis,  acutis,  interna  4  luu  longa  e  set»  imrae- 
rosis,  tonuibutt,  dentabo-barbellujatis- 

tfrttex,  speeiosu«,  see.  cl.  Wedel  6*pedalis,  ramo  toer- 
baritinei  fere  pedali,  pennae  cygneae,  oraa&itie,  tomento  e*aa- 
sissimo  cinereorferruginaaeente»  oieatrifibus  brm  linearibua 
tesselato»      dlia  .eonfertissima  ad  apicem  uaqn*  innumsra, 
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2  poll.  longa,  V4  poll.  lata,  lineari-lanceolata,  acuta,  sessilia, 
utrinque  brevissime  auriculata,   supra  glabra,  minutissime 

scrobiculata,  reticulata,  sulco  profondo  percursa,  margine 
madice  revoluta,  subtus  ubique  albo  villosissima,  puncto  in- 
sertionis,  Lychnopborae  rooxe  penicillo  brevissime  villoso  de- 
corata. 

Spec.  1.  Lychnophoriopsis  heterotheca  S*-Bip. 
n.  sp. 

Brasilia,  in  saxosis  Serra  da  Lapa  m.  Novembri  1824 
leg.  b.  Iiiedel!  (v.  sp.  in  herb,  horti  petropol.  cum  schedula: 
Frutex  arborescens,  6-ped.,  flor.  terminalibus,  rubescentibus: 
Riedel). 

Obs.  Pithe(?osen(ris'Mart!  -  DC*!  prvV  p.  84  achae- 
nia  etiam  sunt  biformia,  sed  cum  iis  Lychnophoriopsidis  non 
camparanda.  Pitheeoseris  msnper  ab  omnibus  Vernoniaceis 
prima  fronte  difFert  Ecfainopsidis  habitu. 

SoarealM  Sz-Blp.  nov.  gen. 

Vernoniae  spec.  herb.  mue.  paris.  et  horti  petropol. 

Capitula  4-flora,  homogama,  numerosissima,  in  glome- 
rirlnm  confertum,  Vfo— 2x/2  poll.  diametre  metientem,  foliis 
snmmifl  involucratum,  plurilobum  i.  e.  gloniernlis  pluribu»  in 
axilla  foliornm  supremorum  orientibns  compositum,  sub- 
hemisphaericum  i.  e.  potius  corymbum  convexum  formantem. 
Inf  olncri  cylindraeei,  gnbimbricati  foliola  4 — lin.  longa, 
lanceolato-linearia,  l—IVi  lin.  lata,  coriacea,  carinata,  acntins~ 
onla,  superne  yelntmb-hirta,  albida,  inferne  glabra  straminea, 
mtima  nrocrone  brevi  apieulata.  Re«eptaculum  minimum, 
mulum.  PUris  mbri  tubus  elongatns  com  apice  laciniarum 
2  pilis  confertis,  niTeis  hispido^barbatna;  antherarum  ecauda- 
tarum  coronae  lineares;  styli  rami  elongati  hispidi.  Achae- 
nia<  2  lin.  et  ultra  loagia;  Va  lin.  diamefcro  metientia,  cyiin- 
dracea,  inferne  attenuata,  cattq  basilari  par?o  comeo  annulae- 
formi  immita,  seträ  brevibus  cana  tarn  confertis«  ut  bostae 
achaenii  10<  et  ^landnlae  valleoularum-  vix  observari  gesamt, 
«pice  truncata  «t  pappo  coronata  i-seriali,  persistente  v  *Vt 
lin.  longo  sordidov  eaepius  purpurascente,  paleiß  composito 
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n.  18  iroabaeri  concretis.  tinearinlanceolatis,  acuta,  compla- 
natis,  carinatis,  dorso  pubescentibus,  marginc  eonfertissime» 
ciliatis,  subaequalibii9. 

Herba  IL  videtur,  uti> ;  Proteopsis ,  elata,  tota  obacure 
velutino-tomentosa,  canle  (ja^-ferrngineo  tereti,  pennam  an- 
serinam  Vw  cygneam  crasso,  sulcato-angulato,  ad  apicem  usque 
conferte  foliata.  Folia  albide  cana,  2  —  fere  5  pi.  3  poll. 
longa,  Vi  —  fwe  3  pL  2  poll.  lata,  coriacea,  jäte  oyata, 
rottmdata,  crenulata,  amplexicauli-ses&ilia,  supra  infraque 
9 — 11-nervia,  refciculata,  nervis  paginae  aversae  magis  ex- 
pressia,  in  caulem  excurrentibus. 

Spec.  1.   Soaresia  velutina  Sz-Bip. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  leg.  Clauasen!  n.  1100  (Campos, 
arbuato);  in  campis  siccis  petrosis  Catalao  m.  Aug.  1834  leg. 
b.  Kiedel!  c.  schedula:  „canle  erecto,  foliis  tomentosis,  flori- 
bus  capitatiß  rubescentibus"  (v.  sp.  a  b.  Delessert,  herb.mus. 
paria.  et  hört,  petropol.  benevole  communicatam). 

Obs.  Genus  distinctissimum  ex  habitu  cum  Proteopside 
Mart!  Zucc!  comparandura,  dixi  in  honorem  eruditissimi  aca- 
demiae  caes.  leopold.  carol.  germanicae  nat.  cur.  Dr.  philos. 
Sebastiani  Ferreira,  e  Soaresvord.  imp.  braj.  r^osae  equitis, 
reditui  publicorum  in  ministerio  imp.  bras.  praefecti  meritissimi. 

Ilololejpldeae  *z-BI|i.  < 

Capitulum  multifloruni.  InvoTucri  imbricatl  foliola 
sicca  pl.  pubescenti  ciliata  post  achaeniorum  maturitatem 
caduca.  Receptaculnm  concavura,  patellaeforme  al- 
veolatum,  alveolis  fimbrilliferis ,  peripheriae  margine  crasso, 
Tel  nudum  peripheriae  margine  aeuto.  Achaenium  glaber- 
rimum  10*»8tatura  costis  quandoque  valde  prominentibus 
an balatis  (Proteopsis)  glaberriraum,  vel  valleculis  parce  tairtum 
(P;  leptospermofdes).  Pappus  caducus  biserialis,  palei»  in- 
ferne latioribu»  barbelltilatta,  aeqnalibus,  arcuatis  Tel  reotisi 
exterioribns  panlo  brerrioribns  (P.  lepteaperrooides).!  - 

FrnticeiK  brasilienses  foliia,  breve  petiolatis .,  coriaceis 
subtus  cano-tomentosis  mtegria,  capitulia  ad  ramtrüm  apicem 
foliis  involucratis,  supremis  solitariis  vel  2 — 4  aggregatis, 
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rarius  berbae  foliis  sessilibus,  raginantibus  capitata  apice 
6 — 7  aggragatis. 

Analysis  genenim: 

A.  Acbaenia  10-costato-alata.  (Herba  ?J,  elata  sericea,  foliis 
ad  apicem  usque  eonfertis.  lanceolatis,  sessflibus  raginan- 
tibus, capitulis  moreCirsü  apice  6—7  aggregatis.)  =  Pro- 
teopsis Marl!  Zwei 

B.  Acbaenia  pentagona,  callo  basilari  corneo  munita,  pappo 
subpersistente  1-seriali  elongato.  Receptaeulum  patellae- 
forme  fimbrilliferum.  Involucri  foliola  caduca.  (Frutices 
grandes,  foliis  magnis  petiolatis,  penninerviis,  capitulis 
apice  ramorum  solitariis  foliis  4  magnis  cireumrallatis.) 
=  Hololepsis  DC! 

C.  Acbaenia  10-costata,  callo  basilari  inconspicuo,  pappus 
biserialis  cadueus,  rarissime  subpersistens .  serie  ext.  bre- 
viore.  Receptaculnra  pateüaeforme  nudirm.  Invo- 
lucri foliola  caduca.  (Frutices  pl.  parrae  erieoideae,  foliis 
pl.  parvis,  summis  capitnla  [1 — 4]  involucrantibus.)  = 
Piptolepis  nov.  gen. 


Prot eo puls  TI»rt!  et  Zur  rar!  herb. 

Vernonia?  (Sect.  II.  Hololepidis  §  2)  proteopsis  DC!  pr. 
V.  p.  16  n.  5,  l«  w«  Jk  6,  cpuae  =5:  Liabum  (Verno- 
nia DC!  V.  16  iL  6)  Andrieuxii  S*-Bip. 
Spec.  1.    Proteopsis  argentea  Mari!  Zuccar! 

Capitulum  multitiorum.  Involucri  Vi  poll*  longu  im- 
brieati  foliola  lineari-lanceolata  brunnea,  longitudinalitex 
striata,  pubescentia.  eiliata  spina  patente  glabra,  albente  2  -3 
lin.  longa  terminata.  Kecaptaculwn  non  examinavi,  cum 
speeimen  unicam  examini  obstet  accuratiori.  Floris  (nibri?) 
glabri  tubus  elongatus.  inferne  dilatatus.  Achaenia  ultra 
1  lin.  longa,  glaberrima.  10-costato-alata,  cvlindraceo-ovata. 
Pappus  4  lin.  longus,  dilute  flavescens,  biserialis«  paleis 
compositus  numerosis,  aequalibus.  inferne  latioribus  dorso 
pubescentibus .  ciliatis,   superne  aagustioribus ,  subintegris, 

m.  i      *  ♦ 
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Herba?  Q,  grandis,  habitu  Centaureae,  cujus  pars  su- 
perior  1%-pedalis  prostat,  tota  tomento  sericeo - pannoso 
dense  obtecta,  canie  4  Im.  diametro  metiente,  meduliä  farcto, 
conferte  ad  apicem  usque,  capitulis  6 — 7  aggregat»  Corona  to, 
foliato.  Folia  elongato-lanceolata,  acuta,  üaferiora  spithamea 
10  lin.  lata,  supra  tomento  tenuiori,  infra  crassiore  penni- 
nervio-reticulata ,  basin  vaginantem  versus  vero  nervis  longi- 
tudinalibus  percursa.  Fölia  apicem  versus  brevidra  et  latiora, 
summa  capitula,  more  Cirsii  specierum  aggregata,  involu- 
crantia  ovata,  2  poll.  longa,  10  lin.  lata  nervis  plerisque 
tongitudmalibus,  parallelis  9  circiter  percursa  et  superno  tan- 
tum  penninervio-reticulata. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  in  Serra  de  Piedade  Aprüi,  Majo 
leg;  cL  a  Marians!  (v.  sp.  in  kerb.  acacL  monac.) 
■i  .      -  . 

Hololepis  DC. 

ann.  mos.  d'hist.  nat  XVL  p.  190  (an.  1810).  —  Cass.  dict.  sc.  nat 

XXL  p.  8Ö7. 

Vernonia  Sect.  1.  Leas!  in  Linnaea  1829  p.  246  ei  parte 
et  Sect.  I.  (Hololepis)  Less!  in  Linnaea  1831  p.  626 
ex  parte.  — 

Ternonia  Sect.  II.  Hololepis  §  \  DG.  pr.  V.  p.  16. 

Capitulum  multiflorum.  Involucri  campanulati  7 — 10 
lin.  alti  foliola  coriacea,  obtusa  imbricata  foliis  4  magnis 
ovatis  1— 5/i  V<>\\.  longis  involucrata.  Receptaculum  con- 
cavum  patellaeforme,  alveolatum,  ahredlia  flMbrilliferis,  peri- 
pberia  margine  crasso  nranitum.  Flor  es  glabri  v.  loborura 
apice  barbati.  Acbafeüia  iy5  lin.  longa,  crassa,  glaberrima, 
pentagona,  costis  10  tantum  basin  versus  perspicuis,  basi  ipsa 
annulo  corneo  munita,  apice  truncato  pappo  coronata  5  lin. 
longo,  obscure  brunneo,  subpersistente,  l-seriali  setis  numero- 
sis  aequalibus  anguste  linearibus,  longitudinaliter  striatis, 
dentatis. 

Frutices  sec.  cl.  Biedel  arborescentes  8— 12-pedales, 
floribus  purpureis,  ramis  striato  -  sulcatis  conferte  foliatis, 
foliis  cum  petiolo  sulcato,  basi  dilafeato,  fert  semipollicari,  3 — 5 
poll.  longis,  lVa-^  l"*»1»  m^r*  tomento  cano  adpresso  nw 
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nitis ,  in  axillä  ramos  erectos  generentibus  8-76  polL  longos, 
nudos,  apice  capitulum  solitarium  foliis  4  maguis  involu- 
cratum  gerentibus,  anni  praeterlapsi  vero  tanium  apice,  foliis 
omnibua  delapsis,  receptaculo  coronatos. 

Generis  optimi  species  2  sequentes  notae: 

1.  Hololepia  pedunculata  DC,  1.  c.  =  Vernonia  pe- 
dunculata  DC.  pr.  V.  p.  16  n.  3.  —  Serratula  pe- 
dunculata  Pers.  syn.  II.  p.  3.91.  —  Haynea  pedun- 
culata  Spr.  syst.  veg.  III.  p.  391. 

Foliis  elliptico-oblongis  petiolatis,  involucro  glabro  colo- 
rato,  corollae  lobis  glabris,  receptacuü  fimbrillis  elpugatis. 

Brasilia,  Min.  Ger.:  Dr.  Pixis!  in  herb,  mna.  paris.; 
in  m.  Itacolumi  die  17°  m.  Aug.:  Riedel!  in  nerfr.  hortd  pe- 
tropol.  cum  schedulä:  „frutex  arborescens,  8—  12-pedalis, 
fioribus  purpureis.u      *'*n  •*;{-*>  -  * 

2.  Hololepis  involucrata  Sz*Bip. 

Vernonia   involucrata  Lest!  Linnaea  1829  p. 
246  et  1831  p.  627.  —  DC  pr.  V.  p.  16. 

Foliis  latissime  ovatis,  petiolatis,  involucro  pnbescente, 

pallido,  corollae  lobis  apice  |>arbatis,  reoeptgculi  fimbrillis 
brevibus. 

1             1  ■  . 

Brasilia  tropica:  Sellow!  in  mus.  botan.  berolin. 

Plptoleple  $z-Blp.  nov.  gen. 
in  litt  ad  b.  Benj.  Delemert  die  69  m.  Aug.  an.  1845  sec.  speciniiaa  a 
cL  Claussen  (Composita  n.  18)  in  m.  Itacolami  focta. 

Vernoniae  Sectio  I.  Less!  Linnaea  1829  p.  246  ex  parte  et 
Sect.  I.,  Hololepis,  Linnaea  1831  p.  626  ex  parte. 

Vernoniae  Sect.  IL,  Hololepis  §  3,  Ericoidae  DC!  pr. 
V.  p.  16  et  Sectio  III.  Leptospermoides  1.  c.  p.  17 
ex  parte,  nempe  n.  12.        t «,  «,mh  l 

Vernoniae  Sectio  Hololepjs ,  Gqr^!  in-,,  Jfyok-  bwfc 
journ.  of  bot.  p,  2Q9.9t:%L0<  .*r-  t:..\.  , 

Lychnophorae  gpee.  Pohl/  in  herb. .  vindob.  1 1  .v;v, 
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Capitulam  U— 18— 18*  imo  —  25-floram,  aequali- 
florum.    Involucri  ovato-turbinati,  3-serialiter  imbricati, 

foliola  ovato-triangulari-lanceolata,  obtasa,  -J  praecipue 

superne  hirto-villosa,  ciliata,  posi  achaeniorum  maturitatem 
caducui  Receptaculum  pL  3/i  Üa.  diametro  metiens,  con- 
cavum,  patellaeforme,  nudum,  peripheria  margine  acuto  mu- 
nitum,  sub  quo  involucri  foliola  articulata  erant.  Flores 
glandulis  insculptis  obsessi  et  saepius  loborum  apice  +  — 
barbati,  purpurei.  Acbaenia  3/i  ün.  longa,  ovata,  10-costata, 
brunnea  et  valleculis  quandoque  punctis  striiformibus  picta, 
glabra,  rarlssime  valleculis  sparse  kirta,  iaferne  attenuata  et 
vix  callo  inconspicuo  munita,  apice  truncata  et  saepius  mar- 
gine paulo  promiaente  noduloso  ornata,  pappum  cingente. 
Pappus  2Va  lm-  longus  brunnescens,  radüs  compositus  plu- 
rimis  biserialibus ,  aequaiibus  inferne  coraplanato-linearibus, 
dorso  pubescentibus  ciliatis,  superne  augustioribus  denticulatis, 
arcuatis ,  caducis ,  rarissime  (P.  leptospermoides)  rectis  per- 
sistentibus  et  exterioribus  brevioribus. 

Frutices  pl.  humiles  1— 4-pedales,  quaadoque  Lichenibus 
obtecti,  ramosissimi,  ramis  alternis  v.  verticillatis  apice  ca- 
pituligeris  corymbosis,  tomento  cano-ferrugineo  vel  virescente 
munitis,  teretibus  et  Lychnophorae  more  cicatricoso-tesselatis 
vel  sulcatis.  Itamuli  inter  folia  suprema  capitulum  fovent 
aolitarium  vel  2 — 4,  anni  praeterlapsi  vero  sunt  efoliati, 
nudi  rarissime  infra  receptaculum  involucri  foliolum  unum 
alterumve  perstat.  Folia  breve  petiolata!  confertissima 
vel  distantia,  minima  vel  clongata,  lineari-lanceolato-ovata, 
aupra  glabra,  glutinosa  v.  pubescenti-velutina,  infra  cana, 
tomento  adpresso  lepidota,  püis  pl.  stellatis. 

Sectio  I.  Jfllerophylliim  9z-Bftp. 

Folia  parva  1—5  lih.  longa,  V2~ 2  lia.  lata,  Uneari- 
ovata,  !Confferta„  capitata  m  apice  ranialorum  soliteria,  flores 
glandulis  iasculptis  aotati.  ■'■>< 
}  '  .  Eüutices  humiles,  ramosissimi,  ericoidei. 
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Subgen.  I.   lfCpte»pentioldes  Nx-Blp. 

Achaenia  glabriuscula,  valleculis  pilis  paacis  adpressis 
munita.  Pappi  reeti,  persistentis  series  externa  brevis  sen- 
sim  in  intemam  duplo  longiorem  abiens. 

1.  Piptolepsis  leptospermoides  Sa-Bip. 

Vernonia  leptospermoides  Mari!  —  DC!  pr.  V. 
p.  17  n.  12.  (Vernonia  Sect.  III.  Leptospermoides 
DC!  1.  c.) 

Pruticulus  ramosissimus ,  ericoides  ramnlis  tomento 
tenui  cano-ferrugineo,  cicatricoso-tesselato  munitis,  foliis  con- 
fertissimi8  brevissime  petiolatis  ovato-oblongis  coriaceis  1  Im. 
longis,  1/2  latis,  snpra  brevissime  pubescentibus,  subglutinosis, 
infra  adpresse  tomentosis,  junioribns  villis  elongatis  obsitis, 
capitulis  snbabsconditis  11-floris,  involucri  foliolis  ciliatis. 

Obs.  Species  baec  distinctissima  notis  essen tialibns  cum 
aliis  Piptolepidis  convenit  speciebus,  acbaenii  nempe  pappiqne 
forma,  receptaculo  nudo,  patellaeformi,  involucri  foliolis  ca- 
ducis.  Ipse  cl.  DC.  1.  c.  affinem  cum  P.  ericoide  et  P.  bmoide 
descripsit. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  in  editis  campis  ad  Tejuco,  Serro 
Frio,  m.  Majo  leg.  cl.  Martius!  (v.  sp.  inberb.  acad.  monac.). 

Obs.  Vernonia  foliosa  Gardn.  in  Hook.  Lond.  jotrrn. 
of  bot.  V.  p.  210.  —  Walp.  rep.  VI.  p.  89  mihi  dubia,  a 
cl.  auctore  Sect.  Leptospermoidi  adscripta,  Piptolepidi  lep- 
tospermoidi  affinis  esse  videtur,  a  quä  differt  i.  a.  foliis 
linearibus,  1— iy2-pollicaribus,  cum  involucri  foliolis  sub- 
squarrosis,  pungentibus  acbaeniis  dense  albo-pilosis.  =  Pip- 
tolepis?  foliosa  Sz-Bip. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  „Serra  de  Taguari"  leg.  cl.  Gardner. 

Üiibfren.  II.   Euplptolepla  Sz-Bip. 

Achaenia  glaberrima,  apice  margme  noduloso,  infra 
pappum  caducum,  arcuatum,  e  paleis  aecmalibus  compositum, 
decorata.  Folia  supra  glaberrima,  viscosa,  infra  tomento 
adpresso  cana.  .«•<,* 

a.  folia  linearis,         Im.  longa,  V2  —  fere  1  Hn,  lata. 
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2.  Piptolef**  €r\mi*äte 

Vernonia  ericoides  Less!  in  Linnaea  1829  p.  247 
eicl.  synon.  et  1831  p.  629.  —  DC!  pr.  V.  p.  17  n.  8 
excl.  synon.  Martii. 

Fruticulus  ramosisBimus  ericoides,  ramulis  tomento 
tenui  cano-ferrugineo,  cicatricoso-tesselato  munitis,  foliiscon- 
fertissiims,  brevissime  petiolatis,  linearibus,  obtusis,  supra 
glabris,  glandulis  minimis  insculptis  viscosis,  iirfra  adpresse 
tomentosis,  capitulis  subabsconditis  12 — 13-florU,  invo- 
lucri foliolis  dorso  pubescentibus  ciliatis. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  in  m.  Ytacolnmi:  SeUow!  (Ver- 
nonia  ericoides  Less!);  in  m.  Itambe\-  Pobl!  (Lychnopbora 
diosmaefolia  Pobl!);  in  m.  Itacolurai,  Febr.  1835:  Riedel! 
(frutei  1 — 2-ped.t  flor.  purpureis);  in  m.  Itacolumi:  Claussenl; 
Min.  Ger.:  Gardner!  n.  4750  (v.  sp.  in  herb,  berolin.,  vin- 
dob.,  petropol.  et  paris.t  sed  non  in  monac.  uti  cl.  DC.  1.  c. 
asserit). 

Obs.  Piptolepis  (Vernonia  Gardn.  in  Hook.  Lond. 
journ.  of  bot.  V.  209)  imbricata  Sz-Bip.  mihi  ignota  sec. 
cl.  Gardn.  1.  c.  et  Walp.  rep.  VI.  p.  89  ab  afßni  P.  ericoidi 
differt:  capitulis  10-floris,  involucri  foliolis  acuminatis,  achae- 
niis  costatis  scabridis ,  corollae  lobis  extus  pilosis.   An  var.  ? 

b.  folia  ovata  utrinque  rotundata  cum  petiolo  brevi 
2-3V2  lin.  longa,  *U-2  lin.  lata. 

3.  Piptolepis  buioides  Sz-Bip. 

Vernonia  buxoides  Less!  in  Linnaea  1829  p.  247 
et  1831  p.  629.  —  DC.  pr.  V.  p.  16  tu  7. 

Fruticulus  ramosus,  ramulis  tomento  tenui,  cano- 
ferrugineo  cicatricoso-tesselato  munitis,  foliis  confertissimis, 
brevtsshne  petiolatis,  ovatis,  supra  glabris  viscosis,  mfra  ad- 
presse tomentosis-,  capitulis  subabsconditiB  12— 18-floris, 
involucri  3  lin.  longi  foliolis  ovato - lanceolatia ,  obtusis, 
pallidis,  don»  villesis,  ciliatia.  i 

Brasilia,  Min.  Ger.:  Sellow!,  in  saxosis  mont  Serra  da 
Lopa,  Not.  1824  leg.  Riedel!  (t.  sp.  in  herb,  berolin.  «t 
petropol.). 
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•  Foliai  magna  y2—3.  poll.  longa,  li/7— 9  lin.  lata,  lan- 
ceolato-oblonga,  utrlnqne,  supra  .^emii-pallide,  infra  conferte 
cano-tomentosa,  capitula  in  apice  ramulorum  2 — 4  aggre- 
gata,  flores  glanduliferi  lobis  ad  apicem  usque  breve  pilosis, 
vel  apice  pilu  elongatis  barbatis. 

a.  floru  glanduliferi  lobi  derso  ad  apicem  usque  pilis 
brevibus  pubescentes. 

4.  Piptolepis  PseUdo-MVrtus  St-Bip. 

Vernonia  Pseudo-Myrtus  dt.  Hü.  voy.  Diam.  — 
DC.  pr.  V.  p.  17  n.  10. 

Fruticulus  ramosus,  ramnlis  tomento  tenui  cano,  cica- 
tricoso-tesselato  munitis,  foliis  confertis  6 — 10  lin.  longis, 
2—3  latis,  obverse  lanceolato-cuneatis,  breve  petiolatis,  3upra 
"breve  pubescentibus ,  cano-virentibus  ,  infra  cano-tomentosis, 
involucri  foliolis  pubescentibus  longe  ciliatis,  acbaenii  valle- 
culis  punctis  striiformibus  pictis. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  Serra  Itambi  do  Mab  dentro,  m. 
Majd  leg.  cl.  Martius! 

Obs.  Planta  Hilairiana  a  cl^  DC.  1.  c.  descripta  foliis 
supra  nigro-pnnctatis,  capitulo  terminali  solitario  differt. 

b.  floris  glanduliferi  lobi  apice  pilis  elongatis  bar- 
fbati.  . 

a.  folia  lineari-lanceolata,  1-2  polL  longa,  V/2— 3 
lin.  lata.       r  ■  .  .  .  (>. 

5.  Piptolepis  Oleaster  Se^ip. 

Albertinia  Oleaster  Matt!  berb. 
Vernonia  Oleaster  DC!  pr,  V.  p.  17. 
Vernonia  (Hololepis)  Burchelliana  Gardn!  in 
...  Book.  Lond.  jonrn.  of  bot.  V.  p»  209.  —  Walp.  rep.  VI. 
p.  80  omninOtf  see.  auctoris  speoimen,  cum  cl.  Martii  con- 
veait  planta.  ru 
Fruticulus  ramosus  canus,  ramulis  tomento  binc  inde 
ckatricibuB  tmangularikms  :  obftito ,  foliis  diatatttibiis  breve 
petiolatis  fobVerae  lanceolatis  supra  breve  pubBsaenttbttS  viridi~ 
canis,  infra  pilis  stellatis  lepidoto-cano-tomentosis,'  sup remis 


Digitized  by  Google 


quandoque  oppositia,  capitulis  ad  apicem  ramulorum 
sulcatorum,  2—4 — 5-aggregatia,  inj&mia  quandoque  padunoulo 
2 — 4  lin.  longo  insidentibus,  involucri  foliolia  praecipue  isu- 
perne  cano-pubescentibus,  ciliatis,  floribuB  lobia  apice  pilip 
nonnullis  elongatis  barbatis.  ,,,/. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  Serra  Frio  et  Serra  de  Piedade: 
Martius!  Min.  Ger.:  Gardner!  n.  4754  (Vernonia  Burchel- 
liana  Gardneri).  •  ;  ;,t 

ß.  folia  oblongo-lanceolata ,  obtuaiuscula,  baai  ob- 
tusa  2—3  poll.  longa,  Vr-^/V  P°H»  lata- 

6.  Piptolepis  Martiana  Se-Bip. 

Vernonia  (Hololepis)  Martiana  Gardn.  in  Hook. 
Lond.  journ.  of  bot.  V.  p.  210.  —  Walp.  rep.  VI.  p.  80. 

Erutex  ramoaus,  apeciosu8t  ob  colorem  cano-flayenti- 
virentem  Lychnophoram  albertinioidem  Gardn.  in  memoriajn 
revocana,  foliia  distantibus  petiolo  1  lin.  longo  inaidentibus,  aupra 
breve  hirtia,  viridibus,  infra  pilis  ateüatis  adpresae  cania,  pennir 
nervüs,  capitulis  ad  apicem  ramulorum  tomeuto  ferruginw 
asperulo  obsitorum,  aulcatorum  2— 4raggregatis ,  18-floris, 
infimia  breve  pedunculatia,  involucri  fp^Jia  cano-yilloais 
ciliatis ,  floribus  purpureia,  glanduliferia,  superne  pubescen- 
tibüs,  lobis  apice  longorum  pilorum  penicillo  decoratia. 

Braailia,  Min.  Ger.,,  Serro  Frio  in  campia  praealtis  ad 
m.  Itambe*  da  Villa,  m.  Majo  leg.  cl.  a  Marlins!  (Albertinia 
gonoclados  Mart!)  in  prov.  Adamanti:  Gardner. 

Plantam  Gardneri  ut  var.  Gardnerianam  foliis  elliptico- 
oblongis  v.  elliptico-ovatis  baai  acutis,  2—3  poll.  longis, 
1— lVi  latia  distinguo.  '  '  [(f 

- 

Utenoeephaliim  Sz-Blp.  nov.  gen. 

P°titt8  notiP  distinctora  acutis. 

Vejnoniae  apec.  Sect.  III.  Leptoapermoidea  DQi  pr.  V. 
p.  18  n.  16  et  Sect  VIII.  Lepidaplpa  §  5  p.  51 .  n*  207 
et  208  et  §  6  p.  60  n.  259. 

Capitulum  pauci-4— 10-  pl.  6— 7-florum,  homogamum. 

Involucri  cylindraceo-ovati,  Elephantopi  more  fere  anguati 
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foliola  spinft  patente  v.  ancinatft  terra  irrata,  rarinB  brerissitnä. 
qaasi  abortiv»  (8.  hexanthae.  cujus  notae.  exceptio  involnfri 
fbüolis  obtasis,  optime  crnn  reKqnis  eangrmint  speeiebusV 
Flore 8  pnrpnrei  glabri  vel  lacuiiarum  apiee  pemciliati 
Achaenia  ovato-turbinata,  callo  basiteri  mag*e  munita.  10- 
eostata,  hirto-setosa,  sette  quandoqne  toevissime  bifidis,  ün- 
mixtis  «jlanduK8  sessilibns.  Pappüs  persistans  biaerialis,  seri< 
exteriore  breviore  angnste  lineari  vel  lineari-laaeeolatä  »IM», 
interna  miltiseti.  setis  dentatis  albis  v*l  parpuraseenti-nigri- 
cantibus ,  rariiu  uterque  ürferne  flavescens  (S.  apiculata). 

Herbae  brasilienses  2L .  rhyzomate  saepe  duro  ligues- 
cente,  caulibus  dodranthalibns,'  pl.  pedatibus,  rarius  sesqni- 
pedaÜbus,  glabris  v.  pubesceuti-conferte  hirt*-bi$pidis,  folii- 
confertis  v.  distautibus  supra  pilosis,  demum  scabris,  glabres- 
centibtts,  infira  tomentosis,  penninerrns.  1ineari-oMonga-^vati>. 
inferioribus  pl.  latioribn*,  inflore<»eentiä  spioatä,  fepicä  el<w- 
£atä  pl.  simpfiei  (8.  apk-alata.  cujus  capitata  in  fotöorttm 
axillft  pl.  solHaria.  seesilia)  r.  composita  i.  e.  capitata  apiee 
ranralormn  insklent  phira  aggreeuta,  quibus  inflorescentia 
oritur  pamctdato^riinKa,  vel  freUetil**  (S.  montieoliini). 

Analysis  generier 

A.  Suffruticulus.  ericoides,  dkliotomus,  glabrescens. 
foliis  ad  raraulorum  apicem.  capitulis  2—5  coronaitorujn 
usque  confcrtis,  coriaceis.  4—7  tin.  longis.  vix  1  lin.  latis. 
obkrago-linearibus,  snpra  asperuiis,  margine  valde  revolutk 
iufra  toinentosis,  capitulis  j-floris,  involucri  glabri  brunnei 
foliolis  apice  spinosis.  aohaenüs  hirtis,  pappo  blseriali,  serie 
externa  niveä  lauere,  lineari-laneeolatä.  interna  setosa,  dentatä 
albä,  superne  obscuriorc,  more  generis  submgricante. 

I.  Stenoeepbalum  m^ntic rtnm  fh^Wj^t1  litf 

Vernonia  monticola  Hart!  —  DC!  pr.  V.  p.  18  n.  16. 

Brasilia,  Min.  Oer..  Morr*  ItamW  *o  Matt»  dentro: 
a  Martins!  (v.  sp.  in  berM  aead.  mcmae.Y 

Obs.  St.  uionticfluin  sec.  el.  DC!  L  c.  Lrehnophörae 
hMtmn  refert.  me  jndiee  p<nius  Piptolejidfe.  caaraeteribus 
Teno  penitn>  cum  St»**cepbaV*  o>nvenit. 
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1-mM   Herbae       nunquam;  Q:i  ' :m  ul  .;iH 

n.  StenopHylttim  Nz-Blp.     1  ' 

f  o'lia'eonferta, '  tinearia,  capitüta  4-fiöra,  adnotante 
jam  ci  DC.  I  c>,  licet  Jmic  sectioni  capitula  plnsquaro  4-floro 
adsc^serit,   Aue:  v   ,    ,;. ,  ,   '  ,^,|(t., 

2.  Stencvcepbalüm  apiculatum  Sz-Bip. 

•_•':••!  .Yler;i\otiÄa  apiculata  ^-  DC!  pf.  V.  p.  51 

,|..>#t«;j80$«j:';i    Hl!  I 

Caaie  graeüu  erocto,  tereti,  pL  sesqui-bipedali  villoso 
simplici,  vel  +  —  ramoso  conferte  ad  apicein  usque  toliato. 
foliis  linearibus,  inferioribus  —  IV2  BUfÜHirital  tantum  Vft 
polk  bagpft)  1—  2  Kn.  latis,  suptta  kirtülis,  demaiBiglabres- 
centibus  asperis,  margine  revolntis  iufra  cano-viüogia*  artaiifc 
basi  dilatatdst  capitulis  4-Horis  in:  aKillü  foüornra  Biibaequi- 
longorum  pL  solitariis,  ran*  gemrois,  in  ap i  *  -.im  spUhameam- 
pedalem  dispositis  angußifcm;  involncri  5  Im.  longi,  villosi 
foliolis  cuspidatis;  aebaeniis  hirtis,  pappi  albentis,  inferne 
flavescentis,  3"  irrt,  longi,  setie  externa  pariter  angustä4  brevK 

Bfa&llfa,1  Mtnv  (Jar.;  m  campis  pr.  Barrmirajr  minarnm 
novarum:  Martins!;  in  campis  arenosis  pr.  Ytiv  Febr.  1834: 
ÄcfW^iiöoya»:  Gar<i,u>t<!  n.  4176  <v.  »p.  in  herb,  roonac, 
peUopol.  öt.'itindobih' ff  -:  !<  . 

'  tfoliä  (•onfertii,  süprä  hirta  (teiiium  scabra,  angustc  re- 
voluta,  mfra  cano-tomentosa  pennmervia ,  mfenora  magna 
pblongo-lanceoMa,  inferne  attennat#,  media  lanceolato-linearia 
semiämplexicäüliai  supiema  ovato-oblonga.  Gaulis  glabres- 
cens,  subsencjCus.  tCapitnla  b — /-nora. 

,  er.  pappus  eoncolor,  albens.    Capitnla  ti-flora. 

,,i  /v.\.,t         ^  ,.,    ,       '  \  \      ;  i 

3;  •  $  t  e  ao  c  ep  ha  lu  m  b  re  v  i  f  0  U  u  m  ferDip. 

Vernonia  megapotamica  fiprgl.  ß>  brevifolia  DG! 

-.p-,pr/.,Sf»1ip.,i61jn<i8W>«  ;, . 

.  ..P.e<ia.lö,t;glabrosc«is,  foliis  poliieem  non  attingentibus,  ob- 

longo-ovatis,  exquisite  cordatin,  involuero  brunneo,  glabrescente. 

35* 
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Brasilia  merid.  ad  Rio  Grande  c.  se^ueiite  leg.  Seüotc! 
(sp.  debeo  mus.  bot.  berolin,). 

H — |-  flori8  laciniae  superne  barbato-penicillatae. 

> 

4.  Stenocephalum  megapotamicum  8s-Bip. 

Vernonia  megapotamica  Sprgl!  syst.  veg.  III.  p. 
437  n.  35.  —  DC!  pr.  V.  p.  51  n.  207  excl.  var. 

Pallens,  dodranthale-pedale,  foliis  1 — IV2  P°U-  longis, 
inferioribus  fere  Va  poll.,  mediis  pl.  V/2  lin.  latis,  supremis 
ovatis,  inferne  panlo  dilatatis,  sed  nunquam  cordatis,  supra 
glabrescentibus,  infra  canis,  penninerviis,  involncro  cum  caulis 
parte  superiore  villis  serieeis  cano. 

Brasilia  merid.  ad  Rio  Grande:  SeUow!  (habeo  sp.  e 
herb.  Sprengeliano  et  mnsei  bot.  berolin.). 

ß.  pappas  saltera  internus  violaceo-nigrescens. 

-f-  floris  laciniae  glabrae,  pappus  nterque  violaceo- 
nigrescens,  capitnla  C-flora. 

5.  Stenocephalum  melanotrichium  Ss-Bip. 

Vernonia  megapotamica  y.  meianotrichia  DC! 
pr.  V.  p.  51. 

Obscurum,  pedale-sesquipedale,  foliis  variabilibus  ses- 
silibus,  nunquam  vero  cordatis,  inferioribus  oblongö-lanceo- 
_  latis,  mediis  lanceolatjs,  summis  ovatis,  sup^a  pilosis,  demum 
scabris,  infra  canis,  penninerviis,  costä  obscuriore,  caule  pr. 
superne  pilis  nigris  patentibus  hispido,  involucro  brevi,  villoso- 
nigricante. 

Brasilia,  prov.  S.  Pauli,  in  campis  ad  Lorena:  Marl!; 
Min.  Ger.  Lindberg!  n.  118  (Vernonia  melanopappa  Sz-Bip.); 
Min.  Ger.  in  siccis,  campis  glareosis,  Jan.  1825:  Biedel! 
(rlor.  rubro-violacei) ;  in  campis  siccis  prov.  S.  Pauli:  Dec. 
1833:  Riedel!;  in  campis  St.  Carlos,  Jan.  1834:  Riedelf;  in 
campis  arenosis  pr.  Ytti,  mixtum  c.  8t.  ajriculato,  Febr.  1834: 
Riedel!  (v.  speeimina  numerosa). 

+  +  floris  laciniae  apice  barbato»penioillatae,  pap- 
pus eiternus  albescens,  mteraüa'violaceo^Mgr«- 
cens,  capitula  7-flora. 
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6.  Stenocephalum  Penicillat  um  8a*Bip.  n 

Vernonia  p.  Sz-Bip.  in  litt.  ad.  am.  Weddett! 

Brunnescens,  spithameum-dodranthale,  foliis  hl\—xU 
poll.  longis,  3 — 17a  lm-  latist  lanceolatis,  sapra  hirtis  demum 
scabris,  infra  canis,  costa  brunneis  sessüibus,  saepe  falcatis, 
caule  pilis  brunneis  patentibus  cum  involucri  foliolis  hispido. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  Campow  Weddell!  n.  1235  in 
herb.  mus.  paris.,  cujus  benignitati  specimen  debeo. 

e.  PlRtj|ihyllnm  Sz-Btp. 

Polia  distantia,  1—  2*/,  poll.  longa,  Vi-1/*  Poll,  lata- 
oblonga,  sessilia,  supra  juniora  hirta,  demum  asperula,  tnar- 
gine  vix  revoluta  subcrenulato-uiidnlata,  infra  cano-tomentosa, 
penninervia.    Capitula  6--7-,  rarius  — -  10-flora. 

+  floris  laciniae  glabrae. 

■  '  •  ■ 

7.  Stenocephalum  targiaefolium  Stt~Bip. 

Vernonia  targiaefolia  DC.  pr.  V.  p.  60  n.  259. 

Dodranthale-bipedale,  caule  striato-sulcato  conferte 
flavescenti-virenti-patenti- hispido  ad  cymam  usque  foliato; 
foliis  1   poll.   distantibus  oblongo- lanceolatis  acutis, 

raargine  undulato,  crenulato-denticulatis,  costä  nervisque  raa- 
joribus  hirsutis;  capitulis  7— 10-floris,  ad  cymae  ramos 
breves  in  foliorum  axillä  sessüibus,  solitariis,  ad  ramorum 
apicera  vero  3— -4-aggregäti«,  7— 10-cephalis;  involucri  5 
lin.  alti,  cylindracei,  viridi-rufescentis,  hispidi  foliolis  sub- 
imbrieatis  oblongo-linearibus,  acnminatis,  uncinato-recurvis; 
floribii8  purpureis  glabris;  achaenio  turbinato-cylindraceo, 
10-costato,  hispido,  callo  basilari  magno  raunito;  pappi 
nivei  biserialis,  serie  externa  paleis  latis  lanceolatis,  superne 
incisis,  interna  3  lin.  longä,  denticulatä  8-plo  breviore. 

Brasilia,  Min.  Ger.:  Claussm!  in  herb.  mus.  paris.; 
Lindberg!  in  campis  graminosis  Taubate  et  Mugy,  Nov. 
1833;  Riedel!  (habeo  sp.  a  mus.  paris.,  cL  EL  Fries  et  herb, 
petropol.  benevole  com.). 

+  +  floris  laciniae  apice  barbato-penicillatae. 
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8.  Stenocephalum  hexauthvm  S*-Bfrpi 

Vernonia  b.  S*~Bip.  in  herb,  horti  petropol. 

SesquipedaU,  caule  gracilu  pnbescenfce,  superne  canes- 
eente  ad  panic*lam  corymbosam  iraque  roliatoJ;  foliis  V2— l'Vi 
poll.  distantibus,  oblongis  obtusig,  margine  undolato-crenulato« 
dentieulatis ,  ubique  cano-tomentosis;  capitalis  in  axillä  fo- 
lionnn  praeeipue  ad  ramulorum  2 — 4  polL  longorum  apicem, 
vel  in  axillä  folioJi  unius  alterive,  infra  ramulorum  apicem« 
2 — 4-aggregatis ,  6-floris,  involucri  4-serialiter  imbricati, 
3  lin.  alti,  cano-Bentt*Mriltoei^;fotiolis  öftto-oblongis,  obtuso- 
rotundatis  vi*  spinulä  abortiente  munitis;  floris  purpurei  lobis 
apice  penicillatis;  achaeniis  hispidulis,  pappi  fere  3  lin.  longi 
paleia  externis  uiveis  lanceolatis  acutis  serruiatis,  2/a  lin.  loagia, 
intimis  numeroais  setaceis,  dentatis,  inferne  albisv  superne  nigri- 
cantibus. 

Brasilia,  prov.  S.  Pauli,  in  campis  siccis  pr.  Sorocaba 
Jan.  1826:  Riedel!  in  herb,  horti  petropol.  (habeo  specien 
gracilem,  inter  alia  involuori  foliolis  adpressis  rotundatis  ab 
aliis  distinctam  e  herb,  petropol.). 


Gnaphalieae  nonnullae  frutescentes,  ob  Lychnophorae 

habitum,  ab  auctoribus  etiam  huc  relatae,  e.  g.: 

,•  ■         •  .  .  .  " 

Ctatonolaenn  DC  yr.  V.  397, 
verum  Gnaphaliearum  genns,  a  cl.  DC.  Aateroideis  adscriptum 
et  post  Phagnalon  enumeratum,  Gnaphalii  snbgeneri  Rhodo- 
gnaphalio  8z-B\p.  in  Seem.  bot.  of  Herald  p.  310  similis, 
recedit  vero  primä  fronte,  foliis  acerosis  ad  capitula,  in  ra- 
mulorum  apice  solitaria,  usque  confertis.  Habitus  Lychno- 
phorae  vel  potius  Piptolepidis. 

Chionolaenae  receptaculum  etiam  eodem  fere  modo  se 
habet  nti  Piptolepidis,  nempe  in  ramulorum  apice  persistans 
concaviusculum ,  patellaeforme ,  nudum  punctatura  margine 
acuto,  vel  paulo  alveolatum  margine  crasaiore.  Oapituli 
multiflori,  tiore«  radii  foeminei,  disoi  hermaphroditi*  an  steriles?, 
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Wentotiti  ^ntita»  3r angularirovaüa,  ofctusis;  ajatherac  ^  oronft 
<ma tof  lÄnoflotefca  i  obtus»  i miuütae  t  baa  hicaudMaa  (non  ecau,- 
datae  sec.  DC);  floris  foeminei  styli  rami  filiformes.  asperuijt 
hermaphroditi  indivisus,  elavatus,  asperulus;  achaenia  saltem 
Horum  foemineorum  pilis  crystallinis  albis  dense  obsita; 
pappus  1-serialis  basi  in  cupulam  concretus,  dentatus,  floris 
hermaphroditi  elavatus.  !ÜhioDoI)ataae  species  2  haheo: 

*y  -'gfftfcflis,  lt/}—\2  polK  ftlttw,  foliis  5^?  iirf.  tongis, 
V3  lin.  latis,  a&gnstiRBime  Imearibrvj, ,  demnfil , supra  glabris 
nigrescentibus,  margine  revolutis,  infra  cum  ramis  tomento 
adpresso  obductis  albido,  receptaculi  punctati  margine  acuto. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  Serra  de  Itatiaya  et  Oarassa: 
Haussen!  (Composita.  Genus?);  in  m.  Itacolumi  ad  rijäm 
rivulorum,  m.  Aug.  1824:  Riedel!;  sine  loc.  spec.  indicatione: 
Schlicht!  Marth"  herb.  fl.  brasil.  (habeo  sp.  numerosa  e  herb, 
b.  Delessert  et  raus,  botan.  paris.,  petropol.  et  vindob.). 

2.  Chionolaena  lychnophorioides  Sz-Bip.  nov.  sp. 

rohustus,,  palmaris-pedalis,  folüs  .  5—9  .  lin.  longis, 
2/3  lin.  latis,  demum  supra  glabris  cinereis,  margine  vix  rer 
volutis  infra  cum  ramis  sericeo-tomentoso-canis,  recepta- 
culi alveolati  margine  crasso. 

Brasilia;  Soltow!  in  herb,  herolin.;  in  saxosis  m.  Tta- 
columi,, m.  Aug.  1824:  Riedel!  in  herb,  horti  petropol.; 
Min.  Ger.,  Crarassa:  Wamsen!  n.  184  in  herb.  raus,  paris. 

■  ...  , 

I^eiicopliollü  C-nnln! 

in  Hook.  Journ.  of  bot.  II.  p.  10.  —  Endl,  gen,  supplem. 
III.  p.  06.  —  Walp.  rep.  VI.  p.  101. 

Sp.  1,  L.  phylieoides  Gardn!  1.  c.  p.  11. 

Brasilia,  Serra  dos  Orgaos:  Gardner!  n.  5772  (v.  sp. 
in  herb,  vindobon.).  Folia  brevia,  V4  longa,  teretiuscula 
i.  e.  tarn  reyoluta,  ut  margines  pagina  folii  averaa  tautum 
sulco  sint  separati  angusto.    Involucri  foliola  aani  praeter- 


Digitized  by  Google 


lapsi  persistentia.  Capitula  sec.  cL  Gardner  10-flora,  ho- 
mogama.  Habitus  Chionolaenae  DC.,  cui  nimiß  forte  af- 
filri8. 


i 

Nachtrag 

zu  meiner 

im  XVm.  and  XIX.  Jahresbericht«  der  PoIlichU  8.  159-190, 
«och  als  besonderer  Abdruck,  erschienenen  AJbhandluns 

„Cassiniaceae  uniflorae". 


Da  die  Gattung  Lychnophora  Marti  in  der  genannten 
Abhandlung  vorkommt,  halte  ich  es  für  passend,  nach  An- 
sicht eines  grössern  Materials,  hier  meine  Zusätze  nnd  Ver- 
besserungen nachzutragen,  um  so  mehr,  da  ich  unten  zwei 
neue  Arten  der  Gattung  Lychnophora  beschreiben  werde, 
welche  bei  der  verwandten  Gattung  Vanillosmopsis  in  meinem 
Herbare  lagen. 

S.  5  (161)  n.  9.  Vernonia  brasiliensis  Sz-Bip.  = 
Vanillosraopsis  brasiliensis  cf.  infra. 

Dem  Ideengange  des  berühmten  Entdeckers  folgend,  habe 
ich  die  Monosis  brasiliensis  Gardn.  zu  Vernonia  gezogen. 
Nach  Ansicht  eines  Originalexemplars  habe  ich  mich  aber 
überzeugt,  dass  unsere  Pflanze  zu  meiner  Gattung  Vanillos- 
mopsis gehört,  ein  neuer  Beweis  für  die  Wichtigkeit  der 
geographischen  Verbreitung  der  Pflanzen.  Die  von  mir  S.  5 
aufgeführten  6  Vernonien  mit  1-blüthigen  Köpfchen  bewohnen 
nämlich  alle  Mexico. 

S.  6  (162)  ist  nach  n.  10  einzuschalten: 
Lychnophora  uniflora  Sz-Bip.  Lychnoph.  p.  27  n.  7. 

8.  6  (162)  n.  11—13.  Lychnophora  Passerina, 
subnlata  und  ramosissima  Gardner's  ziehe  ich  zur  Gat- 
tung Haplostephium  Marl!  —  Sz-Bip.  Lychnoph.  p.  53 
und  es  umfasst: 
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Haplöstephiura  Passerina  Marti  S*-Bipi  Lychnoph. 
p.  54  n.  1  •  die  beiden  ersten  Arten  Gardner's,  nämlich 
Lychnophora  Passerina  und  L.  subulata. 

Haplo8tephium  ramosissimum  S/g-Bip.  Lychnoph.  p. 
55  Ii.  2  r:  Lychnophora  r.  Gardnl 

•  ■ 

S.  6  .(162).   Albertinia  brasiliensis  Sprgl! 
Als  Synonym  gehört  hierher: 

Vernonia  platycephala  Gardn!  in  Hook.  Lond.  journ. 
of  bot.  IV.  p.  212.  —  Walp.  rep.  VI.  p.  92  nach  einem  bei 
Rio  de  Janeiro  gesammelten  -  Autorexemplare :  Gardner! 
n.  5508. 

Zu  den  Standorten  der  Albertinia  brasiliensis  sind  nach- 
zutragen: Bahia,  Jacobine:  Blanchet!  n.  3287;  in  petrosis 
inter  frutices  Serra  d'Estrella  et  Corcovado  prov.  Rio  de 
Janeiro:  a  Martins!  Sebastianopolis:  Schücht!  in  herb,  vin- 
dob.;  in  collibus  siccis  pr.  Rio  de  Janeiro:  Langsdorf!  Riedel! 
in  herb,  petropol. 

S.  7  (163).  Die  Gattung  Eremanthus  Less!,  wie  ich 
sie  S.  7—10  (163—166)  aufgestellt,  finde  ich  sehr  begründet 
und  habe  folgende  Zusätze  zu  machen: 

Sit  baren«  Eneremantliiia  fts-BIp. 

Gapitula  1-flora,  in  glomerulum  collecta. 

S.  8  (164)  n.  14.    Eremanthus  glomerulatus  Less! 

Zu  dieser  ausgezeichneten  Art  gehört  als  Synonym  nach 
dem  Autorexeraplare:  Albertinia  rufiseta  DC!  pr.  V.  p.  81 
n.  2  (A.  obtusata  Mart!)  Min.  Ger.,  in  siccis  apricis  mon- 
tosis  Serro  Frio:  Martim!,  welche  ich  a.  a.  0.  S.  9  (165)  geneigt 
war,  mit  n.  16  (E.  pallidisetus)  zu  vereinigen;  mit  etwas 
weniger  gefärbtem  Pappus  kommt  unsre  Art  vor  in  Martii! 
herb.  flor.  brasil.  n.  793;  in  saxosis  mont.  St.  Juno,  Jun. 
1824:  Riedel!,  dem  noch  ein  andrer  Zettel  beiliegt:  Synge- 
nesia,  arbor  15— 20-ped.,  fl.  rubri,  Candea  Lusit.  18.  Aug., 
der  mir  jedoch  zweifelhaft  ist,  da  auf  dem  später  geschrie- 
benen Juni  steht. 
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Ä  8  (1641  n.  ia  Eremanthus  iMUlii 
'Durch  die  weine*  alten  Freundes  Penai  habe  ich 
an»  dem  Wiener  Hertar  ein  Autorexeniplar  der*  Albertinia 
sstellata  Gardn!  n>  £$9$*  Piauliv.  gesehen,  welche*  durch  eine 
etwas  blassere  Färbung  von  PehTs  Pflanz  abweicht,  eo  da&s 
man  der  Farbe  nach  2  Formen  unterscheiden  kann: 

Var.  I.  Gardheriana,  folus  infra  argenteWanis,  pappo 
stramineo. 

Die  Gardner'ache  Varietät  besitze  ich  in  schönen  Exem- 
plaren tmn  Petersburger  Herbar  mil :  folgendem  Zettel:  frutei 
12-pedalfe  et  arbet  10 — 16-ped.,  foliis  oblongis,  basi  atte- 
nuatis.  glaberrimis.  subtus  incanis,  ttoribus  in  capitutis  dis- 
jiosiiis,  laete  roseis  t.  carneis.  In  campis  nbique  in  K  Pardo 
et  Rio  grando,  Majo  1834:  Rädel! 

Var.  II.  Pobüana,  foliis  infra  virescenti-canis,  pappo 
rufe-stramineo.    An  spec.  propria? 

S.  9  (165)  n.'lfl.   Eremanthus  pallidisetus  Sz-Bip. 

Von  dieser  Pflanze  habe  ich  nun  auch  aus  dem  Münchner 
Herbar  das  Autorexemplar  gesehen  ^  AJbertiniu  pallidi- 
seta  DC!  =  AI.  obtusata,  var.  Marti  herb,  aus;  Min.  Ger., 
in  campis  editis  ad  Columbi  Praed.  Serro  Frio,  m.  Junio, 
Bei  n.  14  habe  ich  schon  bemerkt,  dass  die  mit  Zweifel  hie- 
her  gezogene  •  ülbertim»  -  iMtTBet«-fH)!  *  zu  Eremanthus  glome- 
rulatus  gehört. 

S.  9  (165)  n,  17.   Eremanthus  goyazensis,  Sz-Bip. 

Von  dieser  grossartigen  Pflanze  habe  ich  im  Wiener 
Jlerbar  Autore^cmplare:    Albertinia.  goyazensis  Qanln! 

^804  gesehen  und  andre  herrliche  von  Pohl!  gesammelte 
mit  einer  V«  Fuss  im  Durchmesser  habenden  panicula  corym- 
bosa  perfoliata  =  Lasiopetalum  albidum  Fohl!,  Bra- 
silia, ad  S.  Izidp.  Fold  hat  also  auch  unsre  Pflanze  zur 
Gattung  erhoben,  wodurch  Lessing's  und  meine  Ansichten 
gestützt  werden. 

S.  9  (Itö)  n.  18,  Eremanthus  Wedd^llii  tii-Bip.  b*- 
findet  rieh  ,  im  Wiener Herbar:  Brasilia  mend,  leg.  Mann! 
mis.  Hinreichen!  ,i  ,  ., 
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<  8.  1Ü'(1G6)  *i.  1&<  Breitfa*thnB  molU*  Ss*BfpA 
M  t  •  •  Von  dieser  »regeaefelmeten  Art! !  habe  ich  au*  ii«m  P^lcute^ 
bütger  Herbar  ein  tschton*  Exemplar  erhalten;  *eea»i*elt: 

pr.  Catalaö,  Aug.  1834:  Jta><fc7!  (frutex  1^2-^aKe).    ' ' 

S.  10  (166)  n.  20.    ErWantkas  itooamlfe 1  LH«!  1  1 

Als  Synonym  .gehört  Jüerher:  Albertinia  Uicolur 
Gatidnerl .  n,  4811  aus  Min.  Ger.,  nicht  aber,  von  Martius, 
dessen, Pflanze f  wie  man  unten  sehen  trird,  himmelwei^  ver- 
schieden ist  und  eine  eigne  Gattung  bildet.       vr  -r 

Diese  Pflanze  weicht  von  den  übrigen  ab:  durch  etwas 
länger  gestreckte v t  weniger. ;  W^aart»*k.mifc  vielen  sitzenden 
Drosen  besetzte  ,  Achaten  und ,  einen  beinahe  gleichlangen 
Pappus,.  au  des^n  Basis-  nur  wenige,  ganz  schmale,  kleinere 
Strahlen  .stehen.  ..r^i-ji«:  .Mj.-n,', 

Herrliche  Exemplare  ;habe  ich  von  dieser  sittlichen 
Ptianze  aus  dem  Petersburger,  Herbar  erhalten:  Brasjfoajjuj 
collibus  siccis,  rupihua  pr.  Tymbop<§|>af  Aug,  J824:  Riedf/,] 
(arbor  12— 18-pedalis,  flosculis  pallide  caeruleis).  • 

Als  Nachtrag  zu  n.  20  habe  iph  S.  10  (166)  die  beiden  »herr- 
lichen Albertinieu  =  AI.  crotonoides  Marti  —  2)0!  pr. 
V.  p.  81  n.  4  und  AI.  verbascifolia  Mart\  DC!  1.  c.  n.  5 
zu  Vernoniä  gezogen,  bin  aber  nun  sowohl  durch  Autor- 
exemplare  beider  Arten,  als  auch  durch  andre  gute  Exem- 
plare zur  Ueberzeugung  gekommen,  dass  sie  ebenso  wie 
Albertinia  Elaeagnus  Marti  am  besten  bei  der  Gattung 
Eremanthup  untergebracht  werden  und  zwar  als: 

Kit****.  faMdf^MiMthiui  9x-rtf|». 

Capitula  3— 4-flora,  corymbosa.  (Floris  rubentis  laciniae 
baribatae.)    •  t  »  *'  '  v  -  r  •  .  ■ 

*  Capitula  3-flora,  plnra  basi  concreta,  in  corymbiim 
convexum,  confertum,  ultra  2  poll.  diametro  metientem,  dis- 
posita.  Involucri  imbricati  pubescentis  foliola  ovato-lan- 
ceolata.  acuta.  Achaenia  ovatxHcylindracea ,  breve  hirta; 
pappus  per8istens,  plnriserialis,  brunneus,  uetie  dentatis, 
ext.  brevioribus.  .«ihun  Mi,.-.   ,;n.,  ,  •  ,fjj 
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Frutex  glabrescens,  cinereo-ferrugineus,  ramis  teretibus, 
uitimis  angulatis,  foliia  confertis,  oblongis,  petiolatia,  utrinque 
supra  glabrescentibus,  cinereis,  infra  tomento  lepidoto  ferro- 
erineis ,  Denninerviis : 

Eremanthus  Elaeagnus  Ss-Bip. 

Albertinia  Elaeagnua  Marti  —  Z)C!pr.  V.  p.  81  n.  6. 

Vernonia  Elaeagnus  S*>Bip.  Cassin.  1-flor.  p.  10. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  in  altis  lapidosis  Serro  Frio  pr. 
Tejuca:  a  Martins]  in  herb,  monac. 

B.  Joclo|mppiiM  Ss-BIp. 

Capitula  3— 4-flora,  pl.  terna  basi  concreta,  in  coryra- 
bnm  myriocephalum,  convexum  4—7  poll.  diametri  collecta; 
involucri  imbricati,  tomentosi,  cylindracei  foliola  lineari- 
lanceolata,  acuta,  snpeme  colorata,  persistentia,  cylindruraque 
Bueremanthi  more  formantia;  achaenia  crassa  ovata,  pilosa, 

pappo  coronata  biseriali,  seriebus  inaequalibus  -\  pnr- 

purascentibus. 

Caulis  cum  foliorum  paginä  aversä  tomentosus. 

+  Folia  elliptico-lanceolata,  utrinque  attenuata,  supra 
demum  glabra  rugosa,  infra  cano-ferrugineo-tomentosa,  nervis 
arrectis  penninervio-reticulata;  pappus  sordidus  subpurpuras- 
cens,  conforrais,  serie  externa  paucisetä  paulo  breviore. 

Eremanthus  crotonoides  St-Bip. 

Albertinia  crotonoides  DG]  pr.  V.  p.  81.  —  Ver- 
nonia crotonoides  S*-Bip.  Cassin.  1-flor.  p.  10. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  in  montinm  sepibus:  Martins] 
(Albertinia  bardanoides  Mart]  herb.);  in  saxosis  m.  Ita- 
columi  Febr.  1835  c.  schedula:  frutex  arborescens,  4 — 8-pe- 
dalis,  foliis  petiolatis,  subtus  dense  tomentosis,  capitulis  in 
corymbum  congestis:  Riedel]  in  herb,  horti  petropol. 

+  +  Folia  ovata,  obtusa,  cordata,  supra  sparse,  infra 
conferte  cano-tomentosa,  nervis  fere  homontalibus  penninervia; 
pappus  confertus,  laete  purpurascens ,  serie  externa  breviore, 
latiore,  ab  interna  valde  distinctä. 
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Eremattttfn«'VeHrt«^fH>rtii^  8*>Bip*  «•••■'{»»' 

Albertiriia  verbascifolia  Mart\~  DC\  pr.  V:p.  81. 
Vernonia  jodopappa  Sz-Bip.  in  Bert.  bot.  Zeit.  1845 

p.  155  et  Cassin.  1-flor.  p.  l6. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  in  ferruginosis  Serra  de  Ant.  Pe- 
reira:  Mart\\  Min.  Ger.:  Claussenl  Aug.— Apr.  Coli.  1840; 
Brasilia:  Settowl;  in  saxosis  rupibusque  Serra  de  St.  Juaö  et 
St.  Jose  Jan.  1824  et  in  saxosis  Jtacolumi  Febr.  1835  cum 
Erem.  crotonoide  mixt.  leg.  b.  Riedell(v.  specim.  numerosä). 

Bemerkung.  Von  der  benachbarten  ausgezeichneten 
Gattung : 

Chronopappus  bifrons  DC.  pr.  V.  p.  84 

habe  ich  herrliche  Exemplare  aus  dem  Herbar  des  Peters- 
burger Gartens  erhalten,  gesammelt: 

Brasilia,  in  fruticetis  m.  Itacolumi,  Aug.  1824:  Kiedell 
Diese  Gattung  hat  ein: 

ßeceptaculum  concavum,  patellaeforme  margine  acu- 
tum; floris  dentes  hispidi;  achaenia  crassa  ovata,  ultra  1 
lin.  longa,  costis  10  crassis  percursa,  glabra,  brunnea,  glan- 
dulifera,  apice  paulo  attracto  obscuriora;  pappi  j^ersistenüs 
bi£»eria)is,  series  externa  brevis  valde  distincta.  ln 

Frutex,  5-p^alis;  (Riedeil)  sericeortomentpsus,  foUis 
petiolatis,  tomentosis,  penninexyiis,  supra  demum  glahris  om- 
niura  rugosissimisr  multicrenulatis;  capitulis  9—  10-floris, 
in  glomerulos  parvos,  in  axillä  foliorum  subsessilea,  disposiüs, 
spicam  quasi  formantes. 

Durch  den  axillaren  Blüthenstand  nähert  sich  Chrono- 
pappus der  unten  zu  besprechenden  Gattung  Carphoboius 
Schorn  1    "  ' 

Die  Gattung  Vanillosmopsis,  wie  ich  sie  in  meinen  Cas- 
süriaceis  1-floris  S.  10— 12  (166— 1S8)  aufgestellt,  hat  sieh  auch 
nach  meinen  neuesten  Untersuchungen  bestens  bewahrt.  Kae'h 
Ansicht  sehr  vieler  Exemplare,  namentlich  aus  den  Herbarien 
von  München,  Wien  and  St  Petersburg,  theile  ich  die  dabin 
gehörenden  Arten  folgendermassen  ab:  ' 
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-  »A/boenia  crassa,  \ov^to-tarhiBaU^  .  nßiyiplO  ronsnicuis 
percur*^  valle<*li<|  punc^  «triifbnnibas  +  —  ßicüs:  nec- 
tarimm  parvum;  pappus  Arsenal^  c*duc«a.  _.# 

£o,lia  infra JomeDtp  adprewov  ^piclo^  miwtav rf  - 
penjiinervia,.  ,  ,  ' 

J^vanillosmopsis  unifasst  die  ächten  VanjJlosmoDsia, 
wie  ich  $ie  a.  g.  0.  dargestellt  habe)  also  Alberfcinia .Sect. 
II.  Isotrichia  §  1,  n.  8  A.  capitata,  n.  ß  A.  erythro- 
pappa  und  §  2  n.  12  A.  polycephala  und  n.  13  A.  sa- 
Hgnä  JH>«  ft.  ¥.  -p.  82,  wie  ich  mich  *«Wi\i*ifit  der 
Originalexemplare  der  letzten  zwei  Arten  im  Münchner  H«rbar 
überzeugt  habe,  dann  f  ojypappus,  4iseA>lor.,  Dfjf.  ,pr.  VII. 
J).,  28J  (~  Vaniilosmopsis  capitata,*).  , 

In  meinen  Cassm.  I-Roris  p.  11  'Labe  i«h  die  Alber- 
tinia.  crvthropappa  W!  nur  nach  der  charakteristischen 
Abbildung  in  Detcss. '  Tcon.  TV.  tab.  S>!  gekannt,  welche  ein 
treues  Bild  dieser  ausgezeichneten  Gruppe  gibt  und  sie  .(Kirch 
folia  lant'e'öiatä  von  allen  andren  Arten  unterschieden.  Nach 
AhMt  eines  fön  Yahthierl  n.  *U (Marianna)  gesammeften 
^plär3(,äus  dem  Wikcr  Herbar,  also  der  Pflanz,  nach 
welcher  ÄC1!  seinie  Art  aufgestellt  Wt,  finde  ich,  dÜss  "Vä- 
nillosmopsis  (Albertinia  DC!)  erythropappa  *  mit  Va- 
Willosfho'pÖW1  glomef'aÜa  twr.'1  Ifv  fra^pö-pWp'üi'äs'cente 
faBiji.  'CftsjfiH:  1-floV. I2:(l<wy«fc  und  dieselbe  Pflanz isi 
tmd  sich  nnr  durcÜ  etwas  schmalere  Blatter  unhedettten* *tm 
fhV'nWeTschctdet  '      '  ''■  ,,:     '•'"<"    ;,: *  •»■:'•'- 

Die  Eu vaniilosmopsis  theile'  ich  nun  rolgenaer- 
"mä#sen 'af/*'1'  '  * ',: ,!  '  "         '•••';»!•,,.;  jI-h^m 

A.  Oapitula  cylindracea,  sessiiia.  u  y, 

a.  Oapitula  1-flora,  6—9  imä  bapi  concreta. 

>Nw-2L  VaiiiUoimopais-fDJycophaU  &H#fc,;  Gwain. 
lTÄor.  p4  1Ä  <1Ö8).  -.ff ©Iii*  öbtogorlÄiiceolatkJ,  &^/r\p*\k. 
long»,  ,S-~9  lin«  Mas,  pappo  pnlrpuro*Cen4e. 

Brasilia,  Min.  #eri, ,iö  jjlaaitifc  aita  HA  Pieda-iie  Villani 

m.  Nov.:  a  Martius!  (v»  sp.  Äuoiwwi  io  herik  lÄonw^)» 
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anguste  lanceolatis,  2  poll.  löngi«^ä«*G  'tönj  lati»,  pappo 
^ordido.  An  V,  polycephalae  vifr.fr!  jquotl  ^letfrtam  «pfecimi- 
nl»  juvenilem  vi*  -dijudicandutn.  !  H^  b  Iis  fiq«*i  ui niifnl i  A 
i>  Brasilia.  Min.  GerM  in  editls  giccis  rupektribas  fflonrtwmi 
Serro  Frio        a  flfortiml  (v.  sp.  auctoris  linheib.  numöd). 

-1  ' %'.»  'Calp«WIa:,8-f!ort,!  3^  £11'  titfc  basi  drfncWtk:''^ 

Vanillosmopsis  capitata  8z-Bhk ' Casdrh.'  1-fldr.  pV'Tt!' 

'  Ä'  ft^rt  :*usser  ^^»W.?,  *M?J?cv»^ 

ziui, iTW  Albert^ i  capitata  ^r,  V  Bf  ;  8^  jn^icfc 
mich  im  Münchner  Herbar  durch  OrigmaIexem^laa>:5  ;M4^.  .GerM 
in  campis  montosis  Serro  Frio:  a  Martins]  überzeugt  habe. 
~Dahm  gehflrt  fefrifcr  als  '  S^n(mym':,,, Albe fti hi a  arborea 
GtiiWil  fh1  //fw*.  fcond.  jonrn.  y>C  bot.  W#  236.  —  Wa7p. 
rep.  VI.  p.  101,  wie  ich  mich  durel  Anfdfeto,  eines  Original- 
exbmplars  überzeugt  habei  i    . !  -.Ii«  fcif».<f*Mii'..!l<°i!;,  / 

M  ,i  ei? (Da^itala  oraiai,  2— 4-ftora^  phrrirtia  (0^*12)  parte 
-!tii:\  di  ,  jforf«iofej-f^  *-V  arcte  in  planum  concreteilt 

'Mir»!!  a.<  üDaßitula  basi  vakle  concreto, >ilft— « 4 «flora, 
pappu*  sord\de  albens,  straminertü}/  v.  ptor- 
purascens,  folia  pallide  viridia. 
Dahin  £#fört?  KWflfch******  .11  n»*a.i* 
.•,.,  [  Vanülqsraopsie  glomerata  $  />'•/•.  Casaüu  :l-/lor  p. 

U  (l&7)i  roüjAuös^^ 

wakbe  ich  a,  a>.  Q,,mit  ?  hierhw  gezogen  und  die  w  Mliffp 
Art  gehört   D&j  die  var.  Ui  pap^l(puxpuca§ce»fc^[  iBit 
A }  taffit  in  i*  e  r, y  t  h  r  o  p  a  p  p  a  DG  t  identisch,  i  iM*     ran .s  s  4i<^e 
Art  in  Zukunft  heuern;    hstno'i  .MHiiivHfVfi  kiioi  ,eiUui«jH-l 
Vanillosmo^«äsiery4kro<papip&  Üa+dtip.  (Jaeeiü.  1-iinr. 
p.  II  !(167)v  folgende  2  Tomen  iTinrfaaBendd      r  nn'* 
ri  i  i  Var.  L  päppo  purpurasoente  ühWfi  L. ,cJ<p.  .181(168*. 
Zu  dieser  Varietät  gehört  noch  als  Synonym:  Albertinia 
(Anisotrichia)  •  (Jan  doli  da  na, i  G-ardnl  in  sÜMfcj  | Londj  joum. 
of  bot.  V.  p.  23&    Diese  Varietät  wurde  ge8ammeU»ii<j,'',"i"« 
;ih  BraeiliaT  Äünj  <Jer.,  Marianna :  Koattid#!>  nu*  'tiÄ4;/ip*. 
Villa  do  principe,  Cidade  do  Serro:  Gnrdn\  njo48Ul;  ^ca- 
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silia:  CUmssenX  n.  2063;  RieädX  (arb.  13— 15-ped.)  sec. 
specim.  ab  am,  Leaormand  com. 

Var.  IL  pappo  stramineo  Se-Bip.  Dahin  gehört  2.  Tbl 
Albertinia  capitata  DC!  pr.  V.  p.  .82  n.  8,  wenigstens 
nach  den  ?on  Lhostkyl  und  v.  Martins !  gesammelten  Exem- 
plaren. Ich  sah  diese  Varietät  von  Bahia  inter  frutices  ad 
M.  Sanctum  Apr.:  a  Marti  (Albertinia  incanescens  Marl'. 
herb.)  mit  V.  capitata  vermischt;  Min.  Ger.:  Claussenl  n. 
863  ed.  Hohenakerl;  Rio  Janeiro,  Corcovado,  Jim.  1833: 
Riedel]  et  sine  loci  spec.  designatione:  Riedel  et  Langsdorf] 
in  herb,  petropol.;  ad  Tejnco:  Pohl]  et  Brasilia:  Lkostky] 

ScMchtl  in  herb,  vindob. 

•  « 

ß.  Capitnla  basi  non  tarn  arcte  concreta,  2 — 3- 
flora,  pappus  fulvus,  folia  obscure  viridia, 
snbdentata: 

Vanillosmopsis  albertinioides  Se-Bip.  1.  c.  p.  12. 

Diesen  stattlichen  grossblättrigen  Strauch  habe  ich  bis 
jetzt  blos  in  Brasilien  von  Sellow\  gesammelt,  in  zahl- 
reichen, schönen  Exemplaren  aus  dem  Berliner  Herbar  ge- 
sehen (Albertinia  discolor  Sprgil  herb.). 

Subgen.  II.  Neetarldlum  Stülp. 

Achaenia  ovato-cylindracea,  glabra,  costulis  vix'  indi- 
catis,  obsoletissimis  notata,  dilute  brnnnea,  basin  versus  an- 
gustata  et  callo  parvo  basilari  instructa,  apifce  paulo  attracta. 
violacea,  nectario  magno  cylindräceo ,  saepius  melleo  sub- 
pellucido;  pappus  imä  basi  in  annulum  conferruminatus, 
1-serialis,  setis  numerosis,  conferte  denticulatis,  «ngulis  ca- 
ducis;  flores  gjanduliferi;  capitnla  1-flova. 

Frutex  pulcherrimus,  gracilis,  dichotomus,  foliie  obkmgo- 
ellipticis,  pL  pollicaribus,  utrinque  attenuatis,  breve  petiolatis 
supra  nitentibus,  infra  cum  ramulis  tomento  cinereo-lepidoto 
munitis,  capitulis  numerosissimis  1-doris  in  coryntbum  my- 
riocephalum  spithameum  dispositts,  pl.  basi  2—3  concretis; 
involucri  cylindracei,  glabri,  brunneU  ifoliola  4-serialiter 
imbricata  obtusa. 
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Vanillosmopsis  brasiliensis  S*-Bip. 

Monosis  (Eremosis)  brasiliensis  Gardn!  in  Hook. 
Lond.  journ.  of  bot.  V.  p.  230.  —  Walp.  rep.  VI.  p.  90. 

Vernonia  brasiliensis  Ss-Bip.  Cassin.  t-flor. 
p.  5  (161).  ,  , 

Brasilia,  prov.  Pernambuco  et  distr.  Bio  Preto:  Gardtin  . 
(Piauhy  Gardner!  n.  2897  in  herb,  vindob.) 

Die  kleinen  zahlreichen  Köpfchen  sind  bei  dieser  Art 
am  wenigsten  verwachsen  und  oft  einzelne  ganz  frei,  auf 
kurzen  Stielchen  sitzend,  üebrigens  stimmt  der  Gattungs- 
charakter und  anch  die  Tracht  mit  Vanillosmopsis  überein. 
Durch  das  grosse  Nectarium  erinnert  unsre  Pflanze  an  die 
unten  zu  beschreibende  Lychnophora  penninervia  *;  durch 
die  glatten  Früchte,  deren  Rippen  kaum  angedeutet  sind,  an 
Sphaerophora  bicolor  * 

S.  12  (168)  meiner  Cassin.  1-flor.  habe  ich  Albertinia 
bicolor  DC!  pr.  V.  p.  81  mit  einem  ?  zu  meiner  Gattung 
Vanillosmopsis  gezogen.  Nun,  nach  Einsicht  der  zwei 
Originalexemplare  im  Münchner  Herbar,  bin  ich  im  Stande, 
mich  entschieden  aussprechen  zu  können.  Unser  v.  Martius 
hat  im  Herbar,  dem  Habitus  nach,  eine  Gattung  Lychnoce- 
phalus aufgestellt  und  zu  derselben  unsre  Pflanze  gezogen 
als  Lychnocephalus  bicolor  Marti,  dann  als  zweite  Art 
Lychnocephalus  tomentosus  Marl!  —  DC!  pr.  V.  p.  83 
=  Lychnophora  tomentosa  Ss-Bip.  Lychnoph.  p.  49. 

DeCandolle  hat  also  wie  anch  ich  gefunden,  dass  die 
beiden  Arten  der  Gattung  Lychnocephalus  Mart!  zu  zwei 
verschiedenen  Gattungen  gehören,  weicht  aber  in  der  Unter- 
bringung der  Arten  ganz  von  mir  ab,  indem  ich  seine  als 
eigne  Gattung  Lychnocephalus  (tomentosus)  betrachtete 
Art  zur  Gattung  Lychnophora  ziehe.  Die  zweite  Art, 
Lychnocephalus  bicolor,  welche  DC!  mit  Albertinia  verbindet, 
betrachte  ich  als  eigne  Gattung  und  nenne  sie  wegen  der 
kugeligen,  an  Eremanthus  incanus  erinnernder!  Glomeruli 
Sphaerophora.  —  DC!  pr.  V.  p.  81  vergleicht  mit  Becht 
unsre  Pflanze  mit  Hololepis,  deren  axillären  Aeste  ebenfalb 
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kürzer  als  die  Blätter  sind  uid  d^n  Ae ha pnia  glabra  penta- 
gona mit  denen  von  gphaero^ 

Die  Achaenen  von  Spnaerophota  Haben  mehr  Aehnlichkeit 
mit  denen  von  Vanillosmöpsis,  namentlich  von  V.  bra- 
siliensis,  als  mit  denen  von  Eremanthus,  ebenso  derPappnst 
welcher  aber  durch  die  kflrzern  äussern  Strahlen  sich  dem 
von  Eremanthus  etwas  nähert.  Um  Verwechslungen  nrit 
Lychnocephalus  DC!  zu  vermeiden,  habe  ich  den  zweischnei- 
digen Namen  Lychnocephalus  nicht  beibehalten  und  es  vor- 
gezogen, für  die  von  mir  als  Gattung  anerkannte  Art  einen 
neuen  zu  bilden: 


Lychnocephali  spec.  Mart!  —  Albertiniae  spec.  DC! 

Capitula  innumera,  2-flora,  receptacuio  coramuni  rotun- 
dato  insidentia,  in  glomerulum  sphaericum  crassum,  1—1 V4 
poll.  diametro  metientem,  collecta.  Tnvolucri  2  lin.  alti 
foliola  linearia,  superne  tomentosa.  Achaenia  ultra  1  lin. 
longa,  glaberrima,  dilute  brunnea,  cylindraceo-subpentagona, 
basi  areolä  circulari  corneä  decorata,  apice  in  collum  breve 
obscurum  contracta,  nectario  breve  styTiforrai  saepius  coronata ; 
pappus  subcadueus,  IV4  lin.  longus,  pallide  ferrugineus,  bi- 
serialis,  radiis  denticulatis  conformibus,  sed  eiternis  4-plo 
brevioribus. 

Frutex  sordide  cinereo-ferrugineo-tomentosus,  ramls  V* 
poll.  diametro  metientibus,  teretibus,  conferte  foliatis.  Polia 
fere  spithamea,  V/2  —  fere  2  poll.  lata,  obverse  lanceolata, 
obtusa,  petiolo  brevi  semiamplexicauli  insidentia,  coriacea,  in- 
tegra,  supra  nitentia  minute  scrobiculata,  obsolete  pcnninervia, 
sulco  longitudinali  percursa,  infra  cinereo-ferrugineo-tomen- 
tosa,  penninervia,  costä  vajde  prominente.  In  foliorum  su- 
periorum  axillä ,  Hololepidis  more ,  ramuli  pauci  oriuntur, 
2—3  poll.  longi,  calami  crassitie,  inferne  efoliati,  superne 
foliis  paucis  muniti  minoribus,  glomerulo  coronati  sphaerico 
foliis  superato.  Coma  foliorum  magnorum  superba  ramum 
terrainat. 
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Spec.  I.  SphaerofhoT*  bicolor  8**Bip.  —  Lychno- 
cephalus  bfaöltfr  Mari!  tob^rTnl'A1**^™*  «bicolftr 
JXX  pr;  V.  f.  8L1I 

Brasilia,  in  altis  prov.  Min.  gener.  Lieg«.  »  Martins! 
ft:  Bp:  auctoris  in  herbi  monao). ,  m,;;  t 

iififi  I  .  *ii   '  niiifi  i<j<fn*  <  'uittui' .!  muh  .MYM-.i     j  i ? 

Nachtrag 


r  f.  *    .  r  ,      .  .  • ; 

zur 

r  •■  4 


>  > 


Gattung  „Lychnophora". 


ft,  >< 


In  meinen  CasriiL  1-floria  p.  12  (168)  habe  ich  nach 
einem  jugendlichen  Exemplare  eine  neue  Van illos mops is 
(sy acephala)  aufgestellt.  Eine  später  aus  dem  Petersburger 
Herbar  erhaltene  benachbarte  Art  hat  mich  veranlasst,  diese 
Art  noch  einmal  zu  untersuchen  und  mieh  nun  überzeugt, 
dass  beide  Arten  zur  Gattung  Lychnophora  gehören  und  ver- 
möge der  Tracht  und  des  Äussern  Pappus  die  grössten  Be- 
ziehungen zu  Lychnophora  Rosmarinus  Pohl!  p.  41,  na- 
itlich  auch  wegen  der  Blätter  zur  var.  rugosa  a.  Eu- 
rosmarinus  p.  42  und  L.  trichocarpha  Sprgl!  p.  43 
haben,  naoh  welchen  sie  einzuschalten  sind.  Sie  gehören  also 
zum  Subgen.  II.  Achyrophora  und  bilden  eine  eigne  sehr 
ausgezeichnete  Gruppe: 


■  >  ».I 


J  M  *> 


Polia  lanceolata,  2 — 4  lin.  lata,  anguste  revoluta,  sapra 
demum  glabra,  rugulosa,  glandulis  minimis  insculpta,  infra 
eano-  v.  cano^fernigineo-tomentosa,  peuninervio- rugosa,  ha 
Lychn.  Candelabri  non  absimilia. 

Frutices  incani,  corymbosi,  capitulis  3— 4-floris,  inT 
glomerulum  plnrilobum,  subliberum  collectis. 

26* 
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28.  (20  a.)  Lychaophora  8jTice»bala  Sr-Ikp. 

Srnon.  Yanillosmopsis  syncephala  Sr-Bip.  Caasia. 
l-flor.  p.  12  (166).  ^  ^ 

folÜM  —  fere  3  polL  longis,  obTerse  lanceolatis.  obtusi3.  in 
petiolum  attenuatis,  infra  reticolato-sabpeaninerriis .  pappi 
externi  paleis  ob  long  oh  lanceolatis,  ciliatis,  interni  linearibus, 
com  planati*,  a  basi  ad  apicem  usque  ciliatis  Vj-spiris. 

Descriptio  aec.  specimen  herbarii  berolin.  ankam. 
Frutei  speciosus,  dichotome  ramosissimus ,  corrmbosos,  spe- 
ciminis  nostri  pennam  cygneam  crassus,  teres,  tomento  cano 
obd  actus  tenai,  cicatricibas  notato  triangularibus.  Ramuli 
spitnamri-dodronthales,  pennam  corvraam  eras3i,  anni  praeter- 
lapsi  efoliati,  involucris  persistentibus  coronati,  annotini  L. 
penninerriae  more  conferte  foliati,  glomernlo  coronati  plurilobo, 
bemisphaerico ,  poHicis  diametro,  lobmlis  inferioribus  pedun- 
culatis,  pedunculis  compressiusculis.  Folia  */*— 2»/t  pL  l%k 
poll.  longa,  2Va — 4  lin.  lata,  lineari-oblonga,  obtusa,  in 
petiolum  alatüm  attemtata,  clayatum,  brevem,  supra  demum 
glabra.  reticulata.  punctis  glanduliferis  innumeris  insculpta. 
margine  anguste  revoluta,  infra  pilis  stellatis  cano-ferrugi- 
naHcenti-tomentoaa,  valde  reticulatc-subpennineiria,  costa  de- 
pressft  suloo  percuna  obsoleto  longitudinalL  Glomeruii 
subliberi  i.  e.  basi  tairtom  foli»  nonnnllis  maniti  parvis,  ca- 
pitulis  compositi  mrmeroeis,  sessilibus,  3— 4-floris.  Ibto- 
lucri  fere  2  lin.  lengi,  campaautoti,  3-serialiter  imbrieati, 
pnbescentis,  demumglabreseeatis,  dilute  bruimei  folioia  oblongo- 
lanceolata,  obtusa,  superne  obscuriora,  pubescenti-glutinosa. 
Flores  glanduliferi,  rubentes?.  Achaenia  (non  matura)  tur- 
binata,  glandulifera.  Pafpi  Wserialis  sordidi  series  externa 
paleis  V3  lin.  longis  composita  oblongo«-lanceolatis,  obtusiua- 
culis,  ciliatis  et  hinc  Lychn.  Rosmarino  Pohl!  affinis,  interna 
lVs  lin.  longa,  caduca,  paleis  ad  20  linearircomplanatis  a  basi 
ad  apicem  usque  ciliatis,  dorso  pubescentibus,  yjrepiris. 

Brasilia  aequinoct.  leg.  Seilow!  (v.  ap.  in  museo  botan. 
berol.). 
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-f  -f  Jtlrropappu«  Sx-Bip. 

29.  (20  b.)  Lychnopbora  penniiiervia  S*-JBip. 

Vernoaia:  Frutex,  8-ped*,  ramos.,  foliis  lanceolatis, 
utrinque  attenuatis,  deuticulatis,  wbtua  eano-tomentoais,  car 
nitulis  elomeratis,  terrainalibus:  Riedel!  in  scbedula. 

mm  m  mr  mmmmm  mm        m^  m**mT  mmmfmjm)  mmy  mr^^m-m^  *         ™  ^^^T"  •  ~  •  (  ~~  ~  r  ~  —        ^  -w^^^^-^w  »  -  ■ 

Fmtei  ramowssimus,  oorymbosn«,  incanus,  foliis  —  1% 
poll.  longis,  lanceolatis,  utrinque  attenuatis,  infra  pennineryio? 
reticulatis,  pappo  externo  omnium  minimo,  pseudocoroniformi, 
interai  paleis  a  ba#i  ciliatis ,  l-spiris. 

Descriptio.  Fmtex  tripedalis,  cinereus,  dichotome  ra- 
mosissimus.  Specimen  herbarii  mei  spitbameum-dodrantbale, 
inferne  pennam,  corvinam  craasum,  teres,  tomento  tenui  cinereo 
obductum,  cicatricibus  triangularibus  notato.  Ramuli  n.  4 
circiter  approximati,  ad  apicem  usque  foliati,  adscendenbes, 
5— -8-polKcares,  apice  saepius  iterum,  ramulos  parros  V/2 — 2- 
pollicares  edentes,  in'  corymbnm  palmarem  dtepositi.  Folia 
sat  conferta  l^lVa  P°N«  l°nga,  2 — $  lin.  lata,  lanceolata, 
inferiora  retrorsa  cum  superjoribus  antvorais  mediis  extrorsis 
minora,  utrinque  attenuata,  obtusa,  basin  yeraus  in  petiolum 
alatura,  cuneatum  valde  attenuata,  basi  ipsft  pulvino  insidentia, 
triangulär),  supra  rugosa,  pubescentia  fugaci  munita,  demum 
glabra,  punctis  glanduliferis  numeroeis  insculpta,  sulco  per- 
cursa  loBgitudinali ,  m  arg  ine  angusie  revolnta,  integra,  sed 
ad  costularum  apicem  -f-  —  prominentia  et  denticulos  binc 
mentieitfia,  infra  pilis  stellatis  abpresse  cano-tomentosa,  penni- 
rervio-reticulata,  eosU  crassa  sulco  longitudinali  percursa 
obeoleto.  Ramuli  sulcati  glomerulo  coronati  sublibero,  foliis 
vix  cincto,  V4— *  poll.  diametro  metieute,  bemisphaericp, 
plurüobo.i.  e.  glomerulis  piuxibus,  iuferioribus  breve  pedun- 
culatis,  composito.  Capitula  numerosa,  sessilia,  3 — 4-flora. 
Involucri  V/s  Vau  alt),  campanulati,  3-serialiter  imbricati 
foliola  ovato-oblonga,  rotundajta,  pubescentia,  demum  glabra,, 
Vrunnea,  supeme  affiniura  more  maculä  decorata  obscuriore 
pube«c^nü-sul>gliitiiiösä.  Flores  verpsnniliter  rubentee,  glan- 
ilulifori.  Achaenia  1  lin,  fere  longa,  eva^o-turbinata,  tereti- 
aogulata,  interne  valde  attenuata,  10-coetulata,  brunnea,  binc 
inde  glandnlifera  et  ya^leculis  punctis  innumeris  paryis  picta 
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striiformibus,  o bsfeurioribus' 1  fn^tttr  nY  sty  1  iformi  Vi  Kn.  longo 
Corona ta;  pappo  eoronata  biseriaM,  externo  persistente,  Lychn. 
trichocarphae  modo  psendocoroniformi,  sed  multo  minore,  vix 
percipiendo,  paleis  paucis  oompoeito  depresso  ~  4-angularibus, 
margine  superiore  crenulatis,  interho  ty^  lin.  longo,  sordido, 
paleis  n.  20—22  cadueis,  Itoeari-complanatis ,  deoticulatis, 

Va-spiris.    ■  •  1  i 

Brasilia,  in  campis  steriribu«  Serra  d'Ouro-branco, 
Febr.  1835  leg.  b.  Riedelf  (habeo  sp.  e  berb.  horti  petropoL). 


S.  30  (186)  meiner  Cassin.  1-flor.  ist  nach  n.  149  nach- 
zutragen als:  '  -;    ■    "  '  '  4 

149  b.  Staehelina  UBiflos^nlosa  Sibth.  <Sm.  prodr.  2 
p.  162.  —  &  graec.  tab.  846!  -  DG  pr,  V.  p. 
544.  —  Heldr!  herb,  graec,  norm;  n.  390. 

Diese  herrliche  Pflanze,  welche  auch  seit  1853  im  bota- 
nischen Garten  in  Athen  cnltmrt  wird,  hat  mir  der  Director 
desselben,  Herr  Th.  v.  Heldreich,  von  zwei  Standorten  ge- 
schickt, nämlich  vom  Parnass,  der  classischen  Looalitat  Sib- 
thorps,  wo  er  sie  1852  wieder  gefunden:  de  Heldreich!  jfl. 
exsic.  an.  1851  n.  2478;  dann  vom  thessalischen  Otymp,  wo 
er  sie  in  saxosis  regionis  inferioris  ac  mediae,  alt.  2 — 6000 
ped.  vom  20.— 23.  Juli  1851  in  Menge  in  herrlichen  Exem- 
plaren gesammelt  hat.  Die  Exemplare  vom  Parnass  wurden 
im  Aug.  1855  in  reg.  abietinä  alt.  4500  ped.  gesammelt 
Ausserdem  wurde  diese  seltene  'Pflanze  noch  am  Berge  Chel- 
mos  im  nördlichen  Peloponnes  im  Jahre  1848  Ton  Dr.  Schwab 
entdeckt.  ;t;  1  •       :•■  ' 

Hätte  ich  diesen  kleinen  eleganten  Strauch  mit  seinen 
eiförmigen ,  kurtgestielten ,  fehr*  gesägten,  agriculirten,  oben 
grünen,  unten  schneeweiBS-fflz%eri,  triplinerven  Blättern, 
seinen  in  einen  erdständigen  Corymbuff  gestellten,  zahlreichen 
schlanken  Köpfchen,  deren  cylindrische,  imbrikirte,  purpuras- 
cirende  Hüllen  so  schön  Von  dein  schneeweissen,  sie  über- 
ragenden Pappus  abstechen,'  ohne  Angabe  des  Standortes 
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muxikanischeu  Pflanz  zu  tiiun  zu  haben,  Namentlich  hat 
uosre  (  unv^rgleichHc^e  ß^heUna ,  luiifloscxilosa  Aehnlichkeii 
mit  <len  Vernonien  aus  ( der  .Qruppe  ^  Eremos^  und  Tria^tDaeap 
ist  aber  eine  wahre  SUe^lina,  der  St.  «lubia  hin.  ui^i  St. 
fcaetica.  JÖC/  verwan^ 

gattung  habe  *ch  die  Staehelma  arborescens  Z^.,rVon 
Honorius  Belli  in  Creta  gesammelt,  in  C.  Bauhins  Herbar 
in  Basel  gesehen  mit  der  Bezeichnung:  Cyanus  fruticosus 
creticus. 

In  meinen  Cassjn.  1-flor.  m  31-^  (187—190)  habe  ich 
7  Arten  der  Gattung  'Ali nsliria',bC/'  J>r.  VIT.  p.  13  aufge- 
führt, zu  welchen  ich  nun  eine  8te  bringe: 

". ;  Ainsliaea  glumacea  Sz~Bip.  •  «  i 

;  Synen.  Hieracium  ghimaceum  Friest  epicr.  Hierae. 
p.  141.  '.'«w  '    u  V.mA  »>. 

India  or.,  Sühet:  Waliich!  dl  3280  ei  parte.  ,  imt  .  f 

Als  ichi  vor  der  Stettiner  NatniforocIierVei^amnilung  am 
16.  Sept.  1863  mit  meinem  Freunde  Dr.  Volger  von  Frank- 
furt a.  M.  das  Berliner  Herbat  besuchte,  Hess  ich  mir  das  mir 
unbekannte  Hieracium  gluma'ceum  Fries  zeigen  und  war 
so  glücklich,  von  Fries  selbst  bestimmte  Exemplare  vorgelegt 
7u  bekommen.  Das  Hieracium  silhetense  D€l  mit seinem 
lnvolucro  nigric^te  lag  in  der  Nähe.  ■  Tcfc' erkannte  auf  den 
ersten  Blick,  dass  das  rtieraciute 'glumaeetHfi*  Fries!  mit 
selbem  involucrum  gramadenta  kein  Hieracium  »ei  tmd  er- 
klärte es  in  Ueisein  der  Herren  T)r.  Hanstein,  'Aschersc-tf, 
Schwernfurt  und  t olger  rar  eine  Ainsliaea;  ;,Die  Gattung 
Ainsliaea  wurde  nun  g-eholt  und  meine  Ansicht  bestätigt.  '  " 
"v  mAin*liaea  glumacea  l€*-Bip.  hat  eia  eapitüram  tit- 
fiorüm,  achaenia  villosri,  fblia  oWonga,  acuta,  \*  pctiöWm 
attenuäta,  penninervia,  integra  supra  medium  utrinque  denti- 
cMfe  S^5  apiculatfs  mnnrtä:  »'»■*•»»««  i  .«•*  hui-ii 

Zu  Ainsliaea  rechne  ich  noch; 

1.1*1  ^  .         „iTM.iV/V;     •{•ftlff  ■  ^i/  ilil    Ulli  fJ»*J"  m|i  »•»'  I  .Vnl*>)f 

A,inaliaea?  aspecrim^^^.^^ 
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Synon.  Hieracium  asperrimum  Don.  pr.  fl.  nepal.  p.  165, 
welches  sich  von  A.  glumacea  folüs  sinuoso-dentatis,  subtus 
setosis  unterscheidet  nach  mangelhaften  Exemplaren  von  Grif- 
fith's  plants  from  Khasiya  India,  distr.  by  Dr.  C.  Lemann  n.  274. 

Die  nahe  Ainsliaea  aptera  DC.  pr.  VII.  p.  14  —  Sz- 
Bip.  Cassin.  1-flor.  p.  33  (189)  unterscheidet  sich  von  beiden 
Arten  folii  limbo  profunde  cordato,  suborbiculato. 


ich  kann  meine  Arbeit  nicht  abschliessend  ohne  die  oben 
oft  erwähnte  benachbarte,  herrliche,  reiche  Gattung  Car- 
photyolus  Schott  in  Sprgl!  syst.  veg.  cur.  post.  (an.  1327) 
p.  409  noch  zu  bearbeiten. 

Heinrich  Wilhelm  Sehott,  geb.  am  7.  Januar  1794, 
Mitglied  der  kais.  1.  c.  deutschen  Akademie  der  Naturforscher, 
mit  dem  Beinamen  Velozo,  Director  der  kais.  Garten  in 
Schönbrunn,  war  als  junger  Gärtner  mit  unsrem  v.  Martins 
in  Brasilien  und  hat  die  Bearbeitung  eines  Theils  der  ge- 
sammelten Schatze  an  C.  Sprengel  nach  Halle  geschickt^ 
welcher  sie  als  Appendix  in  den  cur.  post.  p.  403 — 410  ver- 
öffentlich! hat.  Die  Gattung  Carphobolus  wird  p.  409  mit 
2  Arten,  nämlich  mit  C.sessilifloru*  (C.  lucidus  *)  und 
€.  umhelVulatus  aufgeführt.  Der  gelehrte  Herr  Professor, 
welcher  in  Bezug  auf  Cassiniaceen  den  Rubikon-  nicht  uber- 
schritten, macht  mit  der  Gattung  des  jungen  Gärtners,  welche 
sich  diesem  in  Brasilien  selbst  als  solche  aufgedrängt,  kurzen 
Process  und  steckt  sie  in  seine  chaotischen  Gattungen  Conyza 
und  Eupatorinm ,  wie  man  unten  sehen  wird.  Spreagol  hat 
durch  seinen  ungerechtfertigten  Machtsprooh  die  Gattung  Gar- 
phobolus  so  tief  vergraben,  dass  sie  selbst  in  Lessing's 
gener.  Oompositarum  nicht  einmal  erwähnt  wird  und  nur 
zweimal  in  der  ganzen  Literatur  umler  Vetfeunia  Seienden» 


Schott! 
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Less!  (C.  lucidus  *)  in  Linnaea  1829  p.  252  und  DC!  prodr; 
V.  p.  18  n.  17  citirt  wird  und  bei  DC.  sogar  als  Carpholobn*. 

Es  ist  unmöglich,  aus  dem,  was  Sprengel!  cur.  post.  p. 
409  anfuhrt,  den  Gattungscharakter  von  Carphobolus  heraus- 
«uflnden,  obschon  er  p.  408  versichert,  dass  Schott  ihm 
seinen  fasciculum  plantarum  brasiliensium  additis  characteribus 
geschickt  habe.  Sprengel  sagt  p.  409  unter  Carphobolus 
sessiliflorus  Schott!  (C.  lucidus  Se-Bip.)  esse  receptacuhmr 
paleosum,  quod  secus  mihi  in  conspectum  venit.  Squamae 
enim  anthodii  aliquot  interiores  videntur  quidem  receptaculum 
obsidere,  sed  superest  spatiolum  centrale  nudum,  und  bei 
Carphobolus  umbellulatus  Schott!  ne  vestigium  quidem 
palearum  in  receptaculo  ostendat.  Zu  bemerken  ist  hier,  dass 
die  squamae  anthodii  interiores,  deren  Sprengel  erwähnt, 
nicht  die  innern  Hüllblätter  sind,  welche  bei  allen  Arten 
nach  der  Blflthe  abfallen,  daher  der  Namen  Carphobolus; 
sondern  im  Gegentheile  die  äussersten,  untersten,  stehen« 
bleibenden,  wodurch  sich  diese  Gattung  gerade  auszeichnet 
Ich  habe  desshalb  an  meinen  Freund  Schott,  den  Vater  der 
Gattung,  am  17.  Mai  1863  nach  Schönbrunn  geschrieben; 
welcher  mir  schon  am  20.  Mai  folgendes  hierauf  Bezügliche 
geantwortet  hat: 

„Sie  wünschen  zu  wissen,  warum  ich  meine  Compositen- 
„gattung  Carphobolus  genannt  habe?  Wenn  auch  meine 
„Erinnerungen  durch  die  Zeit  gelitten  haben  mögen,  so  glaube 
„ich  doch  mit  einiger  Sicherheit  antworten  zu  körinen,  — 
„weil  die  innersten  squamae  involucri  zur  Zeit,  wo  das 
„ganze  Involucrum  sich  ausbreitet,  abfallen.  Dass  ich  das 
„receptaculum  ein  paleaceum  genannt  haben  sollte,  möchte 
„ich  nicht  glauben.  Leider  besitze  ich  keine  Aufzeichhungen 
„hierüber  mehr.  Nie  war  ich  der  Meinung,  dass  Lychnophora, 
„Carphobolus  und  Vernonia  eine  Gattung  bil&en  müssen,  wenn« 
„gleich  ich  in  Carphobolus  die  Vernoniacea  erkannte." 

Unser  verehrter  Jubilar  v.  Martins  bestätigt  in  seme* 
Herbar  bei  Carphobolus  Blanchetianus  S*-Bip.  (Vanil- 
losma  bicolor  Martf)  die  Gattung  Carphobolus  SeJtotfs 
vollständig,  indem  er  bei  seiner  Gattung  Vanillosma  sagte 
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„ßajyois  pars,  im»  in  hoc  genere  persi&iitj."  Ja!  in 
Martii  kerb.  flor.  hrasil.  n.  852  wird  diese  Art  mit  folgendem 
lit  hographirten  Zettel  ausgegeben:  „Vanillosma  genere 
,,a  Vernonia  differt  Basis  anthodii  persistit," 

.  Diese  \ibereMimmende  Ansicht  der  beiden  brasilianischen 
Bewegefährten  ist  von  der  höchsten  Bedeutung.  Kurz  —  an 
der  Gattung  Carphobolus  ist  Alles  gut,  sogar  der  Namen,  aus 
xä{Hfo^,  palea,  und  ßaHtox  jaciot  werfen,  abfallen  lassen,  nach 
D  öder  lein 's  Bestätigung,  ganz  coirect  gebildet. 

Denshalb  musste  früher  oder  später  diese  natürliche, 
meist  aus  schlingenden  Sträuchern  bestehende,  beinahe  aus- 
achjiiesslich  brasilianische  Gattung  wieder  auftauchen. 

,  Lwmig!  inLinnaea  1829  führt  unter  Vernonia  Sect.  III., 
§  \,  9  Arten  auf,  von  welchen  7  zu  Carphobolus  gehören  und 
£  neu  sind.  In  Linnaea  1831  p.  630— 632  fuhrt  Lessing 
unter  Vernonia  als  Sect.  III.  §  4  Vanillosma  unsre  Gattung 
noch  reiner  auf,  da  unter  seinen  9  Arten  8  zu  Carphobolus 
gehören,  worunter  eine  neue  ist. 

.  DCt  prodr.  V.  p.  18  (an.  1836)  hat  unter  Vernonia 
als  Sect.  IV.  Vanillosma  Less!  §  1  achaeniis  glabris  mit 
16  Arten,  worunter  8  neu  sind  und  die  alle  zu  Carphobolus 
gehören.  Also  haben  wir  hier  unsre  Gattung  rein  dargestellt. 

Wenn  man  vergleicht,  was  DeCandolle  beim  Gattungs- 
character  von  Vernonia  sagt,  so  liegt  die  Vermuthung  nahe, 
dass  der  grosse  Systematiker  auf  den*  Wege  war,  Carpho- 
bolus an's  Licht  zu  befördern.  Bei  Vanillosma  Less:  §  2 
achaeniis  pilosis  führt  BC!  pr.  V.  p.  21  vier  Arten  auf,  sajrt 
aber.}  .„speßies  a  Vanillosma  subalienae  et  inter  se  forte  vii 
xsognatae.".  Und  so  ist  es!  Die  beiden  ersten  Arten:  n.  33, 
Vernonia  Vauthieriana  1)C  und  n.  34,  V.  elaeagnoides 
IL  Ji.  K.,  sind  ii« 'htt!  Vernonien,  sich  auszeichnend  durch  ein 
stehenbleibendes  Involucrum  und  einen  äussern  Pappus,  vom 
innern  durch  Breite  und  Kürze  sehr  abstechend.  35,  Ver- 
nonia Qa*4oUei  (Mart.  s*b  Vanülosmä)  2)67,  ist  nicht  ein- 
mal eine  Vernonia,  sondern  nwhte  anders  als,  Moquinia 
polymorph*  f>Ql  ,pr.  YIL  p.  23  ß.  elaeagnifolia  Less., 
also  eine  Mutipiace*.     Zu  bemerken  ist  hier,  dass  unser 
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v.  Martins,  ebenfalls  von  der  Güte  der  Gattung  Carpho- 
bolus  durchdrungen,  s&mmtliche  hierher  gehörende  Arten  zu 
seiner  Gattung  Vanillosma  gebracht,  zu  welcher  er  wegen 
der  Tracht  auch  einige  Moquinien  gezogen.  N.  36,  Yer- 
.  nonia^audichaudiana  DG!,  ist,  wie  ich  mich  am  14,  Sep- 
tember 1857  m/DeCandolle's  iferbar  «nd  spater  durch  die 
vom  Pariser  Herbar  initgetheilte  Pflanze,  welche  Gaudtn 
chaud  bei  Rio  Janeiro  gesammelt,  überzeugt,  nichts  anders, 
als  n.  &1  DC!  pr.  V:  p.  20,  nämlich  der  ächte  Carpho-i 
bolus  umbellulatus  Sehott!  in  Sprgl!  cur.  post.  p.  409.  ... 

Da  ich,  wie  bekannt,  Sprengel'»  sä  rnmt  liehe  Cassi- 
ni aeeen  för  mein  Herbar  gekauft,  bin  ich  dadurch  auch  in 
den  Besitz  der  von  Schott  als  Garpbobotas  an  Sprengel 
geschickten  Originalexemplare  gekommen.  Die  Einsicht  der- 
selben war  die  erste  Veranlassung,  mich  der  verkannten  Gat- 
tung meines  hochverehrten  Freundes  und  Co  liegen  Schott 
anzunehmen,  deren  Gattungscharacter  ich  folgendermassen 
auffasse. 

Catpliobolus  Schott? 

in  Sprengt!  syst.  veg.  cur.  post.  p.  409. 

Conyzae  et  Eupatorii  spec.  Sprgl!  syst.  veg. 

Vernoniae  spec.  auct. 

Vanilio8iuatis  spec.  Mdrt! hWb.  * 

Capituium  pluwr,.«BU-.3— 4-^  rarius  .5— <hrl 6-florum, 
aequaliflorum.  Involucri  imbricati  foliola  sicca,  interiora 
caduca,  exteriora  persistentia.  Receptaculum  parvum  pl. 
columnae  styliformi,  cui  involucri  foliola  afßxa  erant,  insidens 
elongatae  gracili,,  foliola  involucri  extima  superanti,  v.  cras- 
siori,  breviori,  vel  sessile,  nudum,  planum  imo  patellaeförme. 
Corolla  regularis,  5-fida,  pl.  albens,  rarius  rubra,  Vanillam 
saepius  spirans,  unde  nomen  Vanillosma.  Achaenia,  pl. 
juniora  agglutinata,  cylindraceo-angulata,  10-costulata,  costulis 
saepius  obsolet  is,^e<mlta'!Ja*p^  striiformibus  picta, 

v:  trigona,  glaberrima,  dilute  brunnea,  basin  versus  angustata. 
callo  basilari  eomeo  munita  splendente,  apice  (juniora  saepius 
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q uii ei  infiata)  truncata  et  in  Collum  attracta  obecurum.  Pappu» 
persistent,  2-serialis,  setis  subaequalibus,  rectäs,  eiterais 
brevioribus,  saepe  caducis,  v.  1-serialis.  isotrichius,  albens, 
sordidus,  raro  brunneus. 

Frutices  v.  arbores  —  70-pedales  pl.  seandentes,  Bra- 
siliam,  rarius  Peruviam,  Colurabiam  v.  Guianam  anglicam  in- 
habitantes,  lepidoti,  tomentosi,  rarius  glabri,  ramis  teretibus 
v.  angulatis.  Folta  alterna,  magna,  coriacea,  petiolata,  lan- 
ceolata,  oblonga,  ovato-rotundata,  penninervio-reticulata,  supra 
juniora  pl.  tomento  stellato  obsita,  adulta  glabra  pilis  quan- 
doque  nonnullis  stellatis  residuis  v.  saltem  punctis  quibus 
insidebant  mniiita,  lucida,  infra  lepidota  ?.  tomentosa,  Uh 
mento  pl.  stellato.  rarius  glabra.  punctis  saepius  resinosis 
insculpta,  qoandoquc  pellucidis,  qu4  nota  geuen  meikano 
accedit  Critoniae,  eujus  invotaeri  fotiola  etiam  caduca  sunt, 
sed  inflorescentia  paniculato-corymbosa.  Critoniae  apeciem 
novam  hinc  vanillosmoidera  vocavi.  Inflorescentia  Ilicis 
more,  glomerato-aiillaris,  i.  e  capitulis  pluribus  ovato-cylin^ 
draceo-campanulati8  in  foliorura  aiillä  glomeratis,  sessilibus, 
vel  peduneulis  inai4entibus  —  umboUulatis  saepius  iterum 
ramosis  —  biumbellulatis. 


Carpioboli  analysis. 

i9nnyeiii  ■  •    liiiforpnoiiuiira  n»*i>ip> 

Capitula  in  foliorum  axillä  sessilia  glomerata.  Inyo- 
lucri  pauciserialiter  imbricati  foliola  columnae  styliformi 
affixa,  in  cujus  apice  receptaculum  observatur  parvum.  Polia 
supra  pl.  lucida,  punctis  notata,  quibus  pili  insidebant  stel- 
latif  infra  tomento  asterotrichio  velutino  munita  v.  lepidota, 
üno  glabra.  Species  mere  brasilienses,  pappo  externo  brevi, 
albente. 

Oapitula  8-flora  in  glomerulofi  3— S  lin.  diametro  me- 
tientes  collecta.   Involucri  Vi  K».  tongiT  subimbricati  ova**- 
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campanulati  fblioja  ovato-obtongo-lanceolata ,  glabrescentia, 
infima  persistentia  columnä  receptaculigerä  superata.  Typus: 
-C.  lucidus. 

a.  folia  infra  tomentosa. 

a.  basi  rotundato-subcordata. 

■ 

1.  Carphobolus  lucidus  Sz-ßip. 

Conyza  lucida  Sprgl!  neue  Entdeck.  II.  p.  142 
(an.  1821). 

Conyza  splendens  Sprgl!  syst.  ?eg.  IIL  p.  509  n,  32. 
Carphobolus  sessiliflorus  Schott!  in  Sprgl!  syst, 
veg.  cur.  post.  p.  409. 

Vernonia  splendens  Less!  in  Linnaea  1829  p.  252 
et  1831  p.  630  ex  parte ,  cum  descriptione  hybridä,  spe- 
ciem  sequentem  etiam  comprehendente.  —  DC!  prodr. 
V.  p.  18  n.  17. 

Frutex  ramosissimus,  ramis  teretibus,  adpresse  tomen- 
tosis,  demum  glabris,  teretibus,  involuori  foliolis  pubescenti- 
bus,  foliis  cum  petiolo  3 — 4  lin.  longo,  2  —  fere  3  poll. 
longis,  1 — iy2  latis,  ovatis,  breve  acuminatis,  basi  rotundato- 
suboordatis ,  integris  v.  minute  denticulatis ,  supra  lucidis, 
punctatis  et  hinc  inde  pilo  stellato  munitis,  infra  cano-flaventi- 
velutino-tomentosis . 

Brasilia,  Rio  Janeiro,  Serra  d'Estrella  1814—15: 
Settow!  ad  aquaeductum:  Mikan!  (C.  sessiliflorus  Schott!)  et 
Schücht!  in  herb,  vindob.;  Rio  Janeiro,  Cataniba:  Weddel! ' 
n.  156  b.  (folia  late  ovata,  denticulata);  Gardner!  n.  59  sine 
loci  designatione. 

ß.  basi  cuneata. 

> 

2.  Carphobolus  cuneifolius  Sz-Bip. 

Vernonia  splendens  Less.  ex  parte.  In  herbario 
berolinensi  cl.  Less!  C.  lucidum  et  C.  cuneifolium  non 
distinguit.  —  Sprengel!  etiam  in  herb,  berolin.  C.  cunei- 
folium pro  C.  lucido  habuit  et  in  ejus  herbario  C.  cunei- 
folii  folia  C.  lucido  sunt  apposita. 
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Veriu>nift<f»6tr4chi»  DC/  yr.  V.  f.  18  a.  18  forsan 
hoc  spectat,  licet  pappum  isotriemum  descripserit  Pappus 
externus  parvus  nempe  caducus  in  achaeniis  matdris  sae- 
pius  desideratur.  Nulla  mihi  Eucarphoboü  species  nota 
est  pappo  isotrichio.  ».  m  - 

Frutex  ramosissimus,  ramis  teretibus,  giabris,  involucri 
foliolis  glabrescentibus,  fo Iiis  cum  petiolo  4—5  lim.  longo* 
*Va  Poll,  longis,  »/t— Vi  P°H-  latis,  elliptico^lanceolatw, 
utrinque,  superne  breve,  acuminatis,  inferne  cuneatis,  integerri- 
mis,  supra  lucidis,  infra  ad  presse  cmereo-asterotrichio-tomentosis. 

Brasilia,  Nazare  (Bahia)  Sellow!  in  herb,  berolin. 

b.  folia  infra  lepidoto-giandultfera. 

3.  Carphobolns  lepidotus  Sg-Bip.  n.  sp. 

Frutex  ramosissimus,  ramis  teretibus  glabrescentibus, 
involucri  foliolis  glabris,  foliis  caducissimis  cum  petiolo  4 
lin.  longo,  2—3  poll.  longis,  1— 5/%  latis,  ovato-ellipticist 
utrinque  attenuatis,  superne  brevissime  acuminatis,  apice 
obtuso-rotundatis,  infeme  cuneatis,  supra  lucidis,  valde  reti- 
culatis,  infra  adpresse  cineTeo-lepidotis,  glandulisque  obscuris 
insculptis. 

Brasilia:  Pohl!  n.  114  in  herb,  vindob. 

c.  folia  glabra. 

4.  Carphobolns  neurophyllus  Sjg-Bip. 

Frutex  subscandens,  glaber,  ramosissimus,  ramis  tereti- 
bus, foliis  cum  petiolo  3—4  lin.  longo,  V/z  —  fere  2xj2 
poll.  longis,  7— IQ  lin.  latis,  ovato-ellipticis,  utrinque  atte- 
nuatis, brevissime  acuminatis,  obtusis,  utrinque  valde  nervoso- 
reticulatis,  infra  glandulis  innumeris  insculptis. 

Brasilia,  in  fruticetis  sepibusque  inter  Tnhumerim  et 
Madiocca  Sept.  1823  Riedel!  (Frutex  subscandens,  floribus 
albis,  calycibus  imbricatis  3 — 4-floris)  et  sine  loci  designatione: 
Riedel  et  Langsdorf!  in  herb,  horti  petropol. 

B.    Mfocrolepideae  N«-BIp. 

Oapitula  3— 14-flora,  in  glomerulos  3 — t>  lin.  diametro 
metientes  disposita,  sessilia,  involucri  2  —  lin.  longi,  sub- 
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imbricati,  ovato  -  campanufaV,  Attala  inferiore  late  ovata, 
pnbescentia,  interna  oblonga,  obtusa,  apice  jra^esceittia,  in« 
firaa  persistentia,  colnmnam  receptaculfgeram  gnperantia. 

a.  capitula  3-florar  achaenia  elongata,  trigonai  - 

a.   Pyrftfolftae  Ss-Blpr , 

Kolia  glabrescentia,  integra,  pachydermata. 
+  breve  acuminata,  obtusa. 

5,  Carphobolus  pyrifolius  &s-Bip. 

Yernonia  pyrifolia  DC!  pr.  V.  p.  19  n.  21. 
Vanillosma  pyrifoijum  et  V,  obtusum  Mart.  herb. 

Frutei  scandena  ramosissimus,  ramis  teretibus,  orassis, 
flexuosis,  junioribus  fenrugineo-tomentosig,  adultis  glabris,  in- 
volucri  foliolis  inferioribus  ferrugineo-pubescentibua,  superiori- 
bus  apice  tantum,  ceterum  glabris,  fo Iiis  cum  petiolo  5 — 7 
lin.  longo  et  costä  ferrugineo-tomentosis,  3 — 4  poll.  longis, 
Vi — IVa  poll.  latis,  integris,  ovato-oblongis,  brevissime  acu- 
nrinatis,  obtusiusculis,  basi  rotundatis,  utrinque  penninervio- 
reticulatis,  glabris,  supra  lucidis,  infra  opacis,  punctis  glan- 
duliferis  inscnlptis  et  ad  costae  basin  tantnm  pilis  nohnullis 
stellatis  mnnitis. 

Brasilia,  pr.  Rio  Janeiro:  ScUow!  in  nins.  bot.  berolin.: 
Wcddell!  an.  1843  n.  91  in  herb,  mosei  paris.  cnm  schedulä: 
frutex  scandens,  floribus  albis,  antberis  fnscis,  odorus. 

+  +  longe  acuminata,  acuta. 

ti.  Carphobolus  oxyphylius  S*-Bip. 

Vernonia  ox/phylla  DC!  pr.  V.  p.  19  n.  2& 
Vanillosma  acuminatum  Mari!  herb,  ex  parte.  ' 

Secundum  auctoris  specimen  a  C.  pyrifolio  affini  differt : 
foliis  cum  petiolo  6 — 7  lin.  longo,  Si/3  poll.  longis,  11  lin. 
latis,  magis  acumlnatis,  acutis,  prima  fronte  etiam  glabris, 
sed  infra  praeter  glandulas  numerosas  insculptas,  pilis  stel- 
latis numerosis  obsitis. 

Brasilia,  in  sylvis  pr.  Rio  Janeiro:  a  Mari!  in  herb, 
monac. 
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ß.  Oblongtfbllae  ftu-BIp. 

Folia  infra  cano-tomentosa. 
+  ba$i  rotundato-truncata,  minute  denticulata. 

»    J  '  * 

7.  Carpbobolus  oblongus  Sa-Bip. 

Vernonia  oblonga  Grardnl  in  Hook,  Lond.  journ.  of 
bot  V.  p.  211.  — '  Walp.  rep.  bot.  syst.  VI.  p.  90. 
Frutex  scandens,  ramie  teretibus,  gracilibus,  involucri 
glabrescentis  foliolis  inferioribus  apice  puberulis,  foliis  cum 
petiolo  Vrpollicari,  23/*  poll.  longis,  & — 10  lin.  latis/oblon- 
gis,  breve  acuminatis,  obtusis,  basi  rotundato-truncatis,  sae- 
pius  inaequilateris,  minute  denticülatis,  supra  lucidis,  infra 
.cum  petiolo  pilis  pl.  stellatis  conferte  cinereo-tomentosia. 

Brasilia,  Min.  Ger.  leg.  Gardner\  n.  4759;  formam 
graeilem  forsan  specie  separandam  S.  Oatharina  leg.  &Ur- 
villel  (v.  sp.  in  herb,  vindob.  et  berolin.). 

-I — |-  utrinque  acuminata,  semiserrutata. 

8.  Carphobolns  semiserrulatus  S*-Bip.  n.  sp. 

Vernonia  oblonga  Ss-Bip.  in  Lindberg  pl.  brasil. 
n.  112,  non  Gardn. 
Frutex  scandens,  ramis  teretibus,  junioribus  tenuiter 
tomentosis,  involucri  foliolis  inferioribus  ciliatis,  subpubes- 
centibus,  foliis  cum  petiolo  VVpollicari ,  27a— 3!/a  poU. 
longis,  7—10  lin.  imo  inferioribus  —  5/4  poll.  latis,  oblongis, 
utrinque  acuminatis,  apice  obtusiusculis ,  inferne  cuneatia. 
supra  medium  utrinque  serraturis  1 — 5,  pl.  3 — 4  notatia, 
supra  lucidis,  infra  cum  petiolo  dense  cano-fusco-toraentosis 

Brasilia  sine  loci  desiguatione:  8eUow\  in  berb.  berolin. 
<V.  axillaris  var.);  pr.  Rio  Janeiro:  Lindbergl  n.  112. 

b.  Capitula  5 — 14-flora,  acbaenia  pentagona;  folia  sub- 
serrulata. 

er.  Axilläre«  ftx-BIp. 

Flores  albi.    Rami  teretes. 

-f-  folia  medioeria  utrinque  attenuata,  a  medio  sub- 
serrata,  supra  lucida  penninervia,  infra  cum  ramis 
tomento  adpresso  raunita,  capitula  7 — 10-flora. 
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9.  Oarphobolus  Kegnellii  Sz-Bip. 

Yernouia  Regneliii  Sz-hip.  in  RegnelV.  pl.  brasil. 
ser.  11.  n.  150. 

Frutex  sec.  cl.  Regnell.  suaveolens,  ramosissimus,  ramis 
teretibus  toniento  tenui  cinereo  vestitis,  involucri  3  lin.  alti, 
subimbricati  foliolis  late  ovato-lanceolatis,  dorso,  praecipue 
auperne.  pubescentibus ,  foliis  cum  petiolo  J/2 " j^ollicari. 
2— 372— ^72  P°U-  longis,  72— Vi— Vi  poll.  latin,  obtongis 
utrinque  acuminatis  obtusiuseulis,  inferne  cuneatis  subintegris 
vel  a  medio  serrulatis  supra  lueidis ,  obsolete  penninerviis. 
infra  tomento  asterotrichio  cinereo  fulvo  adprcsso  obductis. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  pr.  Oaldas:  Regnett \  sine  loci  de- 
signatione:  Settatcl  in  herb,  berolin.  et  var.  subintegrifolia 
a  »S.  Paulo  ad  meridiem:  Seflowl 

H — h  folia  grandia,  subintegra  vel  a  medio  serrulata, 
supra  penninervio-reticulata,  infra  cum  ramis  fer- 
rugiheo-tomentoso-hirsnta,  capitula  5 — 9-flora. 

10.  Oarphobolus  axillaris  Sz-Bip. 

Vernonia  axillaris  Lessl  in  Linnaea  1829  p.  258 
et  1831  p.  030.  —  J)C\  pr.  V.  p.  19  n.  24. 

Vanillosma  rufulum  Marti  herb,  ex  parte. 

Frutex  robustus  12—  15-pedalis,  cano-ferrugineo-hirsuto- 
tomentosus.  ramis  crassis  teretibus  hirsuto-ferrugineo-tomen- 
tosis;  involucri  372  lin.  longi,  brunnei  glabri  foliolis  ovato- 
lanceolatis.  acutiusculis:  foliis  cum  petiolo  Vi—  1-pollicari, 
4—7  poll.  longis.  W2— 2  poll.  latis,  ovato-oblongis,  breve 
acuminatis.  inferne  attenuato-rotundatis,  integris  rarius  superne 
denticulato-serratis,  supra  adultis  glabris,  reticulato-penninerviis, 
infra  cinereo-ferrugineo-hirsuto-tomentosis,  capitulis  5 — 9-floris. 

Brasilia,  Saquinho  an.  1818  et  Minas  ad  S.  Paulo: 
Sellowl;  Min.  Ger.  ad  Caldas:  Regnell \  ser.  I.  n.  215;  prov. 
S.  Pauli  in  campis  inter  Lorena  et  Taubate  Decembri  (Va- 
nillosma rufula  Marli  obs.  n.  548  cum  Moquinia  poly- 
cephala  mixt.);  in  sylvis  siccis  pr.  Campinas  Nov.  1825: 
Riedel]  (arbor  12— 15-ped.  flor.  albidis). 

Poll.cb.»  1869.  27 
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ß.  acutanguli.    Flores  atromirpnrei  (Biedel!),  rarai  sa- 
perne  acutauguli. 

11.  Carphobolus  macropodus  Sz-Bip. 

Vernonia  macropoda  DC.  pr.  V.  p.  19  n.  25. 
Vemonia  glomeruliflora  Walp.  in  Linnaea  1840 
p.  311  et  rep.  bot.  syst.  II.  p.  538. 

Arbor  altissima  20—70  ped.  alta.  foliis  oblongo^ellip- 
ticis,  acuminatis,  subtus  incanis,  floribus  atropurpureis,  an- 
theris  nigris,  odorem  Vanillae  aromaticae  spirans:  Riedel*  in 
scbedula:  ramis  cinereo-tomentosis  superne  praecipue  junioribus 
amtangulis;  involucri  5  lin.  alti,  campannlati ,  5-serialiter 
imbricati  cano-pubescentis  foliolis  ovato-lanceolatis .  intiniis 
triangularibus  v.  tarn  late  ovatis,  ut  cl.  Walpers  cordata 
descripserit,  columnam  receptaculigeram  superantibus,  foliis 
mm  petiolo  pollicari  4—5  poll.  iongis,  Vi-^/j  poll.  latis, 
oblongn-elliptiris,  breve  acuminatis  inferne  attenuato-rotun- 
datis,  saepe  inaequilateris ,  ultra  medium  miiiute  denticnlatis, 
snpra  demum  glabris  reticulatis,  infra  tomento  cinereo  astero- 
tricbio  hirsutis;  capitulis  11 — 14-floris  in  £lomerulos,  saepe 
approximatos ,  spicamque  palmarem  formrintes,  dispositis; 
acbaeniis  pentagonis;  pappi  serie  externa  breviore,  tarn 
caduca,  ut  achaenio  maturo  isotrichius  sit. 

Brasilia:  Sellowl  Po/dl  n.  593;  Canto  Gallo:  Sehiichf] 
in  herb,  vindob.,  Kio  Janeiro:  Lindbery  n.  6£  (V.  axillaris 
S*-Jtij)\  nun  Lvas.)\  Min.  Oer.  ad  Caldas:  ReytwU\  plt  brasil. 
ser.  II.  n.  149.  Rieihl  Liuiysd<*jf\  n.  208  in  herb,  pe- 
tropol.;  Serra  d'Kstrella  an.  1823,  Rio  Janeiro  an.  1832  n. 
1137  et  in  sylvuüs  Franca  Jul.  1834  u.  2385:  />WW! 

Subbern.  II.   Hyperleoitfe«  Sse-Blp. 

Capitula  trifUna  pedunculis  insident  brevibus,  crassis, 
aiigulatis*,  ramosis,  hine  quasi  biumbellulata.  Involucri 
2—3  lin.  alti,  cyliadracei,  regniariter  imbricati.  folioLa  in- 
feriora  incrasaata,  superiora  tenuia,  lanceolata,  superne  raa- 
<ulä  tomejtosä  notata.  Ueceptaculum  subpatellaeforme 
columna  insidet  crassa.  foliolis  involucfi  residuis  breviore. 
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Polia  infra  lepidoto-leproa»,  Hvperici  modo  glanduU*  inuut 
meris  munjta  pellufiidis.  Caules  angulati  yjBrp^imiliter  scan- 
dentes.    Pappua  a^ternus  brevis. 

Species  mere  brasilienses  e  typo  C.  leprosi. 
A.  Foliä  subimpellucida,  ovato-oblonga,  acuminata,  in- 
tegra,  basi  rotundata,  infra  cum  canle  cinerea. 

12.  Carpjiobolijß  cinereus  fa-Ijip.  n.  *p. 

Frufcex  cinereus,  involucrj  fpljoüs  apice  mwijft  notatijs 
tomentosä  parva,  foliis  cum  petiolo  4—7  lin.  longo.  27a-rft 
ppll.  Jongis,  1— 1%  Poll  ktjä,  ovaU-oblppgiH,  acuminatis, 
basi  rotundatis,  integris,  supra  lucidis,  infra  cum  ra/nja  an- 
gulatis  tomento  cinereo,  lepidoto,  conferto,  asterofriehio. 
vestitis,-  penninerviis,  reticulatissimia. 

Brasilia:  Claussenl  Min.  Ger.  ad  Caldas:  RegnelV.  pl. 
brasil.  ser.  II.  n.  151.  1 

Ab  affini  C.  leproso  differt:  tomento  cinereo,  foliis  basi 
rotundatis  nomiisi  solis  luci  oppositis,  paulo  pellucidis. 

B.  Polia  valde  p&lucida,  ovato-lanoeolafca.  caulisfuWo- 
tomentosus. 
a.  folia  integerrima. 
er.  *l  1  iptioo-oblonga . 

*  i 

13v  Carpbobolus  leprosus 

Veruonia  leprosa  Lessl  in  Linnaea  1829  p. 
et  1831  p.  U31.       DC\  pr.  V,  p.  19  n.  19. 

Vernonja  capitellata  DC\  pr.  V.  p.  20  n.  27. 
Vanilloama  acuminatum  Marti  berb.  ex  parte. 
Frutex  ramosus,  verosimiliter  scandens,  ramis  acutan- 
gulis,  fulr^pfdbto-tomentoslsV^His  MÄptteoHrtrtongis  acu- 
mittfctis-,  wfaine  attenuatis,  mtegria  eum  petiab)  3— ti  lin. 
loago,  3-nt>  poU.  Uwgis.  1—3  poll.  Ifttis,  rmflra  lußidiä,  infra 
rano-t'ullffHepidütia. 

Brasilia,  Qwpar  »Sqares  18)8:  faUm'-  pr.  Rio  Janeiro 
sec.  DCl:  Martiml;  Rio  faaado  mU  AWea  dft*  Boia;  Mli 
n.  580;  Igmia  Veto-:  Bhndutl  n.  3429;  si»e  toci  de- 
sigwition^:  iKefM  et  I^m^fi  n.  2<tf  in  Mb,  petropol. 
&  lan^lat*. 

27* 
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U.  rarpbobolus  notatus  S*-Bip. 

Vemonia  notata  in  Linnaea  1829  p.  256 

et  1831  p.  681.  —  /)f:V  pr.  V.  p.  19  n.  23. 

Frptex  ramosub,  veiosimiliter  scandens,  rainis  gracilibus 
angulatis,  fulvo-cinereo-tonieutosis,  involucri  foliolis  apice 
macnlä  parva,  toinentosä  notatis,  foliis  lanceolatis  cum  petiolo 
5—7  lin.  longo,  27a— 4'/a  poll.  longis,  Va— aA  poll.  latis, 
siiyVra  lucidia,  infra  tomento  einereo  lepidoto,  asterotrichio 
munitis. 

Brasilia,  Selfow!  et  Sdlow-Olfers  1828  in  mos.  botan. 
berolin.;  Minas  Ger.  ad  Caldas:  Begnell!  pl.  brasil.  II.  ser. 
n.  144. 

b.  folia  denticulata.  ovata. 

■ 

15.  Carphobolus  (tellucidus  Se-Bip. 

Frutex  subscandens,  flor.  alb.,  calyc.  irabiic.  4-flor. 
Biedel!  in  sched.,  involucri  triflori,  2  lin.alti,  5-serialiter  im- 
bricati  foliolis  ovato-laneeolatis  obtusis,  superne  maculä  tomen- 
tosä notatis,  foliis  cum  petiolo  5—6  lin.  longo,  3— 3!/a  poll. 
longis,  5/i  —  fere  2  poll.  latis,  ovatis,  acuminatis,  inferne 
rotundatis,  minute  crebreque  denticulato-sinuatis,  supra  lucidis, 
infra  cum  ramis  acutangulis  tomento  fulvo-adpresso'  lepidot* 
munitis. 

Brasilia  in  fruticetfr,  pr.  Porto  Estrella  »Sept..  1823  leg. 
BinfpJ!  {\\.  sp.  distinctissimam  e  herb,  horti  petropol.). 

Capitula  3 — 8  subumbellate  pedunculis  insidentia,  apice 
pedttncnlorum  primariorum  oriehtibus,  nmbellate  in  foliomm 
axillä  confertorum.  Involucrum  imbricatum,  cylindruceum. 
ovatum  r.  campamilatum ,  pl.  glabrum.  Receptäculum  co- 
rarmra  sustentatum  brevissima,  crassfi  et  binc  subsessile.  Rami 

adulti  teretes,  raro  H  Bulcati,  nlmqiiam  vero  acutanguli. 

cum  foliorum  grandium  impellucidorum  paginä  aversä  tomen- 
toso-lepidoti.    Pappi  series  externa  brevis,  saepius  caduca. 
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A.  Cyllmlroeephalu»  ftx-BIp. 

Involucrnm  cylindraceum. 

a.  capitula  3-flora,  folia  5  poll v  longa,  2%  lata,  in- 
volucrum  4—5  Im.  altnm. 

16.  Carphobolus  Sellovii  Sz-ßip.  -  '.i 

Vernonia  ramiflora  Iass!  in  Linnaea  1829  p.  255 
et  1831  p.  631.  —  D(J!  pr.  V.  p.  19  n.  26,  non  vero 
Conyza  (Carphobolus  Sz-Bip.)  ramiflora  Sprgl!  syst, 
veg.  HI.  p.  509  n.  31. 

Frutex  scandens.  ramis  tenuissimo  cinereo  -  lepidotis, 
teretibns,  superne  flexuosis,  suleatis,  subangulatis ,  involucri 
4—5  lin.  alti,  cylindracei,  glabrescentis  foliolis  dilute  brun- 
neis, imbricatis,  foliis  grandibus  cum  petiolo  7 — 9  lin.  longo, 
4 — oVj  poll.  longis,  Vji — 2xfo  poll.  latis,  elliptico-oblongis, 
apice  brevissime  acuminatis,  obtusiusculis,  basi  obtusis,  saepe 
inaequalibus  supra  medium  minute  denticulatis,  supra  lucidis, 
infra  cinereo-lepidoto-tomcntosis,  penninervio-reticulatis,  fas- 
ciculis  axillaribus  petiolum  subaequantibns  v.  superantibus. 

Brasilia  tropica,  Va.  de  Hyta:  Sellow!  (h.  sp.  e  mus. 
botan.  berolin.). 

b.  Capitula  plus  quam  7-flora,  folia  maxima  8—10 
poll.  longa,  ultra  5  poll.  lata,  in  volucrum  2  lin. 
parum  longius  sec.  Less. 

17.  Carphobolus  Lundianus  Sz-Bip. 

Vernonia  Lundiana  Less.  in  Linnaea  1831  p.  631. 
DC.  pr.  V.  p.  20  n.  32. 

Arbor  20-pedalis,  ramis  dependentibus  teretibus  crassis, 
striatis  cinereo-lepidotis.  Involucri  cylindracei,  arcte  im- 
bricati  foliolis  straraineis  obtusis  v.  acutinsculis ,  glabris  v. 
apice  pnbesceatibus,  foliis  oblongo-ellipticis  utrinqne  obtusis- 
'simifl,  integerrüms,  coriaceis,  supra  nitidis,  infra  densissimc 
tomentoso-lepidotis,  petiolo  1— lVrpollicari  fasciculos  axillares 
superante,  floribus  albis. 

Brasilia  in  Serra  do  Mar,  pr.  uovum  Kriburguin,  co- 
loniam  Helvefcwrum  leg.  cl.  Land. 
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Species  nWM  fgn<iW  Vfätt  t*;  fflsinneuiijo  *  accedere 
videtur.  m\ 

Involucrum  ovatam.  irregulariter  imbricatum .  IVa — 2 
lin.  altum. 

a.  lnvoiacrum  glabresoeas.  rami  t«retes.  iulcato-an- 
gulati,  eapitula  5-,  sec.  ct.  DC.  7-8-flom.  fol»  acu- 
roinata,  acuta. 

18.  Carphobolus  Poeppigianus  te-ßip. 

Yernonia  Poeppigiana  DC!  pr.  V.  p.  20  n.  30. 
—  Poeppig!  nov.  gen.  TU.  p.  42. 

Frutex  alte  scandens,  rarais  longissimis.  simpHcissimis, 
liaud  raro  laxe  dependentibns,  tenuiter  adpresse  tomentosis. 
tcretibus.  sulcato-angulatis.  involucri  2  Hn.  alti  ovati  gla- 
brescentis  foliolis  obtusiusculis,  exterioribus  brevibus  obtusis. 
abrupte  in  intima  oblonga  acutiuscula  abeuntibus.  foliis  curri 
petiolo  8—10  lin.  longo,  fasciculos  axillares  subaequante. 
5— 6V2  poll.  longis.  2— 2Va  poll.  latis,  ovato-ellipticis,  aeü- 
minatis,  inferne  attenuato  -  rotundatis ,  saepe  inaequilateris, 
supra  nitidis.  reticularis,  infra  penninervio-retieülätis,  pallide- 
feYni^ine^-le^idoto-tornentoöis,  floribns  sec.  el.  Poeppig  fjallide 
viridibus. 

Peruvia  subandina,  in  s^lvis  ad  Pampataco  leg.  cl. 
Poeppig!  n.  23.  Plant,  ign.  1425  (v.  sp.  distinetissiraam  in 
mu8.  botan.  berolin.). 

b.  Involucrum  pubescenti-tomentosum,  demura  glabres- 
cens,  rami  teretes,  eapitula  5— 6-flora,  folia  ellip- 
tica  obtusa. 

19.  Oarphobolus  tereticanlis  Sz-Bifc. 

Vernonia  tereticaulis  DG!  pr.  V.  p.  20  n,  88. 

Ar  bor  30-pedalis,  v.  frutex  scandens  (Karsten!),  raffli* 
gracilibus,  teretibus  cum  involncro  et  foliomra  pagina  aversft 

cinereo-tomentosit»;  involucri  foliolig  tria»gtllari-ov*t»-lan- 
ceolatis.  aeutlusculis.  foliis  cum  petiolo  4 — 6  lin.  longo,  fas- 
ciculos axillares,  graciles,  pnlyefepnalos,  subaeqüante,  $*^5Vi 
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poll.  longi*.  lVt— poll.  latia,  ovato-ellipticis,  brevissinip 
acuminatil,  obtnsis,  basi  rotundatis,  saepe  inaequilaletis,  in- 
tegris,  supra  tacidis,  reticulatis,  infra  penninervio-ivticulatis, 
äenfte  cttfio'-tomentosi«,  asterotrichiis. 

•  Quayaquil:  IJaenke!;  Columbia,  Yillaviceneio  alt.  1575 
ped.:  leg.  amic.  Karsten!  specimina  pulcherrima,  jnveuilia. 

C.    <  oclonorrpliHliu*  93-Bljp. 

xfooov,  campana. 
Ihvolucrnm  campanulaturo,  regnlariter  imbrkatum,  2V2 
lin.  altum,  glabrum,  rami  erassi,  teretes,  striati.  Capitula 
5 — 6-flora. 

20.  Carphobolus  Blanchetian  us  Sz-Bip. 

Vernonia  Blanchetiana  I)C.  pr.  V.  p.  2<>  n.  29. 

Vanillosma  bicolor  Mart!  herb,  et  herb.  flor. 
brasil.  n.  852. 

Vernonia  Lusehnatiana  IKa/p.  in  Linnaea  1840 
p.  312  et  rep.  bot.  syst.  TT.  p.  539  «er.  deseriptionem 
huc  spectat. 

Arbor  magna  r.  frutex  scandens,  ramis  teretibus,  pro- 
pendentibus,  cinereo-lepidoto-tomentosis,  superne  naepms  sul- 
catis  ferrugineo-puberulis,  invohicri  2— 27a  lin.  alti,  ovato- 
campanulati.  imbricati,  pallide  v.  obscure  bninnei,  glabres- 
centis,  foliolis  ext.  brevibus  ovatis  ohtuais,  intimis  laneeolatis, 
acutiueculis,  foliis  cum  petiolo  7a — 1-pollicari,  372— 8  pl. 
5—6  poll.  longis,  17a— 21/a— -87s  poll.  latis,  oblongo-ovato- 
ellipticis  utrinque  obtusis,  inferne  attenuatis  pl.  rotnndato- 
truneatis,  integerrimis  coriaceis,  supra  lucidis  reticulatis,  infra 
penninervio-reticulatis ,  cinereo-ferrugineo-lepidoto-tomentosis, 
pilis  pl.  stellatis  sessilibus,  fasciculis  axillaribus  potiolo 
brevioribus  pedunculi*  angulatis.  robustis  iiwidentfbus:  ca- 
pitnliß  6»-floris,  floribus  albis.  pappo  ext.  brevi. 

Variat  foliorum  raagnitudine  et  forma,  capifculorum  nu- 
mero,  inrolucri  colore  pallide  v.  obscure  brunneo. 

Brasilia:  SeUowi  inter  Rio  Janeiro  et  Campos  an.  1815: 
Sdlow!;  in  »tlvis  montosis  Serra  dos  Orgaos  pr.  Mandiocca 
pr.  Kio  de  Janeiro  s  Jul.  1818:  Marlins!;  Serra  d'Kstreüa: 
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Pohl!  n.  590;  sine  loci  designatione  Riedel  et  Langsdorf!  n. 
268:  in  sylvis  pr.  Mandioca,  Sept.  1823:  Riedel!  ("5  seandens, 
tiores  albi,  odorati);  in  uinbrösis  raontosis  Rio  de  Janeiro 
Maj«>  1832:  Riedel!  in  herb,  petropol.  an  in  Montevideo? 
see.  herb,  berolin:  Sellow!  (speciei  polymorphae  sperimina 
hal)eo  numerosa). 

ftubjfen.  W%\  TrlgonatcliaenM  Ms-Blp. 

Capitula  3— 4-flora  —  12  in  foliorum  aiillä  fasciculata. 
Involucrum  3  lin.  altum,  ovatum,  utrinque  attenuatnm. 
6-Merialiter  imbricatum,  fnscum.  glabrescens.  foliolis  ovato- 
läneeolatis.  dliatis.  Receptaeulum  columnä  styliformi  crassä 
vix  1  lin.  longa  insidet.  Flores  albi  (WeddeU!).  Achaenia 
lVj  Hn.  longa,  crassa.  ovato-trigona ,  brunnea.  glabra  nervis 
obsoletis  pereursa,  inferne  attenuata.  pappo  coronata  3  lin. 
longo,  setis  sordidis  numerosis  denticulatis  composito  subaequa- 
lihus,  externis  vero  minoribu*. 

21.  Carphobolus  rotundifolius  Sz-Bip. 

Vernonia  rotundifolia  Less!  in  Linnaea  1829 
p.  254  et  1831  p.  631.  —  DC!  pr.  V.  p.  19  n.  20. 
Vanillosma  firmum  Mart!  herb, 

Frutex  arborescens.  10— 15-pedalis,  firraus,  cinereo- 
toraentosus,  foliis  cum  petiolo  6 — 9  lin.  longo,  3 — 4  poll. 
longis.  IV2 — 2  poll.  latis.  ovato-rotundis,  subcordatis  v.  basi 
paulo  attenuatis,  quandoque  retusis,  coriaceis,  supra  dem  um 
glabris,  infra  hirsuto-tomentosis.  asterotrichiis. 

Brasilia,  S.  Paulo.  S.  Antonio  do  Monte,  Sa.  do  Japo- 
ceto,  Sa.  da  Capocete  1818:  Sellotv!  sine  loci  designatione : 
Pohl!:  Goyaz.  Campos:  Weddeln  n.  1960  in  herb,  paris.; 
Min.  Ger.:  Claussen!;  Min.  Ger.  in  campis  glareosis  Jan. 
1825:  Riedel!  n.  1365  (frutex  arborescens,  10—  12-pedalis. 
fol.  cordatis,  aubtus  tomentosis,  flor.  albis,  odoratis);  in  cam- 
pis Jundiatry,  prov.  S.  Pauli,  Oct.  —  Jun.  1834:  Riedel! 
n.  1854.  (Arbor  10-15-ped.,  fol.  ovatis  subcordatis,  obtusis. 
subtus  cano-tomentosis.  flor.  axillaribus,  sessüibus,  congeatis. 
flosc.  luteis.)    V.  speciei  distinctissimae  Eucarphobolum,  ob 


Digitized  by  Google 


-   125  - 

columnam  receptagn  liberum  cum  umbelluliferis ,  ob  invo- 
lucrum  ovatum  regulariter  imbricatiira  jungentis  specimina 
numerosa. 

■ .  »     -  • 

Capitula  3— 4-flora,  peduneulis  Vj— 1  lin.  longis  insi- 
dentia,  in  foliorum  axillLs  valde  fasciculata.  Cascfcnlis  tarn 
approximativ,  ut  saepius  in  spieam  confertam  3  poll.  longam. 
1—1 Y2  poll.  diaraetro  metientem  sint  disposiü.  Involu- 
cruni  2  lin.  altum,  ovato-campanulatum,  5-seriäliter  imbri- 
catum,  foliolis  hemisphaericis  ovatis,  obtusis,  fuscis,  sapeme 
maculä  nigra  decoratis.  fteceptaculum  sessile,  planum. 
Achaenia  non  penitus  matirra,  V/2  lin.  longa.  Pappus 
brunneus,  2-serialis,  serie  externa  paulo  latiore  y2,  interna 
3  lin.  longa. 

22.  Carphobolus  Riedeiii  Sjs-ßip. 

Frutex  scandens,  glaberrimus,  ramosissirous,  ramis  te- 
retibus  cinereis,  ramulis  sub  angulo  recto  orientibus,  foliis 
cum  petiolo  3—4  lin.  longo.  372— 6  Poll,  longis,  1— IV3  poll. 
latis,  obovato-lanceolatis ,  breve  aeuminatis,  acutis,  inferne 
runeatis,  utrinque  lucidis,  penninervio-reticulatissimis ,  nervis 
fere  horizontal iter  a  costä  abeuntibus. 

Brasilia,  Junio  1822:  Riedel!  (Vernonia  scandeiis 
Less!  in  schedula  herb,  horti  petropol.,  unde  specicm  habeo 
distinctissimam  glabritie,  capitulis  confertis,  praecipue  vere 
pappo  brunneo.  Eucarphobolum  cum  Umbelluliferis  jungit. 
Pappi  2-serialis  series  externa  brevis,  valde  conspicua  et  re- 
ceptaculum  sessile,  planum. 

Capitula  ovato-campanulata  pluri-(7—  16)-flora,  sessilia 
v.  peduneulata,  in  umbellolam  disposita.  Involucrum  multi- 
serialiter  imbricatum.  Keceptaculnm  sessile,  planum,  con- 
vexum  y.  patellaeforme.  Pappus  1-serialis  iaotrichius.  Folia 
infra  lepidoto-  v.  lanato-totnentosa. 
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C&t'itnlJi  Mtfftili*  7— 12-flora. 
u.  capitula  campannlata. 

a.  capitula  7 — 8-flora.  receptaculum  convexuui 
'f     ^Bnr f fMwwHfl*»>  WK»töens£  ##ttar  toffra  eonferte 
cinereo-lepidoto-Äöterotriohio-tomentosa. 

Caipbobolus  latifolius  Sz-Bip. 

Vernonia  asterohicbia  (non  Puepp.)  var.'f  laü- 
folia  /f.  Sprueef 

r-  f 

Frutex  gcandens,  ramulis  teretibus,  adpresse  cinereo- 
tomentosis,  eapitulis  in  foliorura  axillä  3— ä-sessilibiu*.  7—8- 
florjs,  involucri  campamilati.  4  lin.  alti.  regulariter.  7-seria- 
Jiter  hnbrieaü,  viridi-brunnescentis,  foliolia  triangulari-ovato- 
lanceolatis,  obtusiusculis,  pubescentibus .  foliis  cum  petinlo 
3  lin.  longo,  2Va—  V/2  Poll,  longis,  ty4— 2*/4  poll.  latis. 
ovatis,  acuminatis.  basi  rotundatis.  saeps  inaeqnalibutt.  inimi- 
tissirne  denticulatis ,  supra  denium  nitidis,  reticulatis,  infra 
penninervio-ivticulatis ,  conferte  cinereo-asterntrichio-lepidoto- 
tomentosis,  achaeniis  5/4  Kn.  longis.  lrt-costulatis.  inferne 
attenuatis,  call«)  basilari  corneo,  apice  tmncatis  et  sub  papp» 
2V2  lin.  longo,  isotricbio,  albo.  Vanillosmopsklis  more.  paulo 
in  collum  obscurius  tinctum  attractis. 

Brasilia,  in  vicinibus  Obidos,  prov.  Pars,  fteo.  1 84P 
toll.  J4.  Sprnce!  (v.  sp.  in  berb.  reg.  monac). 

ß.  capitula  12— ?-flora,  receptaeuluni  convexum 
1  iin.  diametro  metiens.  folia  infra  subferru- 
gineo-pubescenti-asterotrichio-tomentosa, 

24.  Carphobolus  asterotrichius  Sz-Bip. 

Vernonia  asterotrichia  Poepp!  et  Endl.  nov.  gen. 
III.  p.  4!  ttfo.  24?*  -  Wklp.  ref).  fort,  ittt.  II.  p.  530. 

Frutex  sc&ndens.  r&mulfe  ter*tibus.  pallide  «innamon^- 
piÜb«ce^-a«terötrk-bi4^tom«nto«U,  capltuli*  12— V-ftoris. 

in  Morum  axillft  ÄiibseB^libth»,  petfolo  l(W*iorfo(iH.  in- 
volucri  4  lin.  Ms  7wserialiteV  r«g*ktritttt|üe  imbricati 
foliolis  ovato-lanceolatis,  acfctiwculia,  ditatfc  brunneim  «üperne 
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obscurioribus,.  glabris.  nitd^is.  Vi*  teintiter  ciliatis.  foJVis  crttn 
pötlolo  Ö~ 3'/*  lim  lcwg*-,  '  274—4%  poll.  lortgi**.  1 — l'/a 
poir.  latis,  otato^blongte.  bnfte  adtknihatiP:  basi  Wrtroidatis. 
Hubwrdatt»>  integenrimis,  M|»rar  tiitidis,  retkutetis.  infira  ^iridi- 
grirti*  pbberten&i-aflfototiMio^ubto  floTibns  gla- 

bria,  albie^  aohaehiia  riön  penitns  maturis  ultra  1  Un.  longis. 
glabris*  pappt  9  lin.  long»,  albo,  iaotrichioi1 

Peruvia  Orient,  in  mar^niHufc  sjltarom  ad  mwsionem 
Tr^aehe.  Mayna*  alto,  Jnhio  leg.  Ptcppif?!  ni  1Ö87  (t.  sp. 
t*  b«rb,  vindobi). 

b.  capitata  oväta.  superne  attracta. 

25.  Carpbobolus  opacus  ,S!r-^>. 

Vernonia  opaca  ßenih.  fn  Hook.  Lond.  journ,  <*f 
bot.  IL  p.  39.  —  Wr«/#.  rep.  II.  p.  539. 

Frutex  Yero&imiliter  aeandeitts  ramifl  teretibiw,  sordide 
cinereo-tomentoais,  capitulis  7-floris  numeroaiflßinns,  confcr- 
tissimis,  in  foliorum  axillä  glomerafcis,  sessilibus,  glomerulis 
tarn  approximatis,  ut  spicam  fere  continuam  forment  dodran- 
tbalem«  involo<  ri  möd,  nitidi,  ultra  2  lin.  longi,  ovati,  re- 
gulariter  7-serialiter  imbricati  foliötfa  ovato-lance61atlö,  acu- 
tiusculis.  inferne  ciliatis.  foliis  cutn  petiolo  3—4  lin.  longo, 
2l/2— 3V2  poil.  lohfcis,  5A— lVs  t>611.  latiä,  ovatis,  acuminatis, 
inferne  rotundato-attenuatis,  integerrimis ,  coriaceis,  supra 
nitidi»,  infra  penninervio-reticulatfe,  omereo-ferrugkieis,  astero- 
trichio-hirsüto-tonientoins,  achaenii»  glabris,  pappo  2  lin. 
longo  l-seriali*  isotrichio  albente. 

Guiana  angl..  Savanne  rii.  Novetnbri  1842  leg.  el. 
ÄfeÄ.  Skhtohbnrfi!  n.  900. 

■ 

■ 

B.   Umbelluliforl  le*Ulml  Sz-Blp. 

Capitula  10— 16-flora,  pedunculis  snbae<|«ilongiB  insi* 
dentia  In  «mbellulum  dispositia. 

a.  Involucrüm  brunneo-vfrens .  4—5  Hn.  altum,  ragi^ 
laWter  inlKri^lttltB.    Vo\\*  coriacea. 
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26«  Uarphobolus  Lechleri  S*-Bip. 

Vernonia  Lechleri  Se-Bip.  in  LecM!  pl.  peruv. 
ed.  Hohenacker  n.  2479  et  in  Lechl!  Berberid.  p.  57. 

Fratex  scandens  ramis  teretabus,  ioraento  tenui  cinere© 
mimitb,  involueri  fotiolie  extenris  brevissimis  triangulari- 
ovatis1,  obtasiuseulis .  vix  pubescentibus,  inttmis  lanceolato- 

linearibus,  capitnlis  15-floris,  5 — 8  in  umbell ul am  dispositis, 
foliis  coriaceis  cum  petiolo  Va'polücari ♦  glomerulis  paulo 
breviore,  3— 4V2  P&U.  lotigis,  1—1%  polL  latis,  ovato-oblon- 
gis,  acuminatis.  basi  rotundato-attenuatis,  saepius  inaequila- 
teris,  supra  nitidis,  infra  pennmervio  -  rettculatis ,  cinereis. 
asterotrichio-lepidoto-tomentosis.  achaeniis  glabris,  vix  5/i 
lin.  longis,  pappo  fere  2  lin.  longo  isotrichio.  albo. 

Peruvia,  inter  virgulta  pv.  St.  ftavan,  Aug.  1854  leg. 
Lechler!  n.  2479. 

b.  Involucrum  fuscum.    Folia  teniüa. 

«.  irregnlariter  imbricatnm,  12— 16-florum,  foliolis 
nitentibus,  ovato-oblongo-lanoeolatis ,  sensim  in 
longiora  abeuntibus  4  lin.  longix. 

27.  Carphobolus  umbellulatus  Schott!  in  Sprgl!  syst, 
veg.  cur.  post.  p.  409  n.  65  (an.  1827). 

Eupatorium  umbelluiatum  Sprgl!  1.  c. 

Vernonia?  Oandichaudiana  DC!  pr.  V.  p.  21 
n.  36. 

Frntex  ramosissimus  scandens,  ramis  teretibus.  tomento 
•  tenui  cinereo.  fugaci  mnnitis,  capitnlis  pedicellos  gradier 
cinereo-tomentosos  paulo  superantibus ,  in  glomerulos  oligo- 
cephalos,  saepius  tarn  confertos  dispositos.  ut  spicam  forraent 
interruptam,  palmari-spithameam.  receptaculo  seasili  piano, 
foliis  cum  petiolo  V4-pollicari,  272— 4%  poll-  longis,  V3— la/s 
poll.  latis,  oblongo-lanceolatis .  utrinque  acuminatis,  integer- 
rimis,  tenuibus,  supra  lucidis.  infra  penninervio-reticulatis. 
adpresse  lepid<rto*tonwniogis,  cinereis. 

Brasilia:  Schott!  (C.  umbellulatus)  pr.  Rio  Janeiro: 
Mart!  herb.  fl.  brasil.  n.  199  (Vernonia  isotrichia);  Gau- 
dkhaudJ  n.  678  (V.?  Gaudichaudiana  DO!);  WeddeU!  in 
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herb.  MMR.  par.;  pr.  Rio  Jancfcr*  in  colHbus  siccfc  (4  In  fru- 
ticBt«  pr.  Macache\  Juri.  1888:  Riedel!  in  herb,  horfi 
petropol.  -  u  ..i  -       .  i  l;:  s 

ßi  irregulariter  rmbrieatuitt  folfölis*  netlipe  externis 
3-aerialiter  imbrieatis  ovatis  obtmis.  non  aensim 
sed  abrupte  in  Ultima  oblongo-lanoenteta  abeun- 
tibus.    Capitulum  10-flornm. 

28.  Carphobolua  ramiflorua  8z*Bip. 

Conyza  ramiflora  Sprgl!  sM.  veg.  TU.  p.  509 
n.  81  (an.  1826).  .  , 

Vernonia  uinbellata  Less!  in  Linnaea  1829  p. 
255  et  1831  p.  631.       DC.  pr.  V.  p.  20  n.  3l. 

Frutex  scandens,  ramosissimus,  ramis  tcretibus  tomento 
tenui  cinereo,  fugaci  raumtia,  capitulis  —  10  in  foliorum 
axillä,  in  umbeilulam  dispositia  pedioeilis  graeilibus  toraen- 
tosis  insidentibus.  petioloa  paulo  auperantibua,  glomerulis 
tarn  approxirnatis,  ut  apieam  interruptam  forment  spithaineo- 
dodronthalem,  foliis  cum  petiolo  VrPoNicari,  2i/2 — 3V2P0II. 
longis,  V2  —  fere  1  po^#  lato,  laucftolatia^  atrinque  acurai- 
natis,  subdenticulatis,  tenuibus,  supra  nitidis.  infra  penninervio- 
reticulatis,  cinereis,  lftpido^o-tppaentpaia. 

,  r.  Brasilia  awrid.  fr^ho  de  Cebola  an.  1818:  .SMur! 
in  mus.  bot.  bero).;  Min.  Ger.:  (J [aussen !  n*  1081. 

Ob*.   Ab  affini  C.  umbellulalo  involucro  foliisque  tftnmde 

differt.         ' ' '         4  ■»■  •      • 1    ,,J'  !  " 

», 1  *•  -  1     ,i  t'  »«...<.  /     ,        .  ,„  /  ,   ,       f  •  '1  :».•» 

Von  den  28  hier  beschriebenen  Arten  hat  Sellow  1,1 
zuerst  gefunden,  Riedel  3,  Poeppig  2,  dann  je  eine  Art 
Schott,  v.  Martins,  Pohl,  Lnnd,  Claussen,  Gardner, 
R.  Spruce,  Haenke,  R.  Schombnrgk  und  Lechler. 

1821  wurde  die  erste  Art  C.  lucidus  als  Conyza  lucida 
Sprengel!  und  1826  die  zweite  C.  ramiflorus,  auch  als  Co- 
nyza, von  Sprengel  begannt  gemacht. 

1827  hat  Scltott  seine  Gattung  bei  Sprengel  veröffent- 
licht und  Carphobolua  nmbellulatus  zuerst  beschrieben. 
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J829  in  4er  Linnaea  hat  Lwmngf  C,  lepio^us,  rotun- 
flifaliu*,  tjofcatus,  axillaris  !un4  8ella,v;M  Schrieben  und 
1831  C.  Lundianus. 

*;„.,.,       ,  J^t,  DßQßHÜofa  ^  M^richiHß  (vwUei^t  ineineu 
g.  VUBtHfyliuar'),  pyrifoliu»vm^ro>0(Ju8t  tereticaulis, 
lHanehatiauus  uud  Poeppigfcaims  uft^racHieden. 
1843  hat  Hooker  C.  opajGUß  beschriebe«. 

1845  Pöppig  0.  asterotrichius. 

1846  Gardner  C.  oblong ns.    ■  i»  v 

l$57:tiahe  ich  C.  Leoblen  uii^YcKriiieden  und  heute  C. 
cuneitolius  (isotrichius  DCf),  lepidotus,  iienrophyl- 
lus,.  aemiserrulatus,  jie^nellii,  cjnerpus,  pftllucidns, 
Uiedelij  und  latiioliais,      t\  ., 

.  r,M    *        .41  i         »"•»,.      -         l**  III1»!  . 

Zwei  ton  Freund  lÄtidVn  ra  ^.feranada  und  Venezuela 
gesammelte,  Carphobolus  nahestehende  Pflanzen  kann  ich  in 
keim*  mir  bekannten  Gattung"  unterbringen  und  bin  desshalb 
gertöthlgt,  aus  denselben  neue  tu  bilden: 

<  rl«*til»i»ftiM  «z-Hi|».  bov.  gen. 

....    ob  OHpnim  Iwfcikn»  .-it«?.- 

Capitulum  trifloriun.  aeqnalitiorum.  Inrolucri  1V2 
litt,  longi,  glabreaoentis,  brunnei;  Köbimbrieadi  foliola  externa 
ovata,  persisteatia,  demum  stellate  «Kpunsa,  interna  oblonga. 
ubtuaa,  mptw  putowonti*,  (iairphiiboli  roore  ouduca.< .  Re- 
.  ceptaculum  minimam,  nudum,  planum.  Floris  rubri,  ghmr 
duiiferi  Stylus  Vernoniacearum.  Achaenia  glabra,  turbinata, 
i^-costiUata.  caUo  baailarj  iimifa  mm*  ^<*tf*K%  pappo 
coronata  persistente,  2-serjaU,  'Obscur#  Omenta,  aarjs  »'Uernü 
Va  \w.  longa«  paleid  ljnearibus,  <  Hnplana,^,  afjtiti^,  ciliatia, 
interna  iya  (in.  longa,  paleis  faoiü  #0  cjr^cj^ef;  se^ifprinibua, 
dentioulatu-barbellula^w,  apvcem/  vpraus  «lavate  inpraasatis, 
autennadpiuuibus,  obiuajy.     ,    .   .  ,  .;;...«..;        ;  -., 

Prutei  forsan  scandeas,  ramu}  te*aW>*?r  pennae  orasajtiß, 
junioribus  ferrugineo-puberuji^  u'emjim  $a^s,  f^net^n»,  con- 
ferte  foliatis,  panieul*  m^pa^la  »  ppij.  longa,  infame 
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0  pqIL  lata,  twjnwatiw,   .Folia  <pi -  ^lo  i/rf^Uicari, 
4^4%  paü.  longa,  1— Vt  Poll  lata  ^UipüooTjanceolata, 
afcrinque  acumiuata,  iutegerrjma,  ooriacea»  supra  luüida  $0tra 
peuninervio-rreticulata,  tomento  adpresso  topidofco-leptfOöO 
nita  ciuereo-ferrugineo ,  pilis  vix  stellatis,  cowtä  aerviafliiß 

H  ferrugineo-puberulis ,  piUs  integria.    Kami  inferiwrea 

3Vj  poll.  longi,  patentes,  inferne  foiiia  minoribus,  2  <  polL 
iongw,  V2  latis  obsiti,  paniculä  17a  poll  longa  et  tatä  tarn 
raiiiuUj  rauiuli  superne  sewini  bfsviores,  efoliaibi,  «fyinri 
1—4  lin.  longi.  *wru#ine^pub^uentea.  aptee  capitata  plum 
gernnt  sessilia.  ■  •#■<..  • 

Uritoniopais  pappo  biseiiali  antewifteforoi  «*  infloresn 
eentia  panioulata  a  Carpbobolo  differt, 

Sp.  1.  CritoniopsU  Lindenii  fa-Bip.  —  Vernonia 
(Vauiliesma)  lindenii  fy-Bip.  an.  1849.  in  litt,  ad  em< 

Linden! 

Nova  Granada,  proy.  Cauca,  Quindiu  las  Volcancites, 
Febr.  1848,  alt.  10,000  ped.:  Lmdm!  n.  1054. 

Tejihrothnmnii*  Nz-Blp,  nuv. 
iMpiW*  «  inereuö,  #Pjurqp,  irutex. 

■ 

Capitulum3-(o— 6)-floruiu,  aequaliflorum.  Iavalucra-m 
37a  Ifo»  longam,  ovato-cyHnteaßeujn,  pubesoejis,  «Uanuni  gla* 
brescens,  nitidnm,  brunneum«  t'oUoli*  ooriaoeis,  &-serialiter 
imbrieatis,  triangulari-ovato-oblongia ,  obtnaiuscttliB,  cUtotfs 
et  paulo  erosis,  externia  persistentibus,  internis  narwuiairUw, 
odncw.  Receptapulum  7a  lin-  diametro  meUwa,  ^oavexios« 
cid«m,  seasile.  Flures  albit  ü^dcntafci,  dentilm*  Janceoteftis 
pnberulis,  antberarum  corona  ovaUHoblonga,  obtoaa.  Atffaati'- 
nia  crassa,  2  lin.  longa,  superne  7a  lin«  lata,  ovato-*ylin- 
dracea,  trigona,  glabra,  glandulis  sesailibw  adapersa,  grjsea, 
iiiferne  attennato-rotundata,  callu  haaUari  vis  uidimto.  apice 
truncata  et  paiüo  attracta,  pappo  coronata,  4 —4 7a  Un. -longo, 
persistente,  dilute  ferrugineo,  paleis  subcorneja,  rigidia«  angu&te 
linearis,  iongitudinaüter  striatia,  deaticulatK  apicem  versus 
angustatis,  aoutis,  paucis  exteriorum  brevioribusT  sed  senaim  in 
Interims  abeuntibus,  ita  ut  pappua  extermis  non  distinguendux. 
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Prttex  cinerens,  dichotomus,  rami»  teretibu*.  M/a  lin- 
diaraetro  metientibua.  cum  ramulis  alternis  Si/2 — 7  poll. 
longis,  4/2 — 3/3  lin.  diametri,  adpresr*e  tomentosia,  interne 
folüs  brevioribus  munitis.  Folia  cum  petiolo  8 — 4  lin.  longo, 
2*/*— 3V2  poll.  longa.  5/i — 1 V2  poH-  lata,  obovata.  apice 
brevissime  acuminata,  basin  versus  euneato-attenuata .  inte- 
gerrima,  coriacea.  supra  lucida,  penniriervio-reticiilata.  infra 
cwtä  crassa  percursa  sulcata,  penninervio-reticulata ,  nervi» 
Carphoboli  more  V2  lm-  an^  marginem  arcuate  anostomosan- 
tibus,  adpresse  lepidoto-tomentosis,  pilorum  aaterotricbiorum 
adpresaorum  radiis  linearibus  utrinque  attenuatin;  capitula 
m  foliorum  axillä  ramia  brevibus.  2 — 6  lin.  longL«.  insidentia 
1— 3,  folüs  brevioribus,  in  päniculam  oligocephalam  disposita. 

Sp.  1.  Tephrothamnns  paradoxu*  Sg-Bip.  —  Yer- 
oonia  (Vanilloama)  paradoxa  Si-Bip.  in  litt,  ad  am.  Linden! 
an.  1850. 

Venezuela,  prov.  Truxillo.  Agua  de  Obispa,  Jul.  1843 
alt.  9000  ped.:  Linden!  n.  14T>3. 

Obs.  I.    T.  paradoxe  valde  affinis  est: 

Sp.  2.  Tcphrothamnu*  calnphyllus  Sz-ftip.  —  Co- 
nyza  calophylla  HW  herb.  n.  15627  et  berb.  Knnth\ 
nunc  museo  bot.  berolin.  incorporatnni,  pr.  Cnmana  m.  Oot. 
1799  (Vendem.  an.  8)  a  cl.  Humb!  et  ßonpl!  lect.  cum  adn. 
„arbor  30-pedalis**.  Olim  in  herb.  WtiMl  obuervavi:  ca- 
pitula  5-flora,  uti  e  reeeptaculo  denudato  vidi .  et  involucri 
foliola  aubimhricata.  circiter  12,  triangnlari-lanceolata,  acuta, 
pubescenti-sericca.  —  T.  calophyllus  a  T.  paradoxe  differt: 
foliis  2V2-^4  poll.  longis,  1  —  1%  poll.  latis,  elliptico-ovatis. 
utrinque  attemiatis,  pilorum  tomenti  asterotrichiorum  ramis 
latioribu*  brevioribusque,  elliptieo-linearibus,  involucri  seri- 
coi  foliolis  ovato-lanceolatis ,  '*i*ittö*.  -~  T.  paradoxus  folia 
habet  obovata,  breve  acuminata.  lm*i  cuneata,  tomenti  aste- 
rotrichü  ramos  anguatiores,  involucri  glabrogcentis  foliola 
ohtuwuncnla  eiliata. 

Obs.  IL  Vernonia  pycuantba  Benik  pl.  Hartweg 
p.  134  n.  754  etiam  Tephrothamno  adseribenda  esse  vi- 
detur  = 
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Sp.  3.   Tephrothamnus?  pycnanthus  Se-Bip. 

F0IÜ8  3 — 5  poll.  longis,  1 — 2  latis,  ovati-elliptico- 
oblongis,  acuminatis,  subdenticulatis,  subtus  albo-tomen- 
tosis,  capitulis  6-floris  cyinoso-corymbosis,  pappo  externo 
brevissimo,  paleaceo,  interno  rix  achaenio  (IV2  Kn.  longo) 
longiore,  sordide  albido. 

In  Columbia e  montibus  Paccha:  Hartweg  n.  754. 

,  ,  .  ,\ 

t  ■ 

1       I     .  J  |  1  . 

*  1  mm  m  * 

Eiue  neue  Proteopsis 

muss  ich  noch  nachtragen,  welche  ich  unter  den  vom  Ber- 
liner Herbar  mir  übersendeten,  unbestimmten,  von  SeÜow  in 
Brasilien  gesammelten,  Cassiniaceen  auf  den  ersten  Blick  als 
zu  Proteopsis  Marti  Zucc!  gehörend  unterschieden  habe. 
Da  die  P.  argentea  M!  Z!  im  Münchner  Herbar  aufbewahrt 
wird  und  beide  Arten  von  mir  in  keinem  andren  Herbar  ge- 
sehen wurden,  es  also  Schwierigkeiten  hat,  beide  seltene 
Pflanzen  nebeneinander  zu  vergleichen,  halte  ich  es  für  Pflicht, 
dieselben  hier  noch  zu  besprechen.  Beide  Pflanzen  sind  bei 
näherer  Untersuchung  so  verschieden,  dass  ich  sie  als  Unter- 
gattungen betrachte: 

Proteopsis  M!  Z!  -  Sz-Bip.  ;  . 

supra  p.  878  et  Lychnoph.  p.  58< 

■  ■  -  • 

A.   Euproteopels  Sz-Blp. 

Achaenia  10-costato-alatar  pappo  i/2  torto  superata, 
involucri  brunnei  foliola  spinä  elongatä  albente  patulä,  su- 
perata; folia  elongato-lanceolata,  acuta,  tomento  argenteo- 
sericeo-pannoso,  filis  elongatis  composito,  munita. 

1.  Proteopsis  argentea  M!  ZI  —  Be-Bip.  supra  p.  378 
et  Lychnophora  p.  58. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  Serra  de  Piedade,  Apr.,  Majo:  Mar- 
tius!  in  herb,  monac. 

PollicU«  1S63.  28 
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flU  Aeterotrleltluiu  Ss-Bl*. 

Ach&enia  20-costulata},  pappo  1  V-i  torfco- superata;  in- 
wlp&ri.  brunnei»  concoloris  foliola  spinä  rectä  bgevi  ternuaata, 
fo\\a,  oblongo-lanceolata,  acwpinata,  toraemto  flavioauti-cinereo, 
«mferto,  asterotrjchio,  nervi»  anrecti*  «t  lineis kansveraftlito 
impressi8  in  areolas  quadrangulares  innumeras  diviao*  obduct*. 

2.  Proteopsis  Scllovii  Sa-Bip.  nov.  spec. 

Horba  ?(,  grandis,  plures.-pödes  alta,  tomento  flavicanti- 
cinereo  confertissimo ,  asterotrichio ,  opaco  obtecta,  caule 
tereti  27a — 3  üu.  diametxo  metiente,  medullä  farcto,  confer- 
tis8ime  ad  apicem  usque,  capitulis  6— 7-aggregatis  coro- 
nato,  foliato.  Folia  oblongo-lanceolata  acuminata,  inte- 
gerriina,  4—5  poll.  longa,  5/4  PoH-  lata,  mferne  attenuata, 
semiampltfxicaulia,  costa  lata  nervis  longitudinalibus  lineata,  . 
infra  nerviä  lateralibus  arrectis,  inter  nervös  parallelos  et 
penninervios  medium  tenentibus,  sulcuiis  transversalibus  in 
areolas  quadrangulas  divisa.  Capitulum  muttiflorum.  In- 
volncri  campairulati,  ultra  Va  poll.  alti,  fbtäola  lincari-lan- 
ceolata,  dilute  brurmea,  concoloria,  ciliata,  juniora  sericea, 
spina  rectä  brevi  termmata.  Receptacnlum?  Flores? 
Achaenia  crassa,  2  lin.  longa,  cylindracea,  panlo  incurva, 
bfunnea,  glaberrima,  teretruscula,  20-costulata,  inferrie  panlo 
attenuata,  basi  annulo  panlo  dorsali  (obliquo)  niunita,  fo- 
ramen  orbiculare  circumvallantet  apice  truncata  et  supra  sul- 
cum  annulo  brevi,  osseo,  acute  terminata,  oui  pappus  insidet 
caducissimus ,  obscurus,  3%  lin.  longua»  paleis  lineari-com» 
planatis  compositus  serrulatb-ciliatis,  iy2-tortus  et  hinc 
Lychnophorae  accedens. 

Brasilia,  sine  loci  designatione,  verosimiliter  Min.  Oer., 
leg.  b.  Sellbw!  n.  1287  (v.  in  mus.  botan.  berolin.  spechnen 
juvenile  nondum  florens  et  aiterum  defloratum). 


1     *  . 
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Ainaliaea  aptera  DC.  .    .   .  408 

V  asperrima     .   .  407 

Carphobolus  Schott  397,  408,411 

glumacea    .    .    .  4Q7 

asterotrichius 

.  .  426 

Albertinia  arborea  Gardn.   .  3i*ü 

—     axillaris   .  . 

.   .  417 

bardanoidefrMart.  .  89$ 

—  Blanchetianus 

.   .  423 

bicolor  Gardn.  .    .  395 

—     cinereus   .  . 

.   .  419 

—     DC.      401,  403 

—  cnneifolius 

.   .  413 

brasiliensia  Spr.    .  39fr 

—     latifolius  .  . 

.   .  42fi 

Candolleana  Gardn.  399 

—     Lechleri   .  . 

.    .  42« 

capitata  DC.  .    399.  400 

—     lepidotua  .  . 

.    .  414 

crotonoidea  Mart.  895, 396' 

—     leprosus  .  . 

.   .  412 

diacolor  Spr.     .    .  400 

—     lucidus     .  . 

408,  4_C1 

Elaeagmn  Mart,  895,  390 

—     Lundianus  , 

.    .  121 

erythropappa  DC.  . 

—     macropodus  . 

.    .  418 

goyaeensis  Ganin.  .  894 

—  neurophyllus 

.   ,  414 

incaneacens  Mart.  .  400 

—     notatus    .  . 

.   .  42Q 

Oleaster  Mart.  .    .  884 

—     oblongus  .  . 

.   .  41fi 

obtusata  Mart.  393,  394 

opacus     .  . 

.   .  422 

polycephaU  DC.    .  898 

—     oxyphyllus  . 

.   .  415 

ruflsota  Marl  .  398,  894 

—  pellucidns 

.   .  420 

saligna  Mart.    .    .  Sflft 

—  Poeppigianus 

.    .  422 

etell&ta  Gardn.  .   .  394 

—     pyrifolius  .  . 

.   .  415 

▼erbaseifolia  Mart.  395, 327 

—  ramiflorus 

.   .  42a 

Albertiniopsis  368 

—     Regneliii  .  . 

.   .  412 

—  rotundifolius 

.   .  424 

Axilläre* 

—     Riedeiii    .  . 

.   .  425 

—     Sellovii    .  . 

.   .  121 

•)  Wo  keine  Autorität  bemerkt  ist,  bedeutet  ei:  C.  H.  Schultz- 
Btpontinua. 
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394 
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—  albertinioidea  Gardn.  368 
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—  Sellovii    .   .   .   .  8.22 

—  staavioides  Gardn. .  350 
' —         —        Mart.  347, 353 

»rabulata  Gardn.  374. 382 
• —     syncephala   .    .    .  4M 
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Iflacrophyllnm  .    .  :.  *.    .  384 

Macrolepideae*    .   .    .       .  414 

Macrolychnophora  ....  341 

Macropappus     ...    .    .  405 
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Microphyllae   352 

Microphyllnm    ...    .   .  381 
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Penninervia   408 
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—  buxoides  .   ...  383 

—  ericoides  ....  383 
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Polypappus  discolor  DC.  398,  399 

Proteopsis  Mart.,  Zucc.  378,  433 
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Sellovii    ....  334 

Pseuderemanthus    ....  395 

Rosmarinus  Eschwege    .    .  360 

Serratnla  pedunculata  Per».  38 

Soaresia                          .  376 
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—  bicolor  .  .  401,  403 
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Tephrothamnu8     ....  431 

—  calophyllus  .   .   .  432 

—  paradoxus     ...  432 

—  pycnanthus  .   .   .  433 

Trichophora   348 

Trigonachaena   424 

Vmbelluiiferi   425 

—  legitimi   ....  427 

Vmillosma  acuminatum 

Mart  415,  419 

Yanillosma  bicolor  Mart.    .  423 

—       firmnm  Mart.     .  424 


—  obtusnm  Mart.  .  415 

—  pyrifoliam  Mart  415 

—  rofalnm  Mart.  .  417 
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albertinioldcs     .  400 

brasffiensis     892,  401 

—  capitata    ...  399 

—  erythropappa .   .  399 

—  glomerata  ...  399 

—  polyccphala  .   .  398 

—  saligna     ...  399 

—  syncephala  .  .  404 
V«prnonia   339 

—     apiculata  Mart. .   .  387 
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Veruoüia  platycephala  Gardn. 

393 

Vernonia  scandens  Leas. 

425 

—     Poeppigiana  DC.  . 

422 

—     splendens  Leas. 

* 

413 

—     proteaeformis  Leas. 

35(5 

—     staavioides  Leas.  . 

354 

—     Pseado-Mvrtus  St. 

—     targiaefolia  DC. 

889 

HU  

384 

—     tereticaulis  DC. 

422 

—     pycnaatha  Benth.  . 

—     irichocarph*  Spr.  . 
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—     Dvrifolia  DC    .  . 

415 

—      btnbäUnta  Less 

421» 

—     ramiflora  Leas.  .  . 

421 

—     villosissima  Leas.  . 

349 

—     RegneLHi  .... 
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Vernoniaceae  orthochaeteae  . 
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—     rotundifolia  Leas.  . 

,4?4 

—     apirocbaeteae    .  . 

337 

—     salicifolia  Leas.  .  . 
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a  Dy  ^.uugu 


Tanacetum  lanugioosum  Sz-Bip. 

Auszug 

aus  einem  in  der  Generalversammlung  der  Pollichia  in  Dürk- 
heim am  7.  September  1861  gehaltenen  Vortrage  über 

TANACETEEN 

von 


Am  2.  September  1861  hat  mir  mein  junger  Freund 
Dr.  v.  Herder  von  Petersburg  eine  1859  von  Rad  de  in  al- 
pibus  sajanensibus  gesammelte  Pflanze  zur  Ansicht  vorgelegt, 
bei  deren  Anblick  mir  sogleich  die  im  Himalaya  wachsende 
Allardia  tomentosa  DeCaisne!  eingefallen  ist.  Eine  ge- 
naue Untersuchung  hat  mich  jedoch  belehrt,  dass  wir  es  mit 
einem  achten  Tanacetum  zu  thun  haben.  Um  über  diese 
merkwürdige  neue  Pflanze  in's  Keine  zu  kommen,  musste  ich 
die  nahestehenden  Pflanzen  meines  Herbars  vergleichen  und 
bin  zu  folgendem  Resultate  gekommen. 

Karclin  und  Kirilotc  haben  im  bullet,  de  la  soc.  d. 
natur.  Moscou  1842  p.  124—127  drei  zu  vergleichende,  im 
Altai  auf  dem  Alatau,  an  den  Quellen  des  Flusses  Sarchan, 
gesammelte  Pflanzen  beschrieben,  und  zwar  als  drei  neue 
Gattungen:  Richteria,  Cancrinia  und  Waldheimia,  jede 
mit  nur  einer  Art. 

Richteria  Kar!  Kir!  1.  c.  p.  127.  —  Ledebl  fl.  rossic. 
II.  519  und  Cancrinia  Kar!  Kir!  1.  c.  p.  124.  —  Lcdeb! 
1.  c.  werden  mit  grösstem  Zwange  zu  den  Helenieen  und 
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zwar  zu  den  Gaillardieen,  Euhelenieen  gezogen,  Waldheirnja 
Kar!  Kxr!  1.  c.  p.  125  —  Ledeb!  1.  c.  p.  627  zu  den  Se- 
necioneen  zwischen  Cacalia  und  Senecio. 

Endlicher!  gen.  suppl.  III.  p.  70  zieht  mit  ?  Wald- 
heimia  zu  Allardia  DeCaisne,  wohin  diese  Gattung  gewiss 
gehört,  rechnet  aber  ebenfalls  Richteria  und  Cajicrinia  zu 
zu  den  Euhelenieen. 

Alle  drei  Gattungen  gehören  aber  zu  meinen  Tana- 
ceteen  und  zwar  ist  Kichteria  (pyrethroides)  ein  achtes 
Tanacetum  =  T.  pyrethroides  Ss-Bip.  MS. 

Waldheim ia  und  Cancrinia  ziehe  ich  zu  Allardia. 
Zu  bemerken  ist,  dass  eine  ganz  ähnlich  klingende  Primulacee: 
Cankrienia  chrysantha  de  Vriese  in  pl.  Jungh.  I.  p,  80 
—  Walp.  ann.  V.  p.  461  aufgestellt  hat. 

Die  Gattung  Allardia  fasse  ich  nun  folgendermassen  auf: 

Allardia  DeCalne ! 

in  Jacquem.  voy.  aux  Indes  IV.  p.  87.  —  Se-Bip.  emend. 

Capitulum  mulüflorum  radiatum,  radio  sterili,  vel  ho- 
mogamum.  Achaenia  turbinato-cylindracea,  gtebra,  10- 
costulata,  pappo  scarioso  basi  concreto,  achaeniorum  radii 
abortiente  munita,  paleis "  llneari-lanceolatis  subramosis  elon- 
gatis  composito,  apice  coloratis. 

Kubgen.  I.  Ruallartlia. 

Capitula  radiata. 
>.  Pappus  flores  disci  snbaequans. 

a.  Folia  pinnatisecta  cum  involucro  lanata,  involucri 
foliola  superne  scariosa,  lacera.   Ligulae  albae. 

1.  Allardia  tomentosa  DeCaisne!  1.  c.  p.  87  t.  95.  — 
Walp.  rep.  II.  p.  637.  -  -M)  : 

Ind.  or.  alt.  18,000  ped.  legi  cL  Jacquemont!  a. 1759 
(h.  sp.  auctoris  e  herb.  mus.  paris.). 

b.  Folia  tridactyla  cum  involucro  glabrescentia. 

«.  Rami  ad  capitula  usque  foliis  V*  p*U.  longis 
muniti.    Ligulae  roseae. 
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Altardia  glalua  IfcCbt»*.'  1.  e.  fr- -«8  Wh.  96.  ^ 
Itftfp.  rep.  IL  p.  687.     ' v  •    -    :  Vv,,: 

Ind.  or.,  HimalaVa,  ad  niyes  aetertias  HooKio-Grbauti 
"alt.  18,000  ped.:  Jacqutmont!  n.  1ÖÖÖ  (h.  sp.  auctoris  e  herb, 
iims.  pans.j. 

Capitula  pedicellis  pollicaübus  insidentia  sjfreciei 
antecedentis  majora,  fplia  Va  poll.  longa. 

Altar  dda  tridactylitts  B»Bip.  M&. 

Waldheimia  ir.  Ä*r/  JBr.  1.  c.  p.  12fc  —  Letob! 
ross.  Ii.  p.  627.  - 

Sibiria  altaica  hu  glareosw  sum.  alpfium  Alntku:  Karelin! 
«Kiritow!  (h.  spec.  auctoris).  1,1 

B.  Pappus  achaenia  et  flores  iJwci  duplo  superans,  40-laci- 
niatus.  Herba  htrmillima  subvillosa,  foliis  tridactylis, 
cum  capitulo  ma^no  vU  pollicem  ajßa. 

4.  Allardia  Huegelii  Sz-Bip.  in  herb,  vindob. 

Asia,  Thibet:  Bügdi  n.  d092  et  Pir  Panjohl:  i%e/.' 
n.  973  (h.  spec.  e  herb,  muaei  paiat.  vindob.). 

Subfett.  II*  Camrinla. 

Capitula  discoidea,  magna.  Pappus  paleis  longitudine 
floris  n.  5  scariosis,  lineari-oblongis,  acutis,  subdentatis  com- 
positus.  Herba  aftiuiuni  jaore  piynila .  JUmata ,  basi  foliis 
parvis  pinnatifidis  munita. 

5.  Allardia  chrysocephala  SihMp.  MS. 

Canorinia  ehr.  Ka*!  Ktr!  1.  c.  p.  125.  —  Led. 
ross.  II.  p.  519. 

Hab.  cum  AL  tridactyüte  in  jripe  ^latau:  Karelin!  et 
Kirilow!  (h.  speeim.  auetorum). 

Dm  Y#a  Bftdd«  gesammelte  Tanacetum  nenne  ich  mit 

meinem  Freunde  v.  Herder: 

TanacHum  lanugiaosum  et  Hord. 

%  aibo-ianuginosuitL,  cafcle  ^almati,  erecto,  simplici, 
1-cephalo,  foliato,  folii»  radiealibns  et  caulmis  bipinnati- 
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sectis,  lobis  linearibus  »cutis,  inroluori  fciiölis  lanä  occul- 
tatis  anguste  liaearibus,  florilrus  omnibus  tubulosis  cum 
achaeaite,  pappo  brevissimo  coronatis,  glanduliferia. 

Hab«,  in  alpibus  sajanensibus  ad  fönte*  fl.  Ircat,  in 
monte  Munku-Sardyk  alt.  9000  ped.:  Rodde!  exped.  soc 
imper.  geogr.  Ross.  an.  1850  (h,  sp.  inveutöris). 

Tanacetum  lanuginosum  gehört  zu  meinen  Tanacetis 
»Ipinis  Sji~Bip.  Tanacet.  p.  59  und  steht  wegen  der  achaenia, 
mm  floribus,  punctis  resinosis  parce  adspersa  dem  Tana- 
cetum minimum  St-Bip.  Tanacet.  p.  60  am  nächsten, 
welches  aber  eine  sehr  kleine,  corsische  Art  ist,  die  mit 
einem  dichten  weissen  Filz  überzogen,  stumpfe  Blattabschnitte 
hat  und  einen  grossen  weissen  Strahl  der  Randblüthen. 

Tanacetum  pulchrum  Sz-Bip.  Tanacet.  p.  49  steht 
der  Tracht  nach  dem  T.  lanuginosum  am  nächsten,  unter- 
scheidet sich  aber  sehr:  caule  spithameo,  foliis  glabres- 
centibus,  caulinis  in  bracteas  decrescentibus,  floribus  radii 
lingulatis,  disci  tubulosis  cum  achaeniis  glabris,  pappi  magni 
cupuliformis ,  5-lobi,  lobis  rotundatis. 

Zu  meinen  Tanacetis  alpinis  rechne  ich: 

A.  Achaenia  aum  floribus  glandulifera. 

T.  minimum  und  T.  lanuginosum. 

B.  Achaenia  glabra,  flores  glanduliferi. 

a.  ligulae  albae. 

T.  (Pyrethrum  C.  Koch!)  jacobaeae forme  Sz- 
Bip.  Artachau:  C.  Koch!  —  Colitur  in  horto  berolin.. 

Synon.  Leucanthemum  simplex  Kotschy!  et 
Boiss!  In  uliginosis  mont.  vulcan.  Palantoken  ad 
Erzerum  alt.  7500  ped.:  Kotschy! 

b.  ligulae  sulphureae.   Alpes  Hispaniae. 

T.  (Pyrethrum  Lag.)  radicans  Se~Bip. 

T.  (Pyrethrum  Lag.)  pulverulentum  Ss-Bip. 

€.  Achaenia  cum  floribus  glabra. 

T.  alpinum,  T.  atratum,  T.  caucasicum,  T.  pul- 
chellum,  T.  silaifolium,  welche  ich  schon  in  meinen 
Tanaceteen  hierher  gezogen  habe,  dann: 
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T.  (Pyrethrum  Kotschy!  Boias!)  argyrantheraoides 
St-Bip.,  T.  (Pyrethrum  K!  B!)  Pseudo-Parthenium 
St-Bip.,  T.  (Pyrethrum  Ledeb!)  pulchrum  8*-Bip.,  T, 
(Pyrethrum  Bertol.)  tenuisectum  Sa-Bip.t  T.  (Pyrethrum 
Wiild.)  ceratophylloides  Sz-Bip. 

T.  atratum  und  T.  ceratophylloides  gehören  in 
eine  Gruppe  und  stehen  T.  Leucanthemum  Sz-Bip.  nahe, 
unterscheiden  sich  aber  auf  den  ersten  Blick  durch  die 
geringere  Zahl  der  Hüllblätter  (Oligoiepideae),  welche 
bei  T.  Leucanthemum  und  den  verwandten  Arten  aehr 
zahlreich  sind  (Polylepideae). 


■  \ 
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.  Nachtrag 

ftber 

die  chemischen  Vorgänge  beim  Reifen 

der  Weintraube 

in  Pollichia  1861  p.  41-62 
von 

JT.  Schliekum  in  Winningen. 


Ich  habe  seitdem  noch  mehr  in  Erfahrung  gebracht, 
nämlich,  dass  die  Sonnenhitze  im  Spätsommer  wohl  die 
Aepfelsäure  zu  Weinsäure  und  Fruchtzucker  in  der 
Traube  umzusetzen  vermag,  der  Schleimkern  in  der  Traube 
aber,  um  zu  Fruchtzucker  vollkommen  sich  umzu- 
setzen, auch  Regen  (zur  rechten  Zeit)  verlangt,  und 
dass  die  Traube  nur  dann  den  höchsten  Grad  der  Voll- 
kommenheit erreichen  kann,  wenn  neben  Spätsommer- 
hitze auch  die  gehörige  Feuchtigkeit  nicht  fehlt!  — 
Der  Jahrgang  1858  beweist  im  Weinmoste,  dass  Wein- 
steinsäure die  Hauptsäure  (neben  kaum  nennenswerther  Quan- 
tität Aepfelsäure)  ausmachte,  aber  der  Schleimkern  war 
in  den  Trauben  nicht  gehörig  erweicht  worden,  d.  h. 
es  fehlte  dem  Moste  an  Gehalt  an  Fruchtzucker! 
Dieses  verschuldete  einzig  und  allein  die  überaus  grosse 
Trockenheit,  d.  h.  Regenmangel  in  den  Monaten  Aug. 
und  Sept.  dieses  Jahres!  Wäre  letztere  Calamität  nicht 
eingetreten,  so  wäre  der  Jahrgang  1858  derjenige  gewesen, 
der  den  vorzüglichsten  Wein  in  die  Erscheinung  gebracht 
hätte!  —  Also  die  Sonnenhitze  in  den  geltenden  Mona- 
ten wirkt,  ohne  Regen  in  gewissen  Zeiten,  nur  auf  die 
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in  den  Trauben  vorhandene  Aepfelsäure,  sie  in  Weinsaure 
und  Traubenzucker  umsetzend,  aber  weniger  auf  den 
Schleimkern  (nicht  sauer  gedacht),  der,  um  in  Trau- 
benzucker sich  umzuwandeln,  neben  der  Sonnenwärme 
auch  Regen,  d.  h.  Wasser,  verlangt!  —  Wenn  also  die 
Traube  von  dem  Zeitpunkte  an,  wo  ste  zu  wachsen  aufgehört 
hat,  d.  h.  wo  sie  angefangen  hat  weich  zu  werden  und  die 
äussere  Haut  durchscheinend  sich  zu  zeigen,  gehö- 
rige Seanenhüse  neben  *etoo  ieuehlfiffiv  Büfett  <o*k*  in 
dessen  Ermangelung  öfters  stärkcr^iJewifterregen  eintreffen) 
erhält,  so  sind  die  Bedingungen  eines  vorzüglichen 
Herbstes  gegeben! 

Diese  Erfahrung  hat  meine,  Ihnen  damals  zur  Veröffent- 
lichung mitgeteilte,  Darlegung  bewahrheitet  und,  zu  meiner 
wahren  Freude,  bestätigt,  dass  in  der  zu  reifenden  Wein- 
traube zwei  Gegenstände  enthalten  sind,  die  von  der 
Natur-  Berücksichtigung  verdienen;  diese  zwei  Gegen  stände 
sind:  Sehleimkern,  der  nur  Traubenzucker  producirt, 
und  Aepfelsäure,  die  zu  Weinsteinsäure  und  Traubenzucker 
werden  soll!  —  Beide,  Schleimkern  und  Aepfeteättre„ 
wa-ndeln  ihren  eigenen  Weg  in  ihrer  Umsetsung,  keiner 
bedingt  den  andern,  nur  so  viel  steht  fest,  dass  beide,  um 
sich  in  das  Rechte  umwandeln  zu  sollen,  Wärme  verlangen, 
Wärme  ohne  Feuchtigkeit  die  Aepfels&ure,  Wärme 
mit  Feuchtigkeit  der  Schleimkern!  —  Sie  müssen,  wer- 
tester Freund!  doch  selbst  zugestehen*  dass  diese  Son~ 
derung  in  zwei  Factoren,  in  der  zu  reifenden  Wein- 
traube, Ihnen  noch  fremd  war,  und  auch  zugeben,  dass  etwas 
Wahres  dieser  Tendenz  zum  Giunde  liege!  So  bringt  eine 
Forschung  die  andere,  und  es  fehlt  nur  immer  der  richtige 
Blick  in  das  Ganze,  wenn  man  von  der  Witterung  des 
Jahres  einen  annähernden  Schluss  auf  das  uu  erzielende  Pro- 
duct  der  Traube  als  Wein  stellen  will.  Fingerzeige  habe  ich 
hiermit  gegeben ,  auf  die  hin  weitere  Erfahrungen  von  Jedem 
gemacht  werden  können. 
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Zusätze 

tu  den 

Grtmdzügen  zur  Phytostatik  der  Pfalz 

von 

öi,  Friedrich  Mülheim.  Schult*. 


Zu  Seite  106:  Aconitum  Lycoctonum.  Es  ist  merk«* 
würdig,  dass  diese  in  allen  Erlenbrüchen,  an;  feuchten  Wald- 
steilen  der  Laubwälder  und  den  Ufern  der  Bache  und  Gräben 
des  Bienwalds  so  häufige  Pflanze  vor  mir  Niemand  in  diesem 
grossen  Walde  gefunden  hat.  Dies  «igt  nur,  wie  wenig 
derselbe  noch  von  Botanikern  besucht  worden  tat  und  wie 
noch  manches  Neue  daselbst  gefunden  werden  kann.  Die 
Durchforschung  desselben  ist  daher  besonders  unseren  jüngeren 
Botanikern  zu  empfehlen. 

Zu  Seite  127:  Bei  Trifolium  striatum  wurde  ver- 
gessen anzugeben,  dass  es  auch  auf  Rothliegendem  und  Por- 
phyr wächst  und  zwar  sehr  häufig  bei  Kreuznach  und  ander- 
wärts im  Nahethal  (F.  S.). 

Zu  Seite  172:  Bei  Lactuca  saligna  wurde  vergessen 
anzugeben,  dass  sie  auch  auf  Basalt  wächst  und  zwar  sehr 
häufig  bei  Forst  (F.  S.). 

Zu  Seite  179:  Vaccinium  uliginosum,  torfhaltiger 
Heideboden,  an  Gräben  odef  auch  an  Stellen,  wo  im  Winter 
Wasser  gestanden,  in  den  Föhrenwäldern  des  Bienwalds,  z.  B. 
zwischen  der  Bienwaldmühle  und  Schaidt,  auf  dem  Quarz- 
diluvium des  Rheinthals  (F.  S.).  Diese  Pflanze  steht  daselbst 
meist  an  mit  Spagnum  rigidum  bedeckten  Stellen,  während 
die  trockneren  mit  Dicranum  spurium  bewachsen  sind. 
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Zu  Seite  302:  Entostodon  ericetorum.  Von  diesem 
Moose,  welches  im  westlichen  Frankreich  sehr  häufig  wächst, 
aber  an  der  einzigen  Stelle,  wo  es  bei  uns  vorkam,  seit  1842 
nicht  wieder  gefunden  wurde,  habe  ich  am  24.  März  1804 
bei  Haardt  ein  einziges  Stockchen  mit  noch  unreifer  Kapsel 
beobachtet;  dasselbe  war  jedoch  am  25.  April  schon  spurlos 
verschwunden.  Es  befand  sich  auf  nackter  Erde  zwischen 
den  mit  Heide  bewachsenen  Stellen  des  Kastanienwalds,  auf 
schwerem  Lehmboden,  zwischen  der  untersten  Schichte  des 
Vogesensandsteins,  und  die  Früchte  reifen  im  März  oder  April, 
worauf  das  jährige,  kleine  Moos,  besonders  bei  anhaltend 
trockenem  Wetter,  spurlos  verschwindet.  Es  wächst  also 
nicht  „auf  lockerem  Heideboden11  und  die  Früchte  reifen  nicht 
erst  im  „Vorsommer",  wie  der  sei.  Gümbel  irrig  angegeben 
hat  (F.  S.). 

Zu  Seite  310:  Dicranum  spurium;  sehr  häufig  in 
den  Föhrenwäldern  des  Bienwalds,  auf  dem  Quarzdiluvium 
des  Rheinthals  (F.  S.),  aber  ohne  Frucht. 

Zu  Seite  311:  Dicranum  montanum;  am  Fusse  der 
Föhren  an  der  Binde  im  Bienwald,  auf  dem  Quarzdiluvium 
des  Rheinthals  (F.  S.),  aber  ohne  Frucht. 
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